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ENGELBERGER  HOFRODEL  i). 
(wol  noch,  aus  deni  »chlul»  des  13  jh.) 

Dis  sint  du  leclii,  ilu  de  golzlius  von  liiigelbcrg  liet  in  dem 
ampte  vnd  in  dien  liuven  in  Züricligoevve,  die  daz  gotzbus  anhoe- 
reiit.  Daz  erste,  de  ein  apl  von  Eugclberg  zwaroot  in  dem  )are 
vss  sol  yam  vff  sin  liüve  zu  meijen  vnd  zu  herbsten^  vnd  sol  mit 
im  fiieren  sin  kapplan  vnd  ein  probst  vnd  ein  lütpriesler  von  Slans» 
ob  er  vrii,  vnd  ein  ritter,  swen  er  yri\,  mit  zwein  vrinten,  mit 
einem  vogelhunde^vnd  mit  einem  babcbe,  vnd  swenne  er  inritet  so 
sol  dtt  meigerin  des  boyesy  uff  den  er  denne  da  kumet,  im  bukomen 
vor  in  dem  hove»  vnd  sol  in  enpfan»  vnd  sol  in  einer  hant  tragen 
ein  brdt,  vnd  in  der  andren  ein  Ii  im,  daz  Lftn  boeret  an  den 
babch  f  vnd  das  brOt  die  bunde ,  vnd  sol  man  im  vnd  sim  gd« 
sinde;dc  bie  gunemmet  ist,  spinwidiin  ilcisch  geben,  vnd  bei^gins, 
vnd  huenr  gniiegu.  vnd  enhein  ander  fleisch,  vnd  gäten  Elseser  vnd 
eohein  lantwin.  vff  swelem  liof  er  och  den  imbls  niniet,  wil  er 
zu  nacht  aber  da  buiiben,  so  sol  ieklich  schuppofse,  du  in  den 
bof  boeret,  geben  ein  bön,  vnd.  der  tegding  anders  enhein  scha- 
den han.  Ovch  sol  man  de  meljentegdlng  vnd  daz  lierbstegding  vor 
gnbieten  aclil  tage,  vnd  swer  zAviscI;cnt  Kus  vnd  dem  Kine  des 
got/.lms  eigen  ist,  die  sullen  alle  dar  komm  vfTcn  dti  legding,  vnd 
dar  nach  alle  die.  die  von  doiu  coi/lms  erb  oder  Ichi  Iiant.  Swer 
aber  dar  nit  kerne,  vnd  de  vber  selze,  als  liie  vor  qnschriben  ist, 
der  sol  bessron  mit  drin  Schillingen  pfenniiigeii ,  vnd  svveane  des 
gotzhus  holte  vordrot  die  böfze  zu  lius  vnd  zu  houe,  der  in  denne 
nit  enrichtet  der  vorgunanden  buf'ze,  der  sol  si  zwiuall  geben. 
Yjt>  «ol  ovch  uff  des  vorgiinatiden  gotzhus  hüven  wan  des  gotzhus 
ei^en  lute  Wer  ovcli  dem  andern  gelten  sol  vff  des  gotzhus 
hüven  ,  da  wir  twing  vnd  ban  hein,  vnd  de  an  lovgcn  ist,  vnd 
in  darumb  büklagot,  wer  denne  on  des  golzhus  slat  richtet,  der 
8oI  dien  bosgunofzen  gübieten  innrout  acht  tagen  bi  der  bufzc, 
ein  busgunos  dem  andern,  die  zdsemoi  boerent  in  den  hof.  klaget 
aber  ein  gast^  den  sol  man  gnbieten  zÄ  wereu  bi  der  tagzit,  bi 
derbufze«  der  des  nit  tut,  so  sol  man  im  ricfaten,  vnz  an  den  drit- 
ten tag,  vnd  wer  denne  vreibel  ist,  der  sol  gan  zu  bus  vnd  zd 
houe,  vnd  sol  nemen  inne  vnd  vssen,  vnz  de  er  den  kleger  gu- 
w^er,  ob  er  es  vindet,  vnd  sol  man  im  de  nit  weren.  vnd  rret 
im  es  vrerti^  der  sol  er  befzron  mit  zwivalter  bdfze.  Dar  zd  baut 


1)  ;iuf  der  letsten  blaltseite  einen  pergatnentbandes ,  im  archiv  des 
klosters  Eneelberg  ver  /.eicbiiet.  schrift  aus  dem  anfang  des  14  jb.  Die  abtei 
Engellicrg  liegt  zwisrhen  Uri ,  Unterwaiden  und.. Bern»  bier  aber  «lad  ihre 
beMlxiingen  im  Züiichg^iu  gemeint.  ,  ^ 

3)  eine  ilicke  in  dem  ma.:  man  fjraäaw  nach  bihren:  nieman  .wonen« 
Bd.  I.  1 
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des  gotxlitis  eigen  liUc  de  rcclit,  de  si  dii  iiü  ^  du  si  von  dem 
golzhus  liant,  de  si  da  mii  ir  kint  diü  dea  golzlius  eii^en  sint, 
buralen  sullen  in  die  giiüssami  mit  des  aptes  haut  oder  des  piop- 
stes,  deu  ei  an  sin  slat  sezzet ,  viul  sui  8i  *.]es  der  eguiiande  apt 
nit  irren,  ovch  sol  du  vorguschribeu  len  ein  ^oiziiusniau  von 
dem  andern  erben  vn?  tax.  djas  nuude  guslechlc^  vud  wa  iVnsers 
golzhus  man  stirbet ,  yfet  den'  dur  recht  erben  80l,  vnd  des  gotz- 
liu8  eigen  ist,  -der  8ol  geben'  dato  be^te  hupt,  do  'der  man  liatte, 
do  er  in.daz  töll^etle ;kam ,  vnd  ain  güvvant  alles ,  ala  er  zu  kil« 
clion  gieng  von  rechter  eigenschefle.  Wir  han  ovch  an  iinsreu 
hantdestin  Vnd  brteuen,  vrer  an  Itperben  atirbet,  de  vrir  den  er- 
ben flullieii^  ynd  aün  die  gndfzami  lieplich  mit  dna  dem  yorgu-^ 
schiribnem  äpte  vnd  gotzhua  lan  tegdingto.  Ovch  sol  ein  probst^' 
den  denn  des  e  gunanden  gotzhua  apt  aezzet  vfT  de  vor,  guacfiri« 
bcn  anipt  vnd  die  lioeue,  dristuut  vss  varn  in  dem  jare,  ze  sant 
Marlis  dult,  zii  sant  Hylarien  dult  vnd  zii  sant  Walptirg  dulty 
vnd  darnach  als  dik  als  sin  hile  oder  gut  budurfen,  vnd '  söl 
denue  den  selben  dienst  vmdeu  als  da  vor  guschribcn  ist  dem 
apte,  beide  er  vnd  die  fv^rer  die  daz  korn  fußrci^t« ,  Da  zä  ist 
im  zugeben  in  sinem  ampte  velle,  ersehetzze,  S^ogCslur  vnd  erb- 
zihs,  vnd  da  der  val  wirt  gnrichtet ,  als  vor  pn^chribcn  ist,  da 
mitte  liniit  des  golzhiis  eigenlute  enpfangen  len  vnd  erbe.  Vnd 
vvan  des  vorgulcliribuen  gofzinis  Infc  andir  vogle  nit  iiant  noch 
snllen  han  diir  recht  wan  ein  apt  von  Jj  geibcrg,  dar  umb  sun  si 
einem  ^ropste^  den  der  apt  sezzet,  geben  allen  den  hernescli, 
den  ein  man  han  sol  zil  siueni  libe,  vnd  Avan  des  vorgünandcn 
gotzlius  apt  vnd  hcrren  geislich  lute  vnd  miinch  sint  vnd  heiizent, 
%ver  deiine  >vider  in  tfit,  der  gotzluis  eigen  Interi,  des  lip  vnd 
gut  ist  alle  tage  drislunt  g  (?)  vervallon  einem  apte.  vnz  an  sin 
guuade.  Swcnue  ovch  ein  apl  von  Engelbcig  du  vui  guzallen 
tegding  selber  hat,  vnd  die  dienst  nimet  als  da  vor  geschriben 
ist,  so  öoi  er  viF  iekllchen  hui^  da  er  deu  dienat  liimiet^  vnd  teg- 
ding het,  einest  in  dem  )are  geben  ein  slier  der  zhuang  yn^ 
4uiem  zinfzigern. .  t)iz  het  alles  der  tofter  gusez^et.        ' .  '  ' 

Die  vor  guscHriben  recht,  dö  de  gotzhm  von  Engelliefg  iii 
Zyrichgoe'  hat,  dd  selben  ,  hat  6a  ovch  in  Argoe,  [von  spaterer 
itand  zugesetzt:]  vnd  lüngelberg.  . 


ANDRER  ENGELBKIU.ER  HOFKODEL  i), 
'  (Wihrtdieisillcii  aus  der  mitte  des  14  jh.) 


'  '  (WAhrBClieisilich  aus  der  mitte  des  14  jii.j  *'  ' 

[  :  Eines  abtz  vud  des  gotahus  frigcr  hof  ze  Engelbetg  »oj  gain 
von  des  kilclioMea  ort  in  das  aU  ochsentürli  ^)  ob/dem  .brdderhua» 
ynd  von  dem  ocUwntürli ,  An.  da«  ort  der  frowen  cli)oater,  vn4 
von  der  frowenchloster  an  den  spital,  vnd  von  dem  apital  bi  dem 
a^mi  hin  vqijler  d^n  altep  eschen,  von-  den  alten  eschen,  den  zun 

''tri):«!,!«.  bSb«!  der  MosKrbiblibHidr  «u^a^lberg  (no  1^)  Uftte^  «ti-| 
geschrieben,  damit  auf  ihn,  wie  auf  das  eTangelium,  gcsdwroren  vrenle, "  ' 
9)  es'SUibt:  iit  der  allcfl  ocbteaiUrH;         •«  '  »  •  - 
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hin  in  den  mnHbnitineii  an  die  brugga  ,  von  der  btni^n  zu  rlom 
mülilürli  hi  der  Kubi.  die  Riibi  vf  in  den  Avas?;orkoiiel .  <leii 
vasserkcnol  hin  an  des  kilchofT  ort  bi  dem  obren  gasiliiis  ,  \  ih1 
was  Inin-ent  dien  niuren  vnd  dien  vorgenanten  zilen  lit,  das  ist 
ein  iriger  hol  des  goUiius  ze  Kugelberg.  ' 

Dis  sint  och  des  gotzhus  recht.  Wenne  ein  abt  erweit  wirt 
vnd  besteiget,  so  sollent  im  alle  tallüte,  die  ob  vierzehen  iaren 
sint,  swereu  sinen  nutz  sin  eren  ze  lürdrenne,  sin  laster  scbailen 
zwendenne,  sin  gericlit  ze  schirmenne,  sin  recht  ze  sprecheune 
vnd  ze  behaltenne ,  dem  selben  herreii  geliorsani  zc  sinne  an  alle 
geferde,  as  gotzhus  lüle  \on  recht  tun  sollent  vnz  an  ir  ende^ 
oder  an  das  rude  dea  herren  hcisclialt. 

Eö  iöL  ovcli  ze  ■wisscnne ,  wennne  ein  gotzhmman  sinen  her« 
ren  verratet  an  lib  oder  an  sinen  eren ,  oder  sin  vngenössen 
nimmt,  oder  ein  gotzliusman  ein  gotzhuswib  ersleclit  zc  tode,  des 
lib  vnd  gfit  ist  dem  gotzhus  Yervalle&  Vnd  uit  dem  ammftnn,  vnts 
an  eines  abtz  gnade.  Es  sol  ovcK  ieklich  man,  der  yf  vier^ 
sehen  jar  komen  tst^  swerren  tniwe  vnd  hulde  einen  abt  tdn 
wenne  er  es  an  iitn  vordret ,  das  selb  sol  evch  ein-  man  tdn^  der 
von  andren  landen  kuDt^  vnd  Me  sefsfaaft  wil  sinr  über  )ar« 
Wenne  ovch  ein  man  Stirbeft,  der  nih  geteUt  bet  von  sinen -kio« 
den,  vnd  kiudt  let  dä  elich  sint,  so  sal  das  gotzims  ze  valle  ne-  . 
men  das  best  hovbt  das  er  lat,  vnd  söUent  sinü  kindt  damit  ir 
erb  enpfangen  kan.  Wenn^  och  me  sün  denne  eine  bi  enander 
sint,  vnd  da  der  ehest  stirbety  so  sol  aber  dem  gotzhus  das  best 
houbt  ze  valle  vrerden.  stnrbt  aber  der  junger,  so-  wirt  dm  gols« 
hus  enhein^)  val,  ist  das  si  nnt  von  enander  geteUt  hant«  Das 
gotzlius  erbet  ovcli  alle  die  an  liberben  sterbent,  es  sigen  frowen 
oder  man,  vnd  teilt  der  vatter  von  dem  sun,  vnd  stirbt  der  vater 
so  erbt  inn  das  gotzhuS,  stirbt  ovoh  der'sun,  so  erbt  inn  ovch 
daz  gotshus.  Wenne**ovcli  ein  man  stiribet,  der  ein  elich  fi^wen 
lat  vnd  nit  kinden,  da  erbt  das  gotzhuS  den  halb  teil  alles  des 
götes  so  si  mit  enander  hatten  vntz  an*  shien  tod,  vnd  sol  ovcH 
die  frowe  den  andren  halb  teil  erben  j  vnd  sollent  das  gotzhus 
vnd  die  frow  ovch  gelten,  Mras  er  gelten  solt  gelichlich  des  tags 
da  er  erstarb,  dü  frow  sol  ovch  ir  vorns  behaben  das  best  bette, 
vnd  alles  versnilens  gwand  das  er  lat.  stirbt  ovch  ein  man  an 
liberben  vnd  ein  frowen  lat,  vnd  nüt  enander  gemachet  hant 
nach  des  gotzlius  reclit,  so  erbt  das  gotzhus  den  man  ,  vnd  die 
froNve  nüt,  also  erbt  och  das  gotzhus  die  fro^vcti,  die  ein  man 
lat,  vnd  ocli  enander  nüt  geniacbel  hatten,  vnd  der  man  nüt. 
ovch  stirbt  ein  man,  vnd  sin  frow  inn  zwiuel  i^t  ,  ob  si  trag,  so 
ftoUent  des  kindes  frrinde  vertrösten,  das  das  gut  bi  onaiuler  belibe, 
vnd  die  frow  ir  notdiu^ft  bruchig  vns  vf  die  stunde  das  man  au 
»wifel  mnge  sin. 

Es  sol  ovch  enhein  vsser  vnser  golzluis  lüt  in  disem  tal  ei  bon. 

Des  gotzhus  zwing  vnd  ban  vahcl  an  Hoteidialden  vnd  dcnne 
die  roten  bachtalen  vf  vnz  an  den  grat ,  vnd  den  grat  obnan  hin 
 •  .    *  * 

1)  ei  5tebt:  ei«.  .   
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ob  Grüblen  hin  iomcrme,  vtui  .an  Jouli.  viid  üb  Joch  vnz  aa 
^oerbdn  vnd  ab  Sroerben  diir  Ritiai  vf  vns  an  den  Kiwcn  stcw^ 
ttid  ab  dem  Elwensteiii  liia  >  in  Sunden  vf  den  gr&t,  ab  dem 
^r&t  in  Wallenegge  9  Yon  Walleucgge  vna  in  den  Eldbuel,  von 
Klabuel  wider  in  Rolenhalden«  In  disen  ailn  eint  elli  geridit 
des  gotzhii»  über  des  gotahiis  lut  vnd  göt,  vnd  sol  nieman  in  di- 
aen  aÜen  kornecbellen  nqoh  gewill :  vellen  noch  wighafdgen  liu-w 

machen  [•  *]  an  dee  gotehtie  willen  noch  ligendi 

guter  verkovfen  noch  hingeben  vssem  lülcii^  vud  sol  ovdi  nienum 
g&t  haben  in  disen  zUen^  wann  der  ee  eupfangcn  hett  von  einem 
abt  oder  von  dein  der  ze  gericht  siaiset  an  eis  ablz  stat,  vnd  wer 
göt  het  gekoiift  vnd  es  nüt  in  jares  frist  enplialiet  von  einem 
abt  oder  von  dem  der  all  siner  stat  ze  gericlit  sizt,  oder  der  gots^ 
hus  gueter  liet  über  )ar  vngezinset,  die  gucler  stnt  dem  gotzbtia 
liilklicU  vervaUen  vnz  an  des  aptz  gnade.  Ks  soI  ovrh  eniiein 
gotzliusman  lib  nocli  ligenl  gut  hinnan  sieheu  an  eis  abu  willen 
vnd  gnnsl. 

Ks  sollent  ov(  Ii  des  goizlius  Kilc  ir  /ins  richten,  zigcrk^^s, 
7,ins|)feuning  ze  Bant  Gallun  lag,  die  cigcr  ze  o^h.ui,  die  iiiilchei« 
mcr  ze  pfiugsten,  dir  meicnsfür  vf  *»ant  Julianslag.  Ks  ist  ovch 
gewonlicli,  so  man  die  ziger  viid  kes  zinsel,  das  ein  abt  fiiuf 
erber  man  erweit,  die  die  ziger  vnd  k(\s  scliczent  hi  dem  cide, 
den  sl  dem  gotzhus  bent  getan,  vnd  so  die  sprecliont  hi  dem  cid 
das  man  die  ziger  nemen  solle,  so  sol  man  si  ncnien  ,  wölti  aber 
ein  abt  si  nül  nemen,  so  sol  der,  des  der  /igei  isl,  \n  scb.  im  d. 
für  iekliclien  ziger  geben,  vud  zc  den  heiJgen  svvcrren,  das  er  da» 
mit  verzinset  habe,  die  ziger  sOllcnt  gemacbet  sin  mit  dem  muU 
chen,  das  des  jares  von  mitten  meijon  vnz  an  sant  Gallen  tag 
gemulchen  ist,  an  alle  generde,  vnd  in  ieklichen  ziger  legen  xvi 
fand  vnd  zwen  allbeeher  Baltses.  so  ovch  die  scheser  sprechen!, 
das  die  kes  sigen  ze  nemenne,  die  sol  -maif  nemen,  ald  aber  der, 
der  die  kes  ziqset,  sol  geben  ni  sch.  nu  d.  vnd  ze  den  hetigen 
swerren,  das  er  gezinset  liabe  damit  an  alle  geverd*  Vnd  wer 
sin  »ins  nüt  richtet  vf  den  vorgesclii^nen  lagen ,  der  sol  es  bess* 
ren  mit  m  sch*  Ovch  sol  ein  melcheimcr  gemacbet  siil  mit  der 
imikhen,  as  sie  von  der  ku  gennilclien  Avlrt,  die  sol  man  erwel- 
len  vnd  dik  machen  vud  nüt  keslupen  vnd  nüt  nidlnn,  vnd  sol 
ein  VI  altmessigeii  kiibel  füllen.  Es. sol  ovch  en  ieklick  kos,  da 
iar  vnd  tag  husrüiki  ist  gesin,  ein  vasnachthön  geben,  wer  ovch 
von  dem  gotzhus  erblehen  het,  der  sol  ein  tagwan  tun,  ein 
man  megen ,  vnd  ein  trow  schniden ,  der  des  nüt  ti^t  der  sol  es 
bessren  mit  iii  scIi.  vnd  aber  den  tagwan  tun.  wer  ovcli  ein 
Kanschilling  sol,  der  sol  ein  vart  tun  i;oii  Kam  dfT  vi  Kau- 
pfennig sol,  der  hoI  ein  lialb  Kanuart  tun,  wele  al)er  nünz  sol, 
da  mag  ein  abt  die  pfenning  lau  slAn,  vnz  das  er  ein  scb«  schul- 
dig wirt,  vud  sol  den  eia  Kanfort  tiin. 

£s  sol  ovch  euh^). 


1)  Cham,  itn  caiitnn  Zug  gclej^on. 

2)  so  i«t  im  m»,  ein  neuvr  sali  augetangcn  aber  nlciit  fiirlgeführt 
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Des  goUliu8  Kit  scillent  ovch  iitil  nrs<»z(ii  noch  aMnMseii  ati 
ris  hcrren  >v!l!c!!  vntl  wissend  reillicJier  sachcii.  Iis  sol  ovch 
iiiiuian  vogl  sin  über  viiser  lüle  in  ileiii  tnl  ,  wan  ein  ingesesseu 
taliiiaii.  weri  alxT,  das  ein  kint  ein  erbonieii  vogl  liotti,  der  la 
dem  tal  iiit  sessi ,  so  hevoglel  es  ein  abt  mit  vrteil  tles  gerirlitz 
mit  einen  ingesesseii  talnian.  Weiuic  ovch  ein  al)t  von  geiidil^ 
wegen  oder  von  andren  redlichen  saclien  der  la  Hüten  bedarf,  so 
•  sol  er  inen  enbieleti,  vnd  süllent  ovch  si  zti  im  komcn  vnd  mit 
gulcn  Iriiwen  bcliulti'u  bin  zu  dien  saclien ,  as  er  ire  deiuie  noU 
dürftig  ist.  Oes  golzhiis  gut  sol  nicman  buweu  noch  haben  wan 
dn  ingesessen  golzhusnian.    Wenc  ovch  ein  vrteil  stussig  wirt 

^  wr  YnareQ  gerteht  vmb  erb  vnd  lelieo»  die  sol  man  zihea  vndcr 
die  Esche  vod  dannan  geu  BfidiB  vttdtr  dh  gotahus  lüt  in  des 

'  gotahttt  hoff  ynd  damaö  gen  Urdorf  ovch  vtidcr  dis  gotzhiu  lut 
evch  in  dIs  gotalius  liof ,  vnd  dannan  herwider  vf  die  groMen 
keinnalen ,  vnd  aol  da  vsgericlitet  vrerden.    Es  sol  ovch 
man  erteillen  über  gotzliusluien  erb  vnd  des  golahus  eigen  wan 
die,  die  vnsers  goisbus  siiit* 

Die  zehendeil  der  schafen,  sol  der,  der  zehen  leober  het  scher» 
boi,  daa  best  im  selben  haben  vnd  darnach  das  best  ze  sehen* 
den  geben,  der  ftinfi  het,  der  sol  ein  halbs  geben,  der  aber  vndcr 
fiiafen  het,  der  git  fnr  ein  scherbers  a  den«,  vnd  für  ein  specU^)  1  den* 

11()\GG  5). 
1338. 

\  un  reclitcii  iwingeu  vml  l>annen  des  durfes  ze  lloengg;  die 
Uer  probstye  der  kilchen  ze  Züricli  züliocrent. 

In  goltes  nanieu  anien.  i^  dem  jar,  do  man  zalt  von  goltcs 
gebürt  drüzehenhiinderfc  acht  vnd  drlssig  jar,  zc  ingendem  nieigeU| 
do  man  meigen  tSdiug  hatt  der  höuen  vnd  der  rechten  ^er  prob- 
st) e  Zürich,  do  wurdent  fanden  vnd  emnwret  dü  reht,  swaerung, 
burdenen  vnd  tragnüst  der  höfe  vnd  der  lüle  ze  Hoengg,  von 
förlegung  der  korherren  vnd  ouch  der  dorflüten,  die  do  ze  mal 
ze  lloengg  warent,  von  gebott  der  erwirdigen  herren  hern  KraDo 
von  Toggenburg  probstes  vnd  des  capitlels  gemeinlich  derselben 
probst^'e  ze  Zürich,  vnd  wurdent  ouch  also  vcrschriben  von  niel- 
Ster  Johans  capjilan  des  vorgen»  probsts,  als  hie  nach  gCvSchriben 
stat.  Es  süllent  vrissen  die  ietz  gegenvrürlig  sint  vnd  die  her- 
nach koment,  den  es  zä  hoerl  zc  wissent,  das  der  nieigerhor  ze 
Uocngg  von  recliter  eigenschaft  zu  gehocret  der  kilchen  vud  der 
probstye  Zürich,  vnd  das  ein  probst,  der  ])robst  ist  derselben  kil- 
chen in  dem  dorf  vnd  in  dem  bannn  ze  lloengg,  hat  alle  gerichtc 
Vüd  zwing  vnd  benn  von  des  keisers  gewall  aller  saclien  vnd 
iNvini^nüst  aller  liite,  1*110  dieb  vnd  franclinan,  die  einem  \<>j;t  des 
selben  dorls  zu  gehoernd,  doch  nüL  sölichei*  bescUeideuheil  als 


1)  aoll  bei  Cham  sein. 

2)  spelli  ? 

3)  an  der  Liiumat,  am'dwcslUch  von  Zurieb» 
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nacbgmhHbcb  6tte.  ^  irogt  hantfiabe  vnd  sdunau' wider 
ttUe  boeewibt  vnd  lM>e88e  liile  die  klicken-  se  Z&ich  '»it'  Mm 
iren  gütcra,  rehtan  vnd  ir  Inten,  die  ei  katt  Tnd  besitzet  in  dem 
dorf  se.Hoengg,  als  Ter  er  kan  oder  mag,  an  alle  generde^vad 
"rntraw.  Und  »mb  die  besdnmning  ynd  amb  vagtreckt  git  naa 
dem  TOgt  des  selben- dorle,  dev  deän  vogt  ist,  järliohen  se  kerbst 
von  den  gütern  der  kileben  xe  Zinriek  swelf  uiut  kernen  * vnd 
swrelf  mutt  Luber  Züriclicr  messes,  vnd  von  den  gülern  des  klo^» 
sters  ze  Einsid  eilen  drn  pfnnt  pfenntng  dri  scbilling  minder.  Itenfe 
man  git  demselben  vogt  au  der  vasnaht  von  ieglichem  hnsl  ze 
Hoengg  ein  liän«  Item  man  git  den  probst  der  stift  ze  Züridi 
des  selben  zites  von  ieglicben  lius,  das  da  slat  ulT  den  gaetern$ 
die  von  eigenscliaft  zu  hoerent  der  kilclien  Zürich,  ein  hän.  Item 
ein  iegliclier  probst,  der  dan  ist,  der  sol  eins  icglichen  inrs  in 
dem  ineigen  und  in  dem  Iierbst  in  demselben  dort  ze  lloenag  mit 
sins  selbes  übe  oder  mit  einem  andern  zu  dem  meigerJjof  zu  ge- 
riclit  sitzzen  und  genüg  tün  vnd  nütze  sin  den  meigeu  vnd  herbst 
tädingen,  vnd  sullcnt  vor  allen  dingen  lutcrlich  vnd  vernejnplich 
geofnet  werden  ällii  rebt  und  gewonheit  der  kileben  vnd  des 
probstes  zc  Ziiricli  vnd  des  dorfs  vnd  der  dorflülen  ze  Hoengg. 
Wenn  das  bescbiclit,  so  sol  der  meiger  des  meigerbofs  ze  Hoengg 
vf  geben  den  meigerliolF  in  des  jirobsles  band  oder  des  der  sin 
slalt  haltet  mit  hoffung,  ist  er  niilze  dem  selben  IiolT,  daz  man 
im  in  wider  liehe.  Vnd  wenn  er  in  vf  git,  so  sol  sich  der  probst 
ervareu  mit  den  doriliiten  bi  geswornen  eiden,  ob  der  meiger  dem 
kof  mug  nütze  sin ,  vnd  wirt  er  funden ,  daz  er  ^em  kof  nütz 
inug  sin,  so  sol  im  der  probst  den  koF  ^der  ']ikeÜ.''*^i^]^bindet 
es  Sick  aber,  daz  er  dem  kof  vnnütz  ist,  so  söl'er  Vöt^  t^oii  j^b^t 
init  gnnst  des  capitels  ze  Züricfk  von  dem  kof  gcstossen  Ywd<^n. 
Item  in  den  selben  tagen  vnd  tSding  sol  ovck  der  pi'^t  tUtefn 
Hebten,  vnd  sick  erkennen  vmb  sacben,  die  9a  ^(jr^ -Vtö 
ligenden  guetem,  die  von  eigensckafl:  oder  von  Wbe'Wes^wV^ 
dent  von  der  kücken  ze  Zürick,  vnd  ze  den  nacligenden  tagl^ 
Vnd  gericliien  so  sol  man  ricliten  von  sacken,  die  ligehdü  giidi^ 
nit  anirefTend,  vnd  von  geltschuld,  man  so!  ovch  den  ersten  ti^^ 
diser  tädingen  den  dorAüten  ze  Hoengg  verkünden  aht  tag  vor 
üm  die  sacken,  die  da  werden t  angeuangen  von  ligendem  odei^ 
Varndem  gÄt,  ald  von  geltsckuld  wegen,  die  sol  mau  vollenden 
zc  drien  gewonlicben  zilen,  es  wende  denn  ^^licliü  sacb,  die 
den  richter  vnd  bed  teil  vnscbuldig  mugi  machen.  Wer  ovch 
der  ist,  der  ieman  wil  beklngen  vmb  ligendii  gueter,  die  von 
erbschaft  des  gotzhus  von  Zürich  wcrdcnt  besessen,  der  sol  es 
tün  an  dem  ersten  tag  des  mcigcnlading.  tut  er  des  nit,  so  sol 
er  bciten  vnlz  an  den  ersten  tag  des  herbstes  tailing.  vnd  der 
schuldener,  der  dü  angesprochen  wirt,  der  sol  vntz  dar  in  frid 
belibcn,  vnd  wirt  der  klagcr  dann  hinlässig,  so  sol  er  aber  heilen 
luilz  an  das  nälist  meygentiiding.  Es  ist  ovch  ze  wissent,  das  die 
vorgenanlen  dorlUil  ze  Hoengg,  ir  vogt  nut  der  vorgenanlen  sUir 
als  gar  Mid  als  gentzlich  genüg  lüiul,  das  er  enkeinen  dienst  noch 
eukeiii  slür  mer  von  iuea  ueuieu  noch  vorderen  sol.    Vnd  wer 
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der  ist;  er  slg  dorfinaft*  ocl«r  ussfrAaUb  dem  4<nrf  getmen ,  er  st 
nuta  oder  Iromr,  der  von  erbrelit  de»  gotehus  gfil  von  ZmiA  het 
nben  sdbdch  lang  oder  breit,  der  sol  an.  dciüelbes  IfidiDg  sidi 
»ntwörfeen  vodokumen  für  den  probat  oder  fnr  einen  etattbalter 
in  den  meiger  bof  des  dorf«  ze  Hbengg,  ynd  aol  de  entwurteh 
den,  die  in  beklagen  weUint  umb  ainü  gueter,  die  er'liat  von  der 
kücben  se  Zürich ^  vnd  die  dorflüt  die  eülleiit  da  ein,  vnd  sick 
entwürten  akbald,  so  man  anvahet  offiacn  des  bofs  rebt«  Aber  die 
Tsaenii  die  vsser  dem  dorf  gesessen  sinti  die  sullent  da  um,  4  man 
gentxllch  geoiCnet  dii  rekt  des  prohstes  von  Zärich,  der  darflüten 
vnd  des  houes  20  Hoengge,  vnd  die  mulwilleklick  vnd  ane  red- 
lich sach  vnd  von  ungeLorsami  iiit  dar  kument^  die  gebent  ze  ei- 
nung  dri  Schilling,  also  das  iegiicber  geb  dem  probst  von  Zürich 
dri  Schilling  pfenning  ze  busc ,  er  mug  denn  sin  entweeen  redli- 
chen entscliulgen.  Vnd  vuib  die  selben  bus  vnd  vnib  all  die 
gelisckuld,  die  die  dorflüt  ze  Hoengg  der  kilchen  ze  Zürich  scliiil- 
dig  Mverdent,  so!  man  dieselben  dorflüt  pfeuden,  vnd  dieselben 
pfender  süUent  bihalten-  werden  acht  tag  in  dem  meigerhof  am 
allen  schaden  d^  meigers  ze  Hoengg.  nach  den  acht  tagen  M 
man  die  pfenden  verkoviTcn  als  tür,  als  si  denn  verkovft  itiugent 
werden,  vnd  was  eriibert  wirt  über  das,  daz  man  gclden  sol,  daz 
sol  man  wider  gen  dem,  des  das  pTant  ist.  mag  aber  dem,  dem 
man  gelten  sol,  mit  dem,  daz  iisser  rleni  pfand  erlotst  ^virt  .  nit 
genug  getan  werden,  so  soll  der  scbuklncr  eif!  ander  plant  geben, 
vnd  daz  sol  mau  unverzogenlichen  verkovllen,  vnd  was  über 
wirt,  da/  sol  man  \vider  geben,  vnd  disü  ding  sol  man  verstan 
vnd  liaheu  vmb  busseii  vnd  vmb  geltsclmld.  Git  man  aber  kein 
pfand  Miih  zins.  den  man  scliuldig  ist,  oder  versessen  ist,  das  selb 
pfand  soi  man  ovch  bihallen  iu  dem  meigerhof  ze  lioeagg  acht 
tag  an  des  meigers  scliaden,  vnd  nach  den  acht  tagen  in  aUem 
reht  das  vorgesclniiicu  isl,  sol  mau  das  seUi  pfanl  ander  acht  tag 
behalten  in  dem  kelleriioi  ze  Pfliintern  vnd  wenn  die  seU)eu  aeiit 
tag  vskoment,  so  sol  mau  das  phant  verkovllen  an  oiTem  merkt 
vnd  mit  dem,  das  da  gepristet,  oder  über  wirl,  sol  man  da/  selb 
tun.  dz  vorgescliriben  ist  ^).  Wer  oeli ,  daz  ieuian  dem  meiger 
akl  dem  vorsler  von  Hoengg  ein  phaut  rravenlicli  ald  mit  gewalt 
liii  geben  weit,  ald  in  es  werli,  so  si  es  nemen  wollint,  als  gar 
vnd  als  vast  daz  si  bi  dem  eid  sprächin,  daz  inen  phender  freuen* 
lieh  oder  mit  gewalt  waerint  gew^ert,  vnd  man  si  dar  zu  nit  las« 
'  sen  komen  wölt^  die  schuld  vnd  die  fräuell  sol  der  probst  mü 
klag  verkünden  einem  vogt^  vnd  dieselben  fräueli  sol  man  einem 
probat:  von  Zürich  besseren  mit  drSn  pbunden  vnd  dem  vogt  mit 
sechs  phnndeit  pkeniugen,  die  denn  gewonlich  ze  Zitridi  gäud, 
vnd  sol  der  vf^  mit  einem  gewalt  des  probates  bus  vor  allen 


1)  die  1€46  erneuerte  öfiiuag  druckt  diefs  so  aus:  bescbeclie  auch,  dafs 
vmb  vfsttebeode  zinis  pf^nd  gegeben  >vurdcnd,  dieselben  pfand  sollend  gly- 
rKer  gestalten,  wie  vor«5ln!i? ,  ohne  des  meters  coslcn  vnd  schaden  nrlil  l.ig 
lang  tu  dem  meierhof  behalten  werden,  defsglychea  nach  denen  acht  Ingen 
uacn  andere  daruf  volgende  acht  tag,  vnd  erit  allwlana  mldls  vf  Micke  wyls 
vnd  form  wie  obenelt  vercbaufH  vnd  xu  gell  gpomacbt  werden. 
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jdiügeii  \osderen  mä  ingewiniieii)  ynA  sol  «im  oveh  entwvrtefi^ 

Venn  das  bescluclii,  so  sol  denn  da*  YOgt  nn  bds  neaien^  ob  er 
'wil  ald  im  fuglick  ist.  dar  zu  ist  ze  -wissent,  viixt  kein  |)1)ant 
geben  oder  genonien  vmb  der  kijlcheii  UBS^  ist  d^öiiit  gnu  gut 
äir  den  zinsi  der  nit  vergolten  ist,  so  sol  nie  pli ender  suchen, 
mag  man  aber  nit  mebr  vinden»  so  sol  man  det  übriger  zins  bei» 
ten  vntx  ze  den  nümren  fruchten,  vnd  also  sei  man  mit  allen  ziu<- 
scn  tun.  ist  enkein  zIns  vergulten,  vnd  man  nüwen  vnd  alten  zins 
haben  ning  von  den  nehsten  finicbten  mag  man  aber  von  den 
nehston  frühlcn  die  zlnn  all  nit  vergelten,  so  sol  man  Valien  vff 
die  giiolei',  von  den  man  den  /Am  eelten  sol,  als  lang  vnd  als  vil 
vnlz  daz  die  zins  gar  vnd  gentzlicii  vcrgnlten  wertkiii.  Es  ist 
ovcli  darzü  ze  wrisseut,  das  die  ziine,  die  man  ncmpi  vaden^), 
die  man  maht  die  sät  ze  verlnietend .  siillent  gemäht  sin  zu  der 
liabcrsat  an  sanl  Wallburg  abent,  vnd  zu  dem  lierbslkern  an  sant 
iNJarlis  abent,  vnt  wer  der  ist,  der  da  snmig  ist  dieselben  züu 
vnd  vadeu  ze  machen,  acht  tag  dar  üach,  so  es  geofluet  wirt,  daz 
man  si  machen  sol,  der  ist  vervallen  ze  bus  dri  Schilling  pfenning, 
vnd  die  büs  hoert  allein  eime  pj  ubsi  zu ,  die  sol  im  ovch  ein 
vogt  vordem  vnd  ingewinnen  von  den,  die  vngehorsam  sint,  als 
es  da  vor  in  semlichen  dingen  ist  geschribcu.  W  as  ovch  die 
dorflüt  se  Hoengg  einunge  ufsetzeud  umb  iren  Md  vnd  nutz  vnd 
-was  bussen  si  den  uflegent,  die  ir  gebot  übergand,  der  selben 
Bussen  nimpt  dn  probst  ein  driltent^  vnd  die  dorflnt  zvrenteil« 
Aber  ist  es  ze  ivissen,  wer  der  ist,  der  yon  andern  doerffer  oder 
Stetten  in  das  doif  ze  Hoengg  kumpt  vnd  da  wonent  ist  ein  jar 
vnd  einen  tag  ynangesprochen,  der  sol  dannenbin  dienen  einem 
probst  vnd  einem  vogt  in  alle  wis  als  ein  ander  knebt  der  kil» 
eben  von  Zürich ,  der  sesseball  ist  in  dem  dorf  se  Hoengg.  Die 
selben  dorflüt  ze  Hoengg  mugent  ovcli  ir  kint  zer  4  geben  ande» 
Ten  lüten^  die  ir  genos  sint,  ane  alle  vrtderred  des  probst  es  vnd 
des  vogts.  Die  selben  dorflüt  mugent  oucli  anders  warhin  zie- 
hen, ob  sl  weliinty  vnd  sullent  inen  der  probst  und  der  vogt  das 
alles  nit  weren,  vnd  dar  nach  so  der  keiner  kumpt  gegen  Zürick 
über  den  bach  der  dorllüten  ze  Hoengg,  ald  wa  er  anders  umb' vnd 
vnibe  kumpt  vssor  der  vogtye,  so  hett  der  vogt  fürbasser  nit  ze 
frniient  von  sinem  libe  noch  von  sinem  gut,  es  wer  denn  daz 
de  r  selb,  der  da  cuwcg  zühet ,  von  misselat  wegen  ald  von  gelt- 
scliuld  wegen  mit  dem  ersten  geholt  wer  für  gericht  berucdet. 
Ks  ist  ovch  ze  wissent,  weli  der  dorllüten  ze  Hoengg  von  weler- 
lei  sach  wegen  sin  eigen  gut  ald  das  er  besitzet  in  erbes  wise 
wil  verkovifeu,  das  sol  er  zen»  ersten  veil  bieten  sinem  geleilen, 
vnd  wil  der  oder  keiner  vnder  in  als  vil  geben,  als  ein  IVürnder, 
dem  sol  er  es  ze  kovifenl  geben,  wend  si  des  nit  entilii,  so  sol 
er  es  veil  bieten  einem  probst  und  einem  capitel  von  Zürich,  vnd. 
den  CS  gen  ze  kovffent,  wcllent  si  als  vil  gen  als  ander,  wend 
si  aber  des  nit  tun,  so  sol  er  es  verkovffen  lütcn  die  sin  genos 


1)  hier  feblt  etwa:  so  ist  es  gut* 

2)  epfaden.    öfn.  von  164ü. 
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siijent.  Ist  aber,  das  kefüü  guter  verkovft  werdeiit,  ätc  vorniais 
den  geteilt  tt  iiit  veil  gehottcii  siivt,  wenn  sicli  das  enpfindet,  -wil 
detiii  das  geteiHt  das  gut  liabeu  umb  als  vil  fjeltes,  als  es  einen 
fWinideii  verkovlt  ist,  uq  alle  geiierd,  so  boI  das  geteilit  das  selb 
gut  vinb  als  vil  geltes  haben  an  alle  NviddcrrcHl,  wil  aber  das 
geteiiit  des  gutes  nit  kovffen  ,  so  sol  es  der  veiköiler  geben  der 
kilcben  von  Züiich,  ob  si  es  haben  vnd  kovlTen  wil,  vnib  als  vil 
geltz  as  daz  selb  gut  verkovilt  >vaa.  Iis  ist  ovch  v*'ar,  ist  das 
kciuü  gueter  verkovft  M'erdent,  die  ieniau  helt  oder  besitzet  von 
«rbes  vekt  yoq  der  kilcheii  von  Zürich,  vnd  wenn  dai  dü  selben 
^etcr  vf  werden  geben  in  eint  probstes  haut  von  dem  verkovITery 
VJid  wen  der  kovffer  sin  vertgting  der  selben  gueter  eupbabet  von 
^ne  probetes  bant^  ein  jar  vnd  ein  tag  sidi  verloifen  baut,  die 
selben  gueter  sint  ledig  einer  kilcben  zeZüricb,  es  stabd  denn  in 
krieg.  Daran  9  ist  das  ieman  kein  semlicb  gut  vf  vnl  geben  in 
eines  probelee  bant  oder  verselaen  mit  eins  probstes  baut  vnd  von 
aiecbtagen  wegen,  oder  von  vigend  au  dem  probst  nit  kumen  mag^ 
der  sol  gan  zu  dem  meiger  ae  Hoengg,  vnd  derselb  meiger  sol 
das  bringen  (iir  den  probst,  also  das  ellü  senilichü  ding  besehe» 
bcn  mit  eins  probstes  gewalt,  vnd  wer  der  ist,  dem  der  probst 
semlichii  gueter  lihet  vnd  der  si  von  einem  probst  eupbabet^  der 
sol  einem  probst  geben  vier  küpf  des  besten  wins,  so  man  denn 
xe  Zürich  verkovft  an  einem,  vnd  dem  clostcrkcller  awen  köpf, 
vnd  dem  meiger  >on  Iloengg  zwen  köpf  dos  selben  wins.  Es  ist 
ovrli  7.C  wissent,  das  der  huborn  ze  Hoengg  reljt  ist,  daz  si  ze 
mittem  ovgsten  antwürten  vnd  weren  sulient  vnser  kilcheu  ze 
Ziiricli  zeh«n  mütt  kernen,  vnd  der  meiger  von  Hoengg  fiiniT 
mült  kernen  vnd  zu  dem  liochzit  vnser  lieilgen  saut  Felix  vnd 
sant  Regein  fiinff  niütt  kernen  in  die  kanior  vnd  in  den  keler. 
Aber  ist  es  ze  wissent,  daz  der  meiser  vnd  die  huber  ze  Hoengg 
ellü  jar  an  sant  Stephans  tag  kiesen  siillent  vnd  erwellen  einen 
vorster,  vnd  ^velr  von  dem  meren  teil  wird  erwellet  vnd  von  dem 
meiger  penenuiKl,  der  sol  vorster  sin,  wend  sie  aber  den  nit  er- 
wellen, ald  ob  ökü  sich  gelich  teilent,  vnd  zwen  vorster  in  niisbellung 
erwelient,  so  sol  der  probst  denn  ze  mal  einen  vorster  geben,  der 
in  den  dorflitten  vnd  dem  dorf  aller  nützest  duukct,  also  das  er 
in  derselben  misbeUt  ansedi,  welr  der  nierteil  sie  an  giit  vnd  an 
eren.  Darau  ellü  dü  pbender,  die  ein  vorster  niniet  von  saeb 
vregen,  das  du  böltaer  werdent  abgeslagen,  die  sol  er  entwürten 
einem  meiger  von  Hoengg  in  sin  bus^  vnd  sol  die  der  meiger  als 
lang  bebalten,  als  er  wtt«  Es  sol  ovch  ein  vorster  offenen  vnd 
künden  b!  dem  eid,  so  er  geswom  bat^  einem  probst  von  Zürich 
•der  sinem  fürweser  all  die  einung,  in  die  die  vervallen  sint, 
die  bollz  abgeschlagen  Iiant,  vnd  die  gesetzt,  die  da  beschehen 
aint,  umb  das,  das  kein  boltz  gehuwen  werd,  ald  von  anderlei 
sacken,  vnd  sol  der  vorster  jarlieli  umb  sin  arbeit  von  dem  mei^ 
ger  von  Hoengg  haben  ein  födcr  hovwes  von  der  matten  des 
meigerhoves  ae  Hoengg,  dü  d«)  gelegen  ist  zc  Altstetten,  vnd  dar 
umb,  wenn  die  selb  matt  gemeiget  wirt,  als  lang  den  das  hovw 
Iii  uf  der  matten  oder  es  stat  uf  geladen  wagen,  so  sol  es  der 
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vursier  verliueten,  vnd  wenn  der  ineiger  die  selben  maiica  mei- 
gcii  wil,  fio  8ol  im  der  vorsler  geben  einen  vierdcDieii  scliailis 
ileisch  vnd  einen  Schilling  j)knning  einem  luoKlcr.  Aber  sol  der 
oieiger  von  Hoengg  dem  vorster  in  mitten  in  der  liofwis,  die  da 
gelegen  ist  ze  Hoengg,  geben  ein  burdi  hocwes,  die  derselb  vor- 
ster mSh  dritter  *  uff  aich  mng  gehaben,  die  er  doch  allein  danaen 
Bol  tragen,  Ynd  wallet  der  vorstor  mk  der  burdi  lioewes  «in  der 
hoi^Uf  $o  aol  die  burdi  hoewes  dem  meiger  beltben,  vallet  aber 
der  vonler  useerent  dem  sun,  da  mit  dü  malt  umb  znnet  ist,  eo 
aol  der  vorater  das  hoewe  -beben ^  vnd  sok  ea  danoen  tragen,  als 
dik  er  wii,  4n  men|^bs  -widerred,  vnd  aol  das  loch  des  aunea, 
da  er  die  bordi  vsgetragen  hett,  von  dem  meiger  hof  ünts  se  dee 
kellers  acker,  wider  machen  vnd  sonen«  Aber  ist  es  ae  yrissent^ 
ist,  das  def  meiger  vnd  die  hüber  .ze  Hoengg  gemeinlich  vnd  eu^ 
helleklich  kein  holtz,  es  si  vil  oder  wenig,  gros  oder  klein,  v^ 
howen  velliot  vnd  verkovfTcn,  daz  sol  beschehen  mit  dem  mei- 
ner vnd  zwen  hubem,  die  darzu  nütze  vnd  güt-sigint,  vnd  die 
im  selber  der  meiger  dai-zu  kiesen  vnd  erwelien  v?il,  vnd  das 
gut,  daz  von  demselben  holtz  erlovset  wirl,  sol  geteilt  werden 
von  dem  meiger  vnd  zwcn  die  er  dar  zu  nimet  vnder  die  huber 
nach  teillig  der  gueler  des  liofs  vnd  icglichs  hnbrrs  An  alle  ge- 
uerd  vnd  missetruw,  bi  geswoiiicm  cid,  den  ,ci  dar  unib  tmi  wer- 
dent.  Aber  ist  ze  wissenl ,  daz  der  meii;,rr  ze  Hoengg  jarliciien,' 
so  er  werct  sinen  zins  der  kilchen  ze  Zürich,  so  er  einen  gum- 
post  machet,  wenn  im  ein  jung  kint  wirt,  zu  der  iegliclicn  sol  er 
howcn  ein  fuder  hollzes.  Es  8ol  ouch  nieman  enkein  hollz  ho- 
wen  von  keiner  sach  oder  nutzes  wegen,  denn  mit  des  meigers 
von  lloeij^g  VI  lob,  das  er  daixu  vilob  geben  liab.  Aber  ist  es 
ze  wissenl,  daz  der  meiger  von  Iloeugg  in  dem  holtz  ald  in  d^ 
Vorst,  das  da  heisset  in  dem  loc,  einen  ganlzeu  tag  mit  zwein 
knehten  howen  sol  stekken  ze  gerte.  wenn  das  geschieht,  ist 
der  vmter  da ,  oder  ein  ander  vorster ,  der  sol  es  künden*  den 
kubern,  daa  der  meiger  einen  tag  gert  bat  gebogen,  das  ovck 
die  selben  kiiber  denn  mit  dem  vorst^  in  den  vorsi  gangen t,  vnd 
da  ho¥rent  gerte  daz  inen  notdurftig  ist,  allein  au  den  hofreiten^ 
die  man  nemmet  ^hoffteil.  Aber  mag  ein  ieglicher»  der  sessehaft 
ist  ae  Hoeng|  in  dem  dorf,  den  vrin  der  im  gewachsen  ist  an  ei- 
nen reban  au  der  tabern  [verkovfen]  mit  der  allen  mSs  von  Zü- 
rich, dü  da  gezeichent  ist  mit  dem  aeicben  des  probstes  von  Zö^ 
rieh,  daz  ist  ein  crüta.  Ab^  süllent  der  probst  vnd  da»  oapitel 
von  Zürich  nemen  valle^)  von  iro  lüten  vnd  der  kilchen  ze  Zü« 
rieb,  die  da  gesessen  sint  ze  Hoengg  uiF  den  guetern ,  die  da  von 
eigenschaft  zu  hoerent  derselben  kilchen  von  Züridu  Ist  aber 
das  keiner  sitzet  ulT  guetern ,  die  da  zu  hoerent ,  an  das  closter 
von  Kinsideln,  von  den  nimpt  dü  kilch  von  Zürich  enkeinen  val, 
vnd  daher  wider  wie  das  sye,  daz  dm  kilchen  Int  von  Zürich 


1)  jjfYiiung  von  164ß;  vnd  Ist  der  fahl  dafs  beste  täubt,  ohne  einefs  mit 
einem  gespnMnen  fuU,  »»!»  ahrr  einer  khcin  werh  hettC,  «O  itl  dann  der  ftlbi 
daU  beste  kleid,  ddiiuuen  er  lu  kilchen  gao^eu  ist 
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sitzent  mit  iro  selbes  llbe  uff  des  klostcrs  von  Einsideln  guetcrn, 

doch  fiinipt  da^  dosier  von  Ein?idelii  von  den  dekeinen  val.  Ist 
üvrlr.  dns  keiner  von  IlcK-ngg  wiri  gcladcl  iill"  den  kur  ze  Co- 
8tcutz,  von  drm  sol  ein  probst  von  Ziiii(  Ii  dem  kleger  fin  imvcr- 
r.Ogen  reht  tun,  vnd  8ol  ovch  das  ein  oKiri.il  vnkiindr  n,  darnach 
go  es  dem  probst  kiint  wirt  getan,  isl  aber,  das,  der  gelait  ist,  von 
vngeliorsami  wirt  ze  banne  gelaii,  der  sol  sich  selben  u^ser  bann 
srlinifen  lan,  vnd  sol  aber  denn  mit  des  probstes  hei  f.  ob  er  mag, 
gick  selben  zielien  vnd  lösen  von  dem  geistlichem  gericht.  Aber 
ist  ze  Nvisscut,  wer  der  isl  dci-  ollLnlich  verko^HTet  wine  zu  der 
tabern,  der  sol  gerecht  mes  haben  vnd  das  da  versucht  vnd  nl)er- 
koeret  ist,  von  den  die  zu  senilicben  dingen  benemmet  vnd  ge- 
ordnet sint  vnd  ovch  dazu  belwnngen  siut  bi  geswornen  eideJi. 
Wer  ovch,  daz  ieman  ein  gut  hett  dri  lovprisineu  in  gewer  vnan- 
sprachig  von  dem,  der  bi  im  ze  kilcben  vnd  ze  markt  gat.  da 
iül  iu  ein  gewer  bi  schirmen,  vnd  uäser  iande  nun  lovpnsiueii. 

HOFRODEL  ZU  ALTORF  i)w 

1 .  Ttem  dis  ist  des  hofs  recht  ze  AUorf  als  &y  von  aller  her 
komen  sint  '^). 

2.  Des  ersten  so  spreciient  sy,  das  si  habInt  drii  iargericbt, 
vnd  liab  da  icklicli  jargericht  sincn  nachlag ,  vnd  syg  das  ein 
jargericbt  vf  sant  Joergcutag,  das  ander  vf  saut  Joliaus  lag  des 
jungen')  das  dritt  vf  sant  Andres  tag. 

3.  Si  spreulienl  och,  \vcr  der  syg  der  der  hofguelern  von 
Altüii  äiben  sehn  vvitt  vnd  breit  liab,  der  oder  sin  holten  sul  by 
allen  gerlcbten  sin.  versuii^il  er  sicli  al)ei'  des  gericliiz,  so  hat 
in  ein  weibel  zu  ])fenden  vnib  dryg  Schilling,  viiil  wer  oih  also 
der  gucter  halt,  der  hat  och  dar  vmb  ze  eileilleu  vnd  vf  ze 
hebend. 

4.  Si  sprechen t  öcli,  wer,  das  ein  vssrer  in  dem  Löf  ze 
Altorf  ze  scliaffeDu  gewiinn  ynd  klagen  woelt  vmb  cygeu  oder 
Tiub  erby  der  0OI  das  recht  ktififen  vmb  iiiaf  Schilling  vier  Pfen- 
ning, vnd  sol  man  im  richten  als  einem  andern  bofman.  Bedarf 
aber  der  inner  von  dem  vssern  des  rechlen^  so  sol  der  vsser  dem 
innem  vertroesten,  das  recht  da  ze  lassen. 

5.  Si  sprecbent  och,  spricht  einer  einem  an  sin  ligent  gtit 
vnd  bebebt  er  sin  ansprach  uüt,  das  leit  er  5cli  dem  ricliter  ab 
mit  di*}'g  Schillingen  *),  . 

6.  Si  spredient  öcb^  das  ir  hoiTrecht  syg,  das  nieman  dem 


1)  Maacliahorr,  xwlscben  Grüningen  und  dem  Greifensee.    aus  swei 
pergamenirollen  des  Züricher  stnalsarcniTs. 

2)  sp:flpre  ratiflhoni'^T  !  unf»  da  ()\  ouch  vnsrr  Herr  burgcrmeisler  vnd 
rat  der  statt  Zuru  h  ^velkot  lassen  belibcn  vnd  ist  dils  rodel  gemadii  anno 
doniiui  M^ccccxsxix. 

3)  die  -Worte  'des  jungen*  durcligcst riehen,  Ton  einer  andern  band  beige«» 
•daneben:  'ze  süngicht*. 

4)  die  beiden  I eitlen  worte  durchgestrichen »  von  s|>äUrrer  band  bin»u 
gesetzt  'pfuud  hailcr*.  • 
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andern  dflielnon  srhadeii  siilli  ablegeu,  er  liab  im  den  denn  ver- 
iMlssea  mit  Jiaiid  oiloi  iiüL  iiiuiid. 

7.  Ilein  80  spieclient  och  die  liüfiüt,  daz  ein  kulicr,  der 
den  kclnliof  innc  hall,  zu  den  di>geu  )ai'gerichtcn  einem  vo^t 
selbajider  cösen  viid  trinken  geben  aoL  Eobüt  im  das  eiu  V6gt 
an  dem  abent^  so  mog  er  desler  bas  geleben,  doch  da«  er  im  dei 
gnüg  geb  de«  er  Halie  in  den  vier  wenden,  vad  9Qk  des  ein  vogt 
benuegeu ,  vnd  «al  in  nüt  ftirer  straffen» 

8*  8i  s|Kreclient  6ch,  das  dcrselb  keller  alle  meas.soeU  fal- 
ben ze  kernen  vnd  ae  haber,  vnd  sol  öch  die  jederman  in  dem 
dorf  Üben»  wer  ir  bedarf^  vnd  wenn  oder  wie  dik  vnser  berren 
von  Zürich  ir  mess  endrant,  so  dik  sol  er  die  och  enderen« 

9.  Es  sprechen!  och  die  hoflut,  das  st  gebint  an  die  vcsty 
gen  Grueningen  ^)  hundert  vnd  viertzig  müt  keimen  alle  )ar  ^)  drä 
vnd  zwentzig  malter  haber  vnd  drü  vnd  zwentzig  pfund  pfen» 
ning,  vnd  von  dem  gut  git  man  jerlicli  an  Oteniiach  zwentzig 
müt  kernen )  drü  pfund  pfenningy  item  eim  pfafien  von  Egg  ein 
müt  kernen,  item  einem  zöner  zwen  müt  kernen,  der  selben 
xweyn  müt  kernen  wirt  aber  einem  pfaiTen  ze  P'gg  ein  halba  müt, 
der  kilchen  ze  Kgg  ein  lialba  müt,  vnd  den  schoeniien  ein  müt, 
vud  in  dem  müliloch  gänd  och  der  obgeschribnen  summ  zweu 
müt  ab. 

10.  Item  der  lief  ze  Gossow  sol  ock  jerlich  an  kern  gelten 
drjzecbon  sfnk.  >ver  aber,  das  er  minder  güUi,  so  sond  doch 
die  drizeclien  stuk  abgan  an  der  siunni  so  vorgcschriben  isl. 

11.  Si  sprcclient  och,  wvr  der  sig,  der  den  gi*ossen  zclieii- 
den  ze  Altorl  inue  bab ,  der  sölli  lian  ein  ^vuller3lier ,  vnd  ein 
Avulierswin,  vnd  sölli  der  wulierstier  ze  sanl  Jörnen  lag  da  sin 
vnd  vf  sant  Verenen  tag  d. innen  gän,  vnd  sölli  der  eber  ze-  sant 
Andrcslag  in  dem  dorf  sin  vnd  vf  sant  Jöryeu  tag  daunen  gÄn. 

12.  Der  zechend  sol  och  die  bcydi  hau,  an  des  dorfs  vnd 
der  hoflülen  schaden,  doch  wer,  ob  der  stier  mit  ieman  hin  vs 
giengi  vnd  schaden  taelti,  der  sol  in  besorgen,  das  er  her  wider 
inkomi  an  menklich«  schaden. 

'  13.   Ind  sond  6ch  der  stier  vnd  der  eber  sin  der  mass ,  das 
die  dorfiiieyer  bedunk^  das  si  da  mit  besorget  sigint. 

14.  Item  es  sprechen!  '6ch  die  hoflüt,  das  si  hundert  vnd 
sibentzig  ein  höbtöchs  gebint  dem  von  Hnnwil,  das  selb  ]iäb- 
tilch  soelli  so  swach  sin^  wenn  man  das  spreitt  vf  ein  waseoi  . 
das  gens  gras  und  boUen  durch  das  tnch  mugint  essen,  vnd  wela 
ob  vier  einen  des  tuchs  nüt  schuldig  ist,  der  mag  von  dem  ege- 
nanten  von  Ilünwil  ein  ein  loesen  vmb  vier  haller. 

15.  Ovch  sprechent  si ,  das  si  wi»<skorn  suUent  geben  gen 
Liebenberg  vnd  sölH  das  sin  des  swechstcn  des  got  ein  man 
beriitt  des  jars,  vud  gebi  ieman  bcssers  der  sol  einem  ieklichen 
h<»ihian  dryg  Schilling  verfallen  sin. 

16.  Sprechent  6ch  die  hoflüt,  si  gebint  huenr  gen  Lieben-» 


1)  von  »fiterer  band  licigcschrichen  'a)1e  jar". 

3)  diese  werte  sind  ton  S|)äterer  band  durdigeAlrichen. 
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borg,  iicmpt  man  ciellnicjir,  viul  wenn  die  )iüupt  viid  swan?.  Ita- 
bint  vnd  an  den  drittcii  Miigel  iliegen  ningint  ,  vnd  man  «i  dem 
kerrea  bringt,  den  sol  si  aenieu  vnd  niit  versprechen. 

17.  Item  5ü  spreclient  di  hollüt  von  Altorf,  das  si  genosa 
<;yent  ze  vvibeii  vud  ze  mauueii  zü  dUen  oacbgesclu'ibneu  siben 
gützliüsern : 

des  ersten  zu  vnser  lieben  fröwen  ze  den  lünsidcln,  gen  Sant- 
gallcn,  gen  Pfafei'S,  gea  Schennis,  in  die  I(icbcnu>v,  an  saul  ileglen 
Zürkh  vnd  gen  Sekiiigen,  vnd  süUi  inen  deliein  Jierr  des  vor  sin. 

18.  Sl  sprechend  och,  wer,  ob  ir  deheiner  ein  tochler  oder 
aie  lun  ys  berietd  zu  der  e,  oder  wi«  sich  ein  frow  hin  vs  ven- 
gleogi  BÖ  elicliem  leben  vnd  die  ein  genosten  uimpt,  er  syg  fryg 
oder  der  ietzbencmpten  siben  gotahoaem  einer  ^  der  Hb  noch  g&t 
hät  ein  herr  se  Graeningen  nnt  nadiacfragen. 

19.  $i  spreclient  6chy  si  habint  ein  frlgon  zug  le  t^n  mit 
ir  lip  vnd  mit  ir  gilt,  doch  dem  egenanten  herren  se  Graenin- 
gen vnschedlieh  des  jars  mit  einem  aclulling  pfenninge« 

20.  Vnd  gebi  einer  den  «cliilling  darmnb  wo  oder  an  welen 
enden  joch  einer  abgang,  das  ein  heir  se  Graeningen.  einem  vall 
nach  kom^  vnd  den  erben  nach  des  hole  recfat>  ob  das  se  sdmlden 
kaemy* 

21.  Si  sprechent  öch,  -weri,  ob  ein  man  oder  Avlb  elichi  kind 
/{cffint,  vnd  die  hy  einander  sint  in  einer  kost,  w^ea  joch  da  ab 
gaty  so  erbt  der  herr  von  Grätingen  ir  deheius. 

22.  Welhi  hch  teil  vnd  gemein  mit  einander  hand,  erbt  si 
aber  der  lierr  niit. 

23.  Si  sprechent  och ,  vverind  vier  gclirtider  niiMdcr  oder 
incr  in  einem  hns,  sthbt  da  ic  der  cliolt  ab,  der  sol  ein  valX 
dem  ]icnen  geben  vntz  an  den  jüngsten. 

24.  Stirbt  aber  der  jungen  einer  nacli  dem  andern  ab^  so 
sol  der  heiT  deiiein  valleii;  vntz  aber  an  den  cltosten. 

25.  Es  sprechent  och  die  liodiit,  ist  das  man  oder  yvih,  kna- 
))en  oder  tochtran  in  das  todbett  konient,  niügcnt  si  denn  so  vil, 
das  si  an  stab.  un  Stangen  vnd  An  hilf  siben  schlich  für  das  ob- 
lach  bekleit  gand,  so  nuigen  si  ^vül  ir  vivrcnd  gut  geben,  wem  si 
wellent,  iinib  das  da  es  dem  genanten  herren  niit  werd,  vnd  hAt 
man  zwen  biderman,  die  das  sechcnt  vnd  hociTcnt  vnd  ocli  das 
vor  dem  herren  gesageu  komieut  als  recht  ist  iu  dem  hol;  so  soll 
der  herr  das  geloben. 

20.  Si  sprechent  uch,  wer  ein  kiud  so  klein  ^  vud  es  nüt 
so  vil  Vernunft  helti  vnd  gan  k(>ndi,  oder  sin  wort  brühen ,  wen 
das  es  vogtbar  Avcri,  so  mag  es  sin  vogt  an  sin  arm  nenieii  oder 
der  nechst  vatlerniAt?,  vnd  nuiclit  daz  öcli  für  das  oblacli  i)ai;en 
sibcn  schu  vvit,  vud  vergiinslen,  das  vai  cnd  gut  ze  geben  war 
oder  wem  er  v>'il,  an  allein  im  selb  ze  beliaben,  vnd  «^ol  das  als 
gut  ki-aft  vnd  macht  Jiau,  als  wer  es  vor  dein  rechi^ü  beschechen. 

27«  Die  hofHit  sprechent  uch ,  wer  ob  es  dat^u  kenii ,  das 
ein  herr'flian^  wib,  knaben  oder  tocktran  erben  sült  inn  oder  vss, 
so  erbt  er  des  aberstorbnen  varend  gut  vmI  gilt  nüt;  dodi  vs* 
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gc^lzt  liarnascil,  karreD,  wogen  irnd  eili  vugeacliliffiu  -waffen,  die 
toi  er  nüt  erben.  •     t  ■ 

28.  Si  spiecltenl  och,  ob  ein  kast  in  einer  wand  stuend^ 
der  ein  wand  vei  wasi  an  eim  hus,  den  erbt  der  lierr  nüt. 

29.  Si  sprcchent  uch,  da»  luiser  vnd  spicher  von  aiter  her 
syend  gesiii  vnd  gelicissen  ligendi  guelcr. 

30.  Weri  aber,  ob  ienian  sin  gueler  Üesai  ligcii  IlIi  den  hcr- 
ren  zins,  so  sol  eio  heir  vf  denselben  guetern  ynd  die  darzu  ge- 
hoerrent,  deo  uns  suelien  vnd  uvt  vf  hüsem  noch  vf  anderm 
plimder,  dm  su  ligendem  gut  gehtmU 

31*  Si  spreclieiit  öeh^  wer,  ob.  ein  man  oder  fir5w  abgieng 
vnd  stttend  sin  a&mküm  oder  weklLerley  geweclMt  das  wer  vf  denn 
veld,  vnd  alle  die  yni  so  das  sUt  oder  Ut  vnd  atit  vnder  -die 
wid  komen  ist,  so  man  im  gelüt  hilf,  so  hoevt  der  sftm  oder  die 
gewecbst  su  ligendem  göt. 

32.  Ist  das  aber  vnder  die  irid  komen^  so  gthoert  es  zil 
varendem  gut. 

33..  Doch  das  der  0genant  lierr  das  selb  gut  niissi  mitvcr- 

bvndeni  sak,  vnd  strow  vnd  hoew  hiuder  ini  lassL 

34«^  äi  sprechent  aber,-  wer  in  ir  ho£  von  tod  abgat  vnd 
stirbt ,  wer  den  des  selben  toten  liclinam  vatter  alier  nechst  von 
früntsoliaft  zu  gelioeiT,  derselb  erbt-  den.  toten  licknam,  wer  aber 
daz  ein  mutermug  des  toten  lichnam  vatter  eines  lides  nehcr 
wer^  den  der  valtemiag,  so  erhenl  beul  teil  glicli  mit  einander. 

35.  Ist  aber  da/  vattermag  gUeh  ist  dem  uiuttermSgy  so 
züclit  valtemiag  da?»  erb  hin. 

3().  Ks  spreclient  die  boflüt,  wenn  ir  einer  griff  zu  der  c, 
vnd  das  so  ferr  kom,  daz  sicli  die  frow  engürt  vor  dem  bett,  so 
Byg  all  ir  vareiid  gut  des  mans.  '  • 

37.  IsL  üch,  daz  die  frow  von  tod  abgut  vor  dem  man  ,  so 
gefeit  dem  man  daz  ligend  gut  halb  daz  ze  nlesaea  unwusllidi 
sin  lebtag ,  vnd  so!  bin  crccbt  behalten. 

38.  öliibt  aber  der  man  vor  dem  wib,  wil  denn  die  frow, 
so  mag  si  erben  die  varenden  hab  halb  2,e  eigei^i,  vnd  gilt  halben 
teil  siner  gelt^chuld,  vnd  mag  hjilben  teil  des  ligenden  gutz  mes- 
sen äe  end  ir  wil  mit  v^undnem  s£^k,  und  sol  öcjb  ibr  erecht 
b^Ueu« 

39.  $i,  sprechent  &ch,  ist  daz  ein  man  sinfm  ewib^  Ist  st 
ein  tochter, 'ein  morgengub  git^  das  mag  der  man  wol  tan  d^ 
ersten  nacht  ^  so^  er  von  ir  vf  stÄt,  vnd  mag  si  die  wisen  mit 
zWeyn  bidermannen^  SO'söl  es  gut  kraft  han^  wie  vil  föch  der 
sunim  ist.  ' 

'40.  Möcht  sie  aber  die  kwen  biderman- utt  gehaben,  so  mag 
si  von  mand' ir  morgengab  erzellen,  vnd  wült  man  ir  daz  nit 
gb'beui  so  mag  si  nemen  die' rechten  brüst  in  die  linggen  faand 
vnd  ircn  zopf,  vnd  mit  der  rechten  band  swcrren  liplich  zu  got 
all  den  heiligen,  vnd  waz  si  da  behebt  das  sol  so' gfrt  krait 
ban ,  das  tra  das  nieman  sol  abwysen. 

4  1.  Des  gelich  sol  Oflh  einei^  wiUwen  ir  abeulgsb>  volgen^ 
vimI  beUbeiL  als  vorsMd*  .  •     '  •  :  •   «  • 
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42.  Si  sprecheilt  uch,  weli  fröw  zu  der  o  kojii  iu  ircn  liof 
viiueidingot,  so  ist  ir  vareiid  gilt  gaiitz  dtb  inauä,  als  obslal, 
kuiiipt  81  aber  venliugot  mi  dein  niaii,  das  daz  ir  sülli  ligeu  au 
eigen  vnd  an  erb,  so  sy  ir  lioiTrecht,  das  daz  vareiid  gut  zu  dem 
ligeudcu  gelioeni,  vsgesetzl  ir  verschrotten  gewaud,  ii'  luechli,  ir 
bettstatt;  vnd  das  sy  dann  zu  im  bringt. 

43.  Si  spi  ((dient  och,  das  sy  ir  ligend  gut  niena  gewinnen 
noch  verlieren  sollenl ,  denn  in  den  rccliten  gedingen.  liicliti 
aber  ein  richter  ze  andern  ziten  den  in  den  jargcrichlen ,  das  sol 
uieinan  an  sinem  rechten  scliad  bringen. 

44.  Si  sprechoiit  och,  (Ins  si  nnl  ir  pelb?  Trumd  vnd  band 
ir  gemeinnK'rk  woi  niugent  beiiaben,  vnd  an  ir  gerichten  €rteillcii 
vnd  yf  han,  vnd  soll  inen  dar  iu  uieuiau  nüt  Stessen. 

46.  .  Item  es  spreclient  och  die  hoilüt^  wenn  sicli  ir  guetet 
hin  vs  verg&nd  in  k6iCi.  ym,  vnd  sie  ein  vngenower  khfft  hCit,  so 
mag  ein  innrer  dem  vsscrn  den  k6jF  abziehen ,  ea  syg  über  kurtz 
oder  üjber  lang  vmb  den  pfeuuiDg,  als  der  vngenoss  kolTt  hat, 

.  vnd  vmb  ein  bescbeidcu  w^inkoiE^  vnd  fiol  in  ein  km  ze  Grue-t 
niogea  daby  schirmen 

46«  Wenn  sieb  ein  gut  also  hin  v»  Yerg&t  ala  ietz  geschri*' 
ben  ist}  'WeUter  hofnian  denn  der  erst  ist,  der  dieselben  gueter 
nu't  reclit  anlanget,  der  sol  die  gueter  beheben  vor  allen  andern^ 
franden,  lioflöten  vnd  vor  menkliekem. 

47.  Wirt  einem  ein  gut  veil,  der  sol  das  sinem  nech- 
sten  friind  erbieten,  wölt  derselb  aber  nüt  k6iFen,  so  sol  er  es 
dem  nechsten  geteiUd  .veil  bietten,  vnd  v^ült  der  6ch>  nit  k^lTen, 
so  sol  er  das  dann  bietten  den  hoflüten  in  die  -WittreittL 

48.  Si  sprechent  och,  vraz  gueter  in  erbs  wis  hinvs  ganj^ 
vnd  -  wer  die  denn  «rerbt  deai  hSA  nieoian  nach  se  langen.  Wurde 
aber  \ss  dem  ei>b  ein  Jk5ff,  so  ist  den  .hoAüten,  ir  recht  in  vorr 
gesfihribner  wis  behalten.  .... 

.  49»  iSi  sprechent  Mi,  me^  \fm  ab^.  da^  jeneaid  upder*  inen 


.1)  §.  45«  46  mnA  durchgestridien  ««  feiende  worte  wa  späterer  IiMMi 

an  den  rand  gesetzt: 

Hie  lass  spatzium  vmb  die  slnlc.  etwas  weiter  unten  folgt  ilann : 
Wen  auch  daz  einer  ein  giiot  drü  jar  vor  einem  der  innernt  lantz  ist  vn- 
aiisprecbig  hat  vnd  nun  jare  vor  einem  der  vssrent  lantz  ist  behept ,  dnz 
im  Tore  gericht>iiil  angesp^oebin  -wirlj  ^n' sei  ein  <1mit  te  ^Aifenin»;efl  md 
ein  gewtr  Aaby  haltaP  yitii  ,echiemeii.  -mit  oder  m  .wdic^a  yre^  inb  dal^ 
guot  ankörnen  i.sl. 

,  Ist  ouch,  daz  sich  dev  guelcr  eines  oder  mcr  binvs  vcrgat,  mag  da  ein  inn- 
dfa  so  vif  guoti  baben  als  der  erst  kövft'beschechcn  ist,  vnd  git  darzuo  ein 
bescheiden  wiiikovff,  50  sol'  vnd  mag  er  daz  vergangen  guot  VnA>  So  tll 
gell«  biliwide^  vmb  intiechea  mit  dem  reckte  nach  köHt  ia  deä  nechA' 
sten  dry  jaren  vnd  nit  lenger,  wcre  daz  der  vsser  daz  gelt  von  dem  jnndren 
in  dem  zit  nIt  nemen  wolt ,  so  sol  er  daz  gelt  in  ein  tucchli  winden^  vnj^ 
«wen  erberman  zuo  im  nemen  die  des  geiügea  .syen  ^  vnd  sol  dem  vssern 
das  gclt  ze  der  fausse)l<hi  inwerfTen^  vnd  daz  sol  als  guot  IcraA  .baben  daz  den 
inneren  nibman  davon  stösscn  sol,  weder  crbcii  nach  geldlit|'  vnd 'sol  inrf 
dabj  schirmen  ;ein  her  >«e  -Grueniogett'  vjkd  -das<  gevicbtv  ' 
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IHgliit  frigi  gueter  oder  manlehca  man  kollu  oder  veikofili  die, 
dem  liab  deliein  lierr  nach  ze  fragen  vinb  den  dritten  pfenning, 
"weri  aber  dz  ein  verkolTer  sin  gut  also  nüt  erbotten  helti,  als 
obstat ,  kwnipi  da  einer  der  des  gutz  koff  ist  vor  ein  vngenosseii, 
och  als  vor  slat.  Ist  der  in  laud,  so  züclit  er  dz  eim  ab  ia  dryen 
jareu  vmb.  dazsclb  gelt,  vnd  ein  vssrer  in  nun  jareu,  doch  dz  die 
selben  syend  finind  §eteÜid  oder  hoflüd^ 

50.  Si  sprechent  öch,  ^ax  eia  ieklichcur  hofman  hin  gdben 
TJid  verschaiTeii  müg  4az  varend  g&lr  aber  die  ligenden  guter 
aol  noch  mag  nieman  hin  ^cben  denn  in  den  jai^gerichten. 

Vnd  mag  6ch  vmb  die  ligenden  gueter  nieman  ein  i»men- 
sloss  noch  gemeinschaft  Volbringen  denn  in  den  vorgeseiten  )ar« 
gerichten« 

53.  Doch  80  mag  ein  iekliclii  frow  ir  morgen  odec  abentgäb 
hin  geben »  si  liggi  an  ligendem  oder  an  varendem  güt ,  vnm  ai 
wllf  in  aller  menkliclis  sunion  vnd  yrrung,  doch  das  der  liiaii 

daz  ze  end  siner  wil  sol  iun  haben  vnd  vnwösllich  niessen^  ob 
ai  überlebt.    Vnd  aol  daz  denn  darnach  Valien  an  der  Mwte 
rechten  erben  ^  wer  die  sint. 

54.  Es  mach  öch  ein  iekliclier  hofman  daz  sin  verkoffeu  in 
vorgeschribner  wis,  vnd  ist  das  er  nt'lt  ander  lierbcrg  nocli  Nvonnng 
hat,  80  mag  er  das  sin  essen  vnd  trinken  Iiinder  eim  zun,  damit 
leben  narli  siiis  libs  luöt  von  jedermau  vDgesumpt,  vud  lidt  dai' 
vmb  einem  iierren  nirlit  ze  antwürlen  vj)ib  den  dritten  pfenning. 

55.  Ovcb  spieclieut  die  von  Allorf,  ob  si  als  Ir  veld  lies- 
sint  }ioew  geben  ^  so  habiut  si  dekeim  zender  dar  vmb  ze  aut- 
würten. 

56.  Si  sprecbcnt  5ch,  ob  elu  erb  ab  s(uil)  In  dem  liof  ze 
Allorf,  das  sülli  man  iiieiia  anders  bcrecblen,  wau  daselbs  in  dem 
hof,  da  es  ab  eislorbcu  ist. 

57.  Si  sprecbent  och,  das  ir  alt  hcrkomen  syg,  wer  der  wSg 
frow  Oller  man,  der  jar  vnd  tag  «llai  in  dem  hof  bi  ainem  eigne» 
brot  vnuersprochen  von  sinem  herren,  der  heissi  vnd  sygi  dan- 
nenhin  ein  hofinan»  vnd  aol  in  ein  herr  von  Gnieningen  dabi 
schirmen  vnd  aol  von  der  eigenschaft  ein. 

58.  Si  aprechent  Öch,  das  ein  vatter  einem  kiud  wo!  niiig 
geben  me  denn  dem  andern,  nach  dem  aU  ein  kind  verdienet 
vmb  ain  vattcr,  aber  die  m&ter  mag  einem  kind  nüt  me  geben, 
denn  dem  andern. 

59.  Item  wo  mit  eui  vatter  sm  kind  vsstürot,  des  sol  sich 
das  kind  lassen  benuegen,  nu  vnii  hienach,  vnta  an  ein  rechten 

an&l.  . 

60.  Vnd  wer,  das  ein  kind  mannoti  oder  wiboti,  oder  süss 
koubl  vnerlich  Sachen  taeti,  wil  denn  der  vatter  sich  des  hofs 
ae  Allorf  eutaneu  sechs  woclien  vnd  drvg  lag,  so  mag  er  das 
selb  kind  enterben  nach  dem  als  des  hois  recht  ze  Altorf  ist 
her  komen. 

Gl.  Ks  pprechent  die  lioflüt  von  Allorf,  das  aU  ir  bnsscn 
niii  lioher  si^ini  ,  denn  diy  scbUling ,  vsgeselzl  beimsöchen  vnder 
eins  rüssigeu  rafeu,  herdfellich  machen,  blutruns  machen,  vnd 
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ein  V88W  sinem  hus  ze  laden.  Beschiclit  das  als  in  einer  liönni, 
vnJ  wirt  das  klegt,  so  ist  das  vnder  dryeix  pfundeu.  viid  ist, 
das  naclipiiren,  gesellen  oder  ander  biderlüt  das  in  früntschait 
bringent  Tnd.  si  verrichtent^  so  hkt  im  ein  herr  nüt  nachzefragcn  ^) 
klegt  man  -aber  das^  so  mag  ein  herr  die  bfia«  in  ziehen  nacb  «i- 
nen  gnaden,  vnd  sol  de«  klegers  biiw  oder  schad  «tAn  an  drijen  bqf« 
mannen,  vnd  wiesy  den  bandel  scbetzent^  das  sond  bejd  teil  halten« 
62.  Si  sprechent  (tch,  bricht  einer  trostung,  das  stand  an 
eines  herren  gnad» 

63.  Item  es  sprechent  die  hofläf|  welerley  bfissen  einer  verschuldi 
dieerlich  syginty  mag  dä  einer  trostung  han^  so  sol  inn  ein  herr  nüt 
turnen« 

64.  Si  sprechent  hch ,  was  vnerlich  Sachen  syent,  da  mag 
ein  lierr  vmb         als  in  bedunk. 

65.  Fürer  sprechent  si^  wer  vnder  inen  verschuldi  semlichs, 
das  er  einem  herren  verfall  lib  vnd  gut,  so  sölli  vnd  miigi  sich 
der  herr  vnder  zlhen  des^)  varenden  g&tz^),  vnd  nüt  der  hiuearn^ 
noch  des  ligenden  gutes 

66.  Item  och  sprechent  sy,  das  vier  holtzliöf  syent.  ist  derein 
ze  Linden,  zwen  ze  Liebenberg,  vnd  der  vierd  ze  Rellikon  ,  die 
sond  dns  ir  vor  den  von  Altori  ziifinen  ,  als  Heb  inen  denn  da» 
iro  ist,  vnd  liilTt  ein  zun  nit,  so  sond  si  ein  mur  machen.  Be- 
scliccli  inen  aber  dar  über  dehein  schad  von  irem  vidi ,  den  söl- 
leut  inen  die  von  AUorf  nit  ablegen,  wer  aber,  das  das  vicfi  dar 
über  in  die  holtzliof  gingint,  vnd  si  nnt  also  geziint  heltint  als 
obstat,  80  Sülleat  aber  die,  so  die  liüf  inne  band,  beyd  iiend  vnder 
ir  ellenbogen  ^)  ueinen  vnd  in  der  linggen  Iiand  haben  ein  hürigs 
schoss ,  vnd  das  vidi  da  mit  hin  vs  triben.  vnd  fürer  nit  stallen 
noch  straffen ,  vnd  was  Schadens  das  vieh  denu  getsba  hetti^  liand 
die  von  Altorf  nieinan  vmb  ze  anl>vurlen. 

67.  Es  wer  denn ,  das  ein  verrueft  vidi  hin  in  giengi ,  da 
ist  den  liöfeu  bciialtea  alles  das  recht ,  das  ander  lüt  habeut 
vnib  schedlich  vidi. 

68.  Si  spreclient  öcli,  ob  einer  frowen  ir  elidier  man  von 
tod  abgieng,  vnd  wült  die  fröw  den  nüt  stan  ze  gült  vnd  ze  erb 
als  vor  slat,  so  mag  si  das  ir  neiueu  wo  si  das  eizöigl  uack 
<les  hofsrecht,  vnd  mag  da  mit  varn  wohin  si  wil. 

69.  Si  spredient  och,  das  ir  dcheiner  voglbari  giitcr  in 
dem  hof  sülli  kolTen  noch  verkoilcn,  er  süUi  eUwas  zins  dar  vi 
setzen  me  oder  minder,  Übersech  aber  das  iemau,  den  hat  ein 
herr  zw  stralTeu  in  der  niass  als  ob  stlt. 


1)  die  Worte:  *so  hat  im  ein  herr  nüt  nachzefragcn^  dut diG;o.slricben 
und  fiber  denselben  von  anderer  band  gescbrieben:  'wol  vnd  giiot,  so  sol 
dem  vogt  irmb  die  frefel  sin  recht  behalten  sin\ 

2)  Mes^  ist  durcbgesirichen  n.  von  neuerer  band  darüber  geschrieben  'Ii- 
gendes  vnd*. 

3)  hinter  'guU'  sind  von  späterer  Land  die  worle  Sft'  sin  gnad^  hiiixu- 
gesetst 

4)  dieser  ganze  satz  ist  Ton  anderer  band  diirdigestridben. 

5)  es  stellt :  beyd  bend  vnd  ir  ellenboffen, 

Bd.i  2 
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70.  8i  spreclicnt  ^)cli ,  wer  iler  ist  der  der  hofgiitern  k6ft, 
der  8ol  si  enpfahen  von  einem  weybel  ze  Allorf  vulb  dry  Ächil- 
Ungf  vud  80nd  im  da  mit  geferlgot  «in. 

KYBURG£R  ÖFMJNG  i). 

[aus  einer  vor  1506  gefertigten  niedersclirift ,  der  aber  SUcrc 

aum  grund  liegen«] 

1.  Mit  was  viid  weliclierky  saclieii  die.  so  ifi  der  graffscliafft 
Klliurg  Höchen  gericliten  geaesseu  sint,  den  lod  verwiirckenl  viid 
\crschuldcut,  das  von  inen,  ob  sy  begrifPen  werdent,  gericlit 
wirtt,  oder  ob  sy  nit  begrillen  vnd  flücHttig  werdent,  söb'chs  zü- 
ge8  darumb  $y  von  dem  leben  zu  dem  tod  bracht  «Kichtend  wer- 
den, da  ist  einem  Herren  zu  Kiburg  sölicher  y^rsoneu  gut  iiiit- 
zit  vasgenomen,  ligends  vnd  varends ,  vli  öiii  giiad  vervallen. 

2.  item  welicHe  personen  ouch  in  der  grafiscbafft  inen  selbsden 
tod  da  autund,  da  ist  einem  Herren  zu  Kiburg  )u  obgeschribner 
masse  der  selben  personea  gut  vervallen. 

Item  wer  den  andern  von  dem  leben  zu  dem  tod  bringt  mit 
ein  selbs  gewalt,  wirtt  der  begriffen ,  eo  sol  man  richten  bar  gen 
bor  9  vnd  dem  herren  zugeteilt  in  obgeechribner  maM. 

4«  Ob  aber  der  todsleger  nit  begriffen  werden  möchte,  so  wirtt 
des  totten  lichamen^  fründen,  die  inn  von  sibschalft  wegen  ze« 
rechent  band,  der  lib  erteilt,  vnd  dem  herren  zu  Kiburg  das  gut 
in  obgeschribner  form. 

5.  Wer  ouch  den  andern  über  das,  vnd  sy  mit  einandern 
in  friden  stundent,  von  dem  leben  zu  dem  tod  brüchte,  mit  sin 
selbe  gewalt,  das  sol  für  ein  mord  berechtiget  werden,  vnd  dem 
hemn  von  Kibuqs  sölicher  gut;  von  denen  daz  bescheche,  in 
obgeschribner  messe  geuolgen* 

Wer  ottdi  den  andern  man  oder  frowen  schuldiget  vnd 
ziehet,  das  im  ere  libe  oder  glid  antriffk,  vnd  das  vff  die  selben 
personen,  so  er  geschuldiget  hat,  nit  bringt,  der  oder  die  sol  in 
siecher  geschuldigotten  personen  fusstapfTen  stan ,  vnd  alles  das 
darvmb  dulden  vnd  liden«  das  sy  geduldet  vnd  gelitten  mästend 
haben ,  ob  es  vff  sy  gebracht  worden  were. 

7*  Item,  wer  mit  gewaffiüolerhand  [vndfliess  machet  fltesse]  ^) 
in  iHden  den  andern  vnindet  oder  blutrünssig  machet,  das  sol 
gericht  vnd  gebäst  werden  als  ein  todslag. 

8.  Item  wer  aber  sust  frid  bricht,  der  ist  einem  hemn  zu 
Kiburg  vervallen  xvüj  lib. 

9.  Wer  ouch  an  eines  herren  von  Kiburg  ironbotten  frttffelt, 
der  büsset  den  Irttffel  mit  dryvalter  buss. 

10.  Item  wer  den  andern  vndcr  sinem  nissigen  raffen  heimsucht, 
darunder  überloilk,  oderdaruss  [fräffenliclij  ervordret,  der  ist  ei- 


1)  Kyburg  nordöstlich  von  Zürich  in  der  ricbtung  von  Elg. 

2)  es  steht:  des  tollen  licluinicii  snentadien. 

3)  die  eiogeUammeiicn  worle  und  durcbgeslriehen. 
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nein  hflrreit  ynm  Kflnug  [von  }  egklkfann  wflbn  ^)]  Ttnrallen  xwm 
Hb*  zebtm  yS  sin  goad 

11.  Item  "wer  nwcliftfliii  mortt  oder  Temickti  vnd  war  den 
•Bdcrn  tiberachnit  oder  TbenMtigt  oder  vbersont,  vnd  wer  naclit» 
ichach  tut,  die  auUent  einea  heireii  sa  Kiboiig  xe  beetimffen  an 
bekennt  werden,      nach  gestalt  vnd  gelegeoheit  der  Sachen. 

12.  Ilem  war  ouchden  andern  herdfellig  machet,  der  ist  einen 
benm  zu  Kiburg  Tervallen  viij  lib.  der  lierdvall  beecheclie  denn  so 
gffuarlich  vnd  vngewonlichf  das  der  bUlich  liöcber  gestrafft  wtirdo. 
denn  aol  das  einem  bemn  in  Kiburg  bücher  ze  straffen  zu  be- 
kennt werdeui  vnd  wie  er  denn  daz  nach  gelc!!;enhdt  ^redes  kerd« 
valls  straffet  y  daby  sol  es  denn  beliben  vnd  dem  nachgingen 
werden  3). 

13.  Item  wer  dem  atidern  sin  ei^en  vrul  sin  erb  anspriclit,  vnd 
im  das  mit  reclit  nil  anbeliept,  oder  sin  lehen  oder  siue  dienst 
beswertty  der  ist  einem  berren  zu  Kiburg  x  Hb.  ze  buss  ver* 
Valien. 

14.  Weiclie  peisou  ouch  die  andern,  es  sy  man  oder  frow, 
der  e  anspricht  vnd  die  mit  reclit  nil  beJiept,  die  selb  person  ist 
vervallen  einem  herren  zu  Kiburg  x  lib. 

15.  Vnd  wo  ein  lierre  zu  Kiburg  vernimpt,  daz  personen  ein- 
andern  verliimdent,  das  die  e  berürende  ist,  so  sol  er  die*)  darzu 
halten,  trostung  zegebent ,  ob  die  da  gesiü  mag,  oder  wo  uit 
trostung  ist ,  ze  swerent  ein  andern  mit  recht  ^)  für  ze  nement, 
vnd  behept  die  obgenanten  buss  von  im  inieBiehent. 

16.  Wer«  och  gen  dem  andern  Mffinilick  ein  sti^  auckte 
vnd  ntt  irnrflSsy  der  ist  vervallen  xvm  lib«  welicher  aber  wurlEe^ 
wie  denn  der  wnrff  geriStt»  damaeh  sol  er  den  IrSffid  büssen. 

17.  Item  wer  frid  verseitt,  der  ist  varvallen  x  lib. 

18.  Welicher  och  den  andern  mit  gewaffiioter  hand  frSffen* 
Uch  siecht  oder  blntronssig  maehte,  der  ist  einem  heiren  zu  Kiburg 
vcrvallen  vmi  lib. 

19.  Vnd  wie  sast  minder  fräffel  beadiechent  die  mag  vnd 
aol  ein  her  zu  Kiburg  straffen  an  iij  lib. 

20.  Vnd  was  ander  frälTel  vnd  vnziichten,  denn  vorbenempt 
aind,  in  der  graffschafft  Kibarg  beschecbent^  die  mag  ein  herre 
zu  Kiburg  straffen,  nach  gelegenheit  verwurcken  vnd  geslalt 
i^klicher  sack.  Vnd  ob  sich  yement  dawider  setzen  vrÖlte,  so 
sol  doch  daz  zu  recht  bekennt  werden. 

21.  Item  es  hat  ouch  niement ,  so  kleine  gericlit  jn  der 
grallschafft  Kiburg  hat,  bticlier  zericliten  denn  au  viii)  lib. 

22.  Vnd  was  in  sülicben  kleinen  geliebten  darüber  ist,  das 


1)  fUe  ein^pschlosjnen  worle  wieder  gestrieben. 

2)  von  späterer  iiand  hiiuuffelugt  'ob  aber  eioer  dch  darin  verscbulte 
mit  wunden  y  frid  Tei^yagen ,  frid  Drechen  vod  der  glich  vnxächten,  das  mag 
tin  her  von  Kiburg  och  strafen  ie  nach  glegenbeit  der  sach*. 

3)  §.  11  und  12  im  originai  durchstrichen. 

4)  von  anderer  band  iunsugetetsl;  'jperaon  ao  da*  zu  dem  ersten  vss- 
bracbt  bat*. 

5)  lon  gleicher  band  Uneiiigetcfarieben :  %  einem  monet\ 
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geht  11  II  einem  hcrrea  zu  Kihiirg  zu-  Ks  were  deuii,  daz  einer,  so 
kleine  gcrlchl  hette,  liöclier  zerichteu  von  der  herrschafTt  vjid 
dem  lius  Kibuig  anders  begnadet  ynd  gefrigt  vrere, 

23.  Item  es  gdiürent  ouch  einem  kerrea  vnd  dem  litis  zn  Kl«^ 
bürg  Kebeherrtckent  ynd  sebenogtent  zu  jn  der  grafflKliaf^t  lio» 
aken  vnd  kleinen  gericktm,  wo  die  darinne  gesewen  sind,  fry«* 
iäty  die  lüt^  eo  von  elgensdiafft  w  ci^on  an  das  kiis  Kiburg  geliu- 
teatf  all  vnuerledinet  gotzlins  Kit,  landtzügling,  baetkarttflOy  vdcI 
das  von  irem  stamen  kerkompt. 

[Vnd  sind  ja  4sr  yetzgenempten  graffecbafft  Kiburg  lant» 
zügUng  vnd  werdent  dafür  gekept  vnd  gehalten  •  •  •] 

24.  Vnd  wer  über  den  Rin  vnd  die  Aren  ker  zu  vnid.  über  den 
Wallensee  lierab  in  die  graffsckaiTt  Kibuig  züket  vnd  kompt,  das 
keiescDt  vnd  sind  lantzngUng  vnd  ker  komen  lüty  vnd  gekörent 
an  daz  hus  Kiburg*  ^ 

25.  Vnd  -wenn  ein  man,  der  ein  lantzügling  ist,  in  der  graff- 
sdialTt  abgat ,  bat  er  ein  wip ,  die  an  daz  hus  gen  Kiburg  ge- 
liörlt,  vnd  by  iro  kind  gelassen,  so  nimpt  ein  lierr  zu  Kiburg 
ein  vall,  das  ist  daz  best  liopt .  so  er  verlassen  hat,  es  sye  ein 
ross  ,  ochs  oder  ein  ku,  vnd  ob  er  doro  keins  gelassen  hett,  die 
Junnon  so  allernechst  vff  dem  sedel  hy  dem  lianen  sitzet,  vnd 
der  vndervogl  daz  ])est  gewand,  darinne  er  an  den  lieiligen  tagen 
ze  kilchea  oder  ze  heiugarten  gangen  ist,  vnd  der  vvf  ihcl  daz 
gürtelgewand.  Ist  aber  mer  denn  ein  man  in  einem  hus,  die 
teil  vnd  gemein  mit  ein  andern  band ,  die  von  todes  vregen  ab- 
gand,  so  sol  doch  nur  der  ehest  gevallet  werden  wenn  der  ab- 
gat, vnd  daz  ve  von  dem  cltesten  an  den  eltesten  gan,  vnd  lat  ein 
herr  von  Kiburg  Jena  die  kind  den  vaUer  erben  hat  er  aber  ein 
wip,  die  eins  golzhus  oder  eins  edelmans  eigen  ist,  vnd  nii  au  daz 
kus  Kiburg  gebürtt,  so  erbet  ein  herr  zu  Kiburg  jnn,  er  habe  kind 
oder  nit.  dock  wenn  sdlicks  zu  yall  kompt  vnd  des  abgegaugnen 
mans  kind  für  ein  kerren  zu  Kiburg  koment,  das  erbe  von  jme 
ze  koffenty  so  sol  >nen  daz  ze  koffien  geben  vnd  sy  darinne  be* 
scbeidenlick  gekalten  werden.   Des  glicken  isl  es  onck  vmb  ein 

X  Irowen  die  ein  lantzügling  ist.  kat  die  ein  man,  der  an  daz  kus 
Kiburg  gekom  vnd  Imet  die  kind  naeli  irem  tod,  so  nimpt  ein 
kerr  zu  Kiburg  ein  uall ,  das  ist  daz  best  bett  so  sy  gelassen 
katt,  der  vnderuogtdaz  best  gewand  als  sy  an  der  keiHgen  tagen 
ze  kilcken  vnd  ze  beingartten  gangen  ist,  vnd  der  vcibel  jr 
gürtcl  gewand.  hat  sy  aber  vnberateu  tüchtren  gelamen,  so  sol 
ein  kerr  den  bettuali  nit  nemen,  vnd  den  den  vnberatnen  töch- 
tren  geuolgen  lassen,  vnd  denn  by  dem  gewandoall  beliben  vnd 
denn  die  kind  die  muter  erben,  ob  aber  der  man  eins  got^hus 
oder  eines  herren  eigen  ist,  so  erbt  ein  herr  zu  Kiburg  die  fro- 
wen,  sy  liabe  kind  oder  nit,  die  kind  koffint  denn  der  muter 
erbe  jn  obgeschribner  masse.   dock  so  band  sölick  iüte,  die  lant- 

  r  • 

1)  diMer  untollendete  «aU  ist  darcbslricben. 

2)  von^  späterer  hand  am  randc :  *te  glicber  wis  söllent  wonen»  di«  ge- 
swistergit  «int,  also  ouch  gevallel  werdo'. 
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znglmg  helssent  vnd  sind,  ein  frycn  zug,  daz  sj  Huer  der  graiT« 
schafft  ziechen  imigent  war  sy  wellent,  von  einem  hciren  zu 
Ribiirg  vnbek fi Ulbert ;  Aveiin  oiicli  scilich  liiltc  in  die  grairscIiafTk 
über  die  wassei  .  als  vorsiatt,  koiiieül  vtul  den  selben  liilen  über 
knrtz  oder  über  lang  ein  ^)  lierr  uachjagel  vnd  sy,  daz  sy  sin 
eigen  werent,  nacb  der  graffschafft  recht  besalzt,  wenn  denn  dar- 
nach die  selben  besetzten  laulzugliog  ab^^and,  so  hat  ein  herr  zu 
Kiburg  sy  nit  ze  erbeut. 

20.  Item  zu  glicher  wise  wie  die  lanlzt  :^ling,  als  vorgescliri- 
hen  »tat,  vallet  vnd  erbet  ein  lieiT  zn  Kibiiri*  die  lütte,  so  von 
eigenscballt  wegen  zu  dem  lius  Kibiirg  geliiirent  ,  die  bastharten 
vnd  alle  viiuerlechnet  gol/lmsIuL ,  die  hie  diCshalb  der  Thöss 
au  der  sitlen,  da  Kiburg  fliegen  ist,  gesessen  sind,  vnd  liat 
darjnne  daz  recht  als  zu  den  lantziiglingen^  vnd  sölich  liit  liabenL 
»1  glicher  ifiee  den.  fiyen  zug ,  als  die  lantzügling  den  hand« 

2T»  Wo  ocli  ein  eigen  msn  in  die  gralbchalft  Kiburg  ziicht  vnd 
dazinne  )are  ymd  tag  voansprochig  von  einem  herren  eitset,  der  gebOrt 
dannethitt  einiem  herren  m  Kibnrg  zu,  als  ander  so  au  dem-  hua 
Kiburg  gehörent» 

tS^  Vnd  die  obgeachzümcn  lütte,  die  alio  ein  herr  an  Kyhurg 
ze  uallent  vnd  ze  erbent  hat,  die  wile  tj  in  der  graJfiichaillt  Ki« 
bui^  aitzent,  aöUent  ir  gilt  Uganda  vnd  varenda  nit  vergeben 
noch  verordnen  deim  mit  eins  herren  von  Kiburg  erloben ,  wil- 
len vnd  wissen,  yÄd  ob  sy  daz  darüber  tüttend  so  sol  doch  das 
kein  crafft  nocli  macht  haben. 

29.  Item  aber  ander  lüt  denn  vorgenempt  eind ,  die  )n  der 
grai&chafft  Kiburg  sitzent,  mugent  by  irem  leben  wol  daz  ir  ver- 
schaffen, doch  also,  dassy  an  Stab  vnd  an  stecken  vnd  vngefürtt 
dry  sclu-itt  für  ir  tachtropff  darinne  sy  hushablicli  sind  gan  mö- 
gind  ,  vnd  daz  da  vor  erbern  lüten  vcrcrbaffint  vnd  verinachint, 
wie  jncii  daz  eben  ist,  ob  sy  ahrr  jrcn  Ikmipii  gesworen  hellend, 
daz  da  wider  were,  daz  soi  gehalten  werden  vnd  ein  herr  von 
Biburg  davor  nit  sin. 

30.  Welich  personen  ouch  in  der  graffschafft  Kibm  ir  sitzent,  es. 
syent  man  oder  Irowen,  die  einem  herren  zu  Kiburg  verlnmdet 
werdent,  daz  sy  dem  hus  Kiburg  zu  gehören  süllint.  die  sol' 
vnd  mag  ein  herr  zc  Kiburg  zu  dem  hus  zieclion  vnd  juinen, 
vnd  ob  ein  gotzhus  oder  ein  edelnian  meinte,  daz  im  die  zu  ge- 
hören söltend ,  setzt  er  denn  einem  herren  vnd  hus  zu  Kiburg 
die  nach  der  graiTschaiTt  recht  ab,  also  mit  einem  vatter  vnd 
zwey  mutermagen ,  oder  mit  einer  mutennag  vnd  zwey  vätter 
magen,  daz  denen  wol  kund  vnd  wiisent  eye,  daz  aölich  persim 
des  gotzltue.  oder  edelmane  eigen  eyent,  so  sol  es  daby  bdliben. 
wo  aber  daz  also  nit  bescbioht,  so  aöUint  sölich  lüte  by  'dem 
hus  Kiburg  beliben,  vnd  sol  daz  hus  Kibnrg  nit  absetzen  vnd 
des  absetzena  alio  erwarten,  das  ist  von  sonder  gnaden  vnd  dar- 
umb  angeteeihen,  aölte  daz  hus  -Kibtuig  absetzen,  daz  es  darzu 


1)  CS  MJti  Iklik;  >  .  ' 

2)  eine  andere  band  seist  hier  Uncitt:  *«ab  sant  GaHcn*. ' 
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80  vil  fürdernnsse  vnd  Tiystanrlz  }iptte,  daz  daiion  wol  besweriin- 
gen  denen,  gegon  denen  daz  Lus  daz  iürneme,  vfTeTStaii  mochte. 

31.  Es  sind  ouch  alle  die,  so  an  daz  hm  gen  Kibnrg  gehö» 
rent,  genossig  mit  den  siben  gotzhüsern,  namllcli  vnser  frowen  zu 
Costentz,  sant  Gallen  ,  der  iUcbenow,  sant  Jb  eiix  vnd  sant  Rcgu- 
len  Ziiricl!,  Stckingen,  vjiser  frowen  zu  den  Einsideln  viul  Sdie- 
nis.  also  wo  sy  zu  denen  wibent  oder  mannent,  daz  sy  darunib 
ein  lierr  zu  Kibnrg  nit  strafTen  sol.  wo  aber  man  oder  frowen, 
wibent  oder  mannent  zu  denen  ,  die  iiiit  jnen  nit  genossig  sind, 
vmb  sölich  vngnÖssamy  sol  vnd  mag  ein  lien  zu  Kibnrg  &y  sli äf- 
fen vmb  X  üb.,  der  genoss  kollie  denn  im  selbs  di  vngnossaniy 
nacli,  so  sol  er  darinue  besckeidenlich  gehalten  werden. 

32*  Item  wo  ouch  vngeteilte  geswistergit  hy  ein  andern 
liiisliablicli  sind,  vnd  teil  vnd  gemcm  mit  einandeni  habeot,  die  zu 
dem  liu8  Kiburg  gdiürent,  das  die,  die  vüe  sy  mit  einandem 
in  teil  vnd  gemein  amd^  einandem  erben  sOllent.  iveno  aber 
•7  von  ein  andern  teilen!  vnd  damacii  an  elieb  libeirben  von  to- 
Me  wegen  abgand,  so  sol  ein  berr  xu  Kiburg,  sy  fm  obgeschrtb« 
ner  messe  erben,  vnd  ob  sy  eliche  kind  binder  )nen  liessent,  die 
inen  nit  an  daz  hus  Kibni^  nacb  harttind,  so  erbt  tj  ein  berre 
stt' Kiburg  in  obgeschribner  masse. 

33.  8o  ist  die  grafiscbaffk  Kiburg  von  alter  her  also  komen  vnd 
herbracht  worden,  daz  alle  die,  so  in  iren  hochen  vnd  kleinen 
gerichten  gesessen  sind,  die  gen  Kiburg  gehOrent  vnd  winm  vnd 
weid  da  niessent ,  das  die  ouch  mit  stüren ,  brachen,  reissen  vnd 
diensten  gen  Kiburg  dienen  sollent,  mit  denen  so  ouch  dahin 
gehörent,  hy  denen  sy  denn  gesessen  sind  vnd  wunn  vnd  weid 
mit  inen  niessent,  sy  syent  yementz  eigen  oder  nit.  aber  fry 
lüt,  darkomen  liii,  Iriiitziigliiiij ,  vnnerlechnet  gotzhnslöt  vihI  vne- 
lich  lüt  wo  die  in  der  graÜscbafft  hochen  gerichten  gesessen 
sind  ,  sy  niessent  wunn  vnd  weide  mit  andern  so  zu  der  graff- 
srbafTt  Kiburg  gehcircnt  oder  nit ,  die  sollent  onch  gen  Kiburg 
dienen  mit  stüren,  brücken,  reissen  vnd.  mit  dienalen,  als  die  an- 
dern,  so  denn  gen  Kiburg  gehörent. 

34.  Wo  ouch  jn  der  graiVschafft  Kiburg  hochen  gerichten 
viche,  welicliLileye  das  ist,  sechs  wochen  vnd  dry  lag  ingaiigs 
gal,  das  gehört  dannenihin  einem  henen  zu  Kiburg  zu,  vnd  wer 
darnach  söllichem  vich  nachjagotte,  dem  hat  ein  herr  zu  Kiburg 
dsrumb'  nntzit  ab  antwurte». 

35»"  Item  so  süllent  fry  lüt,  die  Int  so  von  eigenscbafll  wegen 
an  daa  bus  Kiburg  gebOrent,  vnnerlecbnet  golzhnslüt,  lantzügling, 
vnelich  lüt,  wo  die  )n  den  bocben  gerichten  Kiburg  sitzent,  vnd 
alle  di^  so  )n  der  graffschafft  Kiburg  hochen  vnd  kkhien  gerich- 
ten sitsent,  sy  syent  yementa  eigen  oder  nil|  einem  herren  ma 
Kiburg  alle  Jare  ein  vafsnacbtfaun  geben. 

36^  Item  wer  ouch  zu  dem  hus  Kiburg  gebtlrt  vnd  dienet 
in  obgeschribner  messe,  da  sol  yegklidier  zog  zwo  kämy  gar  wen, 
vnd  ein  halber  zug  ein  garwen  yerlich  geben ,  des  wirtt  ein 
halbleil  einem  herren  zu  Kiburg,  der  über  das  blut  rieht,  vnd 
der  ander  halbteil  den  vnderuögten» 
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MCHTÜNG  m  IJSTERBACH 
sdilufs  des  15  jh* 

In  dem  span  zwüschend  dem  vogt  zu  OrifTense  eins,  und 
her  Rolleti  von  iionstetten  ^)  anders  ieyl»  ist  gütlichen  utid  mit 
wussenhafTtiger  tädig  abgeredt. 

Im  erbten,  dals  her  Rollen  "von  lionslellen,  sin  erben  und 
nachkommen,  bin  der  fischcntz  in  dem  bach  zu  Uslri  beliben, 
und  inen  die  zu  gehören  sol,  inerthalb  den  zillep  iinnd  marchen, 
in  dem  lechenbiieff  begriffen,  auc  eines  vogts  zu  Gnffensee,  siner 
nacfakomen,  und  sunst  mengkliches  Intrag  etc. 

Zum  andern ,  dafe  ein  vogt  su  Griffense,  und  ein  nacliiiom« 
nien,  nutt  desterminder  vier  tag  im  jar  vren  inen  das  iugt,  in 
demselben  bach  fiscben  mügend,  spÜsfisch  in  die  vriger  zu  fachen  ^ 
unnd  ob  sj  in  denselben  fiertagen  su  irer  notturflt  nit  gnug 
ungevarlich  vachen  mfichtend,  ob  ü  den  wittcr  su  söllicher  ir 
notdurfil  fischen  wöltend,  so  sollend  sy  das  mit  gunst  und  ver- 
viritgUDg  des  selben  von  Bonstetten  mul  siner  erben  und  nach- 
komen  thnn ,  dieselben  inen  das  ouch  uff  ir  bitt  mt  versagen 
noch  absch lachen  sollend, 

Unnd  darzu,  vrenli  eim  vogt  zu  GrifTensee  im  ]ar  etwan 
gastung  zu  viele,  unnd  defshalb  in  dem  berürten  bach  vischen 
oder  kräpsen  weite,  so  sol  er  das  ouch  an  den  obgemelten  von 
Bonsteltcn  oder  sin  erben  und  nachkomen  bringen,  nnnc!  das  mit 
ir  verwügnrig  thun,  dieselben  das  ouch  uff  ir  beger  nüt  versa* 
gen  nocli  sperren  söllend  etc. 

JJessgUclien  so  mag  ein  vogt  zu  GrlffenBce  zu  herbst  jerli- 
chen  im  fornefang  vieraechntag  beren  in  den  berürten  bach  setzen; 
nämlich  zeclin  beren,  und  damit  fistJten,  doch  das  er  die  unden 
uff  setz  bis  an  das  Wyl  und  nit  wiuer  etc. 

Darzu  dafs  ein  jeder  vogt  das,  so  im  gütlich  nach  gelassen 
18t,  durch  sich  selbs  ,  oder  sine  diennst  unnd  hussgesinnd  teeibs 
bruchen,  und  solliclis  nitt  von  im  andern  hingeben  noch  ver- 
liehen etc. 

Und  das  da  gegen  ein  vogt  zu  Gryffense  den  gemelten  von 
Bonstetten  bin  sollicher  siner  fischentzen  und  siner  gerecbtig^Mit 
anstatt  min  herren  von  Zarich  getniwliehen  Schismen  imdhandF* 
haben  sol  etc. 

Item  difsen  vertrag  vint  mi^n  Zürich  eigenlichea  verschiiben, 
uFdem  rathufs»  ouch  ein  kuntschai!^^  so  her  Heinrich  Roist  bm> 
germeister,  Johans  Meifsi  Lasserus  Göldli  und  J0rg  Giobely  all 
vier  min  herren  vogt,  desglich  ander  erberer  Inten  bin  ein 
andren  uff  der  aller  sag  und  verhöruDg  (uff  gericht  haben»)  der 
obgeschriben  vertrag,  svrnschen  Osswald  Schmiden  dozumal  vogt 
au  Griffense  mit  gunst  und  verwillgong  Andrefs  von  Bonstet- 
ten ^  ritters,  uff  gericht  und  gemacht  vrard  amio  domini  etc. 


1)  am  Greifensee. 

2)  Andreas  von  BonsleUen ,   gen.  UoU  ,  wurde  i4fi0  hürgcr  in  Zürich. 

3)  vögle  in  Greifensee :  Roisl  v.  1455-14^1,  Meils  1467-1475,  Göldli 
14YS-i48i,  Grebd  1488-1490,  Scbmid  i490-iSM. 
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US  Samstag  vor  INFartini  anno  xxxiil)  (1534),  Labent  mlne 
licnen,  beide  rett,  dils  obbegrilTen  ir  fryheit  und  rechtsame  im 
bach  zu  Ilster  beslettiget,  unnd  darby  sich  erkennt^  daf«  im  d«s 
üüw  urbar  zu  Griffeuse  «cbriiltlich  zvl  verfaweit« 

ÖFJSmG  VON  NÖSSIKON 1). 

Item  einem  weibel,  der  das  gcriclit  gehütet,  tief  sol  die  wci- 
belwiseu  von  solicher  dienst  wegen  iini  haben  nulzen  niessen. 
Es  sind  auch  guter,  die  in  die  dickgcnanlen  diugstat  gehörend, 
dieselben  guter  suUent  setzen  siben  frygsUilsassen  ze  der  gerech- 
ten haqd  des  richters,  dieselben  fryenslulsässen  sölleut  oucli  als 
wis  und  als  witzig  sin,  das  sy  wol  umb  eigen  und  umb  erh  er- 
teillen  kounent,  jedermann  nach  siuer  noldurft,  als  den  lur  sy 
bracht  wirl ,  nieman  ze  lieb  nach  ze  leid. 

Wer  aber,  das  ileheiiier  under  iueji  einen  stulsessen  nit  ge- 
haben möcht,  und  das  redlich  für  bracht  j  und  usszuge  sölick 
Sachen,  die  in  billich  schirmen  süllciit  nacii  der  richlcr  und  huss- 
genossen  erkantnüsse ,  oder  ein  stulsiUs  einem  verlieifsen  hett, 
und  darüber  nil  kam  ze  dem  gericht,  dieselben  süllent  unge- 
slrairt  beliben.  doch  so  fer,  das  der  richter  denKemal  einen  slul- 
sässen  selzeti  sol  ull'  des  ^ulz  scliaden  angeverd. 

Wer  auch,  das  under  den  slulsassen  deheiner  war  beliimb- 
det,  oder  noch  beliimrlet  wurd,  oder  sust  in  zwivel  wiir,  daf>  er 
nit  frig  war,  s[)  mag  ein  ieklicher  hoRünger,  dem  das  zewiiien 
stat,  einen  soiichen  wol  inäiden,  und  den  heifsen  ufstan  und 
vernichten ,  so  lang  und  als  vil ,  bis  das  sich  ein  sollicher  be- 
setzt, dafs  er  fryg  sige,  als  onch  vor  ziten  ein  besigelter  brieff 
her  umb  mit  gericht  und  inlal  geben  ist,  und  den  ein  vogt  ze 
der  hussgenofsen  hauden  inn  hat,  und  einer  der  einen  also  heist 
uü'stan,  sol  hiemit  nit  gefröfelt  han;  und  wer  das  sicli  einer  also 
der  ze  gericht  für  einen  atulsässen  gesassen  war,  für  einen  fiyen 
nicht  besetzen  möcht,  denaelbvii  mflg  eni  her  oder  vogt  danimb 
«traffeDy  und  ist  Ttriülen  adisedien  pftind  x^fening  der  vorgeseilen 
Wmcliaff^  an: der  kerren  und  vo|ste»' gnad>^  dertelbeu  sum  gells 
gehörend  zwen  teyl  den  lierren,  und  der  drit  teil  den  koOnogern^ 

Die  vorgeschribnen  hussgenossen  und  liolfjüngern  die  sollcnt 
ouch  jerlich  einer  herschailL  oder  einem  vogt  ze  Griffensee  geben 
viertzig  miiL  kernen ,  und  zwentzig  pfund  pfening  der  vorgcnan- 
teu  werschairt,  und  jegkliche  hussröichi  ein  fassnaclithun,  und 
söllent  einer  herschafft  tiiemit  von  derselben  diugstatt  wegen  ge<- 
dienet  han^  und  bat  inen  ouch  ein  lierschafffc  von  der  dingstatt 
gülern  wegen  nit  nier  an  ze  mutten,  und  hier  umb  sol  nu  ein 
herschafft  die  hoQunger  all  und  J^kliclien  beeunder  schirmen, 
tecken  und  handthaben  YOr  aller  mengklichem^  alz  fer  im  IIb 
ond  gut  gelangen  mag»  an  all  geverd ,  und  sol  ein  beraclialfl:  ge-  , 

i)  «wiscben  Müodialtorf  and  Gvuniit'gca» 
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ben  einem  weibcl  sechs  ficrtel  kernen  ^üriclier  mädses  von  der 
jelz  geschribuen  zinscn  etc. 

Man  8ol  ouch  für  basser  ^viisseii,  dafs  in  der  vorsrlirümcr 
dingstat  nieman  vrlel  s|)rechen  noch  eiievlen  sol ,  den  die  sibeii 
fryen  stulsässeu,  iuhI  was  die  erteylent  und  sicli  einhellentlichen 
erkennend,  es  sy  viiib  eigen  oder  erb  von  soUicher  gntfer  wegen, 
die  in  die  dingslat  geliurent,  dasselb  sol  also  beslau,  liniidvcbli 
kraft  vod  niaclil  haben ,  nu  viid  hernach.  Wer  aber',  dals  die 
vrtalu  vnder  den  stulsussen  stüssig  Miuilcn,  so  sol  ein  richter 
ander  fiyen  vswendig  dem  stul  fragen,  vnd  die  vrteilu,  die  den 
gesprochen  wcrdent/ löllent  gan  'vnd  komen  gen  Griffetiae  in  den 
TOtBgarten,  vnd  die  fiol  m  kerr  da  entsdieiden^  vnd  die  gerikbt 
geben  vrtal  widcrumb  ze  dem  necbalen  gericht  an  mittel  iendea 
in  die  dingstatt  iiir  die  »tubtoen ,  vnd  sol  den  aber  darnach  be« 
«chSchen  vras  recht  isn 

Ist  ouch  9  das  ein  hnsBgenoes  der  gtfter^  so  in  die  diogstatt 
gehorenty  minder  oder  meer  verkoniFen  welt^  das  ouch  ein  legk-* 
Kcher  virol  maciit  hat,  derselb  so  den  verkouffen  wyl,  der  sol 
die  gntter  von  erst  vdl  heilten  dem  nechsten  geteilid,-  wii  abor 
der  nit  konffra,  so  soll  4r  die  btetten  den  luissgnosscn,  weiten, 
den  dero  ouch  deheiner  koiiifen,  den  sol  man  die  veilbeitten  ei- 
nem herren  ze  OrylTensee,*  vnd  dero  jegklichem  sol  er  die  giittec 
fiinff  Schilling  pfemng  dar  obgeseiten  vrerschaiTt  neher  geben,  denn 
einem  frömden;  wyl  aber  der  vorgenanten  deheiner  koullcn,  so 
mag  man  die  veilbielten  in  die  -witreiti ,  vnd  geben  den  der  im 
aller  meist  git,  von  mengklichcni  vnge?ompt,  vnd  die  giiter  die 
also  YcrkoulTt  werdend,  dem  der  die  gütter  koulfl  hat,  soll  noc  h 
mag  danuenthin  nieman  abzüchen  noch  entwerren,  bescliah  aber 
dafs  einer  die  püter  nit  veil  biiie,  in  vorgest in  ibiior  wise,  so 
iiiucht  jeder  neclist  einein  frünibden  die  f^uter  ab/.ii(  lien  mit  dem 
rechte  vnd  den  koull'  betzalen,  vnd  fünif  schilinig  pfening  min- 
der geben  als  den  vorgeseit  ist,  den  der  suni  ist,  als  der  vcgeuofs 
geküuüt  lial. 

Wer  uu  der  ist,  der  dieselben  giiter  veikonlTt  vnd  hin  git, 
derselb  mag  dasselb  gelt  essen,  verlrinckcn,  verzeren,  durch  sines 
übes  notdurfft,  last  oder  muttwyllen,  wie  er  will,  mit  geding, 
ist  dab  er  idas  gdt  also  verzert  in  den  gerichten »  so  den  gen 
Griffensee,  odee  in  die  dingstatt  gehürent,  in  den  hibem,  viT  dem 
vSld,  oder  hinder  emem  zun^  der  git  keinen  dritten  pfening,  wil 
er  aber  das  gelt  nsser  den  gerichten  od«r  der  dingstatt  in  andere 
geridit  znchen,  eol  er  den  driten  pfening  htr  laHen  einem  her*" 
ren,  er  hab  doch  die  guter  ze  kouffen  geben  dem  nechsten  ge» 
teilit,  einem  hussgenossen,  dem  herrn  oder  einem  vngenössen.  Doch- 
also,  ist,  dafs  ein  genosser  der  gütter  kooff^,  so  soll  ein  herr 
dester  gnediger  ein  an  dem  dritten  pfening  etc. 

Ouch  mA.  man  wissen  was  der  übersewschen  giiter  i^,  vro 
die  gelegen  oder  wie  sie  genempt  sind,  wär  die  koulft  oder  ver- 
kouiity  der  git  deheiAen  dritten  pfening,  er  nieis  das  gelt  in  den 
gerichten  oder  vss wendig  den  gerichten. 

Wer  ouch  der  ist,  der  der  güier  koufljt,  vud  die  inn  hat 
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drig  loubrisinen  vor  einem  landsessen  vnd  nün  loubrisiuca  vor 
eioein,  der  nit  inlands  ist,  unversprochen  mit  dem  rechten,  den 
Bol  daniieMiliiLi  ein  gewer  vnd  gericht  da  sdiirmen  vnd  tecken^ 
vnd  daran  Iiabent  sin  nii  vnd  hernach. 

\^  enu  nu  soliche  oll'nung  als  vüigeschi  iben  statt,  durch  den 
weibcl  mit  Worten  oder  in  geschrillt  geöffnet  wirt,  so  sol  ein 
richtcr  das  geriolit  bannen  an  drig  Schilling  pfening,  dafs  niematt 
den  andwn  «ume  mit  «inen  wortten,  er  sol  den  vital  ifireclittii 
oder  widenprScfaen,  vnd  den  eol  iqan  den  firowen  von  erst  rieh« 
ten,  ob  ei  gericlits  begerend  vnd  notdurfilig  alnd,  darnach  den 
gesten,  ob  debein  da  i»t|  vnd  darnack  den  huMgenossen,  dodb 
also,  begert  ein  gast  gericbts  ze  einen  luissgenossen,  so  sol  er  das 
gerieht  von  einem  richter  koufTen  vmb  fiinff  Schilling  pfeningi 
und  vertrdsten  vras  im  gericht  und  vrtal  git,  dals  er  nu  und 
hernach  daby  beliben  vrell;  volt  aber  der  gast  das  nit  tun 
so  soll  man  im  nit  riditen,  vnd  sol  sich  der  gast  nit  hingen, 
dafs  man  im  nit  richten  weit  etc. 

Ist  ouch»  das  urtetln  stüfsig  vnd  gesogen  werdent  in  den 
vorgeschribnen  lossgartlen,  als  vorgescbrlben  ist,  die  urteUn  söU 
lent  gevertget  worden  dorcfa  der  stulsässen  drig,  oder  mer,  die- 
selben mugent  vertgenn  mit  mund  oder  in  geschrifft,  vnd  den  ist 
ouch  ze  gelouben ,  und  wer  solicher  vertgung  bedurffe,  der  sol 
darumb  den  stulsüsscn  lonen,  und  nuet  geben,  als  den  bcschei-* 
denllch  ist  etc. 

Wer  ouch,  dafs  der  hussgenossen  einer  oder  mer  eine  sclilecb- 
ten  vertgung  bedürft,  welcher  den  de  weibel  ist,  und  des  ge- 
richts  oflnuiig  lul,  der  sül  ein  söliche  schlechte  ofTiuing  hm,  ist 
er  ein  frig,  viuid  ist  man  im  f  urbasser  nicht  pflichttg  dar  ymh 
geben.  BedarfF  aber  einer  sust  eines  fiirsprechen  von  ander  klag 
wegen ,  80  sol  man  eim  fiirsprechen  als  lieb  darvmb  tun ,  dock 
ob  ciuer  unbescheiden  lou  nenien  wült,  oder  vürderte ,  das  denn 
beid  teyl  dem  richter  vmb  den  lou  gelruweu  suud  ze  eudächei- 
den  angevordt. 

jüle  die  gtiter,  die  in  die  vorgenanten  dingstalt  geliörent,  sol 
noch  mag  nioman  vertgen  vor  deheinen  gericbten,  denn  in  der 
vorgeschribnen  dingstatt;  beschech  es  aber  darüber,  so  sol  es  vre*- 
der  kraft  nachmacht  haben,  doch  so  mag  einer  dem  ander  yfok  vert* 
gen  in  dem  vorgeseiten  rossgarten  bis  in  die  nächsten  dingstatt. 

Was  ouch  gericht  vnni  vrteil  in  der  voi^geseiten  dingstatt 
gdben  hat^  wer  da  des  gerichtz  brief  begert,  dem  sol  man  die  ge« 
ben  ob  $j  im  erteilt  werdent,  imd  sol  ein  her  oder  vogt  die  he* 
sigeln,  doch  also,  dafs  im  zwen  stulsSssen  vnd  der  richter  dea 
briefs  gichtig  syen,  vmb  das  insigel  sol  man  gebea  einem  vogt 
das  bescbeideniich  an  all  geverdt. 

Die  vorgeseiten  rechtungen  der  obgenanten  dingstatt  sind  er- 
nuwert  und  verhört  in  der  obgenanten  dinsfat  vor  offem  gericlit 
in  gegenwürtikeit  allr  hussgenossen,  die  da  zegegen  warent,  die 
oucli  alle  vorgeseiten  recht  stück  und  artickel  selten,  vnd  der 
ouch  gichtig  warent,  vnd  seitent  ouch  hy  Iren  eiden,  dass  sy  an- 
ders nit  wüsstind«   Vnd  geschach  an  dem  ncciisten  mentag  vor 
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sant  Symons  und  Bant  Judastag  der  heiligen  zwölf  botten  anno 
domini  nccccxxxi. 

JSUJNG  VON  FELLANDEN  i). 
(der  anfang  fehlt.) 

Item  aber  git  ein  jegklieh  hnsiröieh  zwejr  herfaBthüner  iinnd 
swey  vassnachthiuier,  ussgenomen  der  meygerhoffy  der  git  keuMi 
vnnd  der  hoff  au  Pfiiffbueen  git  nu  swey  herbethuner. 

Item  oueh  hat  ein  herr  au  Grjffensee  das  rächti  das«  er  aal 
kumen  an  eant  StSffenslag  Tmb  die  wyssung ,  vnnd  wer  die  mt 
git,  oder  mit  siiii  willen  behept,  der  kumpt  daimanthin  alltag 
mnb  ii]  fl» 

Item  ouch  sprechend  die  Kof^üngsr»  dass  sie  habend  das 
recht,  dass  eyn  herr  von  Gryffensee  sol  da  richten  vier  stund  im 
jar,  ze  meygen  vnnd  ze  herb^tj  vnnd  dannenbin  wen  sy  sin  not* 

turiltig  sind. 

Item  aber  spreclicnt  die  hoff)ünger  da  selbs,  das  ein  herr  zu 
Gryffensee  zu  dem  ersten  sol  den  hiissgenossen  richten  vmb  ejr* 
gen  vnnd  vmb  erb ,  ob  jeman  da  zu  klagen  liat. 

hcm  ouch  spreclu  nt  die  hofijüuger,  dass  da  nieman  sol  in  ir 
hol  ei  tcylen  vmb  eigen  vnnd  vinb  erb;  er  hab  den  in  irm  hof 
siben  schuch  lang  vnnd  breitt. 

Item  aber  sprechent  die  hoHünger,  dass  man  darnach  sol 
richten  den  gesteu,  ist  da  jeman  der  clagen  wil,  vnnd  darnach 
den  hussgüosscu. 

Item  ouch  sprechend  die  ho  [jünger,  dass  sy  liabind  das  recht, 
das  myn  frow  die  apptissin^)  sy  sol  schirmen  vordem  im)  vnnd 
vor  dem  vngelt,  sy  kouffent  oder  vtrkuwlTent,  wer  aber,  dass  sy 
ze  krank  wer,  so  soll  sy  ein  herr  von  GryfTensee  an  rulTen, 
dass  ir  doch  geholfen  werd. 

Item  aber  sprechend  die  hofQünger,  dass  sy  habend  das 
recht,  wer,  das  jeman  by  in  jar  vnnd  tag  unansprechig  wer»  der 
soll  dannenhin  hörn  an  sant  Felix  vnnd  sant  Regien  gen  Zürich, 
vnnd  sol  in  ein  herr  von  Gryffensee  schirmen  für  ein  vogtmani 
usgenon  vnverlent  man«  Wer  aber^  dafs  er  von  inn  ziechen 
wolt|  wenn  er  denn  über  den  Wissbach  usshin  kem»  so  hat  im 
niemann  nahin  ze  )agen,  denn  einer  dem  er  gelten  soll. 

Item  ouch  sprechetid  die  hofjönger,  dass  sy  habint  das  recht, 
dass  sy  iri  kind  mügent  vsshin  gen»  vnd  her  innen  in  die  syben 
gotzhüsser»  dafs  sy  gnofssang  syent  darzu* 

Item. aber  sprechent  die  hofQünger,  dass  sy  habint  das  recht, 
wer,  das  si  stossig  würdend  vnnder  in  selber  an  den  tod,  mügent 
sy  dass  mit  einander  verrichten,  ee  es  klegt  wirt,  da  soll  ein 
herr  von  Gryffensee  nütt  nahin  ze  klagen  noch  ze  fragent  han. 

Item  auch  sprechiiid  die  hofjüuger  das  recht,  wer,  dafs  ein 
herr  von  GryiTensee  jeoahin  reyssen  wolt^  so  send  sy  im  ein 


i)  osl^^frt»  von  ZSfIcli»  atn  Greifeiuee. 
ty  «M  FnmouBiiliister  in  Zilridi. 
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tag  inn  irm  kosleu  dienen,  weit  er  aber  ffirbass  reyssen,  dals  sond 
wir  thun  in  sim  koslen ,  vnnd  wenn  in  de»  costeu  verdrüss,  80 
soll  uiiss  das  reyssen  verdrüssen. 

Ilein  aber  spreclient  die  hofjünger,  dass  sy  liabind  das  rechte 
zu  miner  fiowen  der  eptissinen,  dass  »y  sy  nioialiui  sol  weder 
laden  noch  baneO)  vnnd  wer  das  sy  eins  Jars  nit  mag  bezalt  wer- 
den, so  sol  sy  beitten  yntz  vff  den  drytten  blumen,  den  mag  sy 
den  angriffen,  vnnd  mag  sy  damit  nit  bezalt  werden,  so  mag  sy 
für  bass  vmb  pfannd  grylTen,  vnnd  die  pfand  ti^ben  binter  ein 
keller,  im  unscbädlich,  vnnd  da  lan  acht  tag. 

Item  buch  sprechend  die  hofjünger,  dass  ein  frow  die  Sptissln 
das  techt  liab,  wer  der  fnnff  hnben  siben  schuch  vnt  vnnd  breitt 
hab,  der  sol  minr  frowen  ein  val  gen;  wer  aber,  dass  «wen  oder 
dry  minder  oder  mer  mit  einander  teyl  vnnd  gemein  liettind,  da 
sol  Jeder  eitst ,  der  ab  erstorben  ist ,  fallen ,  vnnd  nit  der  jüngst. 

Item  aber  sprechend  die  huber,  dass  min  frow  hab  das  recht, 
wenn  ir  einer  ab  erstirbt,  dass  min  frow  irn  aman  sol  darscliic- 
Ivcn  vnd  sol  man  ihm  den  val  fürscblaclien,  vnnd  sond  die  erben 
da  dafs  best  hoiipt  vszicclien,  vnnd  sol  den  der  aman  angriffen, 
nenien  welles  er  ^vyl ,  vnnd  wennd  die  erben  den  val  lüs«en  ,  po 
sol  er  in  lau  {ünff  Schilling  ucclior  den  eini  fröniden,  wer  ouch 
dafs  einer  derselbig  wer,  nit  viili  het,  so  mag  der  aman  nemen 
dafs  best  gewaud,  so  er  am  sumet  lag  Ireit  an  gferd. 

Item  ouch  spricht  der  kellcr,  dass  er  das  raclit  hab  zu  den 
hubcru,  wann  er  sin  zins  bereit  ,  dass  er  zii  in  schicken  mag, 
vmb  ross  vnnd  wer  im  ein  ross  verseit,  dem  ist  er  kein  haber 
gebuiulen  ze  gänd. 

Item  aber  sprcchent  die  liuber ,  dass  sy  lialjiiid  zu  den  kel- 
lcr das  reclit,  dass  er  in  sol  gen  xv  il.  iiabern,  des  schwcchsten 
so  im  des  jars  uff  dem  hof  wirt,  vnnd  sol  das  als  wohl  geyranet* 
sind,  der  in  schntli  vff  ein  berwertzmantel,  als  meng  agen  darvff 
bUb,  als  meng  iij  fi  sol  er  den  hubem  bessern. 

Item  ouch  sprechent  die  hofljünger,  dass  sy  babtnd  das  rebbt, 
ztt  dem  keller,  dass  er  inn  sol  ein  kahirten  suchen,  vnnd  so)  im 
den  die  kü  liehen  mit  der  hoi)üngern  willen  vnnd  gunst,  ynnd 
het  denselben  kuhirten  Jeman  den  Ion  vo)r,  so  sol  im  der  keller 
p'femad  gen  an  vöpt,  vnnd  wer  ihm  ]pfannd  wert,  der  ist  nmb 
die  bafs  komen. 

Item  aber  sprechend  die  hofjunger,  dass  sy  habind  das  recht, 
zu  dem  meygerhof,  daHs'  ei^  in  söl  han  ein  wucherschvryn ,  das 
nützlich  sig  über  jar. 

Item  aber  spricht  der  meyger,  dass  dafsselb  wucherschwyn 
das  recht  hab,  wa  es  jeman  inn  dafs  sin  gang,  dasselb  mit  dem' 
rechten  gern  vszctryben,  an  schlachen. 

Ttem  ouch  spreclient  die  liof5ünger,  dass  der  meyger  «oT  ban 
ein  nutzhcr  ^viicbrn  irul  ,  von  st.  Jörgentag  vnntz  zu  sannt  Jo- 
liansstag,  vnnd  gieng  dals  selb  wucherrind  jemand  ze  scliadon, 
der  sols  mit  dem  recliten  gern  vss  dem  sinen  triben,  vnd  nit  lü- 
rer,  vnnd  wer  das  übersieht,  der  liet  die  huis  verschult. 

Item  aber  sprcchent  die  holjUi)ger,  dass  sie  habiut  das  recht, 
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sa  dem  meyffr»  dM  er  imi  sol  irerben  mib  ein  sckwinliirteD» 
vimd  toi  den  dingen  mit  ir  villeo,  vimd  sol  man  im  einer  adiwi« 
nen  vergeben  hüten,  vnnd  inrölt  dem  Iilrten  jeman  sin  Ion  vor» 
ban,  so  sol  im  der  mejrger  pfannd  gen,  vnnd  wert  die  jeman,  der 
iit  vmb  die  bufs  knmen.  Wer  aber,  daie  er  kein  birten  fund, 
vnnd  man  on  birten  miut  hüten,  so  sol  man  in  nit  nuten,  von 
dem  wucber  schwyn  stt  böten,  ab^  von  den  andern  scbwynen 
sol  er  on  birten  böten. 

Item  OQcU  sprecheut  die  hofjünger,  dass  sie  liabind  dal« 
recht,  wer  da  buwt  eigen  oder  erb,  dass  der  sol  mit  in  stören 
vod  diene»,  u^ivh  der  vieren  erkanntiiuss. 

Item  aber  spreclKMul  die  !iol)iingrr,  dass  sy  ijabint  dafs  reclit, 
^vas  einer  iiit  mag  schnideu  noch  gehüwen,  da  haud  die  hussge- 
uosseii  all  rerlit  ze  weiden. 

Item  oiu  li  .sj)rf'(;heiU  die  hofjünger ,  das  sy  habind  das  reclit, 
dass  iiicDiaii  sol  hussen  vsserlhalb  etlers,  diilz  aber  jeman,  der  sol 
ulF  den  tirst  stan ,  yund  sol  mit  dem  rechten  arm  griffen  vnnder 
dükii  lingen,  vnnd  sol  das  har  in  die  rechten  iiaiuHl  nemcn,  viuid 
sol  ein  sichlen  nemen  by  dem  spitz  in  die  liugeu  hand,  vnnd  als 
ver  als  er  wirft,  also  ver  sond  syu  iiuner  gan ,  vnnd  was  sy 
fürbafs  jeman*  schadgeut,  dafs  sol  er  von  jedem  drit  uiil  iij  ß 
bessren. 

Item  aber  «prechent  die  bof)iinger,  dass  sy  babint  das  recht, 
wer,  dass  keiner  daselbs  vnder  inen  eigen  odor  erb  wolt  ver* 
kouflen,  der  sols  dess  mten  ainen  gcteilidan  veyl  bietten,  vnnd 
8ols  den  v  fl  necber  gen,  denn  eim  anndem,  vnnd  wyls  der  nit 
konfen,  so  mag  er  es  denn  gen  wem  er  wiL 

Item  aber  sprecbent  die  boQänger,  dass  die  hub  ze  Bint« 
gebür  in  den  bof  ae  Fällenden,  mit  aller  angdiürt,  vnnd  sy 
weidgnoss  vnntz  gen  Hermikon  an  den  steg,  vnnd  sy  wid«r 
vmb  in  den  bindresten  winkdl  so  zu  der  bub  gehört,  dass  er 
nit  schniden  noch  büwen  mag. 

Item  aber  sprecbent  die  boQünger,  dass  die  huber  ierlich 
sond  ein  tMUinwart  han,  wer  aber  daia  sy  delieins  jars  en  kein 
fundint,  so  sond  die  buber  zusammen  gan,  vnnd  einen  erkeyssen, 
vnud  welen  sy  vnder  den  hubern  crkeyssent,  wölt  der  es  nit 
dun,  dem  sol  es  ein  voyt  gcbietlen,  als  vil  vnd  als  dick,  vuntz 
dais  er  ein  Jar  gedieni,  oder  als  sy  sich  denn  erkennent. 

BlÄAIENSDORF  UND  UKDOai^ 
1347.  25  noY. 

Verkomniis  der  grichten  und  rechten  oucli  barkommes  vmb 

Birmenstorf  und  Urdorf« 

Wir  apt  Petler  von  gotes  gnaden  des  golzhuss  ze  sant 
Bläsl,  gelegen  in  dem  Schwarlzwald ,  saut  Bcnediclen  Ordens,  in 
Costentzer  biätum,  gemeinlich  der  conuent  desselben  gotzhuss 
körrender  kÜchen  ze  BirmenstorlT,  vnd  ouch  der  dürfer  ze  Bir- 


1}  wesllicb  von  Züricli,  au  der  Uepiscb, 
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menstorir  vnd  ze  Urdorf,  Eberliart,  Jacob  vnnd  Kudolf  Müller 
in  dem  Münsterliof,  burger  Zürich  ^  YC%tc  der  voi*genanten  dörf- 
fer  ze  Bimieiistorf  Timd  xe  Urdorf^  vnd  der  ^ter,  die  in  die  sei* 
ben  höfe  gehürend,  vnd  die  gemeinden  derselben  dürfte^  künden 
allen  die  dissen  brieff  eecbend  oder  h(firent  lesen ,  das  vrir  durch 
gemdnen  nntz^frids  vnd  ere  snnderlich  vnd  gemetnlichi  mit  bedacb* 
fem  mute^  vnd  mit  guter  vorbetrachtungy  lieblich  und  briintiich  miteio^ 
anndem  iibereinkomen  sin,  dass  wir  verschriben  sollen  vnnd  versehrl» 
ben  haben  y  ze  einem  ewigen  gesetzten ,  die  niemer  verwandelt 
werden  sol,  mit  worttea  nach  mit  wercken,  von  vns  noch  von  va-> 
sera  erben  I  als  nachkomen,  allen  die  lecht,  die  uns  den  vorge« 
nant  apt  und  conuent  von  vnsers  gotshuss  wegen  ae  sant  Bläst 
über  lüte  ynd  über  gutter,  zwingen  vnd  bennen,  in  den  voigOr 
nanten  dorffern  vnd  zwinghöfen  anhüret,  vnd  ouch  die  reckt, 
der  lüten  vnd  der  guttem,  die  in  dieselbe  höfe  körend,  vnd 
darzu  die  reckt  vnd  die  recktungen  so  wir  über  die  voi*genanten 
vogtye  haben,  vnd  über  lüte  vnd  über  guter  der  vorgenantea 
awingliöfen  ze  ßirmenstorf  viul  ze  Urdorf  ,  vnd  die  darzu  vnd 
dar  in  hörend,  vnd  haben  gelobt  mit  gulten  trüw^en ,  alle  die 
recht  j  die  barnach  gescbribenn  stand,  stette  ze  babene  vnd  ze 
behaltenne,  vnd  ze  voll  fürene,  ewegklih  an  alle  Widerrede ,  vnd 
dass  wir  die  selben  reckt  niemer  verwandelen  mit  wortteu 
noch  mit  wercken  kein  weg,  an  geistlichen  noch  an  weltlichen 
gericliten  noch  ane  gerickt.  Oiick  kaben  wir  die  vorgenanten 
Vögte  uns  enzigcn  an  des  vorgenanten  aptes  band  ,  ze  sines 
goizlhiiis  vnnd  sines  conuentes  wegen,  alles  rechtens,  aller  vord- 
ruug  vnd  ansprach,  so  wir  hatten  oder  kaben  muckten,  de  kein 
weg,  gemeinlick  oder  sunderlick,  an  die  vogty  der  kilcken,  des 
doifts  ae  Binnenstorff»  das  gelegen  ist  ennet  Albis»  vntx  swü- 
sdient  Urdorf  vnnd  Cantikon ,  hy  der  Reptischy ,  vnd  haben  ge» 
lobt  für  vns  vnd  vnser  erben  vnnd  naehkomen^  die  wir  dar.ao 
binden,  das  wir  den  vorgenanten  apt,  sin  gotshuss,  noch  ein 
naehkomen  niemer  beschweren,  nach  bekfimbem,  mit  wortten, 
nachr-mit  werdten,  dekein  weg,  an  der  vögty,  der  kilchen 
Birmenstorf  vorgemant,  nock  an  keinen  gelten,  oder  nützn,  die 
von  derselben  klicken,  dekein  weisse,  vallet  oder  yallen  mö* 
gant.  Wir  sind  ouck  gemeinlich  mit  einandern  übereinkomen, 
das  wir- der  vorgenant  apt,  vnnser  conuent,  noch  vnser  nachko« 
men  den  kilchensatz  ze  Birmenstorf,  die  köfe,  noch  die  dorfer 
ze  Bixmenstorff  vnd  ze  Urdorf,  noch  lüte,  noch  guter  derselben 
dörffer  vnd  kofe,  vnd  das  darzu  vnd  dar  in  höret,  niemer  ver- 
koufTeo,  versetzen  noch  verwechseln,  wann  mit  allen  den  rech- 
ten, so  hievor  vnnd  hienach  geschriben  stat  ,  vnnd  wir  die  vor- 
genanten vügte  Ebrhart,  Jacob,  vnd  Rudolf  iMüller  kaben  ouch 
gelopt,  das  wir  vnnser  vogtye  Birmenstorf  vnnd  ze  Vrdorf 
mit  allen  den,  so  darzu  vnd  dar  inn  höret,  niemer  verkuuffen, 
versetzen,  noch  verweckslen  söUen,  de  kein  weg,  wann  ouck 
mit  allen  dem  rechten,  so  hievor  vnd  hienach  gesckriben  stat. 
Was  ouch  rechtungen  die  vorgenanten  vögte  habend,  über  die 
zwo  klicken  ze  Slallikon  vnd  ze  Rebstal,  des  nemme  wir  der 
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vorgenaBt  apt,  noch  vnsz  coauent,  vns  nit  an,  vnd  üissen  vor  und 
nach  geschriben  recht  sol  man  jerlich  ze  meygu  an  die  oieycn 
tediiigen,  vnd  ze  herbst  an  die  herstteding  kiindea  und  offenen 
inn  die  vor^enant  zwinghöfe  offenlich  al«  hie  geschiiben  stat. 
Ües  ersten  ze  /avcvlu  ziten  in  dem  jar,  das  ist  ze  nieygen  vnnd 
ze  herbst,  sulcnt  in  jetwederm  dinghofe,  vor  \nd  iiacli  jueycn 
vnd  herbat,  gedingc  siu.  Die  vorsler  sollend  die  gediuge  gtbict- 
leMy  voa  BmIob  yi\  vnd  von  Steinhiissen  harabi  di«  vsdudlichen, 
dieaelbeii  «ind  gebunden,  ze  den  vier  gedingen  sekonieiiiie ,  vnd 
durek  das  jßv  eiikeiaa«!  mer,  koment  aber  $7  nk  se  disMn  vier 
gedingen,  so  sol  er  jedermaii  biuseii  nit  drj  fldiilUuge  pfeniugen, 
sjT  sacken  danne  ekaffdg  not  vas,  dy  sy  gebet  habe.  Der  pfle* 
ger  se  Slanqplibaek  sol  künden  dem  Ttigtei  daas  er  kome  se  dA 
torgenanten  gedingen »  knnt  er  dar  mit  einen  gcteilen  f  den  eol 
das  gotzhuss  ein  intUe  geben  ^  bringet  ouch  der  vogt  mit  im  ein 
bapbdi,  dem  80I  man  ein  hon  gd^n,  Tnnd  swen  winden  ein  brot| 
ob  es  der  vogt  TOidret^  vnd  nicht  merer,  vnd  sol  dis  alles  ge« 
schechn  ane  der  meyer  schaden^  Ynd  «Dien  damit  die  dingbof  se 
Birmenatorf  vnd  zc  Vrdorf  Tentürot  vreeeen.  Aho  das  die  vogt 
schirmen  eülent  dietriben  meyger,  als  annder  Int,  die  in  den 
hüfen  gesessen  sind ,  iiber  die  gutter  die  gelegen  sind  ze 

Btrmeostorf,  ze  Vrdorf,  ze  Gantlikon,  zc  Fuglistal,  ze  Wetischwil, 
über  die  widmen  ze  Stallikon,  über  den  hof  ze  Bonsletten,  über 
Jioltz  vnd  iibpr  veld ,  hat  das  gotzhuss  von  st.  Blasi  zwing 
vnnd  bann,  swes  halt  die  gutter  sind.  Ze  dissen  vier  gedingen, 
wer  an  das  gotzsliu^^s  »iatt  richtet,  nebet  dem  sol  ein  vogt  sitzen, 
vuil  im  gevvaltes  vor  sin.  Darumbe  nimt  er  vogt  den  dritten 
Schilling  der  busse  ze  den  vier  zilen ,  vnd  niemer  nier  in  dem 
iare.  Wann  der  vogt  liat  eukeine  recliiunge  an  den  bussen, 
daime  an  den  die  vorgenemet  sind*  \N  er  oucii  i  ic]ilet  ze  dissen 
vier  gedingen,  der  sol  vmb  eigen,  erbe  vnd  vnib  zins  liclileii, 
vnd  vni  keiner  Schlacht  sache  mere.  Da  sol  ouch  nienian  er- 
teilen wann  gnossen  ,  das  sint  alle  die,  die  des  gouhuss  zc  sant 
Blas!  eigen  sind,  vnd  im  hulde  habend  getan  ^  vnd  ouch  die,  die 
von  lechens  wegen  dem  gotzshuss  geschworen  habend,  die  mü* 
gend  OQch  erteilen  als  andr  genossen,  vnd  irrtcilde  süchen  Yom 
eim  kof  in  den  andren.  Wer  ouck  das  ein  nrleil  stössig  wurden 
es  eye  se  m&jtn  oder  se  herpst,  se  Bcrmenstorf  und  se  Vrdorf, 
oder  se  den  nachtedingen  beider  höfen,  ist  die  gesprochen  se  Birmen- 
storf,  so  mag  man^y  süchen  gegen  Vrdorf  in  den  hof»  Tnd  wird  sy 
da  stüssii^  so  sol  man  sy  sitchen  in  den  hof  se  Liitzelhart,  vnd  wirt 
9f  da  stdssig,  so  sol  mans  sncken  in  de  hof  so  Reimboltsschwile, 
vnd  wirt  sy  da  stössig,  so  sol  man  sy  süchen  uf  den  kemnaten 
liir  ein  herren  und  ein  apt  des  gotsshuss  se  sant  Bissig  vnd 
sdl  Ottch  da  eift  ende  haben.  Irt  ouch  des  ersten  ein  vrteii 
gesprochen  in  dem  hof  ze  Vrdorf,  die  stOss^g  wird,  die  sol  man 
sndien  in  den  hof  ze  Birmenstorf ,  vnd  wirt  sy  da  atteig,  so 
sol  man  suchen  in  den  hof  ze  Liilzelhart,  vnd  wirt  sy  da  stOs 
81g,  80  man  sy  sädhen  in  den  hof  Reimboltzschwile,  vnd  wirt  sy 
a£»  da  sKteiig,  so  sol  man  sy  söchen  uf  kcm|uialcn,  für  ein 
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her  und  ein  apt  des  gotzshuss  zu  st.  Blasi,  vnd  sol  oiicli  da 
jegkliclier  zug  ein  ende  iiaii.  Ze  aimdern  /.iten  in  dem  )ar,  aiie 
die  vier  gedinge,  mögend  alle  ander  erber  liite,  mit  den  guosssen, 
die  da  zegegen  sind  oder  dar  gebetten  sind,  uff  den  eyd  crteiU 
Icn,  vnd  ouch  urteilleu  ziehen  vmb  gelt  schult  vnd  vmb  auiider 
Sachen,  die  ein  pfleger  des  gotzshuss  zß  richten  hat,  in  die  voiv 
genantn  faüfe.  Wa  ouch  ein  vrteÜ  gesprodien  yrirt  in  den 
TOiigenanten  dinghöfen,  da  solen  diy.volgen  der  vrteil  se  dem  min* 
8ten>  der  mdgen  zwenne  die  yrteill  zücfaien,  vnd  swenne  -ir  warten, 
als  gewonliche  ist»  Durch  das  Jar  nach  disäen  vier  gedingen  sol  ninn 
gerichten  vf  disien  vorgenanten  höffen,  firuge  vnd  spate  unnd  also, 
das  den  lantlülen  vnd  den  genossen  recht  vvider  var«  Der  meygr 
inag  vrol  durch  das  )ar  an  des  gottahoks  pflegers  statt  rUshten, 
also  das  des  gotishuss  pßeger  der  bussen  gviraltig  sj,  ir  sy  Intnel 
oder  vil.  Wenne  ouch  des  gotzshuss  pfleger  seiher  richten  wül, 
des  sol  im  der  meyer  nicht  vor  sin.  Wirt  ouch  jeman  beclagt, 
unib  geltschulden >  dem  sol  der  richter  gebietten»  das  er  die  gelt- 
schuld were  dem  cleger  innet  siben  tagen ,  und  tnt  er  das  nit  in 
dem  zXL,  so  sol  er  das  gelt  weren  vnd  richten,  darnach  mit  der 
bnsse,  das  ist  mit  dry  Schilling  pfeningen,  vnd  wirt  im  aber 
danne  gebottenn  zc  wereu  innet  siben  tagn,  mit  als  vil  busse, 
vnnd  wem  also  diysteut  tag  werden!  geben,  sin  gelt  schulden 
ze  riclilenne  mit  der  busse,  iibersitzet  der  die  dry  tage,  die  im 
gehen  werdent,  je  ze  siben  tagen  vss,  so  sol  der  scbnldig  dem 
gotzsbnss  biissen  die  vngehorsami  mit  ntin  Schilling  pfening,  vnd 
dem  kieger  mit  als  vil,  und  soi  der  vogt  dem  kleger  sin  gelt- 
scliulde,  vnd  sin  busse,  vnd  dem  gotzshuss  sin  busse  in  gevrii- 
nen,  vnd  darnach  der  vogt  im  selber  sin  busse,  das  sint  niin 
Schilling  pfening,  ob  er  welle.  Ist  ouch  das  jeman  gepfeudet 
>virl ,  die  pfender  sol  mau  gehalten  acht  tage  in  den  vorgenann- 
ten hüfeUj  vnd  wenn  die  acht  lag  ein  ende  band,  so  sul  man 
den  klegern  die  pfender  geben,  also,  dass  sy  diestilben  pfender, 
an  offnen  meiiiten  verkouffen;  vnnd  lösend  sy  merer  darabe, 
danne  man  in  schuldig  ist,  das  sülln  Sf  wider  geben  dem,  des 
die  pfender  vraren,  bristet  aber  dem  kl^er  an  ir  geltschuld ,  so 
sol  man  inen  me  plender  geben  ane  alle  klag,  vnta  das  sj  gentz- 
lieh  gewert  werden;  vnd  sind  es  essende  pfender,  so^  sol  der 
meyer  dem  vich  ze  essen  geben  vff  die  hüte,  als  vil  sy  gewögen 
mögen ,  vnd  als  gewonlich  ist«  Wil  ein  gast  klagen  uf  ein ,  der 
in  den  gezwingen  gesessen  ist,  der  sol  im  an  dem  abenft  mit  dem 
vollster  für  gebietten,  dut  er  das  nit,  vindet  er  in  morendes  an 
dem  gerichte ,  er  etat  im«  nicht  ze  rechten ,  er  tuge  es  danne 
gerne.  Wa  ein  gotzshussman  stirbet,  der  git  das  best«  lebent 
houbt,  das  er  hat,  ze  valle,  vnd  damit  hat  er  sin  erb«,  das  er 
von  dem  gotzshuss  hate,  sinem  rechten  erbe  verschätzet;  vra  aber  das 
beste  houpt  verseit  wurde,  vnd  ein  böser  houpt  geben  wurde, 
danne  man  die  recht  geben  solle,  wa  das  des  gotzshuss  von  sant 
Blasi  pfleger  beweren  mai^ ,  dn  sollen  die  houjite  beide,  das  bes- 
ser und  das  h()??ser  dem  golzsJiuss  durch  recht  hüben,  habet  aber 
er  ukht  lebendes  viches,  so  sol  er  gebeu  sin  best  gewand  ze 
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Völle  ane  gewerde.  Slirpt  ouch  eiu  golzsliussuian  ane  Hberben, 
wenne  vüu  deswegen  ein  val  dem  gotzsliuss  von  sant  Bläsi  gericli- 
tet  wirdt,  so  sülleii  syn  neclislcri  erben,  die  genoss  sint,  ligendea 
viid  vareiulcs  gut  erben,  das  er  gelassen  bat.  Ls  8ol  oiicb  en- 
kein  bagsloltz  dekemen  val  geben ,  der  in  die  vorgenanten  hülfe 
gehöret ;  wer  ouch,  das  drye  briidcr,  oder  vier,  ald  me  die  in  die 
hoiTe  Iiärent^  ein  brott  essent,  stirbet  da  der  dtate  bruder  vnder 
in,  den  eol  das  golziluiM  se  eant  BlMn  ytSln,  ut  das  er  se  der 
ee  kommen  ist ;  vnd  aber  damah  den  eltsten^  der  le  der  ee  kom«-  ^ 
men  ist  vnts  dur  uss,  alle  die  wile^  so  sy  ein  brot  sament  es- 
ent.  Es  sol  ouch  nieman  des  golsshuss  liolta  ^n  sant  Blässi 
man  geben  noch  Yerkoufien,  wan  mit  des  gotashoss  vnd  der  ge- 
bnrsami  wussen  vnd  willen;  ouch  soll  ttieman  kein  finümbdes  vidt 
haben,  hat  aber  jeman  frtimdes  vioh  klein  odergrosSy  der  sol  es  weiden 
in  der  brach,  vnd  nicht  in  dem  eeche.  Wa  ouch  de  keiner  der  gesessen 
ist  in  der  vorgenant  vogty,  iisser  der  vogtye  in  ein  ander  vogtye  für, 
dem  habend  die  vügt  nichts  nach  se  firagenne ,  noch  darumbe  nicht 
ze  recht vertigenne  oder  ze  straSenne  deheinweg,  also  das  des 
gotzshuss  lüten  von  sant  Bläsin  enkein  nachjagenden  vogt  haben 
süUen,  noch  ander  lüte,  die  in  der  vogtye  gesessen  sind.  Wem 
für  geboten  wirt,  vnd  des  der  vorster  wer  ist,  sitzet  er  in  deu 
gezwJfigen,  der  sol  eheliafftige  not  iiSTinclien ,  wsl»  in  c^eirct  liabe, 
odti  drv  sclnlling  geben  ze  biisse,  ob  er  nit  für  Berichte  kuT\t, 
also  im  gebolten  wirf.  Wer  oiich  erbe  hnl ,  von  dem  gotzhuss 
ze  sant  Bläsi,  ist  en  inredt  Jaiules,  und  versil/.et  er  drii  ]nv  sin 
erbzinss ,  den  er  von  sincm  erbe  dein  ^otzliuss  geben  sülte,  so 
ist  das  erbe  dem  gotzhuss  gentzlich  ledig,  kunt  er  aber  in  dem 
dritten  jare,  vnd  richtet  von  sinem  erbe  w^as  er  richten  söl,  so 
sol  in  niemand  für  das  nüten.  Wer  erbe  von  dem  gotzhuss  hat, 
ist  er  niin  iar  nsserllialb  landes,  das  er  sin  erbe,  das  er  von  dem 
gotzhuss  lial ,  iiil  zinset ,  so  ist  das  erbe  dem  gotzhuss  ledig, 
kunt  aber  er  in  dem  üüiidteii  jare,  vond  lichleL  was  er  von  dem 
erbe  riditen  sol,  so  sol  in  niemand  für  bas  nöten.  Wil  jemand 
erbe  ansprechen,  die  in  die  vorgenanten  hüfe  hdrend,  ist  er 
drü  jar  in  dem  lande  gewessen,  also  das  er  die  erbe  nie  ange- 


an^rechen,  die  in  dieselben  höffis  hürend,  ist  er  nun  jar  von 
dem  lande  gewesen,  also  das  er  die  erbe  nie  angesprochn,  der 
ist  ouch  von  smen  rechten*  Wer  lechen  hat  von  dem  gotzhuss 
ze  sant  BlÜsij,  der  berichtet  sich  mit  dem  apt,  und  dem  gDtz* 
huss,  als  er  es  an  sinen  gnaden  ünden  mag.  Es  söUen  ouch  alle 
des  gotzhuss  zinse  vorab  gan  vor  stüren,  vor  gälte  vnd  vor 
allen  andern  dingen.  Alle  die  erben,  die  in  die  voi^enanten 
höffe  hörend,  sollend  ir, Zinse  weren,  an  sant  Andres  abent,  pfe- 
ning  vnd  kom,  Züricher  mess  und  Zürich  müntze,  vnd  tund 
sy  das  nit  an  dem  selben  abent ,  so  sollend  sy  an  sant  Anderes 
tag  die  zinsse  richten  mit  den  bussen,  das  sind  dry  Schilling,  vnd 
sol  des  gotzhuss  pfleger  in  dieselben  hofe  vertigen  ein  strich 
viertel,  vnd  ein  ufrichtz  vierteil,  Zürich  messes.  Auch  sollen 
die  von  i^'öglistal  die  pfeniog  weren  an  sant  Anderes  abent,  vnd 
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Aie  sclmlleti  vnd  den  win  an  sant  Hylanenlag  otich  mit  dersel- 
ben hu88  ,  als  vorgenemet  ist.    Were  oiich ,  dass  daz  gotzluiss  »i- 
ner  ziusen  inl  siclier  jiuiclilc  sin  ulV  die  /.it,  als  man  sy  weren  sol, 
80  mag  des  gotzhiiss  püeger  schniden  und  trösclien  uf£  die  erbe 
vod  götter,  vntz  das  das  gotzLuss  alliklich  gewert  svirt.  Wer 
aber,  das  des  gotzhuM  pflegcr  jeman  daran  sumen  oder  irea  wÖlte, 
00  sol  er  es  den  vögten  klagen,  die  sdlien  im  danae  M&ii,  dass 
er  geschnidte  vnd  getrSscke  vor  dem  sU,  also  das  dem  gotadmss 
sin  noturft  widcrvar,  an  allen  Yeraug.  Wem  man  aber  also  ge^ 
schnidet  und  gelröschet;  wils  der  nit  embern^  so  sol  des  gote- 
liuss  pAeger  schweren  ein  gelerfen  eyd  se  den  heDligen,  das  er 
und  das  gotahuss  des  alnses  nicht  sicher  sin.   Wer  sra  yngepos- 
sin  nimpt  ze  der  ee,  den  sol  des  gotahusspfl^er,  als  der.mey- 
ger,  wedrer  es  vemimpt,  sines  herren  des  aptes  hulde  vmagen^ 
Tnd  gebiettetty  dass  er  sich  richte  inret  acht  tagen;  dut  er  des 
nit,  so  sol  mans  den  ySgten  klagen ^  ynä  sollen  die  in  zwingen^ 
mit  libe  vnd  mit  gute,  ist  er  in  der  vogtje  gesessen,  das  dem 
gotzshuss  sin  nottur£ft  widervar^  ist  er  aber  in  der  vogtye  nit 
gesessen,  so  nöte  in  das  gotzhuss,  alls  es  im  füge;  vnd  sol  ouch 
(l?tnnaTihin  der,  der  sin  vngenossin  genomen  hat,  "Nvenne  es  den 
\(igteu  klagt  wirt ,  \ud  er  des  gotzlniss  gebott  nclil  tag  überses- 
sen  liatt,   der  vögten  huldi    erworhcn    als   des   got/lmss  Tnildi. 
Wer  sin  vngenossamen  hat,  er  hab  sich  berichtet  mii   dem  gotz- 
huss oder  niclit,  stirbet  der,  was  er  lasset  Tarendes  gutes,  des 
sind  zwen  teyle  des  gotzhuss ,  vnd  der  \al  voruss,  lial  aber  der- 
selbe kiud,  vnd  lasset  hiuder  im  ligendes  gut,  das  erbe  ist  von 
dem  gotzhuss,  mügend  dieselben  kiiider  erwerben,  das  man  inen 
des  guttes  gan,  das  stat  an  gotzhuss  able;  ist  aber,  das  die  kiud 
des  nicht  erwerben  mögen ,  so  sol  man  es  liehen  dem  nechsteu 
erbe,  der  des  guttes  genoss  ist,  vnd  sol  der  das  gut  besitzen  mit 
des  abtes  willen»   Wer  oucli ,  das  ein  gotzhussman  sin  tochter 
einem  vngenossen  gebe,  oder  tf  selber  ein  uugnossen  neme,  der 
vnd  die  söUeod  von  dem  gotzhnss  ungestrafft  sin.  Man  sol  ouch 
vrüssen,  das  man  ze  meyen  vnd  se  herpst  erfaren-sol^  vff  den 
eid,  ob  sich  Jemen  vervngenossamet  habe  gegen  dem  gotzhusa^ 
oder  dem  gotzhuss  nicht  huldi  hab  getan  ^  der  sol  gestrafft  wer- 
den von  dem  gotzhuss  vnd  von  den  vogtMi,  als  vorgeschrieben  slat. 
Ouch  sol  man  einem  iegklichen  nüwen  a])t  schweren  imd  huldi 
tun«  alle  die  ze  iren  tagen  kommen  sind  in  den  gemelten  huiTen, 
vnd  anderschwa,   die  des  gotzhuss  von  sant  BJasi  eigen  sint. 
Ouch  sol  man  den  vorstren  nicht  mer  in  den  jarcn,  wann  ze  den 
•vier  gedingen,  die  ersten  dry  Schilling  geben,  die  gebessert  wer- 
dend; aber  sol  man  dem  vorster  an  sant  Anderes  abeiule  iotwe- 
derm  ein  Schilling  pfening  gel>en  ,  für  zwo  solen.     Wa   ouch  jc- 
man  sitzet  in  dem  gezwinge,  der  erbe  hat  von  dem  goi/liuss  ze 
santBlasi,   vnd  nit  hu«sps  bat  uff  der   eholl'slatt,  so  jnaa  dem 
für  gebielten  wil,  vindet  in  der  \orsler  uf  der  hofstat,  so  seil  er 
im  das  fiirgebot,  vindet  aber  er  in  nicht  uf  der  hoistatt,  so  sol 
er  einen  stein  vff  der  hofslait  mit  den  henden  oder  mit  den  fiis- 
sen  vmbkeren^  und  sol  im  damit  geseit  sin,  vnd  kunt  er  nicht 
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für  genclite  ,  so  sol  er  es  besseren  mit  tlrv  scliillln^  pFeniungen, 
Die  hoil'e  liabeiul  oiich  sunderliüllzes ,  Aver  dar  ine  liowet  ,  der 
sol  es  besseren  dem  gotzhuss  mit  zwivaiter  busse.  Ze  Birmensiorf 
ligend  nun  scliuppossen,  dero  cit  iegklich  alle  jar  den  meyger  ei- 
nen mcder,  nüt  wann  vmb  die  sj)i88c,  vnd  derselben  nün  schiip- 
possen  git  jeghliclier  dem  meyeriiol  ein  schuiter,  vnd  lonet  der  mey- 
ger ze  den  diuckleii  jegklichem  Schlüter,  als  im  anderscliwa  gelouet 
wnrd ,  vnnd  ze  dem  haberii  git  er  iogklirliem  sclmiler  nüt  wann 
ein  habrigarb  j  und  vordert  der  meyger  die  sclmiler  nit  ze  den 
dincklen,  so  sind  die  scluüler  ze  dem  Iiabui  ledig,  vordert  aber 
der  meyger  die  schniter  ze  den  dincklen,  so  süllen  sy  im  euch  ze 
dem  liaberu  behulfen  sin,  vund  git  danne  jegkiichem  schniter 
niit ,  \N  aiiJi  ein  heberin  garben.  Alle  jar  ze  wienachtcu  sol  man 
erwellen  ein  vorsler,  vnnd  dem  licliet  der  meyer  das  vorster- 
ampt,  an  des  gotzhuss  statt,  mit  der  gebursami  lat  und  willen.' 
Der  vorster  sol  dem  meyger  geben  zwen  köpf  lantwines,  vnd 
der  gefafuisami  vier  köpf,  vnd  sol  der  meyger  zwen  kiessen,  die 
mift  dem  vorster  in  das  holtz  gängen,  sdllen  die  des  utMched- 
fidien  lioltses ,  so  67  da  Tinteit ,  so  vil  verkolfeiiy  daas  der  Tor- 
•ter  vonn  schaden  kome*  Wer  ouchi  das  der  meyer  Tnd  die  ge« 
burssami  vmb  ein  vorster  gemeinlicli  nicht  nberein  komen»  so  sol 
man  sy  fragen  vmb  ein  Torster  by  dem  eyd,  vnnd  wem  der  mer- 
teil  danne  gickt,  der  sol  vorster  sin,  zerkuOen  sy  aber  aller 
dingen,  80  sol  der  meygr  vorster  sin,  vntz  das  sy  eines  vorsters 
über  eiokomen,  vmb  denselben  Ion,  den  sy  einem  votster  gebend* 
Dis  ist  der  vorster  Ion,  in  den  voi^enanten  köffien  git  jegkliche 
forstatt  dem  vorster  ein  dinklin  gai^,  vnd  der  m^gerkof  vier 
garben,  windproch  vnd  scknebruck  in  den  höltzem,  vnd  das 
koltz,  das  far  vnd  tag  in  dem  lioltz  gelit,  vnnd  doch  vnnutz  wer, 
ist  ouck  der  vorster.  Wer  ein  eho^Gltatt  bnwen  wil,  dem  sol 
der  meygr  und  die  geburssami  nit  versagen,  so  vil  holtzes  all  er 
bedarf  ze  dem  buwe,  lat  er  aber  dasselbe  koltz  fulen  in  dem 
Wälde,  so  solle  man  im  enkeines  anders  geben,  vnd  sol  esz  ge» 
bessern  dem  gericht,  das  er  sümig  gewesen  ist  an  dem  buwe,  wer 
euch  ein  eliolFstatt  hat,  dersolzünen  binden  hin,  also  dass  die  güter 
hindenan  Iride  heigcn  ze  allen  ziten.  ze  veldwert  sol  man  den  iriden 
gebietfen  vor  sant  Martis  tuld  siben  tagen,  vnd  vor  meygn  siben  ta- 
gen, ald  aber  morndes  mit  der  busse.  Werouch  sin  erbe  verkoufTen 
wil,  der  sol  es  des  ersten  veü  hielten  sinen  geteilit,  darnach  sinen 
erben  ,  darnach  dem  gotzhuss  ,  darnach  dem  genossen  ,  vnd  dar- 
nnrb  der  witrcitti,  vnd  wer  im  aller  meist  dnrumh  git,  dem  sol 
er  es  geben,  vnd  wenne  es  darzu  kumpt,  das  daz  gut  verkoufTct 
ist.  so  sol  des  gotzhuss  abt  oder  sin  ptleger  danne  das  erbe  \or- 
tigen ,  vnschedlich  dem  gotzhuss  an  sinen  zinssen.  Der  meyger 
sol  ouch  in  dem  briile  zwei  manwerch  abe  meyen  ,  ane  geverd, 
darnach  sol  er  die  zcnd  wisen ,  dem  lüppriester  abe  meyen,  und 
sol  im  danne  künden ,  das  er  das  hüvv  höwe ,  als  es  im  füge, 
vnd  da  mite  hat  der  meygerhof  sin  huwzecliendn  des  iares  be- 
richtet. Der  meyger  hat  ouch  das  recht  ze  den  nnillineu,  wenne 
er  maliens  bedarf,  ze  weder  müUi  er  dann  kunt,  da  sol  man  im 
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malen )  ane  allen  vcrzug;  also  gescluclit,  (las  korn  Ist  ob  dem 
Stabe,  das  sol  man  usscbüpfen  vnlz  iif  den  slab,  und  sol  er  inn 
danue  lassen  ussmalen,  vnd  darnach  so  sol  der  meyger  ulT&cliütten, 
ob  er  Avellc;  der  müller  sol  ouch  den  genossen  ein  molter  Testen 
rellen,  vmb  ein  imi  kernen,  darumb  habend  die  mnllinen  ir  vmr 
durch  der  lüten  gütter ,  vnd  sol  oach  der  müller  das  wur  xwin- 
gen,  das  es  unschedlich  sy  ane  geverde;  dieselben  mäUinen  haben 
Ottch  ein  holtz,  genant  das  mälliholti,  da  sol  der  müUer  inne 
holts  howen  des  er  se  der  mülli  bedarf»  findet  aber  er  zu  der 
mülli  tdtf  das  im  fugte,  so  sol  er  holtz  höwen  in  der  gebursami 
holte,  findet  er  ouch  darinne  nit,  so  sol  er  es  in  des  meyere 
sunderholtz  suchen ,  vnd  findet  er  es  ouch  da  nit ,  so  sol  er  es 
kouiTen,  ob  es  ihm  füge.    Das  gotshuss  ze  Engelbei^  hat  den 
dritten  ban  in  dem  holtze,  das  man  nemmet  in  beiden,  vnd  die 
andern  zwenne  teil  des  waldes  sind  des  gotzhuss  ze  sant  Bläai^ 
von  des  holTes  wegen  ze  Yrdorfi.  Ouch  sol  man  vrüssen,  wenne 
die  zil  sich  yerloulTen  habent,  das  alle  zinse  gevallen  sind,  sind 
sy  nicht  gewert,  so  sol  des  gotzhuss  pileger  pfender  vmb  die  iis- 
stendigen  zinse  nemen ,  vnd  wer  im  das  werti ,  das  sol  er  den 
Vögten  klagen,  vnd  süilen  im  danne  die  vügte  vnverzogelich  pfen- 
der geben ,  vmb  zins  vnd  vnib  busse  ane  gerlcble.     Die  von  IJ- 
tinkon  söllent  ouch  ir  vich,vnd  nit  frömbdes  vidi  triben  in  die 
hültzer  ze   Birmenslorf,  und  sollent  die  von  ßirmenslorf  nicht 
iren  inret  den  hegen  vnd  den  vaden,  wann  mit  der  gcbursami  ze 
Birmenstorf  wüssen  und  willen ,  vnd  sol  darumb  jegkliche  fiir- 
statt  ze  Ulinkon  geben  dem  vorster  ze  Birmenstorf  ein  dincklin 
garben ,  vnd  ze  wienacht  ein  brott,  als  es  einer  in  sinem  liuss 
bachel.     Wer  ouch,  das  dry  oder  vier  by  einer  fiirstalt  weren, 
der  jegklicher  sin  sunderbrot  essi,  der  sol  jegklicher  geben  dem 
Yorster  ein  dincklin  garbe,  vnd  ein  wienachtbrot,  als  vorgeschri« 
ben  stat«   Aber  sollen  die  von  Liela  von  der  matten ,  die  ze  AU 
tenflö  höret,  vnd  ob  der  matten  ufF,  vntz  an  der  von  Bcrgheim- 
holta  enkein  ander  holt«  höwen  wann  dürne  vnd  widen,  vn4v 
davon  gebent  sy  dem  vorster  ze  Birmenstorf  von  jegklicher  fiiri 
statt  ein  dioklin  garben,  vnd  ein  brot  ze  wienacht,  aber  das  dorf 
ze  Aingliukon  sol  sin  vich  triben  in  der  hellz  von  Birmenstorf 
usseret  den  hegen ,  und  sol  ouch  Jegklicher  lürstatt  dem  vorstei: 
ze  Birmenstorf  geben  ein  dincklin  garben ,  vnd  ein  wienachtbroti 
vnd  was  von  dra  ald  von  vieren  die  by  einer  färstatt  sind,  vor* 
geschribcn  stat  von  dem  dorf  ze  Üttinkon,  das  ist  auch  recht  ze 
den  andern  vorgenanten  dörfem.   Dis  sind  der  vögten  recht,,  ahi^ 
vor  und  hienach  geschriben  stat,  die  vogty  ze  Bjnne^jlgrf  gal 
von  Uelmistrasse  den  wäge  vntz  ze  Gämlinkon  an  denn  Spit^ 
vnd  sind  da  vogtt  Eberhart,  Jacob  vnd  Rudolf  Müller,  in  dem 
münsterhof  burger  Zürich,  und  ir  erben,  vnd  alle  die  freffenne 
die  zwüschend  den  vorgenanten  zilen  beschechent ,  die  sol  man 
bussen  den  vögten ,   «ils  man  die  Irelene  vssgelzeichnet.  Wer 
ouch,  dass  einer  den  andern  schlüge  oder  wundoti  ussret  husse, 
SO  sol  er  es  den  vögten  besseren  mit  nun  Schilling  pfeningen,  vnd 
tujt  im  dar  zu  sinea  sciiaden  abe,  berichtet  er  aber  sich  Juit  im 
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by  der  lagzit,  so  der  scliad  besclieclien  ist,  oder  by  der  nacht, 
80  hat  ein  vogt  damite  nicht  ze  sclialTene ,  es  were  danne  das 
der  vügten  aniptnian  under  ogen  ^vere.  Wer  oiicli,  das  einer 
den  andern  frefenne  vnder  russigem  raffeun  oder  ein  niarclislein 
verruckte  ald  usswurfc,  oder  eim  sinen  egd  beschiilli,  der  sol 
CS  biissen  denn  vüglcn  mit  einem  pfunde  und  siben  sclülling  pfe- 
ningen ,  vnnd  dem  cleger  mit  als  vil.  Oiicli  scillen  die  viigte  da 
richten  alle  frellno,  >vaiui  allein  die  den  todsclilag  riirent.  INlan 
sol  euch  den  vügten  ir  voglstiire  geben ,  als  es  von  alter  bar 
konnnen  ist,  einest  in  den  jaren,  ze  herbste,  so  sy's  vordrend. 
Wer  euch  ,  das  die  die  vogte  zu  reiss  ^Velten  varen  mit  andern 
ii*o  lüten ,  die  sy  sunderlich  anriirle  oder  trefe,  so  sollen  die  liite 
mit  inen  varen,  als  sy  es  erzügen  miigen ,  vnd  süllen  die  viigte 
die  liite  nienar  andersclnvar  hin  lichten  \vann  da  ein  vogt  selber 
hin  vert.  Ks  sol  ouch  ein  jegklicbe  fiirslatt  den  vtigten  ein 
herbslhun  unnd  ein  vassnachlhun  geben,  vnd  weren  siben  in  ei- 
nem husse,  der  jegklicher  sin  sunderbrot  hele,  der  git  jegklichor 
den  Voglen  ein  herbsthun  und  ein  vassnachthun.  Was  ouch 
von  frefen  vrtcille  stössig  wcrdent,  die  sol  man  ziiclien  für  die 
vogte,  vnnd  sollend  ouch  da  ein  ende  ban,  wer  ouch,  das  die 
vügte  oder  ir  amptlüte  den  löten,  die  in  ir  vogty  gesessen  sind, 
zesamen  gebutcn ,  vmb  der  vöglen  oder  lüten  nolurft,  -welcher 
danne  dar  nit  kunt,  der  soll  es  büssen  den  vögten  mit  niin 
scbilling  pfeningen,  er  ziehe  danne  uss  solich  Sache,  die  in  bil- 
licb  unschuldigen  mügen,  ane  alle  geverde.  Vnnd  ze  einem  vffen 
vrkunde  alles  des  so  vorgeschriben  stat ,  geben  wir  der  vorge- 
nant apt  Fetter  und  unser  conuent  des  gotzhus  ze  sant  Rliisi,  mul 
wir  die  vorgenannten  vögte  Eberbart,  Jacob  vnd  Rudolf  JMüller, 
in  dem  IMünsterhof  biirger  Ziiricb  ,  dison  brilT  zwifalten  besigelt 
mit  unsern  ingesiglcn  oirenlich,  und  des  genüget  ouch  die  gemein- 
den der  vorgenannten  dürffern,  wann  sy  eigen  insigeln  nicht 
habcnt.  Dis  beschach  vnd  ward  ouch  dirre  brieff  geben  Zürich, 
do  man  von  gottes  geburli  zalle  drü  zechen  hundert  jar,  und 
darnach  in  dem  sibenden  und  vierzigesten  jar  an  sant  Kartrinen- 
tag. Wir  Rudolf  Meyger  und  Heinrirb  Vinko  von  Birmenslorf, 
Ulrich  Müller  und  Johans  INleyger  von  Urdorf,  Johans  und  Kun- 
rat  Büler  von  Bonstetlen ,  Jobanns  von  Füglislal  vnd  gcmcinlich 
die  gemeinde  der  vorgenanten  dürfer  verjecben  offenlich  an  dis- 
sem  brieffe,  was  da  vor  von  vns  vnd  vnnsern  rechtungn  geschri- 
ben  stat ,  das  das  war  ist  vnnd  beschecben  ist ,  für  unns  und 
unser  nachkonunen,  die  wir  her  zu  binden,  mit  vnser  be- 
dachter wüssen  vnd  willen ,  vnd  wann  wir  eigener  ingesigeln 
nicht  haben,  so  binden  wir  imns ,  dis  alles  atett  ze  habene ,  als 
vere  es  vnns  an  trift ,  vnder  vnser  herren  de»  abtes  unnd  con- 
uentes  vnnd  vnser  vögten  vorgenant  ingesigcl,  an  dem  tag  vnd 
der  statt  der  vorgeschriben  jarzal.  Da  zegegen  waren  her  Pet- 
ter  von  Grüningen  kilchhere  zcKlingnowe,  herr  Johanns  Speng- 
ler sant  INlicliels  kapplan,  ze  äer  brobstie  Zürich,  Johans  Krieg 
ze  der  Sönen  ,  Heinrich  Lidgo,  Cunrat  von  Wallassellcn,  Rudolf 
Uebmann  von  sannt  Lienharl ,  Cunradt  von  Stein,  der  vorgenan- 
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ten  vügteu  aman,  vnnd  ander  erber  lüte,  genüge  herzugeruifet 
vnnd  sunderlick  gebetten. 

ÖFJVUNG  VON  WEl  lESCHWIL,  SELLEISBUREN, 

STALLIRON 
1468. 

Dias  nachgesditibeii  ist  die  offimog  vnnd  rechtung  des  ge- 
richts  vnd  swiagi  ifi  Wetteschwyli  se  Seidenburen  Tnnd  des 
hofs  zu  Stallikon  unnd  zu  Gamlikon,  sunder  isl  ouch  bar  iime 
verschriben  vnd  begriffen  desselben  gerieb tz  gewonheit  vnnd 
reclitang,  als  das  Yon  alter  herkomen  Tod  bracbt  ist,  ynnd  ist 
disser  rodel  emüwert  vnnd  gemacKt,  mit  gunst  ond  wiUeB  Hein- 
richea  Essiugers  alae  eines  vogts  der  genanten  gerichten,  ynnd  di- 
ser  nachgescbribcn  erbern  lüten,  so  von  einer  gantzen  gemeind 
mit  vollem  gewalt  darzu  geben  und  gesdiribn  sind,  nämlich 
Jägkly  Wevger,  vnd  Uly  Meyger  von  ^^  «  üeschwyl  vnd  Welty 
Hedinger  von  Seldcnburen,  darnacli  ist  disser  rodel  eygcntlich 
vor  dem  meygengericlu  ze  Wetteschwyi  gelesen  worden,  vnnd 
mit  guter  kraft  bestattiget,  in  dem  jar  do  man  zalt  von  Christi 
geburt  tussent  vier  hundert  sechtzig  vnnd  acht  >are  viT  sant  ISii- 
comedbtag. 

Unnd  sind  diss  die  zyle  vnd  kreise  als  vor  die  goriclüe 
Wetteschwyl,  ze  Seidenburen  vnnd  des  lioffs  Stall ikou  vnnd 
Gamlikon  gand,  vnnd  langet  vnnd  vaclient  an  yff  dem  grüt,  vff 
der  lialdeu  an  der  kilclistapfen,  von  der  kilclistapfen  vff  der  lial- 
den  hin  vntzit  au  der  von  Bonstetten  holtz,  da  dannen  hin  zwü* 
schent  der  von  Bonstetten  vnd  der  von  Wetteschwyl  güttern 
yntzit  an  den  Schachen,  von  dem  Schachen  hin  an  die  hoffmat- 
tan,  Yon  der  hoffinatten  vntzit  an  den  Betzenmatt,  von  Betzen- 
matt  hin  an  an  das  gnch,  von  dam  guch  in  das  Falkenmössly: 
an'  die  tannen,  von  der  tannen  hin  an  die  Heilbergegg,  von  der 
HeÜbergegg  die  ^  vff  vntait  an  den  Sunnenhniy  von  dem  Sun- 
nenbül  vnnder  dem  OttlibSrg  hin,  was  schneschmeltsy  gegen 
8eldenburen  git,  da  dannen  vnts^it  vff  die  egg  zu  Girsperg,  von 
Girsperg  hin  vntzit  an  Seldnower  hoff  zu  Wettikon,  vnnd  da  dan- 
nen Hatsental  die  egg  ab  vnntzit  an  zügmoss  an  die  torstud,  vnd 
von  der  torstad  hin  zwäschent  der  von  Wetteschwyl  und  Sei* 
denburen  gütern  vnntzit  widervmb  an  die  obgenanten  kiichstapfen, 

Unnd  der  obgenannt  Heinrich  £ffinger  hat  alss  ein  vogt  in 
den  obgenanten  gericbten  vnnd  zwingen  zu  Wetteschwyl  vnd 
ze  Seidenburen  und  ouch  in  dem  obgenannten  hoff  Stallikon 
vnd  Gamlikon  vmh  alle  frefTIon  ze  richten,  dnrm  allein  iissge- 
nomen  die  sachcn,  so  das  blut  berürent,  das  ist  so  einer  oder 
eine  den  tod  vorschult  liat. 

Es  soHlmU  ouch  alle  die  so  in  den  obgenanten  gcrichten  und 
zwingen  ^itzent  vnd  seelischen  jar  alt  vnd  elter  sind,  es  sygent 
dieuätkneclit  oder  ander,  sciiwerren,  des  obgenanten  Heinrieben 


i)  südlich  von  Zürich,  an  der  Westseite  der  Zürdier&ces. 


Digitized  by  Google 


WETTBSGHWIL,  SBLLBNBURBN,  STALLIKON  d9 


E&agenf  alt  «iMt  ypgtz  nats  vmid  ere»  sineii  nuls  xe  ftirdem 
yjid  8c]iaden  se  weodent^  vnd  im  und  sinem  aniptman  vod  ouch 
dem  gerichte  gehorsam  ze  aiiid,  vnod  die  gericlit  daselbt  xe  scliir- 
menty  ynd  im  sine  recbt  ae  behalleiit. 

Es  mügent  ouch  die  bbgenantea  yon  Wetteschwyl  i  Seiden» 
buren  vnad  die  so  in  dem  obgenanten  hoff  Stallikon  vnd  GamU* 
kon  sitzent ,  jerlichen  einen  amptmann  vnder  inen  mit  des  ob« 
genanten  Heinrichen  Erfingers  irs  \ogtz  rät  gunst  und  ^Uen  er> 
kiesseoy  vnnd  sol  ouch  denn  derselb  amptman  schwenen  des  ge- 
nanten vogtz  nutz  und  ere,  vnd  iiti ,  den  lüten  Ytind  dem  gericht 
eia  gcnieioer  riditer  ze  sindei  vnd  dem  vogt  vnnd  den  genossen 
ire  rechten  ze  behalten ,  als  ver  er  kan  oder  mag,  vnud  wenn 
einer  also  ein  jar  amptmann  ist ,  vnd  man  in  nit  erbitten  mag, 
dass  er  das  naohgeude  |ar  mer  amptmann  sye,  so  sol  er  nit  darzu 
getrengt  werden,  dass  fürer  se  sinde*  Wenn  ab^  ein  jar  hin« 
kompty  8o  mag  man  in  denn  aber  zu  einem  amptmann  erkeyssen, 
und  in  dnrzii  nöttigen  unnd  trenngen,  ob  er  sich  des  widren  vnnd 
sperren  ^velle. 

Wenn  oucli  einer  den  nniiflrrn  in  defi  ohgcncni pten  gerichleii 
\n<l  ?Aviimcn  frriiff ntlicl!  sclilnclil  oder  blulnimsig  aid  hertlfellig 
macht,  der  isi  dem  vogl  verralieii  ein  pFimd  und  siben  .«rliilling 
Züricher  ptennig,  und  dem  kieger,  dem  der  scliad  beschiclit,  ouch 
als  vi],  vnnd  darzu  soll  denn  einer  dem  kieger  siuen  schaden  den 
er  diiNou  eiii|)iieng  ablegen,  nncli  dem  vnd  sich  den  das  gericht 
(larunib  erkennt;  wer  aber,  dass  eich  erfunde ,  dass  deheiner 
den  anfanng  oder  aiilasa  au  den  annderu  breehte ,  derselb ,  so 
denn  den  aulnss  oder  anfanng  des  Kriegs  gethan  helle,  vnnd  sich 
das  erfunde,  der  soll  dann  die  bus»eu  beid  geben ^  es  tieü'e  vj! 
oder  wenig. 

Wer  ouch,  das  einer  den  anudeni  mit  der  fuust  schlüge, 
oder  wie  üi  inn  sclihig  mit  gcwalFueler  haund  an  blulrunss,  oder 
ob  er  niesser  zucktt' ,  der  soll  bessren  dem  vogt  nun  bcliilliug, 
vnd  dem  kieger  ouch  so  vil;  were  aber,  dass  sich  funde ,  dass 
deheiner  den  an  fang  oder  anlass  an  den  anndern  brächte,  der  soll, 
so  den  anfaug  oder  anlass  des  kriegs  gethan  hatte,  vnnd  sich  das 
erfände,  dann  die  bossen  beid  geben,  es  treffe  vil  oder  wenig. 

Were  oueh,  dass  deheiner  den  anndern  frMffenlich  überlüffe 
in  einem  huss»  derselb  sol  das  einem  vogt  bessren  von  jegklichem 
raffen  dri  stund  nüa  schüliu^  Züricher  pfening,  vnnd  dem  cleger 
ouch  so  vil. 

Wellicher  ouch  ein  marchstein  vernickte  oder  uffwürfe» 
oder  ob  einer  dem  anndern  einen  eyde  beschulte,  welliches  da 
bescheche,  da  sol  der  so  das  beschult  bette,  das  bessren  einem 
vogt  mit  einem  pfund  unnd  siben  Schilling  Züricher  pfening, 
vnd  dem  kieger  ouch  so  vil. 

Were  ouch,  dass  vrleylen  atüesig  wurdint,  die  mag  man 
vrol  züchen  für  einen  vogt,  vnnd  mag  sicli  dann  der  vogt  be« 
dencken,  vnd  die  vrteylen  nach  wisser  lütten  raten  scheiden 
vnnd  eine  gerecht  geben,  ob  aber  söllich  vrteylen  so  also  gezo* 
gen  wurdint,  des  vogts  fründe  berürened,  so  sol  der  vogt  einem 
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anndern  erberman  an  fJner  statt  mit  der  ehesten  vnd  erbrcslon, 
80  ia  den  genautea  geiichlcii  silzeut  rätlc,  die  dache  eiiipleichea, 
sÖllich  \i  teilen  an  siner  statt  ze  entsclieidcnt. 

IVIauu  soll  unnd  mag  ouch  in  den  obgenanten  gerichten  ae 
Wetteschwyl,  ze  Seldenburen  Tilnd  in  dem  voi^genanDtea  lioff 
Stallikon  und  Gamlikon  fryd  gebietten,  hy  zecben  pfänden  Zä-> 
richer  pfeninjj,  wenn  das  su  «cbulden  kumpt,  vnd  notfnrlEHs 
vrirt«  Wer  aber,  dase  jemant  dar  über  fiid  brechi,  mit  wortten 
oder  werckeni  80  ist  er  einem  vogt  verfallen  zechen  pfund  pfe- 
ninge,  als  dicb  das  xu  scbulden  kompt^  und  sol  oucli  ein  vogt 
oder  sin  amptman  soUich  bussen  insiecken.  Were  ouck,  dass 
man  an  einen  frid  vorderte  vnnd  er  den  frid  yerseite;  der  sol 
das  einem  vogt  bessren  nnnd  ablegen  mit  zechen  pfiinden  Zim« 
eher  pfening.  Ob  ouch  ein  vssrer  mit  einem  so  in  den  gerichten 
sitzeti  in  stöes  keme^  so  sol  der  indrer  frid  geben,  vniid  der  vss» 
rer  vertrösten. 

Item  die  kleynen  hassen  gebiitt  man  by  dry  Schilling  Zn- 
riclier  pfeniug,  die  gehOrend  einem  richter  zu,  als  im  ein  vogt 

des  gunnen  hat. 

Es  soll  ouch  )egklich  fürstatt,  eo  in  den  zwingen  vnd  ge- 
richten zu  Wetteschwyl,  ze  SeUU  nburen  vnd  in  dem  obgeschrib- 
ncn  hoff  zc  Stallikon  und  Gamlikon  gelegen  ist,  einem  vogt  )er- 
lichen  ein  herbsthun  geben. 

Fugte  sich  ouch,  das  in  den  obgeschribnen  gerichten  vnnd 
zwingen  deheinr  mit  dem  andern  in  sluss  kern  mit  wortten  oder 
cltNvas  freirelly  mit  werken,  vnnd  ein  amplnmn  nit  under  ougen 
werc,  vnnd  oucli  danncn  iiienian  keinen  schaden  enpiiennge, 
linie  denn  die  sach  hy  derselben  tagzit  oder  derselben  nacht 
beiicht,  die  sind  denn  dem  vogt  nach  dem  gericht  vnib  sollichs 
nützit  gebunden  abzelcgent,  es  were  dann,  das  einer  frid  hette 
yerseit  oder  messer  als  tegen  zuckt  oder  mit  gewailbeter  band 
gefrSfrelt,  so  sol  dem  vogt  sin  recht  behalten  sin* 

Were  ouch,  dass  Jemant  den  anndern  über  iny,  und  sich 
das  funde  vnd  ze  klag  keme,  derselb  sol  dann  dem  gericht  Tnd 
einem  TOgt  ablegen  und  bessren  ein  pfund  und  siben  Schilling 
Züricher  pfening,  vnd  dem  kleger  ouch  so  vil« 

Were  ouch,  das  einer  den  anndern  in  den  vorgeschribnen 
zwingen  und  gerichten  an  siner  lechenschain  oder  an  sinen  kouf- 
ien  weite  iren  oder  beschweren  wider  reclit,  vnnd  sich  das  funde, 
derselb  ist  einem  vogt  verfallen  zechen  pfund  Züricher  pfening, 
vnd  dem  kleger  ouch  so  vil. 

Wer  ouch  dem  anndern  in  den  genanten  gericliten  vnnd 
zwingen  nach  slnen  diensten  stellet,  und  sich  das  funde,  der  ist 
dem  vogt  verfallen  ein  pfund  und  siben  Schilling  Züricher  pfening. 

Were  oiich,  dass  jemant  den  andern  der  ee  anspricht,  es 
\  %veie  frow  oder  man,  knaben  oder  t(^r!»terii  ,  vmid  sy  aber  ein 
andern  der  ee  nit  giclitig  wereut,  sobald  mau  tlas  \erijirnpt,  so 
»oU  man  die  personn,  so  die  ansprach  liaf,  >itnicn  und  in  tro- 
stung  nenieu,  für  zeclien  pfund  Züricher  ptening,  vnnd  sol  oucli 
dann  dieselb  person  schweren  einen  ejde  zu  gölte  und  den  hei« 
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ligcn,  die  pcrson  80  sy  in  an.spracli  liat,  tlnrnacli  in  dem  nccli- 
sleii  iMonot  an  zu  .«prcchcut  mit  tleni  rechte  zu  Costciiiitz  voi' 
dem  geistlichen  gcricht,  da  das  hin  gehört,  mnul  huliebent  sy 
dann  da  ein  anndern  mit  recht  zu  der  ee,  so  sind  lund  ipylc  der 
bii88  der  zechen  pfund  pfening  ledig.  Were  aber  ,  dnss  sy  mit 
reclit  Yüii  cinanndern  kement,  so  sol  die  person,  so  dann  die  an- 
sprach hat  getan  ,  einem  vogt  die  zechen  pfund  pfening  verfallen 
sin,  vnnd  sol  dann  ein  vogt  oder  sin  amptmann  sy  dariimb  heff- 
ten ,  vnnd  die  husa  von  ire  oder  der  trostung,  ob  sy  vci  li  üst 
Lette,  in  züchen^  vnd  euch  sineui  widerseclier  sinen  kobleu  und 
schaden  ablegen. 

Es  sol  ouch  nieman  in  den  vorgenanten  zwingen  allniend,  in 
hallz  noch  in  feld,  dehein  holts  nit  howen,  an  ir  Vossen  und 
wylleny  wero  aber,  das  das  jemant  Übertritte,  da  sol  yeder  Ton 
yegklichem  stock  oder  Stumpen,  der  denn  gehowen  mrirt,  einem 
TOgt  ein  pfund  und  siben  Schilling  Zöricher  pfenhig  ze  buss 
geben,  als  dick  das' zu  schulden  kompt;  und  der  gemeinde  ouch 
so  vU. 

Es  sol  ouch  zwörent  in  dem  )ar,  ze  meygen  und  ze  herbst» 
täding  in  den  genanten  gerichten  unnd  zwingen  gehalten  werden, 
unnd  wenn  ein  vogt  oder  sin  amptmann  dieselben  täding  haben 
wellent,  das  söllent  sy  vor  acht  tag  verkünden  allen  den,  so  in 
den  genanten  gerichten  unnd  zwingen  gesessen  sint,  und  in  die 
gericht  gehörent.  Vnnd  wenn  man  das  künden  will,  so  sol  der 
bott  der  das  kündet  dasselb  künden  tlum  ir  jegklichem  zu  huss, 
7M  hof  oder  unnder  ougen ,  tinnd  wen  ouch  die  tadin^^  also  ver- 
knnt  ^v^rf!('^t,  kiinipt  der  nit,  di  Avile  iTian  des  gcMirlitz  vnnd 
zwings  rectiiuug  oilnet,  der  sol  es  bessreumit  dry  Schilling  Züri- 
cher pfening. 

^^  onn  oiich  ein  voj^t  oder  sin  amptmann  richten  >vil  zu  den 
gedingcn  .  so  sollend  zweu  erberman ,  so  da  gesessen  sind,  lugen 
unnd  kicssen  ob  es  tngzit  sye,  das  man  billich  richten  solle  vnd 
sol  man  uif  denselben  lag  nichtzit  ricliten,  wenn  umb  eygcn  vnd 
erb,  imd  des  vogtz  und  der  lüten  ictlit  ollnen,  vnd  sol  oucli 
umb  dieselben  rechtnng  niemant  urleyleti  noch  reden  ,  wenn  die 
so  in  den  gericliteu  und  zwingen  gesessen  sind,  vnnd  die  so  dar 
in  gebürent,  die  ouch  alle  darnmb  schweren  sollent,  das  redit 
ze  sprechent,  alss  Ter  sy  dafs  wussent,  vnd  sich  das  verstand« 

Ob  auch  ein  ussrer  uf  den  gedingtagen  ntzit  mit  recht  uss 
ze  tragen  hette,  der  mag  wol  ein,  der  im  sin  red  im  rechten  ttige 
und  fürtrage,  und  nit  mer  mit  im  bringen,  derselb  ouch  den  vmb 
die  Sache  dar  inne  er  reder  gewesen  ist  urteilen  unnd  erteylen 
mag;  desglichen  mag  ein  indrer  ouch  ein  ussren  bestellen,  der  im 
sin  red  tilge  vnnd  förtrage ,  vnnd  der  ouch  denn  vmb  die  sache 
dar  inne  er  reder  gewesen  ist  erteylen  und  urteilen  mag  wie 
obstat. 

Es  sol  ouch  deheincr  so  ein  wib  in  den  genanten  gerichten 
vnnd  zwingen  nimpt,  und  nit  mit  iro  in  den  gerichten  bussbab« 
Kch  sitzet,  dehein  gnossamy  als  von  einer  wibes  wegen  zu  güt'* 
teni ,  so  in  den  gerichten  ligent  ze  koulTen  nit  haben. 
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Ob  oucli  em«r  gen  Wetteschwyl  Eiige  vnnd  nii  -nossig 
were  vnnd  wunn  vnnd  weyd  da  messen  wolle,  der  soi  uuib  die 
gnofaamy  geben  drü  piund  Züricher  pfening. 

Ks  sol  üuch  in  den  genanten  gerichten  niemant  dlieiu  gut 
verkouiTen,  er  sol  das  des  ersten  dem  tiechsleu  geteilit  veilbietten, 
viind  ob  der  nechst  geteilit  nit  kouUcii  welle,  so  soi  er  das  den 
genossen  veilbiellen,  vnnd  wollint  sy  ouch  nit  konlFen,  so  soll 
und  mag  er  denn  das  uiF  die  w^yttreity  sclilaclien,  veUbietten 
unnd  ze  kouffen  geben,  vrere  im  aller  meist  danimb  |^pt. 

Es  söllent  oudi  alle  vogtsturen  in  dem  genanten  geridite 
uff  sant  Annderestag  verfallen  sin,  vnnd  nit  ee* 

Wer  ouch  dem  anndern  gelten  soll^  der  in  den  genanten 
zwingen  und  gerichten  sitzet,  dem  sol  des  vogtz  ricbter  gebietton, 
dass  er  in  ussricbte  in  acbt  tagen ,  by  der  buss,  'ist  er  aber  ein 
gast,  so  sol  man  im  gebietten,  in  uss  zerichten  by  dm*  tagzif, 
vnd  zewerende  by  der  buss,  unnd  sol  man  im  richten  untzit  an 
den  dritten  tag,  vnnd  w  er  .denn  weybel  ist,  der  sol  danngan  zu 
liuss  und  zu  hoiy  vnnd  sol  nemen  es  sye  in  oder  USS|  dass  er  den 
kl^er  vrere,  vnnd  sol  im  das  nieman  -werren,  vnd  wer  im  das 
werte  der  sol  es  büssen  und  bessren  mit  zwyfalter  busse^  und 
darzu  dem  deger  gewonlicben  schaden  den  er  dannen  empfienge 
ablegen. 

Es  sollent  onch  in  den  genannten  zwingen  vnd  geilrlilen, 
liüsser  für  ligent  gut  gehept  unnd  gehalten  werdeui  vond  nit  lür 
vareot  gntt. 

Es  sol  ouch  kein  frow  in  den  genanten  gerichten  in  har- 
nasch  noch  in  buwgescliyr  kein  tert  c}il  nit  haben. 

Were  ouch,  dass  bidi  nun  oder  liienach  erfnnde,  dass  de- 
heincr  rechtung  vergessen  were ,  die  an  dis.sen  rodel  nit  geschri- 
ben  were,  die  aber  der  vogt  gegen  den  liiten,  so  iu  den  obge- 
nanten  zwingen  und  gerichten  ze  "W  ettesihwil  und  ze  Seidenbü- 
ren vnd  ouch  in  dem  liof  zu  Stallikou  und  ze  Ganilikon  sitzent 
oder  die  lüt  gegen  dem  vogt  hetteut,  das  sol  dem  vogt  und  den 
Hten  unschedlich  sin,  doch  also  dass  denn  dieselben  rechtung 
an  dissen  rodel  geschriben  werde,  als  ver  man  sich  darumb  versunet. 

Ouch  sind  die  von  Wetteschwyl  gemeinlich  übereinhomen, 
wenn  ein  person  der  anndern  für  gericht  gebüt,  wil  dann  die 
person  so  fSrgebotten  hat  oder  die  dero  fui^ebotten  ist,  das  ge* 
rieht  abschladien,  die  sol  es  am  abent  tbun,  vnd  .  nit  enmorgeni 
so  man  richten  wil« 

Wellicher  ouch  ze  Wetteschwyl  richtet,  vnnd  die  sach,  dar- 
umb er  gerechtet  hat,  verltirt,  der  sol  dem  so  im  mit  reclit  ab- 
gelogen ist,  sinen  kosten  alss  für  sin  selbs  person  vnnd  sinen 
Kirsprechen  vnnd  nit  mer  abtragen ,  nach  der  biilichheit  vnnd  der 
richler  erkantnusse« 

Wellicher  ouch  einer  kuntsclialTt  von  einem  von  Wette- 
schwyl notturfflig  ist,  dem  mag  ein  vndervogt  ze  Wetteschwyl 
gebieltcn  die  ze  gebent  unnd  ze  sagent;  doch  so  sol  dem,  so 
kuntscIiafTt  gibt  unnd  sni^t ,  von  dem  so  kiinfTlinfft  bcgert  der 
lagweu,  so  er  versumpl,  abgeUageu  vnud  mung  ussgericht  weixleu« 
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Aber  sprccbent  die  hofllüt,  dass  er  danncnlim  soll  richten 
als  dick  und  als  vyl  man  syn  bedarif;  und  sol  nicman  kein  ge- 
riclit  von  im  kouITen. 

Aber  sprechent  die  hoflütt,  wer,  das  kein  gast  kerne  der  kla- 
gen Avolte  vmb  eygeu  ald  unib  erb ,  der  sol  einem  meyger  gen 
V  üij  ,  und  sol  im  dannenhin  richten  als  einem  andern  hus- 
gnossen. 

Aber  sprechend  die  hofTlüt,  weller  hie  ze  de  beigen  ee  kumbt, 
der  sol  einen  meyger  laden  und  ouch  sin  frowen,  da  sol  der 
meyger  lien  dem  brütgain  ein  halTcu,  da  er  wol  mag  ein  schaiF 
in  gcsyedeu ,  ouch  sol  der  meyger  bringen  ein  fuder  holtz  au 
das  hochtzit,  ouch  sol  ein  meyger  unnd  sin  frow  bringen  ein 
vierlenteyl  eines  schwynsbachen ,  vnnd  so  die  hochzit  vergat,  so 
sol  der  briitgam  den  meyger  by  sim  wyb  lassen  ligen  die  ersten 
nacht,  oder  er  sol  sy  lösen  mit  v      üij  ^. 

Aber  sprechent  die  lioiTlüt,  das  ein  widem  da  gelegen  sy, 
wer  die  widem  in  hat,  der  soll  innen  lian  ein  wucherrind  \nnd 
ein  wucherschwyn ,  die  sol  er  han  dem  dorff,  vnnd  wenn  eines 
dannen  kompt ,  so  sol  er  eines  annders  darthun ,  dass  dem  dorfT 
nutzsy,  vnnd  ob  er  ess  nit  thäte,  so  sol  eres  jegklichem  sunders 
bessern,  vnnd  dieselben  zwey  houpt  band  dy  fryheit,  wo  sy  ze 
schaden  tages  gand,  so  sol  einer  dem  sy  schaden  thund  tryben 
mit  dem  rechten  geren  ab  dem  sinen  vff  den  nechstcn;  wer  aber 
dass  es  keiner  fiirbass  trybe,  oder  schlüge,  der  sol  es  dem  wyd- 
mer  bessren  mit  iij  Der  widmer  sol  ouch  dasselb  vich  ze- 
nacht  in  thun,  wer  aber,  dass  es  keinen  schaden  thäte  zenacht, 
den  müste  er  ablegen. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  ein  hirtlechen  da  gelegen 
sy,  wer  dem  meygerholF  in  hat,  dass  man  im  sine  schwyn  sol 
hüten  von  demselben  hirtlechen. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  das  man  dem  keller  ouch  sine 
schwyn  hütte,  vnnd  sol  im  der  keller  wenn  er  in  gefert  ze  im- 
bis  ein  kessi  mit  muss,  dass  der  lüiTel  dar  inn  gesteckt,  vnnd 
gnug  ze  essen  hab. 

Aber  wenn  der  liirt  gelsset,  so  soll  er  dem  keller  ein  zeinen 
mit  krut  bringen ,  dass  die  schwyn  gcssint ,  vnntz  dass  er  aber 
ze  abent  uss  fart;  wer  aber  dass  der  keller  dem  hirten  nit  ge- 
nug tette ,  so  sul  er  im  Ionen  als  ein  annder. 

Aber  sprechent  ilic  holflüt ,  was  das  hirtlechen  besser  ist, 
dass  es  gemeinem  dorf  zugehört. 

Aber  sprechent  die  liofflüt,  dass  da  ein  holtz  gelegen  sy, 
lieist  Guldinen,  das  ist  gemeines  dorffs  zu  Mure,  rieh  und  armen 
gelich,  dasselb  holtz  ist  der  von  JNlure  fry  ledig  eygcn. 

t)  Maur  oder  Mure ,  in  Her  herschaft  Greifensee.  den  fohlenden  er- 
sten saU  mufs  eine  andere  ahschrlfl  gehabt  haben,  die  Fülslin  bei  einer  ah- 
liniullung  über  dies  denkinal  (Hamburg,  magaxin  band  12.  s.  154  — 173) 
1753  benutzte. 
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Aber  sprechent  die  hofflüt,  wer  zn  Mure  huashablicb  ist 
gesm;  jar  vnnd  tag,  wanoeik  er  komen  By,  der  hat  ab  ^1  recht 
und  teyl  als  ein  anndreri  vnnd  wer  Idnnen  zaclieti  so  hat  er 
kern  recht  daran  nie. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  sy  ^cydgenoss  syent^  Ynntz 
an  den  -wyssen  stejm,  vnnd  gen  Rüglifcon  an  den  bach. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  die  zc  Essche  nieman  über 
tryben  sollend,  den  die  ij  hüben,  die  sind  vnnser  weydgenossen. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  nieman  se  Egmentingen  sy 
vnnser  vreydgenosse,  denn  die  iij  buben» 

Aber  sprechent  die  hofiliity  dass  sy  genossen  syent  der  sybeti 
gotzhüsseni,  ir  kind  usshin  ze  gän  ynnd  inhin  zenemen. 

Item  das  sind  die  gotzhüsser,  des  ersten  das  gottzhuss  sannt 
Felix  unnd  sannt  Regula  Zürich,  das  annder  vnnser  frowen  ze 
den  Einsidlcn,  das  dritl  ze  PfalFers ,  das  viert  ze  sannt  Gallen, 
das  fünfft  in  der  Riclicnow ,  das  sechst  ze  Schafihusen^  das  sy- 
bend  sant  Fridlin  zc  Seckingen. 

Aber  sprechent  die  lioffiiit,  dass  hie  recht  sy,  dass  nienan 
kein  liuss  dem  anudera  sol  schaden  vsshchten^  er  heig  im  dann 
verheissen. 

Aber  sprechent  die  hoHiiit,  dass  ein  herr  von  Gryflensee 
Sülle  zwürend  richten  in  dem  jar  ze  mcygeu  vnnd  ze  lierpst, 
vnnd  wenn  er  sin  nieygentng  han.  so  >-oI  er  an  den  Tatteo- 
bach  konien,  vnnd  da  sol  im  der  niejger  koiiicn,  vnnd  sol  dem 
pferit  bringen  i  viertel  haber  vnd  ein  becher  mit  lülleni  wyu, 
vnnd  sol  in  laden  an  das  gericht. 

Aber  sprechent  die  hoffLöti  vrenn  er  dass  lierbstgericht 
vrü  han,  so  sol  er  aber  nit  fürer  komen,  den  an  den  Tattenbach, 
vnnd  sol  un  der  meyer  bringen  n  hfiberin  garben  dem  hengst, 
vnd  aber  ein  becher  mit  rottem  vryn,  vnnd  sol  in  laden  an  das 
gericht* 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  ein  vogt  ze  richten  hab 
vmb  all  fireffin,  vssgenomen  über  das  Mut,  ouch  hat  ein  vogt  nit 
ftirer  ze  richten,  den  die  zwey  gericht,  ald  man  klag  im  denn, 
vnnd  da  sol  jederman  vor  im. 

Aber  sprechent  die  hofflüt,  dass  ein  vogt  hat  xx  mütt  ker- 
nen, dieselben  xx  mütt  kernen  die  stand  uii  miner  frowen  der 
epptissin  ^)  gtitern. 

Aber  sprechent  die  hofllüt,  dass  ein  vogt  habe  v  lib«  i^, 
vnnd  das  ist  ein  vngnad  vnd  nit  ein  recht. 

Aber  sprechent  die  liofHüt ,  dass  je  die  hüssriiichy  sol  einem 
vogt  j  lierbslhiin  vnnd  ein  vassnarlithtm. 

Aber  s})rechcnt  die  hoiTliit,  dass  sy  dem  vogt  nüt  fiirer  ge- 
bunden syent  ze  reyssen,  wenn  dass  sy  zenacht  daheim  syent, 
"wer  aber,  dass  er  sv  fiirbass  haben  wil,  das  sol  er  in  sinem  co- 
sten  thiin,  vnnd  so  in  des  costen  verdrüssct,  so  sol  sv  verdryssen 
zc  reissen;  wil  ein  vogt  vusö  ut  fiirer  zwiiigen,  da  soll  ein  app- 
tissin  vnns  schiimen* 


1)  KU  Frauenrilünsler  in  Zürich. 
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Aber  sprechen (  die  liüfflüt,  dass  sy  das  rächt  hahint,  wie  de 
nachgeburen  mit  eiuauiidei  n  lebent,  sy  sc  liJacheut  oder  stecbeut 
ein  antidern.  an  allein  yiub  deu  tod^  so  hat  ciu  YOgt  uützericli- 
iea,  man  klage  im  den. 

Aber  spracheut  die  hoffliity  dass  sy  die  fr)  heil  habcnt,  vnnd 
die  rechtung  von  einer  äpptissin,  was  sy  da  kouilcud  oder  ver- 
koulTeiit,  daas  sy  daffl  immy  noch  den  zol  nüt  sond  gän;  wer  aber 
dass  sy  vniiss  nütt  mCkhie  bescliirmeni  so  aol  sy  eia  vogt  ze 
GiyiFeiisee  an  nilfen,  ira  helffen  Tnnss  ze  achinnen. 

Aber  sprechend  die  liofflut,  dass  sy  das  recht  habent,  wer 
denn  anadern  halb  teyl  gebe  in  dissen  hof,  dem  mag  sin  gölt 
nieman  abziechei^  vana  dass  er  vor  mengklichem  vor  var. 

Aber  sprechen  t  die  hof&üt^  dass  ty  das  recht  habent^  dass 
sy  nieman  beswyflen  sölle. 

Aber  sprechent  die  hofTlüt,  dasa  sy  die  Iryheit  Imbent^  von 
einer  äpptiasia  Zürich ,  unnd  von  einen  vogt  ze  Gryirenaeet,  dass 
sy  nieman  laden  noch  bannen  sol|  wenn  dass  man  von  innen  sol 
das  recht  nemen,  da  sy  gesessen  syend;  wer  aber,  dass^  es  were 
den  dass  er  hablos  were,  nüt  thun  weite  ^  so  soll  vnns  ein  üpp- 
tissin  und  ein  vogt  darzu  schirmen. 

Aber  sprechent  die  hoH^ÜDger,  dass  sy  das  rt'cht  habent 
wellem  }iie  wynn  wachst,  dass  man  in  sclienke  an  schaden. 

Aber  sprcclieiit  die  hoiHiit,  dass  sy  das  rerTit  liabend ,  wer 
dais  in  jeman  in  das  hoirecht  spräciicn  wolle,  niugen  sy  den  ij 
biderman  Imben  der  iüngren,  die  es  nut  der  hand  mügeat  beka« 
ben^  dasd  es  soi  also  beslan. 

AUS  DER  STAFNER  ÖFNÜNG  i). 
[15  jh.] 

[1  — 7  von  dingstat t.  dingtagen,  ammann,  voEit  und  genossamc.] 

8.  Ahfv  spiechen  sy  {die  holllüt  voni^lellen),  das  ein  hcrr- 
schaft  keinen  hoÜ'nmnn  nit  zu  erben  liat,  es  sye  dann  ein  nebcn- 
hind^  gat  das  ab  an  elich  liberbcn,  vnd  das  sin  nit  verschaffen  hat. 

9.  Aber  sprechen  sy,  das  einer  sin  vetterlich  erb  mog  be- 
han  vnd  ouch  sin  erblehen,  vnd  soi  daby  belibeo^  es  werd  dann 
im  abgewiset  necher  als  rccla  ist. 

10.  Aber  sprechen  sy,  das  kornn  ligend  t;ui  ist,  bys3  das 
es  vnnder  die  wid  kunipt,  vnd  win  ligend  gut  ist,  byss  das  er 
vnnder  die  reüF  kumpt.  Aber  sprechen  sy,  das  liiiser  farend  gut 
ist  gegen  den  &ündeu,  vnd  ligend  göt  ist  gegen  dem  herren. 

11.  Aber  sprechen  sy,  wer  da  sin  ligend  gfit  hingeben  wil^ 
wib  oder  man ,  der  mag  und  soi  es  tfin  vor  offnem  gericht ,  do 
die  ligenden  güter  hin  gehören,  vnd  sol  inen  das  nieman  wmn« 

ISL  Abv  sprechen  sy ,  wer  da  begert  eins  zäsammenstoTs 
ze  tdnd^  4nr  mag  gan  zü  einem  amoiann^  oder  zd  einem  vogt, 
wo  die'  V^Mdeii  g;üter  hin  geltöreni  vnd  vmb  das  varend  mögen 
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trf  das  wol  titn^  vro  sy  wellen  oder  Ynnder  welidteni  xicliter  ly 
Vellen  I  vnd  sol  inen  das  niemen  veren* 

13.  Aber  sprechen  sy,  wer,  das  ain  man  in  das  todbett 
keniy  wU  er  das  sin  von  im  geu,  wem  er  wfl,  so  sol  er  sich  an* 
legen  an  hilf  als  er  ze  kQchen  vnd  xft  mergkt  gatt,  vnd  vfs  gan 
an  Stab  vnd  an  Stangen ,  vnd  mag  sin  farenntz  gdtt  gen  wem 
er  wily  vnd  sond  swen  bidennan  daby  syn^  die  es  sechendt  vnd 
hOrenty  vnd  sol  das  kraft  vnd  macht  han,  vnd  sol  suben  schdch 
für  das  obtach  gam 

14.  Aber  schprechent  sy,  ist,  das  ain  frow  würt  gen  einem 
man  zA  elichem  rechte,  vnd  die  frow  für  das  bett  kumpt,  vnd 
sich  entgürtetti  wie  es  dann  einem  man  ergatt  alder  misselingett) 
das  er  stirbett,  vnd  nit  zä  ir  kummet,  so  ist  der  frowen  ir  erecht 
gefoUen,  vnd  gilt  ein  man  einer  frowen  ein  motgengab,  die  gilt 
sy  im  ZV  end  siner  wil  wider,  vnd  wenn  der  man  abgatt,  so 
fallett  die  morgengab  an  die  firowen,  vnd  an  ir  erben;  wer  aber 
das  ein  man  abgatt  vor  der  frowen,  so  ist  der  frowen  gefallen 
ein  dritteil  als  slns  farentz  glitt,  vnd  ir  verschrotten  gewand ,  sy 
sol  aber  daby  gellten  den  dritteil  aller  siner  schuld,  doch  hat 
sy  dar  Inn  die  wal ,  sölichen  drittel!  also       nemen  oder  nit. 

15.  Aber  sclipreclient  sy,  das  nach  des  manns  tod  »inipt 
die  frow  die  erst  pettstntt  alder  die  fiirulorst,  weders  die  frow 
wll ,  die  sin  ist  ,  vnd  da  sv  vfigeiegen  sind,  vnd  nimpt  ir  heini- 
i^tür,  die  sy  zii  einem  mann  bracht  hatt,  alder  ir  worden  ist  von 
den  iren,  ist  es  verband  vif  dem,  da  ers  ira  gesetzett  batt,  ligentz 
alder  farentz  alder  \va  sy  es  zeigen  kan  vnd  das  darlF  bebaben 
by  den  heiligen,  daby  sol  man  sy  lan  beliben.  vud  wer,  das 
ein  frow  abgieng  vor  ir  mann,  was  farentz  gutt  ein  frow  halt, 
wie  es  sy  ankunieu  ist,  das  sy  eins  manns  eigen,  vnd  das  ligcnd 
gätt  fallett  an  ir  erben ,  vtul  enmag  kein  frt)w  einem  man  mer 
verlieren,  dann  acbzecben  pfenuing. 

16.  Aber  scbprecbent  sy,  ist,  das  ein  gött  feil  wnrL  in  dem 
hoff  ze  Stefen,  das  sol  man  erbietlen  den  nesten  loiligeu,  dar- 
nach den  bofilüten  iti  der  kilcben  oflenlicb,  wil  es  da  uicman 
kuileu,  so  mag  ers  fzcti  in  die  wittreille,  wo  er  will. 

17.  Aber  schprechent  sy,  ist,  daz  ein  gult  feil  wurt,  vnd 
einer  einen  davon  treugen  wil  mit  bott,  vnd  es  einem  vsseni  ne- 
cher  gitt,  dann  einem  teilig,  alder  einem  hoffman,  daz  mag  dann 
ein  teilig,  alder  ein  holEman  an  sich  ziechen  mit  dem  rechten, 
ein  hoffottn  gen  dem  anderen  in  dry  jaren  vnd  in  dry  tagen, 
vnd  ein  hoffinaD  gen  einem  vssem  in  nun  )aren  vnd  in  nun  ta* 
gen*  Ist,  das  ein  hoffman  ein  gfit  kofit,  es  sy  gebotten  alder 
nitt,  hatt  ers  in  drn  }ar  vnd  dry  tag  vnerfbrdert  mit  dem  rech- 
ten, dab)r  söU  in  ein  gewer  schfrmen,  vnd  hatt  es  ein  vsser  in 
nün  }ar  vnd  nun  tag,  so  sol  in  ein  gewer  daby  schirmen,  vnd 
wer  das  sich  ain  gfttt  vfshin  vergieng,  wie  sich  das  vfshin  ver- 
gatt,  vnd  nit  erbotten  wär  als  recht  ist,  welher  das  innher  zii- 
hett  mit  dem  rechten,  der  hett  als  wol  gewergket,  das  in  ein 
gewer  daby  schirmen  Söll,  vor  teilig  vnd  vor  aller  menglich. 

18«    Aber  schprechent  sy,  versetzt  einer  ein  pfandstuck. 


Digitized  by  Google 


STÄFA 


wen  der  daz  losen  wil,  so  sul  er  in  das  gelt  erhülUMi  mit  zwem 
lionmaiien,  nimpt  er  es  ziiifs  vnd  gelt,  das  ist  gutt,  «uiipl  er  das 
niilt ,  still  er  zuiüb  vud  geltt  legen  liinder  das  gericlit^  vnU  er  es 
gern  nimpt. 

19.  Aber  sprechent  8y,  ist  das  ein  gast  bcgert  das  recht 
von  einem  lioiTman,  vnd  begert  der  boffman  das  reclit  von  im, 
so  söl  der  gast  du  re«^t  vorbüslen  mit  eiaem  liolTman  da  ze 
land;  mag  aber  der  gast  die  trostung  mit  ban,  so  sOl  der  gast 
dem  hoffinann  das  redht  halten  zA  dem  ersten^  vnd  der  hoffiman 
im  damacli,  das  sich  nieman  leelagen  hab  ab  dem  gericht. 

20«  Aber  scbprecheB  sy,  Mrere,  das  vrteil  stüssig  wurdemlt  vor 
einem  vodeniogt,  die  vrteil  horetit  inr  vnnser  herrn  bai^ermei- 
ster  vnd  nitt  der  statt  Znridiy  vnd  sol  die  minder  droesten  vnd 
werben  vmb  tag  als  recht  ist|  vnd  dw  meren  verkünden  ob  acht 
tagen  vnd  under  nv  tagen. 

21.  Aber  schprechen  njf  das  nieman  sol  erleilen  nocli  fol- 
gen noch  vir  henn  vmb  eigen,  vmb  erb,  vnd  vmb  des  holb  recht 
dann  ein  hoffman,  er  hab  dann  süben  8ch(^ch  giietter  witt  vnd 
breitt  vogtber  g&tt.  wer  da  ^ider  ins  liofTs  recht  erleilt,  der 
sol  besseren  einem  vogt  sechs  Schilling  haller  vnd  einem  i^li« 
chenn  liofTman  dry  scliilling. 

22.  A!)er  sprechent  sy,  begert  einer  eins  vndergangs  von 
dem  atidorti ,  das  ?ol  einer  dem  aiulern  geliorsam  sin  viul  ^vas 
sich  da  finilLt  mh  ktiutst  lialTt,  dab/  sül  es  beliben^  er  hab  es 
Joch  ingehapt  lang  alder  kurtz* 

23«  Aber  sprechent  sy,  wäre,  das  stöis  wurde  vmb  erb, 
wen  der  mättermag  eins  lides  necher  wer  denn  vattermag,  so 
erbend  sy  mit  einander  glich,  werennd  sy  aber  glich,  so  «ücht 
vattermag  für. 

24.  Aber  schprechent  sy,  das  ein  vatter  sin  kind  erbt,  gatt 

es  ab  an  libs  erben. 

25.  Aber  sprechend  sy,  hett  ein  vatter  filnd  alder  sechs 
kind,  aid  als  vll  er  hett,  wie  er  eins  vfswiselt  niJl  einer  snm 
geltz  alder  güttz,  die  sy  groh  alder  klein,  damit  sol  es  vfsgewi- 
sett  sin  vntz  an  einen  rechten  anfal,  vnd  mag  ein  vatter  einem 
kind  geu  vil,  dem  andern  lützel,  als  er  dann  wil. 

2C.    Aber  sprechent  sy,  stirbt  ein  boffman,  da  man  niemandt 
erben  weifst,  den  sol  der  uechst  nachbai*  erben. 

27.  Aber  schprechent  sy,  welher  ein  gutt  k&fil  in  dem 
hoff  se  Steifen  vogtbar  gutt,  der  sol  es  enipfachen  von  einem 
vogt  er  sy  innder  alder  vsser  in  Jars  frist  vmb  dry  Schilling  hal« 
1er,  tutt  er  das  nit,  so  mag  ein  vogt  das  gätt  ziechenn  zö  sinen 
banden  vmb  die  dry  Schilling« 

28.  Aber  schprechent  sy,  wer  da  claget  vmb  zinfs  alder 
vmb  lidlon,  so  söl  der  vogt  einem  das  verkünden  vff  des  götts 
schaden. 

29.  Aber  schprechent  sy,  was  lidlon  sy ,  den  mag  einer 
beben  über  lang  alder  knrfz,  vnd  mufs  einer  siner  iidloa  hehon 
mit  dem  rechten ,  so  ist  dem  vogt  geiaUeu  sechs  Schilling  Ynd 
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dein  kleger  clry  scliillliig,  vnd  süll  in  hczalen  by  der  tagziu^  das 
er  noch  dann  au  halb  inil  wegs  kiimin. 

[30 — 37*  vom  verbieten,  gichtiger  schuld ,  landslrafseu^ 
steuern  ii.  8.  f.] 

38.  Aber  aprechent  sy,  welher  einem  pfand  gilt,  das  solt 
Ilgen  acht  tag  in  dem  lioff,  vnd  sol  maus  dann  erljioiiLu,  vnd 
8ol  dann  aber  acht  tag  ligenn,  dann  mag  es  einer  vcikoll'en. 

Z9*  Aber  schprechent  sy,  wurd  einer  sorgscm  des  sinen 
an  einem  hofGoian,  knmpt  der  sü  einem  amman  oder  s&  einem 
vogt  vnd  er  den  ergriilt,  der  adl  im  lofsea  ze  stund  vnd  an  atett 
vnd  sol  im  dann  richten  nach  zwiuels  reclit. 

[40  von  denen  die  itihr  und  tag  in  dem  hof  sefsliaftvraroo. 
41  vom  freyen  zog*   42  gerichtsgrenzen*] 

43.  Aber  sprechent  sy,  ist  das  einer  knmpt  für  recht  vnd 
im  gericht  ein  vrteil  ein  eid  erteilt  vnd  er  sich  daruff  verdeugt 
vnd  den  eid  tun  wil^  den  sol  nieman  vriderwisen,  dann  mit  aiben 
vnversprochen  mannen» 

44.  Aber  sprechent  sy,  vrer  der  ist,  der  ein  vrteil  zieii  vryl 
vnd  fcrgen  für  vnnser  bera,  do  es  hin  hürt^  der  sol  han  zvru 
hand  zu  sinem  furschprechen. 

[45    bestätigimg  der  ufnung.] 

ÖFOTJNG  VON  BORSIKON  i). 
1412. 

DIs  ist  die  vogtye  vnd  i^htung  vlF  Oisten^  ze  Bersikon  vnd 
ze  Breitenmatt,  als  die  selben  vogtye  die  herren  von  Baldwil 
von  alter  her  gchept  vnd  genossen  hand,  vnd  vsser  ir  hand  mit 
demselben  rechten  an  hm  Peter  von  Hünnenberg  ritter  genant 
Storch,  vnd  an  jiingher  Götzen  sinen  bruder  komen  ist,  vnd  $y 
die  gehept  vnd  genosscu  liand,  vnd  vsser  der  selben  von  Hün- 
nenberg hand  ist  die  selb  vogty  mit  allen  twingen  vnd  bannen 
vnd  mit  allem  recht  komen  an  Jo)iansen  mever  von  Knouow  se- 
ligen, vnd  von  demselben  Johauscu  mcyer  von  Kuouüw  seligen 
an  Ciinrät  meyer  von  Knonöw  sinen  sim ,  vnd  vacht  die  vogty 
an  vnd  ist  ze  ring  vnib  beschlossen  als  liie  nach  geschriben  staU 

Des  ersten  vacliet  si  an  an  Kriemhilten  graben  vnd  gat  von 
dannen  ob  kalclien  dem  iioltz  an  linden  die  aker,  vnd  von  lin- 
den dien  akren  hinan  vnfz  in  Heroltz  Ruty  vnd  von  Heroltz 
Huly  hin  vntz  gen  Heilbrnnnen  vnd  von  dem  Heilbi  unnen  liin 
vnlz  in  den  StoitFelbach  an  die  Mulisiutl  vnd  von  dem  Sludlel- 
baclr  hin  liir  Henuikoii  vor  der  Blässe  vff  Hinden  stedel  liin  in 
Wenkon  Iluti  an  des  Sturnshoff  zü  dem  wile,  von  (Irinnen  hin- 
der  RüÜis  aker  nidcr  in  die  Keptisch  vnd  von  der  Ke|)liÄch  vff 
an  die  Harris,  vnd  von  der  Harris  hinder  Risoten  vf  vnd  von  lU- 
soten  vnlz  in  den  vngehiiren  bach,  vnd  von  dein  ungehüren  back 
hindurch  den  Irmald  hinder  Bersikoner  matlon  viT  vntz  vf  Wen- 


1)  )Cf7.t  Kloslcr,  Im  Iip/Iik  Aflbllern,  \vr«;bTa'rls  vom  Zürcliersee.  öisten 
jctxs  Augsl,  uuweit  Kloster,    der  name  BreiUnalt  ist  verschwunden. 
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gl«  egg  vnd  hiiiJer  Wengis  egg  liinab  gen  Brclltenmätt  ol)  dem 
hoff  hin  in  den  Ziillise  vnd  durch  den  se  ^vider  in  Kriemliiiie 
gl  abcii.  In  disen  vorgcschribnen  kreissen  vnd  in  diser  vogly  hat 
Cunrat  Meyer  von  Knoueivv  ze  richten  über  twing  vnd  bann, 
Tnd  vnib  all  vreflen,  wie  die  verschult  werdent,  yniz  an  den  tod. 

Item  Cunrat  Mey«rvoii  Knonöw,  oder  weler  ie  dise  vorge- 
Bchribnen  \ogtj«  inn  hätt^  ud  Tichtfii  m  Stcddn  Yndw  der  £a- 
aebtuden  ^  vnd  hät  ouch  da  hin  ze  twingen  vnd  ne  gebietten  ze 
mejen  vnd  ase  herbst  allen  dien  dia  vorgent  gutz  aiben  achüch  ert- 
richa  vrit  vnd  breit  habent.  Were  aboTi  daa  dev  aelben  deheiper 
dem  gebott  nlt  genüg  t&tte  vnd  nicht  dar  kfime,  der  git  einem 
heiren  vnd  vegt  iii  ^  «jt  ae  büfa» 

Ea  sol  ouch  dise  votigesehribnen  gütter  nieman  yerkölTen 
noch  versetzen I  weder  gewinnen  noch  verlieren,  dann  zu  den 
zwein  gerickten  ze  meyen  vnd  zc  herpet  vor  dem  Stab  vnder  der 
haaelstuden  ze  dem  Stedeln«  Were  ouch ,  das  ein  genoss  diaer 
Yorgeschribner  guter  köfte,  vnd  daa  gelt  vnd  das  gut  in  dem  ge- 
rieht  belibef  so  bestüt  es  an  dem  dritten  plening,  den  sol  ein 
herr  dann  nicht  nemen ,  köfift  aber  ein  vngenossen  des  selben 
gutÄ,  der  sol  einem  herren  den  dritten  pfening  da  von  geben. 
Gebe  aber  dann  der  vngenoss  dem  lierren  nit  den  dritten  pfe- 
ning,  so  bessrel  dir  vngenoss  all  tag  dem  herren  mit  ii)  fi  ^ 
vntz  das  er  im  genug  getnd.  Wenn  es  ouch  ze  schulden  kunt, 
das  ein  vngenosser  der  selben  gütren  küft,  ist  dann  ,  das  ein  herr 
den  drillen  pfening  genot  von  einem  vngenossen  nimpt,  vnd  im 
daran  nutzit  schenket,  so  sei  dann  das  selb  gut  da  von  der  herr 
den  dritten  pfening  genomen  hette  cwaiiklich  fry  sin;  schankte 
aber  der  herr  jeman  an  dem  diiüen  pfening  vt/it,  es  were  wen-  . 
nig  oder  vil ,  so  nimpt  er  aber  dann  dariiacli  üb  ea  ze  öciiulden 
kunl  den  dritten  pfening  als  vor. 

Item  ab  disen  nachgeschriboen  böfen  bat  Cunrat  Meyer  von 
Knonihv  mit  annderheit  ze  richten«  Item  ab  des  Efingera  hoff 
ze  BönStetten«  Item  ab  Heinina  Hönnen  teil ,  da  sin  hus  vff  atSt, 
vnd  von  den  akren  so  darzü  gehikent.  Item  ab  allem  dem,  so 
VMch  der  alt  heiler  ab  Oisten  von  dem  Storchen  von  Hunnen<« 
berg  vnd  von  dea  mitgulten  küft^  hät.  Item  ab  dem  hoff  so  VI- 
rlch  Thobig  Johanaen  Vinhen  zu  einer  tocbter  geben  hät«  Item 
ab  dem  hoff  so  Bertschi  Meyer  köft  h&t.  Item  ouch  ist  twing 
vnd  bann  Cunrat  Meyera  von  Knonüw  über  den  zechenden,  den 
Ylrich  keller  köfk  hät,  von  dien  von  Cappel  der  Philips  Swerters 
i^as.  £a  süUent  ouch  alle  die,  so  in  diser  yorgeschribner  vogtye 
twingen  vnd  bannen  sitzent,  einem  herren  jerlich  einen  tagwaa 
iün,  vnd  darumb  so  sol  sy  ein  herr  handhaben  vnd.  schirmen  aU 
ein  eignen  lüt  än  vtriderrede. 

I 

Vogtsulr  ze  Borsikon. 

De»  ersten  Heini  Annen  von  AiFolfi  (  n  iia  von  slnem  güt  genant 
dpR  Narren  güt ,  das  des  Kündigen  lochtcrman  was ,  vi)  fl^  ^  ij 
iiertel  haber  vnd  ein  vasnacht  hün,  des  git  der  Türler  ab  Oisten 
den  vierdenteil.   Item  Ueiui  Huter  ab  Oisten  vnd  sine  gescbwi- 
Bd.  I.  4 
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stcrgit  gchent  von  ir  gut  ze  Borsikon,  das  Welti  Burkartz  was, 
jerlicfi  viij  ß  ^  \\)  fiertel  haber  ynd  ein  huiüen  liaber^  vj  herbst 
hünr  vnd  drü  vasnachtliiinr. 

Ileni  Clewi  vnd  Hans  Diknöwer  von  Wediswil  gebent  von 
der  Linerin  güt  jerlich  ij  ß  iiij  ein  bislig  liertel  haber  vnd 
ein  vasiiachthiin,  des  git  Peter  Vtinger  den  sechsten  teil.  Item 
Hans  Diknüvrer  vnd  Peter  Vtinger  gend  von  Vüs  Belinen  erben 
iij  '  Item  Jekli  von  BreittenmSt  git  von  sinem  güt  das  Eber- 
Uft  Letzen  yrw  YÜij  (i  j  müt  haber,  ii)  vasnachthänr  n  herbstliunr^ 
des  git  der  Tandeller  ab  Öisten  xviij  «^^  Heim  -Clewi  von  Bor* 
sikon  üj  <at  vnd  Bertschi  Müller  vf 

Item  Heini  Clewi  von  Borsikon  git  von  spittaler  gnt  von 
2iiriclL  vij  ß  vnd  ij  bielinge  fiertel  haber. 

Item  Rüdi  KÜs  von  Meitan  git  von  des  vogtz  liof  ze  Bofel* 
kon  vj  än  j  Y  fierdling  haber  vnd  )  vasnacht  iran,  daran 
git  im  Bertschi  Möller  ab  Oisten  üj  ß  von  Bieggenmatty  vnd 
Heini  Clewi  v      von  einer  wisen  im  Irwald. 

Item  Wernli  Sigrist  vnd  Rüdi  von  Barr  von  Mascbwanden 
gebent  von  Fröwen  suns  hanfland  vnd  von  einer  boiFstätt  daby 
iiij  ^.  Item  Heini  ab  Biil  git  von  der  vngengen  von  Bersikon 
giitren  üj  ß  viij  ein  bisling  fierlal  haber  vnd  ein  vasnacht 
hun.  Iteni  Hans  Müller  von  Breittenniatt  git  von  der  widmerin 
von  Bünsletten  güt,  das  ze  Bersikon  lit,  j  bisling  fierfel  }ia])(;r 
git  der  GraaiTs  über  niorn  in  dem  xxx  iij  jar.  SunirDa  ze  Bor- 
sikon ij  %  i\)  ß  ^  xiij  iiertal  vud  iij  £erdiiug  haber^  x  vas- 
nachthünr  vud  iiij  herbsthünr. 

.Vogtstür  ze  Oisten  yf  dem  hevg. 

Item  Heini  Huter  vnd  sine  geswislergit  gend  von  des 
Meyers  güt  von  Hedingen  iiij  ß  ij  fierlal  haber  vnd  ij  herhst- 
linnry  aber  gend  sy  iiij  vnd  j  fiertal  haber  von  Jeklis  von 
Breitenmatt  gnt  aber  xvj  vnd  j  fiertal  haber  von  Cüni  Uii* 
ters  guter  vnd  j  vierdliog  haber  von  dem  selben  giit. 

'Item  Cüni  Tandeller  ab  Öbten  git  von  des  8tmssen  von 
fiossöw  gilt  ÜJ  ß  1}  fiertal  vnd  )  huffen  haber,  ein  "fiertal  garsten 
vnd  an  dem  dritten  jar  y  vasnachthun ,  des  hell&nt  im  sine  ge- 
teilit  namlith  Heini  Hüter,  Bwtschi  Mulleri  Oli  zum  Tiirlin,  vnd 
Ulis  zum  Türlin  geleilit. 

Ilem  Uly  zum  Türlin  ab  Oisten  git  von  der  Slrussen  güt 
von  Cappell  von  Walllier  Barrers  güt  vnd  von  der  Briitterin  güt 
iüj  ß  i  iiij  fiertal  j  fierdling  haber,  vij  fierdling  gersien,  das- 
selb  güt  git  oncU  in  ij  jaren  ij  hnur;  aber,  git  der  Türler  vnd 
sin  geteilit  v      von  Vlrich  Irmengartz  gut. 

Item  Bertschi  Müller  git  von  Heini  Meyers  kiuden  güt  i  ß 
i  fiertal  haber ,  aber  git  er  vnd  sine  geteilit  x  von  Bertschi 
Meyers  gut. 

Item  Uli  K.eller  ab  Oisten  git  von  Cuni  Hüters  gut  xvj 
vnd  j  fiertal  liaber,  daz  er  von  Peter  Sigrist  hat. 

Summa  vil'  Oisten  xy  ß  inj  den  ij  müt  ij  iierlel  vnd  j  fierd« 
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ling  lialior  i'j  fiertel  ynd  ilj  £erdiiiig  gersteti  ij  herbslhünr  vnd 

ein  vasnaclithuti. 

Dis  «int  der  von  BersikoD^  dcro  ab  Oiaten  vnd  von  Breiteamatt 

•  recUtuug. 

Des  ersten ,  so  sol  iiian  inen  in  dem  ineyen  ein  meyen  ge- 
rlclit  haben  vnd  ze  herbst  ein  herbst  gericht,  vnd  die  gericht  sol 
man  haben  ze  Stedeln  vf  dem  beirg  by  der  haselstudün ,  viul  sol 
man  dar  gebietten  allen  denen  die  des  ertriches  in  diser  \o^{ye 
vod  in  den  vorgeschribneti  kreiflten  vij  wlutch  wit  vnd  breit 
hand  by  iü  ß  ^,  vnd  weller  vii  aohiiclt  ertricht  .wit  vnd  breit 
bat  dar  eol  «i  dem  gericlit  als  gehorsam  komen^  als  ob  er  sin 
vii  hnben  hette ,  vnd  sol  man  das  geriet  gebietten  ob  vüi  tagen 
vnd  vndcr  sdiij  tagen* 

Item  man  sol  oueh  an  dien  selben  swein  gerichten  richten' 
vmb  eigen  vnd  vm  erb  vnd  alle  die  güter,  die  da  hin  vogtber 
sinty  vnd  mag  man  sj  oueh  niendert  anderswo  gewinnen  noch 
verlieren,  dann  an  dien  gerichten  vnder  der  haselstoden  ze  meyen 
vnd  xe  herbst. 

Wer  oueh,  das  ein  gast  zii  dem  gericht  klhnOy  vnd  einen 
genossen  beklagen  wplt,  so  sol  der  gast  sin  ansprach  gen  dem 

genossen  erzellen  vnd  sol  dann  der  gast  trösten  recht  vmb  recht 
ze  lialten  weders  er  wÜ,  vor  oder  nach ;  tröste  aber  ein  gast  nity 
so  sol  der  genoss  von  der  ansprach  ledig  sin^  da  by  sol  in  dann 
ein  Ii  irr  schirmen, 

lleni,  es  niag  oiicli  ein  iegklicher  biderber  man  woi  an  dem 
gerlciit  ein  vrlel  sprechen  vnd  erteilen,  er  mag  sy  aber  nit  aie- 
chen  danen  mit  dem  genosss  ald  mit  einem  iibergenossen. 

Item  were  oueh,  das  man  vrlelen  vertgeu  müste,  vnd  sy 
ieniau  ziichen  woll,  die  sol  man  des  ersten  vertgen  gen  Cham, 
vnd  von  Cham  gen  Wolhusen  ,  von  Wolhiisen  gen  Hedingen  zii 
dem  heingarten,  vnd  von  dem  heiugarlcu  wider  vuib  zii  den  Ste- 
deln  für  den  richter,  der  mag  dann  die  vitel  scheiden. 

Item  were  oueh,  das  ieman  des  nachgerichts  bedörifte,  so 
mag  der  richter  ald  die  so  des  gerichtes  bedurjSent  die  genossen 
dann  bitten  vnd  sol  sy  der  richter  nit  dahin  twingen.  . 

Die  von  Bersikon  süUent  onch  anweidig  sin  au  dien  ab 
Öisten  vntz  sü  des  kellere  hag  an  Gallen  bott^  sät  vnd  mät  vn- 
schedlich; 

Item  die  ab  Öisten  sond  onch  anweidig  sin  aä  dienen  von 
Bersikon  in  Itschnach  in  das  holtz  vnta  an  die  Reptisch  ij  iar, 
vnd  in  dem  dritten  jar  sond  die  von  Bersikon  den  hag  machein 
von  der  Reptisch  steg  vntz  an  Öisten  vellentschen  an  den  Rotten 
stein  vnd  süllent  die  ab  Öisten  desselben  jares  da  vssen  sin. 

Item  die  von  Bersikon  hant  oueh  das  recht,  das  sy  mit  ir 
Swinen  mugent  varen  durch  den  Öisperg  vntz  an  Kriemhilten 
graben  vnd  her  wider  vmb  ob  Öisten  an  sät  vnd  mät  vnschedlich» 

Item  wenn  euch  kern  oder  haber  in  dem  Öistberg  st&t,  so 
sond  die  ab  Oisten  dien  von  Bersikon  frid  geben,  wenn  sy  ir 
kern  ah  brinr^ent,  vtitz  das  der  von  ßersiken  kornouch  ab  kome, 
des  gelich  suJUent  die  von  Bersikon  inen  hin  mder  vmb  tun. 

'  4* 
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Ttem  were  oiuh ,   das  jeinaQ  ze  Bcrsikon  were  des  güier 
legmt  vud  das  (er)  die  faden  niena  zünneu  vvüU,  so  sol  ein 
vogt  einem  verkünden  vff  des  giitss  tchaden,  'du  man  sj  sunne 
vnd  frid  gebe;  wil  das  Dieman  tUQ,  so  sol  es  ein  TOgt  heissen 
tus  vf  des  gutes  schaden« 

Item  es  spl  ouch  der  hoff  ze  Breittenmatt  ein  inheslosaner 
hof  sin  vnd  vras  schaden  er  her  TS  tut  das  sol  er  ablegen,  were 
«ouchy  das  dem  hof  schad  hin  in  bescheehe>  das  sol  im  niemen  ab- 
legen Yüd  sol  das  Tich  vnwästlichen  vstriben^  dann  sol  nuin  dem 
hof  das  iiberweidig  vich  ab  nem^n  als  andren  lüten* 

DJs  vorgeschribnen  stuk  band  die  ab  Öisten  gentzUdb  go* 
Idppt  an  dem  mcyengericht,  das  da  was  in  dem  )ar  nach  gottea 
gebiirt  Mcccoxij.  hie  hy  warcut  so  es  offeulich  geofnet  wart ,  vnd 
es  des  hofs  recht  ist  ze  den  Stedehi,  des  ersten  Rudy  in  der 
hub,  Üii  im  kilchhof,  Wilhelm  Glaltins,  Heini  Müller,  Heini 
Grissiy  Hensli  Schurer,  Rudi  GötscLi ,  Hans  in  der  hub,  der 
meister  Rudi  snider,  Heini  am  bül^  Hans  Rubi  vnd  Hans  Gir 
von  Meilen* 

ÖFJMUJ^G  VON  KNONAU.i). 
1461. 

£s  ist  ze  wissend,  das  in  dem  jar  da  man  zalt  von  gottes 
gebnrt  M.rcrcLxr  |ar  an  dem  nächsten  montag  nach  des  heiligen 
cieiit/.  lag,  als  es  voiideji  ward,  von  enpfelcliends- vnd  heissends 
wegen  der  erwiirJigen  frowen  frow  Adelheid  von  Troslberg  ep- 
tissin  vnd  gemeinlichs  cappitels  des  gotzUus  ze  Schennis  in  Curer 
bystuo(i|  so  hat  der  erh&r  Rudolff  Füller  zu  den  selben  zitten 
aman  des  gotzbus  ze  Schennis  ernnweret  dysen  rodell  mit  ge- 
schwornen  eyden,  die  hie  nachgeschriben  stand,  Rtedin  Zingg, 
der  alt  Heini ,  Hirfskorn,  Hans  im  grund,  Hans  im  buch,  Heini 
Hicngger,  Riedin  Lernen  vff  Vtenbeig  all  von  Knonow,  Riedin 
Vaehelshouer  der  fung  mejger,  Hans  Pur,  all  von  Mettmenstfit- 
ten.  Dis  vor  geschriben  man  vnd  vil  Isnder  erber  man  von  don 
^nslüten  die  band  geseit  by  ireu  e)'dcn  an  einem  oflnen  meygen 
gericht,  das  sy  nit  anders  wiPsend  vnd  och  nit  anders  gehört  ha- 
bend von  iren  vorderen,  wenn  das  ein  eptissen  vnd  ir  gotzhiis 
ze  Schennis  habend  in  dem  vmbcreis  ze  Knonow  zu  iren  zinslüt- 
ten all  die  iryheit  vnd  recht  vnd  zins  in  aller  ftirm  vnd  maufss 
als  hienach  geschriben  stat. 

Item  des  ersten,  so  hand  min  fronen  vnd  das  gotzhus  ze 
Schennis  einen  meygerhofT  zo  Knonow,  der  selb  meyger  hat  von 
des  meyger  ampts  wegen  zerichlent  vmb  erb  vud  vmb  eygen, 
vmb  gcltschuld  vnd  was  zerichtend  ist,  da  die  bnss  nit  grosser 
ist  denn  lu  vnd  was  fraÜen  ist,  da  richtet  ein  vogt,  vmb  das 
blut  ricliteiul  die  von  Ziircli, 

Es  sind  och  die  gietter  ze  Knonow  grimd  vud  graut^  holtz 


1)  im  süflwestlichen  ihellc  von  Züricli,  fragen  <7rn  Zu^f r  $pp  ;  5rhcnnis  fern 
«iavaii  in  der  landvogtei  Gaster,  iwi»ciien  dem  Waiiensee  und  Züricber  see. 
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vnd  feH  des  gotzhus  ze  Scheimis  vnd  der  liusgenosen  viul  der 
bufwuni  erbledien,  yssgenumen  der  meygerhofl',  der  lieiäset  vud 
i0t  ein  unptlecUeii,  wann  er  von  «mptt  vnd  hofa  wegen  zericli- 
.tend  bar,  das  wertet  vnd  seit  des  gqtzhui  stiftbucher  vnd  rodell, 
vnd  aoll  nocb  nMg  die  gietter  niemend  versetsen  noch  verpfe^den 
noch  verlu^fen  oder  vcrenderen,  denn  mit  des'  anunans  od«r  mey- 
gers  band,  vnd  die  sÜllend  es  üerggen,  doch  vnscbädlich  dem 
gotzhus  an  iren  Zinsen  vnd  recbten. 

Item  wer  die  gietter  bat  syben  scbucb  wiu  oder  breilt,  wenn 
der  abgat  von  todes  wegen,  oder  ob  er  ein  ergaeben  mensch 
wurd,  der  soll  dem  gotzhus  einen  val  gen,  das  best  hopt  an  euis 
mit  einem  gespalten  fnsse,  bat  er  aber  nit  vich,  das  best  gewand, 
als  er  se  lachen  an  dem  virtag  gaut  vnd  ze  merckt  vngeuarlich. 

Item  wer  ein  val  gebe  vnd  einen  bessereu  verseitte,  vnd  sich 
des  erfimd,  der  soll  den  gebnen  val  verloren  han,  vnd  sol  einen 
anderen  gen  aber  nach  des  hofs  recht,  were  ocli,  das  encheiner 
einen  val  verseilte  jar  vud  tag,  vnd  denn  nil  richti  innert  eim 
jar^  so  soll  des  selb  gut  lediglich  sin  des  gotzhus,  vnd  niügeod 
des  gotzhus  für  ir  eygeu  gut  hau  als  ander  ir  eigen  gut. 

Item  es  soll  och  niemen  kein  gut  des  meru  vorgeoaulten  liolF 

gehört  hoffen  noch  verkoffen  an  zins,  doch  mag  man  es  verkof- 

hn  mit  zins  doch  onseheidlich  dem  gotzhus,  vnd  wenn  das  be- 

schech ,  das  einer  ein  gut  verkofti  mit  einem  pfenning  minder 

oder  me,  das  aber  vil  me  möchti  tragen,  vnd  die  andern  gietter 

als  schwach  wurdend,  das      ir  zins  derselben  hub  oder  schuppis 

nit  möchtind  tragen ;   so  mag  ein   aniptnian  die  selben  hüb  oder 

schiippis  mit  einander  angvili'en  vnd  zemend  legen,  also  das  innen 

ir  zins  der  selben  hüb  oder  schüppis  gentzlich  wiert. 
IfcK  htlf    J.j  !         .         .        .         .   ,    .         „  «  ,  . 

...*ltem  als  vor  zitten  em  eptissen  vnd  ein  gotzhus  ze  ochennis 

i^n  zinsern  jarltchen  ein  maal  vlF  den  naclislen  fleischtag  nach 

Hpl.^^reas  tag  geuallen  gab  vud  geben  solt,  sellichs  maal  nun 

mit  wissen  vud  w^illcn  der  zinslüten  ab  vnd  hin  getan  ist,  doch 

das  ein  eptissin  vnd  ir  golzlius  den  zinsern,  die    denn  maal  ge- 

hept  band,  für  ycglichs  maal  abgezogen  hat  iij  Schilling  pfenning. 

Man  sol  och  jeglichem  zinser  von  jeglicliem  müt  kernen,  so  er 

4eu  kerueu  genzich  gewert,  ein  brott  geben. 

Item  ob  echein  zinser  mit  dem  anderen  stössig  wurde  vndf 
hiishellig  von  der  maal  wegen,  vnd  si  der  rodel  oder  miner  firO" 
wen  der  eptissen  rat  oder  hilf  bederflind,  sol  denn  min  frow 
die  eptissin  vnd  ir  gotzhus  hand  mit  iren  rodcU  vnd  rat  beholf- 
fen  sin  dem  der  sy  dar  vmb  anrieft,  doch  in  einem  costeu  und 
schaden. 

Item  welcher  och  der  gröst  ist  in  einer  schüppis  oder  in 
einer  hüb,  der  sol  die  andern  zins  infahen  vnd  inziechen  vnd 
anlwurlen  einem  amptman,  vnd  ist  denn  demselben  der  der  gröst 
ist  in  der  hub  oder  schüppis  das  recht  behalten  zu  den  anderen 
zinsern,  die  mit  im  zinsend,  das  minen  frowcn  gen  inn  behalten  ist. 
n?'®"*  ^"^^  kernen  soll  man  allen  weren  gen  Zürch 
aie  statt,  in  wcles  hus  min  frowcn  wcud  on  iren  schadefi 
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ynä  siind  da  gen.  keinen ^  der  zegend  Ynd  zenemen  ist  ze  ^mck 
für  zinskernen. 

Item  es  ist  och  ze  AvIssend,  das  der  meygerlioff  ze  Knonow 
▼nd  all  ineygcr  lieff,  die  das  golzhu»  lial  iiideiu  Er^ow,  uit  erb- 
lechen  sind,  w^nn  es  sind  amptlechen,  vnd  wenn  ein  meyger  ab* 
gat  von  tods  wegen,  so  mag  ein  eptissin  den  meygerhoff  liehen 
Dvem  sy  dunckt  oder  ir  g«ratten  wiit^  der  ir  vnd  kern  goliluis 
nutzlich  vnd  fnglich  iet|  vnd  eoll  endiein  ein  erb  enehem  an« 
sprach  han  dar  zu^  denn  alt  Ter  sj  es  ,  von  einer  eptiatin  gelian 
nagend  Ton  gnaden^  vnd  nit  von  recht,  vnd  wenn  da«  heschicht 
daa  ein  eptiflsin  von  todt  vregen  ahgat,  so  sund  die  meyger  xu 
einer  andern  eptiMin,  die  nach  wirt  getetst^  kumen  vnd  von  der 
enpfachen ,  vnd  denn  soll  sy  liehen  vnd  sund  die  ir  gen  ein  be»* 
scheiden  erscliatz,  als  sy  es  an-  iren  gnaden  lindent,  dys  vrist 
deft  gotahüs  stifbuch  vnd  rodelL 

Item  es  sind  och  die  meyger  all  feliig,  die  die  meygerhüiF 
liand ,  das  best  lebend  hopt ,  das  er  hat ,  oder  sin  hamesch  oder 
sin  b^t  ge:v?and9  ob  er  nit  pferet  oder  hamasch  hette« 

Item  es  sund  och  die  bursami  ze  Kn<mowhan  einen  forster, 
der  soll  lugen  zu  irem  feld,  korn  vnd  hü w  vnd  holtz,  als  es  von 
alter  her  ist  kumen,  dar  vmb  hat  er  acher  vnd  wysen ,  vnd  soll 
im  das  ein  eptissin  oder  ir-  aniplman  vnd  der  incygcr  liclien.  der 
selb  forstcr  soll  schworen  dem  golzhus  ze  Sclicniiis  siucn  schaden, 
ze  Avendent  vnd  einen  nutz  ze  fürderent  ongeuerd,  vnd  soll  für- 
bielten  in  dem  dorff  ze  Knonow  vnd  pfender  gen^  vnd  der  sin 
iiirbas  bedarff,  der  soll  im  dar  vmb  Ionen. 

Item  Weier  vogt  ze  Knonow  ist,  der  soll  zwürend  in  dem 
jar  zemeygen  vnd  zeherpstding  gericht  hau,  wenn  sin  des  gotzhua 
oder  die  husgenosen  duriTen  vnd  inn  darvmb  anrielFend;  vnd  soll 
das  tun  Oll  gold  vnd  siiber. 

Item  es  soll  och  ein  vogt  ze  Knonow  das  gotzhus  vnd  ir 
amptlüt  schirmen  vnd  die  gietter,  die  dar  in  gehörend,  vnd  dem 
gotzhus  sin  zins  in  tv^ingen  trülich  vnd  ongeuarlich*  Er  soll 
peh  das  gotzhus  vnd  die  in  den  ho£P  gehOrend ,  lassen  belyben 
als  es  von  alter  har  ist  kumen,  vnd  die  vogtstnr  nit  schweren, 
nach  dem  als  des  gotzluis  brielT  sagend  vnd  wysend,  die  das  gota- 
hus  dar  vmb  versygelt  hat  von  iren  Stiftern* 

Es  soll  och  das  gotzhus  {SrUchen  gen  einem  vogt  ze  vogt 
•stfir  i  %  m)  ft  haller  vnd  1  müt  kernen  vnd  nit  me. 

Item  es  ist  och  zewissend,  das  all  die  rechtung  ond  i^yheity 
so  ein  eptissin  vnd  ir  gotzhus  ze  Schennis  band  in  dem  hoff  ze 
Knonow  vnd  was  ze  Knonow  an  einem  meygen  gericht  geöffnet 
wiert  y  die  selbe  fryheit  vnd  rechtung  hat  ein  eptissinn  vnd  ir 
gotzhus  se  Schennis  zu  allen  iren  hdfen  in  dem  ErgÖw» 

ÖFNUNG  VON  OBERIMETMENSTETTKN  »). 
Dis  ist  die  vogty,  twing  vnd  benn  zu  Obrenmettmestetten* 


1)  nördlich  you  Knonan  im  bnirlc  Affollem,  swischen  der  Jone  und 
Keula. 
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Itom  d«8  entm,  «o  toi  hmh  deiieii  von  Obennettmestettflii  in 
dem  nujen  ein  meyeDgerickt  htben  vnd  ze  herbst  eüi-  hfnrbstgerklit 
habea,  ynd  die  geriphle  aol  inan  lian  ze  Obennettmeatetten  in 
dem  meyer  lioiF  vnder  der  lindeu ,  ynd  toi  man  allen  denen  dar 
gebietten,  die  in  der  vogty  seftshafl  sind  by  ü)  fi  vnd  eol 
man  die  gericbte  gebietten  vnder  dry  wuchen  vnd  ob  xiü)  tagen. 

Item  man  aol  ouch  an  den  selben  gerichten  ze  nieyen  vnd 
ze  herbst  richten  vmb  eigen  vnd  vmb  erb  vnd  vmb  alle  die  guter 
die  in  der  vogty  li^end  vnd  mag  man  sy  ouch  niena  anderswa 
weder  verlieren  nach  gewinen  denn  ze  Obermettmesteltcn. 

Item  w^er  ouch  das  ein  gast  kam  z(i  dem  gericht  vnd  einen 
genossen  beklagen  wült ,  so  sol  der  gast  sin  ansprach  oiTncn  ge- 
gen dem  cnos?jen  \nd  sol  denn  der  gnst  liöglen  recht  \mb  recht 
ze  halten  vur  oder  nach,  ^\eders  er  Yrii^  tröste  aber  ein  gast 
mt,  so  mag  er  w^ol  dannen  gäu. 

Item  es  mag  ouch  ein  ieklicher  biderman  vvol  ein  viiel  spre- 
chen erteilen  an  den  i^cricliten  vnd  oiich  ziechen  für  den  der  da 
lierr  vnd  vogt  iöt  in  ck-r  vorgenanten  vogty  ze  ObermeUmeustetlen 
vnd  anders  uicuan  hin. 

Item  mm  vachet  die  vogty  an  zo  Obn jncltnn  nstetten  des 
ersten  au  der  widmen  stapffen  in  den  brül  vnd  gul  vil  dcn»^  brül 
ze  Oltenlüw  die  gassen  vs  vnd  den  sleiggbach  vf  vutz  gen  Oschis 
acher  in  den  bach  vnd  durch  Willdendäl  vor  Heinis  Ostera 
ach^  vf  vntz  obnen  an  die  ebni,  vnd  die  ebni  inber  vntz  an 
das  löggestalj  vnd  von  dem  löggestal  vntz  an  den  obren  Atten- 
bul>  vnd  von  dem  Attenbul  vntz  in  das  Aspi  vnd  von  dem  Aspi 
vras  da  acber  sind  die  da  geliürent  gen  Obermettenstetten  bürend 
all  in  die  vogty  vntz  an  daz  lo  in  den  Sunftbacb,  vnd  vor  dem 
Sunilbaeb  vf  vntz  gen  Geristeg  an  die  stapifcn,  vnd  dannen  bin 
den  back  vf  ob  des  brnders  hus  bin  den  graat  bin,  vsser  dem 
graut  lit  ein  lioltz,  das  ist  gemeinwerch  der  von  Obömettenstet- 
ten^  RüFerswile  vnd  Herfierswile  vnd  den  graut  ab  vntz  gen  Lü- 
benlzmos  vnd  von  Lobentzmos  ab  vntz  für  das  buch  in  den  back 
vnd  den  bach  nider  vntz  in  die  Jonen  vnd  von  der  Jonen  in  das 
hangendmos  vnd  von  dem  hangendenmos  für  den  langen  marck- 
stein  vf  zwischen  den  von  Aflbltern  hin  vnd  von  dem  laugen 
marchstein  vntz  an  das  griit,  vnd  von  dem  gerüle  vnlzhin  der 
kein  vnd  von  der  kein  vntz  an  das  gemein^verch,  hiuder  dem  ge- 
meinwerch vnlz  gen  Ilnlteulal  an  die  staplVen,  vnd  von  Hutteutal 
an  Betten  au  den  bacli  vnd  von  Betten  inher  ob  pfaffen  acher  in- 
her  vnd  vnder  breitten  aclier  vnder  Waltenspül  an  die  striiis  kitt} 
vnder  widern  malten  \nU  wider  an  die  widemstappfen. 

Es  ist  ouch  ze  wissen,  wer  in  der  vorgenanten  vogty  nit 
sesshafl  ist,  der  helt  anweid  in  die  ess ,  wer  aber  das  ieinan  in 
der  vogl)  buwte  ond  dni  inn  nit  sessliaft  were,  die  wil  er  denn 
in  der  vogty  buwet  oder  wirbet,  so  mag  er  oueli  den  w^ol  da 
w^eiden;  wenn  er  aber  dar  inn  nit  buwet,  noch  wirbet,  so  sol  er 
denn  niena  da  weiden  in  der  ess,  denn  vrenn  brauch  ist  oder  zel* 
gien  vsgang,  so  mag  iederman  denn  sin  vecli  virol  lan  löfien« 

Vnd  das  band  die  genossen  vf  iren  eyd  gonomen,  -was  an 
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diseni  rodell  stSt  gesclinben  ymb  diti  vogly  tvviiia;  yjkI  benn  ,  da* 
8y  das  liabiut  veiauniLii  von  ireii  foidren  ynd  nie  anders.  Wernli 
Hon,  Heini  Walthess,  Welti  Waldman,  der  Schwiler,  Heini 
SchmidU,  Heusli  ScLmidli^  Heini  an  der  haltten,  all  von  Ober» 
mettmenstetten« 

'  Ouch  sprichet  Hensli  Bücher  von  Cham,  das  er  daby  sy  ge- 
sin  se'  Obermettmenstetten  an  meyen  gerichlcn,  das  es  ^  alssameii 
geöffnet  Bj  als  diser  rodel  wisett. 

ÖFjSUNG  V.  THALWEIL,  OBERRIEDKN  LAD  L.liHGNAU 

1572. 

Als  das  gotzhufs  zu  Muri  ymb  rechtnng^  so  es  su  Tallwyl 
Oberncdcn,  Lanngnow,  vnnd  derselben  eunden  liat^  ein  Ter- 
scliribne  offnung  gehept^  vnnd  aber  inn  der  selbigen  ettlich  ar- 
tickel  zu  merem  vnnd  besserm  verstannd^  vff  anrüiTen  vnnd  be- 
geren  des  erwürdigen  vnd  geystliclien  berren  liern  Jlierroninuis 
apte  des  gotzhiises  Muri  mines  gnedigen  vnnd  günsligen  Jierren, 
dePsglychen  oucli  der  gemeind  zu  Tallwyl  sampt  denen  von  Ober- 
riedoii  vnd  T.angnow,  durcli  ottliche  hiertzu  verordnete  vnnd 
gepättne  schidlüt  verbessert,  erlütert  vniul  geenudert  w^orden,  da- 
durch die  notturfft  eniorderct  dem  gotzhus  Muri  sin  rechtung 
vnnd  gerechtigkeyt ,  so  es  zu  Tallwyl,  Oberrieden  vnnd  lianng- 
now  ietzdan  hat  vnnd  haben  sol,  vvidervnib  vis  der  alten  off- 
ninig  vnnd  ouch  den  liieriiber  vfgerichten  vertragen  vnd  erlüte- 
rungen  nüwlich  zu  bescluiben  vnnd  inn  vväseii  vnnd  Ordnung  ze- 
bringen,  wie  dann  sölliclies  (als  hernacli  von  einem  an  das  antlcr 
begrilFen  wirl)  bescliecli  vnud  volgents  in  bysin  wolgemelts  niinea 
gnedigen  herren  von  Muri,  defsglych  sins  schrybers  Gebharten 
Hegners ,  ouch  der  fix)men ,  vesten  vnnd  wysen  jund^her  Hanns 
Wiltpergen  zoUers  vnnd  herren  Jacoben  Bnrcklis  beid  des  raths 
der  statt  Zürich  vnnd  der  zyt  nüw  vnnd  alte  v^gt  au  Tallwyl, 
vnd  annderer  biderber  lüten  dem  gericht  vnnd  ganntzer  gemeind 
zu  Tallwjl  sampt  denen  von  Obenieden  vnnd  Langnov  eröffnet 
vnnd  von  einem  artickel  an  den  anndren  hejter  vnd  lnter  vorge» 
läsen,  vnnd  darvf  von  den  selben  nchtem  als  namliteh  Hartman 
Brändlin  vnndervogt  ouch  Hanns  Aberlis  des  pfisters,  Heini  Sy- 
frideu  am  sec,  Casparn  vorsters,  Hanns  Köllickens,  Syfirid  Stau- 
ben, Hanns  Aschmans,  defsglich  Hannsen  KöUikens  des  gotzhnt 
Muri  aman  zu  Tallwyl,  so  dannen  Bastian  Steinlibachs  aman 
vnnd  Haniis  Reygen  genant  Müller  vnndervogt  zu  Muri  vnnd 
ganntzer  gemeind  zu  Tallwyl  sampt  denen  von  Oberieden  vnnd 
Lanngnow  also  zu  gufam  gefallen  an  genomen ,  ouch  bestätet 
vnnd  für  gilt  vnnd  gerecht  erkennt  worden  ,  wie  hamach  VOn 
einem  an  das  aunder  begrilTen  vnnd  gescluiben  stat. 

Des  ersten  soll  des  golzluils  von  INTnri  aniptnian  zu  Tallwyl 
die  thading  zä  meyen  vnnd  zu  herpst  achltag  vorhin  den  genos- 


1)  drei  kitTJij'cmcinJon  mif  tlem  pistteau  »wiscben  dem  Zürcher  «se  und 
der  SihI .  südiicli  von  liirmeDslorf. 
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sen  inn  tlcr  selben  kilchen  verkünden  vnnd  gebiettcn  viid  nit 
fürer,  \iiiul  das  oucli  m^^  Manien  ein  herr  von  Muri  sulüi  lic 
beide  das  nieyen  vnnd  Iierpst  gericlit  oder  doch  das  ein  jeriiiheu 
inn  sinem  costen  >vie  von  alterhar  erlialten  vnd  diescre  olTnung 
als  sines  gotzhuses  reclitung  verlesen  vnnd  eroJDTuen  lassen,  damit 
sich  mengklicher^  so  dem  vnnder>vurilen;  destbafs  darnacii  behal- 
ten wuöüle. 

Es  soll  oucli  mengklicher,  yf£  den  selben  tag  als  er  yerkiindt 
frirt  by  der  offnnng  sin,  der  des  gotzhuses  güter  hatsiben  schuch 
lanng  wyt  Tnnd  breyt^  tut  er  das  nit,  so  ist  er  dr^g  Schilling 
verfallen,  er  rach  dann  vfs  ehaflle  not,  die  inn  billich  schirmen. 
Er  hab  dann  einen  gesessnen  leman  tS  dem  gut,  der  mag  inn 
wol  wetan  vff  den  ersten  tag«  Wirt  aber  er  berülft,  so  8ol  er 
fcomen  Ynnd  sol  sich  selben  versprechen ,  vff  den  nechsten  tag 
vnnd  soll  nach  im  das  sin  leman  vericnnden*  Wer  Ouch  beruffk 
vrtrt  inn  den  gedingen^  der  sol  anntwarten  on  förgebott  die  ge« 
rieht  \  ß.  . 

Des  gotxhuses  eigen  vnnd  des  nianns  erb  mag  niemandt  vei^ 
Selsen  noch  verkonffen  noch  indehain  weg  verenndcrn  one  des 
gotzhuses  band,  das  es  krafft  möge  han.  Befund  es  sich  aber  das 
es  beschuh,  wenn  es  dann  gestat  jar  vnd  tag,  so  mag  es  das 
gotzhufs  inn  sin  band  ziehen  vnnd  inn  siner  hannd  han,  vnntz 
es  von  im  gewunen  wirt  mit  einem  gewonlichen  erschatz.  Alles 
mit  dem  ferern  nTi}ianng  vnnd  nach  vermeg  darvmb  vfgorirliien 
verlragbriefs  wylern  erlülerung.  WclhVlic  pcrsonon  7.n  'Lalhv\l, 
Oherrieden  Lanngnow  vnnd  derselben  enndeu  ire  erbzins  vni\d 
lecliengütcre  so  fellig  vnnd  crschätzig  sind ,  liinfiiro  verkouüeu 
oder  vertuschen  wellen,  das  sy  dann  die  selben  (wie  sy  dann 
sclbs  bekennen  srlnildig  sin)  eines  herren  von  INluri  aman  zu  Tall- 
Yfy\  am  ersten  vol  vnnd  anhielten.  Vnnd  so  er  dann  in  namen 
eines  herrnn  nit  kouiren  wellte,  so  mag  er  die  alfsdann  geben 
einem  genossen,  so  uuch  diser  gutem  hat,  vnnd  so  derselben 
oucli  deheiner  koullen  weite,  die  dann  geben  einem  anndcrn  nach 
sinem  besten  nutz,  verkouiFen  oder  vertuschen,  ouch  sy  einann- 
dern  die  kouff  förderlich  als  sich  gepürt  vor  gericht  vertigen» 
Vnnd  so  die  konff  oder  tnsch  ndt  mnnd  vnnd  hannd  beschech 
vnnd  denn  glych  momdrigs  den  gannsen  tag  darnach  von  devire» 
derm  theyl  nit  widervmb  abgeschlagen  oder '  vfgesagt,  so  sOUe 
alfs  dann  einem  heiren  von  Mmi  von  demselben  kouflschilling 
«der  den  tusch,  vms  die  scOben  vertuschet  gäter  vngefarüch  vrfirt 
sin  m<lgen,  den  -emhats,  das  ist  von  dem '  kouffBchilling  der 
Kwenntzigist  pfbnning,  on  alle  vriderred  gefolgen  vnnd  werden, 
ob  sy  glych  demnach  etnanndem  die  koofi  oder  tosch  wider  vmb 
vftagen  vrarden  oder  nit* 

Wo  sy  aber  «inanndem  die  koüff  oder  tüsch  glych  momdes 
vrider  abschrlachen ,  oder  sich  volgunntz  von  diser  kouifeu  vnnd 
täschen  wegen  spenn  zutrügen  vnnd  die  selben  mit  recht  ab  vnnd 
nichtig  bekennt  wurden,  dann  so  sollent  kouffer  vnnd  verkouller, 
Ouch  die  tnsclier  des  erschatzes  ouch  ledig  vnnd  debeinnn  zege- 
ben  schuldig  sin«   Vnnd  weUiclie  also  ire  erbzins  vnnd  Iccheu« 
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ßülerr  verkouffen  oder  vertuschen,  vnnd  die  selben  des  gotzlius 
Muri  aiiian  zu  Tallwyl  zu  vor,  als  obslal,  nit  anbieten,  deren 
ieder  solle  miner  lierren  von  Zürich  vogt  zu  Tballv^^yl  zechen 
pliind  zu  bufs  geben.  Vnnd' ein  herr  von  Muii  allstlaun  /.u  lien 
selben  vnangcbültuen  giitern ,  ob  er  v\ill  den  zug  haben. 

Souü  dann  die  vlskoiilT  der  geschwüstergitten  irer  ererpten 
vätterlich  vnnd  mütterlicliea  gütern  belanngt ,  dadann  büshar  nie 
am  brach  gewesen  oder  gehürdt  worden ,  das  die  geschwüstergil: 
iim  denflelben  HUea  etniche  erscfaatz  geben;  so  tülle  es  hy  dem 
aelben  fiirer  ouch  belyben,  also  wann  die  geschwustergit  iim 
iren  theylungen  im  vätterlich  vond  mütcrlicheii  guta  einanaderii 
vrskouffen  oder  vastöreO)  es  ajge  glych  vmb  erbaina  oder  lecbmip 
guter,  daa  ejr  dann  von  den  aelboi  vfakoöffen  oder  YrsstiiniDgen 
dheinen  erachata  geben.  Welliche  aber  vnnder  inen  nach  der-  be-> 
achechnen  tfaeylung  oner  vaatürung  ire  erb  zins  ^nnd  lechengit- 
tere vei'kouifen  oder  vertuschen  die  sOllen  alCsdann  von  den  ad» 
ben  koüffen  oder  tüachen  einem  berrnn  von  Muri  den  gepiircnn- 
den  erachatz  Tfsrichten  vnnd  zustellen*  Unnd  simennt  ouch  nii« 
ner  herran  von  Zürich  vnndervogt ,  defsglychen  des  gotzliua 
Muri  animan  zu  Tallwyl  ein  ilyssig  vfsehen  ]iaben>  das  allem  dem 
so  hieuor  stat,  trüwlich  geläpt  vnd  nachkomen  werde,  vnnd 
welliche  darwider  hanndlcn,  die  sollen  sy  by  iren  eyden  leyden 
vnnd  angeben,  allwegen  an  denen  ortlien  .  dahin  die  sac lien  ge- 
hören, vnnd  sich  zethiind  gf'|>^H't,  vnnd  mag  oucli  ein  heri*  von 
Muri  die  biderben  lüth  mit  dem  ersdiatz  allvseg  guedigklick  har 
b^;  wie  dann  inn  süllich  Sachen  bräclilich  ist. 

Vmb  des  gotzhus  eignn  vnnd  eib  soll  nioman  richten  viFden 
ersten  tag,  dann  ein  vogt  au  des  gotzbuses  stat,  der  ze  Thallwyl 
ie  ze  den  zyten  über  des  gotzhus  lüth  vogt  ist. 

Ouch  Süll  man  wüssen ,  das  der  gedinghoff  ze  Thallwyl 
alle  die  retblung  bat,  die  der  geding  hoff  ze  Muri  hat.  Anodres 
dann  vsgeschlofsen  die  hieuor  vnnd  nachgescliribnen  erlülcrung. 

Item  die  bossen  die  inn  den  gedingen  gebessert  werdent,  der 
aind  zwen  theyl  des  gotzhuses,  vnnd  der  dritteyl  dea  Yogts,  vnd 
aoll  dea  gotzhua  aman  die  btissen  ingwünen,  wider  atünd  aber 
ieman  dem  gotzhüTa,  ao  aoll  im  der  TOgt  bebolffeiB  «in« 

War  den  anndern  beklagen  will  ymb  erb*  ald  vmb  leclieii 
das  des  gotzhufs  eigen  ist,  dem  soll  man  förgepieten  ze  hula  lo 
hoff  oder  vnnder  vna  achttag  vorhin. 

Des  gotzhua  eigen  vnnd  dea  mana  erb  aoll  man  ze  Tball* 
wyle  inn  dem  gedinghoiF  des  ersten  ansprechen  inn  den  gedingen 
ze  meyen  oder  ze  herpst.  Doch  mit  aöUicher  erlüterung,  die  wyl 
sich  gnugsam  befindt,  daa  bifshar  vnnd  all  wegen  des  gotzhua 
Muri  gotzhuslüth  jerlich  vnnder  inen  selbs  zwen  vnnd  des  gotz- 
hufs Wettingen  zins  vnnd  lechenlüth  zu  Tallwyl  vis  inen  ein 
richter  an  das  gricht  daselbs  nabennt  ir  der  beiden  gotzhüsern 
aman  erweit  vnd  genomen ,  ouch  das  gcricht  inn  ietzgenanter 
beider  lieiien  äpten  vnnd  irer  gotzhüsern  namen  (docli  nüt  dem 
vorbeliait  das  die  appellatiouen  vnnd  wysuug  daselbs  danueu  al* 
lein  für  min  herren  Yon  Zürich  vnnd  sonnst  niennderthin  gisn) 
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verbannet  werden  ,  so  soll  es  by  dem  selben  besten  vnnd  fiirer 
also  gebrucht  werden.  V  nnd  mm  liinfüro  des  golzbus  IMuri  aniaa 
zu  Tallwyl.  wer  der  jeder  zyt  sin  wirt,  den  selben  dr^g  ricbtern 
jerlicli  oder  sü  dick  es  die  notturfV  eruorderef,  den  eydi  ^zuni  gc- 
rieht  dienuende)  geben  ,  vud  allwegen  golzbufs  lülon  ,  so  vff  des 
gut/ltufs  zinlsbaien  giitcrn  im  dorff  zu  Tallwyl  ald  zu  Gberrieden 
oder  Laiigüüw  gesessen,  vnnd  wellitlie  vsserllialb  liar  dabin  gc- 
rlcbtztcioig  sind,  vff  die  nieyeu  vnnd  berpst  vnnd  wann  es  die 
notturft  eruorderet,  viF  die  gewonlichen  wucbengericble  by  dry 
sdiilling  bufii  Yund  nit  liuchcsr,  su  erscheiiieu  gepieten,  oucb  sül* 
lidie  perBonemi  all  by  der  l>«rtinpteii  Inifs  aa  tenilicii«  gerichta 
ae  komen  acbuldig  sin,  vnnd  dann  die  obgemelteii  dry  riditar 
ynah  des  golzliiiA  Miuri  felltge  vnd  erschfttzige,  defsglicken  des 
gotzhufs  WettingenJechen  vnnd  Biofsbaren  gutere,  so  gotzhdbt 
giiter  sind  ynnd  genempt  werden*»  erblcchen  fettigungen,  gelt« 
sdnüden  vnnd  was  die  selben  gütere  vnnd  dmn  innhabere  be* 
itirea  vnnd  antreffen  tbut,  vrteylen  vnnd  richten*  Yond  das 
oucb  allMreg  by  den  selben  ricbteni  des  gotzbuses  amman,  des 
gotzhufses  die  giiter  sind,  darüber  man  dennmals  richten  will  zu 
gerichft  silzeOi  vnnd  des  anndern  gotzbiises  amman  sieb  desselboi 
nätzit  annemen  nocb  beladen«  Aber  zu  den  meyen  vnnd  lierpst- 
^erichten  solle  fiirer  als  von  alterhar  ein  obervogt  zu  Tallwyl, 
oder  ein  ynDdervogt  inn  sinem  namen  zu  geriebt  sitzen,  vnnd 
alfs  dann  vor  dem  selben  oucb  den  obangetzeigten  dryen  vnnd 
andern  rirlitprn  so  inen  zu  den  selben  hol  den  gericiiten  nach  al- 
tem brück  viind  harkomen  zu  gesetzt,  die  golzbufs  guter  so  ver- 
koufft  vnnd  zu  vor  nit  gefertiget  sind ,  gelertiget  vnnd  sonnst 
vmb  all  annder  Sachen  ouch  als  sich  gepürt  gericht  vnnd  gevr- 
teylt  werden. 

Vnnd  was  also  an  disen  beiden  gerichten  zu  meyen  vnnd 
herpst  vor  gericht  verbanndlet  wii  t,  oder  sonnst  durch  das  ganntz 
jar  des  enudts  für  zinfs  verscbrybungen  vfgericbt  werden ,  das 
8ü)le  alles  ein  obervogt,  sidnial  er  zu  gericht  sitzt^  vnd  den  Stab 
fürt^  vnnd  sonnst  niemanudt  besiglen. 

Was  aber  durch  das  ganntz  jar  an  den  wucbgerichten  für 
brieff  zu  besiglen  gefallen,  die  söUe  ynnd  möge  ein  berr  von  Muri 
besiglen  vrie  Ton  ilter  har,  doch  das  ellwegen  inn  den  brieffen» 
TOD  wellichem  jech  die  als  obstat  besiglet,  heyter  vnnd  lüter  ge* 
meldet  werde  ^  das  sdUiches  mihen  herren  von  Zürich  vnnd  veiN* 
melten  beiden  herren  fipten  vnnd  irenn  goUhüsern  an  allen  iren 
byheytm  vnnd  gerechtigkeyten  vnnJs  inn  allwsg  one  schaden 
sin  solle. 

Ynnd  ob  einer  vrteyli  so  an  obbemeltem  gericht  vmb  des 
gOCzhnls  Muri  oder  des  gotzhufs  Wettingen  giiter  ergienngen,  nit 
statt  gethan  werde,  so  mag  alfs  dann  all  weg  des  gotzhnses  aman, 
dem  die  giiter  zu  gehörig  sind,  der  vogeborsamen  person  so  er 
darvmb  angerülTt  wirt,  an  dryg  Schilling  gepietten,  dero  nach  ze 
kernen,  vnnd  ouch  volgunntz  die  hiissen  als  die  dry  Schilling  so 
die  verfallen  sindt  innziichen-  ann  es  aber  ^v}  torer  vnnd  ferer 
gepotlen  bedürilte  i  so  soll  alis  dann  iür  sülüchs  als  das  erst  ge« 
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j)otl  hin,  allein  iiiiner  lierren  von  Züridi  \ ihkUmn oi;i  /u  Talhvyl 
die  selben  gcpott  iiirer  zetUuud  gwalt  haben,  vnud  ouch  voJguntz 
die  verfallnen  büssen  zu  miner  herreu  von  Zürich  hanndeti  ia 
tzulzüchen ,  vnnd  also  Yeniielter  beider  golzhuser  aman  \Uib  de« 
heiner  gaclien  köclier  noch  wyter  dann  vmb  dry  «chilling  zu  ge^ 
picten  haben. 

So  vnnd  wann  oucli  lemandts  freni^Ml  oder  heimbsch  eines  kouft*- 
teu  gericlils  mangelbar,  vnd  eins  zu  koulTen  begerte,  der  soll  eines 
licrren  aman  von  Muri  darvmb  ansuchen  vnnd  pitten^  vnnd inie  sonnst 
niemandt  das  dann  der  selbig  zu  erlouben  ynnd  bewilligen  haben. 

Man  soll  cmdi  wüsseii,  das  yrmh  der  gotshuls  eigen  Yiind 
des  manns.  erb  ein  iegklioh  bidemfan  ertbeylen  mag,  vnd  soll 
aber  vmb  die  selben  guter  nieman  ein  vrteyl  ziechen  noch  vratw 
tan  dann  ein  genofs  oder  ein  übergnofs. 

'  Es  söllent  ouch  färer  alfs  bifshar  alle  appellationnen  vnd 
wjsungen  von  obgemelten  herpst  meyen  oder  wüohen  gerichten 
xa  TaUwyl,  vmb  alle  saehen  es  treffe  gotdrars  oder  anndm  gü* 
ter  ald  henndel  an,  allein  für  min  herren  von  Zibieh  fcomen, 
von  den  selben  enntlichen  vfsgesprochen  werden  vnnd  sidi 
dero  sonnst  gar  niemandt  nützit  annemen  noch  beladen ,  wie  es 
dann  nun  me  by  mentsclien  gedächtnufs  gebrucht  worden  ist. 

Ouch  soll  man  wüsscn  vmb  des  gotzhufs  zins,  das  des  gotz« 
hurs  amptman  ze  Tkallwyl  die  selben  zins  gebietten  soll  ze  Thall- 
wyl  inn  der  kilclien  ze  wercn  an  dem  stad,  oder  inn  dem  hoff 
vff  sannt  Martins  tag,  aclitlagen  daruor  oder  darnach,  als  es  ei- 
nem am|)tnian  iügklich  ist,  on  j^euerc!.  vnud  wer  das  übergicnng 
der  soll  das  hosBern  mit  dry  Schillingen.  Wer  OTirh  ,  da«?  zwen 
den  dritten  beuurtind,  so  mag  das  gotzhufs  das  gut  ziechen  inn  sin 
hannd  vnntz  im  sin  notlurfft  widerkert. 

Was  aber  anndere  personnen  für  zins  vff  vermeiler  gol/.liii- 
sern ,  Muri  oder  Weltinger  gütren  hannd ,  da  solle  vnnd  möge, 
ein  ieder  die  selben  nach  innbalt  vnnd  V8^^  vsnnt»  siner  brieff 
vnnd  feigien  oder  nach  miner  herren  von  Zürich  slalt  recht 
intzüchen  nach  sinem  gelailen.  *• 

Vnnd  diewyl  dann  der  schulden  halb  von  alter  vnnd  bifs- 
har der  bruch  gewesen,  das  ein  ieder  von  denen  so  am  Zürich- 
see gsessen,  die  selben  mit  pfannden  oder  nach  miner  heiren  von 
Zürich  stattrecht  mit  dem  rathschryber,  weders  itts  am  koman* 
Uchesten  gewesen,  intzüchen  mögen,  so  sdlle  es  by  söllichem  alf 
ten  bruch  vnnd  harkomen  fnrer  besten,  also  das  ein  ieder  dio 
wal  haben,  sine  aehulden  von  denen  von  Tallwyl  mit  pfiinnden 
oder  mit  dem  xathschryber,  weders  ime  am  gefelligesten,  intiiU 
eben  möge. 

Doch  vmb  was  schulden  von  den- gotzhufs  lüten  oder  gutem 
pfannd  erkennt  wirt,  die  söllent  von  des  gotzhus  Muri  aman  den 
schulduordem  furgeschlachen  vnnd  verganntet  werden. 

Was  aber  nit  gotzhufs,  sonnder  Iryge  guter  vnnd  zu  Thall« 
wyl  gelegen  sind,  die  söUen  vor  dem  genchte  zu  Rüschlicken 
vmb  alle  sachen  verrechluerliget ,  ouch  so  die  selben  zu  pfannd 
dargeboten  von  dem  vnnderrogt  zu  Thallwyl  den  achulduocdern 
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fürgescb lagen  vnnd  nach  desselben  gcriclits  bruch  verganntet  ^^  er- 
den. Vnnd  alfs  der  vermelten  beiden  gotzhüsern  aman  sich  der- 
selben ,  defsglych  oiich  aller  fräflen  bussen  vnnd  annd«  i  er 
Sachen,  so  oben  nit  gemeldet,  nützit  beladen  noch  anncmtn, 
soniider  dieselben  aU  ininen  herren  von  Zürich  als  des  enndls 
der  iiochen  oberkeyt  ze  straffenn  vund  zu  verreclituertigea  zu  ge- 
bären vnnd  blyben,  von  men£;klich  vnuerliinderl. 

Die  guter  die  des  gotzhuls  eigen  sind  vnnil  des  maus  erb 
oder  leclieu,  die  sechs  pfeninng  gellend  oder  nie,  die  sind  dem 
gotzliufs  fällig  vnnd  git  man  von  dem  erb  das  best  hoiipt ,  das 
den  hard  bawt^  ynid.  von  dem  ledien  das  best  on  eins,  der 
darvff  geeesten  ist,  hett  aber  er  «rb  yiuid  -leebeii,  so  hett  er 
verlkllet  mit  dem  besten« 

Würe  aber,  das  ein  erber  man  'der*  erb  von  dem  gotzbufs 
bett.  Ynnd  selber  darvif  nit  eosliss  Tnnd'  eln  hindersessen  dar  viF 
betle^  von  dem  selben  bindenessen  nimpt  das  gotzhufs  den  fal  inn 
der  wjrfs  als  vor  besdieiden  ist^  vnnd  lölst  im  den  fal  sin  le- 
chenbiorr* 

Item  die  M  soll  man  weren  inn  den  seelhoff  oder  an  das 
g^tad  des  gotzbiiscs  aniptman  inn  der  küchhüri  von  dem  gras 
vnnd  vssnend  der  kichhiki  inennd  siben  tagen ,  vsser  lanndes  in- 
nent  achttagen «  darnach  so  er  ze  lannd  kündt.  Wa  aber  die  fal 
nit  geriebt  vmrdint  als  vorbischeiden  ist,  da  soll  das  gotabufs  die 
guter  ziechen  inn  sin  hannd^  vntz  die  fall  daroon  geriebt  wer- 
den t  als  Vorbescheiden  ist. 

Oucli  soll  man  wüssen  ,  das  frowcn  vnnd  man  die  des  ^^olz- 
hufs  eigen  sind  vund  weder  erb  noch  lecken  von  dem  gotzhufs 
hannd,  ze  fal  geben  sonnd  von  ir  iyh  das  best  gewanod^  als  äy 
zi^  kilchen  vnnd  niarckt  gennd. 

"W^än  einem  amf)tman  ein  fal  fürgetriben  oder  getragen  wirt, 
den  sül  er  nenieu ,  erfuud  sich  aber,  das  nit  recht  gfallet  were, 
8ü  ist  der  erst  verloren,  vnnd  soll  das  recht  nock  iiin  gen,  vund 
gwert  werden  als  recht  ist. 

Doch  alles  mit  der  crlülcnmg,  so  der  fallen  halb  hierüber 
geben  ist.  Als  nämlich,  das  alle  die  so  zn  Tallwyl,  Oberriedenu, 
Langnouw  vnnd  der  enden  gesessen  vnnd  des  gotzbus  Muri  erb- 
zins  vnnd  lecbengöler  Intli  des  vrfaans  innlntond »  die  ietemalen 
bebuset  sind  oder  fnrer  behnset  werdint,  97  besitaind  die  oder 
nit,  mit  tbod' abgennd,  die  söUind  ein  &1  inn  vtryfs  vnnd  nmafSy 
aU  oben  gescbriben  etat,  zegeben  scbuldig  sini  vnnd  damit  für 
alle  ansprach  vnangesechen,  vrie  vil  ein  jeder  gotzhufs  gutem 
inngehept,  verfieillet  haben* 

WelUche  aber  vermelts  gotshuses  erb  zins  vnnd  guter  inn- 
haben  die  nit  behuset  sind,,  mit  tod  abgennd  der  selben  jeder 
sölle  für  den  fal  zwanntz^  güt  Scbwjrtzer  hetzen  geben  ,  vnnd 
damit  onch  für  alle  ansprach  gefiillet  hau,  vnd  wann  die  fäl  als 
ietzuermeldet  also  abgeuertiget  vnnd  vfsgericht  werdennt,  süUen 
ouch  also  dann  die  personenn  denen  die  selben  guter  zu  gehörig 
nnd,^  damit  ouch  von  dem  gotzhufs  widervmb  empfanngcnn  haben. 

Wa  vryfo  oder  man  stirbet>^  der  nit  elieh  ist  vnnd  dels  gotz- 
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}iiis  eigenQ  ist,  noch  elicher  lyberben  nit  eubat^  die  «Ol  daa  gotz^ 
liufs  erben. 

Item  wer  des  gotzhuses  eigen  kouffet,  der  «ol  es  fordern 
vnnd  eniprachen  vou  dem  gotzhiifs,  vnnd  suli  ouch  das  gotzhuia 
im  lychen  vmb  einen  gcwonlichen  erscbatz,  war  aber  das  nit 
thlit,  wSini  es  dann  gcstat  )ar  vnnd  tag,  so  soll  das  gotzhuis  das 
gut  zieclien  inn  sin  hannd^  vnntz  es  von  ini  gelzoijen  wirt  mit 
einem  gewonlichen  erschatz,  es  stannde  denn  in  offem  krieg. 

Des  gotzbufs  eigenman ,  soll  nieman  strafen  vmb  sin  vngnos- 
sami  mon  das  gotsfaufs,  yrült  aber  ieman  das  dem  gotzhufs  vor 
sin  ^  so  soll  im  ein  vogt  beboUfeti  sin. 

Des  gotzhuft  eigenman  soU  for  kein  sin  TOgt  noch  fSr  nie» 
man  andern  pfannd  siui  wann  Inr  das  gotzhufs» 

Oaeh  hat  das  gotzhufs  das  recht  ze  den  zwülff  hobtatten  se 
Thallwyl  gellten,  wer  darrff  stürbet,  es  aigm  Iroweu  oder  ^man, 
9f  eigen  frombd  darkomen  oder  darvff  hnfshablichy  Ton  dem 
soll  man  ze  lal  geben  das  best  houpt  so  sy  hannd,  haben  9j  aber 
kein  houpt,  so  soll  man  von  inen  ze  fal  geben  das  best  gewand, 
so  zu  irem  lyb  ghürdt|  als  tj  ze  kilchen  vnnd  ze  merckt  gennd 
vngeuerd; 

]V1an  soll  onch  wiissen,  das  ze  Tallwyl  drii  guter  gdegen 
sind,  die  des  gotzhufs  von  Muri  fryg  eigen  sind,  ynnd  sy  doch 
ein  vogt  darüber  hannd,  nocli  haben  sonnd,  dero  man  eins  nempt 
den  seelhoiT,  das  annder  die  Banuegg^  das  dritt  das  gütdas  man 
nempt  vlTem  Alb! Ts. 

Ovrch  soll  man  wüssen ,  dfis  ein  apt  von  Muri  vnd  sin  con- 
uent  nit  me  oder  fürcr  rechtung  liaben  an  der  obgescliribnen 
Bannegg  dann  nach  luth  vnnd  sag  beyder  koufn^rieften ,  einen 
briell  von  Muri,  der  anniier  von  Tallwyl,  als  die  von  wort  ze 
wort  glych  ston  sennd,  vnnd  aber  ietzdan  ouch  also  vnnd  vff  die 
meiniing  erlühtert  Nvorden.  f)iewyl  ein  apt  vnnd  conuenut  des 
gotzliuls  Muri  zu  den  zylen  als  sy  den  wald  ,  genant  Bannegg, 
den  innhabern  der  obuermelten  zwOlfT  hoilötatten  zu  gestellt 
vnnd  übergeben,  inen  selbs  vermog  darvmb  vfgerichter  brieff 
vnnd  siglen  ynnder  anderm  beyter  bedingt  vnnd  vorbehalten,  das 
vy  mISgint  höw  hab«ti  hinenfiir  ewenkUeh  inn  dem  obgenanten 
holte  genant  Bannegg,  was  sy  bedOrffind  zu  inn  vnd  an  irer 
trotten  zu  Thallwyl  gelegen,  vnnd  wurdint  sy  ouch  vtzit  an-  der* 
selben  trotten  zimem  oder  beftern,  was  dann  da  von  holtz  abfiele, 
das  sdlle  hy  der  selben  trotten  zu  brennholz  beliben,  vnd  das  es 
dann  by  sSllichem  vorbehält  onch  darvmb  lutennden  brieffen 
gentzlichen  besten,  vnnd  vfs  krafft  vnd  verstannd  desselben  ge- 
nanter herr  apt  von  Muri  vnd  sine  nachkomen  ietz  vnnd  zu 
knnfftigen  zyten,  wann  es  die  notturfik  cniordert,  fug  macht  vnnd 
gwalt  haben,  zu  genanter  einer  drotten,  euch  der  behusung  dar 
inn  der  stallung  daran,  oder  für  die  stallung  zu  einer  zimlichen 
schür  vand  stallung  dar  inn,  wie  sy  des  iedes  male  nottürfftig 
sind  vnnd  sin  werden,  zimer  vnnd  buwholtz  inn  der  Banegg 
houwen  ze  lassen,  vnnd  zu  sfjllichem  büwen  ze  briichen  one 
mengkUchs  irrung  vnnd  Verhinderung.   Doch  also  vnnd  mit  der 
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lieylern  erlütening,  das  sy  die  lierren  von  IVTuri  zu  ieder  zyt 
zu  söllichem  buwen  zimlich  holtz,  so  daneii  gcinäl»,  liowen,  dar 
inn  bescheidenlich  fnren,  deliein  gfar  dar  inn  briichen,  viind  mit- 
namen ,  wann  sy  dis  buwliultr,  howen  wollen,  sollichs  den  inn- 
habern  vermelter  zwöllF  hoÜstatleii  zu  vor  antzeigen ,  vnud  dann 
den  how  inn  der  selben  dartzii  verordnetem  hyuin  iluin,  vnnd  on 
dero  vorwüssen  mitzit  howen  lassen.  Damit  man  hienüt  zum 
vnschädlichestcn  als  niüglich  fare,  vnnd  dar  inn  niilzit  vngepiir- 
lichs  hanndlen ,  was  auch  von  söllichem  bu\vholtz  für  ablioltz 
wirt)  das  süUe  hy  der  trolten  bljbeo,  vnnd  die  innliaber  der 
Baoncigg  einem  hemn  ^nm  Muri  iiiclitdester  minder  jerUcli  die 
Tier  Iräclten  Tond  im  herpst  breonholtz  su  der  trotten,  "wie  oh* 
stet,  ▼&  der.Bannegg,  inlult  des  gotzbufe  Muri  brieffen,  zegeben 
echuldiis  ein.  ynnd  das  aber  mit  namen  sölliche  trotten,  die 
bebiMung  vnnd  schür  mit  aieglen  vnnd  nit  mit  echindlen  geteckt 
werden,  Ynnd  was  far  holts  inn  der  Bannegg  Tom  winnd  nider 
•geworffen^  oder  sonnst  annderer  Tisachen  halb  vmbial}en  wurde, 
das  söUen  vnnd  mögen  die  innhabcr  der  Bannegg  fiirer  ald  bifs- 
Lar  zu  iren  hannden  nemen,  verkcfuffen  oder  anndmr  gstalt  nach 
irem  gfallen  damit  hanadlen,  von  einem  herren  von  Muri  daran 
vnuerhinderet.  Doch  wann  su  der  zyt,  das  sy  sonnst  liöw  lifs- 
geben  Mrelten,  ettwas  holtzes  vmbfiele,  so  zu  den  höwen  kernen« 
lieh  werr,  das  sollen  sy  dann  in  die  hüw  vfsteylen  vnnd  nit 
verkouffen,  damit  man  des  holtzes  dester  minder  howen  müsse. 

Vnnd  wnnn  nun  nlles  das  so  liicnor  gescliHben  ist,  also  er- 
ganngen  vniid  inbywesen  der  beucntptcn  personcn  volfurt  wor- 
den ,  80  haben  wir  obbenanten  Hanns  Wiltperg  zoUer  vnnd  Ja- 
cob Bürkli  des  711  getzügknus  vnnd  warom  vrkliiind  nacli  des 
gerichts  erkannlnus  vnnd  darüber  got^olineu  vrteyl  vnnset"  eigen 
insigel,  doch  vnns  vnnd  vnnserii  erben  oue  schaden,  ofientiii  Ii  hier 
an  gehcnnckt,  zinstags  den  zwentzigisten  tag  meyens  nach  der 
gepurt  Christi  getzelt  funfftzechenhundert  sibentzig  vnnd  zwey  jare. 

HAUSBEIKF  DüS  JOHANNITERHAUSES  BUßHLON  i). 

1483. 

Wir  nadibenempten  Heinrich  Roeist  der  zyt  alt  biirgeiv 
neister,  Heinrich  Escher  rltter  dels  rathes,  vnnd  Cunrat  von 
Cham  stattschryber  Ziinch,  thonnd  khonnd  aller  mencklichem 
mit  disem  hrief,  das  wir  von  beuekhens  viregen  der  strengen 
iürsiciitigen,  irommen  vnd  wysen  defs  boi^germeisters  vnnd  der 
rätben  der  statt  Zürich  vnnser  lieben  vnnd  gnedigen  herren  den 
hocliwlrdlgen  vnnd  wi^epomen  herrenn ,  hem  Rudolffen  grauen 
von  -Werdenbetg  vnnd  meister  sannt  Johannsordens  vnnd  comen* 
titur  defs  huses  zu  Bubiken,  von  desselben  huses  wegen  vnnsern 
gnedigenn  hemn  an  einem ,  vnnd  die  eigen  lüth,  so  von  eigcn- 
schafTt  vregen  ir  lyben  dartzu  gehürent,  an  dem  andern  theil, 
mit  wüieen  vnnd  vrillen,  vmb  ir  zweyungen  vnnd  iirungen^  dar 


1)  im  beM.  HinweH ,  niddsllidi  von  Grunbgen.^ 
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inn  sy  niiteinandern  gewesen  sinml,  gütlich  betragen,  gericht, 
vnd  geeint  hand,  daby  inn  die  cwigkeit  zubelybeu,  wie  das  liie- 
iiacli  von  einem  au  das  ander  geschriben  Staat. 

.  Defs  ersten,  wenn  ein  knab  der  defs  irpFgenanteim  huses  ei- 
gen ist,  viertsechen  |ar  alt  wirt,  das  er  denn  dem  vorgeuanten 
vnnserm  lierren,  dem  meiftter  vnnd  tynßn  nacUkpmen,  wellich 
iemer  comeothür  dePe  liuse«  BubSkken  werdennt,  dem  kue  vnnd 
Orden  Bchweeren  <oL  Vnnd  ist  dUs  der  eidt,  kerrea  dem  meivter 
vorgenant  ynnd  weUioher  ie  comenthür.  dels  kuses^  Bubicken  ist, 
dirayr  vnnd  warkeit,  iren  desselben  kuses  vnnd  defs  ordenna  ere 
vnnd  nuta  zefördern  vnnd  iren  sckaden  zewendeui  vnnd  gekor^ 
sam  ze  sind  als  ein  reckt  eigenman  synem  berrenu  scknldig  se* 
tkünde  ist,  vnnd  syn  lyh  vnnd  gut  dem  kerren  vorgenant  kuss 
vnnd  dem  orden  nit  zeentfrömbden,  denn  mit  sjnes  egenantea 
kenren  wafsenn  vnnd  wülen,  nock  niendert  bürgi»  nock  landt« 
Biail  ze  werden  nock  endb  einen  sckirm  wider  den  vorgenanten 
kerren,  das  hufs,  nock  den  orden  zesuchen  nock  antsenemen,- 
vnnd  also  by  den  vorgenanten  kerren,  dem  luise  vnnd  dem  orden 
zebelybon,  vnnd  by  denselben  vnnd  iren  aniptlüfen  inn  synen  ge- 
srben'ten  hillF  viind  schirm  zcsnclienn  vni^rfarlicli ,  vnnd  by  dem- 
selben synem  eide  inen  alle  die  zemelden  die  er  wiilsle  so  nit 
geschwoi^n  ketten,  das  sy  ouch  schweren  vnnd  gehorsame  thü^en. 

Zu  dem  andern ,  das  vnser  vorgenanter  herr  der  meist  er 
vnnd  wellicher  ie  comenthür,  Statthalter  oder  schalTnei'  dels  liu- 
ses  ßubicken  ist,  desselben  husee  eigen  lüth  ,  hanudthaben  vnnd 
sciiirmen  sol  vor  andern  hcrren  vnnd  lenudern,  vor  sturen,  dien- 
sten  vnnd  vngewonlichcn  sachen ,  wie  sy  inn  dem  kardiomen 
sinnd,  souer  er  das  vermag  vngefarlicii. 

Zu  dem  dritten,  wenn  vnnd  als  dicke  ein  niiwer  herre 
vnnd  comentkür  zu  dem  kus  Bubicken  kompt,  das  dem  denn  deis 
Imses  eigen  lütk  sckweeren  söllent  \de  dauor  gesckriben  stat, 
vnnd  ob  ein  keir  desselken  kusies  über  zedien  jare  inn  Iiiben  *be» 
Übe ,  (las  sy  denn  demaelbenn  kerren  darnack  aber  sckweeren 
sSllennt,  ob  er  deb  begert^  vnd  das  an  sy  vorderet,  wie  der  eidt 
dauor 'gesckriben  stat. 

Zu  dem  vierten,  das  vnnser  voiigenanter  kerr  der  meister, 
vnnd  wellicker  ie  comenthür  vnnd  kerr  defs  kuses  Bubicken  ist, 
desselben  huses  eignen  lütken  jerlick  ze  meigen  ^  fargcsriciit 
kaben,  vnnd  das  allen  defs  kuses  lütken,  was  von  mans  nammien 
vnnd  ob  viertzech^n  Jaren  alt  ist,  vff  dasselb  gricht  zuekomen 
verkünden  sol,  ob  viertzecken  tagen  \vnnd  vnder  drig  vnickeii 
yngelarlick* 

Zu  dem  fünften,  vnnd  das  vfF  demselben  meigenn  grickt  |er- 
lieh  diser  Übertrag  wie  der  davor  vnnd  hicnach  geschriben  stat, 
verlasen  vnnd  wenn  denn  das  bescliickt,  das  demnack  denn  ge» 
rickt  werden  sol. 

Zu  dem  sechfssten ,  defs  ersten  vmb  eigen  vnnd  erb ,  ob 
defs  iemant  begert,  vnnd  das  ouek  niemant  darumb  recht  spre- 
chen, noch  vrtheilen  sol,  denn  defs  vorgenanten  huses  eigen  lütk. 

Zu  dem  sibendeu,  d^s  darnack  gerickt  vnnd  besetzt,  ob  ie* 
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nen  v.  Ii  wen  oder  weisen  vnbefogiot  weren,  das  die  zu  dem  er- 
sten beuo^tet  werden  sollen,  vnnd  al^o  mit  dem  nechsteii  vatter- 
magen ,  üb  er  nülz  vnnd  gut  dartzu  isl ,  vnnd  ob  er  nil  niilz 
vniid  gut  dartzu  were,  mit  einem  andern  geboiuea  fründ  oder 
dem  dartzu  erkoseu  wirt,  der  nutz  vnd  gut  dartzu  sige,  vnnd 
denn  dem  ein  ricliter  gepieten  das  zethnn  vynem  gut  vnschädlicU. 

Ztt  dem  achtenden  9  das  dann  darnach  dem  vorgenantenn 
vnaeenii  herren  dem  meister  vnnd  jnrellicber  ie  eomenthur  dejfa 
hnees  Bubicken  ist  ^  ob  er  ichzit  au  clagenn  hat  von  defs  huaas 
vnnd  mdept  mr^en,  vor  mencklichem  glicht  werden  eoL 

Zu  dem  nünten^  vnnd  demnadk  einem  gast,  ob  er  defe  be- 
geity  gericht  >v^den. 

Zu  dem  zechenden  ^  das  einem  iecklichen  hufsman  der  defe 
eigen  ist  nach  syaem  fürlegen  vnnd  dartzu  er.  recht  hat  gericht 
werdenn  soll. 

Zu  dem  einlilTten,  das  vnnser  egenanter  herre  metster  mnd 
wellicher  ie  comenthür  defe  huses  vorgenannt  ist,  witwenn  vnnd 
weisen ,  vnnd  sonuder  da  weifsli  sinnd ,  beholffenn  vnnd  bera- 
tlien  8jn  aoU^  hy  recht;  glichen  vnnd  biiUchenn  dingen  blyben  au 
mögen. 

Zu  dem  zwülfften ,  das  ein  iegkliclier  defs  huses  eigen  man 
oder  eigen  frow  wol  zu  einandcrn  slofsen  iiingnn  alles  ir  gut 
vnnd  als  dick  sy  wcnnd  an  gewonlichen  gerichtssteitcn  vor  dem 
Stab  mit  sibeu  mannen,  da  der  niorthril  dels  huses  eii^nii  syn  sol, 
vnnd  da  geben  einem  lierren  oder  amptmari  deSs  vorgenanten  hu» 
ses  fünff  scliüHng  vnnd  vier  Züricher  pienninug;  vnnd  ob  sy 
hül  zusamen  gestossen  heften,  das  sy  morndefs  mit  einandern 
theilen  mögen,  vnnd  aber  clcmnath  wenn  sy  wellennt  zesamcn 
stofsen  wie  vorstat,  vnnd  ob  iioiliin  II i ig  were,  inen  ein  licn*  oder 
amplmann  defs  vorgenanteu  huäns  hy  dem  schoub  richten  sol, 
vnnd  doch  söllich  zemen  stofsen  disem  Übertrag  noch  synem  be- 
griffen vnnd  innhalt  inn  alweg  vnschädlich  syn,  vnd  nit  wyter 
gebracht  werden« 

Zu  deiii  dryteechenden,  ob  einer  defs  genanten  huses  eigen 
man  oder  eigen  frow  ir  hanndtwerch  nach  oder  sufs  on  geferd 
wandlen  würden,  vnnd  also  vfser  dem  lannd  kommen ^  hetten 
der  oder  die  ligend  oder  varents  gut,  das  im  oder  ir  der  nechst 
frunde  besorgen  sölte,  bifs  der  oder  die  wider  su  lannd  kemen, 
oder  er  wüfste  wie  es  vmb  inn  oder  sy  stünde. 

Zu  dem  viertaechenden,  wenn  einem  man  ein  frow  zu  der 
heiligen  e  gegeben  wirt,  vnnd  im  also  au  hufs  kompt,  so  sol  dem 
man,  ee  sich  dieselh  frow  vor  im  entgürt,  lyb  vnnd  gut,  es 
syge  ligent  oder  varennt,  veriallen  syn,  vnnd  also,  das  der  man 
äaB  varßttt  gut  mag  nutzen  vnnd  damit  thun  als  synem  eignen 
gut,  vnnd  das  lignnt  gut  er  bifs  zu  ennd  syner  wyle  vnnd  lab- 
tagen  was  nutzes  dauon  fallet  nutzen  mag,  vnn^  das  ligent  gut 
nach  Syriern  abgang  fallen  sol  wie  hienach  gelüthert  wirt  vnnd 
geschrihen  siat. 

Zu  dem  fii nft/ucli enden ,  wenn  ein  man  vor  syner  eelichen 
frowen  von  thodes  wegen  abgat,  das  deuu  die  frow  alles  das 
Bd.  l.  ,  5*  ' 
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gut  das  sy  zii  im  biaclit  liat,  vnnd  ir  morgengab,  vniul  in  synem 
varenden  gut  dorr  dritten  tlicil,  ob  sie  den  drittheil  syner  schuld 
betzaleu,  vniul  also  dartzu  slaii  will,  ncmen  mag,  ob  die  söl- 
lich  ir  gut  also  da  iiadet;  vnnd  das  die  frow  nicht  öchuldig  syn 
Bo\  ir  maus  schulden  ze  betzalen,  sy  habe  es  dann  ieniand  mit 
liannd  vnnd  mund  varheiiseii  zethunde» 

^  Zu  dem  Mchstzeebeiideii)  das  ein  morgengab ,  die  mh  man 
sioem  yryh  gii ,  defs  manSi  4ie  wyle  er  l&pt ,  syn ,  vnd  die  nach 
synen  thod  an  ir  neclisten  frünnd  vnd  erben  fallen  eol» 

Zu  dem  sibentzeclienden,  wellicher  eigen  defs  huFsaian  ein 
elich  wyb  ninipl  ou  alle  gedrng,  \iiiid  nach  del's  huses  eigner 
lüllien  recht,  das  dero  gut,  de(s  sig  vii  oder  lützel,  an  eigen 
vnnd  erb  ligen  vnnd  geleit  werden,  vnnd  das  weder  schwynen 
noch  wachsen  soV,  es  were  dann  da  lybs  nothurfft. 

Zu  dem  achtzecheuden ,  was  ein  frow  guts  zu  ireni  mau 
bringt  vnnd  der  vor  ir  abgat  von  thodts  wegen  vnnd  sy  sicli 
demuacii  von  ir  beider  kinden,  ob  die  da  weren,  vnnd  ob  die  da 
uil  sinud,  von  iren  erbllicilen  .sclieiden  ,'^vnnd  das  ir  haben  will, 
das  sy  mit  kiindtscliaiü,  liilhen  oder  briefen  fiirbringen  sol ,  was 
oder  wie  vil  defs  guls  sige  ,  vnnd  ir  nach  irem  furbringen  deiui 
das  ir,  so  sy  also  von  ir  kindcn  oder  crbteilcn  well  oder  müfstc, 
vngcfarlich  geben  vnbd  vfsgericlit  werden. 

Zu  dem  nunteecliendep ,  wo  ein  kind.  wider  vatter  vnnd 
muter  tliete,  das  sy  das  mit  funlf  Schillingen  Züricher  pfenuigen 
Tfsrichten,  vnd  einem  kind  me  ir  guls  dann  dem  andern  geben 
mügeu,  doch  nach  defs  obgenanten  herren  meisters  vnnd  eins 
comenthürs,  vnd  defs  .huses  egenant  eigner  lüthen,  die  dartau 
geben  werden ,  erkanntnns. 

Zu  dem  zwentzigbteny  wenn  ein  frow  elicli  inn  ein 
hüls  kompty  vnnd  von  irem  man  vnnd  dem  hufsgesinnd  empfan- 
gen wirt  an  einen  theil  oder  gemeind  ,  souii  deimtzemal  der 
personen  inn  demselben  hufs  sinnd ,  vnd  eines  nach  dem  andern 
von  thodes  wegen  abgat,  das  denn  eines  das  ander  vnnd  dersel- 
ben personen  kinnd  desselben  einigen  theil  erbeim  süllen.  Ob 
aber  ein  frow  an  eines  kinndts  theil  oder  ein  knab  deisglychcn 
enipfangcn  wirt ,  das  sy  dann  als  glych  durch  den  banck  als  vil 
der  personen  ist  oder  wirt,  ein  ieckUche  glych  vil,  diewylsy  vn- 
gelheilt  sinnd,  erben  sollen. 

Zu  dem  ein  vnd  zwentzigisten,  wenn  ein  eigen  mann  defs 
voiigenanten  huses  ein  rechte  fryin ,  oder  regulerin ,  die  als  fryi- 
neu  gehalten  werdent,  zu  der  heiligen  ee  nimpt  vnnd  das  kuundt- 
lieh  machet,  das  es  also  syge,  mit  lüthen  brielTen  oder  guter 
kundtschatft ,  das  denn  ein  lierr  vnd  comenthür  defs  huses  Bubi« 
cken  vmb  die  vngeuofsami  nit  straffen  sol,  vnnd  das  ist  darumb, 
das  dere  kind  (1cm  vatter  mil  der  eigenschafft  an  das  hufs  vorge- 
nau t  nach  Ii oren  werden. 

Zu  dctii  /wey  vnd  zwentzigoslen,  wenn  defs  huses  Bnbit  ken 
eigenliilh  ein  man  oder  wyb  wybet  oder  maiuiel  zu  defs  Ordens 
lutheu,  zu  welÜchen  hüls  sy  daiiu  gehurennt,  soll  der  vorgenant 
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}irnc  vnd  weliicher  ie  comenüiür  zu  Bubiken  ist,  idanimb  nicht 

straiicn  ii. 

Zü  dem  dry  vnd  zweiitzigosteii,  wenn  out  Ii  ein  frow  die 
dels  egenanteu  hiiscs  eiceji  ist  inn  der  e  ein  kinnd  pebirf  ,  schickt 
die  zu  einem  herren  oder  comentUar,  da  soi  dere  .er  geben  lafsen 
eiu  köpf  wyn  vund  vier  brot. 

Zu  dem  vier  vrul  zwentzigosten,  wo  oncli  defs  genanten  hu- 
ses  eigen  liithe  sinnd  goscfserui  hulshablich ,  wo  das  nüt  vnnd 
uagel  begriffen  liat,  das  soi  ligeunt  gut  syn. 

Zu  dem  fünf  vnd  zwentzigsten ,  das  oucli  dclieiii  dels  vor- 
genanten buaes  eigen  lüthe  deu  and^n  mit  frömbdcu  gerichten 
geistlichen  oder  weltlichen  bekümbern  noch  fümemen^  vnnd  ny 
von  einandern  redit  n&nen  süllen  tot  einem  henen  comenthur 
oder  synem  amptmany  es  sige  vmb  gelt  schuld ,  xtispräcli  oder 
ander  Sachen,  vdd  was  da  zu  recht  gesprochen  wirt,  dsby  be- 
Ijben  vnnd  das  halten* 

Zu  dem  ^sechs  vnd  «wentzigisten,  vnnd  ob  defs  genanten 
huses  eigen  liithe  deheiner  dem  andern  gelten  sol,  vnnd  im  defs 
gichtig  ist,  vnnd  im  vmb  die  scliuld  phumd  gipt,  das  dieselben 
pfannd  er  verrechtcn  sol  nach  defs  egenanten  huses  gwonheit,  das 
ist  also ,  das  er  die  pfand  ligen  lafsen  acht  tag  inn  dem  gericht, 
vnnd  darnach  an  dem  nechsteh  sonnentag  sy  verrechten  ze  Bubi« 
kenn  vor  der  kilchen,  oder  ze  Hiunwjl,  vnnd  an  dem  andern 
Sonnentag  die  selben  ptand  vcrrüiFeny  vnnd  ist  sack ,  das  icmant 
mer  vfF  die  pfannd  büt,  denn  derselb  Schuldner  gethan  hat,  so 
söllent  im  die  volgen  ,  vnnd  das  einer  die  verkoufTten  pfand 
morndefs  vor  verläfsner  primgloagoii  wo]  l()«en  mag,  vnd  ob  die 
alfs  nit  gelöfst  werdeut  das  denneulkiu  die  pland  vergangen  sigen. 
Vnnd  ist  aber  aach,  das  einer  einem  verrechtete  pfand  gipt,  das  er 
die  zc  acht  tagen  vmb  verkouüen  mag,  als  ob  By  weren  yerrech« 
tet  am  rechten. 

Vnnd  ob  einer  mit  den  pfänden  nit  bczalt  werden  möcbfr, 
das  er  vmbiiin  gen,  vnnd  so  dick  pfand  nemen  vnnd  dieselben 
zestund  verkoufPen  mücht,  als  ob  sy  verrechtet  werent,  vnntz  im 
gnug  bescliicht  vmb  costcn  vnnd  schadenn,  es  \vere  weibellon 
vnnd  anudcr  Sachen,  vnd  ob  einer  varende  pfannd  nit  hett,  sol 
er  ligende  geben,  ob  er  die  hat,  vnnd  dieselben  Ugenden  pfannd 
lafsen  ligen  sechs  vruchen  vnd  drig  tag,  vnnd  das  er  ditrnach  die 
p&nnd  verkoulFen  mag  als  die.  varenden  wie  obstat,  vnnd  gat  ein 
wvibel  vfewendig  den  dörffem  vmb  pfondd^  das  denn  syn  Ion 
zepienden  ein  Schilling  sige,  vnnd  inn  dorffem  vier  pfenning,  ze 
verrechtend  ein  Schilling' von  dem  pfannd,  zu  verkouffen  ein  Schil- 
ling, vnnd  das  söUichs  alles  vff  die  pfannd  geschlagen  werden  sol« 

Zu  dem  siSeo  vnd  zwentzigisten,  ob  ouch  man  frowen  kna- 
ben  oder  döchtem  einandern  vmb  die  e  ansprechen  vnd  fürnemen 
gen  Gostantz  oder  anderschwohin,  dahin  dann  sölUcbs  zuberech- 
tigen gehOrt,  vnnd  die  ansprechent  person  da  die  e  nit  behübe, 
das  da  dieselb  ansprechent  person  einem  herren  vorgenant  oder 
einem  comeiithür  da  zechen  pfund  Züricher  pfenning  an  gnad  ze 
hah  gebe»,   vnd  dartzu  dein  wider  theil  den  costen  vnd  schaden, 
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den  er  soll  Ichs  fümemens  wegen  genommen  vnd  empfangen  faat^ 
abtragen  vnd  geben  sui. 

Zu  dein  aclit  vnd  r.wentzigisten ,  da»  defs  Inises  vorgenant 
eigen  vnnd  V0|;tlülhc  dem  lierreii  vnd  comeiukür  da  die  dienste 
wie  von  allerhar  beschechea  gelliau  siund,  das  sy  die  tliuu  vnnd 
inenn  damit  gewärtig  syn  söUenn. 

'  Zu  dem  nfin  vnd  zwentzigiaten,  da«  outh  defs  genanten  ho- 
see  eigen  lüthe  sich  nicht  entungnoften  noch  Yngnofsam  machen 
sollen,  vnnd  ob  sich  einer  oder  mer  mit-  wyben  zenemen  entTn- 
gnofsametiny  vnd  alt  dick  vnd  von  wem  das  faeechicht,  das  der 
herr  -  vorgenant  oder  ein  comeothär  vnnd  amptman  defii  huaes 
Buhicken  die  darumb  nach  gnaden  straffen  mögen.  Vnnd  wenn 
dieselben,  die  aich  also  enntungnofsament,  vnnd  darumb  gestraffi 
dnnd ,  von  thodes  thodea  wegen  abgond ,  .das  denn  ein  herr  co* 
menthär  ald  amptman  defs  vorgenanten  huses  von  denselbenn  al« 
les  ir  varent  gut,  so  sy  nach  thod  lafsennt,  erben  vnnd  sy  dartza 
fallen  mögen,  vnnd  ob  dieselben  eliche  kinnd  hinnder  inen  lie* 
fsint ,  das  denen  ir  verlafsen  ligent  gut  werden  sol« 

Zu  dem  dryssigosten,  wenn  oucli  defs  v<W*genanten  huses  ei- 
gen lüth  man  oder  frowen  von  thodes  wegen  abgend ,  das  denn 
dem  vorgenanlen  hufs  Bubiken  von  ie  dem  elfi^len  man  ein 
houplfal  vnnd  syn  kleid  das  best,  als  er  zc  kilclien  vnnd  ze 
merckt  hat,  werden  sol,  vnnd  von  einer  iruwen  die  ouch  also 
abgat,  vnnd  so  die  ellist  inn  dem  hufs  das  best  bctt  das  ire,  vnd 
vff  dem  sy  gelegen  ist,  vnnd  ir  fästgcwand  das  best  als  sy  an  den 
heilji;cn  tagen  ze  kilchen  gat,  mit  rurken,  schürlatz,  mantel 
thiicliliji  vnnd  schürzen  ouch  gefolgen  vnnd  werden  soll,  es  syge 
dann  sach  ,  das  sy  liett  eine  oder  mer  vnberathen  duchtern ,  den 
Sült  nit  mer  genommen  werden  der  häCsfal  oder  lybiuU,  vnnd 
nicht  das  bctt. 

Zu  dem  ein  vnd  dryssigisten ,  das  die  kinnd  ir  valter  vnnd 
muter  oben  sollen,  vnnd  dero  kindts  kind,  vnd  ein  bruder,  ob 
da  nit  kint  werent,  einendem,  die  alle  defs  huses  vorgeuant  eigen^ 
weren,  vnd  sülich  erben  bestan  vnd  blyben  bifsan  das  viert  glid, 
vnnd  denn  an  dem  das  erben  also  vfsgen,  vnnd  wenn  es  also 
wyter  über  das  viert  glid  konipt,  das  denn  demnach  das  hufs  vor- 
genant dels  huses  eigen  lüth  so  die  absterbennt-,  inn  irem  Ver- 
la fsnen  gut  ligendem  vnd  varendem  fidlen  vnnd  «rbenmag,  vuud  . 
dem  der  fal  vnnd  lafs  zugehüren  sol. 

Zu  dem  zwey  vnd  dryssigisten^  das  ein  eigen  man  defs  vorge- 
nannten huses  synem  kinnd,  das  ouch  defs  huses  eigenn  were, 
geben  mücht  ein  fiertheil  zwey  oder  dry  ald  mer  kernen  inn 
dnem  gut,  da  er  zwey  oder  drü  stüch  nem» 

Zu  dem  dry  vnd  dryssigosten ,  als  denn  liöiF  vnd  stuck  von 
dem  hufs  Bubicken  verkoufFt,  vnnd  die  desselben  huses  eignen 
lüthen  worden  sinnd ,  ob  da  die  egenanten  eignen  lüth  derselben 
hüfen  vnnd  stucken  eines  oder  mer  wider  verkouffen  weiten,  das 
sy  denn  die  oder  das  defs  ersten  einem  lierrenn  comenthür 
vnnd  dem  egenannten  hufs  feil  bieten,  vnd  vor  mencklichem  zu- 
ckouilen  geben  soUenn.    Ob  aber  die  das  vnd  die  nit  kouüen 
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wellenn,  das  sy  denn  demnach  vndcr  einandern  die  eignen  gotz* 
huk  liith  feil  bieten  vnd  kouffen  mögen. 

Zii  dem  Tier  vnd  dryssigoslen,  \s  cv  vnnder  defs  vorgenanten 
hiises  eignen  lülhen  gut  verkoiifFen  will  oder  mufis ,  das  der  das 
dels  erslcn  den  getlieilten  feil  bieten  sol,  vnnd  demnach  den  ge- 
nossen ,  das  ist  dels  liiises  eignen  liitlien  ,  vnd  darnacli  dem  lier- 
ren  oder  comentbiir  dels  egenanten  huses,  vnnd  wcUcut  die  nit 
kooffen,  das  er  dena  dte  inn  die  vrytreiü  sclilachen  vnnd  da  ver- 
koidfien  mag. 

2Su  dem  fünf  md  dryssigisten ,  da«  von  den  ligenden  gateim 
flo  vis  den  grichten  verkouffi,  vnnd  darue  getzogenn  vodent, 
vtas  das  triift  vnd  weh  gepürt,  dem  hufs  Bubioken  Inr  den  abt* 
sog  der  dritt  pfenning  geben  vrevden^-  vnnd  doch  dar  inn  gnad 
6  jn  eoL 

Zu  dem  eechs  vnd  dryssigosten,  wenn  ouch  ein  herr  comen« 
tbÜFi  oder  echaffiier  defs  huoes  Babicken  synen  botten  vseen« 
det  zepfenden ,  es  -stge  Tmb  ainns  zeclienden  bvTsen  oder  von  an« 
der  Sachen  vregen^  das  er  die  praiind  tragenn  tryben  oder  füren 
TBL  defs  hnses  egenant  banden  lüisen  mag,  on  mencklichs  sumen 
vnnd  irren« 

Zü  dem  siben  vnnd  dryfsigosten ,  wenn  ouch  ein  herr  co^ 
menthür,  odoi*  schafTner  defs  vorgenanlen  huses  ald  amptliith  ei- 
nen fachen  lalsen  wellen,  er  sige  defs  huses  eigen  oder  vogtman, 
ald  suis  inn  dels  huses  gerichten  geselsen ,  das  denn  ein  jcgck- 
licher,  er  sige  eigen  oder  vogtman  ald  sufs  einer  der  gescliworen 
hat,  heilTen  sol  den  !:)>  fangen,  vnnd  gefangen  füren  an  die  eund 
im  das  bescheiden  vnd  nothiirfflig  were,  vnd  er  also  darlzu  thuU| 
es  sige  syn  sch wager  oder  sonst  fründ  vngefarlich. 

Vnd  zu  dem  acht  vnd  dryssigostcn ,  das  beid  vorgenaut  par- 
Ihigea  vnd  theile  vmb  obgeriirt  ir  irrungeun  vnnd  zweyungen, 
wie  vor  von  einem  an  das  ander  gescbribeu  stat,  also  gericht, 
betragen  vnd  geeint  syn  vnd  sy  beidersyt  vnd  alle  ir  ewig  nach- 
komen  daby  ietz  vnnd  künfftenckllch  belyben,  vnnd  dem  gestrack 
vnd  on  alle  intrag  forwort  vnd  widemdle  nachgen  vnd  gnug 
tbun  söllen  vnd  vr^Uen,  als  das  der  vorgenant  vnser  gnediger 
herr  der  meister  vor  vnns  zugesagt  gloplich  hat  vnnd  von  der 
vorgenanten  eignen  lüthen  wegen  vnnd  inn  iro  aller  namen  das 
also  zu  völforent  vnnd  zehaltend  vor  vnns  BudolfT  Guiler  v<mi 
Wanngen,  Ibnns  Gvl  von  Hegnow,  Fridli  WUhet  von  Oberdun« 
rathen ,  Bertschi  Kybuiiger  von  Rapperschwyl  vnnd  Claus  Alaag 
von  Hinnwyl  als  ir-  aller  anweit  inn  disen  geschefiten  für  sich 
vnnd  sy  das,  by^  guten  thrövren  zu  halten  gelopt  vnd  verspro- 
chen hand« 

Vnd  wann  alles  das  so  dauor  geschriben  stat  von  vns  ob* 
-genanten  drigen  also  abgredt  vnnd  beschlofsen  ist  mit  beider  par^ 
thigen  vnd  theilen  vcrhengnüfse  willen  vnnd  wüfsenn ,  so  haben 
wir  defs  zu  gutem  ewigem  vrklumd  vnd  iemer  werendcn  go- 
tziiclmiifse  von  ir  begcrens  wegen  vujoser  iegcklicher  syn  insigei 
gehenckt  an  diser  briefeu  zwen  glich. 

Wir  ohgenauter  graf  Rudoiü'  von  W  erdenberg  meister  saunt 
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Johanns  ordens ,  vnnd  wir  die  nccliölbeneiupleu  fiinfF  bekennent 
vnd  verieclient  alks  dels  so  dauor  gescliriben  stat,  das  es  also 
beschechea  vud  voifürt  ist.  Vnnd  defs  zu  vestem  'vrUiuiuid  vnnd 
warer  getziicknus  80  liaben  wir  ietz  genanDter  meutor  Ton  deb 
huses  Bubicken  wegen,  als-  das  dire  zyte,  als  einem  liemo  da, 
inn  vnsem  'liannden  stat ,  Yuser  insigel  xu  der  obgenanten  driger 
insigel  offienlieL  henckenn  lafsen  an  dUer  brieten'  swen  glych. 
So  liabent  wir  die  voi^^naiiten  funff  erpätten  die  obgenanten  Tan* 
ser  gnedig  berren  TOn  Zürich ,  das  die  für  vnss  defs  genanten 
buTs  BoHck^n  eigen  lüthe  ir  statt  secret  insigei  bannd  lafsenn 
beneken  an  diser  briefen  zwen  glychy  vund  doch  inen  vnd  ircn 
nachkontmen  inn  alweg  Ynschedlich  vnnd  vDueigri£Eennlich  yon 
ir  statt  vnnd  berligckeiten  wegen.  Vnnd  ist  das  besclieclien  zu 
Zürich I  nach  sannt  Felix  vnnd  sant  Regulen  der  bochwäidigen 
martren  tag,  vnnd  defs  jares  da  getzalt  ward  von. der  gepurt 
vnnsers  herren  Christi  vierizechenhunndert  achtzig  vnnd  drü  jar. 

£rlüthmng  des  nön  vnnd  awentzigisten  artickels  betreffend 
die  vngnofsanip. 

Wir  der  biirgermeister  vnnd  rath  der  statt  Zürich  thunnd 
khnnnd  offenlich  niit  di«oni  brief.  Als  vor  ettlirlien  tngc»n  der 
liocliwüi'dig  wolgeporen  herr.,  herr  Kudolil  grat  von  \>  erden In  rg 
meister  sannt  Johanns  ordenns  inn  tötschcn  landen  vnnd  conien- 
thiir  dess  huses  lUibickon  von  desselben  iiuses  wegen  an  eiueni, 
vnnd  die  eignen  lutli,  so  au  dasselb  bufs  Bubicken  gehören  vnd 
dienen  tun  andern  theil,  vmb  ir  spenn  vnd  zwytreclit  diircli  ett- 
lieh  vnnser  räth  dartzü  geordnet  gütlich  vniul  inn  der  frnnndt- 
schafft  nach  besag  dess  versigelten  Übertrags ,  daran  difs  vnnser 
lütherung  gehefft  ist,  bericht  vnd  vereint  worden  vniid  aber  ielz 
inn  irruiig  vuud  vnglyche  verstentniis  ains  artickels  halb  dar  imi 
bcgriilen  komen  sinnd,  derselb  artickel  von  wort  ze  wort  also 
.wyset.  Zu  dem  nun  vnnd  zwentzlgisten^  das  onch  des  genanten 
bnses  eigen  lüthe  sieh  nit  entungnollm  noch  vngnofsam  nmcheBn 
sollen,  vnnd  ob  sich  einer  oder  mer  mit  wyben  annemen  entini* 
gBofsameten,  als  dick  vnnd  von  vrsm  das  beschichf /  das  der  herr 
vorgenannt  oder  syn  comenthür  vnd  amptman  defs  hases  Bubi» 
cken  die  darvmb  nach  gnaden  straffen,  mögen,  vnnd  wenn  diesel- 
ben die  sieh  also  entungnofsameiit  vnnd  darvmb  gestrafft  sinnd. 
von  todes  wegen  abgend,  das  dann  ein  herr  comenthür  ald  ampt- 
man defs  vorgenanten  huses  von  denselben  alles  ir  varennt  gut  so 
sy  nach  thod  lafsen,  erben  vnnd  $y  dartsü  valen  mögen.  Unnd  ob 
dieselben  eelich  kinnd  hinnder  inen  liefsenn  das  denen  ir  verlafsen 
ügent  gat  werden  solL  Sölichen  ietagemelten  ardckel  die  vor» 
berürten  eignen  lüthe  meinten  zu  verston,  das  der  zu  letst  an 
synein  end  defs  lafses  halb  die  meiming  haben  solte.  Wenn  ein 
herr  drfs  huses  Bubicken  oder  svn  amptman  von  oinpin  eignen, 
der  sich  als  obstat  mit  der  vngnolsanie  verhandelt  hette,  den  lafs 
der  varenden  hab  nacli  syiieni  abgangnem  anwelfe,  ob  dann  der- 
selb iemans  ichtzit  schuldig  were  das  dann  söllichs  vorufs  von 
söllichem  varenden  gut  vfs  gericht  vnd  bef/alt  werden,  vnd  ob 
darüber  icixtzit  mer  vorhanden  blibe^  das  solte  für  den  iaafs  ge- 
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Bommen  werden*  Darwider  der  obgetuuint  lierr  deü  meister  veiv 
memty  das  im  vond  syuen  nachkomen  innhabern  deTs  liuses  Bu- 
biken  oder  iren  ampüütea  imi  aölllcbem  fiigdasvarent  gut  gantz 
überal  Tor  allea  schu1dn!im  Yond  an  afatgaong  mindrung  odei;  be» 
txalung  «einiclier  ^bulden  werden  yoA  blyben  joUe.  Vnnd  aU 
wir  beid  tbeil  bierumb  gnögsamlich  verhördt  vnnd  sy  aölUcbs 
beider  ayt  zu  vnser  lütbrung  gesetzt  vnnd  wir  damf  dea  über* 
trag  ouch  vnser  rath  vormals  daby  gewesen  voniomeD;  so  haben 
wir  erlütbert  vnnd  gesprocben,  das  der  obbestimpt  artickel  also 
veratannden  vond  von  difabio  gehalten  werden  «ol,  das  yis  dem 
verenden  gut  defsj  ao  aicb  mit  der  vngnorsame  verliandell  hat, 
nach  synem  abgang  vonifs  all  schulden  die  sicli  wie  recht  ist  er« 
finnden  vl'sgericht  vnnd  betzalt  werden,  vnnd  das  übeiig  ob  ichts 
me  varendts  gut  vorliaudenn  ist,  einem  lirrren  des  liuses  Bubi- 
cken  oder  synem  amptnian  für  den  Inls  nls  xorsial  gelangen  vnd 
werdenn  solle.  Vnnd  söUicli  vnnser  lülhrun^  dem  Übertrag  inu 
anderweg  vnschadlich  syn.  Defs  zu  vrlvlninnd  haben  wir  difs 
vnnser  lüthrung  an  den  genielten  Übertrag  lielflen  vnnd  mit  vnn- 
ser statt  anuehenckteni  secret  insigel  beuesluen  lafson.  gelien 
vnnd  beschechenn  vff  mentag  nach  sannt  Michels  tag,  von  der 
gepui  i  (  liristi  vuusers  lieben  herreu  getzelt  viertzeciieuhundert 
achtzig  vnd  fünff  jare« 

ÖENUNG  VON  BERTSCHIKON 

1619. 

Ich  Hanf«  £gU  diaer  zeitb  vndervogt  inn  der  berrscbaift 
Graeningen  tbun  kundt  vnd  bek&nn  offenbabr  vor  mangklicbem 
mit  diserem  brieff,  dafs  alfs  leb  aaff  heut  nacbgeschriben  dato, 
an  alatt  vnd  im  namen  der  gesträugen,  edlen,  ehrenveaten,  from- 
men, luTaichtigen,  färnSuiien  vnd  wysen^errn  burgenneistera  vnd 
ratha  der  atatt  Rurich ,  auch  aufs  eonderem  befelch  vnd ,  inn  eig* 
nem  bywaaen  defe  ehrenveaten,  fnmUmmen  vnd  viryaen  herrn 
Hanfe  Caapar  Heide^ers,  ibrea  lieben  buigera  vnd  vogts  der  ge- 
nanten berrscbailt,  aller  myner  gnädigen  vnd  günstigen  lieben 
herren  zu  Bintzikpn  an  einem  verküudten  dingstatt  gricht,  oiTcn- 
tlich  zu  gricht  geseefaen  bin,  allda  für  mich  vnd  gmeine  dingstatt 
leuth  zu  offnem,  verbannem  gricht  kommen  seind  die  ehrbaren 
vnd  bescheidnen  mit  nammen  Heinrich  Bebi,  der  weibel  zu  Rert- 
scbickon,  Herrmann  Meyer  vnd  Jos  Slreler,  beid  dorffmeyer, 
inn  nammen  vnd  alfs  vollniäclilige  anwalt  einer  gantzen  elusani- 
meo  gemeind  daselbst  zu  Berlscliickou,  vnd  liefsend  durch  ihren 
erlaupten  fiirspreechen  eroiTnen,  wie  dafs  sy  die  gedaclit  gemeind 
zu  verniyduiif^  aller  küutiigeu  spänen  vnd  yntrags,  aucli  von  gu» 
ter  nachbaurj-(  liafTt .  frid  vnd  einigkeilt  wägen  ,  inn  wiilejis  kom- 
men ,  die  olTnuug  ihres  vveidgangs  vnd  gerachtikeitt  halber  ,  wie 
es  von  alten  zeyten  liar  bis  an  )  etzo  gebraucht  worden ,  al>er- 
inals  vor  diserm  griclit  vnd  gnieiuen  diugstattleulhen  hn/.ebj  iiigen 
vnd  anzezcigeu,  ionialöeu  dau  öölliches  hieyor  auch,  durch  vyy- 


1)  im  Leürki:  lltuwcii,  cia  ihcii  dvi  kircligemeindc  Gostau. 
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laiid  Heini  Streler  TOn  Bertschicken  seelligen ,  vnd  andere  ehr- 
liche leuth  vor  ihm  mahlen  beschalieti  vnd  dei^estalt  eröiinet 
vrordetk,  guter  hofinnng,  es  eolte  ihnen  abermhl»  nienumd  dar- 
•wjdev  vyn,  sonder  tj  defsen  wie  suvor,  gut  fug  vnd  rlicht  lia- 
ben.  Vff  aölHchee  Wrd  einhellig  erkannt»  sitmahlen  aämlick  ihr 
der  gmeind  Bertschickon  hegKhren  nntzid  vnxünUchs,  auch  ein 
alter  brauch  seigei  dafs  87  dann  aölliche  offiiung  aberm'ahlen 
.  vrol  thun,  vnd  dfie  vrir  von  alterhir  erscheinen  vnd  forhringen 
laTsen  mc^tnd.  Hierauff  gedachter  Herrman  Me^er  dieeelbig  ge» 
thon  inn  wyft  rod  maafii,  wie  hernach  von  einem  zum  anderom 
beschrlben. 

Defs  ersten  seige  der  anfang  auff  der  Aathal  gafS|  da  dan- 
nen  zum  Ünggen  bninnen  bim  RohanckSi  volgents  zu  der  seBfn- 
geln  zum  s^wartzen  bächli,  TOm  selbigen  an  den  neuw  bruch, 
bis  zum  serlenzuhn^  demselben  zuhn  nach  nider^  an  die  vorlu- 
cketen  im  graben,  dem  graben  nach  abhin  ynzit  an  frischen  gra- 
ben, dem  früschen  graben  nach  aiifliin  an  ein  ehrlen  stöckh  bim 
liarrllmitz  ,  da  danneri  durch  das  }inrdholtz  inn  dafs  Attcnberg- 
haiU,  an  ein  ötein  ,  so  sich  der  iuchsholtzstcin  n,'ini[)t;  vom  sel- 
ben über  den  Aareiu  an  ein  acher,  genant  Teuü'elsrütti,  volgentz 
inn  ein  strafs,  so  man  steinen  crentz  nempt,  da  die  weg  ziisamen 
stofscnd,  von  dem  steinen  creutz  au  dals  verich  ihiirli,  da  dannen 
abhin  an  den  vor  acher,  zu  einer  haselstud ,  wyter  danacher  an 
dafa  lindenbütl  thürrli,  fürterhin  der  strafe  nach  an  den  furt- 
bach,  volgentz  aber  der  strafs  nach  aufflnn  an  den  räbacher, 
demnach  über  die  Sultzbaclier  zeig  an  den  seewadel ,  da  dannen 
auff  den  Ilüsenberg,  volgentz  danacher  auff  obgeJaclile  Aaüial- 
gafs,  da  der  anfang  beschächen  ist.  Vff  sümliches  obgenannte 
anwSlt  vrjter  lurbiingen  lafsen,  so  yemandts  hier  zugägen  vrere, 
der  sich  sOllicher  ihrer  offiiung  zubttchweren,  dersölle  dassdbig 
anzeigen.  Alfs  nun  niemandts  kein  yured  getlian,  noch  darvri- 
der  gewSsen,  vrard  demnach  auff  ihr  der  anwälten  gethanen 
bschluls  vnd  rSchtsatz,  mit  einhelliger  vrthol  zu  rfickt  erkenntk 
vnd  gsprochen^  dafs  die  gedachte  gmeind  Bertschickon/  hinfiirther 
zu  kunSHgen  ymmer  vrfirendeii  »eithen  hj  söllieher  ihrer  offiiung, 
defs  weidgangs  vnd  «Iten  gerSchtikeite  halben,  wie  bi^ar  vnd 
von  alten  zeithen  nacher  solle  wyter  geschirmt  vnd  gehandhabet 
werden,  ohne  yedermänckliches  jntrag  vnd  widerred,  alles  vnge« 
fahrlich«  Defsen  habend  sy  auch  zu  gutter  bestündikeitt  im  nam« 
men  der  gmeind  eines  brieffs  begäTth,.der  ihnen  zugäben  erkent 
worden.  Felirners  habend  sy  auch  zu  einem  bericht  inn  diseren 
brieff  verniälden  lafsen,  dafs  wir  die  gmeind  Gofsau  geöffnet,  es 
gange  ilirem  weidgang  von  hagenbuch  stock  naclier  dem  hard« 
hohz  nach  vnibhin  ,  bis  an  die  säumergals ,  vnd  da  dannen  gen 
Bertschickon  auff  die  schmidtenbrugg,  dafs  suniliches  in  ihr  der 
gmeind  Bcrtscliickon  offnung  ligt,  vnd  zur  stroffelweid  alfs  gemei- 
nem weidgang  gehört,  da  dan  die  Gofsauer,  so  es  braach,  z«  ih- 
nen fahren  mÖgind,  in  ihren  theil  in  obgedacht  hardholtz  ,  dar- 
gägeu  habind  die  von  Gofsauw  sy  die  vun  iiertsciiickon  auch  all- 
wag  zur  slroffelweid  zu  ihnen  faliren  laisen  iu  ihren  theil,  so  sy 
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an  gemeldtliem  liardhollz,  yvie  auch  in  Anenborg  vnd  die  zeig,  so  , 
auch  also  gejieiiil ,  viid  darumb  hin,  auch  vnderz-sviischend  ligt, 
wie  dann  süllichs  bis  auff  die  zeilh  aucli  vor  alter  naclier  also 
gägen  einanderen  gebrauclil,  vud  dergstalt  eikauilt,  ererbt,  ge- 
nutzt vnd  braucht  worden,  vud  ihnen  nie  kein  yntrag  daran  be- 
schechen,  aucli  die  gmeind  Gofsauw  iiincn  denen  zu  Bertscliicken 
iu  ihrer  offnung  nie  nützidl  zeniiiuieicn  noch  zemehrcn  gehebt. 
Vnd  harauff  zu  wahrem  vestcm  vrkundt  aller  obgeschribner  din- 
gen, 80  habt  aoff  myii  defs  richten  pitt,  so  ich  im  nammen  vnd 
mnh  erkanliiii&  defs  gerichts  gethati/  obgedachler  herr  vogt  Hei- 
degger syn  eigen  gwohnlich  Tsalgel  offeDtlich  an  diaeren  brieff 
gehenckt^  doch  vol  gemalten  TDnaeren  gnädigen  hemn  an  allen 
ihren  firdheiten»  herrlich  vnd  gerlichtikaiten ,  in  allwSg  vnver- 
griffen^  defsgljrchen  ihme.  herren  ^YOgte,  wie  auch  dem  gricht^ 
vnd  goieinen  dingstatt  leuthen,  auch  vnnser  aller  erben  ohne 
schaden*   Gäben  montags  den  ftten  henmonats  1619. 

ÖFJSUNG  VON  ÖRLIKON  i). 

Dis  sint  des  houes  recht  ze  Orlinkon.  des  ersten  ist  des  ho** 
ues  recht,  das  ein  meyev  für  ein  vogt  beide  ze^meyen  vnd  xe 
herbst  ze  gerkht  gan  sol,  vnd  durch  das  jar  niemme,  ein  meyer 
hab  danne  verschuldet  etwas  von  tiib  oder  von  frefiin,  darvmb 
er  angesprochen  vnd  beclegt  wirt,  so  mag  er  sich  vor  einem 
vogte  wol  versprechen  vnd  verstnn.  Aber  vmb  celtschulde  noch 
Villip  aiuier  saclie  ist  er  nicht  gebunden  ^  wau  vor  eines  gotzhus  . 

Kill  vogt  hat  rieh  das  recht,  das  man  im  vs  dem  dorf  ze  Orlin- 
kon, von  zehen  schüppossen  jerlich  ze  sant  Martins  tult  ii)  niiit  ker- 
nen vnd  iij  miit  habern  geben  sol ,  vnd  darzu  von  ieclicher  fürstat 
äne  den  meyerliof  ein  vasnachthun,  vnd  dar  über  hat  ein  vogt  eim 
nieyer  C  hün,  iiiciit  ftirbas,  ze  gebenne  ,  danne  als  vorgeschriben  ■ 
etat.  Wer  och  ze  Orlinkon  in  dem  dori  gesessen  ist,  jnil  lius- 
rok ,  äiie  allein  den  meyer  vnd  den  huber ,  der  hub  hat,  du  gen 
Swabendingen  gehöret,  der  sol  vor  eim  vogte  ze  recht  stan.  Es 
ist  6ch  ein  hub  gelegen  an  dem  Restelberg ,  da  der  hcSizehende 
ze  Orlinkon  in  geh^^*  da  ist  des  houes  vnd  des  dorfs-^recht, 
wenne  man  da  höwen  wil ,  so  sol  der  so  danne  die  selben  hübe 
hat  f  dar  gan  vngeoarlioh  uf .  die  wisen ,  vnd  sol  denselben  hcJ« 
sehenden  ze  samen  tragen,  vnd'  sol  mit  dem  vihe  da  mit  er  die 
hohe  büvret  dar  wrn  vnd  das  vihe  entwetten,  vnd  verhüten,  das 
ieman  kein  sdiade  von  dem  selben  vihe  geschehe,  vntz  das  er 
vrider  ge,  dne  geverde,  darnach  sol  er  das  vich  wider  in  wett^ 
vnnd  dannan  vam ,  vnd  sol  da  mit  menlich  von  im  fürbas  vm« 
bekiimbert  bliben.  Wer  och  vsswendig  dem  dorf  zu  Orlikon  ges- 
sessen  ist,  vnd  doch  ackker  vnnd  wisen  in  den  bennen  hat,  ist 
das  dem  von  dekeinem ,  so  in  dem  dorf  gesessen  ist ,  in  sinen 
akkern  oder  in  wisen  von  vnserm  vihe  kein  schade  geschieht, 
vindet  der  kein  vihe  vf  dem  sinen,  dei^  sol  es  füren  zu  dem  nedisten 


1)  in  der  kircbgemeiade  ScbwaaDwndingen,  an  der  Glat. 
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liiis  in  dem  dorf,  vnnel  sol  6cli  in  dem  das  selbe  vilie  behallen, 
vntz  das  im  aller  dtr  schade  so  im  danne  geschehen  ist  abgeleit 
■wirt  ane  geverde,  vnd  wer  im  daune  das  selbe  hubt  uicLt  behal- 
ten wil,  4  das  es  ze  dem  dritten  huse  gefuret  wirt,  der  dryer 
$61  es  ieclicber  eiih  vogt  beasem  mit  drin  pfimden,  md  .mrenne 
er  das  vich  also  Von  liiMe  ze  liuse  gefuret ,  vber  daz  m.  das  «lie* 
maa  behalten  MrÜ>  dannan  hin  mag  er  das  selb  h6bt  «elber  .  mit 
im  fmn  vnd  behalten  vntz  das  im  schade  abgeleit  vrirt  ak  voi^ 
geseit  ut*  Wer  aber^  das  er  das  selb  h6pbt  für  sich  mit  im 
dannan  fSrte,  vnd  es  nicht  an  die  gebursami  vorderte  se  behal- 
fenne  als  vorgeschiiben  stat,  das  sol  er  6ch  danne  eim  vogt  bes- 
sern mit  drin  pfunden  als  och  die  gebursami,  vnd  sol  6ch  danne 
ein  vogt  die  selben  bfiss.  vf  dem  sinen  heften  in  dem  gericht  als 
er  sin  von  im  wolle  sicher  sin.  Es  suln  6ch  die  hinter  von  Zii« 
rieh,  noch  nieman  ir  vich  nicht  fürbaz  triben  noch  zc  weide  fü- 
ren danne  an  Swentz  bivang.  Ovch  hant  der  meyerhof  vnd  das 
dorf  das  recht,  daz  si  alle  ir  einung  von  dvaden,  von  friden  ynd 
von  grabra  selber  vnder  in  vfsetzen,  vnd  innemen  suln,  also  mit 
■  namen  das  ein  vogt  da  vmb  nicht  ze  schafienne  haben  sol.  Wer 
aber,  daz  sich  von  vnser  gebursami  dekein  w^ren  wolle,  die  sel- 
ben einiiiii^  ze  gebcnne  ,  daz  sol  vns  ein  voet  helfen  ingewinnen 
viid  sol  och  daz  danne  mit  vns  Azoren  vnd  nicht  zerleillen  noch 
mit  im  füren.  Man  sol  nch  die  feissen  wisen  ierlich  ze  mittem 
abrelle  bannen ,  vnd  die  magern  wisen  ierlich  an  dem  meyen 
,  abende.  Es  ist  och  des  houes  recht,  das  nieman  nieigen  sol,  4 
daz  sin  du  gebursami  gemeiniicl»  ze  rate  wirt,  daz  man  meigen 
sol,  vnd  danne  sol  ein  meyer  eim  propst  künden  durch  daz  daz 
golzhüs  eins  tages  vor  menlichem  gemeget  habe.  Wer  aber,  daz 
iuiiiau  darvber  vormals  vf  br^clie,  ^  das  sin  du  gebursami  gemein- 
lich  ze  rate  wurde ,  der  sol  es  eim  vogl  bessern.  Wer  och ,  das 
vns  ieman  an  dez  selben  vnfsers  houes  vnd  dorfes  recht  bekren- 
ken  -vrolte,  eS  wöre  danne  hiMgenosse  oder  vslender,  so  verre  daz 
•wir  das  mit  swetn  vnser  h&sgenossen  mit  gesvromen  eiden  be- 
haben  soln,  vnd  vns  dar  vber  nieman  furbas -bewlsoi  sol.  IVIan 
sol  öch  sunderlidi  wissen,  daz  nieman  kein  hoei  sol  luren  wan 
über  mines  herren  wisen  disent  dem  Loelschembaoh  in  dien  embd- 
wiS6tt|  vnd  haben  6ch  alle  disn  vorgeschriben  recht  also  herbracht* 
Wenn  öch  das  zit  kumt,  das  man  die  wisen  vrteem  sol,  so 
sol  der  meyer  das  wasser  des  er^en  dry  tag  vnd  dry  nacht  habn 
vff  des  hoffs  wisen  vnd  sol  darnach  die  gebursami  6ch  dry  tag 
vnd  diy  nächt  habn  alles  an  geuerd,  daz  der  meyer  das  wasses 
SO  sol  nutsen ,  als  vil  als  du  gebursami  än  geuerd* 

ÖFNUNG  VON  MEFTEMBACH  i). 

Alles  das  da  ist  in  dem  zitt  endet  sich  mit  dem  zill.  In 
dem  zitt  ist  der  menlsch  nit  ewig,  vnd  darvmb  werdeut  vil  rechll 
vnd  gutter  gewonheit  dick  vndergedenckt  in  steUen  vnd  \ll'<dem 


i)  im  l>«urke  WinlerUiur,  nach  dtm  filieio  hin. 
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lande,  so  der  iiieinan  gedencken  mag  vnd  ander  lütte  des  ennanet. 
Seiiiliclis  ze  verkomen  ,  sye  kund  \iid  ze  >vissen,  das  allen  den 
die  yetz  üileben  sint  iungen  vnd  alten,  vnd  omh  den  die  noch 
hieiiacli  geboren  söUent  werden  ewenkÜcli,  das  dis  nacligeschriben 
recht  gesalzt  gewonlieil,  iryLcit ,  liei'koraen  vnd  chailh  t^ehörent 
zu  dem  dorff  Nefflenbach ,  vnd  die  sol  liiau  auch  im  jar  zwürent 
ofiiien  vnd  erzellen  zeherbst  vnd  ze  ineyen.  1.  Item  zwing  vnd 
penn  gand  von  eant  Pinninyen  bninnen  gen  den  Wartberg  vff  vBts 
an  die  hüb  ob  dem  SebleiffeBtlial.  Item  von  der  hvh  biniiber  gen 
KaU  an  den  niedren  boffe  vnd  da  dämm  vnts  an  den  Rainsperg. 
Item  von  dem  Rdauperg  gen  Asch  an  den  Scbmackbochel ,  iteni . 
von  diem  ;8chmuckbiichel  vntz  an  den  Biettbach  vnder  der  eich 
bjr  dem.  vallentor.  Item  voi|  der  eieh  vntz  an  den  Hallenbüchel; 
Item'  von  dem  Hallenbüchel  vntz  an  den  Tagkcnbei^  vnd  von  dem 
Tagkenberg  vntz  an  die  Rottenflu ,  von  der  Rottenflo  vnts  an  den 
Walditeein  vnd  von  dem  Waldeivein  vntz  an  den  alten  bnin- 
nen, von  dem  alten  bnmnen  vntz  an  die  mully statt  by  dem  rotten 
büni.  2.  Item  vnd  Vfer  in  dem  kreisa  sitzet ,  der  sol  den  herren 
vnd  Vögten  denen  die  kleinen  gericlittc  zu  Neiltenbach  zu  gehö* 
lent  dienen,  es  sye  eigen  man  oder  hindersäss,  ale  sitt  vnd  ge« 
wonlich  vnd  von  alter  her  komen  ist.  3.  Item  wer  in  miner 
herren  vnd  vugten  gerichtten  dem  andren  viT  sin  lehen  stellet  vnd 
das  kuntlich  wirft,  der  ist  ein  bufs  veruallen,  nämlich  fünff  pfimd 
pfening  an  alle  gnade,  vnd  sol  darzu  den  selben  wider  in  setzen 
in  nutzlich  gewer.  4.  Item  wer  in  der  genanten  herren  vnd  vög-^ 
ten  gerichtten  sitzet  vnd  von  siuem  übe  ir  eigen  ist,  der  sol  in 
die  reben  gan,'  zwen  tagwen  tun,  vnd  geben  ein  varsnaclitliiin, 
vnd  wa  man  sin  bedurlf  zu  tagen  oder  zu  den  eren.  da  sol  er 
hin  gan  än  Widerrede,  doch  das  er  zenacht  wider  dahelin  sye 
alles  vngenarlich.  5.  licni  wer  in  der  genanten  herren  vnd  vög- 
ten  gericJitlen  sitzet  vnd  von  sineiii  libe  nit  ir  eigen  ist,  der  sol 
iii  die  reben  guii,  ein  tagwan  tun,  vnd  geben  ein  vafsnachlhun, 
vnd  \va  mau  sin  bedarll'  zu  tagen  oder  zü  der  eren ,  da  sol  er 
bin  gän  an  Widerrede,  doch  das  er  zenacht  wider  daheim  sye 
vngeuarlidL  6*  Item  es  sol  onch  iegklicher  hoffe  den'  ob- 
IpmpmiflliikqgenB^^^  alle  jare  geben  ein  karren  nrist,  der 

Sbkv«  «inag  gelten  vnd  vralher  mit  einem  zug  bnvret,  der 
ml  zvren  karren  mist  geben  in  die  reben,  vnd  sol  ouch  iegk* 
^lieker  ein  lartt  tun  mit  vnn  oder  stecken  nach  sinen  statten« 
fm  Item  vra  vnder  der  genanten  herren  vnd  v(%ten  lütten  der 
ittest  in  dem  hose  abgüt  von  todes  wegen,  da  sol  man  das 
best  hopt  nemen  ze  uall ,  vnd  ein  vndervogt  das  gewand ,  als  er 
ze  kilchen  vnd  ze  heingartten  gangen  ist«  8.  Item  die  lüt  die 
in  die  stür  gefaörent  vnd  der  herren  eigen  sind  söllent  alle  jare 
se  stür  geben  iiij  ^  vnd  der  küeker  x  ß,  trifft  sich  an  der  sum 
vier  pfund  haller.  9.  Item  wa  geschwustergitt  mit  einandern  tei- 
knt  vnd  iegklichs  sin  eigen  brott  ysset,  welicher  da  abgätt,  der 
gitt  ein  uall  als  obstat ,  vnd  hät  damit  den  herren  gedienel ,  vnd 
wn  ein  frow  abgät ,  liiit  die  yona  ein  vnberatten  tochter ,  die  . 
ds»  jafU.^  hat  sy.  aber  kein  vnberattne  toditer,  so  erpt  der 
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heiT  das  belt,  vnd  hat  die  frosv  einen  iiian,  so  sol  er  das  bett 
nutzen  alle  die  wile  er  sich  nit  endert  mit  einem  andern  v  Ij)o. 
ob  die  frow  vor  im  abgieng  vnd  nach  sinem  tode,  80  nimpt 
der  Lerr  das  bctl.  U).  Item  dis  sind  die  gerithl  vnd  rechUung 
des  dorffs  vnd  der  gebiirsamy  zu  JN'effteubach ,  als  sy  das  von  al- 
ter her  gebracht  Tnd  geliept  hand  vnd  sol  man  die  reehttung 
zwürent  im^jar  ofinen  vnd  enellen  se  heribat  Tnd  se  meyeii. 

11.  Item  weon  ein  vogt  zu  Nefitenbach  vff  das  erst  herbstge- 
ridit  za  geridkt  aitzfet)  so  8ol  er  des  ersten  fragen,  was  recht  e^? 
denn  sdllent  die  ha^enossen  erteilen  vmb  einen  veibel,  vnd 

.  süllent  den  kielsen  vnd  nemeni  ^nd  mit  der  meren  hande  wellen. 
Tute  aber  ein  weibel  das  er  nit  tun  sülty  an  weücher  sitt  das 
were,  so  möchte  man  in  andren  wenn  man  wulte,  ^nd  das  uere 
wurde.  Welicher  onch.hie^  weibel  wirtt  der  sol  des  ersten  swe- 
ren  dem  herren  sine  recht  zu  behalten  vnd  der  g^ursamy  ir 
holtz  vnd  Velde  zebehiitten  als  irntzher  ^itt  vnd  gewonlich  ist* 

1 2.  Oiich  sol  ein  weibel  einem  vogt  sagen  vnd  fürbringen  was  er 
.  sieht  vnd  gehörtt  das  biisswirdig  ist  hy  sinem  eyde,  vnd  sol  CNXch 

damit  bewist  sinf  aber  vmb  das  er  hürtt  sagen,  das  sol  er  brin« 
gen  an  sin  obren ,  vnd  sol  nit  fürbass  ge7.iig  sin ,  denn  als  ein 
andrer,  der  es  oncTi  gcliurt  hat.  13.  Was  oiich  einem  liprrnn  znge- 
hörtt  ald  denen  von  INefftenbarli  das  f?oT  ein  weibel  izebielif  ii  vnd 
vssrichten  wenn  im  das  enipholben  wirtt.  14.  Item  wenn  der 
vogt  gericht  wil  han  zu  meyen  vnd  zu  herbst,  so  sol  im  der  wei- 
bel gehorsam  sin  vnd  sol  im  der  vogt  zu  iegklichem  gericht  den 
ymbis  gen.  15.  Item  man  sol  dem  weibel  sin  Ion  geben  als  das 
von  alter  herkommen  ist.  16.  Item  wenn  mau  zu  JNefftenbach 
richten  wil  ze  meyen  vnd  ze  herbst ,  das  sol  man  achttag  vor 
hin  verkünden  vnd  richttcn  ze  tagzitt ,  vnd  zu  dem  gericht  dri- 
stend  lütten  nach  einandren,  docli  das  zwüschent  iegklichem  zei- 
chen als  lang  vngelütlet  belib ,  das  sich  einer  vsbcr  sinen  gütlern 
gefügen  muge  vnd  zu  dem  gericht  komen  da  zu  Neiltenbach, 
kompt  er  nit  zu  gericht  e  der  vogt  gesessen  ist,  so  ist  er  ze 
böss  veruallen  dem  vogt,  ob  er  darum  cnumdpet  wirtt,  diy 
Schilling  .9k.  17.  Weiher  ouch  zu  Neflftenbach  stben  schach  lang 
oder  breit  buwet  der  sol  zu  den  jar  geriditen  gehorsam  sin. 
IS»  .  Es  ist  ouch  vnsm  dorfCi  recht  vnd  fryheitt,  wer  zu  vns  zu- 
chet  vnd  hy  vns  hushablieh  sitzet,  der  sol  wonn  vnd  weide  mit 
vns  haben  vnd  niessen,  vnd  mit  vns  dienen  «ds  das  von  alter  her* 
komen  ist.  19»  Es  mag  ouch  ein  ie^lidier  von  vns  ziecibeni 
wenn  er  wü ,  von  richtum  oder  von  armutt  wegen ,  von  dem 
herren  vnd  meogklichem  vnbekümbert;  soll  er  aber  dem  herren 
bussen  oder  andren  lutten  gelten ,  die  müchtind  inn  hefflen  vnd 
verbietten  vntz  das  er  inen  gnüg  tätte,  denn  möchte  er  aber  zie* 
eben  wallin  er  wölte  von  vns  vnbekümbert.  20.  Item  der  fron* 
hoffe  wer  den  buwet,  sol  ein  wocherrind  haben,  das  der  gebur- 
samy  nulzlich  vnd  im  erlich  «ye;  helt  er  das  nit,  wonn  er  dar- 
umb  berüfft  wurde,  so  sölte  er  darnach  in  den  nei listen  acht- 
tagen ein  nutzes  darstcllcu,  als  dick  er  dariuub  beruü't  wurde, 
\ud  wenn  er  das  Überseche,  so  solle  er  das  büssen  mit  dry 
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sdiiiling  pfening  als  dick  das  zu  scliuldcn  kerne.  21.  Wer  die 
widern  ye  innliat,  der  aol  der  gebursamy  ein  Wuchers wiii  haben, 
als  dauür  geschriben  statt  vmb  das  rind ,  dasselb  rind  vnd  das 
scliwiu  liand  die  fryheilt,  wa  sy  einer  vindet  \f(  dem  sinen  uder 
aa  sinein  schaden,  der  sol  den  gern  in  sin  hande  nenieu,  vnd  sol 
es  damit  V8S  dem  ainen  trib«a  beacheidenlicL^  vnd  sol  denn  einen 
andren  OQch  lassea  wereo,  vnd  aol  ea  riiieman  übel  dachen.  22. 
Vnd  welher  den  kelnhoff  innhfit,  dar  aol  ein  wider  haben ,  ob 
man  ein  nottiirfftig  ist ,  vnd  sol  glicber  wise  gehalten  vrerden  ala 
das  rind  vnd  das  swin,  so  obatSt*  23»  Es  sol  ouch  vrelher  die 
taffiem  aä  Nefllenbach  inn  hat,  der  sol  allwegen  veilen  win  vnd 
beett  Jian  9  vnd  sol  menglichem  win  geben  vfF  pfening  oder  vIF 
piiad^  Vnd  mag  ouch  iegklicherley  pfiind  nemen,  an  bluttige  vnd 
nasser ^&nd<y  die  sol  er  nit  nemen;  wölte  er  aber  deheinest  nit 
p&nd  nemen  y  so  mag  der,  des  die  pfand  siod,  die  pfand  dem 
rrirtt  vff  das  vass  legen,  die  des  dritteil  besser  sind,  denn  der 
win  costet,  vnd  mag  selber  win  nemeo*  24.  Es  mag  ouch  ein 
iegklicher  wirtt  die  p£ajid,  so  im  also  versetzt  werdent,  wenn 
dasselb  vass,  daby  im  denn  die  pfand  versetzt  sind,  vsskompt,  ver- 
treiben vnd  verkoffen  nach  des  dorfTs  recht ;  vnd  wenn  der  wirtt 
nit  brolt  hat  ald  einen  botlen  vnderwegcn  vmb  brott ,  so  ist  er 
sebuss  veruaüen  dry  Schilling  haller.  als  dick  das  ze  schulden 
kompt,  vnd  sol  den  win  bescheidenlich  geben;  wa  er  aber  das 
Bit  tätte,  so  sond  die  dorfinieyer  mit  im  rechnen  was  inn  der 
win  CQstet,  vnd  sond  im  viF  ye  die  miiss  ze  gewin  geben  zwen 
baller,  25.  Welhem  ouch  w^in  an  gelt  wirtt  trüb  vor  der  ren- 
nen, vnd  was  win  im  wachset,  den  er  selber  gebuwen  hat,  der 
mag  inn  schenken  vnd  dauon  nit  ze  taffern  geben,  Were  aber  das 
deheiner  win  koffte  vnd  den  y.n  Aitdltenbach  schankte,  der  sol  in 
die  taffern  geben  von  yedem  som  aciit  haller,  viid  sol  nieman 
niitzit  geben  denn  win  vnd  brott,  vnd  das  brott  uiena  nemen 
denn  von  dem  wirtt;  hette  er  aber  nit  brott,  so  sol  man  die  büss 
tjgg^^ail^l^  26*  Item  wer  onch  zu  Neffl^obach  vmb  eigen 
iflr^BDwbgfitter  dagen  wil,  der  aol  es  tun  10  meyen  vnd  zu 
kerbst  vff  dem  ersten  gericht*  27.  Item  welicher  ouch  ein  gut 
besitzet ,  da  der  auspiecher  in  landea  ist  drü  jare ,  den  sol  ein 
gewer  daby  hanthaben  vnd  achirmen*  Ist  ouch  der  anspreoher 
Tsswendig  landea  geweaoi  nun  jare,  ao  sol  inn  aber  ein  gewer 
4eby  schirmen*  28.  Item  wer  onch  vmb  varend  gut  wU  clagen 
aa  Nefflenbach,  tut  er  das  nit  in  jares  frist  der  in  landea  ist  ge* 
Wesen,  so  sol  inn  ouch  ein  gewer  dann  schirmen,  vnd  vsswcndig 
luides  drü  jare.  29.  Welhem  ouch  zu  XelTtLnbach  schad  be« 
adiech,  das  sol  er  den  dorfmeyern  fürbringen,  die  sond  es  sehe- 
ken  oder  aber  ander  darzu  schiken,  die  es  schetzint,  vnd  wie  sy 
den  schaden  schetzent  daby  aol  es  beliben.  30.  Es  süUent  ouch 
alle  efaden  beslossen  werden,  wenn  die  dorffmeyer  das  gebietend, 
vnd  welher  das  iiberseche,  den  sol  man  büssen  vmb  dry  Schilling 
Pfenning;  ob  er  das  nit  hielt,  so  sol  man  inn  pferrden  vnd  im  es 
hielten  an  sechs  Schilling  vnd  aber  pfendeu  vnd  biclien  vnd  pfen- 
^a^jiA.iol  VJod  dick,  vnUit  das  er  gehorsam  wirtt.   31.  Ouch 
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söllcnt  alle  liolFstetten  vnd  biintteu  der  andern  frid  geben,  es 
8VP  Aviüter  oder  siimer  zu  allen  zitten,  vnd  das  niögent  sv  ouch 
gebietten,  vnd  wie  sy  es  gebiottend  da  gehörlt  die  büss  dem  vogt. 
32.  Weiher  oucli  sin  holfstatt  besunder  bezünen  wil,  der  sol  ab 
einer  march  vff  die  andern  ziinen.  33.  Es  niügent  ouch  die  von 
iNclUcubach  ein  eiuuuü,  setzen  vff  die  ölrüllelweide ,  es  s\  c  iibcr 
oder  in  velde,  als  denn  ye  der  merenteil  über  ein  konipt, 
vnd  was  der  merteil  dar  inne  tätt,  das  sol  der  ininderteil  volgen, 
vnd  wer  denn  den  einung  versdiult,  da  sol  die  bäes  ein  dritteil 
dem  TOgt  werden,  ynd  der  geburaamy  die  zwen  teil,  rnd  wenn 
die  gebttrsamy  ein  vogt  darumb  anniiEl  das  er  inen  die  bües  in» 
gewinne,  eo  sol  er  inen  ir  zwen  teil  des  ersten  ingewinnen,  vnd 
mag  daniacli  sin  dritteU  ouch  suchen  vnd  ingewinnen*  34. 
Wer  ouch  das  die  gebursamy  dehainest  beriiffl  vmb  ein  infang 
Tff  der  brach,  was  denn  der  merteil  ye  über  ein  konpt,  das  sol 
der  minder  teil  ouch  Tolgen,  vnd  söllent  oiich  die  Zone  vmb  den 
infang  also  stän,  das  yederman  das  sin  vsswendi^  geeren  mogte. 
35*  Es  sol  ouch  iegklicher  dem  andern  rechtz  gehorsam  sin  vnd 
recht  halten,  vnd  sol  nieman  dem  andern  fürbass  niitzit  verlnet* 
ten ,  er  habe  es  [denn  mit  recht  erlanget.  36.  Ouch  sol  man 
iegklichem  gast  richtten  von  tag  ze  tag,  vnd  by  einem  schob,  ob 
es  notturiF^ig  were,  vnd  vmb  vergichte  schulde  sol  man  im  vn- 
verzogenlich  pfand  geben.  Es  sol  vnd  mag  ouch  kein  gast  den. 
andern  nit  verbietten.  Were  aber,  das  zwen  irs  eignen  willen 
einandren  zem  reclitten  wültend  atän,  den  sol  man  richtten  37« 
Wer  ouch  den  andren  verbietten  wölte  vnd  den  dächte,  das  es 
notturftig  werc,  mag  er  den  weibel  oder  den  vogt  nit  han,  so 
mag  er  den  nechsten  nacligeburen  nemen  vnd  das  geholt  tun  von 
tag  ze  tag,  vntz  das  er  einen  woibel  oder  einen  vogf  gehaben 
mag.  38.  Ks  sol  oucli  des  vogtz  gehott  weren  ein  jai  ,  des  wei- 
bels  achttag,  vnd  der  husgenossen  von  einem  tag  an  den  andern. 
39.  Item  man  sol  ouch  gesten  richten  vmh  erb  vnd  vmb  eigen 
vor  den  husgenosscn  vnd  darnach  den  luisgenossen  vmb  ligende 
gütter.  "Vnd  was  den  liochen  gerichten  gehurlt ,  sol  man  den 
hochen  gerichten  wisen,  vnd  aber  den  gesten  vmb  varend  giit 
des  ersten  vnd  darnach  aber  den  husgenossen  einem  nach  dem  an- 
dern viUz  das  iiK  II  .illf  II  gericht  wirtt,  vnd  by  einem  schob  rich- 
ten, ob  es  notturiflig  were.  40.  Were  ouch,  da«?  yeman  mit 
dem  andern  slüssig  wurde,  der  giitler  zu  Aeiricn])ac}i  bette,  es 
were  vmb  vndergeng,  vmb  wasserriinsse,  vmb  steg  vnd  w^ege  oder 
,  vmb  marchen ,  so  söllent  beid  theile  komen  für  die  dorfmeyer 
der  selben  stösse,  vnd  die  söllent  denn  darzu  gän  vnd  sy  ent* 
scheiden,  als  sy  ir  eyde  vnd  ere  wiset ,  niemant  zelieb  noch  ae- 
leide,  wdltend  sich  aber  die  dorffin^er  nit  darto  tilgen,  so  sd 
es  inen  ein  vogt  gebietten*  41.  Item  was  vrteilen  zu  Nelftenbadi 
stössig  werdent,  das  sol  man  ziechen  für  die  oberiiand,  ob  er 
zwen  h&t,  die  im  der  vrteil  geuolget  band«  42.  Item  die  lehen 
so  die  herren  vnd  vögte  zu  Nefftenbach  ze.  lihen  band ,  die  söl« 
lent  sy  lihen  knaben  vnd  tochtran  glich ,  ob  das  an  sy  begertt 
vnd  geuordret  vnrtt.   43»  Item  wer  vnder  den  obgenanten  herrea 
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viid  vügteu  sitzet,  er  sye  piqoii  man  oder  hindersass ,  wirll  im 
eir»  knab ,  so  sol  man  im  zwcn  karren  liollz  geben,  wirlt  ini  eiu 
tochler,  80  sol  man  im  ein  karren  hoUz  geben.  44.  Item  \ver 
der  ist,  der  zu  Nefflenback  Imsen  wil,  der  mag  ein  lioÜslatt  vor- 
dren die  im  gefall,  vnd  wölt  der  so  die  hoffslatt  hät  im  die  nit 
]ihen,  als  billich  were,  so  sond  diu  düiiriiie>er  die  stliot/.en  muh 
billicheit,  vnd  wöltc  der,  öo  die  hoffstatt  hat,  meinen  die  selbs 
ze  behusent,  so  sol  er  vertrösten,  das  in  jares  friste  annacheu 
zetunde.  45.  Item  wer  der  ist  der  zu  Nefitenbach  husen  wil^ 
dem  sol  man  geben  hclu  zu  einer  vfiFrlchty,  vnd  vier  gerrafTen, 
'mA  nit  fnro.  46.  Vnd  wer,  der  ist,  der  zu  Nefitenbach  gesessen 
ist,  der  sol  vnd  mag  brudiholtz  in  der  von  Nefftenbach  gemein 
merck  howen,  einer  als  der  ander,  vnd  vrann  vnd  weide  mes- 
sen,  als  das  von  aller  herkomen  isU 

öfnujng  von  Bra::iTi 

1439. 

Dia  nachgeschriben  Ist  die  richtung,  SO  jimklier  Hanns  Swcnd 
der  eitlere  in  dem  hoff  ze  Breity  haut  vnd  ouck  die  gereclilikeit, 
so  die  so  dar  inn  sigeut  habend,  vnd  wie  verr  desselben  hofs 
gericUt  vnd  kreifs  gänd« 

Item  des  ersten,  so  gand  die  gericht  ze  Breitjr  nidsich  gegen 
Emberach  vntz  an  Adelbach,  ob  sicli  gegen  lllnow,  vnfz  an  Adel- 
bach ,  ouch  ob  sich  vnd  nidsich  gand  die  gericht  den  zeigen  vnd 
holtzern ,  so  zu  dem  lioF  gen  Breity  gehörend  enend ,  \nd  die 
selben  gericht  sind  alle  junkher  Hanns  Schwenden  vntz  an  das 
blut  etc  . 

Item  junkher  Schwend  hat  in  dem  ictzgcnantcu  sinen  gericht 
daz  recht,  was  gütern  ieman  dar  iua  verköfTt,  vnd  wurdint  die 
eines  tages  ze  nun  malen  verküfft,  so  gebend  sy  im  als  dick  vnd 
vil  sy  verkoufft  werdeut ,  den  dritten  i^^^nitig  7  es  sigent  liiiser 
oder  ligende  gütter,  \m\  sol  nmii  ouch  die  selben  gütter  uiendert 
anderschwa  verlligen,  denn  vui  im. 

Item  vmrd  och  ein  schediiclier  mentsch  in  den  gericliten  ze 
Breity  gefangen,  den  sol  man  junkher  llaniiscn  Swcnden  gen 
Mossburg  aiitvvurtten,  der  sol  denn  dem  laiilgraffeu  von  Kiburg 
enbietteii,  das  er  im  inn  abnem,  der  sol  im  denn  den  schedlicheii 
meulschen  abnemen,  vnd  mit  dem  so  vil  schaffen  vnd  ime  in  sö- 
licher  mSsz  versorgen,  das  im  noch  den  sinen  von  im  deheia 
Bchad  noch  knmber  mer  beschech  noch  zugezogen  werd« 

Item  were  ouch,  das  in  dem  hoff  Breity  ieman  dehein  freffny 
tett  oder  begieng,  die  were  gross  oder  klein,. darumb  baat  junck- 
her  Hanns  Swend  ze  richten,  vnd  nieman  anders  vntz  an  das 
blutt,  vnd  wie  die  graafTsehafiBt  Kibutg  alle  frSfel  rieht  alsO  riebt 
oneh  )onkher  Hanns  Schwend  vmb  die  fräfel. 

Item  die  von  Breity  vnd  Nüristorff  habent  ouch  in  disen 
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nacligescliHben  holtzeni  vnd  rieften  gemcind  vnd  nutzend,  die  in 
gemeind  wiBe,  des  ersten  in  dem  hollz  Hanasper,  iu  dem  acker 
Hagenriity,  in  dem  obeni  lielt ,  iu  dem  nidem  riettj  vnd  in  Jen 
riiltinen,so  dar  Inn  ligend,  in  dem  hollz,  in  ban  vnd  im  Badels- 
perg,  vad  gaat  die  gemcinsomy  in  dem  ban  vntz  in  das  vorderloh. 

*  Item  es  sol  ouch  iettweders  dorfF  gegen  dem  andern  gutt  frid- 
ber  zun  macbeiiy  vnd  h&t  ouch  dewederteQ.  dohetn  adiediidi  vieh 
das  verrüfllt  istf  des  sol  man  hiitten,  das  oieman  dehein  schad 
dauon  besdiecli,  oder  aber  das  enweg  tun. 

.  Item  siiclit  oucli  ieman  frömder  in  den  hofF  gen  Breity,  vnd 
stirbt  in  dem  selben  hoff  i^n  elich  liberbeni  so  erbt  in  der  necbsfc 
sin  nacligepnr. 

Item  sücht  oucb  ein  frömder  man  in  den  hoiF  gen  Breity, 
der  iemans  eigen  ist  vnd  belibt  in  demselben  hoff  ein  jär  von 
sinem  beeren  vnanspräcbig  vnd  vnerfordert^  der  sol  denn  förbaTs 
hin  der  eigenscheft  ledig,  vnd  sinem  herren  nutzit  me  verbunden 
sin^  die  wile  er  in  den  selben  gcricliten  sitzet. 

Item  wclicher  ouch  in  dem  holT  ze  Breity  dry  schuch  vritt 
und  breitt  hat,  es  sy  eigen  oder  leben,  vnd  dar  in  gesessen  ist, 
der  ist  weidgenoas  mit  andern  einen  nachgepnren  in  bolta  vnd 
in  yeld. 

Item  so  ist  dis  nacligeschriben  des  gotzhus  recbtung  se  Em« 
brach ,  so  es  ze  Breity  in  dem  hoff  haat. 

Item  des  ersten  w^enn  man  meygen  oder  herpslgericht  in  dem 
hoff  ze  Breity  liaben  v^  il,  so  sol  junklier  Hanns  Scliwend  einem 
bropst  von  Enibrach  verkünden,  das  er  by  im  zegericht  sii/.eir. 

Item  das  gotzhus  ze  Einbrach  hat  oucli  vfT  ettlichen  giittern, 
die  in  dos  gotzlius  zinsbiiclieni  oder  rikliln  versrliribeii  ftnnd. 
8et  hs/(H  lieii  Schilling  vnd  achteuthaiben  ptcning  jeriirlior  /dns,  die 
sol  mau  vif  sant  Andres  abeut,  ob  ein  propst  sin  boUbthalft  zu 
Breitty  haat,  wcren  vnd  betzalen;  ob  aber  iemen  das  nitt  tett, 
vnd  darum  sümimsse  hclte,  der  ist  jiniUirr  Hanns  Sweaden 
dem  vogt  dry  scliilliiig  verfallen,  die  mag  er  dann  in  züchen,  ob 
er  des  nit  enberen  wil. 

Item  weri  ouch,  das  ieincu  iii  dein  LüFf  Breitty  gesessen, 
der  des  gouhus  ze  Embrach  wcre,  vnd  der  rechtz  vmb  eigen 
oder  erb  bedürlTte,  denen  sol  ein  prost  von  Embrach  richten  vnd 
sol  niemen  darumb  erteilen,  den  gotzbuslütt  von  Embrach  vnd 
fiy  lutt. 

Item  ein  propst  von  Embvacb  hSt  ouch  nit  hMier  ze  rlcb- 
ten,  denn  vntz  an  nün  Schilling,  vnd  wenn  es  über  nön  scbiUing 
kumpt  ze  richten,  so  sol  er  den  Stab  von  im  junkher  Hansen 
Schwenden  dem  vogt  geben,  der  sol  denn  furer  richten,  so  vere 
das  notdürftig  ist. 

Item  welicher  gotzhnsman  von  Embrach  in  dem  hoff  Breity 
gesessen  ist,  nem  der  ein  vngenofsamy,  so  hat  inn  ein  bropet, 
die  wile  er  in  den  gerichten  ze  Breit ti  ist,  nützit  ze  stralTen, 
wenn  er  aber  über  den  Huotzbach  vnd  Adelbach  vsskumpt.;  so 
mag  inn  ein  bropst  denn  wel  straaffen. 

Vff  sunnentag  vor  sant  Paulus  >  als  er  hekert  wart^  nach 
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Cnsts  geburt  tiiscnd  vferTniriflert  drissig  vnd  nun  jär  wart  dise 
rechtnng  vnd  oflaung  vor  dlson  nncligeschribnen  erbern  liillen 
vor  gericht  ze  Breiti  in  gcsdirifft  genonien,  vnd  ward  oiich  jei^- 
lieb  Stuck  vff  den  oid  erteilt  ^  daa  es  von  alter  bar  also  komen 
were.  (folgeu  die  uamen.) 

ÖFNÜJSfG  VON  ALTREGENSPERG  ^\ 

1456. 

Dia  ist  mioer  herren  von  J.andenberg  ofTnung,  die  si  bant 
in  gericbten,  zwing  vnd  bann,  so  zu  der  altcii  Rageusperg  von 
alterbär  gebort  hätt.  vnd  ist  dis  offnung  vff  genomen  hy  ge- 
scbwornen  eiden,  Ymb  daz  die  von  Landenberg  ietz  vnd  bernäch 
belibent  von  menklicliein  vnenuclit,  vnd  ist  da  mit  vnd  hy  gewe- 
sen funkor  Hanfs  Sehwend  vnnd  Heini  Mey«r  alt  vogt  se  Ki- 
bürg,  der  berger  vogt  ze  RSgensperg  vnd  OniÜsgem  vndervogt  ze- 
Rägensperg  vnd  der  Gerbart  töb  Hüng,  all  von  iteissens  wSgen 
eines  burgermeisters  vnd  der  r&tten  der  statt  Zürich ,  öch  der 
sebultbierss  von  Baden,  der  Gundolf  von  Wettingen-  von  gemyner 
eidgnossen-  vregen,  5cb  Cany  Hugfs  von  Winigen  Vogt  da  selb 
von  Fetter  Schönnen  wegen  vnd  vil  ander  erber  luten,  vnd  vrart 
difser  rodell  bestätt  vnd  gemachet^  so  man  zalt  von  der  geburt 
Cristi  Mccccxxvi  )er* 

Item  des  ersten^  so  ^nd  miner  herren  geriebt  gegen  denen 
von  Winigen  vnnd  von  Enstringen  alfs  lere  alfs  ir  oifen  marche 
g^d  zvröschent  denen  von  Winigen  vnd  den  von  Enstringenj 
also  gStt  es  den  bei^  durch  nider  vntz  gen  Hüttikon  an  das  fur> 
holtz,  so  dannen  hin  vntz  an  Ottelfinger  stäg,  da  dannen  hin' 
alfs  deren  von  Ottelfingen  geteilt  wifsen  vnd  äker  stossent  an  die 
offnen  allment,  viul  gatt  vntz  gen  Nennikon  an  den  lioff,  aber 
von  dem  boff  vntz  an  die  wagenden  studen  alfs  ferr  alfs  in  den 
bacb,  den  man  nempt  die  A,  dannen  alls  ferr  alfs  deren  von 
Adlikon  vnd  deren  von  Ragenstorf  geteilten  wifsen  vnnd  aker  ze 
Samen  stossent,  da  dannen  liin  vntz  gen  an  das  esttnrly, 

von  dem  liin  vnlz  gen  Kigental,  von  dem  bin  vntz  zu  Scbidlifs 
bninnen,  von  dem  bin  vntz  gen  Katzenrutti  an  die  eieb,  die  man 
nämpt  ze  dem  -Nvarsen,  von  dem  bin  in  licckenboltz,  von  dem 
bin  hinder  Glott  in  das  bacbtal,  daz  man  nempt  in  der  arsbell, 
alfs  ferr  alfs  deren  von  llong  vnd  deren  von  AfflioUren  lioltz 
vnd  vcUl  an  enandren  stosset,  alfs  ferr  vntz  an  den  Itot  den  man 
n^'mpt  vff  den  agerden^  alfs  feiT  gat  miner  herren  von  Landen- 
berg gericht. 

Item  in  denen  gerichten  hand  min  herren  von  Laudenberg 
zerichten  vber  all  bufssen^  nutz  vss  genomen,  vntz  an  den  tod; 
Yreary  es  sach  .daz  ein  sch&dlicher  mensch  ergriffen  yrvari  in  denen 
gerichten^  den  sol  man  ant warten  an  den  Kryenstein,  vnd  söl  es 
denn  einen  vogt  von  RSgensperg  veri^unden,  daz  .er  im  den  men- 
schen ab  näm;  wUr,  daz  er  das  nut  tätt,  so  sol  er  inn  binden 
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an  em  zwIrnfspfadeD^-sohätt  man  denn  einem  YOgt  gnug  getän,  im 

vnd  dem  gericlit. 

Item  gescliäch  es ,  das  ein  friimder  mensch  ,  fruvr  oder  man, 
iu  denen  gericlit pn  salsliall  wiird  iij  tag  vnd  vj  wuchen  vnd  ein 
jar,  vniiersprochen  von  allen  lierren  vnd  von  allen  gotzhüfseroy 
der  sol  minen  herren  dienen  vnd  valleu  alfs  sin  eigen  lütt. 

Item  wäry  öcb,  da/,  ein  fronuUM  nian,  wie  der  genant  wäry, 
in  das  gericht  zug  vnd  ab  giengi  von  todes  wegen,  helti  der  vil 
oder  wenig,  daz  sölt  ein  lierr  oder  ein  vogt  nfimen,  vnd  sölti 
daz  gehalten  iij  tag  vj  wuchen  vn  ein  jar,  vnnd  ist,  daz  da  nie- 
man  kumt  siner  anerbornen  frnnden  vnd  recht  erben ,  so  haut 
min  herren  von  Landenberg  rechl  zu  dem  erb  vnd  guU, 

Item  wäry ,  das  ein  kind  fluiden  wurt  in  miner  herren  ge- 
richt, der  sol  es  antwurten  vil  die  bürg  einem  herren,  oder  einem, 
vogt,  der  sol  daz  kind  siechen,  Tntz  das  es  danti  kiimt  das  es 
sieb  selb  b^an  mag* 

Item  kam,  da»  ein  glüiff  wurt  in  miner  kerren  gericht,  da 
sol  jederman  tun»  wer  das  .sechi  oder  korti,  vnd  das  niit  tStt, 
der  yrSry  minen  kerren  zäelien  ft  yeruanen* 

Item  wfiri,  das  ieman  in  dem  back  der  da  keifsset  die  A» 
fräiniti»  gesckSdi  es  an  dilsem  bort^  da  kettind  min  kerren  vmb 
zi^rickten,  gesckSck  es  an  dem  andren  port,  da  ketti  ein  vogt  ab 
Rägensperg  vmb  zericktcn,  gesckach  es  an  mitten  in  dem  back, 
da  kettint  min  kerren  vnd  ein  vogt  ab  Rä^ensperg  vmb  zerichten. 

Item  werjr»  das  daz  gotzhuTs  von  den  Einsidlen  vnd  daz 
.gOtzkuCs  von  sant  Blasy  vnnd  das  gdtzbufs  von  SckafThufsen  ir 
eigen  gütter  verküftind  in  miner  herren  gericht,  da  sölt  minem 
kerren  der  drüt  pfännig  werden  von  den  selben  koiffen. 

Item  ein  gütly  lit  ze  Oberdorf  vnd  gehört  gen  Wufsslikon, 
dar  ab  gät  minen  herren  ein  ^  <Ä  ze  vogtsliir  zu  einem  vrknnd, 
wenn  si  dos  gütljr  verkoffint^  das  si  sünd.  gen  minen  kerren  den 
dritten  ^. 

Item  wäri,  daz  ieman  kiimy,  fruw  oder  man,  der  eines  got/- 
hufs  wäri  von  snnt  Gallen  vnd  krim  in  miner  kerren  gericht^  der 
sol  tun  vnd  tlioiieii  ails  ander  rigon  liitt. 

Item  min  lu  rren  von  Landenber^  hant  ein  täfer  in  dem  tal, 
da  sol  nieman  schenken  wan  der,  dem  si  es  liebend  vnd  erlöbend. 

Item  weri  üch,  daz  ieman  den  andren  an  sinem  lechen 
sumpti  viid  sich  das  erfundi,  der  ist  minem  junkhereu  veioialleu 
zachen  ^  vnd  sol  inn  wider  in  gewer  setzen. 

Item  wer,  daz  ieman  den  andren  der  e  ansprechi  vnd  inn 
mit  bezügi  es  sye  fröw  oder  man,  das  ist  veruallen  zachen  tl 
minem  juokheren. 

Item  i)  ß  gänt  ab  dem  obren  len  zeuogtstur  gend  die  fro- 
wen  Yon  Far  ze  vriLund  daz  es  an  die  gerickt  g^drti  ynd  ge- 
sckack  ein  frSuel  dar  vfl^  dar  vber  kettent  die-Ton  Landenberg 
lerickten« 

Item  iij  ß  gant  ab  dem  vollenmofs  ynd  gek^  Üek  in  die 
gerickt,  man  8ol  Öck  daz  selb  gut  nieman  zekoflen  geben»  denn 
einem  der  in  denen  gerickten  sitzet,  Tnd  wenn  sant  Fronen  abeot 
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kumt;  so  mag  ein  meyer  von  Ragenslorf  der  vff  dem  meyerhof 
sitzet  dar  vlF  vnnd  dar  in  fareii ,  so  inimcnt  denn  all  ua  nach« 
buren  ocii  dar  in  faren  von  meunlkliem  Yngchindrct. 

Ileni  weri  sacli,  das  einer  den  andren  vs  köfti|  der  sin  galten 
Dut  bezalt  iietti,  so  soll  der  köffer  den  Schuldner  den  gulten  wider 
in  die  gericht  stellen  vnnd  einem  herren  säclien  se  bufs  geben* 

Item  weri  sacli,  das  jeman  in  dem  gericht  dem  andren  ligend 
gut  ab  köfti|  das  sol  gescfaachen  mit  eines  herren  oder  sines  vog« 
tes  vrufssen«  besebäch  das  nut,  so  wer  einer  vertiallen  zSchen  ^. 

Item  wenn  man  das  lioltz  bannet  vuud  dar  vbcr  jenian  holtz 
höwet,  der  börsset  von  einem  fuder  y  fi  vnnd  einem  karren  üj  ,y. 

Item  weri,  das  jenian  ein  tanoen  liuwy,  der  büfsset  zachen 
vnnd  von  einer  eich  ein  ö.»  wenn  das  nnt  erlüpt  wirt. 

Item  ein  errunfs  ist  ze  Affhollrcu,  wenn  si  da  nüt  wellcnt 
wcfssren,  so  sol  einer  dem  andren  an  sagen,  vnd  weler  daz  nüt 
tätti,  der  ist  einem  herren  vemallen  ein  u 

Item  weri  sach ,  daz  ein  ii  rgang  in  denen  gerichten  giengi 
iij  lag  vnnd  vj  wuchen  vnauspracliig ,  den  mag  ein  herr  für  daz 
sin  uanien.  ^ 

Item  wer  dem  andren  eigen  vnd  erb  anspriclit,  vnnd  daz 
mit  bezucht,  der  ist  veraallen  einem  herren  zächen  u  vnud  sol 
im  sinen  schaden  ablegen« 

Item  weler  ein  schlecht  mit  einer  fust^  der  befssret  dem 
kleger  üj  fi  vnd  den  herren  zwifalt  burss* 

Item  weler  ein  schlecht  mit  einem  schenkfafss,  sester,  oder 
kanten  I  oder  welerley  geschirr  es  ist,  der  befssret  dem  kleger 
TÜij  fi  vnnd  den  herren  xviij  /f. 

Item  weler  ein  wäffen  zuckt  vnd  daz  nnt  bewent  wirt^  der 
befssret  ii)  %  den  herren  ^  schlecht  aber  er  inn,  so  wirt  dem  kle* 
ger  iij  ^  vnd  den  herren  vj  %  vnnd  machet  dem  kleger  die  hutt 
gantz;  machet  er  inn  aber  härdfellig,  so  git  er  dem  kkg«r  vüij  Q 
vnd  den  herren  xviij  1}. 

Item  weler  ein  fränenlich  jagt  in  sin  hufs  vnd  hof,  vnd  im 
nach  illet  in  sin  hufs,  der  befsret  je  dem  rafen  viiij 

Item  weler  eim  verbüt  sin  hufo  vnnd  hof,  vnd  das  nut  halt 
der  befssret  x 

Item  weler  frid  verseit  vnd  daz  vfs  kumpt^  daz  er  verseit 
hät,  der  befssret  x  14. 

Ttcm  es  ist  zewuTsscn,  daz  in  der  allnient  im  riett  zwnschent 
denen  von  Ragenstorff  vnd  Fallikon  vnd  denen  von  Biichfs,  ist. 
das  jeman  da  howet  kein  siumpeti,  an  turn  vnd  Iiafslen  ,  zhowet 
er  ob  der  efad,  der  beissret  einen  vogt  von  Ti;ii;oiisperg  v^;  ho- 
wet er  nid  der  efad  in  deren  von  Buclils  teil,  der  befssret  einem 
herren  vff  der  allen  bürg  v  h  ,  vnd  sol  mau  die  bufs  nut  schen- 
ken, darvnib  das  es  gehalten  Averd. 

Item  die  erlen  ,  die  der  dryer  durfer  sind,  leilikon,  Buclifs 
vnd  Fänikuii ,  Mid  ligcnt  in  der  allnient,  wari  dafs  jenian  huwi 
dar  inn,  an  daz  mnu  bniclil  zu  der  allment,  der  befssret  von  je- 
dem Stumpen  v     ,  an  torn  vnnd  iiafslen.    l^s  ist  ein  ersalz  dar 

6* 
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vff  gesetzt,  dem  lierrea  eia  aokeiiatuk.  vnd  denen  gesellen  ein  ei* 
mer  wio. 

"  Item  es  ist  zewurssen,  daz  min  herren  hant  ein  täffer,  die 
hat  das  recht,  das  von  Wurlienlols  heruf,  alfs  ferr  alls  iiiincr  her- 
ren  gericht  giiiid  ,  nienian  sol  win  schenken  da  zwuscbentj  denn 
dei^  si  die  liitrer  lichent. 

llem  Weier  die  tafer  hat,  der  sol  haben  wiü  vnd  brott,  vnnd 
wenn  er  den  win  bringt  vff  die  ligring,  so  sol  er  rachnen  was 
er  inn  kestet  hat,  vnd  sol  einen  Zuriclicr  angstcr  an  einem  köpf 
gewuiiiieii  vnd  uut  ine,  vnd  wer  in  der  täler  sitzet,  dem  sol  er 
win  vnnd  brott  geben,   vnd  sol  im  beitten  vntz  das  er  den  wiu 
vlögeschenkt,  vn  den  so  mag  er  inn  pfenden  oder  daz  gelt  heif's«« 
sen  geben.    Gitt  er  im  das  nut,  so  mag  er  selber  pfand  nemen 
än  weibel  vnd  vogt,  vnd  sol  im  das  nieman  ^*eren,  vnd  wölt 
im  )eman  lögnen  der  sclmld,  so  90I  er  das  beban  vnto  an  xxx 
£r  sol  uc)i  brott  ban ,  wer  sin  nottdurftig  sye ,  daz  er  es  by  im 
vind.  sin  sol  öcK  nieman,  wenn  er  ein  botten  vnderw^en  bätt 
Back  dem  brot;  wery  aber  sacb,  das  er  weder  botten  noch  brot 
hettiy  vnd  einer  das  einem  vOgt  klagti,  der  sin  .notttirftig.  weri,  so 
sol  er  einem  vogt  gelien  ii)       alfs  vil  vnd  dik  alls  es  von  im 
klaget  wirt*  Weri  öch^  das  in  der  täfer  enbein  kintbetter  weri, 
deren  sei  er  vrin  vnd  brott  geben»  biit  si  ein  bett,  das  Iren  ist 
vnd  wenn  die  vj  wucben  vfs  komeot,  so  mag  er  das  bett  nämen 
vnd  sol  vngefräfnet  ban,  vnd  sol  das  nieman  wcren  noch  sperren« 
Item  weri,  daz  der  vnrt  kein  fyentscliaft  hetti  zu  ieman^^  er 
weri  den  geföcbt  gegen  im  vmb  ein  todschlag ,  daz  er  im  nut 
"vrin  vnd  brot  wölti  geben ,  von  der  vyentschaft  wegen ,  so  mag 
er  selber  hin  in  gän  vnd  mag  win  vnd  brott  nemen,  vnd  mag 
das  geld  oder  ein  pfand  vff  das  fafss  legen,  die  des  drittenteiles 
befsser  dnt,  vnd  sol  der  wirt  das  pfand  lafssen  ligen  vntz  das 
der  w'in  vfs  kunit;  gitt  er  denn  daz  gelt  nutt,  so  mag  der  wirt 
daz  gelt  nämen  oder  die  pfand,  vnd  mag  sin  not  da  mit  verstel- 
len.    Wei'i  örli ,  daz  der  ^vi^t  tnrer  scliaiikti  ddi  recht  ist,  ytuI 
denn  das  denen  luten  sciiribi,  SO  soi  er  den  die  sdiuid  in  zu- 
cken alfs  atidri  gellschnld. 

Anno  domiui  millesinio  quadriugeuleßimo  quinqua^esimo  sexto. 

FRElUKll'  DER  S  rADT  REGENSßiiiiG  i). 

1501. 

Wir  der  bnrgermeister  vnd  rStt  der  statt  Zarich  thundt 
kunndt  oifennlich  mit  disem  brief^  das  die  erberrnn  vnnsere  lie- 
ben getruwen  gemein  bnrgerr  in  vnnsecm  schlofz  Regennspeirg, 
für  vnns  bringen  vnd  lanngen  lassen  haben. 

Nach  dem  sy  vmb  ir  frygheitten  vnd  rechtungen  von  irea 
alten  herrschaften  vnd  vnns  loblich  begäbet,  des  sy  bysbar  in 
briich  vnd  Übung  gewesen,  ouck  besonnder  inen  von  vnns  ein 


1)  dieses  slbMtrlien  nuf  dem  !ctzfcii  voihüp^cl  der  T.ägern,  in  der  gcgend 
die  bürg  genannt,  wurfh"«  von  den  irciliümi  von  HcgcDSperg  angelegt  Ulldl 
biefs  im  gcgeiisaU  tur  alten  Hcgenspcrg  die  neue. 

■ 
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brief  darüber  gegeben,  der  aber  in  verganngnen  Jaren  verloren 
vnd  liitikommen  svge,  also  das  sy  kein  gloublichen  scbin  oder 
\rkuiidl  darunib  iiaben  dann  allein  ein  copye  oder  nbgeschrift 
Süliclier  ir  frybeit  vnd  rechtunge,  das  aber  inen  vnd  inm  nach- 
komnien  Verletzung  vnd  abbrucli  geberrn  möchte;  vlT  das,  so  ha- 
ben By  ynus  als  ir  herrnn  vnd  oberrnn  denuitigklich  angerüft  vnd 
gebetten ,  inea  sölieh  ir  recbtunge ,  frygheit  vnd  liarkommen  zu 
vemnwen  Tod  bekreftigen ,  lut  der  obberümteii  miniit  rad  eo- 
pye,  so  sy  für  vnns  geleit,  vnd  zu  ucrlidreii  begerrt.  haben,  die 
von  wonrt  zu  vrarrt  wyfzd  al«  hernach  volget* 

Item  wer  ejrgen  vnd  erb  ansprechen  wil,  der  aol  den  buiw 
gern  vertrösten  fiir  sehen  piunndt.  Item  vrer  den  anndemn  an- 
spricht vmb  ein  e,  es  syge  frowen  oder  man,  .behept  er  dje  nit 
an  einem  rechten,  so  ist.  er  veniajlen  den  burgemn  sehen  pfundt« 
Item  wer  dem  anndem  einen  kouf  oder  sin  leben  besw^ ,  der 
ist  verfallen  den  burgernn  sehen  pfundt.  doch  ist  der  hoiT  fryg, 
wer  dar  in  kompt,  der  ist  ftyg  dry  tag  vnd  sechs  \v neben. 

Wo  für  vfs  gat  vnbescbruwen  von  einem  hufsgesind,  vnd 
es  aber  annder  lut  beschrygen,  der  ist  veruallen  ein  niarck  silbers«' 

Wer  wyben,  fcinden,  jungckfrowen  oder  kuecbten  abkoft  an 
der  nieisler  v^'illen,  kompt  es  zeclag,  der  kumpt  vmb  zchen 
pfiundt.  Ilem  alle  huser  die  inn  der  ringkmur  ligen ,  sind  Ii- 
genndt  gult.    Alle  kouft  acker  vnd  ^ysen  sind  ligeondt  gutt. 

Item  wo  zwey  zusamen  körnend t  vff  dem  berrg ,  ist ,  das  sy 
ligennd  giit  ziisanieii  bringent,  vnd  ist  das  sy  abgannd  an  lihs 
erben,  vnd  haben  sy  dann  lygennt  gfilt  zesanien  braclit ,  so  erbt 
ietweders  die  ligeiiiuien  cüüer  /.rrniid  Murr  wv!,  vnd  vall  dann 
yeder  an  die  rechten  erben,  ist  aber,  das  das  lebennd  not  an  gat, 
80  sol  es  sin  gutt  des  ersten  angryflen  vnd  darn.icl!  das  annder, 
tuU  es  im  libs  nott.  ist  aber,  das  sy  kind  by  eiiiandein  hannd, 
gat  dann  ein  man  ab,  wü  denn  ein  frow  von  iren  kinden  oder 
die  kind  von  iro  ,  so  sol  die  frow  nemen  ein  drittenleil  in  faren- 
dem  gutt  vnd  ir  heymslur  vnd  ir  moigengab,  vnd  sol  ein  drillen- 
teil gelten  redlicher  schuld;  ist  aber  das  ein  wyb  abgat,  die  kind 
hat,  vnd  vvyl  ^icb  denn  ein  man  enndciiin  vnd  wyl  von  sinen 
kinden,  öo  sol  den  kinden  werden  ir  nuilter  gutt:  wy)  aber  der 
vatter  pliben  by  sinen  kinden,  so  sol  er  der  nuiUer  gul  niesscu 
zu  eond  siner  wyl ,  vnd  sol  den  kinden  den  sin  ein  verfanugen 
gutt.  Ist  aber,  das  ein  man  abgat,  der  zweyerley  oder  drygerley 
elicher  kind  het,  die  erben  alle  glich.  ' 

Wa  zwey  zesamen  kommen  vff  dem  berg  in  elicher  w^^fs,  die 
sind  einannder  gnofz  vnd  erb,  vnd  sol  ouch  kein  herr- niemand 
inn  der  mur  ze  ftegennsperrg  vaUen  noch  erben. 

Wir  haben  ouch  das  recht,  das  vnnser  thor  offenn  sollen 
ston,  vnd  sol  man  niemand  waren  vfs  noch  inziechen,  er  söII 
dann  gelten,  darvmb  mag  man  im  das  sin  wol  verheilen  ald  ver- 
bietten. 

W^  eygen  oder  erb  inn  hat  dry  tag  vnd  sechs  wuchen  vnd 
ein  jar  unansprecbig  mit.  dem  rechten  von  einem  der  iulanndt 
ist,  dannethin  sol  inn  ein  gewer  daby  schirmen«  Vnd  von  einem. 
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der  iiit  inlanud  ifit,  uua  jar,  dannethin  sol  ijiu  ocli  ein  gewer 
scJiiiinen. 

Item  als  verr  als  viinser  zwing  vnd  bann  ganndt,  da  liet 
nieman  zerichten  dann  ein  schulthefz^  Trsgenomen  vmb  d#8  plut, 
da  het  eia  vogt  über  xericlileti* 

f  Wir  baben  oucb.  das  recht ,  wo  ein  burger  freueLt  in  dem 
ampt,  koinpt  er  vf  den  berg  unby fanget,  so  mag  er  zu  eineip 
tbor  Ingen  vnd  zü  dem  anndern  wider  yfz^  vnd  bet  förbafz  mit 
dem  vogt  nutzit  zeschaflen« 

Wo<  vorbin  boltz  vfgat,  das  68  z&  tüchel  gatt  i8t>  das  aol 
man  nit  abböwen«  ^ 

Die  von  Boppensol  süllen  kein  boltz  verkoffen  vf  dem  Stum- 
pen, an  den  ban  der  an  dem  bollen  ligty  vnd  in  Bettenlock  ynd 
in  sant  Niclaus  Bul. 

Wir  sollen  oucb  wunn  vnd  weyd  ban  mit  allen  vmiBeriin 
vmbsessen«  £s  sol  ouch  ein  vogt  das  mullinthor  vnd  das  menn- 
vreg  ibor  versorgen,  vnd  alle  erggker  die  vlF  dem  thoren  stonnd^ 
vnd  was  man  an  der  ringkmurr  zä  machen  hat,  da  sol  ein  ypßt 
einem. allen  zag  vf  die  hofatatt  gen,  vn4  sol  einer  denn  buwen, 
der  da  gesessen  ist.  wa  aber  kein  behusung  ist,  das  sol  ein  vogt 
selber  machen.  Hin  vogt  sol  ovicb  alle  riiigckmiiren  in  eren  liaben. 

In  dem  lierrenn  liollz  stat  ein  gtnmp  ein  pfund,  in  dem  bann 
ein  CTcli  7AXüy  pfuniul.  vnd  ein  ander  slunip  ein  pfunndt.  wer  in 
der  liiigckmur  tyt/i  mkI  verirosten  mag,  den  sol  nieman  turnen, 
es  gaiing  dann  einem  menschen  an  sin  leben. 

llem  die  bnr^er  sülleu  die  tüchel  bowen,  vnd  sol  sy  ein 
vogt  harzu  vertigen. 

Vnd  als  wir  sölichen  iiottel  vnd  vergryf  der  obgedachten 
irygheit  vnd  rcchtunge  eygcuntiich  verlieret,  vnd  die  globsam  er- 
lunnden,  euch  süllichs  nach  sincm  inlialt,  billicli  vnd  zimlich 
erkenndtj  so  haben  wir  daruf  den  obgemelten  bürgern  zn  Re- 
gennsperg  den  viiiisei  nn  sülich  ir  fryheit  vnd  reclituuge  veruiiwt 
\iid  bcstaiigct,  vernuwen  vnd  bestätigen  inen  das  alles  in  kraft 
difs  briefs;  also  das  sy  vnd  ir  nachkomen  sieb  deren  gebrucben, 
bcfröwen  vnd  gcniessen  sollen  an  .  mengkUcbs  intr^g  vnd  wider^ 
rede  ,  doch  vntis,  ynnsernn  naj^komen,  vnd  gemeiner  vnn^r 
statt  Zürich,  sufs  in  ander  weg,  an  vnnser  herlicheit,  oberkeit 
vnä  rechtung  vnschedlich.  Des  zu  vrkiind  haben  wir  vnnser 
statt  secret  oITißnnlich  thun  henncken  an  dlsen  brief,  der  geben 
ist  vif  zinstag  nach  sannt  Pauls  bekerung,  von  Cristi  gehurt  gezalt 
tusenndt  ftinnfhunndert  vnd  im  ersten  jare. 

ÖFJNUNG  VON  WUSiÜLL  i). 
1417. 

Dis  nachgeschriben  ist  die  offnung  vnd  recbtnng  des  tvring- 
hofs  ze  Winkel,  vnnd  ist  ouch  her  inn  verschriben  vnd  begriffen 
desselben  hofs  gewonheit  vnd  rechtung,  als  daz  von  alter  herko- 


1)  in  der  klrcbgemeinde  Btllach  oÖrdlicb  von  Zürich,  xwiscfaen  Reins- 
berg u.  Winterlhyr. 
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jnen  .vnd  bracht  ist,  ynd  ist  dils  rodel  ernnwert  viid  gmadit  mit 
gunst  Tod  willen  eines  vQgtx  se  Kibiirg  vnd  difft  nachgiacbribn 
erber  liiten ,  so  von  ein  ganizeu  gemeind  mit  vollem  gewalt  dar- 
SUgebn  vnd  geschribn  sint,  nämlich  Cunratt  Boppenisol  vnder* 
vogt  in  den  aelbn  gerichten,  Herman  ab  bul  von  Ruty,  %  Ii  i  h 
Ruggersperger,  Hanfs  Bacliman,  Meyer  von  Winkel^ 

Heini  Bigel  vnd  Heini  Kofel  von  Obglatt.  Dar  nach  ist  dii's  ro- 
del  von  einer  gantzen  gemeinde  in  dem  twioghof  'ze  Winkel  ge- 
lefsen  vnd  mit  guter  kraft  bestatet  in  dem  jar  da  ma  zalt  von 
Cristy  gehurt  vior/eclienTiundert  vnd  in  dem  slbcnzechenden  jare. 

Vnd  stat  hiejiacli  gescliribn  die  zil  vnd  krei'j^s ,  als  vf['  di*r 
twinghoif  ze  Winkel  f;at,  vnd  langet  vnd  vacln  t  an  /o  Ubliasle, 
gat  von  dannen  gen  Meltmeuliasle,  von  Mettnienhaslc  gen  Nidpr- 
^latt  vnd  gen  INuscbikon,  von  Nöscliikon  vu  den  dry  Jiürineu, 
daniicoliin  gen  Hoc  Ilfeld  en ,  von  HochieJdeii  gen  Baclienbüllacli, 
WZ  vssrent  den  fridsteinen  ze  BüUach  ist;  vnd  da  zwusclient  hü- 
fen  gelegen  ist. 

Viid  WZ  golzliusluten  zu  den  fünf  gotzhüsern  vnser  liebe 
froweu  gen  Einsidellen,  sant  Felix  vnd  sant  Hegeleu  Ziiricli,  sant 
Fridlin  ze  Sekingeo  vjkI  vnverlii  Imel  golzluisliit  gen  sant  Gallen 
vud  vnuerlichnel  gotzhuslül  in  die  Riclienow  gehörenl,  vnml  in 
den  vorgescliriben  zUen  vnd  kreissen  gesessen  sint ,  die  geliörent 
in  den  twinghof  gen  Winkel,  suUent  dabin  stür  vnd  bnicli  ge- 
ben vnd  einem  lantgrafen  ze  Kiburg  mit  reifs  vnd  allen  diensten 
gehorsam  ynd  dienatber  sin  vnd  alle  jar  ein  vasnacHtbun  geben. 

Item  Oachmös,  vnd  wc  da  inn  hat  vnd  dasitzt,  hört  mit 
allen  gertchten  hochen  vnd  kleinnen  in  den  tTvinghof  gen  Win- 
kel, vnd  flol  mit  allen  Sachen  gen  Kibiu^  dienstber  sin  in  messe 
ab  obgeschriben  etat» 

Item  der  hof  ze  Ruggensperg  ist  euch  dienstber  in  dem  tvring- 
hof  gen  Winkel» 

Item  alle  lantzugling,  ledige  kind  vnd  der  herscliaft  lut,  die 
da  sitzen t  in  den  gerichten  des  twingbofs  ze  Winkel,  die  sint  ei- 
nes landgrafen  von  Kiburg  mit  lip  vnd  mit  gut ,  vnd  welich  der 
selbu  personen  abgat  an  elich  Hberben,  den  erbt  ein  lanigraf 
von  Kiburg.  Wer  aber,  daz  ein  man  abstürbe  vnd  elicbe  kind 
liesse,  die  sin  genoss  weren,  so  nimpt  ein  lantgraf  ein  val,  las- 
set er  aber  nit  liberben  ,  die  sin  genos  sin ,  so  erbt  der  lanigraf 
für  die  kind ,  doch  erbt  dann  ein  frow  in  der  varcnden  hab  ein 
dritteil,  vnd  gilt  nun  zins,  snu'dlon  vnd  lidlon  ein  drilteil. 

Wer  oucli  einem  lantgrafen  verlunidcl  wirt,  daz  er  ein  lanf- 
ziiglitig,  ein  ledig  kind  oder  der  hersclmft  lut  sye,  mag  der  daz 
der  herscliaft  nit  absetzen  mit  zwev  Jiiulerniagen  vnd  einem  vat- 
termagen  ,  die  einander  als  nach  syen,  daz  sy  ein  e  wol  beschei- 
den mag,  der  hürl  einem  lantgrafen  zu  mit  lip  vnd  niil  gut. 

Es  sollent  oucli  alle  fryen  einem  lantgrafen  gehorsam  sin. 
Welch  mentsch  ouch  in  dem  vorgeschriben   twingiiof  ze 
Winke   sessliatt  ist  vnd  an  sant  Felix  vnd  sant  Uegulen  Zürich 
gehurt,  den  sol  kein  herre  weder  fallen  noch  erben,  dann  sUiihe 
er  an  elLch  liberben  vud  helte  kein  uacheu  fruud  der  iuu  billich 
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erbte,  so  8ol  inn  sin  nechster  nechgebur  der  ouch  an  'sant  Felix 
ynd  sant  Regulen  gehört  erben,  wurden  aber  sin  nacbgeburen  dar 
inh  stössig,  so  sol  man  daz  vsmessen  mit  der  snur,  vnd  welich 
dar  inn  mit  dem  mas  der  nechst  ist,  der  sol  ftirfaren  mit  dem  erb. 

Es  mag  ouch  ein  iecklich  gotzkusman  der  an  sant  Felix  viid 
sant  Regolen  Zürich  gehört ,  zwurent  im  jar  ze  me)  en  oder  ze 
licrbstgerichten  daz  sin  vergeben,  ^von  er  wil^  oder  daz  einem 
hund  an  sin  swantz  binden,  da2  im  daz  niemand  wcrren  sol.  fugte 
sicli  euch  daz  iemand  vngcnossam  wibete,  der  sol  einem  lautgra« 
fen  ze  buss  verfallea  sin  x  ä  «3i  vil  sin  gnad. 

Wer  ouch,  daz  deheiner  dem  andern  sin  lechensc  liaft  swerte 
ald  ab  enpfienge,  vnd  daz  kmülich  wurde,  der  sol  dem  lantgra- 
fen  ze  buss  verfallen  sin  x  d  vtT  sin  gnad,  vnd  sol  der  den  er 
all»  gejrt  hette  widervnib  in  gewalt  vnd  iiülzlich  gewer  setzen, 
fugte  sich  ouch,  daz  ein  mau  ein  wip  oder  ein  vrip  ein  man  der 
e  anspreche  vnd  nit  mit  dem  rechten  bezuge,  der  sol  daz  bessren 
einem  lantgrafen  jnU  x  ^  ^  \S  sin  gnad  vnd  sol  darzu  einem 
gegenteil  den  scbaden  ablegen» 

.Ymb  ir  allment  vff  dem  riet  da -sol  fedeman  ein  ticIi  zu 
einem  rinderweg  iatriben  TngeTart^  das  nieman  dem  andern  das 
werren'eoly  ala  daz  von  alter  herkömen  isL 

Vnd  waz  da  an  die  selbe  alment  vnd  iro  riet  8t<»set  >  ee 
syen  -Yrifs  ald  aker^  die  eüllent  da  machen  einen  guten  Md,  Tnd 
lielffent  graben  vnd  zun  nit,  so  suÜt  die  selben  muten  dar  ma- 
dien,  vnd  was  da  schaden  beschicht,  den  sol  ein  dem  andern  so 
nit  genug  getan  hette  ablegen,  es  wer  dann  ein  vernift  ficli ,  daz 
sol  man  gebieten  hin  ze  tuncU  Wolt  aber  ein  daz  nit  hintun, 
wer  daz  ersticht  ald  ertöt,  der  selb  sol  nut  gefrefelt  haben* 

Wo  ouch  deheiner  von  inen  zuchen  wil  es  sye  von  nch- 
ttmi  oder  von  armut,  dem  sol  ein  vogt  geleit  geben ,  doch  ob  er 
ein  buss  verfallen  were,  so  mag  inn  ein  vogt  darvmb  wol  heften, 
wer  ouch ,  daz  er  jemand  vtzit  schuldig  wer,  der  mag  inn  oucli 
wol  dar  vmb  verheften  vnlz  daz  er  inn  bezalt.  Wer  ouch,  daz 
denn  der  selb  her  wider  vmb  ziiclien  wolt ,  ruft  er  dann  ein 
vogt  an,  eo  spl  im  ein  vogt  her  wider  vmb  geieit  geben» 

ÖF3SUNG  VON  HORBAS  J). 
1605. 

Als  bifsbar  ein  gmeind  llorbis  am  Frygenstein  kein  offnung 
oder  versclirybuug  irer  rechtungen  gehept,  sinnd  vif  ir  begeren, 
vfs  bewilligung  vnnsererr  gnedigen  herren ,  herrn  biu  gernieister 
vnd  ralhs  der  statt  Zürich ,  vnnd  initt  vorwüfsen  defs  edlen  ve- 
sten  jungckberr  Hau  Iis  JMeyfsen  zu  lüffeu,  burgers  zu  Zürich, 
grichtsherrn  zu  Rorbifs  ir  der  gmeind  Rorbifs  am  Fry enstein 
redhtungen,  brüoh  vnnd  herkhomen,  im  bysin  vorgemeldts  jungck- 
herr  Hanfs  Meilsen,  auch  der  verordneten  von  der  gmeind  mit 
namen  Felix  Bachman,  Cunrelh  Miurter,  Grofshanis  Ldrli,  Vi- 
rich Gantz,  deinhanfs  Schurter  vnd  Cunrat  Bochfsler,  delsglych 


1)  im  bettrlte  Bulaeb,  nach  dem  Rhein  su. 

.  ^i^.d  by  Google 


RORBAS 


89 


HeiDricli  TÜBckifs,  YiiDterer  gnedigen  Kemn  YOn  Ziiridi  velbels 
s&  Rerbifs j  vnd  Heofu  Tänckifs  defo  griclitsvogts ,  iiacli  besicbtU 
guog  der  gmeind  Rorbifo  hy  der  kflcfa  offnuog  durch  den  statt-, 
schrjber  von  Zürich  inn  g»chriflt  veriafset,  Tud  zesanen  inn  difa 
böchli  ynd  oilhttiig  gezogen  worden,  Bescheclien  mitwochs  den 
driieigisten  tag  wynmonats  im  jar  von  der  geburt  Christi  vnneers 
lieben  herrn  geaalt  einthufeent  sechrshundert  vnnd  fünf  )are. 

Erstlich  zwing  vnnd  benn  facliend  an  im  wafsen  bim  TiifFen* 
hach,  da  dannen  der  laiidetraüi  nach  bifs  an  die  Thöfs,  von  danen 
bifs  an  Kuderwaagsteiu ,  vom  selben  stein  der  Thöia  nach  vf  bifs 
an  kaichhof 9  dadannen  bifs  an  Tätlickomer  guter ,  wytep  denseb* 
ben  giitern  nach  bifs  an  Madarbninnen  wifs  an  die  tannen;  yer*. 
Der  schlechts  der  schlüclite  nach  vfhin  bifs  an  Buchemer  bann, 
da  dannen  der  march  nach  vff  dem  Irchel  inhin  bifs  an  Buclie- 
mer  banu  zu  TJiiilTen  Irchel.  Wyler  darüber  abbin  bifs  an  des 
schlofses  TülTen  weidj  von  derselben  dem  graben  nach  abbin  bils 
an  Rouber  graben,  vnder  deis  jungkberrn  zu  Xuilen  güteren  der 
Ertzinger  genant  inhin  bifs  wider  inu  wafsen  bim  Tüffenbach. 
Vnd  was  inn  denen  ziien  beschicht,  da  hatt  ein  herr  von  Tüffen 
über  zerichlen,  vmb  all  frefel  wie  von  altem  lier  kliomon  ,  alfs 
veiir  gadt  ouch  dess  dorHs  liorbafs  am  Fryenstein  wunn  vnd  weid, 

lelz  volgend  annüere  briich  vnnd  rechlsaiuiuen. 

Ein  ieder  inn  der  gmeiud  gesefsen  gibt  jerlich  dem  iungck- 
herrn  zu  Tiiiren  ein  vafsnachtiuui ,  vnd  ist  ime  schuldig  zwen. 
tagvveu  zetliuii ,  dargegen  sol  er  sy  dan  srliirnien. 

Item  was  freffleu  gefallend,  da  ist  einem  vogt  zwifalts  bufs, 
vnd  dels  klegers  drü  pfund  pfening. 

Item  wo  auch  ein^  das  gricht  verschmachte,  der  ist  dnem 
yogt  yec&llen  dry  Schilling  pfenning,  er  möge  dan  Sachen  lür 
sidien^  die  inn  billich  schirmiild. 

Item  ein  vogt  vnd  herr  z&  Tofien^  hatt  zdgebieten  vmb  die 
e&den^  die  ziL  dem  dorf  gehdrend. 

Item  die  tafern  mitt  aller  z6gehürt  gehurt  gen  Tiiifen.  Vnd 
wann  der  gmeind  ein  tafem  erlaobt  wurde,  so  sol  der  wynschencki 
den  verordneten  der  gmeind.  seegen,  wie  er  den  wyn  haufit  habe, 
vnd  Söllend  den  die  verordneten  schetzen,  wie  er  den  yryn  schen- 
cken  solle.  •  Wer  auch,  das  der  iemand  verseite  von  vyentscbaill 
oder  sonst,  so  soll  der  wer  er  ist  ein  pfand  vff  das  vafs  legen, 
das  befser  ist,  vnd  soll  den  wyn  selbs  nemen,  bifs  das  der  vryn 
vfskompty  so  mag  er  denn  die  pfand  verkaufen. 

Item  man  soll  auch  die  bufsen  vorderen,  bifs  vff  den  dritten 
sambfstag,  so  soll  man  denn  darumb  pfenden.  , 

Item  es  soll  auch  ein  gmeind  arwellen  einen  voster  vnd  dn 
hirten. 

Ilem  wefs  die  gmeind  liberein  kompt  vmb  einnng,  verban- 
nen, hoitz  vnnd  veld,  was  da  ialt,  ist  der  dritt  pfenning  einem 
herrn. 

Item  wellicher  wyn  hat,  der  im  selbs  gewachfsen  ist,  vnd 
den  schencken  will,  der  soll  vier  hall  er  inn  die  täfer  geben, 
vnnd  sol  auch  wyfsbrod  in  der  täfer  nemen. 
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Difs  sind  die  stäg  viiiul  wag  vnnd  anndere  brüch. 

Der  buNVweg  viul  der  W  LiiUviii;  soll  i;aan  die  steig  vf  nebeal 
dem  liüllberg  vlsliiii  biis  an  die  scliaalbreilcn  durch  vJ's  viid  vis 
am  IMädeubrunner  zeig,  derselben  zeig  nach  bils  au  den  üugel- 
hof  viF  die  alltfiend.  By  der  schaafbreiti  gadt  ein  weg  \f£  den 
Ribberg  vfhiu ;  vom  Rtbberg  dannen  bifa  vfF  die  almead.  Der 
-wägy  den.  man  nent  der  Buchweg^  der  gadt  swnschem  dem  Kurrli 
vfldn  vif  der  gmeind  almend  im  IrcheL  Item  ein  wäg  gadt 
durcb  die  breiti  yfahin  ynts  an  Hageler,  dadanen  inn  di^  land- 
atrafs,  disem  wäg  sol  Ylrich  Gantz  vnd  dne  erben  inn  eeren 
haben.  Dargegea  haben  9j  das  obs,  vnnd  mag  dar  innen  etwan 
buw  machen,  doc(  der  gmeind  ohn  schaden.  Item  vom  Hägder 
denen  gadt  ein  "wiig  gegem  Baamenacher.  vom  selben  vff  die  al« 
mend  vnd  inn  Irchel^  vnd  so  die  xelg  haffl,  ist  es  nur  ein  fufs« 
vreg.  Item  *ein  wäg  by  Hanfs  Vrbans  trotten  vfliin  gegen  Hau« 
seil  Gantzen  trotten  vntz  an  Baamenacher  vfhin  an  burgweg. 

Item  der  graben,  den  man  nennt  der  SSgetgraben,  facht  an 
im  Säget.  Der  soll  von  Sägen  nahin  die  zeig  durch  inhin  bifs 
an  die  schaafbreiten ,  zwen  schüch  wyt,  vnnd  anndeFthalben 
schöch  tüiF  syn.  Durch  die  schaafbreiten  iuhin  soL  er  sjn  dryg 
schöch  wyt,  vnd  zwen  schlich  tüff.  Der  Selten  graben  bifs  an 
Reer  vfshin  sol  sechs  schuch  wyt  vnd  dr}'g  schuch  tüff  syn. 
IVim  Reer  vfshin  sol  man  das  wafser  vfs  der  Ribbergj^afs  durchhin 
richten  inn  disern  Selten  graben.  Der  Griilhof  ist  ein  inbschlofs- 
ner  liof,  vnd  soll  mitt  züuung  verwart  syn ,  also  daz  der  gnieiud 
kein  schaden  bescheche.  Auch  sollen  die  iniiliaber  dess  hofs  die 
züniin«  vfT  inen  selbs  hainven-  Wo  das  also  nit  bestheche,  sOl- 
lem  sy  den  schaden  an  inen  selbs  haben,  plvcbe  !ü;rechligkeit  wie 
der  Griithof  halt  auch  der  Hollberg.  Vnd  suileni  die  innhaber 
dcfs  Hollbergs  denselben  auch  niitt  zünnng  verwahren  vnd  die 
zuuung  vff  ineu  howen ,  ebenmefsig   wie  die  vff  dem  Grüthof. 

Wann  die  efaden  nit  werrschaift  werind  ,  so  scillent  die  ge- 
sell wornen  der  gniciiid  dieselbigeu  besichtigen,  vnd  so  vfs  far- 
Icfsigkeit  schaden  bescheche,  soll  der  so  sümig  gsyn  ist  den  be> 
schechnen  schaden  abzutragen  pflichtig  syn.  Der  vrafsergrabeu,  so 
vom  Irchel  abher  die  Kurligafs  hy  Heinrich  Meyers  wingarten 
nider  flüTst,  soll  geleitet  werden  inns  Frantz  Schurters  seligen 
viringarten,  bifs  inn  graben  wie  ea  inn  Hundacher  flüfst.  Vnd 
soll  diser  graben  zwen  schuch  t  vnd  ein  schuch  tief  syn« 
Der  wafsergraben  inn  der  Buchbreiti  soll  geleitet  werden  ent- 
wersydts  iiüun  gagen  hinder  Boll  im  Gülten  graben.  Das  wafser, 
80  vfs  dem  buch  weg  flüfst,  soll  ob  den  wifsen  inhin  gerichtet 
Werden  gegen  hinder  boll  inn  Galtengraben.  Item  es  syge  ein 
garten,  ein  pündt,  oder  ein  wyngart,  wefs  die  sind^  der  soll  es 
vermachen ,  inmafsen  das  ime  kliein  schad  bescheche ,  wer  aber, 
das  er  schaden  darufs  thete,  das  soll  er  bezalen.  Item  die  korn 
vnd  haber  zeig,  wellicher  der  vfser  ist,  der  soll  da  vermachen, 
wo  er  das  nit  thete,  so  soll  er  den  acker  lafsen  ligen  zA  der 
allment.  Vnd  soll  der  nechst  an  im  vermachen^  das  hau  man 
inie  zugebieten. 
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Item  dUs  hie  nacbgeschriben  ist  der  vc^t  hendiafft  vnd  des 
dorffs  2u  Flaach  gerecLiikait  vniid  alt  liarkoiiieti>  als  aicfa  daa  zu 

den  egeridbten  erolFnen  sol. 

Item  die  efaden  des  dorffs  zu  FlaacE  fiicheDd  an  zwüsclieii 
den  gründen  vnd  dem  mitelveld  an  der  sdgeln  vnd  gand  vahin 
die  grondgafsen  vif  VDntz  an  den  wasen,  vnd  gant  vnntz  ans  fair 
lentor,  vnd  gat  vom  fallentor  lumberhag  ze  end  vfF  vntz  an  die 
strafft  vnd  dan  die  straafs  vf  vnntz  an  die  hatiilbänten  vnd  zyrn» 
seilen  den  kanübiinten  vnd  den  preiten  überhar  vntz  an  die  sti- 
geln,  vnd  gant  von  der  selben  stigeln  ymhar  vntz  an  die  wiger 
gassen  vnd  die  selben  vvigergass  vfshin  vnntz,  an  ^blifs  grab  an 
die  selhf>ii  siigeln  ,  vnnd  facht  enlialb  der  gafs  an  vnd  gant  vnntz 
in  botzen  vnd  gant  dassclb  ober  wider  gegen  vntz  ins  dorff  vnd 
zu  derselben  sitcn  das  dorfF  vfF  derselben  sidlenlialb  vntz  ins 
willer,  vnd  von  dem  sei  hm  ^viller  vfFliin  vntz  an  die  holen  gas- 
sen, vnd  von  der  holen  gaiis  abher  vnd  den  ^v^lrackern  zwüschen 
der  gafs  vnd  acker,  vnd  dann  vff  der  bachtallen  zendab  vfF  dem 
rein  vnder  dar  abliin  bifs  nach  zn  der  müH  abliin.  vnd  gant  dan 
zu  derselben  silen  überhar  vntz  an  den  oberhuf  ,  vnd  von  dem 
oberhüi  abliar  z^^  üscileu  dem  doriT  vnd  der  zel^  vntz  an  die  slraals 
die  gen  Schollenberg  gat,  vnd  dannothin  wider  inhar  liindren 
lielhuil  abliar  den  selbenu  bag  ab  vntz  an  den  kellnhof  Gartenn. 

Item  welliche  zeig  körn  hat,  da  sol  sant  Marlins  tag  der 
efild  vermacht  sin,  vnd  da  der  haber  geblaut,  da  öui  der  elad  ze 
Ottern  vermacht  sin. 

Item  der  herschaiTt  zwing  vnd  benn  fancht  an  an  drni  iiiiljeii 
fep  vnd  gant  die  biirghalden  inhar  an  dem  obersten  hoclirein  zend 
inhar  vntz  vnder  die  Jiiihlialdcn  den  stig  inhar  bifs  an  den  kakh 
ze  berg,  vnd  vnnder  dem  kalch  den  selben  frid  inhar,  vnd  ob 
dem  selben  frid  inhar,  vnd  ob  dem  iufang  inhar  vntz  an  den  gra- 
wen  stain,  des  gessly  gegen  Eggent  vil  vshin  vnl/  in  die  bach- 
scheiden, vnd  war  sacli ,  dals  ieinann  mit  dem  andru  daselbs  by 
der  bachscheide  schlacheu  wurde,  fallt  einer  dann  gegen  1  iach 
wert  in  des  selben  vogtherren  zwing,  so  haut  er  über  die  selbig 
sack  zerichten;  vnd  gaut  den  selben  Letzenbach  zend  vfhin,  zwing 
vnd  bänn,  vnnd  ist  also  der  baeh  des  zvriugs  vnder  margk,  vnd 
gat  also  zend  vshin  als  der  Valckheimner  wunn  vnd  weid  gaut, 
vnd  gaut  ab  seilen  iohiDy  vnd  gat  also  die  wasser  foren  abbin 
zwDschen  Volgkbeinmer  vnd  Dorlbeimer  zeigen  vnntz  in  den 
bachy  da  die  Bietenmäli  vor  ziten  ist  gestanden  vnd  von  der  sel- 
ben vshin  zwiisdien  DoriQieimer  vnd  Folgkheimer  zeigen  vff, 
vnntz  an  das  holtz^  vnnd  als  ver  Volgkheimer  holtz  vffbin  gat 
vntz  an  Dorffheimer  holtz  vnd  enenthalb  ab,  als  fer  Volgkheim«- 
ncr  holtz  gaut  vntz  an  Andelfinger  holtz  enent  der  Thor  halden, 
durcl)  die  halden  nider  vntz  an  Frangken  vrifs,  vnnd  gaut  kytÜ" 
sehend  Flaachheimer  vnnd  der  grofsen  engi  durch  vntz.  in  die 

t)  im  beiirk  Andelfingcn,  nöidlicfa  von  Bulach,  am  lioken  ufer  de»  Rfaeios. 
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Thür  vnntl  gaut  vff  Thür  ])orl  ab  vntz  viuidcrn  wolfslig  vnd 
daselbs  über  die  Thür,  vnnd  dann  zwusclien  dent  Thür  höllzli 
^nd  Elikermbrinselea  ab  vntz  vll'  Kliker  gietsen  vnnd  dann  YOn  - 
ÄUlkergiefften  über  die  Thür  har  über  vnnd  hie  dishalh  der  Thür 
ab  vnnts  an  den  Rin  nid  den  Bin  ab  vnta  vider  an  das  nider» 
far,  vnnd  wan  awenn  daselbs  vlT  dem  Rin  ein  andern  wurden 
schlächen,  falt  dann  einer  harober  wärt  gegen  Flaachheimerland 
ynd  in  im  swiog ,  so  dann  hat  ein  vogtherr  zu  Flaach  üh&t  die 
selben,  sach  «eiichtenn ,  so  wit  alTs  im  geburt  vngeuarlidi  vnnd 
zu  gehürdt, 

Ijtem  wellicher  Mfelidi  messer  stSgken  oder  dehainerlej  gevrer 
über  den  andern  zugkt  in  den  zwingen  in  zomgemut,  verfalt 
einem  vogtherren  üi  9  halr  bufsi  vnd  wellicher  eyn  mit  der  fuust 
sehlat  ver&lt  dem  vogt  heren  v  ft  halr  bufs. 

Item  wellicher  ain  stain  vber  ain  zugkt  firftfenlich,  wirft  er 
vnd  trift,  verfalt  er  iij  ü  halr  dem  vogtherren  ze  buTs;  der  nit 
wirft  y  ver&lt  vüij  %  hallr  ze  bufs  ein  vogtherren. 

Item  spant  einer  eiu  armbrtist  vnd  schlacht  ein  pfil  viT  vber 
ein  vnd  schüst  nit,  der  verfallt  viüj  %  halr  bufs  eim  vogtherren, 
schüst  er  aber  ist  iiij  %  bufs. 

Item  ein  vogtlier  hat  zebieten  des  ersten  an  iij  darnach 
an  vi  6*,  darnach  an  viüj  darnach  an  iij  dann  an  vi 
darnach  an  viii]  %  halr,  weliclier  pott  dann  einer  vborsicht,  dar- 
iinib  mag  er  iun  pfiinden  vnd  ein  andern  hüchers  thuu,  vnd  ob 
einer  die  pott  alle  über  säcli,  so  mag  er  vornen  wider  an  fanchen 
ze  pieten  vnd  pfandon  wie  vor,  bifs  vfstrag  der  sach. 

Item  ob  sluis  vi  stünden  zwiischeud  den  lülen,  vnnd  inen 
geboten  (w  er),  vnnd  nntz  mit  ain  andern  zuschaffen  habenn  dann 
mit  recht,  wer  das  mit  worteo  oder  wergken  bricht^  verüült  vüij 
.*t^  bufs  dem  vogthcrrenn. 

Item  vnd  ob  sich  einer  mit  dem  sinen  vom  land  enifrömbden 
wült,  tags  oder  nachts,  vnd  ansprachig  war,  dem  selben  mag  man 
das  erst  pot  thun  an  vnn  %  sin  gut  zu  recht  hellen. 

'  Item  was  einung  die  dorffmeyer  vfüsetzennd  gehör l  der  dri- 
teil  eim  vogtherren. 

Item  wellidie  firow  die  ander  in  zorngoaunut  huvet,  ver&Ut 
eim  vogtherren  ein  %  hallr. 

Item  wellich  fräfenlich  vnerloupt,  vnd  inn  ein  forster  begrift, 
holta  howt  inn  dem  IVtaliberg,  verfiilt  von  eim  Stumpen  eim  vogt- 
herrn  vnd  den  dorffmeyern  zu  einung  üj     ieder  stump. 

Item  ob  es-  sich  wurd  fugen,  dass  ein  vogtmann  notturftig 
vrurd  eins  vogtherren  zu  tagen  oder  recht  zu  brucfaeni  so  soU 
ein  vogther  den  ersten  tag  über  un  eignen  oosten  hy  im  stan, 
hilüich  vnd  rfittlich  sin,  one  taglon,  ob  er  sin  begert,  vnd  ob  er 
Inn  zu  denselben  Sachen  ine  dann  den  ersten  tag  bnicht,  so  dann 
sol  er  inn  versolden  vnnd  vercosten  Aadi  billichhait. 

Item  das  niderfald  hfit  vomdorffliin  vfs  ein  buwäg  die  grunnd* 
gafsen,  vnd  gaut  von  dem  vrasen  hinufs  viF  das  mitelfäld.  Item 
ein  buwäg  sol  sin,  das  einer  mit  einem  gerifselten  plug  da  faren  mag. 

Item  es  sol  eiu  buwäg  gan  vif  das  mitteltald  von  d<^  Gisters 
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Los  vfshin  vnd  vom  hö'nngarten  dem  wasenn  vTsInn  soll  ouch  ein 
bnwaji  \{\  (las  mitelföld.  Item  es  sol  ein  huwäg  gari  vorn  wäsen 
\iöliiu  dio  wygcT  gafs  vfs  vff  das  oberliild,  vnnd  ist  ein  buwäg 
die  selben  wyger  gaCsen  vfl  den  wiger  durch  den  bolzen  vf,  vnnd 
gat  ein  buwag  für  des  zintzelers  Herman  Goyschels  liuis  vf  onch 
vff  den  wiger^  vniid  gaut  ein  buwäg  vfs  dem  willer  ouch  viT  den 
wiger. 

Item  es  gat  vom  dorff  ein  buwSg  vff  Brietter»  acker  vfs  vff 
den  Mäliberg  vffhui,  vnnd  gat  vffhin  ein  buwäg  an  EfaorHfe  acker 
vfalun  von  dem  Müliberg  acker  vnDnto  vff  £berli8  acker* 

Item  es  gat  ein  bawiig  für  den  Rietthoff  vfehin,  da  an  der» 
selben  so  gen  Scbollenberg  vfss  gut,  da  mag  einer  den  hrm  vff 
vrellichem  acker  einer  da  vnl*  Vnnd  gat  ein  gessly  von  dem  back 
vskin  heisl  des  kellers  gessfy  hinnfs  vnnder  sant  Niclaufs  kircken 

▼fiiiin* 

Item  wanii  man  anschleckt  zu  mayen  so  sol  man  die  keln- 
höff  wifs  vIEüiun,  vnd  ob  einer  vrölt  sin  Low  fieren  dem  andern 
durck  sin  grafs,  so  sol  er  ein  maden  schlacken  vnnd  dardurck 
iaren  vnnd  im  nit  grafs  wüsten. 

Item  es  gat  ein  loch  vfshiu  an  der  GiUgassen  durch  Heini- 
gislers  wlfs  vl'sliin  vnd  in  die  Binwifsen,  vnnd  gat  ein  vrSg  vfs 
dem  bach  durch  die  humpen  wis  in  die  wifsen  abhin. 

Item  es  gat  ein  wäg  oben  im  willer  von  der  geifs  durch 
Heini  Petters  wils  mit  kow  vnnd  emb  inn  das  dorff  xe  füren  zß 
aemltVIien  ziten. 

Item  es  gat  ein  fulsslig  ab  dem  wesen  vsliin  über  das  mitel- 
fäld  vfsbin  vnntz  an  das  far,  vnnd  gat  der  selb  stig  vfs  dem  durif 
den  Müliberg  vff  gen  Buch,  oder  wohin  einer  wil. 

Ilem  es  gat  ein  stig  von  dem  Steg  über  die  stigeln  zwü- 
schent  Kattei  in on  vnd  Hans  Ulriclis  hus  vishin  vff  das  mitelfäld 
gen  Thür  vfshin  vnd  gat  ein  fufsstigeli,  womer  in  mitzlit,  über 
milelfeld  von  Biein  gen  Buchen  vfshin,  vnnd  gat  ein  stigeli  hinder 
dem  hag  abhin  vnnd  gat  vflP  das  niderfäld  abhin  inn  die  owen 
in  die  höltzer  vnnd  gat  ein  slig  von  Thür  inhar  vnntz  über  das 
übcrfald  vnnd  i;at  har  in  für  das  bild  über  den  wiger  inhin  vnnd 
vor  des  hubers  hus  durcli  den  Müliberg  vff  gen  Buch. 

Item  es  gat  ein  stig  über  den  "Wasen  vnnd  über  die  preitj 
vnnd  zu  der  platen  kin  ab,  vnnd  gat  .ein  stig  von  der  bieten 
nber  den  kircken  acker '  vff  kinder  demRiettkoff  vfs  an  die  stmas*^ 

Item  es  mag  ouck  ein  vogtkerr  ze  Flaaek,  wenn  er  wil,  mit 
dem  ruggen  an  dem  hus  ze  Soltenbeig  ze  gerickt  sitzen  mit  «nem 
Stab  an  die  ringkmur  vnd  ricktenn. 

Item  vrellitk  vff  dem  kos  Sc^enberg  sitzt ,  der  sol  nitt  wS« 
der  vninn  nack  waid  zu  den  von  Flaack  kaben  anders  da  vrie 
vertreg  bilef  vnnd  sygel  vsyrysend« 

Item  es  gat  ein  fiye'straars  von  Wiler  vff  vnd  gat  hinders 
BSnntzen  bunten  vff  vnntz  in  die  Werenberg  gassen ,  vnnd  dai^ 
neck  durck  den  Werenberg  vfs  vnnd  gat  ein  w8g  vfs  der  We- 
renbetg  gassen  in  der  von  Gächnanng  vrifs  vnnd  gat  durch  den 
selben  ka'g  vor  des  Knäcktkannsen  wingarten  vnnd  vff  den  acker 
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yntid  8ol  der  wag  gan  vimder  dem  hag  inn  den  trottenliofT 
ynnd  sqI  das  ein  rad  vnnder  dem  liag  hargan,  das  ander^  yff. 
dem  acker. 

Item  et  sol  ie  ein  viwder  gut  dem  lunder  wäg  vnnd  etfig 
geben,  das  einer  mit  dem  sinen  dar  vmid  danken  komen  mug  sa 
zimlichen  adten«. 

Item  es  sol  ein  kUchwag  gan  xn  sant  Niclaufs  abhin,  der.sol 
so  wit  sin,  dafs  brut  ynnA  bar  ein  andern  entwicbenn  mügint» 

Item  es  gan  wiinn  vnnd  waid  der  von  Flaach  Ton  dem' 
Letzennbach  vnntt  in  den  kurtzen  Müliberg  vnnd  zwiischent  vn- 
ser  frowen  vnnd  der  von  Folgken  ackern  durch  vnnd  den 
Blubohag  ab^  vnd  von  dem  selben  Blubnbag  ab  vnntx  an  Folgk- 
stäg  vnnd  von  dem  selbenn .  stSg  vnntz  inn  den  hag,  der  gat 
zwöschent  der  von  Folgkenn  vnnd  Flaach  wingarten  vfif,  vnd 
von  den  sälbenn  vnngairten  zwüschend  Flaach  vnnd  Folgkenhei- 
iner  v£f  vnntz  in  den  Wörenberg  vnnd  von  dem  iselben  Weren* 
berg  zwüschennt  Flaach  vnnd  Folgkheimer  holtz  vishi^  vnntz  in 
Flaaclilieimer  eng}'. 

Item  als  ver  eins  vogUi errenn  zwing  vnnd  bann  gaut  enent- 
balb  vnnd  diTshalb  der  Thür,  so  ver  gaut  der  von  Flaach  wunn 
vnd  waid. 

Ttein  so  mag  ahm  vQgltherr  zu  Flach  die  brotteiler  liehen 
vvie  thiir  er  mag. 

Item  wellcher  wyim  v Isert  halb  denn  gericliten  kaufv  vnnd 
dann  schruickte,  der  sol  von  yedem  sam  yvyn.  geben  üij  haller 
vmb  i^elt  eyuem  vogttlierren  zu  Flach. 

Item  alle  züg  so  zu  !■  laach  vnnd  FoUckenn  vfs  gand ,  sol 
yeder  tzu';  ey nein  vuglherren  defs  yars  ein  tauvven  thun  mitt  dem 
zug,  vnnd  darnach  aUe  die,  die  yer  eygens  brott  efseii  zu  Flach 
vnnd  Folcken  sol  ein  yeder  dem  vogttherreu  zu  Flach  alle  iar  ein 
tauvven  thim  mit  der  hand. 

Item  yettlyche  hofshab,  so  zu  Flaph  oder  FoUcken  ist,  die 
fech  babenn,  soU  dem  vogttherren  alle>yar  ein  i»rt  bauw,  pb  er 
%y  nimpt,  geben. 

Item  yeUieh  hnfshab^  efs  sj  man  oder  frauwen  oder  wer 
efs  sy,  vnnd  syn  eygeh  brott  yfsett,  sol  yedes  iars  dem  vogtther- 
ren SU  Flach  ein  fafsnachthun  gebenn. 

Item  vnnd  äUe  bott  vnnd  verbott,  so  den  nyderen  gertchtea 
zu  gehören  sind  eynes  vogttherren  sa  Flach«  Dann  die  mutey- 
nung.so  die  dorf  fyrer  vnnd  der  vnnder  vogt  zu  Flacb  v»  setzen 
gehört,  die  zwen  thejrl  dem  dorff  vnd  der  dxytt  theyl  eynem 
yogthercen  ztt  Flach. 

ÖFNUNG  VON  0S81N6EN  i> 

Dis  sind  die  gewohnheit  vnd  recht,  die  vnnscrn  gnedigen 
vnd  hochgebornen  herschafft  von  Oslerrich  vnd  ir  nachkomen, 
oder  wer  Ossingen  das  dorlT,  lüt  vnd  gut  von  inen  inne  h4t  [zd 


1)  nordösllicli  von  Andelfiogen,  twitcben  der  Tliur  »n^  Rheio. 
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»taut]  das  smd  zwing  vnd  bünn ,  des  ersten  80  sol  ein  herr,  der 
es  denn  inne  h;lt ,  komen  gen  Ossingen  alle  jar  drislod  zii  den 
drin  gericliten  selbdritt  muI  mit  im  bringen  zwen  wind,  ein  vo- 
gelhiind  vnd  ein  hapk.    man  liat  och  zu  denselben  drin  gerich- 
leii  inenglich  manliafl  das  zu  shmn  lagen  ist  komen  für  dieselben 
gericht  ze  gebietend  au  fünf  Schilling  pfenning,  wer  aber  das  de* 
Leiner  übersäs,  der  ist  doch  nit  vmb  me  2&  buetzent,  denn  umb 
dty  Schilling  atebler.   Es  ist  6cli  ze^wissent^  das  ein  keller,  der 
denn  vff  dem  KelnhoiT  te  ÜMongen  gesessen  ist,  der  5c1i  lehen 
ist  .von  vnser  hemchafft  von  Östemcbi  die  drii  mdl  se  den  drin 
gerichten  einem  ieglichen  herren  gen  vnd  vssrichten  sol  an  allen 
sinen  schaden,  ynd  darumb  so  hit  ein  ieglich  heller  an  denselben 
mftlen  ae  bilff  ze  Husen  von  dem  grossen  aechenden  ein  mat 
kernen,  ynd  ab  Yij»  Siggen  hoistatt  ze  Ossingen  ein  halben  müt 
kernen.    Wer  6cfa,  ob  ein  herr  ze  Ossingen  oder  da  bi  Jagen 
irolti,  so  mag  er  sin  knecht  vnd  hund  6ch  wol  schicken  in  den 
idben  kelnhoff,  vnd  da  sol  der  selb  keller  den  fcneehten  ze  es- 
sent  geben  vnd  den  huuden  hundm^,  vnd  daran  ze  stür  so  hat 
ein  kellar  von  dem  grossen  zechenden  ze  Husen  ein  malter  haber, 
vnd  so  die  hund  geesseot  so  sol  man   sy  züchen  zwöschent 
Wernherr  Rüdlis  hofstatt  vnd  Ylis  Siggen  hofstatt  vif  die  vorsten 
hofstau  vnd  sol  derselb  weg  als  witt  sin,- das  ein  halb  wagen 
da  müg  wandlen.    war  5ch,  ob  ein  herr  sesshaft  wer  ze  Kibui^ 
oder  anderswa,  vnd  der  sin  knecht  schickti  ze  ross  oder  ze  fuss, 
benaclititin  die  ze  Ossingen,  die  sont  vnd  mugend  wol  komen 
in  denselben  kelnlioff  vnd  sol  inen  aber  der  kcller  essen  geben 
vnd  kost  vngeuarlicl),  als  im  selber,    wäre  ouch ,  ob  ein  man  ze 
Ossingen  abgieug  von  tods  wegen,   der  der  herrschafft  w<  r  vnd 
kind  liess ,  die  vn!)oratfon  weriiit  ,   da  iiinipt  ein  herr  das  best 
hopt,  war  al)er,  das  er  beratleu  sün  hetli,  so  näm  ein  herr,  als 
er  ze  kilchen  vnd  ze  heingarten  ist  gegangen,    war  öch,  das  ein 
frow  abgieng  von  tods  wegen,  die  der  herrschailt  zugehorte  vnd 
genoss  wer  den  dritten  teil,  liess  die  vnberaten  tochlra,  der  söl 
man  nüt  nemen,  denn  als  sy  gegangen  ist  ze  kilchen  vnil  ze 
heimgarten,    wer  ocii,  ob  ein  wib  abgieng  vor  ir  man  von  todes 
wegen,  die  der  herrschafft  zugehorti,  vnd  die  lunder  ir  liese  ein 
bett  zwey  oder  drii,  alle  die  wil  denn  der  man  sich  nit  hat  ver- 
eodert,  so  sol  man  dem  man  nit  nemen,  wäre  aber, '  ob  er  sich 
verenderti,  wenn  das  geschäch,  so  bit  ein  herr  oder  sin  vogt  dem- 
selben man,  hilt  er  drü  bett,  gevralt  ze  nemend  vngeuarlichen  nit 
das  best  noch  das  böst,  hat  er  aber  zwey  bett,  so  sol  nian  im 
eines  nemen.  wer  aber^  ob  ein  man  -  ze  Ossingen,  der  der  her^ 
schafft  zugehorti,  sin  vngenossinien  hett,  vnd  er  abgieng  von  todes 
wsge%  da  nirnj^  der'  hm  der  frowcn  den  halbteil  an  varendem 
§6t  vnd  nit 'in  ligendem  gät,  es  sye  denn  ledig  eigen«  vr8r,  ob 
ein  frow  abgieng  von  tods  wegen,  die  ir  vngenoss  hett,  da  boL 
man  den  dritten  teil  nemen.    Es  ist  5ch  ze  wissent,  das  eins  |eg-- 
liehen  vnsers  herren  recht  ist,. das.  sin  knecht  g4t  von  hus  ze  hus 
ze  Ossingen  vnd  biit  jeglichen  vmb  ein  fuder  buws  in  die  win« 
garten  ■«  luarent^  die  im  zögehürent ,  vnd  das  hat  im  nieman  ze 
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vcrsageml .  vncl  den  selben  buw  sond  die  scluippesscr  vnd  lifiber 
fueren  iti  dio  wiD^arleii  eins  lierrcu ,  da  hat  oucii  ein  herr  ze- 
zinsen  ze  Ossingen  vsser  dem  kelnhoiT  in  die  selben  wingarten 
aciit  fiieder  buwes ,  vnd  die  io}  och  der  keller  selber  darin  fue- 
ren. £s  h4t  hch  ein  jeglicher  vnfer  herr  eins  sechs  fftder  buw» 
vsser  Hagmana  höh  oder  weler  sy  iooe  hftt,  vnd  sol  ay  6cfa  foe« 
ren  Mt  in  die  selben  wingarten^  vnd  so  der  huwe,  als  vorge» 
8chnben>  ist^  aUer  vfihin  knnt  in  die  wingarten^  so  sol  der  kdler 
Ynd  swen  hAbcr  vff  hin  gan  Tnd  sont  den  buw  gesehen,  ynd  die 
reblöt,  die  dü  gtteter  buwenti  sol  jeglielier  besonder  so  yü  bawa 
da  afi  geben  als  vil  im  denn  wirt«  Es  ist  £ch  ze  'wissent,  das 
das  holla  genant  das  Ldw ,  die  $ped(  vnd  der  langen  bächel  ge« 
hörent  s&  denselben  wingarten  vod  gaetem,  vnd  darinne  so  sont 
heb.  die  selben  so  die  wingarten  buwent  in  den  selben  egeoanten 
höUzem  holtzen  vnd  stekken  als  vil  sy  bedurfpend,  vnd  sond 
6ch  so  sy  stekken  gehowent  die  abschneit  alle  vff  binden  vnd 
heim  fueren.  Es  ist  hch  ze  wissent,  das  die  von  Ossingen  das 
recht  hand  zä  eim  jeglichen  kelleri  der  denn  sesshalTt  ist  vff  dem 
egenanten  kelnfaoff  ze  Ossingen ,  das  schiken  vnd  fügen  sol,  das 
er  ein  nützlich  vaselrint  habi  ze  schickent  ze  mittem  mertz^n 
vnder  die  hert  ze  Ossingen ,  vnd  sol  es  also  lassen  gan  vnlz  ze 
mittem  engsten,  vnd  das  nelb  rint  das  lial  das  recht,  ob  es  jena 
zescbadcii  gieni; ,  es  wer  in  garten,  in  wisen  oder  \iY  nker,  da 
sol  man  es  vnschaiklicU  vnd  mit  bescbeidenbnit  vsslrH)cn.  Es  ist 
och  zewissent,  wer,  ob  der  egenant  kelkr  eins  egenant  rint  in  dem 
zitt  als  lang  das  rint  gan  sol  ze  Ossingen,  [)f]iigti  oder  wätli,  es 
wer  vil  oder  Kitzel,  ein  tag  oder  mer,  weles  tags  das  gescbach 
in  welen  schaden  des  kamin  die  von  Ossingen,  das  sol  der  ege- 
nant keller  alles  vlfricbten  gentzlich  vnd  gar,  vnd  an  dem  ege- 
nant rind  ze  hilff  so  hat  der  egenant  keller  die  zecbend  wis  an 
Brunn  vud  den  hüwzechenden  ze  Langennuia.  Es  ist  öch  ze 
wissent,  das  die  von  Ossingen  das  recht  liand  von  dem  grossen 
zechenden  eiu  nülzlichs  vnd  ein  gutz  vaselschwin  vnd  och  üwi- 
ges.  Ks  ist  ocli  ze  wissent,  das  ein  ieglicher  keller,  der  denn  in 
dem  kelnhoif  gesessen  ist  ze  Ossingen,  das  recht  hAt,  das  er  sinen 
zinfsmag  jederren  geben  sol  zwef  fitder  holtz  in  dem  Schneitten- 
berg  vnd  zwey  fdder  vsser  dem  selben  holtz  ^  das  er  sinen  gam* 
post  geendet.  Wär  aber^  ob  den  egenanten  keller  von  einem 
ewib  ein  kind  wurd,  so  sol  man  im  aber  geben  vsser  dem  ege- 
nanten lioltz  ein  fftder  holtz  ^  wirt  aber  im  ein  fcnab,  so  sol  im 
werden  zwey  föder  holtz«  Vnd-  darnach  so  ist  ein  recht  von 
vnserm  gnedigen  herren  ze  Ossingen ,  welem  man  ein  kint  wirt^ 
er  tf  arm  oder  rieh,  das  er  wol  mag  howen  ein  karen  vol  holtz 
6c1l  vsser  dem  egenanten  holtz,  vnd  das  sol  ein  ieglioher  vordren 
in  den'  sechs  wachen  an  den  vorster,  tut  er  des  nit,  so  mag  im 
es  der  vorster  wol  sperren  vnd  versagen,  war  öch,  ob  einer  oder 
mer  ze  Ossingen  einem  herren  vnderdienstiger  wer  mit  fureo, 
mit  andern  diensten  denn  die  andren ,  das  mag  ein  voriter  ikh 
vrol  erkennen  vnd  ansecben,  vnd  dem  me  geben  denn  einem  an« 
dem*  Es  ist  ze  wissest ,  wer  6ch,  ob  ein  man  ze  Ossingeii  ein 
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ein  Jungfrowen  oilcr  ein  frowen  vff  gcistlicliem  gericht  der  4  an- 
sprech  viid  iun  uit  beluiob.  die  isl  verfallen  einem  Herren  ze- 
chen pfund  vnd  dem  man  tjcli  zeclien  pfimd  pfenning  SchAffhiiser 
müotz.  war  och,  ob  ein  frow  ze  Ossiugen  die  andern  liieJs  fre- 
venlich  ein  huren,  viid  ilas  das  nit  war  wer,  die  frow  ist  verfal- 
len eim  Herren  ein  pfund  pfeiiuiiig  Schaff  In  iser  niiintz  angeverd 
als  dik  das  beschicht.  wer  och  dem  andren  vmb  sin  leben  wurb, 
als  sin  zinez  swärot,  der  ist  einem  Herren  verfallen  zecHen  pfund 
vnd  eim  kleger  öch  zecHen  pfund  ScHaiEhuser  möntz.  wer  öcH^ 
o1)  einer  abgieng  ze  Osaingen  von  todft  'Vregen,  wer  denn  sineii 
ktndeii  TOib  die  lehen  würb^  e  das  er  dry  tag  vnd  «echs  wttehen 
vnder  dem  herd  gelid,  der  ist  6cb  Tmb  aechen  pfund  komen* 
WSr  6cliy  ob  ein  gescHrey  wurd  ze  Ossingen,  es  wer  von  für  ald 
was  sach  es  wer^  der  nit  darzA'  VMSt  mit  einem  wafen  ald  das 
dsrs&  gebort  der  wer  6cb  vmb  zecben  pfund  komen.  Wer  ^cb, 
das  keiner  den  bacb  ablftt  ob  dem  dorff,  es  sig  tags  oder  nacbtz^ 
t&tt  er  das  naehtz,  so  Ist  er  komen  vmb  ein  pfund  ^  tfitt  er  es 
aber  tags,  so  ist  er  vmb  zecben  Schilling  komen  ScH^ÜHuser  müntz^ 
eis  dik  das  gescHicHt.  wiir  6cH,  ob  ein  frümder  da  her  in  Inff» 
vud  jeman  wölt  beschalken,  ob  da  von  ein  gescHrey  wurd^  wer 
d&z&  läfity  was  denn  dem  frömden  geschidit,  das  sol  naeman  bes- 
sern, an  ein  todschlag«  £s  ist  ze  wissent,  das  ein  buw^eg  gat 
ob  Gänis  Siggen  wiss  vnd  über  Fridboltz  sün  vssHin  vnd  denn 
gat  er  über  den  krumben  acker  vss  vnd  das  Eicha  vnd  ze  des 
Hasen  son  vs.  Es  ist  öcH  ze  wissent,  das  in  der  Tüffen  wis  gdt 
och  ein  buwweg  durchin,  so  gat  ob  des  gemeit  mans  breitten 
durchin  gen  dem  sangen  durchin  Öch  ein  buwweg.  so  jiat  och 
ein  buwweg  von  Gelzol  biil  über  gen  dem  kastei,  so  gat  ob  dem 
kleinen  se  ein  buwweg  ze  des  Leiizogen  wingarten  in  vnd  zwü- 
schent  der  lachen  vnd  des  Lommgers  wingarten  vs,  so  gat  ein 
buwweg  zwüschent  Irmenses  wingarten  vnd  Kürlilis  wingarten, 
so  gat  ein  buwweg  viuler  Lorran  abher  vnd  zwiisclient  WKltin 
bpAgeii  vud  Riidis  Bruglis  wingarten,  so  gat  denn  ein  buwweg 
zwüöchent  Berrenberger  wingarten  vnd  zwüschent  Rudis  Varer 
wingarten  ,vnd  gat  gen  Ochsenhartz  trotten. 

Hernach  voUgend  des  dorfis  Oesingen  alle  brüch  vnd  recht 

witlcrum  ernüweret  1601 

1.  Zum  ersten  glyrhen  gelt,  lydlon,  defsglichen  vmm  ker- 
nen haber  vud  vnini  ander  efsige  spys,  SO  ist  das  recht,  das  einer 
ein  lag  vnd  all  tag  pütcn  läse,  zum  ersten  an  dryg  Schilling,  dar- 
nach an  sechs,  [vnd  dann]  an  nüwn,  darnach  an  ein  pfund,  dem- 
nach ein  andren  nach  biJs  vö  funfTzcclien  pfund,  vnd  nach  den- 
selben potten  wyfst  mans  für  ein  Oberhand  [der  erlaubt  dann 
an  18  H  ze  hüten.] 

2.  Item  erb  vnd  eigen  fart  ouch  gliciier  gestallt  wie  gliechen  gelt 


1)  die  eingekiaininerieii  worte  gehdren  spaterer  correclnr  an« 

2)  übcrgeichricbeB :  vogt. 
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vnd  efsige  spys,  so  einer  das  erst  pott  an  nii»pl ,  so  sol  mau  im 
kein»  rechten  beslaUJicii- 

3.  Item  dyngskoiiir  vuim  rois,  stieren  vnd  ander  dings- 
köuire,  so  liKtg  einer  eim  in  acht  tagen  pütten  lafsen  vfszilrichten 
>  darnach  die  pott  ein  andren  nach,  bifs  einer  besalt  wirt  wie  obstatt« 
4*  Item  «0  ein  frömbder  by  vnns  ein  gychttge  schuld  vnd 
mit  recht  in  sucfaen  mvStf  so  ist  das  recht,  das  er  in  ii|  Tierzechen 
tagen  yfsrichten  vnd  »den  solte«  Ynd  so  das  nüt  bescheche^,  so 
mag  er  dem  rechten  wol  widervmm  nach  fra^m,  so  ist  das  recht, 
das  einer  in  yfsrichten  solte,  das  euier  by  Sonnenschein  nocb  ein 
halb  my\  wegs  gan  möge ;  yro  söllichs  nüt  bescfaeche,  so  mag  ei^ 
ner  in  ein  oiTen  wyrtzshufs  ligen,  vnd  mordrjgs  dem  rechten  wi- 
derum  nachfragen. 

Item  so  einer  den  drytten  rechtstag  belryfft ,  so  ist  das 
^cht,  das  man  eim  in  sin  hufs  gange  vnd  im  pfand  vfetreitt,  bifs 
er  vl'sgericht  vnd  behalt  ist. 

6.  Item  so  einer  den  dritten  reclitstagen  über  sieht,  der  ist 
allemal  fünff  scliilling  dem  gericht  zö  'hüls  verfallen,  demnaeh  der 

•  oberkeitt  heimkent. 

7.  Item  weliicher  so  gar  ein  vnbürlichen  costen  hoüscht, 
der  sol  das  recht  niit  im  bringen,  vnd  wie  man  dann  an  sinem 
ort  halt,  so  sol  er  mit  dem  costen  ouch  gliallen  werden. 

8.  Item  so  halt  ein  gemeind  zft  pietten  an  fünff  schiiliog 
biCs  vff  ein  ]>rnnd  ,  vnd  gcliürl  die  hüls  tM'ner  gemeind. 

9.  Item  zwey  ementsclien  ein  andren  zö  g^meinder 
an  nemeu,  \jind  von  einandren  one  lyV>c''  ben  mit  tod  abgangen,  so 
erbt  das  Inhcndig  des  abgestorbnen  uuts,  [es  werde  dann,  wann 
zwey  einannderen  nemmend,  inn  der  ethäding  ein  anders  andingen.] 

10.  Item  wenn  zwey  enienschen  mit  einandren  zti  kylchen 
vnd  zu  slrals  g)  engen ,  vnd  die  frow  gienge  vor  irem  eman  mit 
tod  ab,  [vnd  verlielse  kintlor,]  so  besitzt  er  der  frowen  gntr,  die 
wyl  er  vnuerendcret  bli]}t,  verenderet  er  sich  wiilcrumm  mit 
einer  andren  frowen,  so  ist  er  den  kinden  ir  niüter  gfit  verlalen, 
[so  lang  aber  ein  kind  ledig  vnd  bim  vater  inn  der  liufshaltung 
blybe,  so  gibt  er  im  mit  vl'sliin,  vnd  hatt  die  iiutzung  von  deis 
kindes  güt.]  gienge  aber  der  man  vor  der  frowen  mit  dod  ab, 
80  git  man  ii*  [vom  gantzen  gut,  das  von  iro  vnd  dem  man  naher 
verbanden  vnd  by  einanderen  ist,]  ein  kindsteil,  es  8ig[en  deren] 
lälael  oder  vil  vnd  nit  mer,  vnd  hiemit  vfsgericht  sin  solte. 

11«  Item  CS  sollend  ouch  zwey  ementschen,  so  sy  beide 
schulden  by  einandren  machtend,  helffen  aalen  bifs  viT  das  ryngst 
gwand  am  lyb,  so  aber  sin  ewyb  mit  tod  abgadt,  sollend  die 
ktnd  ir  mdter  gdt  daran  strecken  vnd  zalem 

12.  Item  so  ein  mdter  mit  iren  kinden  teilt  vnd  wenig  gut 
verbanden  ist,  so  git  man  der  müter  tfin  vortel,  damit  sy  dester 
bafs  erhalten  muge«  .. 

iZ.  Item  es  ist  ouch  by  vns  der  bruch,  das  ein  vatter  sine 
kinder  erben  möge,  viid  nüt  die  geschwüstergite. 

44»  '<  Item  so  einer  in  der  gemeind  mit  holtz  oder  am  ops 
mit  rossen,  stieren,  küen  vnd  andren  vech  schaden  thete,  so  hatt 
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eiu  gomcind  den  selben  an  ein  pfund  zfi  straffen,  es  möciu  einer 
fO  Vüburiich  liamlleu,  es  stund  dann  an  einer  ohcrliand. 

15.  Jtem  80  einer  in  der  geiiieind  einem  vljserüialb  der  ge- 
meiud  ein  lius  zu  kouffen  gipt  ,  der  sol  sin  burgrecht  verwiirckt 
haben,  vnnd  so  er  nacli  in  der  gememd  fmfs  halten  wyl,  soi  er 
den  iii/.ug  scliuldig  wie  eiuandreu  vlserliialb  dem  tiorfi'. 

16.  JtPiii  so  ein  vaiter  vnd  jutiter  stln  vnd  tüchteren  hioder 
inen  vciliclse,  so  ist  vnser  bniclij  das  man  den  sönen  einen  vor- 
teil nach  Gelegenheit  des  güls  [giblj  an  hiisern  [oder  güteren,] 
vnnd  so  die  düchteru,  es  weren  vil  oder  wenig,  sycb  nui  veibii« 
ratet,  sollend  di€  &8n  der  m&ter  [vnd]  tochtcren  kalt  vnd  w^arm  ^) 
zugebeo  ackuldig  «in, 

17.  [Vond  so  ein  solui  olin  lyberben  vnd  vnverhyratet,  mit 
tod  abgadt,  so  erbend  syne  bröderen  vnd  acbwösteren  all  inne 
inn  dem  vorteil  f  zu  glychem  teil,] 

18*  [Vnnd  wann  vnmogen  fcinder  vdd  aber  kein  gut  ver- 
banden ist|  so  ist  nach  gemeinem  brucb  vnd  rechten  vatermag 
sehuldigy  die  kinder  zu  erzüchen.] 

ÖFNUNG  VON  ANDELFINGEN 

Wir  Lutpolt  von  gottes  gendden  hertzoiz  ze  Osterrich  vnd 
.  xe  8tyr  graff  ze  Habspurg  vnd  ze  Kybiii^  vnd  lantgrdff  in  Elm, 
thnn  kunt  allen  den  die  discn  brief  ansehont  oder  börent  lesen. 
yran  vrir  vernomen  habent,  das  von  alter  her  by  vnsern  vor- 
dem vnd  by  vnsern  ziten  ein  gut  gewonheit  gewesen  ist  in  vu- 
serm  dorff  ze  Andolfingen ,  also  verr,  wer  die  güter  inne  helt  in 
dem  selben  dorff,  es  sigint  hofslett,  äkker  ald  wisen  ,  der  mag 
wol  hofstett  da  von  verüben  vmh  ein  j^nnanten  zins .  es  sl^int 
wisen  ald  äkkcr,  dunkt  es  sin  nacligeburen  wager  gotln  denn 
vermitten,  vnd  das  ocb  dei  selb  zins  w  ider  in  die  guter  gaag.  Es 
ist  och  ze  wissent ,  wie  ein  lierr  der  Andolfinf^en  das  dorff,  lütt 
vnd  gut  inne  bett,  lier  konien  sol.  des  ersten  so  sol  er  her 
komen  zu  den  diin  gerichten,  die  man  nempt  egericht,  mit 
zwein  winden,  niil  einem  liabcbk  ,  mit  einem  vogelliunt  vnd  mit 
einem  knecht  in  den  obernkelnliof ,  vnd  sonl  sin  da  warten  all, 
die  in  diss  geriebt  boreiU;  da  sol  ocb  ein  herr  riclilen,  der  denn 
herr  ze  Audoilingeü  ist  ,  armen  vnd  riclien,  wiltwen  vnd  weisen, 
vmb  eigen  vnib  leben  vnd  vmb  erb.  üas  erst  egericht  das  sol 
sin  ze  sant  Glaris  tag,  das  ander  sol  sin  ze  meygen,  vnd  das 
dritt  ze  sant  Martis  tag,  vnd  wenn  dii  gericht  vollgänd,  so  sond 
in  die  gebursami  nemen,  vnd  sont  iü  fiiren  an  ein  wiert,  der  im 
aller  erlichest'  ist,  vnd  ipen  aller  vnschädlicbeet,  den  scbaden 
den  sont  all  die  han ,  die  in  diss  gericht  börent.  Wäri  aber^  das 
sin  ieman  furbasser  bedÖrft ,  der  sol  in  her  bringen'  An  der  bur- 
sami  sehaden»  Wend  ir  nun  hören,  herr,  was  recbtz  ir  band 
se  dem  obernkdnhoff^  da  üb  vnnd  gut  üwer  wSr,'  da  ein  heiler 
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vf  sitzt,  wil  der  by  lebendem  Hb  ab  dem  liof  varn,  so  sol  er  vf 
dem  Hof  lan  ein  Avasjen  vnd  zwei  jocli  vnud  ein  zieiiter,  vud  soi 
denselben  wagen  laden  mit  buw,  vnd  wenn  dii  hinder  reder  ko- 
ment  da  dü  vordren  stunden,  so  hett  er  gewert,  vnd  sol  och  vf 
den  hof  lan  vier  fryschling,  die  fryschling  die  sont  sin,  daz  maus 
ze  sant  Marlis  tag  genisen  mug,  so  soll  er  och  dar  vf  Un  ein 
Sessel  vnd  ein  kü«8i,  ein  ban  vnd  ein  kennen,  vnd  ein  sidlen 
vnd  ein  pfulwen  vnd  ein  iiantscliucli,  vnd  ein  jccl  (?).  Ist  ocli,  das 
der  man  abgat,  liett  er  vnberaten  knaben,  so  sol  man  im  nüt 
nemen,  denn  ein  iioptval,  vnd  nit  furo,  ist  das  das  er  viiberaten 
kind  lät,  lat  er  aber  beraten  kiad,  so  sol  er  nemen,  als  er  ze 
kilclien  ist  gegangen ,  \nd  swert  vnd  messer.  Ist  aber,  das  er 
niena  kint  liett,  so  sol  er  nemen  als  er  ze  kilchen  ist  gangen 
vnd  swert  vnd  messer  vnd  nit  furo.  Ist  aber,  das  die  iiüvv  ab- 
gat ,  lat  dü  vnberlitcn  tochlra,  ao  sol  nian  ir  nüt  nemen,  sinl  sy 
aber  berilen,  so  sol  man  ir  nemen  als  s)  ze  kilcben  ist  ^egan^en 
viitl  nit  fiiru,  viul  war  aber,  das  sich  dar  man  endrilti  vnd  ein 
ander  Irowcn  naciii,  liclt  er  denn  drü  bett,  so  sol  min  herr  ne- 
men weder  das  büst  noch  das  best,  hett  er  aber  zwei  bett,  so 
sol  er  nemen  weders  er  wil,  die  bett  sol  man  im  nut  nemen,  e 
das  er  sich  verendrett,  es  sig  by  lebendem  lib  ald  by  totem ;  war 
och,  das  er  ein  frowen  näm  by  lebendem  lib,  wenn  man  ini 
denn  die  frowen  ze  der  vordren  tür  in  fürti,  so  sol  man  das  bett 
xe  der  hindreu  tür  vs  tragen,  vud  nüt  e.  Die  rechtung  die  hand 
all  die  lüt  die  miner  herschaft  suit«  Ist  och,  das  der  man,  der 
dem  hof  ist,  kind  lüt,  die  dem  hof  vnd  dem  gut  nüt  gerÄten 
mugent,  hent  die  kint  ein  friint,  der  mag  vrol  vf  den  hof  sitzen 
vmb  die  zins  vnd  vmb  dienst,  die  von  dem  hof  gäud  vntz  vf  die 
sttind,  das  die  kint  dem  gut  geräten  miigent,  des  sol  man  in  nüt 
vor  sin*  Alle  lüt,  die  miner  herrsehaft  guter  hand  vnd  och  lib 
vnd  gut  sin  eigen  ist,  die  mogent  vrol  ierä  kint  berftten  mit  den 
gutem  vnd  sol  in  nieman  des  vor  sin*  Die  lüt,  die  ze  Andol«»  ' 
fingen  silzent  in  dem  dorff,  die  hand  die  rechtuug  vnd  die  ge» 
vronheit  von  alter  her  dan  gebept,  das  enkein  herr  erben  sol 
weder  hüs  noch  hof,  noch  akker  noch  wisen,  noch  enhein  ligent 
gut,  e  das  aber  enkein  herr  erben  sölt,  helt  er  ander  erben  ilüt, 
so  sölt  es  e  der  nächst  der  gut  by  im  hett  erben ,  wült  aber  ie- 
man  die  l|üser  ansprechen,  die  hie  ständ,  der  sol  och  niena  recht 
suchen  denn  ze  Andolfingen ,  da  dieselben  hüser  stSnd*  Da  sol 
och  nieman  recht  vmb  sprechen  denn  die  lüt  die  da  hüser  band  • 
die  da  stand ,  nach  dasz  recht*  Wir  hand-  och  die  recht  in  dem' 
dorff,  das  wir  wol  mügent  einem  verbieten  an  offner  sträss  sia 
gut  als  in  den  hüsem,  ald  vro  wir  das  begriffen  mugent  vf  ein 
recht ,  An  den ,  der  zu  der  Schmitten  fert  vnd  zu  der  müli.  £a 
sol  och  nieman  recht  sprechen  vmb  enkein  ligend  gut,  yr&n  die 
die  in,  dem  dorff  sesshaft  sint*  Es  ist  och  ein  gewonheit  vnd  ein 
recht ung ,  die  wir,  habint  ze  dem  nidren  hof,  das  der  nider  hof 
sol  ban  ein  vaselrint,  das  der-bursami  nütz  vnd  from  sy,  vud 
sol  das  selb  vaselrint  in  gän-ze  mittem  mertzen  vnd  sol  man 
och  dem  selben  ein  brot  gen  als  sitt  vnd  gewoniichist;  wSr  och. 
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daz  das  selb  rind  ieman  ze  .sriiaden  gat,  es  sig  lu  die  akker  ald 
in  die  wisen,  da  sol  man  es  vnschalkhaT Iii h  vss  triben,  ein  vsscr 
dem  sinem  in  eines  andern  vud  iiil  liiibaz.  Der  nidcr  keliihof 
hett  ocli  daz  rtclii,  daz  der  keller  sol  lihen  die  kügen  dem  liier- 
ten, ^vcler  der  bursanü  woi  geuell.  Wir  hand  och  daz  recht  ze 
dem  ubernkelohof,  das  er  sol  han  ein  bok  ,  der  sol  gau  vnder 
vnser  vech ,  ob. wir  geiss  hie  hettlnt,  von  dem  bok  liett  er  die 
rechtung,  das  er  die  geiss  «ol  in  tun  dry  niitwucheii  in  dem 
me^'gen,  vnd  sol  die  geiM  melchen,  vnd  msg  inan  wol  ie  .ein  geiss 
an  der  ersten  mitwuchea  lOsen  mit  einem  pfenniug«  Er  hett  och 
das  rechte  das  er  sol  das  klein  Tech  verliheni  Vfen  die  bursami 
danu  erweit  f  der  hirt  sol  im  och  sines  veehs  hüten*  Der  kyl- 
eben  sehent  se  Andolfingen  sol  han  ein  vaselswin,  das  sol  allweg 
8in«  Es  hett  och  der  hht  daz  recht  ze  dem  obern  keller,  das  er 
im  sol  bu¥r,en  drü  äkkerli,  vnd  sol  im  der  hirt  dar  vf  samen 
gen,  ynd  von  dem  Ükkorli  sol  der  hirt  dem  oberkeller  hundert 
eiger  gen  ze  Ostren*  der  oberhof  hett  och  die  rechtung,  das  man 
im  sol  holtz  gen  ze  einer  viTrichli  vnd  och  briichholtz  ze  pflügen, 
vnd  dü  rechten  hant  allü  dii  güier  dii  vnaer  herschaft  sint.  Es 
ist  och  ze  wissent,  das  die  lür,  die  da  gesessen  sint  ze  Anidol« 
fingen  vnd  ze  Adlikon,  dem  oberkeller^sont  erren  dry  stünt  in 
dem  jar,  vnd  die  pflng  sol  ein  vorster  samlen  vnd  sol  denn  der 
vorster  vnder  denr  pflügen  nemen  virelen  er  vril ,  \nd  da  sol  der 
vorster  im  tun  ,  daz  sin  er  sig  vnd  vns  nutz.  Der  oberkeller 
sol  och  inen  ein  hiers  ze  essent  gen,  vnd  tut  er  des  nit,  so  nm- 
gent  SV  Mot  wider  enweg  varn  ,  ald  tun  weder?,  \vend.  Ist  och, 
das  sy  im  errojU,  so  sol  der  oberkeller  dem  nie^ster  viii  brol 
gen,  vnd  sol  daz  brot  also  sin,  das  es  von  dum  risten  gang  vntz 
iur  daz  knü ,  als  verr,  daz  er  dem  kneciit  ein  abentbrot  dar  ab 
schuld  ob  dt  in  knü,  vnd  das  iibric;  sol  er  denn  hein  tragen  ob  er 
wil.  Es  ist  och  gewoüiich  vnd  och  recht,  das  wir  sunt  hau  eiu 
.vorster  hie,  der  vns  sol  hüten  wisen,  akker,  holtz.  vnd  ocli  veld, 
der  sol  och  des  holz  hüten  durch  das  jar.  den  vorster  sol  ein 
bursami  erwellen ,  vnd  sol  es  ein  herr ,  der  denn  vnser  herr  ist, 
lihen;  der  vorster  hett  och  ein  lehen  da  von,  das  heissct  das 
vorsterleheu  ,  er  het  och  dü  rechten  ze  den  gütern  ,  das  luan  im 
gil  vorslergarben  ,  als  von  aller  her  ist  komeu.  Kr  sol  och  ei- 
nem vogi  vud  der  gebursami  gehorsam  sin,  als  man  sin  notturfÜg 
ist.  Es  ist  och  gew^onheit  vnd  recht ,  das  man  git  ieder  frowen 
ein  karren  holtz,  dü  ein  kindli  bringt,  sy  syg  haimsch  ald  fir6md> 
dü  hie  nider  kumt.  *  Man  sol  och  dem  niderkeller  vnd  dem 
oberkeller  gen  vtrychennacht  holtz  ieru  fuder,  als  och  da  her  sitt 
vnd  gewonHch  gewesen  ist*  Es  sol  och  ein  amptman  vnd  ein 
vorster  nit  holtz-  hovren  vntz  das  sich  ein  bursami  erkenn,  vra 
9f  howen  sont*  Es  ist  och  gewonlich  vnd  recht,  das  man  die 
hfuwweg  sol  vf  tun,  des  ersten  so  sol  ein.vallentor  sin  ze  dem 
hUchtor,  vnd  sol  das  selb  tor  machen  der  oberkeller  vnd  dii  Lin* 
denmiili  vnd  Wilhelm  Murer.  Ein  buwweg  ist  ze  Gendrisovr 
den  man  offen  sol  l&n ,  vntz  das  man  die  liierfs  gesät ,  vnd  sol 
in  v^csd^Uhen  vrer  des  .  Massen  wis  helt,  vnd  sol  verschlagen 
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sai ,  vnlz  das  man  die  hiers  gcschnit,  vnd  dar  nach  so\  niati  wi- 
der vir  tun.  Es  8ol  och  ein  buwweg  sin  vf  Bolla,  den  sol  man 
och  ze  den  selben  zileu  vftun  vnd  verschlahen  ,  das  selb  sol  ein 
meyger  tun  der  vf  dem  me)geiliüir  sitzt.  Es  00I  och  ein  vallen- 
tor  vf  furwi^er,  das  selb  valleutor  sol  machen  Eberlis  gut  vnd 
der  mcygerhof  vnd  Hanns  Murers  gut  ald  sin  erben,  vnd  die 
sont  ein  haggen  dar  gen.  Wir  hand  och  verqomen,  daz  min 
htfireo  die  rechtung  hand^  das  sy  aond  richten  über  das  blut  ze 
Andelfingen  in  dem  dorf,  wan  vy  stok  vnd  galgcn  da  hand,  was 
in  ieren  gerielitm  geschieht  vnd  in  dem  gebiet  vnd  niena  an- 
derswo ,  es  sy  ze  Waltalingen  vnd  Guntrjiigeu  ^  ze  Ossingen  vnd 
liie'disent  der  Tut  da  vacht  es  an,  ze  Flach  disent  dem.  Lotzen» 
bach  vnd  gAt  fiir  den  Schindelberg  vf ,  vnd  für  den  bmnnen  vf 
Altzna>  vnd  g4t  ennunt.Uenkart  hin  in  die  schünen  buchen ,  da 
in  Ob^rwiler  holtz  siftt,  vnd  gAt  in  den  grossen  nussbom  ze  Bei^ 
vnd  gat  de^n  vf  fiir  nnssbuch  vnd  gat  in  den  Büterhach  ob  Tor- 
likon«  Es  ist  och  ze  wissent,  wär,  ob  ein  man  ze  Andolfingen 
ein  }nnkfrowen  ald  ein  frowen  vf  geistlichem  gericht  der  e  an» 
sprach,  vnd  sy  nit  behub,  der  ist  einem  heiren  verualleo  zehen 
pfunt,  vnd  der  firowen  och  zehen  pfunt  Schaffhuser  muntz.  Es 
ist  och  ze  yrissent,  war  ,  ob  ein  frow  ze  Andolfingen  ald  ein 
Junkfbow  ein  man  vf  geystlichem  gericht  der  e  ansprach  vnd  sy 
in  nit  behub,  dü  ist  veruallen  einem  herren  zehen  phint  vnd 
dem  man  odi  zehen  pfiint  Schaflhuser  müntz« 

ÖFNTOG  VON  LAUFEN 

Dlfs  «^ind  flffs  hofs  ze  LaiilTen  recht  vnd  gediagi  die  man 
offneu  sol  ze  iierbsigediiig  vnd  ze  maigengediiifj. 

De(s  ersten  sol  man  offnen  des  hofs  vnd  der  hoilüt  gemai- 
nen schaden  vnd  gepresten.  Das  erst  vnd  das  gröfst  ist  die  vn- 
gnosamin,  wenn  ain  hofliörig  man  nin  fruwea  nimpt,  die  nit  sin 
genois  ist,  der  hat  dcfs  bischoiTs  viid  delis  vogls  liiild  verloren, 
vnd  daru[iib  isi  recht,  silzt  ein  vogt  vll'  sinem  rofs,  so  er  es  ver- 
nirnpt ,  so  sol  er  darab  nimer  kiimen,  e  das  er  in  geliamnet  vnd 
gebyfanget,  ob  er  mag.  Darumb  ainein  vogt  sin  giU  verfallen  ist, 
doch  sol  er  in  schelzen  in  der  maafs,  das  ain  bischolF  oicli  ettwas 
dfi  find,  vnd'  wenn  er  sich  mit  einem  vogt  vnd  mit  ainem  bi- 
scfioff  als  gerichtet ,  dennocht  so  ist  er  Kärlichs  ains  bisclioffs 
plleger  verfellen  ze  geben  ze  dem  herbstgeding  ii)  fi  pfening 
Schauillhuser  müntz  vnd  ze  dem  maigen  geding  m  pfening  der 
selben  m$nlz.. 

Wenn  oich  ain  man  vnd  ain  fröw,  die  in  den  hof  zu  Loiif» 
fen  gehörent,  sich  in  der  mainung  entgnrten,  das  sy -eellch  by 
ain  ander  liggen  wellen,  si  syen  zesamen  geben ,  oder  sy  haben 
ain  ander  selb  genomen ,  so  sind  sy-  momdes,  so  sy  vilstond,  ain 
ander  geerb  vnd  genois  übc^  alles  das  giit,  das  sy  yendert 
hand^  es  sye  ligend  oder  varend  gut,  wie  es  genant  ist* 

1)  im  beiirke  Aodelfingen  über  dem  Rheinfälle  unweit  SdiaibauieB. 
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Abu  (ifinet  oich  die  mtüdii  vnd  waid^  die  die  hoflüt  haben 
80Dd*  Def^  ent^a  sol  ir  vraid  gan  vnts  gen  Stinelfingeu  in  den 
brunnen,  dar  inne  aond  8j  Ireucken,  vnd  gen  Nüfron  vntz  an 
den  wendeUteinj  da  aond  aj  trcaicken  in  dem  bacb,  vnd  vnls 
gen  Ellikon ,  da  aond  $y  trencken  in  der '  Tur ,  das  aoi  ir  wunn 
vnd  ir  waid  siii ;  man  sperret  inen  es  aber.  Oich  «ond  sy  ir  wunn 
vud  waid  hon  in  den  liöltxern>.  die  ßy  den  von  Tachsbain  geben 
hond,  von  del's  vsspruchs  wegen. 

Man  ofinet  ouch,  das  Scbaufhuscr  kein  recht  haben  mit  ir 
vich  ze  Waiden  disent  dem  Hin«  Die  lioiriüt  offnent  Och  dafs  die 
von  'l'acbsfaain  kain  rechl  in  iren  holtzern  haben.  Oiicb  oltnent 
aij  das  man  dehainem  das  vorster  ampt  lihen  sol,  denn  der  in 
den  hoff  gehört. 

Man  öffnet  ouch,  dafs  atns  byschofs  von  Co8tentz  aigenschaft 
gani; ,  vom  Horibruniuui  vnlz  gen  Schaiifhusen  au  das  wighus 
vnd  dauueuhiu  vntz  au  den  llulibach,  vnd  was  fräflinen  da  be- 
schicht,  dariniib  sol  aiii  vogt  Hellten ,  aber  ain  hysclioir  sol  rl*  Il- 
ten vmb  aigen  vjiib  erb,  ald  vnib  gulten,  vud  wcuu  es  au  die 
fräilin  gal ,  so  sol  er  dem  vogl  den  slab  geben,  da  gevell  denn 
dem  b)  scliüll'  von  yeglichcr  fraflin  iii  ß  pbenning,  si  SMit  klaiu 
oder  grols,  so  geuallet  dem  kleger  vud  dem  vogt  was  ye  deuu 
die  vrleil  gilt. 

Ain  byschoff  sol  ouch  den  liofTHilen  aineu  richter  haben,  vor 
dem  si  ir  Sachen  waudleu  vnd  vsstragen  nach  ir  notdurft,  vnge- 
uarlich. 

AIiis  blächoils  plileger  sol  eich  lihcn  hirten  vud  häileu,  vud 
bol  mau  aber  im  sin  reclit  da  von  tun. 

£s  ist  ouch  sidt  vnd  gewoulich,  das  man  vorster  sol  setzen 
ze  suogichten,  dieselben  vorstcr  sojid  die  holHüt  kiesen  by  ir  eyd» 
<tie  si  die  nüuisteten  vud  die  besten  darzu  dunkeut,  denen  sol  es 
denn  eins  byschofs  phleger  lihen,  vnd  sond  die  dem  phleger  sin 
recht  da  von  Inn. 

Wär  aber,  das  man  nit  vorster  {und,  so  sond  die  keller  die 
huober  vnd  die  schu posser  das  holtz  besorgen  vnd  behüten,  als 
daher  recht  sidt  vnd  gewonlich  gewesen  ist,  daz  ist  von  alter 
also  her  komen*  Wenn  man  nit  vorster  vlndet,  wer  ye  denn 
die  schtiposs  inne  hett,  die  man  nempt.  Bilgrinsschupposs,  der  sol 
sich  jlez  vorslerampls  vndcrziclien,  vnd  sol  auch  im  denn  voll« 
gen  vnd  werden  was  zü  dem  vorsterampt  gehört,  es  sy  klein 
oder  grofs. 

Es  ist  ouch  gewonlich,  daz  eins  byschofe  pfleger  sins  herren 
zins  sol  gebütten  vor  sant  Gallen  tag  viertzehen  tag,  vnd  wer 
denn  den  zins  in  den  tagen  git  vnd  v(T  verliget  gen  Costentz,  wie 
denn  dem  zins  mysslinget,  da  sol  der  bischoü.'  den  schaden  hau. 
War  aber,  das  sich  die  lüt  suniplin  mit  dem  zins  vntz  nach  sant 
Gallen  tag,  misslingt  denn  dem  zlus  von  vnwetter,  so  sond  die 
hiiber  vnd  die  schüposser  den  schaden  liau.  Wurd  aber  in  der 
ziiKse  eutwerel  vou  aiiis  bischofs  wegen,  so  sond  si  ir  zins  ledig 
UU,  also  das  si  uit  gchiindcn  sind  den  zins  änderst  ze  gel>en. 

Wenn  ouch  die  iiuher  vud  die  schüposser  aiuem  keller  ge- 
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siDMiid  80  lumd  si  gnüg  getan,  Tnd  sind  farlMS  nit  gebunden. 
Wer  aber,  daz  jeman  sumslilig  vrurd  an  dem  zins,  «o  mag  aina 
biBchofii  pfleger  einen  vogt  ald  sinen  botten  ad  im  n&nen  ynd 
mag  danimb  pfänden  zii  dem  bus  ald  an  der  boJ&tatt>  die  in  das 
g;üt  gebönend,  ob  er  da  pbaod  Tindet,  imta  das  er  gewSrt  -wirt 
Tnd  da  sol  denn  der  Togt  &e  bnss  nemen  y  ß  pbening  vnd  des 
biscbofo  pbleger  ni  ß  phening.  wer  aber,  das  ai  nit  pband  fan- 
den, 80  mugent  si  das  bus  vnd  die  bofitatt,  acker  wisen  vnd 
wingarten^  oder  was  denn  zu  dem  gut  gehurt  angriffen,  mit  ver- 
setzen ald  mit  verkoiill'en ,  als  veir ,  ' vntz  das  si  der  zins  die  ie 
denn  vsst&nd  vnd  der  fräüin,  die  denn  von  der  zins  wegen  geual- 
len  sind ,  gentzlicb-  gewert  werden ,  doch  nüt  der  beschaidenbait, 
das  die  ebäftin  gen  dem  biscboif  vnd  gen  dem  gut  debainen  gc- 
bresten  gewinne,  vnd  wenn  man  den  zins  gen  Costenz  antwurten 
wü,  so  sol  ain  vorster  in  dem  scheiF  sin  von  dem  mal,  daz  das 
erst  viertal  in  das  schiiT  konipt,  vnd  sol  vsser  dem  scbüf  niemer 
komen  e  das  jungst  viertal  darut's  kompt. 

£s  sol  ouch  ain  keller  vop  LauiTen  sInen  zins  des  ersten 
w($ren,  vnd  dieselben  zLns  sond  zwen  buber  vnd  swen  schüpos-* 
ser,  ald  ain  büber  vnd  ain  scbüposser  scb^zen,  vnd  sol  denn 
ain  keller  ir  aller  zins  schätzen. 

Man  sol  ouch  ainem  bischolF  sin  zins  weren  vnd  antwurten 
gen  Costentz  vff  die  pfallentz  ön  sinen  schaden,  doch  mit  der 
bescbaidenbeit,  das  er  den  keller  vnd  ander  lüt,  die  mit  den  Zin- 
sen viTnaren,  zeren  vnd  verkosten  sol  vif  vnd  ab  vngeuarlich» 
Ain  biscboff  sol  ouch  die  niiwen  zöll  richten  an  der  zinser  schaden. 

Wer  oucb,  das  dehain  büber  octer  scbiipoiser  sinen  zins 
gentzlicli  versäss  drü  jar  daz  er  nichtz  daran  gib  ,  so  Yf%t  daz 
güt  sinsueUig  vnd  möcbt  es  denn  ain  biscboff  Ucben  vnder  den 
genossen,  wem  er  weit. 

Cs  ist  oucb  sidt  vnd  gewonlicb,  wenn  ain  berr  sin  fleisch 
wil  bSn,  das  sol  man  gebüten  vierzeben  tag  vor  sant  Andres  tag 
vnd  vff  weihen  tag  man  daz  gebüt,  so  sol  eins  bischofs  pfleger 
vor  an  dem  abend  ze  Laüffen  sin,  vnd  sol  sinen  knecht  vnd  si- 
nen swainer  da  bi  im  han,  vnd  sol  denn  der  pfleger  dem  keller 
vnd  allem  einem  gesind  die  nachtseil  geben  enmornendz  ze  enbis* 
sen,  vnd  sond  ouch  denn  die  hüber  iri  swin  da  han,  der  sind 
fuuiT  hubswin,  der  ain  ieglichs  gilt  vij  ß  Costentzer  ij^  vnd  zway 
swin  der  ain  yeglichs .  gilt  vüj  ß  Costentzer  pbenninge,  vnd  ain 
swin  das  sol  gelten  vj  ß  Costentzer  .Ol,  vnd  von  den  zwain  swin 
der  ains  aht  ß  Costentzer  gilt  sol  ainem  vogt  ains  werden,  vnd 
vnder  denselben  swin  8ol  ain  vogt  ein  jar  wellen  vnd  ains  bi« 
schofs  pUeger  daz  ander  jar. 

Die  mülin  gilt  oucb  ain  swin,  das  sol  über  vij  ß  Costentzer 
gelten,  vnd  sol  in  der  mafs  güt  sin,  daz  es  an  kür  in  gät,  vnd 
wenn  die  swin  dar  körnend,  so  soll  ain  keller  von  LouiFen  kie- 
sen daz  erst  hübswin  vnd  daz  best ,  also  so  es  vff  die  pliallenlz 
konipt,  so  sol  innn  danon  werllen  was  böls  isl ,  vnd  wiget  ea 
denn  zway  vud  sibentzig  phund  ald  me,  so  bat  er  recht  geko* 
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«en;  wiget  es  aber  minder ,  so  hat  der  keller  mina  herren  huld 
verloren.  In  dem  selben  gediiig  send  auch  die  hüber  kiesen  ain 
swin  nach  dein  au  dem ,  vnlz  daz  si  alle  kosen  -werden,  welher 
sich  aber  da  misshuti  au  dem  kiesen^  der  hett  ouck  mius  herren 
liuld  verlorn. 

Wenn  ouch  die  swin  alsu  gekosen  werden,  so  sond  die  vor- 
8ler  die  swin  tribeu  vnd  antwurleu  gcu  Coetentz  vff  die  phal- 
lentz,  vnd  sol  ouch  ain  keller  den  vorstern  von  ains  bischofs  gut 
ze  8tür  geben  i  ß  ^  Costentzer  münfz,  vnd  wenn  die  vorster  die 
swin  also  geantwurtent,  m>  sol  man  in  geben  des  beelen  hüb- 
swins  ruggen,  da  die  ewart  dry  vinger  brait  vfF  sy,  vnd  dettelben 
swins  eehmSr  sond  die  vmter  ouch  dannen  tragen« 

Wenn  oucb  die  swin  also  gebotten  werden  9  ab  voi^esdiii« 
ben  stSt^  weither  htiber  sich  denn  sumpti,  das  er  jin  swin  nit 
da  hetty  vir  desselben  hdbers  vnd  der  hüb  schaden  sol  ain  pfleger 
da  ligen ,  vtota  das  daz  swin  bericht  wirt. 

Was  ouch  die  swin  hucher  oder  tiirer  geschätzt  werden^ 
denn  ir  ieglichs  gelten  sol,  als  vorgeschriben  stat,  das  sol  ain 
pfl<*ger  deniy  der  ye  denn  das  swin  geben  hett,  vnueizogenlich 
heruss  geben,  tut  er  daz  nit,  so  sol  er  in  ze  Louifen  verkosten 
vntz  er  in  bezalt.  , 

W^  aber  der  swin  deliains  pfennig,  ist  daz  vIF  der  hüb  er- 
wtnrffen  vnd  ensogen,  so  sol  der  hüber  vi)  Costentzer  für  das 
swin  geben y  vnd  sol  es  im  selber  haben,  ist  aber  das  swin 
kouirt,  so  sol  er  ain  ander  swin  dar  geben,  vnd  sol  im  das  pfin- 
nig  beliben. 

Es  ist  nnch  sidt  vnd  gewonlich  ,  wenn  nmn  niriyen  geding 
oder  herbstgcding  haben  wil,  das  sol  mau  vorhin  vierzehen  tag 
gebüten,  vnd  so  das  geding  morndi  s  wesen  sol ,  po  sol  ains  bi- 
schofs pfleger  vnd  sin  knecht  au  dem  anbeud  gen  Louilcn  koiiHn, 
den  sol  denn  ain  keller  die  nachtscll  geben  vnd  enmunidens  ze 
enbissen ,  vnd  vn  er  denn  dez  pilegers  von  gerichts  wegen  iürbas 
bedarff,  der  sol  in  ouch  verkosten. 

Wenn  oucli  die  vischer  ze  vrfar  in  der  mainung  an  sitzend, 
das  si  ainem  bisclioff  vischen  wellen,  so  sol  er  sechs  die  ersten  lächs, 
die  er  nacli  eiiaiulcr  valiet,  ainem  keller  gen  Louileu  aut  v>  urteu, 
vnd  sol  denn  iler  keller  die  ingeader  nenieu  vud  sol  die  bacheu 
saltzen  ,  vnd  so  ains  bischoffs  phleger  die  visch  gesiebt ,  geual- 
lend  81  im  denn  nit,  so  sol  der  vischer  die  visch  vrider  nemen, 
vnd  sol  ainem  bischoff  xxx  ß  Costentzer  phening  dafnr  geben« 
Si  sond  ouch  ansitzen  ze  aller  heiligen  tag ,  vnd  was  si  in  dem 
zug  an  dem  donrstag  gevahn  vntz  vff  sant  Nicolaus  tag,  das  sond  si 
den  Vögten  antworten ,  vnd  sobd  die  vögt  den  visäern  viF  den 
donrstag  essen  vnd  trinken  geben  vngeuarlich.  Wär^uch,  das 
die.  vischer  nach  sant  Nicolaus  tag  in  selber  fürbas  süssen,  so 
sond  si  ouch  den  vügten  den  vang  vff  den  donrstag  furbas  lassen 
volgen«  Da  wider  sprechent  aber  die  vischer,  si  synt  nit  gebun- 
den, die  gesaltsen  visch  wider  zenemen,  vnd  ainem  bischof  phe- 
ning dafür  zegeben,  vnd.  syen  ouch  nach  ' sant  Nicolaustag  nit 
gebunden,  den  Voigten  den  vasg  vf  den  donrstag  zegtben. 
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Was  manliafter  liit  oucU  h£  der  vogty  silsend  vnd  ir  aigea 
«undrig  broX  essend,  der  jeglichier  sol  den  T^ten  jdex  iares  geben 
ein  *lier1>stlnin  ynd  ein  vasnachthutai  ¥nd  sol  in  dez  krs  zw  ey 
tagwan  tun  mit  der  vögte  gesdiierr,  vnd  sond  in  die  YÜgt  ze 
essen  geben,  so  siedle  tagwan  tund* 

Was  aber  liofliöriger  man  vsswendig  den  gerichten  sitzt,  vnd 
ir  simdrig  brot  essend,  der  yeglicher  sol  des  iars  den  vögten  ge- 
ben zvray  viertal  roggen  vud  ain  vasnachtbfin  für  all- dienst» 

Wer  oucli  sin  ligend  giit  in  der  vogty  yerkoufien  wU ,  der 
sol  es  dez  ersten  vayl  bütten  den  lüten  in  der  gut  es  gehtirt, 
ynd  vrend  es  die  nit  kouiren,  so  sol  er  es  den  hoQüten  vayl 
bütten,  -weiten  es  aber  die  hollüt  nit  kouiTen,  so  sol  er  es  einem 
bischoiF  vail  bütten,  vnd  wer,  daz  es  der  byschoiE  nit  kouiTen 
weit,  so  solt  er  es  den  vögten  vaii  bütten,  wend  aber  es  die  vügt 
nit  kouiTen  /  so  mag  er  es  denn  ze  kouffend  geben  wem  er  wiL 

Weiher  aber  sin  ligend  gut  anders  verkaufti,  denn  da  vor- 
gescliriben  stät,  so  mag  der  dem  er  es  von  rechts  wegen  solt  vail 
gebot  teil  haben  soiiil  geltz  darlegen,  als  denn  daz  gut  geben  ist, 
vnd  daz  giit  zu  sineu  banden  ziehen,  ob  er  wii,  vikI  sol  im  das 
uieman  werren.  hofhörig  liit  niügeut  ouch  ir  varend  gut  vor 
ains  herrn  stab,  vinl  vor  ainem  huber  vnd  ainem  schuposser  ver- 
machen, wem  si  wend ,  alle  die  wile  si  an  füren  vsser  irem  lius 
an  oiFen  straafs  gän  mugend,  aber  daz  ligend  gut  sol  ir  deiiaiuer 
den  rechten  erben  cndfrörnden. 

Von  der  va1l  wegen,  wenn  da  ain  man  von  tod8  wegen  ab- 
gät,  sol  nincin  bihi  lioll  ze  lioupival  werden  daz  best  huupt,  daz 
derscib  umn  nach  tod  vnder  .sitieiu  yyh  denn  gelassen  hat;  so 
sol  ainem  keller  werden  der  best  mantel ,  vnd  daz  gcwand,  daz 
er  denn  an  den  liochzitlichen  tagen  ze  kilchen  vuder  siueni  man- 
tel getragen  hat,  vnd  alli  die  gescliliffin  waffen,  die  er  nach  tod 
Ist  vntz  an  ainen  gerter,  den  sol  er  der  froweo  Jafscn,  das  si 
stubenholtz  damit  how,  W^'r  aber,  daz  er  vnberäten  snn  nach 
tod  liefs,  den  sond  die  waiFen  beliben,  ald  wer  die  frow  aina 
suns  swanger,  so  der  man  abgieng,  als  bald  denn  daz  kind  ge- 
bom  wirt  vnd  die  vier  wend  gesech,  so  Sölten  im  ouch  die  waf* 
fen  beliben« 

Es  sol  Ottcb  ainem  vorster  von  ainem  man  ze  val  werden  die 
best  kapp,  daz  best  gnrtelgewand  mit  täschen  vnd  mit  mlseser, 
als  er-  es  denn  getragen  hett,  vngeuarlicli  u  hosan  n  sdiüch  ald 
El  stiuel,  weders  er  denn  nacb  tod  gelassen  bSt. 

Wenn  ouch  ain  frow  von  tod  abgSt,  so  sol  ainem  bischoff 
ze  val  werden  das  best  bett ,  das  si  denn  tod  lät ,  an  die  obera 
ziech,  vnd  ainem  keller  das  best  ober  gewand  vnd  vnder  gewand, 
als  si  an  liochzitlichen  tagen  ze  kilchen  gät,  yettweder  gewand 
ains,  vnd  daz  best  bouptüch,  daz  si  denn  nach  tod  lät;  darzü 
vrirt  ainem  vorster  von  ainer  frowen  ze  val  n  schucb,  i  hüll,  ob 
si  ain  liüUen  gehept  bat,  vnd  die  gurtel  vnd  daz  gurtelgwand, 
als  si  es  denn  getragen  hat,  vssgenomen  die  Schlüssel.  ' 

Gät  ouch  ain  frow  ab,  das  si  ainen  man  nach  tod  lät  vnd 
vnberaaten  tocbiren  >  so.  sol  das  beit  dem  man  beliben  vntz  daz 

.  ji^.d  by  Google 


LAUFEN 


er  aiii  nndcr  ^vyb  genimet ,  vnd  sol  denn  ainem  bisclioff  M  ei  den, 
]Niii4){  aber  er  deliain  ander  wyb ,  so  sol  im  (la/>  helt  beiiljeii 
vulz  au  sinen  lod,  vnd  sol  denn  darnacli  aber  an  ainen  biscliof 
Valien.  Lät  aber  ain  frow  viiberaten  toclitran  nach  ir  lod,  den 
aui  iliii  vai  ^cülzliih  belibcn. 

\\  cun  oucli  liüfhürig  liit  den  val  lösen  weud,  den  sol  man  . 
inen  v  ß  neher  geben  denn  andern  lütcn. 

E«  sol  ouch  ain  iegUclier  hüber,  der  ye  denn  hm  Wilhelms 
im.  tarn  hub  le  Mtfo'la  ione  hett^  den  bofllüten  allen  vasel  han, 
vnd  danimb  hat  dktelb  hob  liolttrecht,  so  aba:  ander  lät  den 
vaael  brachen  wend,  bmcbeod  in  die  hy  dem  hna»  so  eond  si 
dem  huber  Ionen,  bruchend  aber  ei  den  vasel  vff  dem  vlSld  vor 
dem  hirten,  89  sond  si  dem  hirten  Ionen,  vnd  sol  denn  der  hirt 
des  vasels  darumb  hüten,  das  man  im  dehainen  andern  Ion  von 
dem  vasel  geben  sol* 

Des  gotzhus  gät  von  Rinow,  das  ze  Moria  gelegen  ist,  git 
ainem  vorster  allen  zehenden,  vnd  darumb  häl  dasselb  gät 
hoJtzrecht. 

Wilhelm  Amman,  ald  wISr  ye  denn  die  v^yfs  ze  Moria  im 

kressen  by  dem  bmnnen  lune  hett,  der  sol  zc  höwet  ainen  ma* 
der  vff  dieselben  wifs  gewinnen,  demselben  mader  sol  ein  vorster 
ae  morgen  xe  essen  geben,  vnd  sol  der  vorster  daz  hüw  helfen 
howen,  vnd  was  liüwes  off  der  wie  wirt,  das  sol  ainem  vorster 
halbs  werden,  vnd  darumb  hat  daz  gut,  da  die  vorgenante  wis 
in  gehört,  holtzrecht. 

Es  ist  ouch  zewissend,  das  der  Weltenberg  vnd  ouch  die 
birken  verbannen  sind  an  viij  /i ,  dez  wirt  den  vögten  v  ß,  vnd 
aioem  bischofT  iij  So  sind  die  andern  höhzer  verbannen  an 
üj  /f ,  wenn  es  aber  ain  vorster  verbiit  by  vo£>t  vnd  by  niaiger, 
wer  daz  vbcrfert  der  ist  ouch  viij  ft  Yei'uaUen  den  vögten  v  ß,. 
vnd  dem  biscbof  iij  fi. 

Ain  kciler  ze  Louffen  mag  ouch  ainem  icglichen  genossen 
zünerholtz  geben  zii  ainem  halben  hus,  vnd  die  hüber  vnd  die 
schiiposser  zii  dem  andern  halbtayl,  doch  also  daz  si  vor  initen- 
ander  ze  raat  werdin,  wo  es  den  hoflulen  aller  vnschediichest 
vnd  vnwüstlichest  sy  ze  geben.  In  sulicher  mals  sond  ouch  die 
keller  die  hüber  vnd  die  schuposser  brennlioll/  vssizcbcn  doi  h 
niU  dem  geding,  daz  der  keller  sinen  tail  dez  lioliz  Jiowen  mag, 
wa  er  wLl,  also  daz  sin  told  vif  der  andren  Stumpen  vall. 

Es  ist  ouch  zü  wisssen,  das  zu  einer  hub  gehört  iiij  fäder 
boltsrechtz  vnd  zü  ainer  schäposs  zway  üider  holtzrecht,  vnd 
was  vbrigs  hoHz  ist,  denn  in  die  häben  vnd  sdiäpossen  danor 
geechriben  ist ,  das  sol  dem  keller  vnd  den  hofläten  vrarten  vnd 
beliben  vnd  nieman  anders« 

Ouch  sol  man  mit  sunderhait  des  ersten  jeglichem  hus  das 
in  der  vogty  gelegen  ist ,  1  karren  mit  holt»  geben,  wa  ouch  ain 
frotv  in  der  vogty  kinds  inne  lit,  si  sy  Iröind  oder  haimsch,  der 
sol  ain  keller  von  Louffen  ainen  karren  holla  geben« 

Wer  ouch  das  ain  keller  deliainem  von  haTs  oder  von  vyend«» 
Schaft  wegen  simmerholta  oder  brennholla  nit  geben  virelt,  als 
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vor  beschaiden  ist,  so  niugnt  im  es  die  hüber  vnd  die  ftchüposser 
geben  än  ainen  keller. 

'  '  Wenn  ouck  aiu  voisler  von  der  hüt  gan  ^viI  ze  lius ,  so 
mag  er  aineu  raitel  lioltz  mit  im  liain  Irageu,  wie  giois  er  wil, 
doch  mit  dem  geding,  howet  er  den  raitel  in  dem  Mettenberg, 
so  8ol  er  den  toiden  füriLereni  howet  er  in  aber  in  dem  Stainen- 
berg,  so  8ol  er  den  Stumpen  forkeren. 

Ain  keller  von  Lotiffen  soll  ouch  ie  in  dem  dritten  jar  in 
Braiten  riet  yenhalb  Benken  ainen  vrlSg  machen  i  der  xv)  achück 
wil  sy,  da  durch  die  hofliit  mit  ir  rlh  se  irayd  Tarin. 

Man  sol  ouch  wissen,  daz  der  holtzw^g  von  Uwisen  vnts 
gen  Moria  offen  aol  sin  wfiner  vsser  den  gnttem  gemainlicii  ge» 
ben  ist,  vnd  was  auns  von  ops  oder  von  nussen  yff  den  selben 
wäg  valleti  das  sol  den  lüten  beliben,  der  6m  gütter  sind,  daruTs 
der  w^g  geben  ist* 

Ain  keller  von  Louffen  sol  ouch  über  die  acker  durch  das 
Gaistal  ainen  offen  weg  haben,  der  xvj  schüch  brait  sy* 

Die  hoifiüt  öffnend  ouch,  das  si  von  rechts  wegen  nit  me 
küner  gebunden  syend  zegeben,  denn  von  ieglichem  güt,  es  sjr 
ain  käb  oder  ain  schüposs,  ain  kün.  Man  sol  in  ouck  in  der 
vogty  die  alten  mäfs  geben. 

Ouch  oflncnd  si,  daz  man  irem  vorster  allen  zehenden  sol 
'  geben  vnd  antwurten  von  den  garten  zu  Furtal. 

Die  hoflut  öffnend  ouch  daz,  rla/  vnih  liofflioiigi  güter  nie- 
mau  vrtail  sprechen  sol,  denn  der  in  den  hoff  gehörre. 

Si  ofnend  oucli,  daz  die  genossen  ainen  vorster  vnih  miss- 
tätig  Sachen,  die  von  dez  vorster  ampts  wegen  vü  iuuHen^  straaf- 
fen  miigend  nach  ir  erkautuüsde. 

ÖFNUNG  VON  DACHSEN  i). 
1532. 

Hienach  volgennd  vnud  liierinn  öiud  begriCfenn  die  arlickell, 
deren  ettlich  voun  altem  her  gewesenn,  vnnd  die  vberigen  jetz 
nüw^lich,  soiliche  aUe  inn  ein  gloubhafftige  offnung,  die  in  den 
gericktenn  zu  Tacksenn  Inrohin  zupruchenn  vnnd  zohaltenn  ^  ge* 
sckrüHUck  zusteUenn,  durck  den  edlen  vestenn  Hanns  Wilkelm 
,  vonn  Fulack  zq  LulTenn  gericktsker  zu  Tacksenn,  mit  bystannd 
des  vestenn  Ylricks  vonn  Fulachs  des  rkats  zu  Schaffhusenn  sine 
bruders,  eins,  vnnd  die  eriiarenn  Cunrat  Sagissman,  Hanns  AI* 
tenburg,  Heini  Span,  Heinrick  Rubli,  BöUj  Span  vnnd  Hanns 
Keller  Müller  von  Tachsenn,  alle  secks  als  vonn  wegen  vnnd  in 
namen  einer  gantzen  gemeind  zu  Tachsenn  hiezu  verordnet  voll- 
mechtig  anwälti,  änderst lieils.  Ouch  inn  bysyn  vnnd  mit  guetU» 
liebem  vcrgünstenn,  hilff  vnnd  ratk-  d^  fürsichtigenn  ersamen, 
wysenn  Hans  Rudolff  Lafaters  burger  Zürich »  der  zyt  vogt  zu 
Kyburg,  als  vonn  rechter  dierkeit  wegenn,  vnd  hilff  des  für* 
nemeo,  wysen  Gebhart  Hegners  der  zyt  stattsckriber  öuck  burger 


i)  xur  kircbgem^inde  Lauffen  gehöriges  dorf. 
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zTi  WilitTierthur  vnnd  gesclnvorner  schiiber  inn  einem  ampt  der 
^1  allst liaiii  Kyburg,  zu  viriieu  gottlitiie  vnnd  nieiischliclie  gercch- 
tigkeit,  vnnd  des  gemeinen  armen  maus  er,  nutz  vnnd  AvoUfart, 
geordnet  gesetzt^  abgcrett  vnnd  beschlossenn  w^ordenn,  doch  mit 
TOrbeiialry  das  soUicht  alles  beidertheilen  vorvifgerichler  brieffenn, 
vrbereiii  rüdleoDy  ynnd  vertragen,  auch  vneereD  herren  von  Zu« 
rieh  ala  von  wegen  ires  huBes  vnd  der  grafscliaffl  Kiburg  an 
aller  oberkeil,  herrlkheidti-gerecfatigkeit  vnd  zngehörd  inn  allweg 
antchiSdlichy  annachteilig  vnd  gentsÜch  vnuergriffenlieh  beecbehen 
syn  sol.  Actum  am  dritten  tag  des  monats  mayen,  nach  Christi 
vnnsers  lieben  herren  vnd  s^igmaehers  gepurt  gezalt  luniizehen- 
hundert  drissig  vnnd  swey  jar. 

Difs  erstenn  soll  hinfor  kheiner  mer  su  Tachsenn  behcrber* 
gvt|  behttset  noch  vnnderhaltenn  werdenn  one  gunst,  vrüssenn 
vnd  willenn  eines  vogtlierrens,  nach  luth  vnnd  inhalt  defs  vei^ 
trags  darum  vornmis  vfigericht. 

Zum  andern  soll  hinfiir  zu  Tachsenn  keiner  mer  weder  vmb 
haller  noch  pfennig  spilenn,  vnnd  ob  einer  von  Tachsenn  vPaw^en- 
dig  spilenn  vnd  man  des  vonn  ime  innen  vnnd  erfaren  wurdei 
der  vnnd  dieselbigenn  sollenn  nüt  minder  gestrafft  werdenn,  dann 
als  ob  sy  zu  Tachsenn  gespUt  hettenn,  nach  inhalt  der  geschehe- 
nen vnnd  künfTtiger  verbottenn. 

Zum  (Iriltonn  sollend  alle  griiiid  vnnd  bodenzins  by  irenn 
vnnderpfaiiiletin  vniitl  allem  iiei kliommen  belibeim. 

Am  vierdlenu  sülleun  alle  verbriellicim  scinildeim  \ik1  ziius 
by  irenn  wiirdenn  vnnd  krelTlenn  beslon  vnd  plihcnn,  vfsi^cnüin- 
rneii  wyn  vnnd  korngülteun,  so  vlT  den  güeüeren  erkouilt  sind; 
da  soll  hinfiir  vonn  einem  gülden  ein  behenisch  gebenn  vnnil  ge- 
nommen werdenn,  nach  iuiialt  vunser  herrn  vnd  obern  vonn  Zü» 
rieh  mandat. 

Zum  fuiiiXlenn  von  wegen  der  luf  (enden  schuldenn ,  soll 
difs  ratlit  gebrucht  werdenn,  nämlich  %vauii  einer  eim  ein  gich- 
tige schuld  scliuldig  ist,  so  mag  oder  soll  der  schuldvorderer  den 
Schuldner  mit  des  junckeren  vogi  lassen  pfendeun ,  vnnd  so  er 
den  pfanndt,  sollenn  allso  die  pfannd  inn  stiller  ruw  iiggen  acht 
tag,  vnnd  so  die  verschinenn  soll  er  dem  scliuldner  aber  durch 
den  vogt  lassenn  zu  der  gannth  verkhündenn ,  vnnd  so  nach  der 
verkhündung  aber  acht  verschinenn,  soll  der  schuldh^uscher  mit 
dem  vcigt  inn  defs  Schuldners  hus  kerenn,  vnnd  pfannd  erforde* 
ren,  dieselbigenn  nun  der  Schuldner  one  inred  vollencklich  vmb 
syn  schuld  gebenn,  dieselbigenn  mag  der  schuldvorderer  dessel- 
benn  tags  vei^ganthenn,  vnd  zn  synenn  banden  nach  der  gannth 
siehenn;  doch  ob  der  Schuldner  bUs  mornadis  nach  der  he^ 
schehnen  gannth,  ehe  vnnd  sunn  nidergangenn  ist,  käm,  vnnd 
dem  schuldvorderer  syn  bauptgut  sampt  dem  costenn  bexalte,  soll 
er  im  syne  verganthenn  pfannd  widerumb  also  zu  lösenn  gebenn 
pflichtig  syn;  ob  aber  der  schuldansprecher  vfs  dem  pfannd  mer 
lofste  dann  syn  houptsum  vnnd  costenn  vr^'re,  das  er  alsdann  das 
dem  Schuldner  widerkerenn ;  lüfst  er  aber  minder,  das  dann  er  zu 
einem  Schuldner  syn  nachklag  vmb  wither  pfanndt  habenn  möge. 
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Wenn  aber  tier  Schuldner  mit  varonJeii  pfandcon  den  cleger 
nit  zuuerpfendenn  vnnd  ziiuerniiegcu  Jiall,  so  mag  er  inne  nüt 
ligcnden  pfandenn  vcrpfendenn,  die  soll  dann  der  cleger  seclis 
wuchenn  vnd  dry  tag  iu  grichtea  laMeuo  ligenn ,  vnnd  demnacli 
am  abent  verkliniideii  vniid  moraadU  die  angriffenn  mit  gantbeu 
vnnd  verkoffen*  So  aber  der  icbuldner  dem  cleger  weder  mit 
Pfennigen  nacb  mit  pfannden  kbein  vernügenn  xathunn  hatt,  mit 
d)ftm8el|>enn  sollenn  die  pott  üir  vnnd  fur^  wie  vonn  alter  lier 
kommen  ist,  gebrückt  vrerdenn« 

Item  vrellicber  onch  inn  den  gericbtenn  zu  Tacbsenn  den 
andern  vmb  s^n  scbold  pfenndt,  vnnd  der  scbnldener  im  der 
jcbuld  gichtig  vnnd  kenntlich  ist^  vnnd  im  pfand  gibt  vnnd  dem 
echttldvorderer  so  er  inn'pfdnndt  nit  recht  püt,  oder  pfannd  vIF 
recht  gibtf  vnnd  dem  scliuldvorderer  die  pfannd  vCs  sind,  dem 
Schuldner  die  pfand  verkouffenn  vnll,  vnnd  der  achuldner  ent 
dann  dem  acbuldvorderer  recht  ptitt,  so  soll  der  vogt  oder  vrei- 
bell  dem  Schuldner  die  pfannd  niitzit  defsminder  vfF  ganntli  rich- 
tenn ,  vnd  im  die  vmb  die  schuld  -vsrgantlienn ,  vnd  dem  schuld« 
ner  danethin  khein  reclit  gegen  sym  widertheill  gestattnet  wer« 
denn,  vnnd  soll  dem  schuld  vorderer  der  rest  von  pfänden,  gan- 
then ,  botten  Ion,  mit  der  schuld  vervolgenn.  Zu  gelicher  wyfs 
soll  CS  ouch  also  nnt  botten  gchaltenn  "v\erdenn,  namllch  so  ein^ 
eini  nit  gUcli  Avenn  das  erst  bott  angleit  wiirt  das  recht  für- 
sckleclit,  soll  ez  ime  dannettiin  nit  nier  zuthim  gestattet  werdenn. 

Zum  seclifsten  vmb  erb  vnnd  eigenn,  gieliii^  vnnd  bebant- 
lich  schuldenn,  lidlon,  huszins  vnd  bar  glicheti  geh,  soll  dem 
Schuldner  am  erstcnn  tag  an  dry  Schilling,  am  andern  tag  an 
drü  pfund,  vnnd  am  drittenn  tag  an  nun  pfund  haller  gepottenn 
werdenn,  dem  cleger  ein  benügen  zu  thuo;  wo  aber  der  Schuld- 
ner sollichs  oach  nit  thete,  dann  soll  im  am  vierdlcn  tag  bym 
eid  vfs  den  gerichten  gepotenn  werdenn. 

Zum  sibendenn  soll  das  gotslesterenn ,  schweren  vnd  zutriü- 
cken  hy  synein  vcrpüU  für  \ni\d  für  anablessig  plibenn. 

Am  achtenden  ,  so  mng  man  ziig  nemen  vntul  fiir  den  vogt- 
herrenn  wysenn,  wer  aber  dem  selbigen  nach  inhalt  der  vrtheill 
nit  uachgicuuge  vnnd  stalt  tliete,  der  verfallt  dem  vogtherrenn  zu 
bufs  drü  pfund,  vnnd  smu  gegcutlieill  ouch  drü  ])fund  haller. 
Doch  das  one  alles  mittell  liierinn  noch  der  wiJsung  oder  züg, 
so  einer  mit  vrtliell  beschwert  wer,  die  appellation  für  vuuser 
henren  vonn  Zürich  zclhiui  soUs  gestaltuet  werden. 

Zum  nündenn,  wellcher  zu  Tachsenn  ansprach  an  den  an- 
dern hatt,  der  soll  inne  da ,  vnnd  mit  deheinen  andern  gerichten 
nit  triben,  bruchenn  nocli  fürnemen,  dann  wohin  inne  die  vrthell 
w Isen  11  wurde;  vv^elcker  dem  nit  glepty  der  verfall  zu  bufs  uüji 
.  pfund  halier. 

Zum  zehendenn,  so  ein  gast  inn  gericbtenn  tu  Tachsenn 
frefHet,  den  sollen n  alli  die  so  in  grichten  gsessenn  sind,  by  iren 
eidspüichtenn  schuldig  syn  den  gast  ae  byfongen^  hantbabenoi 
Tnnd  dem  grichtshemn  ald  synem  vndervogt  xe  vbmntwurttenn, 
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SO  lang  vnfz  er  zum  reclitenn  gelopl  oder  trosiung  tliuU,  daran 
der  gerichtsherr  khommcn  mag. 

Am  eilfftenn  so  einer  vmb  ein  freiiell  gesliaiTt  würt,  ist  er 
ein  iusefs,  80  soll  er  ann  stab  globenn,  dem  gerichtshern  inn  acht 
tageaa  vl'srichtaiig  zu  thun  vnib  die  bufs.  Ist  er  ein  gast,  so 
soll  er  den  gerichtsliemi  vor  dem  gericht  abtragenn« 

Item  zum  zwölffteno  welcher  zu  Tadieen  liurshablich  ist, 
vnnd  syn  eigen  mufs  ynnd  brot  isset ,  der  ist  dem  grichtherrenn 
schuldig  des  jars  zwenn  tagwenn  vnnd  ein  fafsnachthun. 

Zum  drjrzehendenn  y  80  ein  gmeind  eim  buwholtz  vfsgit, 
ynnd  er  verbuwet  das  nit  inn  {ars  frist,  der  rerfallt  zu  bofs  der 
gmeind  ein  pfund  haller« 

Zum  viertzehendenn^  welcher  den  andern  heUst  Ireuenlich 
li^enn,  der  yerfalt  zu  bufs  acht  Schilling  haller« 

Am  funJfiseheDdenn,  so  ein  vogt  vmb  marchenn  angeriiellt 
vrärty  dann  soll  der  vogt  den  vieren  gepiettenn,  damit  sy  dem 
cleger  one  versug  marchind. 

Item  zum  sechszehendenn^  so  habend  die  vonn  Tacbsen  inn 
koltz  vnnd  inn  veid,  von  Steigen,  wi^genn^  wunn^  weid,  zun,  sie* 
Itnen,  grebenn^  fridliegenn,  efatenn,  bmnnen,  für  vnnd  liecht, 
vnnd  derglichenn  elielialTtinen  wegenn  zegepietenn  von  drygenn 
Schülingen  an  acht  Schilling,  vnnd  von  achten  an  ein  pfund  haller. 

Zum  sibenzeliendenn  ,  so  mag  der  vogtherr  zu  Tachsenn  für 
sich  selbs  vFs  der  gmeind  einen  viulorvogt ,  der  inn  gmefs  vnnd. 
gwlt  syn  bedunckt,  iHiniiien,  der  dann  inn  synem  nammen  rich- 
tenn  vnd  den  stab  fnerenn  soll.  Docli  mit  vorbehält,  das  der 
grichtsherr  die  gmeind  mit  einem  vndcrvogt  nit  gefalirlicii  oder 
beschwerlich  übersetzen,  noch  bevogtenn  soll. 

Zum  achzeheudenn,  so  einer  zu  Tacijsenn  zc  einem  insessen 
vfFgenommen  würt,  der  soll  geben  fiinlf  plund  lialler  dem  ge- 
richtsh errenn ,  vnnd  der  gmeind  ouch  funif  pfund  hal]ci> 

'  VON  KIMBRACH  1). 

1518. 

In  dem  namen  des  berrn  amen.  £s  sy  ze  wüssenn  mengk- 
lichem  als  dann  vorliar  das  v\drdig  gotzhufs  sannt  Petters  stiift 
zu  Kmbrach  von  dem  hochwirdigen  wolgebomen  herrn  Hünd- 
frido  landtgrafenn  >pn  Kiburgk  vnd  archidiacono  zu  Strafsbiirg 
gestiffk,  mit  renndt  vnnd  giilt  versechen^  die  stiffl  des  bropsts  vnd 
ir  eigen  lüt  mit  sonnderii  rechten  vnd  irylieitten  begabt,  die  bis- 
her zu  meyen  vnd  herbst  geöffnet t,  vnnd  aber  nit  all  arlikel 
nach  dem  buchstaben  gehallten  sind  vfs  der  vrsach,  das  sich  die 
zit  vnd  alle  ding  darinn  verennderent,  ouch  die  gegenwürtig  sich 
mit  der  verruckten  nit  verglichen  mag;  söllichs  wir  Ileinrick 
Brennwald  bropst  vnd  gantz  ra]>itel ,  mit  genieinen  vnnsers  gotz- 
huis  lüten  betracht  vnus  mit  eiuaudeiu  vereint,  in  der  alXteu  oiT- 


i)  benrices  BQlacli.  1515  übergab  der  probst  das  chorberrnslift*  der 
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mmg  eltlich  artikel,  80  wider  das  gemelu  recht,  gütt  eilen,  vnd 
icUigen  bruch  warent,  geendert,  \jmd  dise  80  hernacb  volgennt 
\ff  mittwuchetm  nack  Otbiuari  dw  heiligen  apts  tag  als  man 
zallt  von  der  gepurt  Cnsti  vnn'sers  herrn  thuBend  iniiniuiideit 
vnd  achtaehei^i  jare,  binfar  zu  hallten  an^nomen  gelopt  vnd 
venprochenn» 

Item  des  ersten^  kostenn  mue  vnd  arbeitt  zünenniden^  so 
sonnd  meyen,  heihst  oder  ander  gotzhufs  gericht  für  difshin  nach« 
folgender  mal'e  besetzt  werden« 

Item  der  bropst  oder  sin  amman  fürendt  den  stab  vnnd 
setzent  die  gotzkiialütt  vfs  den  vier  qoartten  zwölff  rtchter  zu 
inen,  namlieh  die  in  der  kilchböry  Embracli  dry  man,  die  zwü- 
Sebent  der  Thür  vnd  Thöfs  dry  man,  die  zvrüechent  der  Thofs 
vnd  Glatt  dry  man,  die  zwüschent  der  Glatt  vnd  Lindmagt  drj 
man;  diTs  zwöliE  riditer  der  brobst  zu  meyen  vnd  herbst  berüiTen 
mag,  vnnd  was  tj  von  gemeiner  gotzhufslüten  wegen  handient, 
8Ü11  jegklicher  den  andern  ze  wüssen  tliiin  in  siner  quart,  vnd 
bestan  als  ob  sy  das  alles  geineinlich  gehandlet  hettind.  Es -mag 
oueh  ein  iegklich  gotzhusman^  dem  joch  nit  verkindt  wirt,  zii  so» 
lichem  gericht  komen. 

Item  so  dick  der  riclitcr  einer  von  tods  wegen  abgat,  oder 
siinst  vnnutz  ^villt,  sund  gemein  gotzhiisliit  in  der  selben  quart 
ein  andern  an  sin  statt  erwellen ;  dils  Ordnung  sol  allein  zu 
meyen  vnd  herbst,  vnd  soman  gotzhufs  gericht  hat,  gebnu  ht  wer- 
den, dem  bropst  vnd  der  stilft  an  allen  Iren  andern  gerichten  wo 
vnd  wie  sy  die  band  vnschediich. 

Item  so  ein  bropst  die  meyen  oder  herbstteding  wil  liall- 
ten  ,  80  sol  er  dem  lanndtgrafenn  von  Kyburg  acht  tay  vorhin 
verkünden,  der  darzu  komen,  oder  sinen  au^valIt  selb  tritt,  mit 
einem  habick,  zwey  windspilen  vnd  einem  vogelhund  dahin  schik- 
kenn  mag,  dem  sol  der  biopst  zu  bysen  geben  vnd  es  im  -vvol 
biettcn  vnd  ouch  ie  dem  hund  ein  bruU  vnJ  dem  liabick  ein 
alte  hennen.  Es  sol  ouch  der  meyer  viF  dem  kelnholT  im  die 
rofs  die  selben  zit  mit  strow,  höw  vnd  haber  nach  notturfTt  versechen. 

Item  wellicher  der  ist,  so  defs  schenks  gütter  zu  ober  Em-» 
brach  von  der  stiSt  zü  lecken  inn  hat,  der  sol  in  eignem  costen, 
defs  gotzhufs  richtem,  vnd  ob  es  im  beuolhen  wirt,  gemeinen 
gbtzhuslüten  jerlich  die  meyen  oder  herbstteding,  in  des  bropst« 
namen  acht  tag  vorhin  verkünden*  Item  wann  ein  bropst  mit 
sinen  chorherrn  der  landtgraf  von  Kibui^,  oder  sin  anwalt  mit 
den  zwölff  gotzhus  richtem  zü  gericht  sitzennd,  sol  der  bropst 
defs  erstenn  sinen  knecht  fragen,  ob  die  me^en  oder  herbst  teding 
den  gotzhufslüten,  so  darzu  gehörent  verkündt  syge. 

Item  deren  iegklicheni  mit  eignem  mmien  rüilenn  vnd  welli- 
cher nit  kompt,  die  wil  die  offnung  wert,  der  ist  dem  bropst  dry 
Schilling  zu  büfs  veruallen,  möchti  aber  etlicher  richter  vfs  merkk- 
lieber  vrsach  nif  erschinen,  vnd  die  gotzhuslüt  in  siner  qoart 
kein  andren  schicktend,  sond  übrigen  richter  v^n  den  vmbstenn« 
digen  gotzhuslüten  vif  das  mal  ein  andern  an  sin  statt  setzen^ 
damit  das  gericht  gantz  v?erde|  vnd  furgang  hab.. 
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Item  daruff  soll  man  das  ^cl  icllt  vf^rbnnnf^n ,  all  artlkel  ia 
der  oflnung  begriffen  offnen,  vud  ein  vmbfrag  iial)en,  v!ul  ob  die 
rirlitor  etwas  nlxisohintl  oder  nit  erleillind,  so  mag  nach  allen 
vnibiragen  iegklkher  gotzhuisman  lüoder  dem  gericlit  oucii  off- 
nen das  im  ze  >vüssen  ist. 

Item  also  »ol  man  oünen,  zu  dem  ersten  defs  bropsls  recht 
vnd  frylicit,  zürn  andern  des  vogts,  der  gemeind  vnd  keller  recht, 
zü  dein  dritten  der  chorheren  recht,  zu  dem  yieiden  der  eolz- 
hu f 8 Iii t  recht.  Item  deimiacli  sol  man  richten  den  bürgern^  dem- 
nach den  geslen. 

Defs  bropsts  recht« 

Item  yff  den  tag,  so  der,  liropst  die  meyen  oder  herbstteding 
hallt  9  hat  er  all  swing  Ynnd  beon,  derglich  ynd  alle  Sachen  vnd 
fireuel  serichten  bifs  an  das  malefitzi ,  das  gehürti  dem  yogtt  zu* 

Item  die  kflch,  der  kilchholf  vnnd  die  faafsre  damfF,  als  wytt 
die  mar  dartunb  gat  ynd  begrifft,  sind  also  gefrytt,  ob  iemandt 
darin  flüchtig  wtutl,  dem  sol  niemand  nacbilen,  dar  inn  yachen^ 
yerpietten  oder  bekümbem,  er  vere  dann  ein  keser,  morder,  kil- 
(^enbrächel,  oder  einer  so  yon  gemeinem  rechten  dheln  firfheitt 
haben  b&U. 

Item  was  freuein  innerthalb  der  mnr  begangen  wördent,  als 
wytt  die  fryheit  begrUft,  hat  ein  bropst  zestrafTenn,  sy  trefSnd 

düm  des  maleiitz  an,  so  gehörent  sy  dem  vogtt  zu. 

Item  der  bropst  hat  ouch  das  recht,  das  er  zü  Embrach  zü 
gericht  sitzt,  oder  sinem  aman  den  stab  befilcht,  vmb  erb  ynd 
eigen  ouch  all  ander  Sachen,  bifs  an  das  malefitzrecht. 

Ilem  das  gemein  gericht  sol  allso  besetzt  sin,  der  bropst  oder 
sin  aman  füren d  den  stab,  vnd  gibt  von  dcss  gotzhnfs  löten  sechs 
richter,  derglich  gibt  der  vogl  von  Kiburg  ouch  sechs  richter, 
vnd  sitzet  sin  wcibel  nebent  dem  gericht,  die  Sachen  so  im  zu- 
stand 7.e  verpprechen. 

Itern  die  richter  sollen  schweren  ein  eyd  zii  pott  vnd  den 
heiÜE^enn,  das  sy  vmb  all  Sachen,  so  liir  sy  zü  recht  kornent,  den 
armen  vnil  riehen,  iegklichem  sin  reclit  wellind  glich  sprechen, 
das  weder  durch  miett,  noch  gab,  nid,  hafs,  friini schafft,  oder 
vindschafft,  vorcht,  notii ,  dlieiner  ander  sach  halb  vnderwegen 
lassen,  ouch  dem  bropst,  dem  vogtt  vnd  iren  an  wellten,  aman  vnd 
weibel  in  allen  dem,  äo  sy  inen  gerichtes  halb  püiditig  sind, 
wellind  gehorsam  sin. 

Item  der  bropst  sol  ynd  mag  das  gericht  by  dry,  sechs  vnd 
nSn  ediillittg  bannen,  ynd  wer«  sach,  das  ettlicher  die  sdben  ge» 
polt  alle  übersech,  ynd  er  dem  gericht  nit  gerichten  mochte,  als 
dann  mag  er  den  yogtt  anrüflmiy  der  inn  by  sinen  gcpotten  hanndt- 
haben  ynd  dem  vngehorsamen  wytter  gepott  anlegen  sol« 

Item  der  bropst  hat  das  recht,  das  im  iegklich  gotzhufsmän 
oder  frovr  jerlieh  ein  yasnac^thun,  wie  söllichs  landsbrächig  ist, 
geben  sOUe. 

Item  er  hat  ouch  das  recht /wytter,  das  im  iegklich  gotzliufs- 
man  des  jares  ein  tag  in  eignem  costenn  yon  dem  morgen  bifs 
Bd.  I.  8 
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vQ  die  nat  hl  leisten  sol .  vud  ob  er  ir  wyllcr  bedorffle  SQiiud 
im  geweiiig  sio,  doch  on  iren  rostfiim. 

JleiH  der  bropst  hat  das  recht  ouch ,  wellichcr  golzhiir8n)a[i 
vngeiioasain  wibet,  den  soi  vnd  mag  er  vuib  die  VDgehoisame  stra- 
fenn,  wie  lands  brüchig  ist. 

Des  TOgtts  reclitt« 

Item  alle  gej^tt  vnd  verpott  in  dem  gedieht  Embracli  sol- 
lent  durch  den  vogtt  oder  siutn  weybel  geschechen,  vragenomen 

des  biropsts  gepott  by  dry,  sechs,  nun  säiillingen  md-  der  prie- 
ster  giiUy  es  eigcnnd  bropst,  chorhem,  Intpriester  oder  caplanen, 
oueh  -w^as  in  ir  hüser  getragen  oder  geflochnelt  wirlt ,  daran  hat 
iiiemanä  nutz  süuerpietten  dann  ein  bropst  durdi  sich  oder  durch 
sinen  aman;  doch  sol  man  dem  vogtt  vnd  mengklichem  rechts 
darüber  gestatten,  wie  dann  das  von  allter  bar  ist  bruchig  gesln« 

Item  vrellicher  in  dem  gericht  zü  Embrach  sitzt,  er  sjrge  ein 
gorzbusman  oder  nit,  der  ist  |erlich  dem  vogtt  ein  vasnachthun 
schuldig  ze  geben. 

Item  die  gemeiiid  hat  das  recht,  wellicher  zü  Embrach  hu- 
sen  well,  dem  soll  der  vogt  ein  vfrichty  vfs  dem  hard  g^ien, 
ob  er  sy  darinn  finden  kan. 

Item  -weliicber  zü  Embrach  wyl  brott  verkouffenn,  der  sol 
dem  vogtt  defs  jars  aclitzecheim  pfening  gebenn. 

Item  ^vellicher  zü  Einbracli  win  scheiickt,  der  sol  von  idem 
sounib  vier  ]>feiiinc  gebeiin  dem  von  Keidegg  oder  dem  80  das 
taberii  k dii  von  dem  hufs  Kibürg  zu  lechen  inu  hatt. 

Item  die  gemciiHl  hat  das  reclilt,  welliclier  nit  pfeuiug  hat 
vmb  win  vnd  broli,  der  mag  ein  plannd,  das  zvs'eymal  so  gütt 
ist  als  er  iiemen  wil,  vff  das  vals  oder  beck  leggen ,  vnnd  souil 
er  bedaiÜ,  vngefrefelt  nemeu,  nach  dem  aber  das  vals  vskonipt, 
vnd  die  beck  verkoufft  ist,  so  megent  der  winscheiick  vnd  der 
beck  ire  pfhnd  ouch  vgefreuellt  verkouffenn,  doch  suUent  sy  das 
dem  scliiildner  vff  sinen  costenn  verkünden  vorhin. 

Item  sy  liannd  oucli  das  rechtt  vier  dorflnipyer  zü  erkiesen, 
des  dorffs  vnnd  gantzer  gemeiud  Sachen  zü  verwaüleu,  die  sol- 
lent.dem  bropst  schweren  als  hienach  volget. 

Item  das  sy  wellent  des  bropst  vnnd  der  stifft  ouch  des 
dorfb  vnnd  einer  gautzen  gemeind  nutz  fördern  vnd-  sebadenn 
vrennden,  all  ehafift  Sachen  in  holtz  vnd  veld  hf  des  bropsts  büs« 
sen  gepiettenn  ^  vnd  den  der  soUichs  gepott  übmicht  dem  bropst 
leidenn,  der  die  in  ziechm  vnd  daran  ouch'ntemands  schonen  sol. 

Itam  so  die  dorffmeyer  gefordert  werdeut«  ^  stte  die  lüt 
gültlich  oder  rechtlich  zü  entscheiden,  soond  sy,  nach  dem  die 
partyen  kuntschafft  vnd  vrefs  sy  sich  behelfien  wennd  verbürt 
sindt,  die  sach  vff  klag  vnd  antwurt  entscheiden,  das  weder  vmb 
mieet,  gaben,  früntschafft,  fientschafTt,  noch  ander  wegen  lassen, 
sonnder  dem  armen  als  dem  riehen  iegklichem  das  darzü  er  recht 
hat  zü  sprechenn  getrüwlich  vnd  vngefarlicli. 

Item  der  sachenn,  deren  sy  nit  gewallt  für  sich  selbe  babent, 
söUent  sy  lafsen  an.  ein  gemeind  langen»  vnd  was  dar  vmb  das 
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liier  wirU,  dem  8ol  mengklidis  geslragx  nadigaii,  es  wurde  dann 
etwas  danüt  beschwert,  der  mag  es  mit  recht  widertribenn. 

Item  die  gemeind  hat  ouch  eiu  vorster  zu  erweJIen  ,  holtz 
vnd  veld  zäuerkütten ,  we  von  alllerhar,  der  sol  dem  iHujist 
schweren  das  selb  ampt  getrtiwlich  zeuer wallten  vnd  was  büsäcn 
veroallent  dem  brox)8t  leyden,  dar  inn  niemands  für  hallten  noch 
schonen  in  dheinen  weg,  vnd  wer  der  were  den  man  durch  des 
bropsts  geholt  nit  möchte  gehorsam  machen,  den  oder  die  selben 
sol  der  bropst  Yud  dorlfmeyer  dem  TOgtt  oder  ilnem  weibel  an- 
zeygenn,  der  sy  straflenn  ynd  nach  gelagenheit  der  sach  mit  inen 
handeln  soll. 

Item  die  heller  hand  das  recht ,  das  inen  ein  iegkliclier  pur 
des  jars  zw^  mal  süll  eren,  einist  ztt  sant  Gertroten  tag  vnd 
des  andern  zu  mittem  brachst;  darumb  sol  inen  vfs  dem  hard  geben 
werden  was  sy  bedorifennt  zü  dem  pllnggeschir.  Es  sol  inen 
euch  ein  jedes  hus  ein  Schnitter  sennden  zu  den  yesen^  vnd  ei* 
nen  zü  dem  haber,  deren  iedem  sy  ein  nachtbrot  sonnd  geben, 
der  drizechne  koment  ?on  einem  vierteL 

Der  Chorherren  rechtt. 

Item  die  Chorherren  liannd  das  recht,  wellicher  gotzhufsman 
oder  frow  von  tods  wegen  abgand  vnd  erben  verland,  die  der 
slifft  Kmbracli  nütz  mit  libs  eigeuschafft  verwanndt,  oder  aber  ir 
güt  sünst  Tor  des  gotzhus  vnd  gcriclitz  stah  nach  der  gotzliufs- 
liifen  fryheittenn  ireni  genossen  verschallt  hand,  von  del's  oder 
dir  selben  abgestorbnen  giitt  nimpt  das  gotzhuis  den  lafs,  amau 
vnd  schaiTner  den  vat,  nämlich  der  aman  alles  geschmid  gesciiir 
vnd  der  Schaffner  das  giirlelgwand.  \W  disen  artickel  hand  bropst 
vnd  cappitel  sich  nüL  gemeinen  gotzluisliiten  vereint,  ob  et  lieh 
gotzhufsmentsch  das  vngenossen  erben  hat,  mit  tod  abgienge  vnd 
das  sin  nit  verschaffte,  das  als  dann  defs  selbigen  erben,  für 
läfz  vnd  fal  hieuüi  angezöygt  der  stift  Kmbrach  zweypfund  hal- 
ler Züriciier  werung  geben,  vnd  die  hieinit  gelöst  vnd  bezallt 
haben,  vnd  von  wellicher  wegen  difz  gellt  bezallt  wirtt  sonnd 
mit  namen  vfgeschriben,  jerlich  verkündt,  in  gemein  ir  jaizil  mit 
gesungner  vigily  vnd  selmefs  begangen  werdenn. 

Item  wann  ein  nüwer  bropst  des  ersten  die  gotzhuslüt  be- 
TuS6t  vnd  in  eid  nimpt,  sol  er  inen  des  selben  tags  den  imbis  ge- 
ben; aber  zu  anderm  meyen  oder  herbstgerichten  töUent  sy  in 
eignem  costen  erachinen  vnd  ist  inen  der  bropst  nutz  schuldig. 

Der  gotzhuslülen  rechtt. 

Item  gotzhuslüt  sind  so  £ry ,  welliche  von  tods  wegen  ab« 
gandy  deren  erben  inen  genofs  Ynd  der  stifft  mit  Ups  eigenackafft 
verwandt  sind,  die  erben  was  söllicher  gotzhufsmaii  oder  frow 
▼eriat,  sind  defshalb  weder  vel,  lefz,  noch  keinerlcy  dafür  ze 
geben  schuldig,  wellicher  aber  erben  verliessind,  die  iuen  nit  ge- 
nofs noch  der  stiiFt  mit  eigenschafft  verwanndt  werend ,  von  dere 
iegklichs  giitt  sonnd  zwey  pfiind  haller  für  val  vnd  lefs  gefallen, 
vnd  der  9tiSk  one  costen  vnd  schaden  bezallt  werden»  von  wellt- 
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eher  wegen  diaer  val  bezallt  wirt ,  sonnd  vfgesclinbenn ,  jerlich 
verkütidt,  in  gemein  ir  jarzit  mit  gesiingner  viglly  vud  selmefz  zti 
Embradi  nach  defs  diors  brach  beganngen  werden. 

Item  gotzhufzlät  «ind  so  fry,  das  sy  ndt  ir  .lib  vnd  gtitt  wib 
Yod  leint  mogent  varen  rtz  des  gotzhus  gericht,  hinder  and^ 
herrn  atiechen  geistlich  oder  wdltlich,  in  stett  oder  vif  land,  doch 
dem  bropst  vnd  der  stiffk  Embrach  an  ir  recht  firyheit  vnd  aUt 
harkommen  vnschedlich..  vff  disen  arlikel  ist  von  bropst  Tod 
vod  cappitlel  ouch  gemeinen  gotzhus  Ifitenn  eigentlich  äigeredt) 
ob  sich  begeh ,  das  ettlich  der  stifft  Embrach  eigen  lut  hinder 
herren  oder  stett  zugent,  die  sy  inn  hallt  difs  vorigen  artikels 
ziit  vrelltind  dienen  lafsen,  so  süllent  die  selben  gotzliusliit  bropst 
vnd  cappittel  vmb  abgang  vnd  schaden,  der  inen  dahar  zü  stat^ 
güttlichea  abtragen^  wo  aber  das  nit  beschecli,  als  dann  send  die 
zwöliF  geschwornen  gotzhufs  riehter^  ie  nach  gelegenheit  der  sach 
danimb  erkennen,  was  mafz  die  selben  gotzliusliit  sich  von  bropst 
vnd  cappittel  abkouifen  ledigen  sölient  vnd  mugind,  vnd  yfBB  dio 
sprechen t,  sonnd  die  goizhuslut  geben,  bropst  vnd  cappitel  nemen. 

Item  ob  gotzliuslüten  Sachen  zu  stündint  die  lib,  er  vnnd 
gütt  boriirtind  ,  dnr  iini  sol  inen  der  bropst  zu  irem  rechten  be- 
linHfou  vnd  beratten  sin,  vud  ob  sy  dcfs  l)Cgerent  jerlich  vff  ei- 
neu  tag  von  dem  morgen  bifs  vff  die  nacht  durch  sich  selbs  oder 
sinen  anwallten  in  eignem  coslen  dienen. 

Item  80  dick  vnnd  vil  gotzhursliit  spenn  vnd  slüls  gewnnent 
in  sacheun  die  ir  fryheitt  vnnd  oiriunii;  antraffendt,  vmb  die 
sonnd  sy  für  den  brobst  vnnd  defs  gotzlius  lichter  zu  recht  kom-; 
men  ,  vnd  was  da  gesprochen  wirt  sich  lassen  benügen.  llem 
gotzlni  Islui  sonnd  scliweren  dem  golzlins  vnd  brojist,  trüw  vnd 
warlieil  ze  leystenn,  iren  nntz  zerürdcrn  vnd  schatleii  zcvvenden, 
dem  bropst  als  irem  herru  gehorsam  zü  sin,  reclit,  fryheit,  ge- 
wonnheity  die  artickel  in  der  offuuug  begriffen  nach  irem  ver- 
mögen zu  handlhaben  vnd  zu  beschirmen ,  ouch  weder  by  radt 
noch  that  xesind  vrider  das  gotzhufz,  den  bropst  vnd  die  choc- 
henm* 

ÖFNUNG  VON  ELUKON  i). 

Vnsers  dorft  Älliken.  alt  harkomen  gereditikeitten  sind  vfle 
hienSch  gescbriben  statt. 

Item  dez  ersten  hätt  ein  vogtberschaft  ze  pietten  an  dry 
schiliug  hallcr,  das  ander  pott  an  y]  ß ,  das  dritt  an  viiij  ft^ 
V7ä  einer  das  übersiebt,  vnd  nütt  gehorsam  vrar^  denn  mag  mau 
inn  vnb  die  drü  pott  pfenden,  vnd  im  dann  pietten  an  i  K 
haller  vnd  darnach  an  ij  ^  vnd  dann  an  iij  vnd  dann  an 
vj  S  vnd  denn  an  viiij  9i>  vnd  ob  einer  die  pott  alle  übersäch, 
darnach  mag  ein  herschaft  darzu  tun  vnd  inn  gehorsam  machen. 

Tipm  welicher  franenlich  gegen  dem  andern  niesser,  slang 
oder  anders  zukt,  veruait  der  herrschait  vi  ^  vnd  dem  klager 


1)  im  besirke  Winterlbur. 
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iij  vnd  die  wll  das  messer  nitt  gar  vfs  der  scheid  kiunp^ 
ist  kein  bus  da  verimllen. 

iteia  welicher  deu  andern  lierUlcUig  uiacbt^  verualt  der 
herrscbaft  xviij  lialler. 

Item  welicher  ein  stein  erzukt  vnd  gegen  dem  andren  wirft 
fräuenlich,  verualt  nach  dem  als  er  bewentt,  übcrhept  er  aber 
dea  stein,  so  verualt  er  xvii|  Q  hlr.  bus. 

Item  welicher  in  dein  oberholts  oder  in  dem  birchin  lo 
brennliolts  hdWtt,  venialt  einer  liertehaft  TOa  jedem  Stumpen  in- 
sunder  ii}  ß  hlr.^  houwt  er  aber  Bcliediidi  holts  aichen  oder 
tanneiiy  denn  mag  inn  ein  Jieraeltaft  6trifffe&  »aeh  iem  gnMden. 

Item  welicher  in  der  ow  Loltz  iiöwt  ob  dem  alten  wegi 
irer&lt  och  von  iedem  etwnpen  in  aimder  üj  fi,  vnd  vnder  dem 
alten  w^  von  jedem  atnmpen  insunder  r  ß  bula. 

Item  wer  wessert  den  bmggwis  bach  v&hin  vnd  witter 
achwelt  denn  dij  adiiich  von  dem  rechten  xunatekeny  ventalt 
üj  ft  bus. 

Item  den  gensbach  in  Niderwisen  sol  och  gemeiod  graben 
vntz  an  des  hübera  wia  an  Önd^  vnd  sol  der  selb  grab  offen 
atön,  das  einer  müg  mitt  einem  geriaeten  pflüg  da  viF  vnd  nider 
farn,  vml  batt  das  recht,  das  man  mag  das  vech  da  vif  vnd  ni- 
der jagen,  vnd  welich  bedunkt  das  inn  da  scfaad  beschech,  mag 
ein  zim  vif  das  port  machen,  vnd  nitt  das  port  brechen  on- 
erlobtt. 

Item  der  hof  ze  Wald  sol  ein  halben  wagen  haben  vnd  ij 
rinder  an  der  tiechsel|  vnd  die  andren  iür  setzen ,  das  der  wa- 
gen gäu  mug. 

Item  der  kelnhof  sol  och  ein  halben  wagen  haben,  ij  riuder 
an  der  tiechsel,  vnd  die  andren  für  setzen,  das  der  wag  gon 
mug,  vnd  sol  ein  keiler  den  hoL  wül  zünen  vnd  vermachen, 
wenn  man  ecliadhaft  vech  dar  in  tu ,  das  es  nitt  darufz  gang. 

Er  sol  ocIl  niemant  erlobn  das  vech  ze  uemen,  dem  geschad 
gettau  iöt  sy  denn  genug  beschechen.  . 

Item  die  ober  mnli  sol  öch  ein  halben  wagen  haben,  zwey 
rind  au  der  liechsel,  vnd  die  andren  fursetzen^  das  der  wagen 
gon  Hiug. 

Item  wer  Tösserpreitten  inn  hätt,  der  sol  hellen  die  sul- 
setzen,  vnd  sol  Vlli  SteiFa  zunen  vntz  an  die  sul,  vnd  welicb 
Tosser  hof  inn  bond  söllent  en  andren  helfen  das  iallentor  ben* 
ken  f  der  huber  vnd  wer  sin  gütt  inn  hätt. 

Item  der  fiid  vacht  an-  an  dem  vorgemelten  fallentor  vnd 
gätt  an  den  banfbäntten  abbin  >  so  ferr  als  des  ammans  gart 
gätt,  glych  dargegen  vberbin,  vnd  gätt  der  frid  an  aUen  hanf- 
buntten  abbin  vntz  an  der  beiigen  büntt,  vnd  söUent  die  bunt- 
ten  den  frid  machen  vntz  an  der  helgen  büntt,  vnd  wer  denn 
dez  achmders  vnngartten  inn  b&tt,  der  selb  sol  och  den^liid 
machen  als  ferr  der  selb  wingartt-  gätt. 

Item  wer  den  bifang  inn  hät^  sol  och  den  frid  machen,  als 
veiT  4er  bifang  gaatt,  vnd  wer  dez  sclmiders  güt  inn  hätt,  der 
selb  sol  och  den  frid  machen  swiscben  der  büntt  vnd  der  zeig 
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abliiu,  vutz  vfF  den  bach  abliin,  vnd  sol  der  frid  an  allen  wisen ' 
abbin  gön  vntz  an  bach  in  viidergi  iscli ,  vnd  söllentt  all  \>iseu 
den  frid  iiiaclien  ,  viid  fiicht  der  frid  aber  an  by  Ylli  Stefl'ans 
lius  vnd  gat  an  der  preitteii  abbin  vntz  vil  den  bacb,  vnd  gatt 
der  frid  vfhin  vnlz  an  furtbach  an  das  fallentor.  wer  Tösser 
glitt  inue  batt,  vnd  der  ziegelhof  söUent  das  fallentor  machen. 

Item  an  der  staiTlen  wer  die  Sker  beider  8tt  inne  hätt 
n&clut  hj  dem  fallentor,  die  «dUent  das  fallentor  machen  vnd 
henken y  ynd  facht  der  frid  an  dem  selben  fallentor  an,  vnd 
gätt  abhin  vntz  an  der  heOgen  kdJgartten,  vnd  ^tt  an  der  heii- 
gen kolgertli  vmhin  vntz  an  dez  ammans  gartten,  vnd  da  selb 
fibhin  vntz  an  den  hadi,  vnd  söUent  die  garten  den  frid  machen 
vntz  an  bach,  denn  gStt  der  frid  pbhin  vntz  an  Tösser  gott  abhin, 
vmbhin  vntz  ans  ertbriistli,  vnd  sol  der  acker  den  frid  daselb 
machen,  vnd  gätt  der  frid  fiber  vfshin  vntz  ans  kefi,  vnd  denn 
von  dem  kefi  abhin  vntz  an  das  sinvrel  wisli,  vnd  färer  vntz 
an  die  riettwis,  vnd  dann  zwüschen  der  ruettvris  vnd  dem  8Ün- 
vrel  w^islin  abhin  vnlz  an  der  widumgütt,  vnd  da  selb  abbin 
zwischen  Brasters  wisU  vnd  dem  vritten  giessen,  vnd  sol  abhin 
gön  zwischen  Tenniker  vnd  Tösser  gütt  vntz  an  Tösser  w^is,  vnd 
abhin  an  des  scbniders  wis,  vnd  denn  glich  scblecbt  überhin 
vntz  an  Richli  furtt,  vnd  denn  zwischen  Riclili  furt  vnd  der 
bürg  abhin  vntz  an  das  ow  bachwisli,  vnd  söUent  alle  wisen 
den  frid  macben,  vnd  gätt  ablün  zwischen  wisen  wid  ackren, 
vnd  dcz  Cleinheims  wis  abliin,  vnd  sol  die  wis  den  frid  macben, 
vnd  gatt  denn  abhin  vntz  an  die  Krbeler  wis  vnd  an  der  Krbel- 
ler  .wiiz  viiiiu  vntz  an  Erbeller,  vnd  sol  och  die  wis  den  frid 
da  macben,  vnd  gätt  vfliin  am  Erbeller  vntz  an  die  straas,  vnd 
ander  stra's  vfbin  vnlz  an  die  biintt,  die  zu  der  tagniels  geboertt. 

Item  gätt  der  frid  zu  der  endieii  silen,  facht  am  fnllentor 
au  vnd  gatt  die  kücbgassen  vfF  vntz  an  die  biiiiil  vH'  dem  berg 
zwischen  beiden  zeigen  vilhiii  vntz  an  die  straas  vnd  au  das 
fallentor,  vnd  söllent  beidersil  tnaiidren  das  fallentor  helfen  ma- 
cben vnd  böuken,  vnd  gätt  an  der  stras  vshin  vntz  an  BürkÜo, 
vnd  von  dem  Bürkilo  abiiia  vutz  an  tlie  wis,  die  gen  Wald  Inirt, 
vnd  zuring  vmb  die  selben  wis,  vntz  au  das  klein  ijürkiluliültzli, 
vnd  vor  dem  heltzliu  abbin  vntz  an  das  fallentor,  vnd  söllent 
die  so  an  das  fidlentor  stossent  beidersit  enandren  helfen  das 
fiiUentor  machen  vnd  henken,  vnd  gStt  der  frid  aber  vshin  von 
dem  selben  fallentor  vntz  an  das  gütt  das  gen  Wald  hörtt. 

Item  die  strüs,  so  von  Kefikon  herin  gStt  facht  an  by  Stru- 
ben  eich  vnd  gätt  darch  defz  spitals  ackerli  genant  der  blatten 
gut  ackerli,  vnd  gätt  an  Mnnchwilers  acker  vshin,  vnd  an  des 
Beklis  acker  vnd  glich  über  dez  bübers  acker  vfshin,  vnd 
sclilecht  durch  den  grnnt  durhin  vntz  an  aspacker,  vnd  durch 
den  aspacker  vntz  an  Tösser  acker,  vnd  an  dem  selben  das  für» 
höptt  abhin  vnder  dez  scbniders  adierli  durchbin  vntz  zwischen 
Tösser  gütt  vnd  der  obren  muli,  vnd  durch  das  gutt  nider  vntz 
vif  den  bacb,  vnd  gätt  vfliin*  vntz  vff  Liewerren  an  der 
kelnhofpreitten  vfhin,  vnd  von  Leweren  vfz  vntz  vff  den  hun* 
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gerbichel,  glich  durch  die  forchcn  vfshin  viitz  ans  bechli,  \i\d 
denn  ze  fggharU  durchuider  viilz  au  dez  Kgghartz  hagwisli 
abhin  vnU  vnder  dem  aspi  abhin,  für  das  holder  liöffli  abhin, 
vnd  vom  holder  hüEin  ab  fürfeldi  abhin  vots  an  die  tur  gegen 
Mderwismn. 

Item  die  straas  so  die  Losgassen  vshin  gatt,  welich  daselb 
by  dem  fallentor  gütter  bönd,  sällent  beidersit  das  fallentor  ma- 
chen vnd  henken  y  vnd  gätt  die  sträs  vshin  zwischen  dem  gern 
vnd  der  Los  an  Cleinheinis  acker,  vnd  denn  zwisdien  Kleinbei- 
nis  acker  vnd  Münchwüers  aeker  durch  das  fusslochwisli  vntz 
an  die  straafz. 

Item  die  straas  giltt  für  VlU  Steffans  hus  vshin,  viitz  zum 
hubacker  vfshin  vif  Leweren  vntz  au  die  straas >  vnd  viulorm 
hubacker  vis  an  dem  brunnacker  vfshin,  vud  gätt  ze  end  vlsliia 
vntB  an  die  rechten  straas,  vnd  ist  gcnantt  ein  eselweg,  sol  sin 

das  ein  ros  ein  zweymiittigeu  sack  da  tragen  nuig. 

Item  es  sol  och  von  dorf  hinufs  ein  oiluer  buwweg  gan,  als 
ferr  der  bifang  galt,  denn  hätt  die  selbewifs  weg  iuhar  zwi- 
fichen  IVlüniliwilers  vnd  dez  alten  sclmiders  gletlicn,  vud  sol 
das  ros  in  der  füren  vnd  ielweders  rad  vlF  eini  teil  gön  vnd  au 
dem  !)ilani»  visliin  vntz  au  den  graben  hönd  die  sel!)en  giilter 
weg  viiiz  iu  das  gesaii,  das  ros  in  der  fureu  vnd  vil:  ietwedrem 
teil  ein  rrul  gön  sol. 

Iteni  es  sol  ocii  ein  oiVener  buweg  sin  nI»  dem  dorf  vnlz 
an  dez  schuiders  wiugarten  ,  vnd  liritt  des  scliindcrs  wingart  ein 
weg  vnlz  in  das  gessli  \iid  iiatt  spitaler  acker  obuan  an  dez 
schoiders  wiugarleu  inhai  uth  weg  vnlz  in  das  gessli. 

lleiii  die  gass  die  durcb  die  widumlmiitl  sol  gon  zwischen 
der  widen  vnd  jMiincliwilers  giillren  am  hach  viliin  vntz  zu  der 
obren  nuüi,  vnd  wann  ein  ninli  da  nsui,  SO  must  mau  deu  weg 
vUuu  vud  zu  der  muli  laasseu  fareu. 

Item  Cleinheinis  acker  hatt  weg  durch  Tösser  hof  vntz  an 
die  straas,  vnd  alle  die  so  an  die  stras  stossend  hönd  weg  über 
sidi  selbe  an  die  straufs. 

Item  vrelher  mitt  hus  zu  Wald  sitzt,  der  ist  mitt  vns  vnd 
wir  mitt  im  weidgenlls,  vnd  hatt  recht  in  dem  dein  börkenlelin 
ze  holtzen,  vnd  sol  vns  dez  grofsen  gömen. 

Jtem  die  tSfer  gehört  in  dem  hof  gen  Wald ,  vnd  sol  der 
selb  win  vnd  brött  da  han  oder  ein  hotten  vif  der  straas ,  vnd 
wenn  er  das  nitt  hätt,  ist  er  vmb  ii)  ft  verfallen* 

Item  welich  vsser  inher  buwet,  der  sol  mitt  sinem  «ieen« 
den  fich  vnd  geriselten  pflüg  in  das  dorf  fern,  wenn  er  vmb  ge* 
erd,  so  sol  er  risen,  vnd  wider  en  weg  fiim,  vnd  vns  hie  vnge« 
iert  laassen. 

Item  das  vndergris  hatt  weg  durch  das  niderhollz  vfshin, 
vnd  durch  deu  greberweg  vfbin. 

Item  die  Miderwisen ,  wele  an  die  ow  stössent,  höud  allweg 
durcli  die  ow  an  brugen  wasen. 

Item  die  bergwis  hätt  weg  durch  das  genswisli  vif,  vud  süss 
keinen  me. 


zaOaiCH 


Item  das  gessli  an  dem  erltbriatli  hält  man-  weg  weidrecKt 
Ytsliln  ze'  varo  in  das  rlelt  im  witten  gieasen* 

Item  Yndaa  herin  viF  dem  bruggenwaaen  herin  Yoder  dez 
echniders  wis  lierin,  da  hätt  man  "weidrecbt  ze  farn  inn  Wit- 
ten gicssen. 

Item  der  berg  hatt  das  recht  vsliin  ze  karren  die  stafTIen 
Yssliia  viitz  vfshin  hindan  durch  dez  seilers  lianfliüntt  vnd  durch 
die  selben  akcr  vfshin  vntz  an  das  gemiiTy  vnd  dem  zeend  inhin 
Vütz  zu  dem  hufs  vff  dem  berg. 

Item  Tösserpreitt  hält  das  recht,  das  er  sy  zunaeii  sol  als 
lieb  sy  im  ist,  beschäch  im  schad  inhin,.  so  gitt  mau  im  nutz 
darum,  es  sy  dan  ein  rechter  zunbrichel,  lutt  er  aber  scliaden 
"vsher,  sol  er  bezaln ,  vnd  glicher  wis  halt  die  kelnhoü  preit  Sü- 
iich  recht  wie  Tösserpreitt. 

Item  die  owen  hüiid  ein  buweg  diu  cli  olicr  wi'den  vfshin. 

Item  wüuii  uiaii  ein  how  gitt ,  so  sol  eiii  weibel  iicii  hoUz 
höwen  souil  als  billich  ist,  vnd  ist  das  kriegenriett  och  eins  wei» 
bels,  also  das  nieman  dar  inn  niägen  sol,  ein  weibcl  erlob  im 
dann,  doch  hatt  ietliche  da  weidrecht. 

Item  wenn  aiciilMi  werdentt,  so  sol  niemantt  kein  ecKitten 
noch  lesen y  e  das*  ein  gemeind  eins  wirtt,  wie  man  die  ding 
-bruchen.  weit,  vnd  welich  aigen  holte  hönd  mugiut  dar  inn 
schitten  vnd  lesen,  vnd  mag  vnser  vech  vnd  echwin  dfir  inn  gön, 
vnd  weidgnös  sin  vnd  wä  einer  schitti  da  mag  er  den  sehwin 
danne  werren,  vnts  er  geliset  vnder  der  selben  eich,  vnd  keiner 
soll  kein  r^chtt  haben  i^mde  schvnn  herin  ze  nemen,  er  hab 
eigen  holt»  oder  nitt« 

ÖFNraO  VON  HEGE  i). 
1396.  1464. 

Es  syge  mengklichem  zewüssen ,  das  In  vergangnen  jaren 
ettlich  grofz  herren  nämlich  heir  Heinrich  von  HochentiÜTen  bi« 
scholF  zü  Wirzburg,  herr  Cünrat  von  Klingenberg  bischolT  zä 
Frisingen,  hcrr  Niclaus  von  Frowenfeld  bischoff  zü  Costenntz, 
herr  Cünrat  von  Tlicnngeu  archidiacon  zii  Costenntz,  herr  Frid- 
rich  von  Tfienngcn  tln'iinbbropst  zu  Cluir  die  bropsty  Embrach 
nach  eiiiaudciii  ingchtipl  ,  die  absenzen  dannen  geuüuieim  vnd 
ir  keiner  jjersonlit  li  residiert  }jat,  deshalb  fryheit  recht  vnd  her- 
likeit  der  selben  stillt  verschineii  vnd  mercklich  abgangen  sind; 
vnd  als  die  selb  bropsty  demnach  au  den  wirdigen  herr  Jolianseu 
Echinger  von  Constentz  gelangt,  hat  er  die  widervnib  ze  ernü- 
wern  vnd  in  weseu  zü  bringen  für  handt  genomen,  vnd  als  man 
zallt  \on  der  gepurt  Cristi  vusers  herren  thuscud  drii  liuiidert 
nüntzig  vnd  sechs  jar  dem  vogtthern,  den  insessen,  defz  gotz- 
hufs  eignen  luleu,  ouch  andern  darzü  gehürcDdc,  ein  mcyenthe- 
dung  vff  den  kelnhoil  zü  Hege  verkündt,  vnd  durch  die  alten 
daselbs  besundern  den  fryeo,  so  ob-  vierzig  jaren  vorster  gesin, 
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die  olfnuDg  lassen  ernüwern  ,  vnd  so  dick  ein  arhkol  pcolIiK  t 
-von  niemand  widersproclion ,  von  den  riclilem  by  geschwüiiK  n 
eyden  also  sin  erkenl,  ward  der  vigeschriben  ,  vnd  der  ornung 
\\\e  die  bisbai  uii  mcngkliciis  inrcd  vnd  widci  bprocben  gebruclit 
\nd  i^elialllen  ist,  damals  gemacht  ernüwert  vnd  vfF  gcricht. 

Diser  Jobaunes  Kciiiiiger  bat  von  eignem  glitt  vnd  vatterli- 
cbem  erb  zexmt  vnd  giillt  zu  Hege  an  die  stillt  Kmbracb,  wie 
9f  die  nocbmals  innband,  geben  lut  vnd  sag  der  brieff,  so  bar« 
Ymb  binder  dem  gotxbas  bebaltten  weTdenl,  der  datum'  Int  tu* 
send  vierKondert  Ynd  siben  jare« 

Item  80  dick  ein  bropst  meyen  oder  berbtttSding  yft  dem 
kelnboff  zu  Hegy  ballten  vryl,  sol  er  dem  yogtt,  ineessen^  ooch 
den  gotahtts  lütten  so  vfaerlbalb  Stters  sitxend  vnd  aber  dabin 
gembtawengig  sind  y  sölicbs  acbt  tag  vorbin  verkünden* 

Item  80  ein  bropst  die  meyen  oder  berpsttediog  ballten  vrili 
als  dann  sol  er  sinen  knecbt  an  dem  abent  80  fru  sn  dem  kel* 
1er  scbicken  genn  Hege,  das  er  denocbt  in  die  statt  Wintertbur 
komen,  ^in^  brott  vnd  allerband  spifs,  so  dem  berren  2Üge«  ' 
bördt,  kouITenn  vnd  by  gntter  tagzit  wider  heim  komen  möge. 

Item  viF  söUcb  meyen  oder  berbsttbediag  mag  ein  bropst 
mit  im  bringen  zwen  berren  vom  cappitel,  sinen  amman  vnd  ei- 
nen knecbt,  den  allen  der  keller  sol  gen  win  brott  vnd  aller 
band  costgung,  darzü  die  pfert  mit  böuw  vnd  strow  versecheo^ 
vnd  iegklicbem  ro/z  geben  ein  balb  viertel  baber  Züricher  mel'z« 

Item  so  das  geriebt  besetzt  vnd  verbannen  wirt^  sol  man 
vmb  iegklicben  artickel  ion  der  olbiung  begriffenn  ein  umfrag 
ban  vnd  welicber  gotzbusman  oder  inscfz  nit  keme^  die  wil 
das  offnen  wert,  der  ist  dem  bropst  dry  Schilling  veniallenn, 
inn  sumend  dann  ehafit  sachenn« 

Item  zum  ersten  sol  man  offnen  defs  bropsts  recht  vnd  fry- 
beit^züm  andern  des  vogts,  zum  dritten  der  gemeinde  zum  vieiv 
den  der  chorberrni  zum  fünlEten  deTs  gotzbus  lütten. 

Defs  bropsts  rechtt» 

Item  alle  geriebt  sind  des  bropsts,  vnntz  an  diebstal  vnd  irS« 
ueli  sind,  des  vogtz.  Item  all  zwing,  benn  vnd  eHiden  sind  des 
gotzbus  vnd  dei'z  bropsts«  Item  alle  pfannd  sonnd  vor  dem 
bropst  ald  sinem  knecbt  gerecbtfertiget  werdenn,  sol  eim  der 
vogtt  pfand  geben. 

Item  alle  ebaStenn  Sachen  in  boltz  vnd  veld  sonnd  by  des 
bropsts  büfzen  gepotten  werden,  vnnd  were  ettlicber  so  spennig, 
das  er  durch  die  nit  zu  gehorsamy  bracht  werden  möcbt,  als 
dann  sol  ein  bropst  oder  sin  knecbt  den  vogtt  anrüiFen,  der  so- 
lieben vngeborsamen  man  wytter  ie  nach  gelegenbeit  der  sach  ge» 
pot  anlegen  sol* 

Item  all  büssen  vnd  fräfel  by  dry,  sechs, min  Schilling  sind 
des  bropsts« 

Item  welicber  gotzbusman  in  dem  hoff  Hege  wibodte  vnd 
sin  vngenossame  neme,  den  hat  ein  bropst  darumb  ze  straffen. 
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Item  iegkliclier  gotzliusman  vnd  iiow  in  dem  lioiT  zü  Hege 
soll  jcilitli  ciueni  bropst  ein  varznachthün  gebeu. 

Item  CS  ist  ein  iegkliclier  gotzltusnian  im  lioiT  ze  Hege  dem 
bropst  schuldig  ie  des  fares  ein  tag  zeleysten  in  eignem  costen 
von  dem  morgen  bifz  vif  die  neeht^  ouch  zu  defz  gotzhiis  offbun- 
gen  vnd  gerichten  so  didi  er  die  vördert,  vnd  so  er  ire  wjrtter 
bedorffte,  sonnd  vj  im  gehörsam  sin^  doch  an  iren  oosten. 

•   Des  vogtts  rechtt« 

Item  wellicher  zu  Hege  hosUch  ynd  lieblich  sitzt  vnd  ei^ 
schüppolz  buwt,  der  sol  des  }iires  dem  vogtt  zwen  tagwen  thib, 
darzä  ein  herbsthun  vnd  ein  Tafinacht  hün  geben. 

Item  es  sind  ouch  sechs  höben  zu  Hege^  da  sol  man  dem 
vogtt  des  jars  von  ieder  zvren.  tagwen  thun^  ouch  ein  herbst* 
hün  vnd  ein  vafznacht  hiin  gcbcun. 

Item  der  kelnholl  gitt  jerlich  dem  vogtt  zwen  müt  kernen^ 
vier  malter  zwen  müt  haber« 

Item  ein  gotzhusman,  so  zu  Hege  im  Mtter  sitzt  vnd  ein 
schüppos  biiwt,  gitt  jerlich  dem  vogtt  dauon  einen  halben  mütt 
kernen  7  vnd  hat  gezinset. 

Item  ein  iiotzliusman  so  zü  Hege  im  alter  sitzt  vnd  ein 
?iüb  biiwt,  giL  jerlicli  dem  vogtt  ein  müt  kernen  vnd  ein  müt 
baber^  vnd  liat  gcziuset. 

Item  ein  gotzhusmau ,  so  vfzthalb  atters  sitzt  vnd  genn  Höge 
genchtszwengig  ist^  thüt  dem  vogtt  ein  tagwen  vnd  git  im  ein 
vasnacbthün. 

llem  die  secbs  hüben  soond  dry  wegen  han,  mit  denen  sy 
dem  vogtt  dienenud  des  jars  einen  tag,  es  sige  stecken  oder  wiu 
zefüren^  vnd  die  scbüppossen  sond  darfiir  setzen,  doch  das  »y 
des  selben  tags  mogent  wider  iieim  komeu  vnd  nit  wytter. 

Der  gemeind.  recht. 

Item  hienach  volget  der  Stter  vnd  efaden  zü  Hege  mit  allen 
anstSssen ,  vnd  des  ersten  die  zeig  vff  Grützen  genampt. 

Item  dise  zeig  stost  eins  teils  an  deren  von  Oberwintertbur 
zeig  ouch  vff"  Grützen  genampt,  dannothin  an  Hofmans  von  Sehen 
hödiy^  wytter  an  Cünraf  Erlns  halden  zu  Rumikeni  vrytter  an 
den  wald  ze  Hegeberg. 

Item  der  selb  wald  Hegeberg  ^  begriffi  vff  hundert  juchart 
wytty  vnd  stannd  dar  inn  bücben  vnd  tanuen,  vnd  stost  an  den 
hoff  ze  Etzensperg  den  die  hofknan  zu  Sechen  inn  hand  vnd  da* 
nothin  an  der  £Tniuen  holtz. 

Item  es  lit  onch  gar  nach  enmitten  inn  der  obgemelten  zeig 
ein  holtz  begriffi;  vff  funfzich  jucharten,  heist  vff  dem  Würmal^  da 
sland  thannen  vnd  vorben  dar  inn,  dise  beide  weld  sind  der 
stillt  Embrach  eigen  vnd  wie  man  die  nutzen  sol  wirt  liernach 
'  komen.  Item  die  ober  zeig  stost  gegon  Kumiken  an  Cünrat 
Erins  hoff,  danolliia  an  herzog  von  FJlsouw«;  standbrnnnen,  wyt- 
ter an  heren  Rulty,  wytter  an  das  l)irch,  so  genn  Wysendangen 
geiiürtty  dannotbin  an  deren  von  Wysendangen^  Langens|>ach 
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vnd  den  wnrbüchcl,  daniiolhin  an  des  von  Landenbergs  acker, 
den  man  nenipt  gewand.  Item  die  wisenn  zu  Hege  stossend  an 
deren  von  Wiseiulangenu  wisen,  vnnd  des  erstonn  an  des  Klu- 
gen, deniuach  au  des  Biebers  elzwis.  vniul  dannolhin  an  das  riet t. 
Item  die  dritt  zeig  Heist  das  llegtveUl  vud  öIuöL  vil  der  vizeiöi- 
t«n  im  deren  von  Oberwinterthur  zeig. 

Item  in  di«em  kreirz  liieuor  gemeh  lit  des  von  Landenberge 
burghofi*,  da  sich  spenn  vnd  stSf»  des  vreidgangs  halb  erhept 
vnd  als  man  zallt  tusend  fanfhundert  vnd  niin  jare  durch  herr 
Rudolff  Äscher  altburgermelster  vnd  meiiter  Heinrich  'Winck-* 
1er  beyd  des  rates  vfz  empfelch  vnser  herrn  von  Zürich  betragen 
sind,  aUes  lat  vnd  sag  der  brieff  so  darumb  hinder  dem  gotxhus 
ligent. 

Item  die  mejer  zu  Hege  sonnd  Jeillch  avren  dorffme^er 
vnd  einen  vorster  vfz  inen  ervrellen,  die  selben  dorffmejer  sond 
dem  bropst  loben  vnd  der  vorster  schweren ,  das  si  wellind  der 
stilR  £mbrach  vnd  der  gemeind  zu  Hege  nutz  fürdem  vnd  scha- 
den wennden,  alle  ehafften  Sachen  in  holtz  vnd  veld  hy  des 
bropsts  büssen  nämlich  dry,  sechs,  oder  nun  Schilling  gepietteOi 
vnnd  alle  die  so  büfzwirdig  erfinden  werdent  dem  bropst  leiden« 

Item  die  selben  dorfljnejer  vnd  der  weibel  des  gotzhufzes 
weld  nämlich  den  Ilegeberg  vnd  Würmal  in  güttem  schütz  vnd 
schirm  linllten  vnd  niemand  dar  inn  hollzen  lassen,  dann  die  so 
des  gotzhus  giilter  innliand  ynd  buwenndt,  denen  mogent  sy 
buwliollz  vnnd  brennlioltz  dar  inn  erlouben  ziiiilirli  vntl  nach 
gelegen  heil  der  «ach,  ienach  dem  einer  der  selben  gülter  innhat, 
doch  das  die  liolltzer  dadurch  nit  ge>vii8t  \verdint. 

Item  wann  de  insessen  zu  He^e  dem  vogtl  vmb  hüner,  tag- 
wen  vnd  vogttrechl  ^ie  hieuor  gemeldet  wirt  vorichlend,  als 
dann  sol  er  die  beschützen  vnd  bescliirmen,  ouch  aller  vnzilli- 
clif  n  dingen  von  sin  vnd  die  in  keinen  weg  wytter  beschweren 
uocii  übersetzen« 

Der  Chorherren  recht. 

Item  es  ist  onch  zewiissenn,  dns  von  alller  har  ein  ein  iegk- 
liche  hub  vnd  schüppofz  ein  schaiT,  das  drithalben  Schilling  pfe- 
ning  wert  was,  dartzu  iegkliche  schüppos,  dero  sechzechen  sind, 
ein  vasnachthün^  vnd  von  iegklichen  guttem  ItinfF  schvrin,  dero 
iegklichs  siben  schlUing  pfening  wert  was,  darzü  der  meyer  vff 
dem  keluhoff  vnd  der  maller  ze  Hege  iecklicher  einen  ludben 
soum  Elsesser  wiD>  vnd  ietwedem  simlen  von  einem  müt  ker^ 
nen  gebachen,  darzü  einen  müt  futterhaber  jerlich  den  herm 
gen  Embrach  vif  das  nüw  )ar  an  sant  8telFennstag  zebringen 
schuldig  Viraren,  dise  bresentz  sy  als  dann  vnder  sich  selbs  teil- 
tend.  Damit  aber  cost  müg  vnd  arbeit  vennitten  belib,  so  ist 
vff  deren  von  Hege  pitt  vnd  beger  söllidis  nachgelassen^  die 
Mhwin,  schaff,  hüner^  win,  simlen  vnd  haber  alles  zu  kernen  vnd 
gellt  vir  die  gütter  gesclilagen,  vnd  zücht  es  der  schaffber  mit 
andern  des  gotzhus  ziusen  in ,  gitt  iegklichem  herren  vff  sant 
Andres  des  heiligen  apostelstag  für  schwin  vnd  schaff  ein  pftind 
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lialler  prcscnntz  \nd  vff  sant  Steffan  proliiomartiris  lag  ein 
pluml  Ii  aller  für  Elsesser  win  vutl  simlen  presenniz. 

Ilem  die  choilicrren  hand  ouch  das  recht,  waun  sy  vfi"  saiit 
Andresen  abend  gen  Hege  ritleud  genn  rechnen,  das  sy  der 
iiieyer  vlT  dem  kclnlioff  juii  essen  vnd  trincken  sol  lialllen  in- 
niafz  vnd  vorm  als  vou  deui  meyen  oder  lierbstgericht  liieuor 
geschriben  Stadt. 

Item  der  Chorherren  recht  vnd  fryheit  goi;cn  den  gotzhiis- 
liiten  zu  Hege,  der  glrch  der  gotzhnsiiileu  reciit  vnd  fryheilt 
Bound  all  hie  vlz  der  sliift  Euibrach  olixkung  geolTaet  Yrerden. 

ÖFI^UNG  VON  OBERWINTERTHUR  i). 

1472. 

Item  des  ersten  wenn  juncker  Hanns  ein  egerielil  haben 
wil,  so!  er  eineiu  Jierren  von  Petershuisen  oder  sinen  ampllütteu 
das  vor  verkünden,  wenn  das  gescliicht,  koiiipt  er  oder  sin  an- 
wah  nit ,  so  mag  er  richten  vnud  soll  eins  lierren  von  Peters- 
liuiscn  ollnuiig  vorgan,  darnach  des  vogts,  dariiaclj  des  nievers 
vnnd  zu  lelsL  der  gemeind,  vnud  sol  an  dem  abciul,  so  er  niuru- 
des  gericlit  haben  wil,  ein  knecht  gen  Obervviulerlhur  schicken, 
vnnd  von  liufs  zu  hus  zu^  dem  gericht  lassen  gepieten^  vnnd  so 
er  das  gericht  monides  haben  wil,  so  mag  er  komen  selb  annder 
oder  selb  dritt|  ob  im  ein  gut  gesell  yf£  dem  weg  kompt ,  vnnd 
sol  inen  der  keller  den  imbis  geben,  vnnd  sin  pfardt  inn  das 
futer  stellen  y  bifs  an  das  vifslach^  vnd  den  annder  simst  futer 
geben» 

Item  nach  dem .  imbis  sol  er  richten  vnnd  das  gericht  ban« 
neni  an  ii}  ^  haller y  vnnd  vrellcher  nit  kompt  dem  gebotten. 
ist,  der  -gibt  üj  ß  hr* 

.  Item  alle  irfiffel,  bufsen  vnnd  gebbtt  inn  des  dorfis  ether, 
zwing  vnd  benn,  inn  holtx  vnd  inn  velden  sind  alle  sin,  vnnd 
sestraffend  all  sach  vnnd  fräfel,  vfsgenomen  was  den  hochen  ge- 
richten  sagehört. 

Item  vrellcher  den  anndem  mit  der  fuust  on  ein  gevrafinete 
hannd  schlacht,  der  gibt  x  /9  hr. 

Item  wellcher  den  anndern  howt,  oder  schlecht  mit  ge<* 
vrafoeter  hannd  mit  messer  oder  annderm,  oder  ein  raesser  zuckt, 
der  gibt.vj  8  hr«,  vnnd  dem  cl^er  iü  hr.  Ob  aber  der  cle^ 
ger  nit  clagen  vrellt,  vnd  der  vogt  elagen  mäfst,  so  vrerdennt  im 
die  drü  U  zn  den  vj  hr«,  vnnd  wellcher  sÖllich  zw3rtrlicht 
horte,  der  möchte  zuloufTen  mit  gewa&eter  hand  vnnd  scheiden 
vnnd  keinem  teil  bystand  thun,  ob  sich  aber  erfunde,  das  er  nit 
glich  gescheiden  vnnd  dem  einen  theil  bystand  gethan  halte,,  der 
ist  die  voigenanten  bufs  verfallen. 

Item  wellcher  ein ,  stein  fräfenlich  bqpn^«  vnnd  nit  wirfll. 


1)  Das  alte  Vitodurnm ,  eine  viertebtunde  von  'Winlerthuri  an  der 
•trafiw  nach  Constans* 
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der  gibt  xvüj  n ,  wirfFt  er  aber,  so  Ut  er  bufswirdig  nach  dem 
vimd  der  wurlF  beweadt  wird. 

Item  wenn  ein  keller  einem  vogt  mit  einem  erwägen  zwu- 
rend  dient,  so  soll  die  hub  mit  einem  karren  einest  dienen* 

Item  alle  die  so  eigen  liofstetl  haben ,  gebend  ein  tagwnn 
vnnd  ein  valänacht  ljun,  vnnd  gend  dartzn  voglhaber,  nach  dem 
vnnd  dann  sin  rodel  vls\vilsei  von  aliei  herkunien. 

Item  wenn  er  die  tagwan  haben  wil,  soll  er  an  dem  abend 
ein  knecht  schicken,  vnnd  beifsen  komen  die  tagwan  zetliund; 
kompt  einer  nit,  mag  er  im  gebietten  an  üj  fihT-,  vnndwellcber 
mt  kompt  toll  er  im  «He  liXll  iiemen  vnnd  den  aber  gelnet«!  an 
vj  ß  kr*  kompt  er  nit|  dann  fiiiro  gebietten  an  viii)  nach 
dem  an  ii|  darnach  an  vj  9. »  demnach  an  viiij  ^  vnnd  will 
einer  vngehonam  sin,  mag  er  die  oberhannd  ankörnen ^  vilnd  inn 
gdiorsam  vnnd  xwanggehMg  machen. 

Item  wo  einer  ein  wifg  iiiri  da  nut  ein  gmeiner  wifg  sefa« 
fend  weriy  das  mag  einer  einem  wol  weren,  vnnd  mag  er  nit 
widcrumb  hinder  sich  faren,  so  soll  er  inn  für  v  fl  lafsen  faren 
vnnd  mit  im  reden  selbe  oder  durch  des  dorffs  knecht  verbieten, 
den  weg  nit  furo  zefaren,  vnnd  wU  er  das  nit  miden,  so  hatt 
er  ein  fräffei  vcrschuldt. 

Item  wo  golahuslüth  zu  der  e  beraten  wMren,  die  mag  ein 
vogt  mit  vatter  vnnd  mit  mutter  willen  zu  der  e  vfsgeben  inn 
die  genossami,  des  gotzbuslüth  one  anbringen  einem  lierren  von 
Petersliufscn,  vnnd  wo  einer  vfs  der  gnossami  wibet,  das  mag  ein 
herr  von  Pcterlsbuseu  oder  der  vogt  straffen ^  welicher  das  des 
ersten  innen  wirt. 

Item  wenn  der  vogt  am  sonntag  zu  der  kilcbenn  kompt,  soll 
ein  lütpriester  im  den  imbis  geben,  vnnd  dem  vederspil  ein  vy. 

Item  ab  dem  kelnbof  vogt  recht  xi)  müt  kernen  vnnd  iiij 
malter  haber  vnnd  xxx  ß  hr.  vnnd  ab  der  liiib  vi)  müt  kernen 
vnnd  iii  malter  iiaber,  vnnd  wo  der  kelnhof  vinul  hub  die  vögt- 
recbt  nit  ertragen  mochten ,  sol  ein  herr  von  relerlsbulden  im 
die  vfs  sinem  tasten  geben. 

Item  wer  dem  vorster  ein  iifaund  fralTenlich  vorhielt!,  so  er 
iiui  pfenndeu  wellte  der  ist  ein  Ii  äffel  verfallen ;  der  glichen  weli- 
cher vfser  dem  dorff  ein  frümbden  plennden  wollt,  vud  es  im 
das  firäffenlich  vorhielti,  der  ist  ouch  ein  fräffel  verfallen. 

Item  wäre,  das  ein  vonter  inn  den  höUtaeren  mifshuti,  vnikd 
das  des  goiähus  Kith  vnnd  keller  das  bekannten,  das  sol  der  voiv 
ster  hesoren  mit  dem  besten  koopt,  das  mag  er  Ufsen  mit  j  U  hr. 

Item  ein  taberner  oder  wirt  soll  win  vnnd  hrott  oder  ein 
hotten  darumb  vff  dem  wifg  haben,  vnnd  wenn  er  das  nit  hett 
so  Ist  er  ii)  ^  ver&llen*  .  er  soll  oudi  pfimnd  nemen,  die  des 
driitheils  hesser  ejrgen,  den  man  im  schuldig  eyge^  vnnd  die  nit 
versprühen  y  vfsgenomen  blutige  plannd  vnnd  nafe  gern ,  die  soll 
er  nit  nemen  vnnd  ein  gast  nit  lenger  dann  über  nacht  behalten, 
es  9fge  im  dann  eben. 

Item  ein  wirt  hett  die  frybeit,  wer  im  das  Bfn.  entragen 
wily  das     im  danunb  nachloulfen  vnnd  sin  mitsässen  vmb  hiiif 
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maiien  nmg,  vnml  iltMi  vrszicclicii  ,  so  im  das  Bin  entrageii  wellt, 
vniid  das  sin  voa  im  eiliuUciij  viiiid  weder  er  viind  die  im  helf- 
fend  damit  nützit  gefräfTlet  haben.  J'^s  soll  ouch  nieiDaiui  hie  zu 
Oberwiuterthur  weder  win  brott  nock  zc  essen  geben ,  es  syge 
im  dann  von  einem  vogt  oder  dem  wirt  vergunst  worden;  wer 
darwider  tatbe  der  ist  ein  fräffei  vflriallen. 

Item  ob  einer  iMdkSme,  wer  der  were,  vnnd  ein  hut  vIF  des 
gotzhus  hol&tett  bnwen  'weite,  das  «oll  dann  slan  an  einem  vogt 
vnnd  gotzhualäteny  was  er  dem  des  die  bofstatt  ist  damon  ze 
xins  g<$ben  sölle,  dem  sol  man  denn  holtz  geben  zu  einer  nolbnrfCI, 
der  deis  vertrösten  mag,  das  er  das  verbuwen  vnnd  nit  erfblen 
lassen  welle  \  wollte  •  aber  der  des  die  hofttatt  ist  die  inn  }ars 
fkist  bnwen  I  so  mag  er  die  beheben  vnnd  nit  von  im  lassen. 

Item  wenn  ouch  einer  kfime  vand  buwen  wellte  vnnd  nit 
mer  hofstetten  weren  so  soll  ein  herr  von  Peterfshufsen  hofstatt 
geben  ab  des  kellere -brejrten^  vnnd  das  aber  stan  an  einem  vogt 
vnnd  gotzhufs  liithen,  was  er  daruon  ze  zinns  gebe,  das  dem 
gotzhuls  besser  gethao,  dann  vermitten  syge« 

Ilem  was  von  gotzimfsgnttem  verliehen  wurd,  es  wcre  ion 
holtz  oder  vcld,  sol  der  nieyer  vnnd  gotsbus  lütt  das  besäcben, 
vnnd  bedunckt  sy  sollich  verliclien  dem  gotzhus  besser  dann  ver- 
mitten sin,  sol  man  dem  vogt  ein  hun  daruon  g^'ben  vnnd  das 
vcrbriefft,  das  nitt  geeigaett  dem  gotzhus  enttzogen  vnnd  ver« 
aberwanndlet  werde. 

item  were,  das  ein  l)eliiind(^t  niensch  hie,  das  die  sacli  nit 
ofTetinbar  were  vnnd  darby  rechts  begerte,  den  soll  ein  vogt  zu 
rechter  hanndt  haben  vnd  dryg  tag  vor  gen  Kyburg  vcrkiindeu, 
vnnd  kompt  niemand  von  Kyburg  nach  den  dryen  tagen,  der  zu 
im  clagen  vnnd  k  chluerilgen  wellte,  so  mag  im  ein  vogt  lassen 
gan  vnnd  niemands  darunib  nichtzit  scliuidig  sin ;  wirt  er  aber 
beclagt  vnnd  \ber  wunden  der  verlümbdung  schuldig  sin,  so  soll 
ein  vogt  vff  stan  vnud  dem  slab  von  im  geben  vimd  die  hoclicn 
gericht  furoliin  mit  im  haiuidien  lassen  nach  gstallt  der  sacli. 

Item  welkher  sich  vmb  lidlon  beclagen  lasset,  der  ist  ver- 
fallen dem  gericht  iij  ß  vand  dem  cleger  ouch  iij  /!?,  verpfendt 
er  im  aber  vor,  so  ist  er  nützit  schuldig,  wcre  aber,  das  er  dem 
gericht  widersafsig  vnnd  dem  ersten  gepott  nit  gehorsam  were, 
so  ist  er  aber  iij  ß  dem  mejer  vnnd  Üj  ß  dem  cleger  ver&llen, 
vnnd  mag  im  za  dem  anndern  gefaidtten  an  v)  hr. ;  kompt  er 
nity  so  ist  er  dem  meyer  die  v}  ß  vnnd  dem  cleger  iii  ß  verfrl- 
len  vnnd  zu  don  dritten  soll  man  im  gebieten  an  viüj  ß,  kompt 
er  nit,  so  ist  er  dem  mejer  die  ver&Uen  vnnd  dem'deger  ü)  ^br. 

Item  wenn  ein  gast  käme  vnd  ^{erichts  begerte ,  vnnd  an  ei- 
aem  wirt  ligen  müsst^  dem  soll  man  drü  gridit  haben,  vnnd  by 
einem  schoub  rtchtenn,  das  er  ab  dem  wirt  kome,  vnnd  im  vor 
schaden  syge,  vnnd  ein  gast  soll  das  r^ht  vertröstenn,  kompt 
aber  ein  gast  der  ein  nachgebur  ist,  vnd  nitt  wyt  von  hinen 
wonet,  vnnd  rechts  zu  einem  inwoner  begifrt,  den  mag  er  be- 
clagen ob  acht  tagen  vnnd  vnader  xiüj  tagen ;  vnnd  ob  einer  ei- 
nem pfiuind  gebe,  sol  er  die  ligen  lafsen  acht  tag  vngeuarlicb, 
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vnnd  wenn  er  die  verganten  wÜ,  eol  er  im  am  abend  dasTerkünden 
by  sonnen  scUyn  hy  des  gerichte  botten,  wie  er  momdee  ganten 
welle y  vnnd  löfst  er  nietr  den  sin  schuld,  sal  er  disen  bin  yfe 
gäien,  löfst  er  minder  mag  er  im  fnro  lieifsen  pfannd  geben 
vnnd  sin  schuld  lüfsen^  ynnd  wenn  einer  also  pfannd  verkoufTt, 
die  soll  er  ligen  lafsen,  vnd  damit  warten,  als  dann  gantreclit 
zu  Winterthur  inu  der  statt  ist^  wellcher  aber  einem  über  söi« 
lichs  nit  pfand  geben  wellte,  verseyte  vnnd  irafienlick  verhielte, 
der  ist  dem  vogt  ein  fräfiel  verfallen. 

Item  alle  die  hie  ze  buwen  hend,  die  mögen  rofs  haben 
soTiU  inen  zu  dem  buw  im  etter  gelegen  nothnriTtig  ist,  vnnd 
soll  die  nachts  hy  der  sonnen  vnndergang  Inn  den  Limperg  try- 
bcn  vnnd  morndes  bv  tler  sonnen  vfgniii:  M  idor  danis ,  v!ind 
hannd  ein  keller  eins  oder  z%vey  veidiols  die  mag  er  im  Limperg 
lu'iirien  oder  vornen  haben,  vnnd  sullon  die  meyer  im  zu  tleni 
huis  gan  vnnd  fragen,  ob  sy  binden  oder  vornen  inn  dem  Limp- 
perg  gaugind,  vnnd  an  wellichem  end  sy  dann  gaud>  sollen  die 
meyer  an  das  annder  end  triben. 

item  wellicher  schwin  liat,  der  soll  dartzu  ein  hirten  oder 
aber  im  stal  haben,  das  niemand  davon  schad  beschäche,  dann 
wem  daruon  schad  beschäche  vnnd  er  das  clagt^  als  dick  das 
geschäche,  so  ist  er  iij  ß  hr.  verfallen  zegcben  dum  meyer,  vnd 
dem  beschädigiten  sin  schaden  abthun^  dock  viögenomcu  die  ^viii- 
lermonat.' 

Item  wo  gännfs  durch  ein  zun  sblilieffind  vnd  einem  scha- 
den tätten,  die  mag  einer  in  thuu,  da  ist  jede  gans  vj  ft  hr.  veT'* 
lallen y  Aug  sy  aber  über  den  zun,  mag  sy  dann  einem  werden, 
der  mag  ir  den  schnabel  in  den  ether  obnen  stossen,  vnnd  über 
vfshencken,  darumb  hett  er  niemand  xeantwurten,  sy  kom  dan« 
Den  oder  nit,  vnnd  die  gUnPs  sÖllen  ein  hirten  haben  oder  ein  slal. 

Item  es  söUen  der  meyer ,  keller  vnnd  gotzhufslütt  vmb 
soDnt  Martistag  achttag  vor  oder  nach  vngetmrlich  zesamen  kö- 
rnen vnnd  ze  rath  werden»  in  wellichem  holtz  man  die  hoüw  vfs- 
§äien  wvUe,  wo  es  dann  aller  vnschädlichst  sige,  vnn4  wenn  das 
geschieht  das  man  vr8gä>en  wil,  so  soll  des  dorlEi  weibel  am 
abend  von.  hus  ze  hus  gan  vnnd  das  verkünden,  vnnd  soll  man 
die  vj  wuchen  alle  wuchen  iedem  souil  burdina  geben,  souil  er 
vierteil  haber  ze  vogthaber  gipt,  vnnd  wellcher  zu  ieder  wuchen 
sinen  bouw  nit  abhonwen,  dem  ist  man  furo  nit  schuldig  wgjÜ* 
ben  bifs  der  bouw  von  im  abgehowen  wirt. 

Item  so  hatt  der  keller  vff  dem  kein  hoff  vnd  der  meyer  v(F 
der  hüb  recht  holtz  zehowen,  wo  der  houw  visglfben  vrirt  nach 
ir  nothurfft  zu  irem  bruch. 

Item  wellicher  oiich  dem  anndern  sin  bow  vP«  hovven  oder 
sunst  wyter  howe  dann  im  ^ehowen  geben  were,  der  ist  von 
iedem  Stumpen  zegeben  verlallcn  iij  /9  hr. 

Item  wenn  onrb  der  keller  oder  der  meyer  vlF  der  hub  zi-  ^ 
mern  wil,  darumh  sülien  sy  ein  meyer  bilteii,  der  soll  inen  das 
nitt  versagen,  vnnd  geben  wo  das  dann  vuschädlich  ist  vnd  iaen 
komenlich  on  geuerde. 
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Ttem  ein  voisier  sol  alle  tag  zwurend  inu  den  Liniperg  gan 
vniul  zusüclicn,  das  uit  scUad  beschcckei  vfsgenomen  iij  lag  iuii 
der  ernd,  die  mag  er  versitzen  vmb  das  er  sin  garben  samli,  er 
mag  ouch  alltag  ein  holtz  mit  stand  vnnd  tolden  anneinaudern 
liowen,  wie  er  dann  das  tragen  mag. 

Item  wellclier  ouch  dem  wcibel  an  dem  heiligen  abend  za 
wienächt  hochtzitbrott  gibt,  wo  mit  er  inn  dann  meint,  dem  mag 
er  gfeben  holtz  als  yH ,  als  der  sl^hs  hüwe  einer  ist« 

Item  wellcher  dem  anndern  felben  wiist,  vnnd  das  von  im 
dagt,  der  ist  iij  ff  verfallen  vnnd  wellcber  einem  sin  graben  ab- 
vreidet  oder  abgrafset^  vnd  das  clagt  wtrt,  ist  iij  ß  verfallen. 

Item  was  ouck  egerden  inn  den  eschen  gelegen  sind,  vnnd 
einer  verbut  im  daruf  nit  zcfarenn,  wer  das  darüber  thätt,  vnnd 
das  dagt  wirt,  der  ist  iij  ß  verfisUen. 

Item  wellcher  ein  gespannen  rofs  an  sinem  schaden  vindt 
der  ist  .ein  halben  müt  kernn  oder  liaber  verfallen,  vnnd  ein  vn- 
gespannens  ein  viertel ,  vnd  das  ein  seil  am  hals  zuhett  onch  ein 
halben  müt« 

Item  wenn  zwo  frouwen  mittenanndern  zurnennd  vnnd  an 
anndern  8chlachend|  die  mögen  den  mannen  nit  mer  den  xviij 

hr«  versclilaclipn. 

Item  als  iiieiiig  pfund  lialler  dem  vogt  von  frafel  gefallt,  80* 
lül  ficUiUiug  verfallt  ouch  einer  dem  nieyer. 

Item  wellcher  ouch  ein  eigen  liofstatt  liatt,  der  nit  dem 
golzliufft  zuhört  vnnd  die  buwen  will,   dem  soll  man  vfs  beiden 
Jiuhzein  die  riim  zum  lius  geben  vnnd  soll  der  ein  meyer  dar 
umb  bitten,  das  er  im  das  erlaube,  vnnd  nit  mer  sol  man  im  ge- 
ben^ ein  herr  bilt  den  soUchs  von  eim  vogt  oder  meyer. 

ÖFNUNG  VON  TÖSS  ^\ 
1536. 

Kunt  vnd  ze  wüssen  sig  mennklichem,  das  wir  inwoner 
zu  Thöss  gemeinklich  äber  ein  komen,  vnd  damit  htnför  der 
rieh  vnd  arm  dester  sicherer  in  frid  vnd  einikeyt  hy  ein  anndren 
wünen  mogint,  nachfolgende  artikel  angenomen  vnd  denen  «e 
gelaeben  vns  verejnnt  hannd.  £s  sond  och  alle  die,  so  hinfür  in 
vnnser  gemeind  angenomen  werdent,  die.  zehallten  by  handgebner 
tniw  versprechen  vnd  zusagen^  von  welichen  aber  denen  nüt  g»- 
ISbt  vnd  stat  gethan  wurde ,  sond  je  nach  gelegenheit  der  sack 
dar  vm  gestraft,  vnd  es  möchte  sidi  einer  her  inn  so  vngebür- 
lich  halten,  gar  vss  der  gemeind  verwist  werden. 

Hie  nach  volgent  die  efaeden  vnd  begrift,  so  der  gemeind 
zu  Thüss  zu  gehorent,  vnd  des  ersten  ^er  hof  Taetnow.  Diser 
facht  an  der  wisen  vor  dem  langen  wyer,  der  zu  der  herschaft 
Wü Illingen  gehört,  den  diser  zit  Hans  Steiner  vogther  allda  inn 
]iat ,  gat  da  dannen  an  den  Kernnberg ,  vnd  durch  dieselb  hahlen 
vf  bis  an  die  march  vIB  der  hühi,  vnd  da  dannen  zwüschent  de- 


1)  an  der  strafte  von  Zürich  nach  WiaterÜiiir. 
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Den  Yon  firätten  über  balden  vb  vod  emcr  mardi  vff,  die  ati» 
der  bis  an  den  hof  Walhtnen  f  Tnd  swüschent  dem  aelben  hof 
Tnd  der  steig  den  marchen  nach  bys  an  die  £u,  so  an  der  lossteig 
ob  der  holen  gafs  am  Hellhag  lit;  item  witer  Ton  diser  üu  ob 
der  steig  zwiischent  dem  hof  Walhnsen  vnd  der  hell  vff  dem 
rein  hinder  hin  bis  an  KlcinliaAs  Stäfens  holl^  vnd  nebent  dem 
selben  gut  den  rain  nider  bis  an  den  Hellbach,  \nd  dem  bach 
nach  hinab  bis  an  die  wis  au  Obergeiliken,  vnd  da  danncn  an 
die  Kempt,  vod  dem  Kcmptgraben  nach  herin  bis  an  die  Stein« 
breck,  da  dannen  den  Owrain  vf  vnd  dar  über  ts  gegen  dem 
ebnet  bis  an  den  graben ,  so  den  hof  Tätnow  vnd  des  closters 
guter  scheit,  vnd  demselben  graben  nach  vnder  den  wingarten 
hin,  bis  zu  Hanns  Flachen  hns  vnd  vom  hiis  hinderhin  dem  hag 
an  der  geisswisen  hin  bis  an  die  wisen,  so  vor  dem  "wyer  gegen 
dem  hoir  Telniiw  lit,  viul  slüsst  nit  an  den  wyer. 

Was  nun  innerhalb  oh^ieineltcn  nirnrln  n  ]it  von  hollz  vnd 
feld,  es  sigit  akcr,  maten ,  weydeu,  wusüendina,  oder  wie  das 
genempt  Avirt,  hat  man  von  vnnsernn  licrcn  \m  triitusent  h. 
crkoft,  ilü€li  mit  vorljoiiallung  ertlicher  stuk  vnd  artikleu,  als 
hicjiacli  genieldol  >verdent. 

I)e8  ersten  bclialtent  vnnsere  heren  zu  des  closters  banden 
inen  befor  über  vnd  durch  den  hof  Tätnow  stag  wäg  in  alle  ire 
hölizer  vnd  giiler,  och  zu  dem  wyer,  wie  s/  defs  bedorleut  vnd 
Uüturftig  sind. 

Zu  dem  andren,  die  horslat  ^\Y  derü  liauusen  von  Metma- 
staten hus  slat  vnd  den  xius,  so  er  dar  von  git,  och  sol  ein  ge- 
meind  den  so  das  hus  besitzt  der  hofstat  halb  nüt  wytcr  be- 
schweren, sondern  wie  er  die  hie  vor  erkoft  bliben  lassen. 

Zu  dem  tttten  den  wjer  mit  allen  einen  begriffen  vnd  was 
darzii  gehört  vnd  dienoty  als  die  brunnen,  bach  9  lischgruben» 

Zu  dem  Vierden  das  brunnenWisU.  vnder  der  steig  ob  dem 
langen  stein ,  wie  das  diser  zit  im  sun  iit,  dar  um  der  brunn 
ents|»ingt  vnd  vfgat».  den  man  inn  das  kloster  luert* 

Zu  dem  ftinnften  4en  gewonnlichen  zehonnden  von  allen 
fruchten  klein  vnd  gross«  * 

Zu  dem  sächsten  den  ersten  vnnd  nächeren  kof  so  dik  vnd 
vil  diser  liof  hinfur  über  kurts  oder  lanng  yemer  gant2  oder  eins 
teyls  sölte  verkofr  oder  yerendert  werden. 

Zu  dem  sibenden  ist  diser  kof  dem  hus  Kiburg  in  allweg 
vnschadlich  vnd  one  nachteyl  beschächen^  vnd  besonder  sol  ein 
gemeind,  oder  wer  zu  ziten  disen  hof  innhat,  einem  yeden  V<^ 
zu  Kiburg  jarlich  nun  mass  anken  vsrichten  vnd  bezallen. 

Zu  dem  achtoten  ist.beret,  das  ein  gemeiud  disen  hof  be- 
fride,  damit  uiemäii  dar  vs  gescliediget  werde,  vnd  an  welichen 
orten  die  zün  an  des  klpsters  hültzer  stossent,  sol  inen  ein  plla- 
ger  vergönnen,  tornn,  sluden,  vnschadlicli  vnnütz  holti  zc  lio- 
wen,  das  sy  an  ort  vnd  enden,  da  er  es  inen  anzeigt  vnd  iiit 
one  sin  wiissen  liinder  im  nenien,  vnd  er  inen  dannothiu  der  zimi 
halb  nüt  wileis  schuldig  i^in  sol. 

Zu  dem  uüuden  ist  inen  nach  gelan,  das  sy  mit  gewetnem 
Bd.  I.  9 
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vnd  gezompleni  fach  den  neduten  yon  der  Brüggen  den  Heia  vf 
üM^gint  gen  Tätnow  faren,  aber  mit  irem  lidigen  fach  die  land- 
«trass  hinvls;  doch  hat  nun  inen  nachgelassen  mit  den  schwinen 
bch  den  nechsten  ze  faren,  doch  mit  dem  anhang,  das  sy  vnd  ire 
hirten  sorg  habint,  damit  des  closters  hof  vnd  güter  in  keinen 
weg  geschediget  werdint,  vnd  des  nachteyl  empfachint,  dann  wo 
daa  beschache,  so  mag  inen  der  pflager  den  weg  mit  den  schwi- 
nen  den  nechsten  ze  faren  wol  abschlachen,  der  inen  vss  gnaden 
Tnnd  niit  von  rotlil  nacligelassen  ist.  So  \il  des  liofs  Tatnow  halb* 

Ttein  (las  i^cmeinwerch  in  den  widen  faclit  liinder  dem  do- 
sier an,  gat  da  dannen  hy  der  Thos  vf  bis  ann  den  brunawiun» 
kel  vnd  näbennt  dem  brunawinkel  hinuf  bis  an  das  ingesclilossen 
gut  zu  Iloengg,  vnd  da  dannen  bis  an  die  mark  so  oben  an 
Hoengg  stat ,  wie  das  der  spruchbrief  ges:en  denen  von  Winter- 
thnr  zugit;  vnd  ennhalb  der  Thuss  hinvf  bis  an  die  blaten,  vnd 
von  der  blaten  über  sich  durcli  das  baclitobel  bis  an  das  fallenn- 
tlior,  so  ann  die  lanntstras  gat,  vnd  dem  fridhag  zu  Ilossberg 
nach  vntkr  dem  nüwbrucli  hinab  bis  zii  der  winnden  an  die 
Bleilßciii,  viid  da  daniiea  nebennt  Langeiiburg  iiider  bis  an  den 
släg,  als  die  Kempt  inn  Thoss  loft,  vnd  da  daimeu  nebent  der 
blüwelwis  vnd  der  ow  der  Thöss  nach  bis  wider  an  das  closter. 

Item  an  welichen  orten  vnnser  gemeinwerk  an  die  güter 
stost,  send  die  güter  YOr  der  allment  zimen  yfS  vns  frid  gen. 

Item  es  sond  ouch  beaonnder  perssonen  vff  ir  gnteren  zünen, 
gräben  machen  vnd  vf  thnn^  damit  keiner  einem  nachpuren  acha- 
den  züfüge,  wo  aber  iemant  her  inn  sümig  wer  vnd  daa  zu  klag 
kem^  sond  vy  durch  die  geschwomen  bMechem,  ze  machen  vei> 
achafity  vnd  der  schuldig  gestraft  werden. 

Item  vnnsere  wisen  vnd  bomgarten  aond  wie  von  alter  har 
gebrucht  werden,  vnd  kein  enndrong  damit  beschechen,  aber 
der  wisen  halb,  so  wir  im  hof  zu  Tätnow  erkoft  band,  ist  bo* 
ret,  das  sy  alle  gut  vnd  boes  zu  mitem  mertzen  eond  in  geschl^ 
gen  werden  vnd  also  bis  das  embd  darvs  kompt  im  eis  Ilgen« 

Welicher  aber  sine  nut  embden  wU,  mag  sy  wol  vsweiden, 
.  doch  das  es  menklicbcm  one  nachtheil  beschäch*  Es  sond  och 
alle  wisen  zu  sant  Michelstag  wider  vfgethan,  vnd  nüt  lenger  in- 
befchlofsen  belibeni  ob  man  aber  die  embdwisen  gemeinlich  vor 
disem  tag  vf  däte,  alsdann  sond  die  ruchen  och  v%ethan,  nüt 
lenger  in  efs  ligen,  vnd  vfie  die  embdwisen  geweidet  werden* 

Item  damit  die  nüt  zyechend  veech  hand,  die  dester  bas  ei^ 
halten  mogint,  vnd  andrem  far}i  nüt  überlegen  sigint,  so  ist  inen 
die  Lücbtalwis,  nach  dem  )iow  vnd  embd  darvfs  kumpt,  zu  einer 
herh«^tweid  verordnet,  die  sy  allein  mit  dem  ziechenden  vech- 
Diogent  weyden ,  vnd  sol  man  sy  mit  andrem  fach  dar  iim  vn- 
geirl  lassen.  Nach  dem  aber  andre  wisen  im  hof  och  ledig  wer- 
dent,  vnnd  vnnsere  hirten  mit  dem  rinderhaften  fach  zwen  tag 
dar  in  geiarent^  nach,  dem  mogent  die  mit  den  rossen  och  dar 
in  faren. 

Iterii  vif  den  ersten  tag  brachot  oder  ein  andren  gelegnen  tag 
sond  vnnsere  dorfvlerer  mit  der  geoieiud  überkomen^  wenn  man 
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lu  TStnow  howen  well,  vnd  was  mau  sich  dann  vereint,  dcjii 
8ol  gelebt  werden.  So  aber  ellich  vss  vrsacLeu  ir  how  Iriiyor 
oder  speter,  andren  one  schaden  vnd  nachteil  iu  brlugcn  ^volli^t, 
lat  man  bescliii'Ghen;  doch  daa  9y  iren  nachpuren  vnd  andren 
8täg  vnd  wSg  zu  ir  noturft  volgen  lassint,  ab.  ob  sy  zu  rechter 
zit  wie  ander  ir  how  vnd  embd  inbracht  hetint. 

Die  huswis  sol  also  gewässeret  werden,  das  zwen  teyl  ob 
dem  weg  daa  waseer  ein  tag  vnd  nacht,  vnnd  zwen  teyl  vnnder 
dem  Weg  zwen  tag  vnnd  nächt  nemen  vnd  bruchen,  vnd  es  also 
der  Ordnung  nach  sond  lassen  vmgan. 

Die  geysswis  da  sond  die  diy  vordren  tejl  gegen  dem  hus 
das  Wasser  so  vom  berg  loft  yeder  teyl  zwen  tag  vnd  nächt  ne« 
men,  bruchen,  ynd  also  vm  gan  lassen. 

Die  lücheiwis  da  sond  die  teyl  ob  dem  graben  har  ye  zwen 
zu  Samen  das  wasser  ein  tag  vnd  nacht,  vnd  die  vnnder  dem  gra« 
ben  hin  ab  ye  zwen  teil  das  wasser  zwen  tag  vnd  zwo  necht 
nemen  vnd  brucbeu. 

Item  die  guten  teyl  hannd  allein  obgemelt  wasserrecht,  de« 
rcn  holt  Hans  Spisgelisen  den  letsten,  vnd  hand  die  büsen  gar 
kein  wasser  reclit. 

Item  als  die  lanulstra«;  von  der  steig  liar  in  bis  an  die  l)nigg 
bim  klosier,  vnnd  da  dannen  durch  das  dorf  gegen  Winlcrlhur 
zu  gat,  da  sond  alle  die  mit  irea  güterea  dar  an  stosseut  inen 
selb  St. 'ig  vnd  "sväg  grben. 

Item  ab  der  lanlslrass  gand  nachvolgende  weg,  dos  ersten, 
by  der  steig  vnnder  dem  graben,  so  das  wasser  ab  der  steig 
treyt,  sol  ein  buweg  gan.  Es  sol  ob  dem  brunnenwisli  vff  der 
ebni  hin  vs  vnd  über  den  fetschrein  ein  buweg  gan.  Ks  ^at  ein 
buweg  ab  der  landstrass  vlT  den  lüchenden  aker  viukii  im  apilz. 
Ms  gat  ein  fetiass  nabent  der  pliiwciwis  nider  bis  an  die  Kenipt, 
da  teylt  sy  sidi  vnd  gat  dar  ein  teyl  dar  über,  der  ander  dar 
durch  vf,  bis  iun  die  Hell,  vnd  der  weidgang  oben  hin  durch 
wie  von  alter  har. 

Item  vff  den  hof  Tätnow  gat  ab  der  landstrass  em  weg  durcli 
die  liiclientwis  bis  vff  den  owrein,  da  teilt  er  sieb  vnd  gat  über 
den  wyerthan,  vnd  enhalb  dem  than  teilt  *  er  «ich  aber,  vnd 
gat  der  ein  teyl  in  das  Hornntobel,  der  ander  näbent  dem  wyer 
vf  über  den  husaker  bis  zu  dem  bus  der  schür  vnd  geissaker; 
so  aber  die  güter  haft  sind,  sol  ein  holtzweg  den  nechsten  zwü- 
schent  der  wie  vnd  hvisaker  in  das  holtz  gan,  darab  mag  man 
dann  ob  der  geifswis  in  das  ^oltz  hinderhin  faren«  Die  ander 
strass ,  so  durch  die  luchentwis  vff  den  owrein  gat ,  dannethin 
über  den  owrein  vs  vnd  vs,  bis  viT  das  ebnet,  och  für  Hans  Fla* 
eben  hus  hinderbin  ob  dem  geissaker  hin  bis  zu  der  Nüwen- 
bürg«  Item  so  gat  ennhalb  der  Thössbrugg  by  dem  closter  vnnder 
dem  zelgli  ein  karenweg  vnd  oben  am  zelgli  och  ein  karenweg, 
stossent  bede  dem  zelgli  ein  end  zu  samen,  dienent  Inn  Bruna 
winkeL  Item  es  gat  och  by  der  linden  ab  der  landstras  nebent 
des  hagawis  nider  bis  zu  dem  Kragl^  ein  karenweg,  da  teylt 
er  sich  vnd  dient  der  ein  teyl  vif  die  Mülleren  vnd  dem  Käb- 
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berg  ,  der  anndcr  gal  zwüsclient  den  hiisernn  über  den  Kragler 
diircli  die  Thöss  inn  Ägelsc  viui  dardurch  nider  wie  von  alter 
har.  Jtcin  anndcrcr  Strassen  Imlb,  die  mau  fert  öder  gal,  es 
syge  Inn  oder  vsseiliaib  dein  dorf,  süiid  wie  von  allerliar  bliben, 
vnd  wo  sie  ver wuslet,  iiül  wit  genug  werint,  sond  sy  vfgethan, 
gut  ,  gemacht  vud  init  marken  vszeiclmet  werden*  Es  ist  och 
beret,  so  im  8<:hne  der  schlitweg  über  Yrism  oder  andre  guter  ge- 
bnicht  f  vnd  etliche  denen,  mit  karen  nachfarent,  so  lang  das  one 
schaden  sin  mag ,  sol  es  inen  nüt  gewert ,  so  bald  es  aber  nü* 
men  schlitweg  ist,  sol  denen  mit  den  karen  der  weg  och  ab- 
gschlagen  werden*  So  och  einer  vss  dem  holtz  fart,  vnd  e  das 
er  an  die  rechten  Strassen  komen  mag,  einem  andren  «sine  firtd 
ynd  zun  vf  bricht,  die  sol  er  im  zu  stund  wider  vermachen,  da- 
mit er  vnklagbar  sy,  dann  wo  schad  dardurch  besckack  den  sei* 
bigen  abtragen. 

Es  ist  och  gar  eigenlich  beret,  das  nieman  dem  andren,  es 
sigint  jung  oder  alt,  durch  höw,  kornn,  haber,  oder  andre  güter 
wandten  oder  weg  machen  süll,  dau  wo  das  inn  den  kriesinen 
oder  zü  andren  ziten  beschäch,  vnd  sin  der  dem  schad  zugefugt' 
nüt  emberen  wil,  sol  im  der  nach  billikeit  abtreit,  vnd  diser 
darzü  gestraft  werden ;  glicher  gestalt  sol  nieman  dem  andren  sin 
obs  es  sige  wild  oder  heimsch,  och  die  eychlen  in  holtz  oder  feld 
wädor  scliüten,  viläsen  noch  hin  wegtragen,  dann  es  och  sol 
gestraft  werden. 

Ttem  der  akeren  halb,  so  korini  haber  oder  ander  iriicht 
tragent,  soud  die  dorfvierer  zu  der  zit  der  crnn  besichtigen,  vnd 
wie  die  noturft  vordert  das  schuiden,  bis  v£f  komlichs  zlt,  verbie- 
ten oder  erlobeji. 

Ob  aber  einer  eins  ofenbachs  noturftig  were,  den  mag  er 
schuiden,  wo  er  aber  nüt  ab  im  selbs  an  die  strass  komen,  sol 
er  das  kornn  dar  ab  tragen,  vnd  über  sinen  nachpuren,  der  im 
zu  erlobtcr  zit  weg  ze  geben  schuldig  ist,  nüt  faren. 

Ilem  weliche  ire  aker  in  den  zeigen  vngebuwen  ligen  land, 
sond  nüt  dcst  nünder  sy  ziiaen  vnd  iren  nachpuren  frid  gen, 
darmit  nieinan  durch  oder  über  sy  geschediget  werde. 

Item  es  sol  och  nieman  kein  fachs  wSder  tags  noch  nachtz 
inn  die  :halm  schlachen  vor  vnd  e  das  feld  ledig  wirt ;  wol  mag 
ein^  die  toss  mit  denen  er  infiirt ,  an  den  luireh  oder  wagen 
binden  vtid  allso  essen  lan,  vrelicher  es  aber  Übersicht,  sol  ge- 
straft werden,  vnd  so  er  yemän  schaden  zu  fugte  den  -abtragen* 

AI«  wir  danü  vm  mer  schütz  vnd  schirm  das  holtz  yff  dem. 
hof  Tätnow  zerteilt,  sond  die  so  das  selbig  innhand  nüt  verko- 
fen ,  ^sonders  zu  ir  noturft  vnd  htbem  briichen ,  damit  vmisere 
kind  vnd  naclikomen  och  mogint  geniessenn,  vnd  was  holtzes 
noch  vnzerteilt  ist,  oder  wo  in  künnftig  zit  ein  gemeind  holtz 
züchten ,  vnd  vf  wölt  komen  lassen,  das  sol  menklich  verscho- 
nen, helfen  schützen  vnd  schirmen,  oder  so  dik  vnd  vU  ^"über- 
sechen  \^irt  gestraft  werden. 

Alfsdann  wir  bis  har  das  recht  gehept,  das  ein  ieder  so  zu 
vnns  ziechen  vnd  zu  Th<$ss  hushablich  sin  wÜ,  v  ^  zu  inzug 
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-gabeü  hdi,  sul  mal  wir  aber  v jmser  geiuelowerk,  bc8unt!cr  den 
"weidgaug  mil  ileiii  liof  zu  TaUiuw  merklich  gemerol  viid  gebes- 
sert,  deshalb  >vülicliür  hinfiir  zu  \us  ziehen  wil  x  zu  inziig 
gabeu  vud  also  vnnser  alhnent  wie  ein  ainidcrcr  insiiss  iiul/>eii 
vud  bruchen,  och  iu  alhveg  wie  vnser  einer  dcro  iialb  gehalten 
■werden,  doch  sol  dheiner  oaß  vorwüssen  vaud  verwilligiuig  eines 
lierni  zu  Kiburg  nit  aDgenom  werden. 

Es  18t  och  gar  dgenlicli  bereit ,  nach  dem  wisen,  aker  vnd 
hohz^  vff  dem  hof  Tätnow  geteilt^  der  weidgaug  von  nieman  ge- 
eignet ^  kö£t  noch  verköft  sölle  werden  i  aonder  der  gemeind  «in 
-vnd  keiner  persson  me  dar  von  zustan  denn  der  andren  mit  der 
lülrang  so  nachstat. 

Item  es  mag.  ein  yeder,  er  sy  ridi  oder  arm^  sins  fachs  trii 
kopt  vff  vnnser  gemetnwerk  schlacken;  wellcher  aber  me  dann 
trü  kobt  dar  vf  schlackt ,  der  sol  von  iedem  hobt  der  gemeind 
ein  zins  gäben  wie  sich  die  järlick  darvm  erkent,  vi|d  des  faclis 
vü  oder  wenig  ist ,  damit  die  armen  nüt  von  den  riehen  über« 
vorteylt  werdint,  doch  sond  die  jungen  kalber^  so  noch  nüt  köw 
.gessen,  nüt  dar  inn  gezalt,  so  bald  sy  aber  gewinleret  vnd  wider 
vm  vssgeiassen,  sond  ay  ock  für  rinderbaft  lack  gehalten  werden. 

Wir  hand  Tna  Och  vereint,  welichcr  vs  vnnser  gemeind 
sucht  y  aich  an  andre  ort  hnshabÜch  setzti  das  der  in,  vnnserem 
gemeinwerk  kein  teyl  me  solle  haben. 

So  aber  vnusere  kind  von  Thöss  an  die  frümbde  kemint^ 
sy  dioiiint  oder  was  sy  vcrhamlletint ,  die  wil  sy  sich  iii'it  hus- 
liablicli  vsserhalb  sel7rnt  .  mogent  sy  das  dorfreclil  von  iren  fa- 
teren  erben,  vnd  aue  inzug  fry  zu  vns  ziehen;  wo  aber  die  so 
von  vns  zogen  sich  anderschwo  gesetzt,  vnd  über  knrtz  oder 
lang  wider  zu  vns  ziechen  wöltint,  sullent  wir  von  einem  uiit 
me  dann  v  'tf,  zu  inzug  nemen,  vnd  im  die  iiberigen  v  %  vm  das 
er  oder  sine  vordernn  kosten  mit  der  gemeind  des  hofes  .Datuow 
halb  erlitten  naclilassen. 

Als  wir  dann  den  liof  Tatnow  vnder  vns  getc)  U,  sond  iiker, 
wiscn  vnd  lioltz  vnveremlerL  beliben,  wie  es  das  loss  yciiein 
gäben  hat,  vnd  damit  vnnser  weidgang  nüt  merklich  gesch\\eihl 
werde,  so  sol  keiner  vsserhalb  den  zt'lii,eu  kein  riet  wäder  in 
lioltz  noch  feld  insch lachen  vnd  zu  wisen  machen;  so  es  ab«r 
einer  inn  zeigen  inscliluge  oder  vfs  akereu  wisen  machte,  mag 
er  die  zu  den  nützen  howen  vud  embden,  aber  eu  der  brach 
mit  der.  zeig  vnder  gau  lafsen  ^  :vmid  wie  dann  die  gmeind  sich 
vereindt,  das.  ein  ieder  sin  koltz  so  vlT  die  ächer  stossend,  vmb 
meer  nutzes,  der  eckeren  wille  zv^olff  schrit  wlt  solle  röten,  darhi 
soU  es  belibeii|.  wo  aber  einer  witer  denn  die  zwolff  schrit  gerat, 
acdl  der  «^Ibige  sölliche  rüte.  zwen  nutz  vff  ein  abderen  brücken 
vnd  buwani  'VnAd  depuiach»  wider  Ilgen  vnnd  zu  koliz  werden 
lasaen,  vnnd  dkeiner  witer  nutzit  rüten  nock  inscklaken. 

Item  begäbe  es  sich  über  kurtz  oder  lang,,  das  ellicker  vnder 
vns  die  guter  so  er  zu  Tätnow  kat  eins  teils  oder  gar  verkofT^a 
wolte;  so  ver  dann  vnnsere  hegcren  nüt  kofien  wend ,  sol  er  die 
«per  gemeind  des  ersten  anbieten»  \nd  wo  sy  sich  nüt  kofs  ver^ 
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einen,  mogent  sy  bedersit  biderb  lüt  zu  glichem  zAisatz  erbaten 
Tnd  "Vfas  von  denen  gesprochen,  sol  die  gomeind  geben  vnd  vcr- 
köfFcr  nemen.  Es  mag  och  danethin  die  genieiiid  erkufien  giiler 
selbs  behalten ,  oder  so  einer  in  der  gemeind  der  giiter  keia& 
hetten,  dem  selbigen  lürer  dann  eiin  andren  lassen  ^rerden. 

Ilem  Avellclier  zu  'l'fioCs  husen  atü  ,  viid  kein  eigne  liofstat 
bat,  der  mag  einem  andren  eiiii  anfallen  vnd  die  in  allweg  Dach 
der  grafsclialt  Kiburg  brucli  vnd  recht  beziehen  vnd  behnsen. 

Item  es  sol  och  die  nider  hofstat  der  obren  frid  gen,  doch 
8ol  ein  krutgart  sich  selbs  befriden,  nach  dem  er  sin  getruwt  ze 
gemessen. 

Item  wir  sond  jäi'lich  ein  vorster  wellen,  der  vnnser  holtz 
vnd  feld  vergome ,  vnd  alle  morgen ,  e  die  simn  vf  gat .  bede 
kornn  vnd  haber  zeigen  besäch,  so  er  etlich  facli  am  schaden  iint, 
das  selbig  inlhnn,  vnd  dem  der  schad  beschachen,  och  dem  das 
fach  ist,  angentz  zn  wiissen  Ihunj  ist  dann  der  schad  00  grofs, 
das  er  inn  nüt  verkieseu  niag^  er  die  dinlmeyer  den  besachen 
vnd  schetzen  lassen,  dem  dann  ein  vogt  alle  tag  mag  bott  anlegen 
bis  der  schad  gebessert  oder  dem  es  geschechen  zu  frid  gestellt 
•wirt.  Ks  sol  och  der  vorsler  das  fach  nnt  vss  dem  stal  noch 
von  banden  lassen ,  im  werde  dann  vor  vnd  e  von  yedem  hobt 
try  Schilling  bezalt,  deren  er  im  selbs  ain  behalten  vnd  den  dorf- 
meyeru  die  zwen  überantwurlen  sol;  ob  aber  einer  sin  fach  mit 
fräfner  Hand  hinder  dem  vorster  nenie,  dem  sol  ein  vogt  zu 
stnnd  gebieten  die  try  Schilling  vszerichlcH,  vnd  vm  den  fräfel 
der  Oberhand  an  ze  gäben,  damit  er  gestraft  werde. 

Der  gmeind  soll  zugehören  ze  straffen  von  dryg  Schillingen 
bifs  vff  sechs  vnnd  von  sechs  Schillingen  vnntz  vfl  nün ,  daruon 
soll  dem  vorster  allweg  der  dritt  Schilling  gehören,  vnnd  vi'as 
über  nün  Schilling  ist,  so  einer  den  eynung  brache,  das  soll  ein 
lierr  zu  Kybnrg  zestraalfen  haben ,  vnnd  es  im  ouch  geleydet 
werden;  soUche  der  gmeind  straif  soll  allein  berüren  die  efiiden^ 
burecht  vnnd  was  brüchiger  züne  greben  vff  thun  vnd  deiglich 
mengel. 

Item  wie  wir  mit  vnnaerem  hirten  sines  Ions  halb  überko* 
ment|  des  sol  inn  menklicb  ane  sinen  costen  TOd  scbaden  vnge« 
&r  aclit  tag  vor  oder  nach  sant  Martis  tag  friinntlicli  abrieliten 
vnd  bezalen^  welicher  aber  daran  sSmig  ist  von  dem  mag  er  sin 
lidlon'mit  botten  inzieben. 

Item  so  yemant  brächig  fäcb  bat^  es  sy  jocb  weldierley  das 
well  9  der  sol  es  für  keinen  birten  scblacben  sonder  im  stal  b»> 
balten  oder  sonst  hinweg  thun«  Item  welicher  keybig  oder 
brSschhaft  Hieb  hat,  sol  es  im  stal  oder  in  geschlossnen  wSden 
8tEen  imd  trenken,  vnd  nienen  triben^  da  das  gesund  ^b  wand- 
let, vnd  so  etlichs  abgienge^  das  vei^graben  vnd  yersorgen,  damit 
kehl  schad  dar  yon  enntspringt.  Welicher  aber  das  nüt  dSte> 
sol  den  schaden  abtragen^  daizu  nach  der  grafschaft  bruch  vnd 
recht  gestraft  werden. 

So  aber  der  hirt  yemannt  sin  föch  verlure ,  sol  er  das  by 
snnnenschin  einem  zu  hus  Tnd  hof  verkünden ,  im  oder  tinea 
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botten  das  helfen  suchen,  wä  er  aber  nienum  da  heim  itinde;  Bin 
nit  zu  Wortzeichen  an  die  hustiir  stellen;  vnd  so  der  das 

verloren  hat ,  es  siiclien  ysn\ ,  8ol  im  der  hirt  bis  an  den  triten 
tag  helfen  .  lat  er  aber  e  dar  von,  so  ist  der  hirt  oder  sine  bot- 
ten och  ledig,  wo  aber  der  liirt  an  obj^emelteii  sfuckcit  sümig  war, 
vnd  als  dann  von  dem  verlornen  fach  wäder  zopt  noch  zaccl 
zeigen  körinrle,   sol  er  das  nach  bekantnifs  biderber  Hit  bi  /aicii. 

Als  ellich  sondere  pei^sonen  sich  vermassent  vif  das  ire,  so 
sy  am  liof  Tätnow  erküft  vnd  bezalt,  ze  husen,  das  aber  die  ge- 
meind  vss  vil  vrsachen  vermeint  beschwärt  sin  nüt  wolt  zu  las- 
sen; dar  vf  band  wir  sy  also  enntscheiden ,  die  wil  vorhar  nut 
nie  (iann  ein  hiis  vff  dem  bof  Tätnow  gestanden,  vnd  die  selbe 
hofstat  diser  zit  behuset  sige,  das  dann  fiu  or  kein  hus  dar  vf 
witer  soll  gcl)uwen  werden,  wol  Molicher  das  fnter  so  im  dar 
vf  wachst  alda  ctzen,  den  buw  wider  inn  die  giiler  ^vii  leggen, 
dem  ist  ein  schür  ze  machen  nachgelassen.  Zu  dem  andren  als- 
dann sondere  perssonen  im  hof  Tätnow  vff  pol  nüw  wingarten 
ingescUagen,  das  sich  die  gemeind  als  beschwert  vor  vns  erkJagt, 
nämlich  dto  inen  dar  durch  die  wdd  wurde  enjUogen,  vnd  als 
diser  buehel  miten  im  feld  gelegen  yeder  im  selbs  mit  eins  and- 
ren schaden y  den  nechsten  we||  dar  in  machen;  Tud  als  tj  sunst 
mangel  an  holta  habint  ^  werde  inen  dio  snni  zu  schwer  Vnd 
überlegen  sin. 

iüso  band  wir  sy  in  discm  artikel  enntscheiden,  die  wil  d^ 
ser  hüchel.  der  gelegenheit  halb  keinen  weg  me  nutzes  tragen 
möge  9  dann  so  er  zu  einem  lübberg  gemacht,  das  dann  yeder  ein 
(achart  für  sich  selbs,  vnd  nüt  me,  vf  pol.inschlachen  vnd  ma- 
chen Söll,  vnd  von  sölicher  Luchert  j&rlichen  für  die  weyd,  so 
der  gemeind  da  bar  abgat,  v  ft  zins  gSben,  dargegen  die  gemeind 
sy  wie  in  andren  wingarten  sond  mit  dem  fach  vngeschediget 
lassen  ;  so  dann  des  wegs  halb ,  sol  keiner  einichen  anndren  weg 
gan  vnd  fiiien,  dann  die  rechten  weg,  vnd  sond  dannethin  die 
so  die  wingarten  in  schland,  einandren  in  irem  infang  stag  vnd 
weg  gäben,  wie  lantzbrüchig  ist.  Witer  der  züni  halb  sond  die 
Bj  band  vss  ir  eignen  höltzern  die  befriden,  der  gjemeind  vnd 
raenklichem  ane  schaden,  wol  megent  sy  an  der  Thöss  in  den 
widen,  sy  wyt  ire  efach  gat,  tornn  vnd  vniltz  studen  dar  zu 
bowen,  das  inen  nieman  wercn  sol,  vnd  m elidier  sinen  wingar- 
ten verküfFen  wil,  sol  den  anbieten  vnd  gen,  wie  hie  vor  in  der 
O&iung  von  andren  gütemn  im  iiof  Tätnow  gemeldet  ist. 

Zu  dem  triten,  als  dann  iij  guter  vff  dem  hof  Tätnow  stand, 
die  man  wirten  von  Pfafikon  verzinset,  die  wii  nun  der  weid- 
gang von  güteren  \n2erteilt  gescheiden,  der  gemeind  behalten  also 
das  den  nieman  verkofl^en  sol,  vnd  der  inziig  vm  v  tt  beschwert 
ist,  so  land  wir  die  Jüsnng  \vie  die  in  an  fang  vff  den  weidgang 
vnd  das  fach  geleit  ist,  inuhalt  der  oilnung  beliben. 

Zu  dem  vierden  want  die  gemeind  für,  wo  der  so  vff  dem 
hof  Dätnow  sässhaft  ist,  sin  fach  nach  sinem  willen  dar  vff 
vmden  wölt,  wurde  er  merklichen  vorteyl,  vnd  sy  mit  dem 
iren  nachtetl  haben.   Dar  vf  wir  sy  entscheiden,  das  der  so  vff 


m  züRicu 

der  cliofstat  des  hofs  Tatnow  sitzt  vnd  den  vom  closter  ze  lehen 
inu  hat,  vnd  darzu  sinen  teil  am  liuf  vnd  weyclrecht  wie  einer 
im  düii  erküft  vnd  bc/.ait  hat,  sinen  teil  am  »eidrccht,  mit  der 
zai  des  Fachs,  vnd  sunust  in  aader  weg,  denen  ini  dorf  gUcli 
Dioge  nutzen  vnd  bruchen. 

actum  anno  domini  1^36  21  icbruarij. 

ÖFNÜNG  VON  WbLFLmGEN  i> 

1484. 

Item  dafs  ist  die  recktung  xu  Wülffllugcn,  als  sie  alle  |alixtt 
geofiket  ward,  ynd  ist  gedüwert  in  dem  jidir  da  Toa  Climti  -ge» 
burth  liait  1484.  . 

Item  defs  ersten  ^  dafs  all  die  hoffirtatten,  die  .m- Wnlflingen 
sindty  da  sind  hüfser  vff,  alder  ait^  da/^  die  send  £:id  gehn,  le» 
der  yfser  dem  inneren  den  tag,  aber  so  es  naebt  wnrt,  so  mag 
einer  seinen  frid  xüben  in  hüls  tF  sein.ussleny  ob  er  wil,  also 
in  gutem  fride  sol  dafs  dorff  sein. 

Item  es  sol  auch  ein  kilchwag,  oder  ein  fufssteig  gabn  aber 
den  stigelacber  gegen  dem  grofsen  boum  vf  an  den  buol,  wobin 
ein  iedermun  wü. 

Item  so  ist  zu  wöfseny  oh  krieg  vfT  gieng,  dafs  die  von 
WüliTlingen  mit  ihrem  YÜch  fliehen  mufstend,  dafs  sie  dan  den 
nächsten  weg  fliehen  mögend  an  den  bruel  vnd  durdi  Beirg  Ullis 
boum  garten,  den  neobsten  zu  d^  brug» 

Item  es  ist  auch  zewürsen,  ob  iemand  dafs  nottüriTtig  wehre, 
wie  dafs  kem,  es  were  mit  bu  oder  mit  seim  vych  der  an  den 
bruel  wolt,  oder  darab  kem,  vnd  kem  an  des  Sliirtzingers  ach  er, 
vnd  wer  der  wag  niit  oüen  vnd  gn(t-  mag  er  über  den  acber 
fahren  vnd  gahn,  wo  er  wil,  ohn  gevertle. 

Ilem  es  ist  auch  zewiifsen ,  dais  ein  otliier  wäg  sol  gahn 
gegen  der  hoiderstiiden  für  Ana  "Widermens  hufs  vfshin  zu  einem 
offenen  buwrg ,  der  selb  v^  es  soll  gahn  vff  defs  kelbofs  breiten, 
wo  iederman  Inn  wil,  oder  noLiurftig  ist. 

Item  es  ist  auch  zewuiseii ,  dals  der  weg  "vff  dafs  Hegginatt 
in  der  wyte  sein  soll,  wer  dafs  der  keller  seinen  wifsbouiu  ver- 
gäfsen  hett,  dafs  er  den  wil  hollcn,  so  mag  er  den  für  sich  ne- 
men  enlweris,  vnd  wafs  in  in  der  straafs  ihret,  dals  sol  man  im 
abiiemen  vnd  ab  hauven.  ■  " 

Item  es  ist  auch  zewiifsen,  dafs  deracklier,  der  zu  dem  kel- 
boif  gehört,  vnd  der  acker  der  zu  dem  weerdholf  gehört,  sond 
eine  gmeine  huedt.  vnd  einen,  gmeiaen  weg  han,  iederman  wer 
ia.nottiirfftig  ist  in  die.piuiden*: 

Item  es  ist  -  aucb  •  zewnftea »  .iw  :<dBr  -ist  .der  vnder  meines 
berrea,  vnd  in  meines  berren  grichl  sitBet^  'ddB  der  sol  vnd  umg 
zuben  wen  er  wil ,  vnd  wns  er.  wil ,  obn  -alles  bomeii  vnd«  ibren 
vnd  verbietten,.  er  seige  dann  schuldig,  dafs-  ev  vnlougbar  seig 
vnd  in  dem  gricbt  au  Wülfflingfito  eilzeh 
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Item  es  ist  auch  zewürsen,  war  dafs  ein  vogt  zu  ihr  keinem 
üdt  ze  sprechen  liat  es  seig  von  fräffel,  oder  waninib  dafs  were, 
da  sol  er  ein  gmeinrecht  von  im  nemen  ze  WülHingen  von  den 
hof^ungern  vnd  sol  auch  darumb  nieman  spreclien  den  die  hof- 
junger', vnd  wafs  man  da  reclit  git  defs  sol  in  benugen. 

Item  efs  ist  auch  zu  wiifsen,  dafs  daz  dorf  sol  lian  einen 
gmeinen  knecht ,  den  sol  dafs  dorf  crwellen ,  vnd  sol  der  vogt 
dafs  demselben  knecht  lihen,  vnd  der  sol  den  defs  dorfs  knecht 
vnd  vorster  sein. 

Item  es  ist  auch  zewüfsen  ,  dafs  der  bruel  ir  gemein  march 
sein  sol,  wer  aber,  dafs  da  ieman  bouwen  wolt,  der  sol  dar  uon 
dem  vogt  empfaheu  ie  ein  jucharten  vmb  ein  viertel  kernen  vnd 
nit  neher,  vnd  sol  der  zinfs  der  gmeind  hören,  vnd  sol  aucli  daz 
friden  als  lieb  im  dafs  sei,  vnd  wan  er  dafs  nit  mehr  bouwen 
ytU,  so  sol  dafs  widerumb  ghüren  alfs  vor. 

Item  wer  auch,  dafs  ein  frümde  frauw  kem  gen  Wülfllingen, 
vnd  da  eines  knaben  genefs,  der  sol  mau  geben  zwey  fuder  holtz, 
genefs  sie  aber  eines  tüchterlins^  so  sol  man  ihr  geben  ein  fu- 
der iioltz. 

Item  es  ist  auch  zewüfsen,  dafs  alle  die  in  der  barchc  ge- 
sefsen  seind ,  dafs  die  all  sament  sond  han  weidrecht  zu  ein  an- 
dern vnd  von  ein  andern ,  wan  man  abgeschnilen ,  vntz  au  den 
köllgarten  vnd  an  die  rechten  embdwifsen. 

llcm  wer  auch,  ob  ieman  vTserlhalb  dem  dorff  gescfsen  wer, 
vnd  im  gulh  zu  dem  dorft  bouwen  wolt,  wen  der  kumpt  mit 
seinem  pilug,  vnd  all  die  wyl  er  da  bauwet,  so  sol  sein  väch 
gan  mit  anderem  vech,  dafs  defs  geleirh  ist,  vnd  wann  er  danuen 
>vil,  so  sol  er  sein  väch  mit  im  danen  fuhren. 

Item  es  sol  auch  keiner  kein  weide  besunder  han ,  wan  er 
ein  mahl  darin  gefart,  vnd  der  noch  mehr  darin  fahrt,  so  mag 
dan  ein  ieklicher  darin  fahren. 

Item  es  sol  auch  keiner  dem  andern  sein  fride  vf  brachen, 
wer  aber  ob  dafs  beschach  vnd  er  dafs  klagte,  der  sol  dafs  mei- 
nem herren  befseren  mit  drü  pfund  haller. 

Item  es  ist  auch,  ob  keiner  eim  gellen  sült,  der  nit  in  dem 
gricht  gesefsen  wer  vnd  pfände  vorderte  an  den  vorster,  der  sol 
im  pfandt  geben,  ob  er  im  vnlaugbar  ist;  tet  er  aber  dafs  nit,  so 
mag  er  in  laden  wan  er  wil,  leugnet  er  aber  der  gelltschulde, 
80  soll  mein  herr  im  in  zue  dem  rechten  stellen;  war  aber,  dafs 
einer  eim  pfände  geb ,  dafs  selb  pfände  sol  er  aclit  tag  in  dem 
gcriclit  lafsen,  vnd  sol  es  dannach  vf  den  ncchsten  marckht  fuh- 
ren vnd  da  verkaufen,  vnd  löfst  er  mehr,  dals  sol  er  im  herufs 
geben ,  vnd  gebrist  im ,  so  mag  er  furer  klagen ,  vnd  daz  selb 
pfände  sol  bleiben  vf  dem  kelhof  die  selben  acht  tag,  ist  es  ein 
efset  pfandt,  so  sol  im  stein  für  setzen  in  einer  gelten  vnd  wafser 
in  einer  ryteren. . '?  ^-i'     m  •      •  .  •  ■ 

Item  es  sond  auch  vnser  eschen  so  wol  gezündt  sein,  dafs 
nieman  kein  schad  dardurch  gescheh,  wer  aber,  dafs  ieman  da- 
durch brachi  vmb  einen  stockhen  oder  zween,  dafs  sol  der  vor- 
ster vermachen,  ist  es  aber  me,  so  sol  er  dem  gebieten,  das  der 
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seih  frid  ist,  dals  er  den  inaclien  80l  in  achttagen,  vnd  übersieht 
ei*  dafs,  80  8ol  er  in  pfendea  viub  drey  schüüug,  vnd  sol  im 
fiiro  gebieten. 

llem  es  ist  aucli  zewaifsen ,  ob  ein  frömbd  man  kern  gehn 
W  ulillingeii,  \vanen  er  kein  von  Slraafsburg  oder  waD^n  er  keu], 
vnd 'sich  da  nid  er  laat,  vad  da  sefshairt  ist  jähr  vnd  tag  vnange- 
sprochcn,  der  sol  daueuhiu  stiiieu  vnd  dienen  aliö  meines  herrea 
eyßen  man. 

Item  einer  der  da  sefshafft  ist,  vnd  ist  er  ein  tauwner,  so 
sol  er  dem  \ogt  des  jahrs  ein  tauwen  tbun,  vnd  im  damit  han 
gedienet,  hatt  er  aber  einen  sag,  80  8ol  er  im  einen  tag  ebren, 
vnd  bat  im  auch  damit  gedienet« 

Ilem  v^elicber  hufebablich  da  ist  in  dem  gericht,  der  sol  dem 
Yogt  geben  ein  boltzbun. 

Item  ein  Yorster  eol  aach  Yf  einmi  txm  träten,  vnd  aol  dret- 
atund  htttzen^  vnd  wo  er  bricht^  da  sol  «r  demselben  gebieten, 
daTs  der  zun  ist,  dafs  er  in  besser  ma^be. 

Item  vrer  ein  bofstatt  batt,  dm  sol  man  ein  eicb  gen  in 
dem  bardt,  ist  dafs  er  danunb  bittet ,  aber  in  dem  ]3erenberg 
mag  er  si  bauwen  obn  bitten. 

Item  kompt  ein  früni])d  man  dar  mit  einem  veldtrüfss,  vnd 
bringt  das  ein  fülli  in  dem  gericht,  vnd  wil  der  den  zehenden 
daruon  gen,  80  sol  er  es  drey  tag  da  lahn  gabn,  vnd  sol  es  by 
saunen  vf  die  wifsen  triben  vnd  darab;  Yvil  er  aber  den  zeben- 
den  davon  nit  gehn  so  sOU  er  dafs  fölli  finr  sieb  nifmen  Yf  dafs 
rols,  dafs  es  den  berdt  nit  an  rtibr,  vnd  sol  en  yr^g  faren. 

Item  Weier  ein  berent  rofs  liat ,  der  in  dem  dorff  gesessen 
ist,  der  sol  es  den  bachrunrs   ab  luhren  in  sein  vnd  öüI 

das  hd'sen  gan  nüu  tag  vnd  alle  tag  by  sunncu  daruf  fuhren  vnd 
darabe;  wer  aber,  dafs  es  eim  andern  in  sein  wilsen  gieuge,  vnd 
der  dafs  also  zornlich  darab  jagte,  dafs  im  der  schwantz  wägete^ 
der  sol  dem  Herrn  drü  pfände  geben. 

Item  wer  aucli  da  wer,  der  da  hiifsen  wölt,  >ver  dafs  er 
dafs  trumer  (?)  nit  necber  fuude,  so  sol  mau  im  dals  geben  vf 
ivalzensteln. 

Item  wer  da  vorster  ist,  dem  sol  man  scbickhen  an  dem 
beiligen  abend  zu  wienacht;  ein  zug  sol  im  scbickhen  ein  vier- 
tel kernen,  scbickbt  er  im  aber  minder,  daJb  sol  er  doch  nut 
zürnen,  aber  wer  im  seinen  heiligen  abend  nüt  scbickhti,  den 
sol  er  doch  darvmb  nit  pfiSnden,  er  mag  im  |iber  nach  den  firta- 
gen  dafs  boltz  verbieten. 

Item  der  bachrunfs  sol  durnider  sein  vntz  in  die  Töfs  si- 
ben  schue  vrytt,  es  mag  ein  vorster  denselben  runfs,  ob  er  nit 
alls  wyt  were,  abweiden  oder  schneiden  wedera  er  wil,  er  sol 
auch  alfs  tief  sein ,  dafs  ein  Yorster  sein  rols  darin  spannen  mag, 
Ynd  dafs  er  gang  vf  die  wilaen  lugen ,  vmb  vnd  •  Ymb,  dafs  das 
selb  rofs  nit  darufs  komeA  ynd  sbl  auch  dem  selben  rania 
niemandt  Yndergraben. 

'  Item  diö  Yryfs  luchg  sol  Yenchlagen  aeini  Ynd  die  eol  nie* 
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manil  vif  brechen  deaa  der  vorster  oder  keller^  oder  der  dem  es 
eintwcclrrs  erlaubt. 

Item  es  sönd  aucli  die  wiuterzelgen  ze  8t«  Martistag  geiridet 
eein,  \nd  die  haboi-zelg  ze  meyen. 

Item  vnd  wafs  rlafs  florfF  zeschaffen  liat,  da  »ol  der  miudw 
theil  dem  mehrern  volgen ,  ohn  Avider  sprorhen. 

Item  man  sol  auch  sechs  pfiindt  pteiiing  zestiir  geben,  der 
selben  seclis  pfuudt  sond  die  \on  Buch  zwey  pfiindt  gehn,  vnd 
sol  der  keliiulF  ze  Wülflingeu  ein  pfund  gen,  ynd  der  iurt  hof 
ZUG  Neüwenburg  zehen  Schilling  lialler.  Ob  ieniand  vf  den  sel- 
ben guten  sefss ,  so  sol  man  viF  V\  uliningen  wifsen,  ab  den  wi- 
fsen,  so  zu  den  selben  gutreu  gehört,  heüw  verkauffen,  daz  man 
daz  gelt  lüfst,  vnd  dafs  ander  sond  meines  herrn  leuth.  gen,  vntz 
dalis  die  sechs  pfundten  voUent  werden. 

(  Item  welidier  hie  den  jungen  zehenden  luit|  der  soi  dem 
dorff  haben  ein  stier  ^  ein  eher  ynd  ein  ganfser. 

Item  d^  kelhof  sol  haben  ein  yfgenisten  vragen  ynd  ein 
xofs;  wenn  die  von  Wülflingen  reifsen  mafsend^  dafs  sie  dafs 
bi  im  findend  ohne  alle  lärwort. 

Item  die  wynreben  zn  Wüimingen  sollend  also  in  gutem 
frid  sein  ynd  ligen^  alfs  ein  guth  in  nun  ettem. 

ÖI  ALAG  VON  WIESENDANGEN 1). 

1473. 

Zu  wissend  sye  allen  detf^  so  disen  brieff  jemer  anesehend^ 
lesend  oder  hörend  lesen  ^  als  yon  wegen  der  zwytracht  spanne 
vnd  onainikaity  SO  dann  erwachsen  vnd  vfferstanden  syen  ent- 
zwnschen  dem  erwirdigen  gaistlichen  herren  hm  Johans  ebbte 
vnd  gemainen  conuente  des  gotzhus  Petershusen  an  ainem,  vnd 
dem  edeln  vnd  vesten  yunkher  Hugen  von  Hege  des  andern  tayls, 
herrürend  dero  offnung  vnd  gerechtikaiten  halb  zu  Wisondangen, 
dar  yn  dann  von  den  edeln  vnd  vesten  junckher  Iftrdegcn  von 
Hiinwyl  vnd  junckher  Hans  von  Goldenberg  zwüsclien  bayden 
parthjen  gütlich  geredt,  getadinget  vnd  verainigung  getroffen 
worden  ist,  yeder  tail  by  sinen  Öffnungen  nun  fürohin  zu  ewi- 
gen ziten  zu  belibcnd,  als  dan  die  yedem  tail  zu  siner  gerechti- 
kait  von  stuk  ze  stuk  hie  nach  vermerkt  vod  versriben  syen.  [1] 
Des  ersten  so  sind  difz  die  Öffnungen  vnd  recht  des  gotzhus  Pe- 
tershusen zu  Wisendangen;  also  das  ain  yeder  lierr  vnd  abbtte 
zu  Pelershusen  gerechtikait  hat  yn  dem  mayen  vnd  vmb  sant 
Jo]iau8  des  töffers  tag  zu  sunnwendi  vnd  ze  herpst  gen  Wisen- 
dangen vff  den  kelnhoff  ze  körnend,  vnd  sol  schicken  ain  loffen- 
den.  hotten,  der  dem  keller  verkünde,  das  er  komen  wolle,  vnd 
mag  komen  selb  zwölift  rytend  mit  dry  winden  vnd  zwain  vogel- 
honden  ynd  mit  ainem  habch;  kSme  im  och  amer  oder  zwen 
arber  mann  yfi  dem  weg,  die  mag  er  mit  im  nemen,  ynd  die 
sol  Ma  bähen  als  die  einen,  ynd  man  sol  ain»  heren  j^ürtt 
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sielleu  iu  deu  liabeni  bis  an  das  vislach,  vud  dem  hahch  ain 
hfin  geben,  l's  sol  och  aiii  lier  uiil  den  siiieu,  wie  vorstat,  hsL- 
hcLi  aiii  luiclilmal  vud  aiu  ymbis,  yegklichs  mit  dry  gerlcliten  vnd 
zvvayerlay  des  besten  lantwins,  80  nian  zü  Winterthur  schenkt,  vod 
den  hundeu  iiufzbrotz  gniig,  so  dann  der  keller  hat,  vnd  wen  ain 
her  von  Petershusen  der  gericht,  als  ohstat,  ains  haben  wyl,  so 
sol  er  dem  vogt  vnd  niayer  daz  acht  tag  vor  verkünden,  vnd 
welher  also  nit  käme,  so  mag  ain  herr  richten,  der  glich  der 
vogt  vnd  mayer  och  richten,  wenn  ain  her  nit  käme  vnd  sy  das 
Terknndt  kettend«  [2]  Es  sol  vnd  mag  ain  herr  von  Fetershu* 
sen  zu  den  ohgemeldten  dry  eegerichten  zu  Wisen^ngen  eines 
gotzhus  oiTnung  vnd  gerechtikait  des  ersten  hören  laussen  vnd 
den  gerichtzstab  yn  siner  hand  haben,  wann  das  gesohieht,  so 
sol  er  den  stab  von  im  geben  vnd  föro  nit  richten«  [3]  .£s  en- 
sol  dehfliner  zu  Wysendangen  des  gotzhus  guetsr  versetzen  noch 
verkofPen  noch  sust  in  dehainen  weg  verendren  dann  mit  aIns  harren 
von  Petershusen  willen  /  wissen  vnd  vergänsten*  [4]  Item  wirt 
ain  gotzhus  gut  ledig  so  sol  man  es  nün  yar  laussen  wiiest  ligen, 
ee  daz  man  es  ainem  verlieh,  der  nit  des  gotzhus  sye;  aber  zu 
atper  ainigen.  hand  -mücht  man  es  wol  verlilien  bis  man  ain  gotz- 
husiiian  yindt,  der  es  emphacbt.  [5]  Die  vügt  sollen  vmb  ir 
vogtrecht  daz  man  inen  git,  des  gotzhus  lüt  vnd  gueter  schirn^en, 
darüber  sy  vögt  sind ,  als  verre  ir  üb  vnd  gut  geraichen  mag, 
vngeuarlich,  wie  daz  von  aller  hcrkonieii  ist.  [6]  Wenn  och 
ain  lior  von  Petershusen  vnd  vögt  by  aliiander  zc  goriclit  sitzend, 
welher  tayl  dann  don  t;otzlius  liilcn  vnglichs  wöltc  ton  oder  ze 
hert  sin,  so  sol  der  ander  die  lüt  scliirnien  zu  aineni  glichen).  [7] 
Item  ain  licr  von  Petersimsen  mag  atnen  keller  vlT  dem  kelnhof 
ains  tags  drystund  entsetzen  vnd  besetzen,  ob  er  im  nit  iuegt 
vnd  nit  bwhairt  ist.  [8]  Item  ain  her  von  IVieisiiusen  sol  sin 
väl  vnd  lasse  also  nenien:  stirbt  ain  gotzhus  man,  der  sol  ain 
lioptual  guben,  das  best  hopt  das  er  hat,  verlaut  er  aber  kaius, 
so  git  er  kains.  er  sol  och  geben  die  claydcr,  als  er  an  den 
dry  hochziten  zu  kirclien  gat ,  vnd  hat  er  nil  aiii  knaben,  so  sol 
er  yoder  walTen  ains  geben,  aines  herren  anipUiiaii  werdent  die 
besten  Iiosen,  kapp  vnd  giirtelgwand.  da  mag  ain  aniplaiaii  die 
giiitcl  nemen,  vnd  den  val  damit  zesaniLui  binden,  dar  zu  wer- 
dend ym  och  die  schuch.  [9]  Stiibt  ain  gotzhus  froe,  so  nympt 
ain  her  das  best  bett  vnd  das  best  gewand,  daz  sy  gehebt  hat, 
mit  dem  gestüoh ,  vnd  nympt  och  garn  vnd  onzerschnitten  tSch, 
ist  das  sy  nit  ain  vnberaten  tochter  hat«  es.  sOUen  <>ch  dem  ampt- 
.man  werden  daz  obrest  besttfich  vndzw.eii  achü^h«  [10]  Gat  «in 
gotzbns  froe  ab  one  tüchtran,  so  mag  ain  her  von  .gnaden  dein 
man  das-  bett  laussen,  dar  vff  ze  ligend,  alle,  die  wtt  er  kaib  aa- 
der  wyb  nympt  wen  er  aber  ain  ander  wyb  nympt  y .  vnd  man 
sy  im  bringt,  sol  man  daz  bech  danii  hinweg  nemem«  [11]  Item 
wäre,  ob  ain  gotzhus-  man  oder  froe  abgieng das  ain  ainige 
hand  wäre,  so  erbt  aio  her  das  varend  gät  gentzliidi  vud  gar. 
12]  Item  als  vil  geswystergit  von  brüdem  in  ainem  huiz  ist,  so 
sol  der  eltest,  er  sye  berauten  oder  mt,  den  val  richten,  welher 
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ocb  sust  ain  wyb  njTiipt,  der  sol  och  den  val  richleu,  als  vorge- 
schriben  ist,  vnd  8ol  och  hiisunet  sin,  die  wyl  sy  mit  ainander 
gemain  liand*  [13]  Gnift  aber  ain  gotzhusman  ab,  der  sin  vngenos- 
sami  gehabt  hat,  so  nympt  ein  her  zweiitäil  d«r  Brenden  hab  vnd 
den  yal  yor  üfz.    [14]  Oat  ain  gotzhits  froeab  -one  liberben,  der 
man  ir  nachgehlirt  hat,  so  nympt  ain  her  den  drjrttail  der  Irren- 
den hab  vnd  t>ch  den  val,  vor  vfz*   [15]  Item  ob  ain  man  oder 
free  dem  gotzhns  zu  gehörig  nfz  der  genossami  vr^bet  oder  man- 
net ,  das  mag  ain  her  straffen  nach  sinen  gnaden ,  vnd  och  ain 
vogt,  vvelher  der  erst  ie«<   [16]  Item  vren  ain  gotzhus  mensch 
zu  ain  er  ainigen  band  l^ompt,  yryl  er  dann  sin  gfit  verschalFen, 
so  sol  er  gan  zn  ain  cm  amptman  vnd  In  bitten^  das  er  im  ain 
gericht  hab,  er  wOlle  sin  gut  verschafien,  vnd  wölt  der  ampt« 
man  im  sdliclis  verziehen  \nd  nit  ton,  wen  er  den  zwen  gotzhus 
man  hat,  vnd  dry  schlich  für  daZ  tach  gan  mag,  so  mag  er  so* 
lieh  sin  göt  verschaffen,  doch  nyemant  anders  dann  gotzlius  lüten, 
als  dann  sol  es  craift  vnd  macht  haben  vnd  dalin  die  göt  von 
ahiem  heren- von  Petershusen  emphahen.  verzinsen  vnd  verer- 
schätzen.    [17]  Wäre  och,  das  ain  gotzhus  mensch  von  tod  ab- 
gieng,  vnd  dehainen  angebornen  fründ  verliefz,  so  mag  vnd  sol 
man  ain  fadc'n  an   des  abgegangnen  menschen  herberg  türnag^ 
binden,  vnd  doTi  slregken  an  des  nachslen  gotzhns  menschen  hus, 
der  da  by   wonet  vnd  seshafft  ht,  derselb  golzlms  mensch  sol 
vnd  mag  die  gotzhus  gnelcr  erben  ,  die  der  abgestorljr^ii  mensch 
verlausscn  liat  ,  vnd  sol  dann  die  gneter  von  ainem  heren  von 
Fetershiisen  emphahen,  verzinsen  vnd  vercrschatzen.     wenn  och 
ainer  also  ain  gotzhus  gut  cnij)hahen  (will),  sol  er  das  an  in 
eruordren,  vnd  ob  ain  her  ainem  lyhen  verseife,   so  mag  ain 
gotzhus  menscli  ain  fiertal  des  besten  lanlwins,  so  man  zu  Co- 
stentz  oder  zu  Wiuterthur  schenkt ,  vngcuarlich  ainem  herren 
Von  Petersluisen  vff  den  tisch  stellen,  vnd  sol  das  leben  damit 
empliangen  haben.    [18]  Weiher  ocli  golzhus  gneter  wolte  ver- 
koffen,  der  sol  die  ainem  bereu  des  ersten  vail  biellen  vnd  füuff 
Schilling  pfenning  näher  geben  dann  yemant  anders;  wülte  er  aber 
das  nit  koffen,  so  sol  er  das  andren  gotzhus  lüten,  die  das  ziu- 
send  vnd  emphahend,  och  funff  Schilling  pfenning  näher  geben, 
ob  aber  das  kain  gotzhns  mensch  koffen  v^ölt,  so  mag  et  da» 
andv«n  lüten  ze  kouffend  geben,  doch  allweg  ainem  heran  vnd 
gotebna  an  allen  iren  rechten  onschfidlich,  vnd  wen  ain  gotzhus 
mensch  zu  ainer  ainigen  band  kompt,  vnd  ein  gut  als  vmtat 
nit  verschaffen  hat,  so  sol  ainem  heren  von  Petershüsen  ervolgen 
vnd  werdto  die  ib^nd  hab  gentzlich.    [19]  WSre  och  das  "des' 
gotzhns  liit  wenig  oder  vil  nit  gehuldt  noch  gesvroni  hetfind, 
die  sollen  zu  äinem'  heten  komen  vnd  liulden  als  ander  iüt«  [20] 
Item  zwen  brueder  oder  mer  die  mugend  gotzbusgueter  taylen 
bis  an  viertail,  vnd  nit  füro;  vnd  vrorde  ainicher  tayl  dar  vnder 
so  swach,  das  er  den  zinfz  nit  ertragen  möcht,  so  sÖllen  die 
andern  den  zinfz  geben  vnd  den  selben  tail  zu  in  nemen  vnd  den 
zinfz  alliii  geben  oder  aber  daz  alles  v£fgeben.    [21]  Item  ainem 
gotzhuamaB,'  dem  aift  kind  wirt,  ist  es  ain  knab,  sol  maß  in 
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laassen  li^wen  tan  fflder  Koltz;  ist  e§  aber  aln  toehteri  am 
karren  mit  liolts.  [22]  Wölte  och  ain  gotzbua  man  vff  des  ^ota- 
kus  gueter  ain  baqkofon  setsen,  den  sol  man  och  ain  katren  mit 
koltz  in  des  gotekuf  höltzer  laussen  kÖwen^  vnd  man  sal  allweg 

zu  aiaein  mayer  gan,  das  er  in  -w^se^  wa  man  howen  söllc,  dazs 
das  holtz  nit  gewuest  irerd»  [23j  Item  'w^en  ain  keller  in  des 
gotzhus  höltzer  koUzet^  so, sol  er  die  afFterslagen  so  ^ut  niacheDy 
das  die  schüpposser  ze  holtzeud  vindend,  tätte  er  das  nit,  so 
mag  ainer  mit  ainem  gertel  huweni  das  er  koltz  kab  zu  einer 
notdurfft  ze  brennend  vnd  och  die  schüppdssen  ze  zünend.  vsser 
den  selben  höltzern  mügend  die  mayer^idie  gotzhus  gueter  bezy- 
mern  vnd  ire  hü^r  bessrcn.  [24]  Von  >vegen  der  höltzer  mag 
ain  her  von  Petershusen  dem  ,  so  In  darvmb  bitt  ,  wol  ettAvema-  ' 
nig  lioll?:  gehen  vngeuarlich,  vud  ^\en  ain  lierr  von  Petershnscn 
also  lüterole,  sol  er  die  wisen  zii  aiuem  llla^  c^,  der  sol  daim 
Avisen  wa  es  allernnschädlichest  ist.  ["25]  liem  der  kciier  sol  dem 
dorif  ain  eher  haben  ,  darvmb  sollen  sy  im  einer  swin  vergeben* 
hueten.  [26]  Ware  odi  sacli ,  das  yemant  vmb  gotzhus  gueter 
zu  Wysendangen  mit  dem  andern  ze  tund  hett,  die  sollen  nien- 
dert  anders  bereclitet  werden,  dann  vor  ainem  mayer  zu  Wysen- 
dangen in  gegenwürtikait  aines  heren  von  Peterslmsen  oder  einer 
ampllüt  iiiii  gotzhus  lüten ,  ob  er  die  bekomeniich  haljcn  mag. 
mag  er  aber  die  nit  gehahon,  so  mag  er  die  berechten  mit  den 
Insassen  zu  Wysendau^en,  die  ^ulzhnsgucler  haben,  vnd  bcduchte 
yemant  mit  urlail  beswert  sin,  dem  ist  sin  gerechükait  mit  deiu 
zug,  wie  das  von  alter  harkomen  ist,  behalten.  [27]  Wäre  aber 
sacli,  das  ain  ker  von  Peterskusen  von  erb^  eigen  ^  lekenschafit, 
gotzhusgueter,  vlüle  vnd  Wz  wegen  mit  yemant  ze  tfind  ket  oder 
gewoue ,  sol  in  difz  o&ung  vnd  artikel  in  dem  rechten  nit  bin- 
den, nock  dannne  verfesset  sin ,  das  er  den  oder  die  mit  'den  er 
ze  tfind  kett  oder  gewone,  vrol  mag  furnemen  zu  Wysendangen 
ob  er  wyl  oder  anderswa,  vra  in  das  bedankt  bülick  Wesen.  [28] 
Item  man  sol  vfz  den  kÖltzem  geben  dry  kowe  vnd  sol  ainem 
yeden  zu  yegkÜckem  kow  geben  dry  bordinen-  koltz.  Fiiro 
vnd  insunder  Ist  von  den  obgemeldten  guetlicken  tädingsloten  von 
wegen  ^er  armen  lut  zu  Wysendangen  beredt  vnd  verainnng 
troffen  worden,  was  junckher  Hug  von  Hege  nach  lute  iiner 
Öffnung  gerecklikait  kat.  [29]  Vnd  sind  das  die  Öffnungen  vnd 
gerecktikaiteui  so  dann  junckker  Hug  von  Hege  zu  Wysendan- 
gen kat:  des  ersten,  das  er  als  ain  mayer  ze  richtend  hat  vmb 
aygen  vnd  erb|  geltsckulden  vnd  vmb  alles  das  ze  berecktend 
lst|  vsgenomen  über  das  plfit^  fräfel  vnd  die  artikel  vor  von 
einem  kerren  von  Petershusen  in  einen  Öffnungen  vermerkt  vnd 
begriffen.  [30]  Item  im  gehörend  zu  alle  »zwing  vnd  bann  ciain 
vnd  grofz  über  holtz,  velde,  wisen,  acker ,  wingarten,  wasser, 
wasserrünsen,  gemainmerk,  wayde  vnd  alles  das  das  zu  verzwin- 
gend  vnd  z\i  \erbannend  ist ,  nütz  vsgenomen  in  dem  zwing» 
bann  vnd  gerichten  zu  Wisendangeu. 

[31 — 33.  grofsentheils  Wiederholung  der  §§.  27.  28] 

£34J  Wäre  och,  das  in  den  gerichten  yemant  fräuelte  über 
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das  die  aiBiiiig.aiitrltffej  der  ist  dem  mayer  "fon  dem  gerklitmd  ay- 
nung  Yttmallen  'eecUk  whillitig  heller,  als  dick  des  bescludkt.  [35] 
Item  ob  och  yemant  den  andern  mit  recht  farnfime  ^nid  becUg;te,  wel* 
her  tayl  da  mit  recht  überwunden  wurd,  der  sol  das  dem  mayer  bess« 
rem  mit  diy  schÜling  haUerD,  als  dick  das  beschicht  vnd  Ton  dem 
fräuel  der  aynong  dester  minder  nit.  [35]  Item  ob  yemant  dem 
andern  schaden  täte ,  es  wäre  froen.  oder  man^  mit  acznng  einen 
▼e^  an  idlerlay  früchten ,  kein  vsgenomjm  noch  hindan  gesetzt, 
das  sol  von  yedem  hc^t  einem  mayer  benreif  dry  Schilling  haller 
als  YÜ  vnd  dick  das  von  dem  veldvorster  abtrüieiL  wirt.  [36] 
Es  sollend  och  alle  gotzhus  lüt  die  in  den  zwingen  vnd  bannen 
gen  Wysendangen  gehörend  ainem  mayer  alle  acht  tag  ainest  ze 
gericht  komeu  zu  den  kelnliof  zu  ^yrscndangen ,  oder  vfl  den 
hof  ze  Büch,  wen  der  mayer  das  gebietten  tut,  vnd  weihe  das 
nit  tättcn ,  die  in  den  zwing  gehörend,  sol  ain  yeder  im  das 
bessreii  mit  dry  schilUng  haliern  als  dick  daz  beschicht.  [37] 
Es  sollen  och  die  andern,  die  man  nempt  solduer,  im  verbunden 
sin  dryskind  im  jar  zu  den  dry  egerichten  komen  vnd  .  verpilicht 
sin  zu  gericht,  wen  er  inen  also  haisset  zu  gericht  bieten,  vnd 
wer  das  och  nit  tatte,  der  sol  im  das  bessren  mit  dry  scliilling 
hallern.  L38J  Weihes  och  es  syeu ,  froen  oder  mau ,  zü  den 
egerichten  mit  dem  fiirgebot  begriffen  wirt,  das  sol  die  nächst- 
künftigen drü  gericliL  darnach  vswarleii ;  welhes  das  nil  täte,  das 
sol  dem  mayer  vou  ^yedein  gericht  bessieu  diy  Schilling  lialler 
vnd  das  dryt  gericht  sol  ains  bessren  mit  sechfz  schilHug  haliern, 
sy  syen  gotzhüsig  soldner  wyb  oder  man.  [39]  Item  ain  mayer 
sol  vnd  mag  alle  jar  nemen  ein  mayer  lAder  hÖws  yS^em  vss^ 
ren  bruel ,  der  da  gehört  in  den  kelnhoff  au  Wysendangeit«  also* 
wen  der  keller  demselben  hof  gemäget  Tnd  gehöwet,  ao  sol 
der  keUer  des  ersten  ain  aymlich  fdder  höwes  dannen  fueren  - 
vnd  nit  me  Tngerarlick;  dann  so  aol  der  mayer  nemen  den  baJb 
gemäntostea  zogy  der  en  den  kdnhoff  zu  'Wysendangen  gehöret 
vnd  ain  starken  wagen,  den  er  darzü  nit  gefrömdt  heb,  vnd  spl 
den  stellen  in  den  vorgenanten  prüel  Irff  zvray  starke  bretter, 
vnd  sol  den  balssen  laden  wie  er  vryl,  vnd  wen  man  geladet 
nach  sinem  vnllen ,  msg  denn  der  gemeldt  zug  den  vrsgen  vff 
den  brettern  geziehen ,  das  die  hindren  reder  stand  vff  dem  brett 
da  die  vordren  stunden,  so  ist  das  höw  des  mayers,  wäre  aber 
das  das  nit  beschäch,  durch  was  sach  vnd  hindernniz  das  wäre, 
eo  hat  der  mayer  vff  das  selb  )ar  das  höw  verloren,  vnd  wäre 
das  der  keller  den  vorgenanten  prnel  nit  mäte  vnd  höwete  zu  ge . 
wonlichen  ziten,  oder  ob  derselb  kelnhof  wuest  vnd  vngewor» 
ben  läge  durch  was  das  wäre,  so  sol  vnd  mag  ain  mayer  in  den 
genanten  präel  schicken  zu  ziten  den  selben  prüel  ze  mägend 
vnd  ze  höwend,  vnd  wen  er  also  gemägt  vnd  gehöwet  wirt,  so 
aol  ain  mayer  sin  mayerfüder  höw  nemen ,  wie  obuermerkt  ist, 
vnd  von  dem  übrigen  höw  sol  er  Ionen  den  mädem  vnd  den 
höwern.  vnd  %vare  in  dem  genanten  prüel  so  vi!  höwes  nit,  so 
sol  vnd  mag  ain  mayer  fürbas  vff  dem  koinholi'  das  nemen  ,  wa 
er  das  vindet,  damit  im  in  obgemeidter  malz  vsrichtung  beschicht« 
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[der'  übrige  tlieil  der  öffinm^  handelt  von  dem  Itolsfönter, 
welcher  jährlich  dem  meyer  „hundert  ayw  vlT  ostrant  vnd  ainen 
zyger  zü  w}  hauächten ,  s  der  eol  gellen  ob  vierkhalben  sehiUing 
heller",  entrichten  mvSi,  von  dem  keller,  zäunen,  wegen  lu  s»  w* 
nar  noch  eine  steile  mag  auagehi^en  vrerdcn:] 

[40]  Wann  ocli  gotzhus  gueter  sü  Wysendangen  ynd  Buch 
ledig,  Terkoift,  versetzt  oder  eadrang.da  mit  getou,  vnd  von  ai- 
ncni  herren  von  Peterthiuan  emphangen,  'vererschatzet  vnd  briefF 
darüber  genomen  werden,  als  man  dan  des  nach  lute  siner  Öff- 
nung püiclitig  vnd  schuldig  ist  ze  tund ,  wil  dan  ains  über  sü- 
llclis  Wyler  vnd  nier  vertigung,  sicherhait  vnd  bestätiguug  liaben, 
so  sol  daz  dann  uiendert  anderswn  gf  iiortiget  noch  bestätiget 
werden  dann  vor  vnd  mit  ains  mayers  gericht  vnd  stab  zü  Wy- 
sendangen  mit  vrtail  der  gol/Jinfshit,  oder  so  vff  den  cotzluis- 
giitern  sitzend  vnd  den  so  in  den  benein]>Uji  kelnliof  geliuieud, 
ob  mau  dero  darzii  notdurfftig  wäre ,  vnd  sul  man  dann  darüber  » 
brieff  ncmen  vnd  von  dem  juayer  von  gcriclitswegeu  besigelL  wer- 
den,  \iid  soi  man  im  von  yedem  sigcl  geben  vnd  eruolgen  zwen 
wifz  liendschen ,  die  man  nenipt  scliebling,  vnd  wie  öüniliche 
gueler  anders  dann  obstat  geuerliget  wurden ,  das  sol  gantz  kain 
cralTt  iiucli  macht  liaben  in  keinen  weg,  nach  den  reclilen,  ge- 
richten,  gewouhaileu  vnd  herkomen  der  gcrichl  vnd.  gület  zu 
Wysendangen  vnd  Büch.  —  [am  schluls]  dlfs  beschach  zu 
Winterthur  vff  mittwocheu  vor  sant  Vrbans  tag,  als  man  von 
der  gepurt  Gristi  salt  tusend  vierhundert  sübentzig  vnd  drü  jare. 

ÖF]>JU]N[G  YON  BRÜTTEN 

» 

Herr  der  xichter  firagent,  ob  es  tagtsyt  syg,  das  man  hütt 
tichtenn  sSU« 

Herr,  so  gennd  ynns  ein  vrlob,  das  wir  vnns  hedennckenndt, 
yrtt»  wir  für  dch  brinngen  wellenn.  • 

Herr  wenpd  ir  hören,  was  wir  vnns  bedacht. hannd?  . 

Herr,  sy  sprechend,  vnnd  ich  von  iren  wegen,  das  man  hütt 
des  erstenn  süll  offnen  des  hoils  reclit,  vnnd  darnach,  des  erstmm 
.  richten  vmb  eigen  vnnd  erb,  vnnd  hab  ieman.  darnach  zerächten 
Ymh  gelltscimld,  das  der  darnach  der  erst  syg. 

"Hiäar,  sjd  das.  es  hütt  ist  ein  verkündter  tag,  acht  tag  Vor- 
hin wenn  myn  hecr  yon  den  £insidlen  will  meygent^ding  haben 
vir  Cunrats  tag,  sol  9ian  niemanndts  verkünden,  wann  es  ist  ein 
verkündter  tag  allen  denen,  die  erb  vnnd  eygenn  liabent,  sibcnn 
schuh  wyt  oder  breyter ,  die  sonnd  hütt  allhie  syn  zu  der  oll- 
nellcTu  Wer  aber,  das  kcinncr  der  hie  wer,  dem  vei  kündt  were 
vir  die  meygen  teding,  von  dem  sol  mau  nemen  die  buJs,  Itorr, 
das  sinnd  ii)  p?;  dy  vund  alle  buisen,  die  inn  disem  diini^lioiT 
vellig  werdeunt,  da  ist  ein  drittel  mynes  herren  von  Einsidien, 
vnnd  die  zwen  teyl  der  liolT  jungeru,  vnnd  sprechent,  herr,  das 
alle  gricht  myns  herren  von  Einsidkn  sjgenn,  vnd  vA  sanudt 
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Cunrats  tagen  die  penen  vnnd  atrefifinen  die  ainnd  eiuea  vogts 
von  Kyburgi  der  Quch  hütt  sol  hie  syn  selbs  dritta  mit  einem 
hapck  vnd  mit  einem  iropUiund,  dem  sol  mya  herr  von  Eiusid- 
len  das  mal  gi  bena,  vnnd  «ol  vcffbören  difs  hoA  rCfelitiing  vmid 
mjneB  hjerren  von  Einudleii  liScht  vnod  otoM  vogtca  tnäkt  vnd 
der  hoff  junger  rffchtuug,  vnnd  eoll  achirmfln  mynen  herrenn  von 
Einstdien  viuad  eyne,  armen  liith  by  allen  rechten  vnd  gewonn- 
heyten,  so  vonn  aiiler  har  ist  kamen;  doramb  so  gibt  man  jer^ 
Uch  einem  vogt  xxxiij  S  «St  das  xv  einer  sfnr,  henr,  vnnd  ist 
keian  geeiste  slnr  nift,  es  Ist  ein  xMab  mubatär,  die  gibt  man 
im  darombi  das  er  8oU  schirmen  mynen  heren  voan  Einsidlenn, 
vmb  syne  armen  lüth  by  allen  rechten  vnd  gewonnheyten,  so 
von  allterhar  komen  ist.  Vnnd  hett  onchy  herr,  ein  vogt  das 
reclit;  wenn  man  geiat,  das  er  mag  herkamen  inn  rliscn  dinn^ 
hoff  y  vnnd  mag  vordem .  syn  sliir  hie  zu  disen  hoii)uQgeni| 
herr ,  so  sonnd  sy  vnuerzogcMiltdi  zusamen  gan  inn  aehlagen  vnn* 
gfarlich)  vnnd  sonnd  gedenken,  wie  dem  vogt  syn  stur  werde 
geleyt ,  vnnd  sonnd  zasamen  gan  die  hofQunger  ynnd  sonnd  er- 
vrellen  stürmciger ,  wen  sy  gedenkend  der  dartzu  schidlich  vnnd 
fugelicli  syge .  den  sonnd  sy  pitten,  das  die  zu  der  stür  sitzennd. 
Wer  aber,  das  sy  iemannd  bfithiniid  .  vnml  das  iiit  ibun  wellte, 
?o  hatt  ein  vogt  daz  recht,  das  er  inen  wol  mag  gepietten  vnntz 
an  das  dritt  mall,  vnntz  das  sy  zeiatli  werdennt,  das  sy  es  gernii 
ihünd,  vond  wenn  sy  sieb  des  erwegonn,  das  sy  das  gernn  tUun 
wennd  ,  so  soll  ein  vogt  vnder  ouizciin  syn,  dem  sonnd  sy  gen 
ir  truw  an  eines  rc«  Ilten  eydls  statt,  vnud  wil  syn  ein  vogt  nit 
emberen,  so  sonnd  sy  sciiweeren  einen  evd  mit  erhabner  hannd, 
die  stür  zeleggen  niemand  zelieb  nach  zeleld  un  al  geferd,  uacb 
der  besten  wege  .  als  sy  iederman  farimd  vml  habcnt  wiissennt, 
Herr,  vnnd  sonnd  die  stür  einem  vogt  vorscluibenu  gen,  der  soll 
sy  sanilen,  ob  er  wii,  vnnd  soinid  sy  nit  lüro  damit  zuäcliailuiia 
liabeii  ,  es  were  dann  souer,  das  sy  ieman  leytiu ,  da  semliche 
armutt  were,  d^z  eins  vogts  knecbt  kemi,  vnnd  der  spriicbi  by 
dem  eydt,  iea  er  symien  herren  gethann  hette,  das  er  da  dmr 
stür  wert  nit  lunde,  weder  pfennig  nach  pfand;  so  sol  ein  vogt 
syner  stür  nit  vf  liggenn,  dieeeUben  die  vormals  dabi  saasenn,  die 
sonnd  wider  zosamen  gan ,  viind  sonnd  gedennken  wie  dem  vogt 
syn  stür  werde* 

Bxatt  der  ricbter,.  wennd  ir  denn  hdmna  von  vnnser  gnoss- 
samy  wegeim?  da  sprtfchennt  sy,  das  sibenn  gotzhufs  sygent»  die 
einannderen  gennoss  vnnd  geerb  sinnd^.vnnd  die  nieman  straffen 
Sülle,  vnnd  sonnd  die,  herr^  zu  einanndern  vamn  vnnd  von  ein* 
anndem^  sannt  Reglenn  gotahuPi,  sannt  Fridlins  gotzhufs  vonn 
fiehennis,  von  Pßlfers,  vnnd  vnuerlechennt  lüt  vfs  der  Rychenow, 
vnnd  vnuerlechennt  lüth  vonn  sannt  GaUenn ,  die  sibenn*  gotz^ 
hüser  vnpser  genoss  Vnnd  geerb  sinnd,  vnnd  wir  iro  ouch,  vnd 
sol  die  niemanod  straailSen«  Wer,  herr,  das  dieselben  hüser  ie- 
men  vbetlüre,  den  sol  myn  berr  von  Einsidlenn  straaffen,  nach 
synner  gnadeno^  vnnd  sol  es  im  nit  sparrenn  vnntz  vif  syn  ennd, 
ynnd  sol  inn  Straelen  by  lebenndem  lyb«  Wer  aber,  herr,  das 
Bd.  I.  10 
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man  im  ersparte  Thnta  vff  eyn  40II  myii  herr  TOtm 

Einsidlen  nh  mer  nacli  ' im  fragenn,  denn  Tmb  einen  rlSchtenn 

^  liDttpt&L'  Herr,  dieselbeii  i&l,  die  stiMid  onch  akoi  iete  das 
^n  num'  vech  hett,  das  sol  -  man  niynea  kerreim  oder  STiien 
amptHiten  förschlachen,  die  totind  TDDgfaailich  nemen^  vnb^pif- 
fett,  Dach  den  ougen,  wl»dere  ty  wellennt;  das  best  oder  das 
schwechst^  vond  ivas  er  beiiainsett  Kenemen »  das  soll  er  nemeo, 
Timd  sol  ntt  Mader  sich  grifßnuii  ob  er  ^an  besim  s^'cii,  vimd 
des  armen  manes  erben  damit  gefeiet  han.  Wer  aber,  kerr,  das 
sy  üXz  verseytiondy  oder  hinnder  sich  hübinnf^  so  ist  die  nach- 
frag  mynes  herren'  von  Einsidlea.  Wer  aber,  das  myn  berr  ük 
erfinagette,  das  ist  mynes  beiren  oone  gnad.  Wennd  das  die  er- 
benn  lösen,  so  sol  man  inen  es  v  «3^  necher  zclösen  geben, 
dannes  vff  dem  merckt  giillti;  wer  aber,  das  inn  diis  dinogboff 
ein  man  storbe,  der  nit  vyches  bette,  so  soll  myn  herr  nemen 
das  best  gewannd,  also  er  zekilchenn  gadt,  ynnd  sol  onch  damit 
gevälet  han ,  vnnd  wend  das  die  erhenn  (lösen) ,  so  soll  mans 
inen  v  6*  vi  necher  geben,  dann  es  vft*  dem  merckt  crilltij, 
vnnd  sol  myn  Herr  von  Kinnsidlenn  keiner  erbsclialll  nit  Im  brifs 
nachfragenn.  Vnud  wer,  herr,  das  ein  harkomender  man  hie 
sesse,  inn  disem  dinnpTjofF,  ynnd  der  abstürbe  an  lyb  erbenn,  vnnd  e 
das  myn  herr  von  Einsidlen  arbty,  so  soll  c  syn  nechster  nacligepur 
erbenn,  vnnd  wer,  herr  der  ricliter,  das  im  zwen  also  sessenn, 
das  die  stössig  werint^  so  sol  man  messen  mit  einner  schnnur, 
vnnd  wederm  den  allernechst  ist,  der  soll  inn  erbenn  vor  niynem 
herren  von  Einsidlen,  vnnd  sol  myn  herr  vonn  Einsidleiiu  nit 
förbafs  nachfragenn  keinem  erb  inn  disenn  dinnghoff. 

So  ist  denn  aber,  herr  der  ricliter,  wer,  das  inn  einein  liufs 
>verint  vi  oder  vii  geprüder,  minder  oder  mcer,  die  alle  ein  brot 
essind,  ists,  das  da  der  eiltest  abgadt  vonn  tod,  so  nimpt  myn 
herr  vonn  Einnsidlen  einen  bonptfal  ie  von  dem  eUtesteu  vntz 
das  sy  alle  abgannd;  wer  oucb,  herr  der  rkbier,  das  da  ie  der 
jüngst  Yonn  todes  wegen  abgadt,  so  nimpt  myn  herr  keinen 
bouptfal ,  Tnnts  das  er  kumpt  an  di6a  elltestenn. 

So  ist  aber ,  herr  der  ricbter^  wer,  das  ein  frow  wert  di- 
aen  dinnghöffenn  barkeme  km  dis  dümgboff,  Tndwen  sy  zenacbt 
vor  irs  manne  bett  stadt  vnnd  sick  enntgoxf,  inn  aller  der  wyfs 
▼nnd  maafs  als  sy  zu  im  nider  wellt  gan;  so  ist  sy  genose  vnnd 
geerb  alles  das  er  hatt  öder  iemermee  gewünnt,  vnnd  ists>  das 
inenh  kind  werdent  by  einamidmn ,  elfrpt  iren  da  'der  'man  ab, 
ynnd  wil  sy  den  by  den  kinndenn  nit  syn;  so  nimpt  sy  denn 
drittenn  theyl  inn  varrnnder  hab,  onn  alle  gelltscbuld,  vnnd 
welichen  weg  sy  will,  darann  sol  sy  niemen  sumen  noch  irenn. 
Wer  aber,  das  sy  by  den  kinnden  sin  will,  so  sonnd  sy  sy  alt 
ysstosenn  nach  vertkiyb^,  alle  diewyl,  so 'sy  by  •  innenn  syn 

.  will.  Wer  aber,  herr  der  richter,  das  ir  der  man  abgienng  ona 
lyberbeno,  hatt  er  eigen  oder  erbgut,  das  soll  sy  niessen  ze  euud 
ir  wyl,  vnnd  sol  das  weder  bckümeren  noch  versetzen ;  vnnd 
wenn  die  frouw  ahr^adt,  so  soll  das  eigcnn  oder  erbgut  widerumb 
lalenu  an  synue  erbenu.    Wer  ouch>  herr  der  nchter^  dos  die 
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fnrnw  dem  mnti  «bgiendg  lyb  vshm,  heit  sy  eigeun  oder 
erfaßt  XU  im  bmckt  vonn  iren  frandeu,  das  sol  der  man  niessen 
bUs  se  eniid  synner  wyle,  vnod  8oU  dfts  weder  vemtzeon  noch 
verkauiFea,  Tnnd  nach  dea  manna  tod,  ao  sooQd  die  eigenn  oder 
erbguter  widerumb  faUenn  ann  der  frouwen  frünnd. 

Herr  der  richteri  wer,  das  ein  knab  wurde  geparea»  tun 
disem  dinnghoiT,  war  der  kunnt^  da  man  inn  bereichenn  oder 
zwinngen  mag,  erkum  dann  inn  aant  Regula  dinnghoff,  der  sdl 
innber  diennen  mit  gewonnlicben  dieiuisten,  mit  8tür,  mit  mnnntc. 

Wer  oucli,  herr  der  richtery  daa  ein  thochter  die  geboren 
wurde  inn  disem  dinngholF,  war  die  künde,  sy  kome  dann  inn 
sannt  Regula  dinugboC  Ist  aber,  daa  die  firouw  kinnd  gebirrett, 
daa  knaben  sinnd,  wenn  die  kinnd  werden  zemeistcr,  vnnd  sy 
eigenn  brott  essennd,  war  die  komend,  so  sonnd  sy  hierin  dienen 
mit  atür,  mit  müntz,  niit^  ge^yonnlicllen  diennsten,  ay  kom  dann 
inn  8.  Regeleu  dionghoif»  Herr  der  riehter,  daa  ein  man  der 
sannt  Regien  wer,  wer,  das  der  kom  har  inn  disenn  dinnghoff, 
sitzett  er  hie  jar  vnnd  tag  vnnansprecliig,  war  der  kundt,  er  kum 
dann  ^vitler  inn  sannt  Rogelenn  dinngliolT,  war  er  oun  difs  kumpt, 
so  !^ol]  er  vnibhcr  dienuen  mit  stiir^  mit  müntz^  vnnd  mit  go- 
woniichenn  diennsten. 

Herr,  wer  oiicli  ,  das  v'm  golzl^^^^^  man  liie  \is  disem  ding- 
boff  kern  inn  b.  Hr^Ujin  dinogiioff  .  ciem  floX  uuiz  nachjagenn 
noch  nach  fragen  vsser  disem  dinnafuiil. 

Herr  der  richlcr,  das  voriiioleii  isl  seoffnett  von  der  geno- 
sami  wegenn ,  so  wir  liabena  gen  sannt  liegelen  lüth^  dieselben 
rechtuDge  liabent  sy  zu  ^nns  ouch. 

Herr ,  wer,  das  ein  mau  hie  sesse  inn  dinnglioff,  den  duncke 
das  gyn  gwerb  annderschwo  besser  wer  dann  hie,  der  mag  zie- 
cbenn  ana  die  rychstett,  oder  inn  mynes  berren  von  Osterych 
sielt,  oder  Inn  wallsteU  ,  oder  vll  daö  iaaud,  der  soll  ziechenn 
mynes  herren  von  Einsidlen  zins  vnnd  rechten  onnc  schaden^ 
daran  sd  ine  niemau  sumenn  noch  iren. 

Herr,  ein  man  der  hie  sitzt,  inn  disem  dinngboff,  der  mag 
sin  gut  fiigenn,  machen^  gen  wem  er  will,  alder  einem,  hund  an 
den  flchwnnntz  binden  ^  ^mynes  herren  von  den  Einsidlen  zinnaen 
'  Tnnd  rechtfin  vnschiidlichi  daran  aol  inn  nieman  sumen  noch  irenn* 

HeiTy  wer,  das  eitt  man  inn  disem  dinnghoff  Sffsse«  der  erl>- 
gut  bette,  ist,  das  inn  not  zwinngett,  der  mag  wol  einen  acker 
▼erkoufibn  oder  versetzen  ald  meer,  oder  ein  wiseui  vnnd  sol 
inn  daraun  niemannd  sumen  noch  iren,  vnnd  aol  das  tbun  mynes 
herren  von  Einaidlen  «zinnsen  vnnd  rächten  one  schaden;  wer 
aber,  heir^  das  -diser  theyl  darab  es  verkoufFt  wurde  ze  schwach 
(were),  daa  mynem  herrenn  vonn  Einaidlen  iür  zinnfs  nit  gelltenn 
möditey.  so.iat'die  nächfrag  mines  herren  von  l^insidh  n  ,  wo  er 
den  erfragen -kann,  die  theyl  die  darab  sinnd  verkouiFt,  oder 
versetzt y  der  sol  diia- theyl  zu  disem  laXsen,  das  mywn  herren 
sin  zinnls  wenL*  .       '  . 

Herr,  sy  «{»^bennt,  wer  hie  in  disem  dinghof  hab  eigen 
oder  erb,  dan  er,  veurkouffen  will,  daa  sol  er  hüt  veilpietten  yff 
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disem  tag/  M  wvnti  nyn  li«ri<  toh  Eiiwidlmlii  mrlU  meygeDot»- 
ding  han,  vlhnd  yIF  8;  Cuniiits  tag,  herr,  Viind  8ol' das  pietten 
Bynm  teylig,  wils  daa  kouffenn,  m>  boU  m  im  y  fl' A  nedier 
gen,  den  es  yiS  dein  weg  gullte,  wils  das  theylig  nk  IfiooITeft, 
so  soll  er  es  'plettenn  den  rechten  «rben»  wennd  es  die  erben  nit 
kouffen,  spsol  er  es  pietten  den  hufogenossen,  wennd  die  es  nit 
kouifenn,  so  sol  er  sjm  gut  daninib  nit  vnnerkottffl  Jassenn,  er 
solle  es  schlaclien  inu  die  wytreyte,  werr  im  allermeyst  gibr^ 
dem  sol  er  sin  gut  gen ,  Tnnd  sol  Inn  daran  nienian  subien  noch 
iien  vnd  sol  das  ihun  mynes  hemn  von  Einsidlen  anuBen  ynnd 
reclitenn  vnnschedlich ,  herr,  vnnd  sol  im  das  bie  Yert^enn  wie 
er  syn  notburfftig  ist  bie  inn  disem  diongbofF  vor  dem  stab,  herri 
Tnnd  sol  im  brieir  ^en  vmb  syn  gut,  die  brieif  sol  besiglenn  myn 
faerr  ronn  Einnsidlemi. 

Herr,  wer,  das  iemannd  kern,  der  inn  lannd  gscssen  wer, 
vnnd  der  Sprech,  er  bette  besser  recht  zu  dem  gut,  den  iemaa 
der  das  koufft  bette,  clagennt  er  vnd  spricht  zu  dem  gut,  als 
rfe'cbt  ist,  vnnd  empfind  sich  das  er  besser  redit  zu  dem  gut  halt, 
dann  ieman  der  das  koufft  helle,  «o  sol  er  im  sin  losung  geben», 
also  er  es  konlft  halt;  lierr,  wer,  das  ein  man  vfs  lannd  wer, 
knnipt  er  iiiii  luin  jaren  vnd  spricht  zu  dem  gut,  allso  r€cht  ist, 
vnnd  erhndt  sich  das  er  besser  recht  zu  dem  gut  liatt,  so  sol  er 
im  sin  pfannd  Schilling  gen.  vnnd  als  er  es  kouiFl  liatt.  Herr, 
so  ist  den  vmb  jiiynes  lieiTeu  schvvyn ,  die  er  helt  inu  disem 
diungliofl",  w^enn  er  die  will  han ,  so  sol  er  es  syncn  armen  lü- 
then  verkünden,  viF  s.  Johannslag  vnnd  sound  die  scliwyn  brion- 
gen  vff  sannt  Cunrads  tag,  herr,  wer,  das  er  inen  nit  verknnudt, 
so  ^onnd  syu  pfeniiig  als  vll ,  als  die  scbwynn  gelllen  sollen; 
verkiiiidl  er  iueii  aber  vff  saiiuL  Juhannstag,  so  sonnd  sy  schvvyn 
bringen  vff  s.  Cunratslag,  herr,  nüt  disem  dinngliolf  vnnd  schwyn 
brinngen,  es  sy  dein  oder  grofs,  feyfs  oder  mager,  wie  es  ein 
scbwynn  ist ,  liatt  es  vier  bein ,  ein  mnnd  vnnd  ein  sekwannti, 
so  soll  es  myn  berr  nit  verwerlfen,  vnnd  eoiind  die  knber  den 
achuppuseren  ire  schwyn  beschouwen,  vnnd -die  schupuseni  den 
hubem  ir  schwyn  schetzenn;  ist  es  besser,  dann  ers  gelitenn  sol, 
so  soll  mynns  herren  seckel  olfisnn  stas,  vnnd  soll  armenn- 
man  gellt  vIsher  gen;  ist  es  aber  sohwCcher,  so  soll  des  armen 
manns  seckel  oiFenn  stan,  vnnd  sol  mynem  hernn  gsilt  vfsher 
g^nn,  wes  es  schwj<cher  ist* 

Mynn  herr  vonn  Einsidlenn  sol  ouch  ein  koch  hta  bann  inn 
disem  dinnghofff,  der  sol  die  sch^fyn  empfangen  vnad  schouwen, 
vnnd  sinnd  sy  sdionn,  so  sol  der  arm  man  dem  sebwynn  die 
bemcn  abthuti,  vnnd  sol  es  lassen  lauffenny  weder  es  wil,  bb  sich 
oder  nidtsicb,  vnnd  damit  batt  der'ann  man  gescbwynett. 

Herr,  so  ists  aber  vmb  myns  herren  zinnfs,  vnnd  sprächent, 
das  er  recht  hab  za*  disenn  höfen,  die  hie  getögen  sind  inn  di- 
sem dinnghoff,  wenn  man  geaehnnydt,  so  mag  er  syn  sinnfs  vor- 
deren zu  den  büfen,  ob  er  syn  nolliuriltig  ist,  vnd  die  sonnd  im 
zinnsen  vnuertzogenlicben,  vnnd  die  hüben  buwen  vff  s.  Michels- 
tag, vnd  die  die  schuppossenn  buwen  vff  sannt  Otmars  tag,  vnd 
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die  die  hüben  TOtid  schufipoeflfdn  faaiiiid,  die  lianodt  das  recht, 
ob  sy  nit  ziüo$en  mügen  eivs  jars,  so  aol  man  «y  nlt  vertryben 
von  irem  erb  vnntz  inn  daa  drilt  jar,  so  sol  man  inen  beyten 
vff  das  annder  jar,  vnnd  ziunsent  ay  dann  uU,  so  sol  man  inen 
beitenn  vff  das  dritt  jar,  vnnd  wer,  das  sy  den  nit  zinsetind,  so 
iiatt  myn  herr  vonn  Einnsidlenn  recht  hin  anfachen ,  vond  mag 
vfhinn  siichcnn,  vnnd  mag  darufs  anfachen,  vnnd  mag  innlicr 
suchen  alles  was  er  m  III  ,  es  syge  liigvnndts  oder  blei  ennlz, 
vnni/.  (las  ime  syno  zinofs  werdenu;  wann  wyn  herr  sol  nit  sy-* 
uer  zinusen  vJ^^liiHMin. 

;  Tforr,  so  ist  aber  roclil  inn  disem  cliTinghofr,  daz  der  nieyst 
vo!i  den  hol n ungern  v berein  werde,  \v,i/  in^  nem  herreu  vonn 
Liniisidlen  vnnd  dem  dorlf  inil/.lidi  vniul  erlicli  ist,  des  sol  der 
minder  teyl  dem  meren  volgena,  yniul  ob  man  hie  ein  einung 
machet!,  das  man  kornn  bauen  wellten,  vnnd  wer  das  brechle 
Yiuid  als  dick  er  das  tet,  so  ist  er  komen  vmb  iij  ß  ^. 

Herr,  so  ist  es  denn  vmb  vnnser  efaden,  die  sol  ganntz  syn 
ze  der  kornnzellg  zu  sannt  Martins  lag,  ze  der  Iiaber  zellg 
aeinei^eiiii ;  vnnd  wer  die  fryd  niachen  soll,  vnnd  machetl  er  die 
nit,  das  clegt  von  kumpt ,  so  ist  er  knmen  vinb  iij  fi.t^  ailso 
dick  vnnd  vil  clag  vonn  im  knmpt. 

"  Herr,  so  sonnd  vnnsere  büllzer  gebannen  sin  vor  allen  den, 
die  vssert  diseni  liof  gsesöenn  sinnd,  ein  buchiner  .siuin])  iij  ß 
ein  tanniner  v  /i?        ein  eichiner  x  ß      alls  ditk  vnnd  vil  wer 
das  tliuit  der  vsert  disem  diniighoiT  ist  gsesseun^  der  kumpt  vmb 
dieselben  bufs.  ' 

'»Herr,  go  ist  vunsers  hoffs  recht,  das  myn  herr  vonn  Einn- 
sidlen,  hie  inn  disem  dinnghoff,  einen  geschwornen  kneclit  soll 
han ,  der  mynen  herren  vnnd  den  Jiofllungernn  nutzlicli  vund 
from ;  wer  aber,  daz  einn  weybel  hie  werrc,  der  den  hofijungern 
nit  fuclicli ,  den  sol  my  n  lierr  w  aunderen,  oder  so  sonnst  einer 
abgienng,  so  sonnd  die  liolfjnnger  einen  erwelen,  der  dem  lioir 
vnnd  myneiii  herren  fugelich  vnntl  uut/lidi  sy,  dem  soll  myn 
LcLT  vonn  Einsidlenn  duö  anipl  licheun  vaud  anuders  keinem. 

bl  >.  .iv  HOFRODEL  VON  EIJN  SIEDELN  i). 

•j^j^Dia  sint  dii  recht  des  gotshus  YOn  4en  Einsidleo,  dü  die 
koflute  \on  Pfefikon,  vod  von  deiii  EinsidleBi,  toa  Nübem,  von 
lurlibacby  you  Siefen,  von  KaUla'anen  hant  geofiiet  Tnd  erteilt 
liy  dem  eid ,  so  §7  dem  i^otzlius  .getan  hant,  vnd  von  alter  an  vf 
}p9^X  viüj  alß  bie  nacbgaecfanben  atat«    ^  >  f. 

Äpa»  erat  recht  iit,  d^  eina  abtes  am^m  xwirent  in  dem  )^ 
eo  aol  vmb  eigen  vnd  vmb  erb*  Dar  nacbist  des  gotshusea 
fsivring  vndban,  vndeinyng,  vrsetaei.vnd  diu  gerichte,  wan  ti^bi 
mui  frfueni,  das  aolt  ein  yogt^vwichten«  .        j  '1  ü  '  ^ 


\)  aus  dem  oiiginalpergamenl  im  klüslerEinsicdelu,  das  im  anfaug  des 
15  jh.  gescbriebeu  scheint,  aucti  abgedruckt,  aber  ungeuau  in  den  ducu- 
•MiU  ardiim Eiiiaddenfls  1670..    ■(  .-^AA  /^^^       r,As  h-.  < 
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Vnd  2&  xwein  ziteti  ze  meyen  vnd  ze  herbste,  80  sond  alle 
die  für  dem  amman  komen,  die  des  gotzhuses  gut  !iant,  so  ift 
die  liüuc  liurent ,  siben  schä  lang  vnd  breit,  wer  aber  das  nut 
tete ,  der  sol  dem  amman  bcf*sren  mit  m  Schilling  vnd  sol  da 
lidoii  (las  Yrtrüfle  gil.  Vnd  sol  dez  ablez  am  in  an  Tic  Ilten  vmb 
gelt,  als  dik  man  sin  bedarf.  Ovch  sol  man  die  zins  weren  ze 
den  ziten  als  man  si  weren  sol.  tet  er  des  nil ,  sol  er  das  bes- 
sern mit  ni  Schilling.  Ovcii  sol  min  her  der  abt  pfendea 
vmb  sin  zins,  wenne  ers  gern  tüt  ane  klagen.  Ovch  ist  du  la- 
uern des  gotzhus  in  allen  iren  twiugcn,  vnd  sol  nienian  kein 
win  schenken,  im  tueg  den  eiii  her  vf,  ald  dem  er  den  gewalt 
git.  wer  aber,  das  keiner  das  über  gieng,  als  dik  er  den  zaphen 
zncht,  das  sol  er  bessern  mit  in  Schilling  pfeunig^  vnd  an  schen- 
ken mi  luizit  an  eins  herren  gnad.  '  .  ♦ .  ♦ 
'  'Ovch  sol  man  wissen,  das  man  das  alt  nies  h^n  sol  vnd 
damit  messen,  vnd  were,  das  einkeiner  ein  ze  klein  nies  hetti, 
der  sol  dar  vmb  huld  gewinnen  an  einem  hei-n  von  Einsidlen, 
vnd  hat  in  ein  her  von  £in»idlea  darvmb  ze  straffen  vrair' vmb 
er  wH.  Orcli  »ol  ipian  wdueu/  das  ein  her  yon  Einaidlen  als 
wol  hat  ze  tvritfgen  '  die  pfister  als  die  wirt^  das  si  phenning 
vrert  hrot  bachen,  nach  dem  tnd  si  kom  aer  kouifen  vindent  an 
generd.  Tod  wer  das  enheiner  dar  an  misftiere,  das  er  se  klein 
brot  b^hiy  so  hette  in  ein  her  ton  £insidlen'  dar  Tmh  ze  stra- 
Ibn  als  dik  er  4as  tdt  vmb  v  schillbg^  vnd  vras  hrots  er  denn  hin* 
der  im  fint  des  sol  er  durch -got  geben*  Wa  owh  ienian  kampt 
vnd  vff  einen  hofman  klagt,  di^  sol  bürgen  geben-,  das'  er  öch 
ze  rechten  stand  dem' den  er  beklagt  vor  dem  Miiman  des  abtes. 
Ovch  sol  man  ^vussen,  wo  ein  eigen  man  deK'götahds  stirbet^  der 
sol  geben  ze  valle  das  beste  hoiipt  oder  stak' -sO' er  hat.  wer 
ottch)  das  dekeiner  des  gotzhus  man  2Ü  der  e  kerne  mit'slner 
vngenoesein,  der  sol  eines  abtes  hiilde  gewinnen,  als  er  et  an  im 
vinden  mag.  '  wer  öcfa,  das  er  kint  gewimne  der  frouwen,  so 
erbet  das  gotzhus  was  er  eigens  vnd  erbes  hat  von  dem  gotzhnse. 
So  ist  aber  genos  des  gotzhuses  lute  von  den  Einsidlen  des  gDta- 
huses  lut  von  Zürich  sant  Regien ,  des  gotzhuses  lute  von  der 
^ichenow,  des  gotzhuses  von  sant  Gallen,  des  gotzhus  lute  von 
Pfefer« ,  des  gotzhus  lilte  von  Scliennis  vnd  von  Sekingen. 

Ovch  sol  man  vvissen ,  wie  dekein  gotzluisman  vert  vsser 
einem  hoF  in  den  andren  ,  dem  sol  der  vogt  niclit  nachvarn.  er 
si  dennc  frov  oder  man,  vnd  sol  dienen  dem  hen*en,  der  denn 
her  über  den  hof  ist.  Were  ouch,  das  dehein  vrteiklo  sliesse 
vor  des  ablcs  amman ,  es  were  denn  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe, 
öder  was  der  annuan  ze  richten  hat,  die  sol  man  zikhen  vss  dem 
hofe  in  die  dinghüfe ,  als  denn  erteilt  wirt,  vnd  ze  iungste  in 
des  abtes  kamer,  es  were  denn,  das  die  teil  eins  andren  über 
ein  kemen.  Ovch  sol  man  wissen,  wa  man  vmbe  des  golzhus 
eigen  richtet  in  den  dinghöueu,  dar  vmb  sol  nieman  eriuikn, 
wan  des  gotzhus.  liite.  yVer  öcl^,  da4.^einer  des  abtes  anmiau 
überhörig  wurde/ vmh  gelt,  so  .  sol  der  vogt  in  Iwiugen  mit  lib 
vnd  mit  gut,  das  er  den  kleger  veigelte  vor  al>e^  dar  nach  dem 
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gotzhus  8111  liusse,  dar  nach  iiem  der  vogt  ovcli  ßiu  büsse.  Ovch 
8ol  ein  vogt  filzen  bi  des  ables  aniDiaii  ze  meyen  vnd  ze  Lcrbsf, 
vud  80l  den  amuiaa  nicht  irren  au  sinie  gericiite,  vnd  boi  dea 
ainman  schirmeü  vor  viif  uo^.  Wer  ouch ,  das  dehein  klag  iiir 
gienge,  die  ein  vogt  riclilen  sol ,  mag  er  si  des  tages  nicht  rieh«- 
teil,  so  sol  er  tag  geben  \vider  in  den  hol  nach  des  houes  rerlit. 
Ovch  sol  man  >vi8sen,  das  eines  herren  auiptman  richten  s<j],  was 
für  in  kuni,  es  wer  denn  das  yeman  klegti  vmb  Ireuni,  das  sol 
sich  enpfinden  vor  eines  ables  atnman,  ob  es  freueni  si,  so  sol 
eins  herren  ammau  den  stab  von  im  gen,  vnd  sol  ein  \ogt  rieh- 
leo  nach  des  hofes  recht.  Was  ouch  der  \ogt  ze  richteiie  hat 
WOH^V^ijDj^ ;  daz  8ol  man  richten  dem  kleger  mit  ra  Schilling  vnd 
dffli  YOgte  .iliit  VI  Schilling,  Sin  drie  sa/cliep  W«r  Ö£h  einen  march* 
•Kii^iTsliriciiet  ,  oder  einem  tincii  ei4  boadult^ty  oder  Jheimcsuo- 
ubd  vtider  riissigem  rliuiHi  mit  g^aliMter  Jhant  fit«iMiilieh>  die 
nont  ibemeDiideiiiüilüieger^  Jiiiil  m  j^unden  vod  d«m>vogt  mk  vi 
plinycton*  tt  Ovch  hat  jgnaa  müitoi  hisren  ton  Euisidlen  erteilt 
dM^ J^iiBidleu ,  daii  mieman  keinen  iovang  noch,  keinen  mcheh 
^ridl  mag  noi}h.Ven«plrume  han  ^e-.n^ee  keircaa  dee  abue  band 
nnä  Yrillen,  vnd  ane  adna.  Ovch  aolünan  wieeeliy  wer-^fit  bat 
das  dril  jar  iniben  herren  vnQenBinaet  -etat  j  daa  ist  dar  inach  mif^ 
nm  herren  velHg  wörden*  Ovch  toi  ttiaa  vrutoen,  vrer  .gilt  in 
kWee  wls  inne  hat  jar  vnd  tag  vngeuertiget,  das  i»t  ovch  dem 
gotshua  ltdig*  Ovch  aol  man  .voHen».  vra'  ein  vnelich  kint  in 
dm^hcH^fenv  ahstirbet  an^  Hb  .erfaeo^  daa  eol.^ch  min  her  der  aht 
cRbeii  ani  alle  wideroed.!    •  :,:n/  jii'^io       üiuiji'i  •,i<  w  ]\r. 

Ovch  sol  man  wissen ,  daa  ein  hei*  von  .Emsidlen  vogt  vnd 
her  ist  i&ber  geiatliehtliit^  vnd  si  erbcft  soL  Ovch  sol  man  vris* 
s«n,  wer  iar  vnd  tag  VKOnbaft  ist  in'  des  gotzhus  twitogen  ««nd 
bannen y  der  .sol  .dem  gotahus  gebunden  sin  ae  dienen  recht  als 
ein  ieklich  gotzhilSdiany  ist,  das  er  in. dem  )ar  von  niemm  v^ 
ipnoichen  vvjrt| -dte  iwil  er  Moder  dem  gOtahus  ist.  £s  ist  oocfa 
dc9  gatzhua  reDhty'.tr^  achmallz  dem.gotfshus  sol  zinsen,  der  .sol 
gesotten  smaltz  gebebt  das  gelutert  ay-  vnd  t^t  er  des  nit^  vnd 
sich  das  befuddy  ,der.fa<d  anders  gehen  .als  vü  als  das  vraa,  vnd 
sol  daa  vorder. vei^kOm  hani  .vnd  git  er  ouch  minder,  so  ist  er  in 
dcnselhen  buos;  tnd  .wer  ouch  zigw  aol,  git  der  minder  denn  e^ 
if4#.Miit  lar  in.  diHn.aelben  bute  als  vmb  den  anfcen*  vuil  i\  iku» 

HOFRdDEL  FÜR  ElNSmDELN. 

•   vor  1493.  '  . 

Dia  nachgeschribien  stugk  mid  artigkel  ist  des  erwirdigen 
gOUhus  vnd  eins  yettlichen  herren  vDd  aptz  des  selben  gotzhns 
zun  EinBidlen ,  als  wytt  dann  die  walldtstatt  Eiueidlon  begrifft, 
fryheit,  ebaffti  vnd  rechtunge,  als  denn  das  die  walldllute  vnd 
gotzliuslute  in  der^lben  waldtstali  sitzende  vi!  ir  eyde  alle  jär 
)ärlicb  zu  meyen  vnd  zu  herpstzyt  bils  her  erleilt  band,  die  von 
\vort  zu  wort  hfsrnaclhigsr^eiigeQntUck  geachriben  slaud  vaid  dez 
eiaien:  -  **  i   i    ;    .  :i  '*  .• 
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1.  Das  «III  yettüdier  vogt ,  wdiwr  dknn  ye  sn  d«ii  Mtea 
Yogt  xun  Eiiiflidlfsi  ist,  einem  yettli^heii  hemn  irnnd  appte  vnd 
amem  amann  xu  denselben  zweyen  jargcticlittta  s«  meyen  vnd  xn 
berbite  wenn  man  die  im  jSr  pfligt  zu  luilmi  mfftse,  ob 
yemant  da  annders  denn  bitticb  vere  tot  dem  geriohte  liuniemea 
-mÜt ,  sdiirmen  sol". 

2.  Es  sifllent  ooch  alle  die,  so  in  der  Torgennannten  waldtstatt 
Einsidlen  gesefsen  sind,  die  eigen  oder  erb  siben  schuch  yryt  vnd 
breit  für  sich  oder  hinder  sich  in  der  selben  waldtstatt  in  des 
voi^eschriben  gotzhns  gerichten  zwingen  Tnd  bennen  hat,  by 
den  selben  zweyen  )argerichten  zu  meyen^  oder  zu  herbste  sin 
vnd  daselbs  hören  des  TOrbenempten  gotzhus  gerechtigkeit  fryheit 
vnd  ekaffli  im  zugehörig,  wer  aber,  das  vil  brüder  in  einem  hiis 
vnd  in  einer  cost  vngeteilt  werint,  so  mag  wol  der  ellost  bruder 
zu  den  gerichten  gan  vnd  die  anndern  brüder,  '  so  dn  hchnen 
belibeiij  versprechen:  were  dann,  das  yeniant  reclit/  /u  den 
kindern  einem  oder  iner  so  anheinisch  beiiben  weren,  begerte, 
der  oder  die  soilenl  denn  zu  recht  anntworten,  ob  inen  zu  recht 
als  recht  ist  verkündt  -worden  wer,  vnd  weliie  zu  den  vorgenan- 
ten  gerichten  nicht  kamen,  der  yettliclier  ist  einem  heren  vnd 
apte  zu  buos  an  all  widerred  verfallen  dry  scliiiiing  lialler. 

3.  Die  gericht  zwing  vnd  benn  oudi  alle  herligheit,  als 
wytt  denn  die  waldtstatt  Einsidlen  begrifft,  gehörnt  einem  her- 
ren  vnd  apt  euch  dem  obgenanten  gutziius  Einsidlen  zu.  vnd 
hat  ouch  ein  yettliclier  lierr  vnd  apte  des  selben  gotzhus  vmb 
all  Sachen  zu  riclileu  aiie  alleui  vmb  dieb  vnd  ireuei,  die  geho- 
rennt  einem  vogt  zun  Einsidlen  zu.  -  ' 

'  4.  Weiher  ,  ouch  einem  herren  vnd  apte  zu  Einsidlen  ouch 
dem  gotashnse  erb  oder  schweigzins  järKdien  eoboldig  ist  zu 
ben ,  der.  sol  nämlich  den  schweigzini«  sant  Michels  tag  vnd  den 
erbzins  sant  Martins  tag  in  den  hoS  %»  Einsidlen  antworten  vnd 
ttne  alle  fdrwon  minndrung  vnd  abgang  vfsiiehten  vnd  belzalen, 
vnnd  besonnder  der  sohmaltzsins  gifr.  Welieher  der  ist,  der  vn- 
der  sechs  becher  bringt ,  dem  sol  man  sin  geecliier  vidier  geben» 
vrelicher  aber  ob  sechs  beeher  bringt,  dersol  das  gefafset  bringen* 
^  das  selb  geschier,  dar  inn  ob  sechs  beeher  scbfoialtz  istj  scd  niaii 
*  belzalen  vnd  nit  wider  geben,  v^eUcber  och  bös  schtnaltz  oder 
sust  ze  lützel  schmaltz  brsehte»  daa'  mag  ein  her  oder  sin  ampt« 
man  oder  wem  daz  von  einem  heiren  beuolhen  wirt  nemen  vnd 
dennocht  nut  desterminder  vmb  me  vnd^  ouch  bessers  heissen 
pfennden,  als  lang  bis  im  vmb  sine  zins  gndg  beschicht«  Des 
glichen  vmb  den  ziger,  der  nit  genem  were,  mag  ein  her  oder 
sin  amptman  oder  wem  das  von*  einem  herren  beuolhen  wirt  wie 
von  dem  angken  ob  geschribcn  stat,  auch  thun  alles  vngeuarliclb 
5.  Welieher  ocli  den  zins  einem  herren  oder  sinem  ampt- 
man zu  geben  verseite,  den  oder  die  selben,  so  das  tbfmd,  mag 
eins  herren  amptman  pfennden  oder  das  gut  darufi  sölicU  zins 
etuiident,  darumb  angrülen,  als  lang  bis  der  zins  betzalt  wirt 
vnd  einem  herren  siner  gerecliligkeit  gniig  besclncbt  vngenarlich. 
6«    Were  och,  das  einer  oder  mer  die  zins  so  sy  schuldig 
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wcnnt  vfF  die  zil  vnd  zyt  wie  obgescliriben  stät  nit  gebent  vnd 
eich  darumb  pfannden  liessint,  der  oder  die  selben,  die  sich  pfen- 
den  land,  sind  zu  rccliter  biis  \nib  dry  Schilling  haller  verfallen, 
vnd  mag  eins  lierren  aniplninn  oc!(*r  sin  wcybel  still  stan  vnd 
sich  vmb  keren,  ouch  die  pfaniul  so  einer  zu  pfannd  geben  htit 
verkoiiffcn  bis  einem  herren  vmb  sin  zins.  guijg  bescliirliit. 

7.  Zu  wifsen  ist,  das  der  spenn  vnd  Stöfs,  so  sicli  niüclit 
erliept  liaben  der  schweiskiie  halb  vff  Kgk,  so  vff  den  schweii^en 
belibcn  sond,  vnd  nach  den  alten  vrber  erknc  lieifsen,  damit  sich 
nieman  ab  dem  andern  clagen  müg  ,  ouch  ein  herr  von  Kinsidien 
Mifse,  was  er  einem  aniptnian  ze  nemen  so  die  geliehen  sind 
enpfelhen  nR>g,  so  ist  ein  herr  von  Einsidlen  vnd  die  'vvnlllut  in 
gnltigkcit  verkomen  vnd  sölichs  vereint  wurden  in  form  vnd  mafs 
wie  hernach  geschriben  sliü  ;  (icm  ist  also,  wenn  ein  schweig  le- 
dig wirl,  es  sye  das  ein  Schweiger  abgieng  oder  sich  hielte,  da/, 
im  ain  herr  von  Einsidlen  sin  schweig  nemen  wurd,  so  sol  eins 
herren  amptman  mitt  den  Schweigern  vfser  oder  inner  die  er 
denn  dartziK»  lieruffet  gewak  haben  ^fs  des  köe,  so  abgestorben 
od«r  «nflt  von  der  schweig  koten  tBl,  f9t  yf«  rnA  ab  nemen  bifs 
das  die  aal  der  eikde  so  dann  m  der  selbte  schweig  gehiSref, 
erfalt  'wiit.  wer  ah^i*  sech,  das  ein  amplitaan  vnd  die  so  er  be- 
roffl:  f .  vtt  dem  gfit  die  aal  nitt  ^ndint ,  oder  d^r,  so  von  d^r 
schweig  komm  'vrer ,  nift  sölich  kne  hett,  das  sy  bediichte,  das 
solich  eraikde  'vretindt;  söllebt  sy  gewah  haben  im  daniif  von 
dem  slnen  xe  legen  nach  ir  bedmigken  das  daa  den  eren  gnag 
sj  vugetiarlicb. 

8.  Es  sol  OQch  dehein  walldtman^  gotzhiisman  noch  annder 
so  in  der  waldtstätt  Einsidlen  noch  vsserlhalb  geseDien  ist  vnd 
gotzhufs  gi^it  in  band,  dehein  golahus  gnt  vnuerzinset  inne  haben, 
er  söUe  dem  gotzhus  vnd  einem  herren  danon  zins  geben  vnd 
thun  als  annder  die  dann  des  gotzhus  gntter  inne  band,  welher 
aber  sich  des  widerte  vnd  sölkhs  nitt  thfm  weite,  so  mag  ein 
herre  von  Einsidlen  oder  wem  er  sölichs  beuilhet,  dem  oder  de> 
nen  so  widerspennig  werint,  die  guetter  die  sy  nit  vertzinsen 
wöltind,  wo]  zu  sinen  hannden  nemen  vnd  behalten  bifs  an  sin 
gnad ,  als  Jang  vnd  als  vÜ  bifs  im  siner  gereehtigkeit  gniig  be» 
schiebt  vngeuailich. 

9.  Es  sol  och  niemandt  ruchenwaldt  vnd  allmeind  inua- 
chen  Ine  erloben  gunst  wifsen  vnd  willen  eins  licrrcn  von  Ein- 
sidlen eins  vogts  vnnd  der  waldllütten.  Tele  aber  darnbcr  ye- 
niant,  wer  der  wer  von  dem  das  kuntlich  vnd  darumb  von  einem 
wallman  geleidet  odei-  beklagt  >Mird,  als  olfl  das  bescheclie,  der 
oder  die  so  solichs  beschuldt  lielten  sint  zu  yettlicheni  mal  vmb 
drü  pfundt  zu  büs  komen  ane  alle  widerred  vngeuarlich. 

10.  Es  ist  ouch  ein  yettlicher  herre  vnd  apte  zun  Einsidlen 
über  geischlich  lut  vneliclier  kinden  hene  vnd  vogt.  Er  mag 
sy  öch  nach  ircm  dot  vnd  abgang  erben,  es  wer  dann,  da«  die 
vnelicho  kind  elich  liberben  nach  irem  todt  vnd  abgang  hind^ 
Innen  'verücssent,*  die  selben '  ir  eKcli'  liberben  mOgent  w'ol '  zu 
erbe  mtA  vnd  gan  fine  eina  hert^eb  v<^  Einsidlen  smuen  vnd  ir- 
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rea.  Es  mag  och  ein  lieire  ynd  aple  vou  Kinsidlen  derselben 
\neliclicr  lütleti  kiiKler  die  von  iimeu  cdicU  £elHtt>|i  sind  für.sui 
gotzbus  liit  halx  ii  vnud  halten. 

■  11.  W  enn  ein  golzhnsniaiin  oder  ein  waldtman  vou  todls 
wegen  abgät,  von  dem  sei  einem  herren  von  Einsidlen  vnd  sinem 
gotzhus  ein  vall  volgen  vnd  werden,  vnd  ob  sich  fuegte,  das  in 
der  vurgeiiaiiicii  Nvallslalt  /.u  J^iiisidlen  ein  sierbent  vif  erstünde  vnd 
in  einem  iuis  da  ein  vallei,  vnd  der  ein  oder  nie  sün  helle,  oder 
ob  vil  gcbrüder,  da  dehein  valter  wer,  vngeteilt  by  elnanndern 
in,  einer  cost  werint^  vnd  hüb  es  an  dem  vatter,  vnd  ob  dßx 
vatter  nit  -weee,  am  eltoaten  brnd»r  zu  «t«iiMii  Yad  den  ye  6aay 
jfOich  der  eltoet  aturb,  Yoa  der  yettlicliieii  «ol  jeinem  hicm  ynd 
Apte  zu  Einatdl^o  Aue  alle  wideired  ein  val  ?olgeii  vad  werden» 
^aeb  es  aber; an  deiQ  jüngsten  oder  an; dem  niifttlosten  brüder^ao 
ateibien»  .so  is^  deheiiDb  iratf  von  inen  acbnldig  zu  neben 
vnU  i an  den  eltoeten. .  • ;  G  efi^egte  aicb-  ^ucfa, .  das  sieh  ^in-  gescblet^t 
'1:fiite>  von.  einiindern  zogen  ,v<id  l»it  mer  hy  einundern. in  .einer 
jsost  iverint,  vr^afi  sy  denfi  dmiu^  voi|  tods  wqgien  afcg^nndi 
jB9  sol  aber  einem  herv^n,  vnd  apte.von  yetUicben:  ein  vall  ver- 
.nqjgen  vnnd  werden  vngeuarlich. 

12.  Wer  Ojucb.  |^r  vnd  tag  binder  einem  herren-  vnd  apte 
■iOi-des  vorgenanten  gotzhufs  Einsidlen  gerichten  zwingen  vnd  ben* 
nen  sitzet,  dar  inn  er  stirbt ^  von  der  yettlichem  sol  einem  hfot' 
ren  vnd^epte,  Ojiiefa  ein  vall  werden  vnd  volgen  als^vifol  alA  von 
einem  recbtep  gotzboaman  ftne  aU^  widerred  vnd  inntrage  vo- 
geuarlicb. 

13.  Were  euch,  das  einer  frowen  ir  man  abgieng  vnd  ei- 
nem lierrcn  sin  vall  gefiele  vnd  aber,  e  die  frow  irs  dritten  teils 
vfsgewist  wurd ,  ein  andern  vall  gefiele  das  dann  ein  herr  ^or 
vfs  vnd  ab  von  dem  vorgeteiite  gult  werden  sol  sin  vall,  vnd 
.erst  darnach  der  frowen  iren  drill  enteil  alles  vngeuarlich. 

14.  Wenn  oiich  eins  hexTcn  amaou  einen  vall  von  eins 
herren  wegen  vordert  vnd  den  haben  wil,  hat  der  so  von  todts 
wegen  abgangen  ist  vich  urigs  oder  halbs  hinder  im  gelaufsen, 
das  sol  man  dem  annnan  oder  wer  süUicli  vele  von  cim  herren 
oder  sins  anunans  wegen  vordert  one  als  versagen  furlriben,  da 
sol  dann  ein  annnan  das  best  Jiopt  so  darunnder  ist  nemen.  were 
aber,  das  der  abganngen  nit  vich  gehepl  lietle,  so  sol  man  dem 
amman  au  der  varendeu  hab  so  der  al^angen  gelauisea  hat,  zoe- 
gen  vnd  fiirsc^hlahen*  da  sol  dcsr  selb  amman  das  best  so  dar- 
unnder ißX  nemen*  so. ist.  man  nit  scbuldjg  dehein  harnascb 
•bew  nocb  bettgw|üi^  .für  zu-  echlachen  nocb  schuldig  sin  £in:  ein 
.vall  zu  geben,  ob.e^.  andera  b^^  vngeuarlicb*  :  vrere  £db9:d«» 
demsell>jen/ai|ini«nrvVidi'«odBn  aqnder»  venseit;  wurd,  so  mag 
.selb  amniap^dae  sp  -furgescUlagen  ist-n^men»  vnd  ndt-deetexw 
mipder  dem  befiii^Qn  val.ffacb  ^nigeui  bie  ai|/ei«^,Iim«n  gnad». 

15.  .  Gefdgte  sieb,,  das  .ein  gqtzbu^man:  in  die  vngenoftnmi 
•,wybte  vnd  eich  vor; meinem,  tojt  vnd  ^bganng  mit  einem. bmn 
«vnd  apte  fxu^  Einaidlen  darumb,<niJt'g^nt.li|Ctt^i  stirbt  dmr  eelb 
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vnd  apte  zu  Einsidlen  zu  allem  dem  gfit  so  der  selb  abgegaDgen 

gotzlujsman  oder  die  so  das  tätten  hiuder  inen  verlaufsen  wol 
grvffen  vnd  das  zu  sincii  vnnd  siiis  gotzlius  liannden  ane  alle 
iimtia^r  !iemen,  es  sy  drniT,  da.s  eiu  herr  von  l^insidlen  mitl  den 
kindcu,  ob  57  die  hinder  incu  gelaussen  Letten,  gn^d  vnd  barm- 
horf zisilioi!  niitf  inon  tailen  wült.  doch  ob  ein  golzhusnian  vn- 
der  die  öibeii  gotzliiKsci*  als  die  bernacli  gcscliriben  Staudt  wybto, 
naiTilicli  Zui^ch  sant  Regien,  Segkiugeii,  die  Hicliow,  sant  Gallen, 
Scbennis,  Pfeifers  vnd  Minsidlen,  darunib  sol  eiu  yetllirlier  gotz- 
luisiuan  der  buliclis  täte  vou  einem  lierren  von  Kinsid h  n  \nge- 
slralft  sin  vnd  beliben ,  danne  die  selben  gotzhuser  ein  anndern 
genofs  sind  vnd  beroben  nuigen.  Were  euch,  das  einer  oder  me 
gotzhusnianen  ein  fiye  frowen  der  niemant  nacliiagl  \nd  ni« mantz 
eigen  wer  uenie,  die  selben  so  das  llinndl  soUciit  uck  \üli  einem 
herren  von  Einsidlen  vngestralft  sin  vnd  werden.  Gewuneut 
ouch  dieselben  elidie  kind  by  anandern,  die  selben  kind  ein  her 
¥011  Einsidleft  aach  für  sin  gotshuslüt  haben  vnd  halten  nmig  vn* 
gcuarllcb* 

16*  Es  soL  onch  ntemaDt  dehetn  5vui  weder  wirt  nooh  an« 
der  m  der  vorgenantoi  waldtstät  Einsidlen  •  nit  aclienghen,  er 
werd  im  dann  Ton  eint  herren  von  Einsidlen  amraan  viF  getlian 
Vnd  eriopt.  WeHcfaer  aber  das  > darüber  täte>  als  oüt  der,  des 
der  win  ist,  oder  sin  ehalten  den  zapfen  zagkfent^  als  digk  ist 
einer  einem  heren  vnd  apte  %vt  Einsidlen  2a  bds  verfallen  dry 
Schilling 'faallem.'  •  welitiher  ouch  den  'win  'turer  denn  im  von 
eins  herren  amman  vlF  getbaa  wurde  sehengkte,  als  offt  der  oder 
die  das  thändt  oder  ir  ehalten'  den  zapfen  darüber  zugkcnt,  sind 
ouch  einem  herren  ynd  apfe  su  bäs  an  gnad  verfallen  dry  Schil- 
ling haller,  vnd  sol  man  dartzii  dem  oder  denen  so  win  von 
denselben  so  vberfiiren  betten,  gereicht  betten,  den  schaden,  ob 
sy  des  nit  cnberen  wölten,  ablegen,  es  wer  dann,  das  einem  gest 
käment  vnd  zu  vielent,  das  einer  nit  so  bald  211  eins -herren  am^ 
man  im  den  win  vff  zö  tliiin  kom^n  möcht,  der  mag  wol  vn- 
geuarlich  ain  oder  zwen  köpf  win  schengken,  bifs  imm  der  ^\m 
von  ein?  Iierrcn  anniian  vff  getlian  wurdt,  vnd  liette  oucli  eim  r 
eilenden  Avin,  den  mag  einer  wol  schenghen.  ane  eins  henken  am- 
man vfftluiin  vnngeuarlicli. 

Vnnd  als  dann  lange  zyt  ein  span  gewesen  ist,  was  eilen- 
der win  sy,  habent  sich  gemein  waldlult  des  erkennt  vnd  \Sl 
sicli  genomen  mit  sambl  eifieni  herren  vnd  vogt  an  dem  lierpst- 
gericlit  vff  menntag  vor  safmt  Thomas  tag  in  dem  jar  do  man 
zalt  tuscnt  vierhundert  fnuontzig  i)] ,  vnd  druw  jar,  das  eilender 
win  nun  anders  sy  dann  sagk  oder  hepf  win,  vnd  m(>g  vnd 
Sülle  eins  heren  ammann  welschen  win,  Elsefzer,  F'nilsgower, 
Oberbirger  vnd  welicherley  vslendischer  win  es  sy,  vil  thüu  vnd 
schetzcu  wie  die  andern  win,  welicher  ouch  über  sülichs  die  ob» 

genanten  win  sclianghtc  vnd  die  eins  heiren  amptmau  nit  sehe» 

• .  '  -  *  ' 


1)  urspriiiigiicb  spbciot  eine  andere  nxUl  da  geslanden  su  haben,  nuuntzig 
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Iseu  liefsC)  als  offt  er  dann  den  zapfen  i^uglil,  sol  er  slan  iu  der 
bfis  wie  obgescliriben  slät  vou  dem  iandlwin.  Es  sol  ouch  de- 
heiner,  >venn  im  der  wiii  vff  tliän  wirt,  weder  durch  sich  splb« 
noch  durch  sia  husgesind  denn  selbigen  win  enndern  noth  mit 
dar  in  schütten  annders  dann  beiiben  lauTseU;  als  er  was  do  man 
iD  vff  thän  Jianl  by  sineni  oyde, 

17.  Ks  mag  Glich  viu  iclliclier  liene  >Dd  aple  zu  Einsidleu 
im  jar  wenn  im  das  eben  ist,  viertzeheu  lag  bauwin  scheugken 
äne  jnengklichs  iulrag  vud  hindernufs  daselbs  dann  yeder  mana 
'win  reichen  ynd  nemen  sol  all  wegen  vngeuarUefa* 

18.  Es  *  sol  (ich  ein  jetlicher  p&ter  wa  Einaidleii  Imot 
YÜ  deii  koff  bachen  ynl  pfenning  wert  btOt  machen  nach  dtm 
ymd  denn  der  kouff  vmb  das  kern  stSt  vud  gät;  vrelichier  aber 
kleiner  brok  denn-  der  kouff  umb  das  koita  gienge  bdßhe^  so  mag 
eins  herren  amman  vnd  'wem  das  .  ein  herr  beailcht  den  der  sa 

0 

klilin  bneche  yor  der  kireheo  vnd  vff  dem  laden,  ^0  einer  das 
veil  hettev  das  brott  nemen  das  zerschniden  vnnd  armen  Idtlen 
geben*  Er  mag  ouch  dem  vnd  den  selben  so  zti  klein  bn^chen 
bts  an  eins  herren  gnad  bachen  verbieten  vngeaarlich. 

19.  Es  sol  oudi  niemant)  er  sf  'Wer  der  YfM,  «deheyi  ei* 
nuBg  in  der  vraldstatt  zm  Einstdlen  nit  machen  noch  seinen'  das 
die  dry  teil  «ngknge,  denn  ein  herr  von  Eineidlen  ein  vogt  vnd 
die  waldklute  gemeinlich,  vnd  ob  dehein-  obgenant  teil  ine  den 
ändern  ichtzit  niachete  fümenie  oder  ablidse,  das  aber  die  dry 
teil  antreffe,  das  aol  dehein  crafft  noch  macht  nie  haben  noch 
ein  inrgang  gewinnen es-  beschech  dann  mitt  des  anodem  teil 
raut  wifsen  vnd  willen  viigeuarlich. 

20.  Welicher  ouch,  er  sy  wer  der  well,  äne  erlonben  gunsl 
vnd  willen  oins  heiTen  vnd  aplz  zu  Einsidlen  in  sin  vnd  des 
gotzhus  wafser  viscbet,  der  oder  die,  al.«^  offt  das  von  inen  be- 
Schicht,  sind  einem  herenn  vud  aple  ein  kuo  an  guad  zu  bCis 
verlallen,  es  sy  denn  das  einer  so  Jioillich  mit  einer  vcdersnur 
SV.  das  er  dn  als  kerder  vud  feimer  vischen  könne,  der  sol  von 
einem  herenn  vnnd  appte  von  Einsidien  vngestrailt  sin  vnnd  be* 
üben  vngeuarlicli. 

21.  Es  6üi  ouch  delieiner  einem  herren  das  vedeispil  noch 
das  rotgewild  nitt  vachen  noch  abtragen ,  sunndern  welher  das 
täte ,  den  oder  die  selben  mag  ein  herr  von  Einsidlen  f  ür  recht 
stellen  vnd  damitt  recht  erkennen  laufsen  was  darumb  recht  sy 
vngenarlicii. 

22.  Vnnd  als  dann  die  vischer  wie  obgeschriben  ist  vuib 
ein  kuo  verfallen  sond  sin,  vnd  aber  von  dem  jeger,  so  das  rott- 
gewild  fiengent  vnd  was  dem  wiltpanndt  zu  gehört  an  eins  ho- 
len gnad  stan  sol  ^  ^  ist  eitr  her 'mit  sampt  gemeitten  waltinttea 
verfcomen,  hond  och'acUichs  vff  dem  heipstgeriehte  vnd  Inn  dem 
jar  "wie  obstSt  also  vff -sich  gehomen  hifs  an'eiiies  heireli  wider 
rüffen,  das  fiseher  vnd  jeger  gelich  gettraffl  aoqd  werden  ^  das  so 
offt  vnd  digk  einer  vischet  anders  dann  wie  obstat  oder  rottgwilft 
fienge»  .als  offk  sol  es  einem  heren  verfallen  sin  zä  bfifs  it  Hb.  haller« 

23.  Es  mag  ouch  ein  ielllicher  herr  vnd  apte  sta  Einsidlen 
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die  scliweigen  cinosl,  zwurot,  oder  aU  dtgk  in  bedungkl  im  jür 
DOturtttig  sin,  besetzen  vnd  entsetzen  Hne  mengkliclis  siimen  vnnd 
iicii  nach  vswjvuog  der  brkfeu  die  daruttb  gegeben  sind  unge* 
uarlich. 

24.  Es  sol  ouch  nirniant  by  dem  waUUveg  holtz  howen, 
so  wytt  vnd  einer  mitt  einem  geniafs  armbrost  pcliidsen  luuclit, 
welicher  aber  das  darüber  täte,  der  ist  zu  reclii(  r  hus  ,  als  dick 
er  (lai  uml)  geleidet  Avirt ,  von  yetliitiiem  stogk  besoimder  dry 
sciiiiiing  ball  er  verfallen  vngeuarlicli. 

25.  Eä  sui  ouch  niemant  debcin  gutt  lenger  denn  einen  nutz 
▼ngeuertiget  Inn  haben,  welicher  ein  göt  oder  mer  lennger  denn 
einen  nutz  vngeuertiget  inn  hett  vnd  das  von  der  lehenband  nit 
enpiieng,  es  wer  denn  das  sich  sülich  guetter  mitt  vrteil  vml  recht 
verstagkte ,  dasseib  gntl  mag  ein  herr  viul  apl  zu  lunsidlen  oder 
sin  aniaii  von  sinen  wegea  biia  an  äiu  |^uad  zu  öiueu  haiiden  zie- 
hen vngeuarlich. 

26«  Were  mich,  das  YrteUen  vor  eins  Herren  vnd  aptz  zu 
Eioflidleii  »töfsig  wurden,  die  eelbigenn  «toefeigeo  sol  man  einem 
iMnen  yon  Einsidlen  anntwoiten,  der  eol  denn  die  entscfaeideny 
vnd  wie  er  die  entscheidet  |  da  by  sol  es  on  all  lAreigninge  bell* 
beg.  Gefuegte  sich  ouch,  das  yemant  mit  einem  herren  vnd  ante 
am  Einsidlen  vm*  gertcht  stÖlWg  wurde,  vnd  das  in  vrteil  keme, 
dieselben  vrletlen  söllent  in  die  eiben  dinghoeff  geuertiget  werden 
vnd  was  dann  inn  denselben  dingkhoeffen  das  mer  wirt,  die  sei* 
ben  vrteilen  sol  man  dann  beid  widerumb  inn  eins  herren  von 
Einsidlen  kamer  anntwörlen,  vnd  denn  so  sol  ein  hem  die  recht 
gegebnen  her  vfs  anntworten  vngeuarlich. 

27.  Es  hät  fmch  ein  iettlicher  herr  vnd  appte  des  vorge- 
nannten gotzhus  zu  Einsidlen,  oder  wem  das  ein  lier  beuilcfat, 
gewalt  zu  gebieten,  welicher  der  wer  der  vntzimlich  holtz  vor 
den  huPsern  an  den  gafsen  Ugen  hett,  ab  weg  zu  thön.  were 
aber,  das  die  denen  solichs  gepotten  wurd  nit  tatlen^  dieselheu  so 
vngehorsara  werind  sind  zu  rechter  bös  dry  Schilling  haller  ver- 
fallen ,  vnd  dartzu  dasseib  holtz  mag  ein  her  von  Einsidlen  zu 
sinem  hofl*  oder  wo  hin  im  das  eben  ist  füren  laufsen;  des  gli- 
chen von  der  graben  vnd  dez  bws  wegen  zu  rumen  mag  ein 
herr  wie  (la§  vofi  des  holtz  wegen  obgescbriben  stat  ouch  Ibun 
laufsen  u ngeuarl ich. 

2Ä.  W(']ic!ici  oucli  an  eins  herren  von  Einsidlen  briiel 
oder  au  die  weid  slof^^et,  der  selb  vnd  die  so  daran  stof'^PTit  scd- 
leut  durch  ir  heg  dem  briiel  vnd  der  weid  frid  geben;  iiiiide 
aber  ein  herr  oder  die  sincn  in  dem  bi  iiel  oder  in  der  weid  zu 
den  zyten,  so  das  nitt  sin  sol  vich,  das  nit  sin  wer,  dar  inn  gän, 
das  mag  ein  herr  oder  die  sinen  vfs  triben,  vnnd  dartzü  ob  ein 
herr  wolt  in  den  hoff  fieren  laulseu  vnnd  ye  das  hopt  mit  dry 
Schilling  balier  zu  büs  verfallen  sin  vnd  zu  lassen  geben  vngc- 
uailich. 

29.  Es  sol  üch  niemant  ane  eins  herren  von  Einsidlen  er- 
louben  wifsen  vnd  willen  in  sinen  vnd  des  gotzhus  berg  gröfscr 
denn  ein  gertrut  sy  holtz  howen*    welicher  aber  das  darüber 
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tätte,  der  oder  die  selben  so  <Im  tliundl^  als  digk  des  yoti  iBth 
liescfaichtv  sind  von  yettÜchem  stumpea  besonder  zu  rechter  bfii 
diy  schillmg  heller  se  geben  verfallen  vngeuerlklk. 

30  WelUclier  ouch  gotzhus  gutt  hatt  vnd  das  verkouifen 
'Will,  der  mag  das  ob  er  wil  drf  suntag  nach  einandern.  hve  zu 
Episidlen  inü  der  klrchenn  YerkundeD  vnnd  erby«teii  laleenn 
vnnd  des.  glychenn  eynen  siinnentag  itm  der  kirchen  ze  Frygen- 
htath,  vnnd  wenn  das  beschichtt  so  mag  eyner  denn  djre  capütel- 
herren  zu  Eynsidlenn  an  erbyetenn,  vnnd  volfent  sy  es  nit  kou^ 
tan,  so  soll  eyner  das  eynem  kerrenn  vnnd  appte  m&  £yn8idlenn 
an  erbyeten  lofsen,  vnd  ob  er  es  ooch  nit  kouffena  wolt,  so  mag 
er  denn  das  gut  oiick  änderst  nyeniant  ze  koufTen  geben  denn 
dem  oder  denen  so  inn  der  wallstau  gesefsen  sind,  oder  eyner  zuck 
denn  inn  dye  wallstatt  vnd  blyb  mit  dem  synem  yIT  dem  göt. 

31.  Wellicher  eyn  gött  inn  der  walistatt  verkouffle  vner- 
bollenii  ^vye  vor  stat ,  so  mag  dem  nach  der  nechst  vnntl  yedes 
nechslen  tiuntl  doni  selbenn  Ivöiifler  das  n.ul:  wol  abzyelienii  bis 
zum  nechstenn  gerichtt;  aber  eym  frümdenn  halt  eyn  vcder  ^vnlt- 
niaii  eyn  jor  sechs  vvuchon  vnnd  dry  tag  zil  vnnd  mais,  als  dann 
aber  inn  syn  hand  zychenn. 

32.  Es  mag  ouch  eyn  yettiicher  hcrr  vnd  appte  zn  Eyosid- 
lenn  zu  yegklichem  jargericht '  wol  eyn  noch  tag  verkundenn, 
ob  er  syn  vnnd  syiis  gotzhus  sachenn  ülzit  vergefsen  bette,  darzu 
daun  dye  selbenn  walldhite  oder  gotzhufsh'ite  als  wol  komeun 
eöUenni,  als  were  das  eyn  rechtt  jargericht,  oder  aber  dye  saclienn 
so  zii  den  selben  geric?itenn  vergefsena  werent  oder  würden  wol 
one  syn  vnnd  syns  götzhuTs  scliadciin  bis  zu  e)Tiem  andern  jar- 
gericht  anstau  zil  laiöenn  one  meugkllchs  inn  trag  vnnd  lünder- 
jinls  vngeuürlick. 

33«  Ymli  des  gotzhus  eygenn  vnnd  erbe  soll  nyemantt  vr- 
t^lenn,  denn  dye  so  geboren  gotzhuTsHt  vnnd  wa^ttlut  sind  vmb 
alle  dye  guetter  so  inn  der  walltstatt  sind.  . 

34.  £s  ist  ouch  reehtt,  wellicher  eyn.  gutt  zeheim-  jar  vnnd 
IX  lonbrysynen  vningefangen  lygenn  lat,  das  dann  dem  nach  eyn 
almeynd  sy  vnerfordertt  vnnd  ansprechig. 

35«  Es  ist  ouch  rechtt,  vreUicher  geltsolitild  zeheon  )ar  vmid 
vnn  loubrysynen  vnerfixrdert  lat  stan,  vnd  ze  kilohenn  vnnd  strafe 
mit  eynem  gangenn  isti  das  dann  eyner  eym  mit  rechtt  nüt  mer 
echuldig  ist. 

36.  Es  ist  oueh  rechtt»  wdlicher  wyn  schengkt  inn  der 
wallstatt  der  im  von  eines  hicrrenii  enlii>tman  vff  gethon  ist ,  soll 
der  selbig  keynen  wyn  vmagenn  ze  gebenn.  hatt  eyner  nit  geltt 
vnnd  eyner  eynem  pfand,  die  des  gdtz  wol  wertt  sind,  vff  das 
vafs  leytt,  was  fr&nnd*  das  were  one  bluetige  pfiind^  soll  eyiter 
eym  den  win  geben  vnnd  nitt  versagen*  vnnd  wellicher  eym 
wyn  vff  pfand  nitt  geben  wollt,  so  mag  der  selb  eyn  taifera 
dem  selbenn  wirtt  für  das  huis  machenn  vnnd  vff  schadenn^). 


IV  von  hier  an  clwns  jüngere  sclirift. 

2)  so  deutlich  in  der  ks^  der  druck  hat:  att&chiagea. 
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37.  Item  vff  mentag  nechst  vor  sannt  Thomaus  tag  im 
XTC  "VBiid  äofatt  Jor  lialt  myu  gn»  herr  von  Eynsidlenn  eyu  licrpst 
gerkht  bernefit  vnnd  haltenn  lassetm  spans  halben ,  so  sich 
erhept  halt  des  aiickeoii  ziiis  halbeim  dertn  vff  Egk,  als  sj  dann 
vermeyqteii  hir  «io  halb  vierteil  Mckenn  ans  nit.  mer  se  gefaenn 
schüldig  syD  dann  drylsig  vnnd  swey  pfand  anckeD*  vff  sdllicbs 
80  habenn  dye  gotEhnls  vood  waUtlüt  by 
vimd  habennt  sy  skk  Mich-  des  hoffi»  Mchtt  eynh^igklich  W 
kcantty  das  alle  dye  so  um  der  wallstatt  wonhafltig  sind  sy  siil- 
lenntt  den  zins  inn  das  gotzhufs  oder  gen  Ffeffikonn  antvrib*» 
tmiii  söllennt  siben  steyn  anckenn  gen  für  eyn  Halb  fier^ 
teil,  ob  aber  eyner  das  nitt  gern  vrelte  tliön,  so  soll  er  awelff 
becher  gclutcrtz  auckenn  geben  fiSr  eyn  halb  fiertell,  do  mitl  soll 
eyner  eüi  halb  fiertel  gewertt  haben  vnnd  nitt  wytter  ersüchtt 
werdenn,  do  mitt  so  soll  der  rodell  inn  synen  kreiTten  belybenn 
vye  er  von  eym  stuck  an  das  ander  lüt,  vnnd  ob  dye  vlF  £gk 
vermeynten  beschwertt  syn^  so  ist  inen  das  reehtt  vorbehaltenn. 

HOFRECHT  ZU  EGERI 
14  ;h. 

Difs  ist  das  liofreciit  zu  Ilgre,  das  unser  iierr  von  Oestci  icli 
sol  ze  mc)  en  u.  ze  herbst  sin  gericht  haben  in  dem  tal  ze  ]■  gro ; 
und  wer  des  gutes  hett  in  dem  liof  ze  Egre  siben  schlich  laug 
u.  breit,  der  sol  ze  meyen  und  ze  herbst  au  den  drieu  gerichten 
sin,  luid  sol  an  den  gerichten  liden  was  gcriciii  und  iiricl  git, 
als  unser  einer  der  in  dem  gericht  gesefsen  ist.  K.cmy  er  aber 
mt  für  gericht  ,  so  ist  er  verfallen  dry  Schilling  mins  herren 
aiiitiuanu ,  der  mag  iu  darum  Avnl  i)fenden.  und  welcher  der 
drieu  gerichten  uil  lürkem,  so  giL  uiiiiä  Iierren  amplman,  der  den 
ze  gericiil  sitzet,  gen  Zug  tag  uf  den  Vierden  tag  und  uf  das 
nächst  gericht ;  und  soU  denn  ein  aniptman  das  gut  damit  er 
denn  vrirt  bcgrifTcu  ziechen  in  das  gericht  ze  des  klegers  banden 
unzit  im  sin  recht  widerfar  von  siine  lib  oder  gnt,  das  denn  in 
das  geriebt  gehöret.  Ouch  hat  unser  berr  .von  Oestericb  twing 
und  benn;  o.  vachet  der  twing  u,  bann  an  im  Geuix)pen  undgat 
ufs  Genippen  über  den  Rofsberg  hin  in  ketserstock  und  ufser 
dem  keiserstock  in  den  Tionbach  und  ufser  dem  Tronbach  in 
£ngy  und  ufser  der  Engy  in  die  Biber  und  die  Biber  ntder  zu 
dem  fulen  stein,  von  dem  Fulenstein  zu  Stemegk  und  denn  jem« 
merme  die  Hohenegk  bar ;  und  vras  scbnescblertin  liarlreit , '  das 
hürt  ouch  har;  und  hat  unser  herr  von  Oesterrich  twing  und 
benn  und  alle  gericht  darüber« 

Ouch  sind  wir  harkomen ,  wer  diser  guter  verkoufen  wil, 
die  in  nnserm  hof  gelegen  sind,  der  sols  den  get eilen  bieten  und 
ae  koufen  geben,  wenn  sie  als  vU  darumb  geben  als  ander  lüt; 
und  wenns  sy  nii  koufeo,  so  soll  ers  bieten  den  genofsen*  wend 


1)  im  siidastfin  von  2^ug,  bald  nachdem  Zug  a.  1351' in  die  eidgcnos- 
Mmcbaft  aufgenommen  war.  aas-FissU  schweb,  mos.-  1786i  1|  i9S-*201. 
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die  als  vü  geben  als  ander  lüte,  ao  sol  tmM  inen  geben ,  und 
wend  die  nit  koufeni  eo  aal  mans  denn  bieten  in  die  wylreitek 
Und  wer  kouft  ligende  guter  in  dem  bof  der  toi  gebeni  kouft  er 

nmb  ein  pfund  older  wie  vU.er  darob  koufty  so  sol  er  doch  nun 
geben  ein  viertel  wins  des  besten  ^  so  denn  ze  Zng  veil  ist ,  ei* 
nem  amptmau.  Und  koufte  er  unter  einem.  pFundi  so  sol  er  nie* 
mand  nüt  geben  davon  u.  mag  das  wol  ufgebea  an  einer  etraii 
an  einen  amptman  u*  an  glicht,  und  sol  es  damit  gevertget  han, 
er  liabft  denn  sinem  wib  se  einem  libding  oder  ze  einer  morgen* 
gab  gaben. 

Ouch  sind  wir  also  liarkomen,  das  einer  an  die  strafs  mag 
geben  und  mag  da  jedem  sin  gut  vergeben,  als  wie  es  in  lust, 

so  mag  ers  wol  enweggeben  ,  wem  er  wi\.  Aber  sind  wir  liar- 
komen,  das  wir  ein  offen  slia(s  sollent  liabent  von  der  müli  ze 
Wil  u.  sol  vierzecliei)  8i  luich  wh  sin  vn/ft  ze  Houbt>»e  an  das 
tor.  Ouch  soiid  die  von  Wil  haben  ein  oü'en  weg  imzit  in  schötien 
Bachsegg;  obs  ein  liist  ze  mennen  ze  mitte  sommer,  so  mag  er 
denselb  weg  vord  mennen.  Ouch  sond  sie  ein  offen  weg  ban 
über  die  urfar  an  dem  see.  aber  sond  die  toilut  ein  oünea 
haben  unib  den  see  mit  gevangncn  gütteren. 

Oncli  sind  wir  harkomen,  f1.is  wir  ein  gemein  holz  liaben 
heifset  Bannegk.  da  sond  wir  inu  howen  wo  wir  wend,  und 
sond  damit  für  sich  an  den  see  faren,  und  sol  uns  das  nieman  wereo* 

Aber  sol  man  ze*  Wyl  liaben  ein  müli,  und  das  sol  sein  ein 
eemüli,  und  sol  die  den  von  Wyl  zu  dem  ersten  malen  und 
Stampfen  und  anders  des  sie  notürftig  sind,  und  denn  uns  andren. 

Oucli  sond  wir  haben  von  dem  mittelsten  dörllin  ein  ofuen 
Vreg  an  Mallosen. 

Aber  sond  wir  haben  ein  ofiieu  weg  über  Gruben  uit  über 
die  schneit  ui,  der  sol  als  wit  sin,  das  zwen  cnaniler  bekomen 
mit  geladnen  rossen  einer  für  den  andern  müg  komeu. 

Ouch  sint  wir  also  liarkomen,  das  wir  unserm  herren  von 
Oeslerrich  nüt  eilten  sien  und  wir  sin  vogtlüt  warent,  ee  wir 
eidgnossen  wurden.  Wir  siiid  aber  eigen  des  golzbuses  Ziirieh 
sant  Felix  und  Sant  Rei^yien,  nnd  ze  urkinid  das  wir  der  heÜ- 
gen  eigen  sind,  so  gebeut  wir  jerlich  der  aiiiisnin  des  golzbuses 
Zürich  dreifsig  rotten  und  sond  wir  damit  ze  Zürich  verzollet 
hau  alle  die  kouf  die  wir  in  der  stat  Zürich  koufent. 

Ouch  sint  wir  also  liarkomen ,  ob  einen  lust  sin  fründ  ze 
beratend  als  sich  selber,  so  sind  wir  genofs  vnd  sün  genofsen  des 
hofs  ze  den  Einsidlen  und  in  den  hof  zc  Ardt  nnd  in  den  hof 
ze  Zug  und  in  den  bof  ze  Cham,  und  sind  die  hol!  Lionofs  en- 
ander  und  rechtziigig  in  enanderi  und  sol  das  nieman  wereui 
noch  min  herr  von  Oesterrich. 

Ouch  sind  die  von  Wll  harkomen  mit  ir  allmend  mit  denen 
von  Zug  und  die  zu  inen  gehörent  mit  ir  allmend  die  anenander 
stofsent,  die  sind  onversclilagen  mit  hegen,  und  sond  die  von  AA'il 
sitzen  mit  ir  huetstalen  bi  ir  hegen,  und  die  ufsern  bi  ir,  und  sol 
if  vech  zemengon^  ob  si  weod^  und  sol  mans  nit  zesamm  triben« 
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Auch  hat  min  her  von  Ocsterridi  sin  rechtling  hie  gehebt; 
do  wir  sin  vugUül  warent.  das  stund  an  vier  stuikinen:  an  zins 
Labern  und  au  xiaspfennigen  und  au  ziiisvischenn,  an  der  stür. 
Und  wenn  wir  die  summ  ald  die  sluck  zogerichlend  ,  ilaim't  sol- 
tend  wir  von  im-  sin  unzit  an  den  hocLeu  wald.  da^  sind  die 
sperwer^  die  aiiid  OQch  miiis  herreu. 

HOFKIXIIT  ZU  WEGGIS 

Dis  ist  des  hofs  recht  ze  Wecgis,  als  man  erteilt  ze  herbst 
Tod  ze  meilen  in  dien  gedingen. 

•  Des  erslen  an  Schiltli  hin  an  Sclubenin.  diese  marcli  gat 
ab  dem  Schiltli  vnd  Schiberuu  ob  Greppeu  an  ein  henncnstein, 
die  maa  uenit  die  tiefFen  wegc,  die  huerent  in  den  liof  ze  \\  pc- 
gis  vnd  ist  des  gotzlius  eigen  vnd  luten  ei  bc ,  die  in  den  vurge- 
nanten  hof  hoerent.  Von  hcnncnstein  gai  vf  vntz  an  ein  stok, 
vnd  ab  dem  stok  vf  an  eins  Chün.  an  die  egga,  ab  der  egga  gatz 
yi  vntB  berenzingeln  viTeii  die  egga,  von  der  egga  vf  vntz  an  ein 
scliilty  YOQ  dem  scliül  an  wistannen  die  egg  vf  yntz  an  ein  tofsen, 
you  wistannen  ab  dem  tbofsen  vff  älter  Bcbilt,  ab  alterschilt  ni- 
der  vntz  an  ein  honbuel,  ab  dem  bonbuel  vnts  an  ein  sattel, 
ab  dem  sattel  vntz  an  hoenegga,  ab  hoene^  vnta  an  vrifsen  ifö 
an  die  egga  y  ab  der  egga  von  wifsenflä  än  eins  meris  an  den 
tofsen,  ab  dem  meris  an  den  thofsen  nider  in  Schiltli  an  Scbiberen« 

Vnd  vvas  awdschent  dien  hohen  weiden  vnd  dien  tieffen- 
wegen  lit,  der  twing  vnd  dar  ban  ist  eins  gotzhus  eigen  von 
Pheuers,  vnd  ist  der  Idten  erbe  die  in  den  hof  hoerent  ze  Wec- 
gis.  in  dem  selben  hof  ligent  6ch  friie  gucter,  dien  sol  man  Ich 
ir  friheit  lassen  als  si  von  alter  har  komen  sint. 

Sid  dis  nu  erteilt  ist  dem  gotzhus ,  so  lat  der  hof  an  recht, 
wer  in  dem  aelben  hof  erteilen  sulle  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe^ 
das  ist  von  alter  also  har  komen ,  das  nieman  da  erteilen  sol^ 
wand  die  erb  vnd  eigen  in  dem  genanten  hof  hant. 

Darnacii  lat  man  an  recht,  was  ein  vogt  reclitz  heig  in  dem 
hof  ze  Wecgis,  da  ist  von  aller  har  erteilt,  ein  viertel  habern 
vnd  ein  hiion  ze  vogtey  vnd  dar  zä  sinü  gerichte,  tdiistal  vnd 
heuen,  vnd  ein  dritteil  der  kleinnen  gerichten,  vnd  awen  teil 
cim  abt« 

'  Mail  erteilt  ^ch  in  dem.höf,  wer  gottfhos  gAt  erbt,  vnd  er 
den  val  gerichtet,  der  het  da  mit  sin  erb  enphangen*  man  sol 
6ch  das  best  h6bt  geben  ftn  eins  mit  serspaltnen  ftieften.  Wer 
^ch  das»  das  ieman  das  h6bt  verseite  An  eins,  das  wer  dem  gota- 
hns  lid%^vnd  nnnesce  ein  anders  geben  &ne  alle  geuerde.  stürbe 
hdk  iemain  der  ndt  vihee  hette^  der  sol  als  vll  ze  val  geben  als 
er  6ch  ae  zins  git. 

Es  ist  i6eh  des  sdben  hofe  rechte  wto  sin  erb  verk6£k ,  das 


1)  im  Lucsniergebiet.  am  VierwaldslStlersee  unweit  Kfifansclit  und  dem  Rigi. 
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er  n{kt  me  i^zliuQgöt  in  dem  hef  het,'  d«»  sol  «In  Tftl  geben  ze 
glicher  VrU  aU  ob  er  tod  vrer. 

Man  erteilt  odi  in  dem  hof  ze  Wei^gb,  wea  der  vint  be* 
yrit  Tnd  der  regen  gesprilt,  des  sol  zehenden  geben  dem  gotz- 
bu8«  Man  8ol  5ch  dem  obgenanden  gotsbu«  »in«en  ierlich  an  sant 
Andres  tag,  vnd  wer  deiiDe  den  zids  versefse,  vnd  in  des  tags 
nüt  werte,  der  sol  das  befsren  mit  m  ff  de«  tags,  vnd  dar 
nach  all  tag  mit  iit  ff,  vntz  dan  er  den  zins  gew^ret. 

Iis  ist  uch  in  dem  vorgeseiten  hof  recht,  wer  gotzbus  gfit 
k6ft  vnd  das  nut  enphat  iorunt  iars  frist  dar  nach,  so  er  von 
des  gotzhus  amptman  geinant  wirt,  das  er  das  gut  enpliahe,  so 
ist  dasselbe  gdt  lidklich  geuallen.  Man  erteilt  6cb  in  dem  ege- 
nanden  hof  ze  Wecgls,  das  nienian  gotzhusgüt  verkoüen  noch 
versetzen  mag  än  des  gotzbus  band. 

Ks  ist  och  in  dem  vorgenemten  bof  reclit ,  das  des  gotzbus 
amptman  in  das  l\otnutU  varn  mag  ze  alp  mit  sim  vihe  acht 
.tag  vor  alr  nieulu  lu  iii. 

So  erteilt  man  och  in  (lein  egedacbten  bof,  das  die  golzlius 
lut  noch  der  vogt  kein  ciiiung  machen  sullent  noch  ab  lan  an 
des  gotzhus  amptman« 

Hüi^  HECHT  VON  ADTJGENSWIL  i). 
14  und  15  jb? 

I. 

üis  ist  dii  recbluuge  vjid  die  anspracli,  die  die  vou  Ädclgcs* 
wile  liaiit  au  einen  buwmeisler  viid   diir  recht  in  ir  bof  boeret. 

Ein  buwmeistcr  sol  bau  ein  lieclit  vor  dem  altar,  das  brun- 
nen  sol  von  dem  abent  bi  sunnen  tlur  die  nacht  vntz  an  den 
morgend  bi  sunnen ,  vnd  alle  banfirtag  den  tag  vnd  die  nacht, 
vnd  all  [diej.wile,  so  man  gottes  dienst  tut,  darzfi  ducht  der 
herzogen  ampldl,  das  ein  bawmeister  so  vü  nutzes  hettl  von 
dem  ampt  ze  Adelges  wile^  das  dfts  liecht  eweklich  brdnnen  sol 
vor  ünsers  vron  lichamen,  vnd  das  ist  &ch  von  alter  harkomen 
von  allen  buvrmeistem,  dis  ist  (cb-  des  hofii  recht. 

Vnd  ein  buwmeister  sol  hch  der  kilchen  lach  leken,  das 
die.-  kilchgnossen  vnd  du  kilche  da  von  nit  gebrest«!  enpbahe, 
das  ist  des  hofes  recht. 

Ein  bpwmeister  sol  ein  lupriester  waeren  drisig  vnd  hun* 
dert  gerben  dinkelgarben  vnd  fünfzig  vnd  hundert  haebringarben, 
Tnd  sol  an  dem  sellant  anfan  den  zehenden  geben^  vnd  dar'  nach 
die  Vierden  garben,  so  vf  dem  sellant  wacbsset.  So  da  gcbri- 
stet,  so  sol  er  yi  den.  grossen  zehenden  gan,  vnd  sol  in  da  volle 
waeren  der  vorgenanden  gsurben.  Vnd  waere,  das  der  priester 
also  vuendlich  wer,  so  sol  er  von  im  solich  Sicherheit  naemen, 
das  wir  von  im  an  gottes  dienst  vnuersumet  sin,  vnd  das  selbe 
-  sellant  sol  ein  keller  diir  recbt  buwcn  vnd  sol  och  hau  die  rech- 
.   tunge^  die  dar  zu  hoeret^  dU  ist  des  hofss  recht* 

1)  laadvogt«!  llab«burg. 
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Die  gnofsami  von  Adelgeswile  die  sullen  einen  sigristeti  kie- 
len, der  inen  ir  lülchen  sdwU  behuetey  wand  er  ir  ist,  dem 
•Ol  ein  lüpriester  das  sigristen  ampt  lieheii  mit  aller  der  rech- 
tnng  00  darxd  lioeret^  die  ist  des  hofes  recht. 

Ynd  du  ^ofsami  von  Adelgeswile  40I  einen  banwart  kiesj^n, 
dem  si  getniwen  ir  holte  ynd  ir  yeldes,  dem  sol  ein  bnwmeister 
liehen  das  ampt  mit  aller  der  rechtwig  so  dar  z&  hoeret,  dis  ist 
des  hois  recht. 

Och  sol  ein  buwmeister  was  er  le  schaffenne  hat  in  dem 
hof  xe  Adelgeswile  von  dem  buwampt  recht  naemen  in  dem 
hofe  TOr  einem  meiger,  vnd  mag  er  nit  vsgerichten^  so  sol  ein 
YOgt  ez  richten  in  dem  hofe  au  drin  tagen  vs ,  vnd  sol  si  dar 
vber  nüt  noetigen  enheines  weges  Tsserenthalb  dem  hofe,  dis  ist 
des  hofs  recht. 

Die  zinser  yon  Adelgeswile  die  sullen  an  sant  Mortis  tage 

wcreu  den  zins  in  den  hof,  vnd  das  selbe  korn  mit  der  wannon 
vnd  mit  dem  phlegel  machon,  so  si  erberlichost  mugen,  vnd  das 
80I  oc!i  ein  kcller  enphahen,  vnd  sol  er  dem  keller  des  tages  ze 
eisenue  geben ,  dis  ist  des  hofs  recht. 

Die  zinser  von  Adelgeswil  sullen  5ch  Zinsen  an  sant  Glaeris 
tag  einem  bumelsteri  vnd  e  das  si  im  des  tagos  kein  recht  tugen, 
so  sol  der  buwmeister  inen  geben  ein  hofmalter  habern  an  ir 
imbis,  dis  ist  des  hofs  recht.  Ynd  ein  buwmeister  sol  han  ze 
Adelgeswile  einen  aeber  vnd  einen  phfarren  vnd  einen  schaelen 
vnd  ein  müli,  vnd  sol  da  von  naemen  von  ie  drien  fiertel  ha« 
bern  ein  imi,  vnd  von  ie  drien  fiertel  gersten  ein  imi,  vnd  von 
einem  mutte  blosses  kornes  ein  imi,  dis  sol  er  han  sinen  zin- 
serreii,  dis  ist  des  liofes  recht,  gal  der  eher  oder  der  pliarr  oder 
der  schel  deiieim  gnofsen  ze  schaden,  so  sol  er  in  vs  triben  mit 
einr  haslin  sumerlatten,  die  des  jais  gewachsen  ist;  het  er  da 
latten  nit,  so  sol  er  in  vstribeo  xiiit  dem  rechten  ermei  vs  sim 
gut  in  daz  uechst. 

n. 

In  dem  hof  ae  Adelgaschüe  sol  ateman  erteilen  vmb  eygen 
vnd  vmb  erh,  denn  ein  ^enofs,  vnd  ein  dbergnofs  in  dem  hol. 

Ob  ieman  were  der  ze  clagen  hette  vmb  eigen  vnd  vmb 
eriv  duecht  im,  daz  recht  vogemein  woelte  sin,  der  mag  es  sie-* 
hen  Vf  dw  naechsten  mejenteding  oder  vi  den  herbstteding. 
Item  vrer  ein  vrteil  vf  den  hof  ziehen  wil,  der  sol  mit  den 
gnofsen  vertroesten  die  vrteil  her  vmb  ze  bringen  sem  rechten» 
vnd  sol  zwen  gnofsen  han,  den  eides  vnd  eren  ze  getrdwen  sl| 
die  siner  vrteil  volgetit.  . 

Item  wirt  ein  vrteil  stoefsig,  so  sol  maus  für  ein  vogt  zie- 
hen, ma^  ers  vs  sprechen,  so  s<d  ers  tdn.  Ist  des  nüt,  so  mag 
ers  fiir  sin  obren  zielien,  Vnd  sol  man  die  vrteil  bringen  hin 
wider  fiir  daz  recht  in  vierzehen  tagen. 

Zu  dem  hof  ist  öch  recht,  welr  mit  den  andren  ze  rechten 
het,  dem  sol  ein  vogt  für  gebieten  einest,  vbersiclit  er  die  dru 
iurgeboty  so  sol  er  aiiu  drü  gebot  von  iecUcheui  iü  fi^  er  ziehe 

11* 
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tleuü  die  not  v8,  die  in  billicb  scliirmen  soelle,  vnd  clagl  man 
ein  vs  vd  den  dritten  tag,  er  gange  für  oder  iiut.  * 

Item  es  sint  acht  hoef  die  ligent  vnib  Adelgaschwil ,  die 
soellent  ligcn  in  steken ,  vnd  soeud  weder  tretlen  noch  etzcn  in 
disem  hof:  der  hof  ze  Scliedingen  y  der  hof  in  ßergniatt,  der  Ijof 
ze  Buttenen,  der  hof  ze  Geresperg,  der  liof  ze  Tietscliiberg ,  der 
hof  ze  Stuben,  der  hof  ze  IVleindrechtingen,  der  fiof  im  Goessen- 
tal.  die  äoeiid  ucli  weder  hoeweu  uocii  weiden  in  den  liof  ze 
Adelgaschwile. 

Item  der  hof  ze  Stuben,  "wenn  des  brach  an  dera  von  Adei- 
geschvvile  slossent ,  so  niiment  si  ir  ve  ze  samen  Iriben,  vnd  sol 
da  zAvisclicjit  luird  vnd  iiirü  hau,  vnd  wenn  der  von  Tateuberg, 
ze  gclielier  wis  och  also. 

W  er  ouch  acljer  oder  weiden  liet  in  den  vorgenanlen  lioef, 
wii  er  die  niesseii,  so  sul  crs  zünen ,  wegen  vnd  Stegen  vnsched- 
lick  ze  erden  vnd  ze  erncn.  was  ein  vugenofs  vlT  dem  göt  ge- 
wintren  mag  ein  jar^  alz  vil  vichs  sol  er  daz  ander  jar  vf  dem 
selben  gut  sumren. 

Welr  gnofs  ouch  in  dem  hof  ze  Adelgaschwil  acher  oder 
matten  liet,  die  er  weder  schniden  noch  meyen  mag,  vor  dem 
80l  nieman  Inielen,  er  zun  es  denn  in  vor  gemeinem  vich. 

Welr  giiois  oder  gast  iiet  ein  eliafli  in  dem  liof,  wil  fr  die 
elinfii  bezinibren,  daz  hollz  sol  er  hocwen  in  des  liofs  gemein 
march,  vnd  8ol  ouch  nit  nie  liowen,  denn  er  zu  siner  ehaiU  bedarf. 

Were  öch  daz  ein  gast  die  gnofsen  woclte  i'ibertriben  mit 
sincm  vich,  daz  vich  moechten  die  gnoisen  in  tun.  woelte  er 
das  vich  nit  loesen ,  vnd  die  gnofsen  entschadgeu ,  so  sol  man 
wafser  vf  daz  uberlur  stellen,  vnd  hoew  vf  die  fii'sl  legen,  vnd 
laisen  efscn  vnlz  vf  die  liut. 

Wenn  ouch  ein  gnofs  dem  andren  schaden  ti^t  mit  siui  vicL, 
töt  er  itii  daz  vidi  in,  so  sol  er  es  nachgeburen  cnbieten  daz  er 
es  loese ;  alz  mengen  tag  er  es  denn  lat  stan,  alz  menge  m  ß 
sol  er  dem  vogt  vnd  dem  andren  sinen  schaden  ablegen. 

Ein  humeister  aol  eim  keller  köffen  zwen  ochsen  vnd  sol 
im  die  8teU«ii,  daz  er  das  adland  -mo^e  buwen,  vnd  gand  die 
tkhf  so  sol  er  zwen  ander  stellen. 

Item  ein  bumeister  sol  in  dem  fidonlioltz^  bowen  däs  er  den 
cnitzgang  teke,  vnd  drd  büser  bedeke»  vnd  die  gnoTsen  soend 
ein  bumetster  bitten,  das  er  si  lafse  böwen  ir  efanfti  ce  teken 
oder  xe  sambren.  erlÖbt  er  inen  daz-  nit,  so  soend .  si  doeb  hÖvren« 
vrere  aber  da»  ieoMui  anders  bnwe,  so  §ok  ein  bumetster  nach 
lagen ,  vnd  niemer  pberit  entsattlen  vntz  das  es  idderkcrt  wirf« 

[folgt  bezeicbnung  mehrerer  dorfwege.] 

Ks  ist  och  vnsers  bofs  recbt,  wela  im  hof  wil  eygen  vnd 
erb  verkofFen,  der  sol  es  sim  geleilit  bieten  veil,  vril  ers  nit  k6f- 
fen,  so  sol  ers  unofsen  bieten,  wellentz  denn  die  gnofsen  nät,  so 
mag  ers  denn  in  der  vritreite  verkoflen  wie  es  mag. 

[wieder  bezeiclmiing  einiger  dorfwege.J 

Dia  alz  ist  des  bofs  xecbt  ze  Adelgaschwile  vnd  hant  das 
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erteilt  yS  ir  eyd,  das  ti  nie  anders  haben  vernomeu  von  iren 
vordern. 

-  UOf  ilECHT  ZU  MEGGEN  i). 
mitte  dee  14  jiii. 

Man  80l  wiften,  das  min  hem  von  Öslerridi  in  dem  hof 
ze  Meggen,  das  gen  Habspurg  Itoert,  twing  vnd  ban  bat  über 
holfk  Vnd  Telt,  vnd  eilt  gerichte,  tdbi  Tdd  alle  frluel;  were  oueh 
das  vrteil  gestiefse,  so  mngent  zwen  vnd  der  furspreclMf  vrol  ein 
vrteil  ziehen-  für  den  vogt.  Oiicli  sol  man  wifsen,  Vres  zwen  leil 
vnder  den  genofsen  (sie),  des  ist  ein  teil  einz  yoglz  vnd  zwen  teil 
der  genofsen*  Wer  ouck  in  disem  hof  eigen  oder  erb  veil  het, 
der  sol  es  des  ersten  dem  lechten  erben  bieten,  darnacTi  den  ge« 
teiin,  vnd  dar  nach  den  genofsen,  weit  aber  nieman  kouffen,  so 
mag  er  es  wol  in  die  -wittreitii  geben.  Guch  soi  man  wÜsen, 
alle  die  gueter,  die  wir  verkoitfft  hant  vsser  disem  hof,  die 
gemeinm^rch  waren,  das  man  dd  inrent  stekken  haben  sol,  das 
si  dar  vsse  nieman  etzen  noch  tretlen ,  noch  kein  howen  liaben 
sulIen.  Dis  sint  disu  giieler,  flic  vf'ir  vrrkoufTt  liant,  Fppen- 
gNvand ,  BentzenlkoUz  uebent  Oistans  riiti,  das  Heintz  von  Gepp- 
üow  buwct,  das  unser  gemeinmerch  was,  die  rnti  zNvlschent  Ep- 
penswaiid  vnd  de»  gut  von  Balde^g.  Ouch  sol  man  wifsen,  wer 
gemein merc Ii  inne  hat  in  dem  hot  ze  Moiigen,  vvenue  ein  vogt 
vnd  die  genofsen  über  ein  koment^  das  er  das  sulle  lafsen  ligen, 
das  er  kein  recht  dar  zu  mc  haben  sol.  Wilsent  oudi ,  was 
mau  rillet  vfser  den  hegen,  der  sol  es  drie  roeb  nier^en,  dar  nach 
sol  ers  lafsen  ligen.  wilsent  ouch,  wer  göt  in  difeum  hof  het, 
das  ehaftigu  het  an  holu  viid  an  velt,  der  sol  es  niefaen  vfser 
der  ehaüigu  viuJ  mW  vfs  der  voglie.  Ouch  sol  man  w  ifsen,  das 
bcdil  \^  arUlu,  das  ander  Eppenswaud ,  das  \A  allliers  von  Wec- 
gis  was,  Merklins  gut  von  Vrlzlikou,  der  Stoebcnegger  gut,  VI- 
lius  Brambergs  gut,  das  gut  zem  Gochstein,  ze  Meggenhorn  ver- 
koufift  ist,  das  uns  disu  vorgeschriben  gueter  noch  acker  noch 
tretten  noch  etzen  noch  howen  han  vfser  iren  hegem.  Der 
stampiiacker  het  «ouch  kein  ehaftigu  vfsemd  einen  hegen ,  ouch 
het  Eggen  noch  Bditinnen  noch  Schedingen  son  dns  weder  etzen 
noch,  tretten.  Guch  sol  man  wifsen ,  das  Ruggesvfile  das  flofs 
ione  het,  das  dns  das  vfsemd  den  hegem  nieman  weder  etzen 
noch  tretten  noch  howen  soL  Guch  sol  man  wifsen,  das  Jacobs 
gut  des  Mosers  in  Berentzen  matt  vfsemd  jlan  hegern  nieman 
weder  etzen  noch  tretten  noch  huwen  sol.  Goch  sol  man  wifsen, 
das  Dietrichs  matt,  die  Vlli  Buttmen  het,  ouch  nieman  vfscrnd 
den  hegern  w^er  etzen  noch  tretten  noch  howen  eol.  Guch  sol 
man  wil'sen,  weli  ze  Berclitenbueln  vif  den  hoffstetten  safsend, 
das  die  da  mitte  der  dorfluten  willen  muestend  sitzen  vif  ir  gnad 
in  holtz  vnd  in  velt.  Guch  sol  man  wifsen,  das  des  hofes  recht 
ist,  vnd  mit  gesvvornen  eiden  von  alter  bar  komen  ist,  das  alle 
die,  dijs  in  die  kilchen  ze  Meggen  hoerent  vnd  mit  hus  da  sit* 


1)  in  der  landfogtci  Habsbui^« 
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send,  daa  die  da  ketimi  liMwzeliaid«!  piben  adllent  vnm.  iim« 
gen  zehenden  y  were  aber  das  er«  vfa  der  kilchen  Terkouffdi  dar 
aol  dem  Idtprieatenr  den  zehenden  achilling  geben«  Ouch  apl  man 
'wilaen,  daa  durch  Scheding  nider  md  durch  ObkÜchen  irnd  durch 
dea  phfeffen  matten  Tmr  der  kilchen  ein  rechter  weg  gand  her  ab 
vntz  an  den  ae  vnd  alle  die  Yon  Meggen,  vnd  -wer  Tfa  der  Meg« 
ger  valt  fert,  mit  holta  oder  dea  wega  beduf  ^  aond  den  weg 
han,  Ynd  daa  ist  von  alter  har  komen.  Dach  aol  man  wifaen» 
das  wir  die  genofaen  vnd  die  vndertani  die  ze  Meggen  in  die 
kilchenn  hoerent,  einen  sigeraten  «etzent  vnd  entaetzend,  mit  dem 
gAt  so  vrir  eizugen  mugent,  vnd  das  von  alter  har  komem  iat* 
Ouch  aol  man  wifsen,  das  man  in  diaem.  hof  waa  der  man  ge* 
wintren  mag  vff  dem  sinen,  daa  aol  er  onch  ane  geuerde  sumreui 
vnd  ottch  nut  me.  Ouch  aol  man  wifsen,  das  nieman  sin  eigen  , 
noch  sin  erb  verlieren  sol  wan  in  dem  hof,  ouch  sol  man  wifsen, 
daa  ein  vogt  die  vaden  besehen  sol  zwurent  in  dem  jare  ze  meyen 
vnd  ze  lierbst  in  discm  lief.  Oiich  sol  man  wifsen ,  das  min 
herre  von  Ostcrrich  in  disem  "hof  gericlit  tnbi  vnd  freveii  (Jif'f), 
ouch  sol  ir.an  wifsen,  ^^  er  gut  het ,  die  an  den  genieinmercli  .slo- 
fsend,  das  der  es  suudeiii  sol  mit  offener  mark  old  aber  mit  le* 
benden  luten  von  dem  gemeinmaerch« 

HOFRECHT  ZU  EINIÄIEN  i). 
von  1303? 

Der  meyer  sol  sin  zyt  haben  ze  richten  vnd  ein  geding  ge« 
bieten  über  14  nächt  vnd  vnder  drei  wochen  vnd  desselben  tage 

aol  der  vogt  nVIiten. 

Zn  xiordeist  sol  er  des  dorffs  recht  oucli  zil  vnd  marchen 
erscheinen,  wie  weit  die  langent.  zwüschen  denselbigen  ist  twing 
und  bann  des  herzogen  von  Osten  ych,  von  dem  empfalits  der 
meyer  ze  Iclien,  In  disen  zilen  sol  ouch  nieman  keinen  M-yck- 
haften  buw  buwen  nocb  kein  horn  erschellen  nocli  keni  gwild 
feilen.  In  solchem  begriff  ist  ouch  gruud  vnd  g;rat  des  hertzo* 
gen,  vnd  der  lülen  erb  vnd  eigen. 

Item  wer  in  disen  zilen  gesefsen,  sol  zu  den  offnen  gedingen 
zu  Emmen  erscliiuen,  so  oft  er  ansprächig  würde. 

Ee  man  anhept  ze  Hellten  soi  man  erfaren  ob  es  tag  zyt 
sye.  Die  gnofsen  sollen  eins  dritten  theils  tages  dnrgan ,  vnd 
einen  dritten  teil  da  blibeu,  vnd  einen  dritten  theil  wider  danneu 
gan.  der  vfsblybt  on  eehaÄe  not  sols  büssen  mit  3  ßj  die  erste 
bfifa'  hört'  dem  pfarrherren  (?),  darumb  das  er  desselben  tags 
achriber  ain  vnd  die  bissen  verzeichne  sol^  die  andre  höret  dem 
meyer,  vnd  die  dritte  dem  ban warten. 

Dem  gotlahua  im  hoff  zä  Lucem  aol  alweg  vorbehalten  ain 
ain  gerechtif^eit  dea  faala  von  den  abaterbenden  gnofsen,  vnd 
wann  man  den  fal  richten  yivil,  sollen  der  keHcr^  der  meyer  vnd 


f)  aus  Cysals  eolleclaneen  auf  der  Luxerocr  sladlbibl.  C.  99,  198$  das 
original  war  niciil  aufzufinden,  das  dorf  Emmen  liegt  unvreiC  Lutenif  nabe 
beim  einfluf»  der  Itleinen  Emme  in  die  Aeufi. 
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der  banwart  ziig^en  aiii,  und  bezngcn  ,  ob  dem  gottsbus  vom 
selben  erb  sin  zim  gcwei  et  sye ,  (iavoii  sol  iiieu  volgen  2/^4^. 
Wenn  aber  der  abgestorbtje  nienscU  kein  ]ebends  gul  [das  ist 
vycb]  verlafsen  licite,  so  sond  die  erhen  den  ^wonlicbeu  erschaz 
geben  oder  aber  so  vil  als  tlasselbig  cib  eins  )ais  /.ins  gibt,  vud 
wollte  es  ein  probst  dem  erben  darum  nit  l^hoii,  sul  er  der  erb 
dasselbigc  gut  viT  den  freu  altar  legen  viid  damit  empfangen  ha- 
ben. Oucli  lialt.  es  üa  Ordnung  wie  ein  gotzlius  gut  mit  eer« 
schätz  so  es  koufft  würde  yon  einem  probst  empfangen  werden 
•Ol  by  3  bdfSy  dem  keller  oder  mejrer  so  oft  es  gebotten  wurd 
iiiid  inag  ein  probst  darin  fsren  mit  sinem  pfifig  als  in  sin  gut« 

Was  ou'ch  für  handgifite  oder  Terligung  besciiicht  vmb  gotz« 
btis  gut  one  eins  propsls  meyers  oder  kellers  bandi  das  batt 
kein  krafil  weder  von  allter  noch  yon  rechts  \iegen«  Ouchhatt 
es  sin  Ordnung  mit  dem  kinder.  &L 

Der  jifarrherr  sol  den  gnoTsen  halten  einen  schellen ,  Tnd 
der  meyer  einen  pfaire»  vnd  einen  eher,  da  hatt  es  sin  Ordnung 
wio  wytt  die  gan  vnd  wie  man  si  vs  dem  schaden  triben  sol. 

Ein  vogt  so  der  oberherrscliaft  rieht  er  ist,  sol  da  des  jars 
zweimal  richten,  namtich  ze  meyen  vnd  ze  herbst  vmb  eigen  vnd 
erb  vnd  sol  des  gottshuses  im  hoff  meyer  neben  dem  yttgt  sitzen 
vnd  syner  rechtting  vrarten ,  was  oucb  einem  vogt  verfallt ,  des 
sind  2  tlieü  des  meyers  vnd  der  dritte  tbeil  des  vogts. 

Der  marchgedlogen  halb  hatt  es  oocli  sin  Ordnung.  W^ann 
ouch  in  solchem  gericht  zfi  Emmen  ein  vrteil  stöfsig  wurd ,  die 
sol  man  ziehen  vff  die  stafllen  im  hoff  zu  Lucern,  vnd  wo  si  da 
ouch  stöfslg  wurd,  sol  mans  wider  gun  Emme  ziehen,  da  sol  sy 
dann  blyben. 

INTit  dem  verkoulleu  vnd  vprlfgeu  der  giilern  hatt  es  ouch 
sin  gesagtes.  Wann  ouch  die  liciren  im  Jtoff  zu  Lucern  iren 
wyn  \on  Bellickon  heruff  bscliickeu  mit  den  ochsen ,  so  sond 
sy  für  Walltwyl  vff  vnd  nit  für  Kni,  sonder  in  den  dinckholf 
zu  Emmen  fareu.  da  sol  inen  der  keller  die  uaciilstelle  gelten, 
iedeui  ochsen  ein  hährine  garben  vikI  die  ströwe  bis  an  den 
buch,  vnd  so  der  iurman  einen  niiiden  otlisen  helte,  der  ime 
niisfiele,  so  mag  er  einen  andern  ab  des  kelUrs  zug  neninicn  vnd 
synen  da  lafsen;  gefiele  aber  oucli  dem  keller  syn  defs  luriiians 
ochsen  einer,  den  sol  er  nemmcn  vnd  ime  einen  andern  dar  slofsen. 

Der  keller  sol  ouch  den  kornzeheiiden  allda  samlen,  vnd  sol 
man  dauon  geben  alls  manchen  hotten  er  daruff  bette  einem  je- 
den ze  nacht  ein  garben  für  sich  stützen  die  andern  bind  er  sich. 
Einem  banwarten  aber  sol  man  xv  garben  ab  dem  huffen  geben, 
vnd  so  man  das  kom  ab  dem  feld  fört,  söl  der  keller  von  jeder 
wagen  löysen  ein  garben  nemmen.  Ouch  sol  man  chsnifs  zeeren^ 
kemin  brot  vnd  ziger  essen,  vnd  wan  man  im  trüschet,  so  sol 
die  zeerung  ouch  vfs  dem  selben  gan  vnd  iedem  hotten  oder  dienst 
das  gwonlich  recht  thun,  vnd  so  daz  korn  getrüschen  würde,  sol 
mans  durch  ein  mittle  ryttern«  schlahen,  was 'dann  dardurch  gat. 


1)  hier  ichrint  etwas  tu  fcUen. 
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daz  ist  des  kellers,  was  aber  darufT  blybt,  das  ist  der  henrea 
Hinpt  dem  hirs  vnd  boueu,  Tod  anders  nüt.  Wann  wuih  das 
körn  gerSdi'  würde,  so  sol  es  der  keller  antworten  a&  dem  hem>* 
scher,  da  so}  es  der  feer  oder  ffirman  nemmen  vnd  in  den  hoff 
gen-Lucem  füren.  Wurde  aber  das  besoffen  oder  wie  ime 
sciielie,  so  hatt  der  keller  damit  adt  se  schaffen».  Vnd  wann  es 
in  den  hoft  kompt  zä  dem  spycher,  so  sol  der  heiler  sinen  hot- 
ten öder  dienst  da  haben,  der  sol  das  kom  wluren«  Man  sol 
ouch  dem  selben  holten  ^  geben  ziger  vnd  einen  weggen  dw  ime 
für  sin  knüw  vffschlahe,  so  vil,  das  er  ob  dem  knüw  gniig  efseo 
ni(ige,  das  $brig  sol  er  mitt  ime  dannen  Ingen,  darfiir  aber  gibt 
-man  ime  nun  u  fl.  80  man  ime  aber  dise  rechtung  mt  gebe, 
so  mag  er  den  hindersfen  sack  gfits  ab  dem  wagen  darfiir  dan» 
nen  füren. 

£8  habend  ouch  die  gnofsen  ir  recht  vnib  ir  eigen  vnd  erb^ 
vmb  stäg  vnd  >väg  vnd  misllege,  Sy  hand  ouch  fr)  heit  xe  ho- 
wen  pfluggschirr,  tachung  vnd  was  sy  ze  nottdurft  bedürfen» .  aber 
kein  holz  sölient  sy  visert  disem  twing  abfueren  one  der  meyers 
erlouptuufs. 

Wann  oucli  ein  gnoTs  vfsert  dem  Iwing  limweg  ziehen  wöllte, 
80  80I  inne  ein  vogt  beleiten  mit  lütten  vnd  mit  glitt  bis  in  d.is 
uächdt  gericlit  ,  vnd  so  jemand  Iiarin  zücht,  den  soi  man  empta* 
hea  vnd  sciiirmen  für  einen  gnolsen. 

Was  vnder  den  gnoiaen  daa  meer  (beschlielseu)  würd,  das 
soi  der  minder  teil  halten. 

Vmb  den  gmeinen  holziiow  sol  man  zuerst  den  meyer,  dar- 
nach die  gooisea  bittea  vnd  zur  uotduriTt  sol  uiana  keinem  ver- 
sagen. 

Der  meyer  hatt  in  disem  dorff  alle  geholt  viul  go  irht  vsge- 
iiuuimen  dieb  vnd  fräffel.  Niemand  soi  da  laieiu  liaileU|  er  em* 
pfalie  sy  dann  von  dem  meyer* 

Wann  die  herren  Im  hoff  selben  hüwen  wöUent,  so  inügent 
sie  wol  in  das  sillent  (sellant?)  faren. 

War  ouch  eigen  vnd  erb  da  hatt,  der  ist  schuldig  an  die 
gericht  zu  ghorsamen;  - 

Wann  man  einen  menschen  innret  disem  twing  &hen  wdllte 
vmb  sin  miDiethat  die  ime  an  den  lyb  gienge,  den  sol  ein  vogt 
faben  vnd  behalten,  vnd  wann  ,  er  ab  ime  richten  wil  so  sol  er 
ime  also  gefördert  an  das  geriebt  antworten  dem  meyer,  der  soll 
inne  dann  behütten.  vnd  j^t  der  erst  angriff,  die  4  vnd  5  schil» 
ling  die  hürend  dem  meyer.  würde  dann  deraelb  mensch  nach 
demselben  gelangen,  vnd  mitt  lyb  vnd  gött  verurtheilt,  so  sind 
desselben  g&ts  dem  meyar  [zwen  theU],'Vnd  der  dritt  theyl  dem 
vogt  zuge&llen. 

HOFHECHT  VON  LUKS WLE  i). 

1299. 

Diz  sint  des  houes  ireht  von  Lukswile  in  Ergoewe,  div  das 
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klosler  von  Beinwilre  vnd  den  abbet  an  lioerent.  Daz  erste  rcht 
ist,  swole  stirbet,  der  dez  goULus  eigen  isi ,  der  sol  gebeu  dem 
gotzhiise  daz  beste  houbet  von  vihe  daz  er  het,  an  eins.  Daz 
ander  relil  ist,  swele  dez  gotzhiis  eigen  ist,  vnde  nimet  der  ein 
wib  sin  vngenoessiu  div  uiht  dez  golzhus  eigen  ist,  swenne  er 
slirbet,  den  sol  daz  gotzhus  erben.  Daz  dritte  reht  ist,  swele 
sin  vngenoessin  bat  genomen,  daz  er  mhIjc  dez  abbeles  luilde 
werben  sol,  alre  liep  er  welle  daz  im  bin  Luide  sin.  Das  vierde 
rcht  ist,  swele  dem  gotzliiise  slnen  reliten  ziii8  an  sant  Andres 
taiJL  nilit  hat  gegeben,  der  sol  in  niurnendes  geben  niii  drin 
srliiliiiigen  pbennige.  Daz  flvnfte  reht  ist,  swenne  ein  abbet  slir- 
Lt't,  vnd  ein  ander  abbet  wirdet  gesezzet,  daz  alle  die  in  den  liof 
liOL'rent  sulleiit  eigen  vnd  erbe  von  im  cnplaii ,  vnd  svllent  im 
gebt'ii  alse  vll  iTschaz/cs,  als  vil  dez  zinscs  ist.  So  sol  man  Wi- 
lsen, daz  ciii  licn  ü  von  Baldegge  ist  vogt  vbcr  den  vorgenantca 
hof,  viul  sol  drislunt  in  dem  iare  da  gedingc  sin,  \iide  sul  der 
abbet  da  sizzen  zc  gerillte,  ald  ein  andere  an  siner  stat,  vnd  der 
vogt  nebent  im,  vnd  sol  man  dem  vogte  vnd  einem  knehte  des 
lages  vnd  einem  liunde  geben  ze  efsende,  oder  achzehen  phen- 
Dinge  vur  daz  efsen,  vnd  sint  der  bässen  die  davallent  div  zwei- 
teil  dez  abtes,  vnd  daz  dritte  teil  dez  YOgtes.  Das  secbste  rebt 
iit,  «wer  vf  dez  lioues  gute  sizzet,  der  sol  dem  vogte  geben  vier 
phenninge  vnd  ein  vierteil  liabern,  vnd  ein  hön,  die  driu  reht^ 
Tod  nit  MMf  sem  iare.  Das  6iben(te)  reht  ist,  swele  ze  tinen  ta- 
gen komet,  d&t  8ol  dem  abte  holde  tön,  vnd  eol  in  der  abbet 
twiugcn,  daz  er  ein  ynb  nemme»  Daz  ahtode  reht  ist,  swele  vf 
dez  gotzhuses  gute  sizzet,  vnd  daz  gut  lat  wneste  ligen,  der  sol 
iorehalb  drin  tagen  vnd  sehs  vroehen,  ob  er  inrehalp  landes  ist, 
lieh  mit  dem  abte  rillten,  oder  der  abbet  sol  ez  besezzen  vnde 
enseizen.  Daz  nivnde  reht  ist,  swele  uf  dez  gotzhose  göte  sizzet, 
der  sol  zit  drin  gedingen  sin,  vnd  swie  dike  er  si  versumet,  alse 
dike  git  er  dri  Schillinge  pUenninge«  Swer  aber  niht  vf  dez 
gotxhuses  gdte  sizzet,  der  sol  ze  mittem  meien  da  sin,  oder  er 
git  dri  Schillinge  phenninge« 

[folgt  ein  Verzeichnis  der  'phenning  zinse  des  houes  von 
Lagswile',  mit  anderer  dinte  geschrieben.  Am  schlufse  der  ur* 
knnde  sind  %wet  siege!  angehfingt,  des  abtes ^  von  Einsiedeln  und 
wahrscheinlich  des  abtes  von  Beinwiler.  Im  jähr  1299  gieng  der 
bot  von  dem  kloster  Beinwiler  über  an  das  von  Einsideln,  die 
ntkonde  kann  nicht  jünger  sein.} 

ÖFNUNG  VON  DAGMERSELLLN  i). 

Item  des  erstenn  sol  myn  herr  oder  nynne  pottenn  zWnrennt 
liebten  inn  dem  }ar  ze  Tagmersellen  vnnd  inn  annderen  synen 
hSfen,  das  ist  zemeigen  vnnd  zeherpst,  vmb  eigen  vnnd  vmb  erbe, 
TQd  als  die  guter  so  zwüschennt  der  Rüfs  vnnd  Aren  gelegen  sind 
die  eigen  oder  erb  vonn  dem  gotzhofs  sinnd*  . 


1)  im  am!  )0VilHaatt|  in  nordwesten  tod  Sonee. 
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Item  es  soll  vmb  eigenn  noch  vmb  erbe  niemand  züg  syn, 
wann  der  des  gotzliufs  cig^n  ist.  wol  mag  ein  iecliclier  erlhey- 
leuu,  der  vonn  dem  goi/Jmls  lachen  oder  erb  hatt. 

'  Item  es  nmg  ein  ieclicli  gotzliufsmanj  der  dem  gotxhurs  Luide 
gethann  liatt,  der  sol  redenu  by  dem  eyd  ,  so  er  dem  gotzliufs 
getban  hntt  vmb  eigen  vnnd  vmb  erbe^  vmid  was  man  an  inne 
zugett ,  Jas  das  golzimfs  annhürt. 

•  Ilem  es  soll  ein  icclich  golzhufsiiian  einem  vo^i  nit  me  dien« 
neu  iiocli  geben  zu  deni  iar,  den  ein  vierlei  liaber  vnd  ein  him 
vnd  einen  tagweuu,  vad  damit  sol  ein  gotzhufsmaun  gnug  einem 
\ogt  gethan  ban. 

Item  wer  oacL,  das  ein  vrthel  stösstg  wurde  ze  Tagmersel* 
len,  die  sol  man  siecheo  des  ersten  gen  Bügfsscbwyl,  damaeli 
inn  den  hoff  gen  Eerlibach,  ynnd  ists^  das  da  sy  da  stülsig  wurd, 
so  sol  manns  i^iechen  gen  StSfa,  vnd  Wardts  da  slOfsig,  so  sol 
man  tj  nechenn  inn  mynes.  herren  kammer,  Tnnd  da  sol  myn. 
herr  selber  erkennen  ^  was  ein  recht  sy  vnnd  sol  die  vrthel  ver- 
schribenn,  ynnd  hy  synem  amptman  sennden  gen  Tamerselten, 
vnnd  da  vspr^dieni  was  darumb  ein  recht  sjge. 

Item  es  soll  ein  ieclich  gotzkufs  man  sn  des  gotihul^lut 
gryfenn  mit  der  hMligenn  ee,  wer  aber,  das  er  synen  fug  nit 
funde  vnder  des  gotzhufs  lüthen,  die  zu  dem  gotzhufs  b{k^ty 
so  mag  er  griffen  vnnder  des  gotzhufs  liithenn  sannt  Gallen,  wer 
aber  das  er  da  nit  funnde,  das  im  fugelich  were,  oder  nit  fund 
sins  (ugs,  so  mag  er  gryfenn  vnnder  das  gotzhufs  sannt  Felix 
vnnd  s.  Regelenn  Zürich,  wo  er  da  syn  ftig  vinndctt,  da  sol 
inn  keinn  herr  darumb  nit  straafen;  wer  aber,  das  das  keiner 
tiber  seche,  den  sol  myn  herr  vonn  Einsidlen  straafen  nach  sjn* 
nen  gnaden  ,  vnnd  sol  dartzu  eim  vogt  beuolchen  syUi  ouch  mag 
ein  ieclicher  den  synen  straafen,  der  im  zugehördt. 

Iteni  man  sol  oucli  wnssen  ,  das  ein  iccliclipr  wer  die  wei- 
helf'st  liupposen  innliatt,  der  sol  vonn  derselboi  schupposen  wegen 
gepieUeu  ein  mylwegs  das  das  gotzhufs  angehört^  vnd  wii  iema 
füro,  der  sol  im  als  lieb  darumb  thun. 

Item  oncb  soll  ein  ieclich  gotzhvrfsman,  der  xnii  jar  alt  ist, 
dem  gotzhufs  luiid  thun,  vnnd  zeleiden  by  synem  eid  alle,  die 
er  weifst,  die  nit  dem  gotzhuls  huld  hennd  gethan. 

Item  ein  jeclicher,  der  inn  dem  kelnboft  sitzt,  vnnd  den 
dinnghoß  inne  hatt  ze  Tagmersellcun ,  der  sol  setzen  vnnd  li- 
chenu  einen  liirrten  vnnd  das  bannwarl  ampt  mil  willen  vnnd 
wüssen  eines  amanns  von  Einsidlen  vnd  der  vonn  Trogsperg. 

'  Item  man  sol  ouch  wüsseu,  welliclier  gotzbufsman  abgadt 
von  tods  wegen,  da  ist  mynem  herren  dem  appt  gefallen  zeual 
das  beste  houpt,  das  er  latt;  ist  aber,  das  der  des  nit  ennhatt, 
so*  ist  das  beste  hartynasch  syn,  das  er  latt,  oder  das  beste  gwannd, 
das  er  latt,  ob  er  hamnasch  nit  ennhatt. 

Item^  man  sol  oUch  wüssen  y  welche  frow  ein  vritwe  ist, 
vnd  die  abstirpt,  die  sol  keinen  £al  haben,  were  »ber,  das  sy 
X  Jar  einn  vnttwe  were,  danenhin  vrann  sy  stürbe  inn  witwen 
wyfs,  so  ist  sy  des  fiils  schuldig. 
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Item  es  liaiind  die  gotzhuslütb  die  fryheit  vnd  das  recht, 
das  sy  zieclieii  niügent  was  sy  wennd ,  vnnd  in  da  kein  vogt 
nach  jagenn  ,  noch  sy  bekiimeren  sol,  dann  allclim  \rnb  slür  die 
Yormolen  geuailen  were  vnd  geleit,  vnnd  eiu  heir  von  Kinsidelail 
vmb  ein  vall. 

Ileni  wer  omii  das  iemannd,  wer  der  were,  defs  gotzhufs 
Tnnd  des  gottsluilsgüter  verkoiiiFti  oder  seelgret  oder  jarzyth 
darab  veikouffii  ,  der  sol  es  vertigenn  vor  inynnes  lierrcii  vonn 
Kinsidlenn  Stab  oder  vor  synem  amptman,  vnnd  wer  das  nit  tette 
inn  jars  frist,  so  söllennt  dieselben  guter  mynem  herren  vou 
Eiusidlea  verfollen  syn ,  vnnd  aol  inn  niemand  nüt  darin  reden* 

HKRSCHAFTSRECHT  VON  RUSECK 

1423. 

In  gpttM  namen  ist  su  w^fsende^  das  in  dem  iare/do  man 
lalt  Yon  Ciistna  gepurt  Tieizeclienhundert  zweintug  vnd  drd 
iar,  yll  den  neclieten  mentag  nach  dem  meyen  tag,  ao  ist  der 
from  vest  juDckher  Herman  von  RusTsegk  ein  edelman,  dem  die 
heracliaft  ze  Rusfsegk  mit  eigenschaft  zugehört,  komen  gen  Sins, 
▼nd  mit  ime  die  eibern  wiTsen  Anthonye  Rusrs  an  statt  frow 
Annen  von  Kiisfeeoberg  siner  efr<»wen  vikI  Wernnher  Keller 
burger  ze  Lucern  an  frow  Barbara  von  Heidegk  statt  der  "VOgt 
er  ist,  als  sy  die  herschart  ze  Rusfsegk  mit  ir  rechttiing  vnd  zfi« 
geliordeo,  von  junckher  Herman  von  Kusfsegk  verpfennt  bat  nach 
ir  pfanndbrieiTen  sag  ze  einem  teil  vnd  die  gnosfsen  gemeinlich 
die  in  den  zwingen  vnd  bennen,  so  zu  Rusfsegk  gehörennd,  sitzend 
vnd  dar  in  vogtberig  sind  zem  andern  teil,  item  vnd  hannd  die 
selben  beid  teil,  vor  ofTeni  gcriclit  ze  Sins  vfP  der  meyen  gffling 
lasJsen  eroiliuMi  vnd  künden  alle  rechltung  derselben  hersclialt 
ze  Rusfsegk  vnd  der  zwingen  vnd  bennen,  vnd  ocli  der  geiiosfsen 
so  darin  geliörent,  in  sölicher  meinung,  vnd  nach  den  wortten^ 
als  hienach  gescliriben  ist. 

Ze  dem  ersten  daz  ein  lier  von  Kusfsegk  wer  yc  die  lier- 
schaft  vnd  zwing  ze  Ruslsegk  inn  hat,  sol  iarlich  meyen  geding 
vnnd  herpst  geding  haben,  aleo  daz  er  solich  geding  achttag  vor- 
hin verkünden  sol,  allen  genoslsen  ze  hus  ze  hoff  oder  vnder 
ougeu  an  geuärd.  VVelicliö  iaiö  aber  die  meyen  geding  vnd  herpst 
geding  nit  also  gehept  wurden,  so  sonnd  die  genoslsen  des  selben 
jars  nil  gebunden  sin ,  weder  hunr  zu  geben  noch  die  tagwan  zu 
thünd.  Wer  och  in  der  vogty  vnd  in  den  zwingen  so  gen  Rus» 
fsegk  gehoerennt,  sitzet,  der  sol  iärlich  ein  tagwlin  tbun  vnd  em 
bön  geben  dem  twiughem.  Weiher  das  nit  d&tte,  den  sol  vnd 
mag  er  pfennden  vmb  iii  fi  ^nd  aber  denn  das  bi  der  selben 
bufs  gelnetten*  Wer  sieb  pes  gericbta  versumet,  vnts  er  geban« 
nen  wirt,  vnd  die  erst  frag  vmbgät,  der  ist  üi  ft  verfallen,  vnd 
wenn  daz  gericht  zergät,  so  sol  ein  twingber  geben  den  genosfsen 
ein  viertel  wins«   wSri  ocb^  daz  yemand  nachgericbtes  begerte. 


1)  canton  Aargau.   Sins  liegt  an  der  Reufs,  westwärts  vom  Zuger  see. 
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des  8ol  ocli  ein  twingher  willig  sin  vi!  der  costen,  die  des  be- 
dürfften.  Dücli  sol  der  her  daz  erste  iiacbgericht  han  ia  sini  co- 
8len.  Item  wolti  yemand  clageii  vmb  eigen  oder  vmb  erb,  der 
^ol  eim  viii  tag  furgebietten.  vod  was  och  vrieilleii  stusfsig  wer- 
den ,  der  sol  ein  twingher  von  Ruslsegk  scheiden,  wolt  der  sy 
aber  mt  scheiden,  80  mag  einer  sin  \rteU  zien  gen  Balsel 
bürg  vff  des  twinghern  senden,  vod' was  nteiUen  der  twingfaerr 
scheidet  da  muefs  im  der  so  verliert  ein  viertel  ynnfk  geben.  Es 
mag  och  niemaad  kein  vrteil  ziechen  noch  vertigen  denn  mit 
den  genosfsen. 

Item  es  mag  ein  vatter  wol  stm  kind  geben,  vnd  och  ein 
kind  sim  vatler  vnd  ein  geswdstergit  dem  andern  vogtberi  gutter 
mit  eines  twingberen  band  oder  stner  gewisfsen  botten«  vnd 
virelher  also  geben  wil  daz  sol  er  tbun  sinen  rechten  gelten  vn- 
.«chadlicb,  die  er  dann  zft  mal  hetti.  Beschicht  och  daz  vor  ge» 
rieht,  fio  sÖI  es  dabi  bestan,  beschiclit  efs  aber  nit  vor  gericht, 
so  sol  man  es  in  der  kiichen  verkünden.  Item  wervogtstiSr  sol, 
der  sol  sy  gen  vff  sannt  Martins  tag  oder  darnach  in  den  näch- 
sten achttagen«  doch  sol  man  sy  vorhin  achttag  eruordren  vor 
.schaden,  wer  sy  denn  nlt  git,  die  sol  man  pfennden  bu  der  bfif», 
daz  sind  iü  ß  all  uaclit  an  defs  hem  gnäd  one  geuärd.  Item  die 
von  Meyenberg  vnd  die  von  Sins  vnd  die  von  Egliswile  band 
och  teil  in  dem  brand  vnd  sol  ein  vogt  von  Meyenberg  zwen 
von  IVleyeuberg  liai  über  setzen  vnd  ein  twingher  och  zwen  von 
Sins,  die  daz  beschirment,  als  von  alterhar  kernen  ist.  Item  der 
liolV  ze  l  arr  vnd  der  lioff  ze  Nütistorff  sollend  bede  in  besclilos- 
fsen  sin  bi  eim  stecken.  Were  aber,  daz  die  genoslsen  dlielri 
schaden  da  hin  in  je  dritten,  den  sollen  sy  nit  ablegen,  ßeschecli 
och  schad  den  genoslsen  von  ienen,  so  vff  den  vorgenanten  bölTen 
sind,  die  sollen  den  selben  schaden  ablegen  den  genosfsen  och 
vngeuarlich.  Der  her  sot  och  ein  wucherswin  haben  in  sinem 
costen.  Wenn  aber  daz  nit  gescheclie,  so  sond  die  genoslsen  kein 
zechendenswin  geben.  Item  wülle  och  yemannd  vogtbery  gütter 
verkolFen,  die  sol  er  des  ersten  veil  bietten  denen  geleileten,  wol- 
ten  die  efs  nit  koiFen,  so  sol  man  daz  den  genosfsen  bietten,  wol- 
tan  die  des  nit,  so  sol  man  es  in  die  witreite  bielten.  Es  sol 
noch  mag  nieman  vogtberi  giiilei  gewinnen  uocli  verlieren,  dann 
in  difsem  twing,  noch  niemant  anderswa  vertigen,  denn  vor  ei- 
nem twinghern  oder  vor  sinem  hotten.  Vnd  wer  och  vogtberi 
gütter  inn<  hat  vim  jar,  vnd  zechen  ^oupryfsim  vnangeaprochen^ 
den  sol  ein  vogt  vnd  die  genosfsen  vnd  ein  gewerd  dabi  schir» 
men^  es  wSrt  denn,  daa  einer  nit  in  land  wäri,  dem  sol  ein  recht 
behalten  sin,  vnnd  daz  kentlich  wurde  als  recht  wSr.  Item  ob 
es  sieh  dheinest  gefiiegte,  daz  dbeins  iares  gebrest  oder  tibinen 
kement  von  wasfsers  wegen,  so  sond  die  von  Egtisvrile  mit  ir 
ve  weg  in  die  Ruafs  han  daz  ze  trencken ,  als  von  alter  har  'ko* 
men  ist ,  alles  one  geuttrd. 

Diiser  obgeschribher  Sachen  vnd  artigkeln  sind  die  vorge* 
nannten  beidteil  nämlich  junckher  Herman  von  Rusfsegk  als  ein 
ho:  der  herschafi  zu  Rusfsegk  Vnd  die  gnosfsen  daselbe  ein  an^ 
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dem  in  ofFenn  geric)it  ze  Sins  vergichdg  gewefsen  vnd  liannd  ocK 
ein  andern  versprochen,  dabi  n«  vnd  liienacli  ze  hüben.  Des 
och  wir  der  selbig  lierniari  von  lUislseiiik  \iid  Atühonie  RiisTs, 
Ulis  bekennen,  vnd  haben  vüser  eigne  insigle  sonder  ich  Antlionie 
für  Annen  min  frowen,  vnd  och  für  frow  Barbera  von  Heidegk 
vad.iren  vogte  offenlich  an  difi^en  brieif  gehenckt  zu  ewiger  ge- 
«i^miiBfo  d^ir  dingen ,  vnd  geben  d&rumb  diUen  rodel  den.  ob« 
genanten  genoefsen  vnd  tj  vna  defsglicben  och  einen  gegeben 
band,  durcb  rawen  vnd  merer  fruntscbafi  vrillen»  Gdben  vff 
dem  tag  vnd  in  dem  iare  alt  obstat. 

meiergi:di]ng  von  ernlisbach 

Dies  sind  die  zcicben  und  die  lachen,  die  genant  sind  in 
dem  bann  \u  twing  des  hofes  zu  Ernlispach. 

Des  ersten  als  der  Hagnebmnnen  in  die  Aare  geht,  und  von 
dem  brunnen  in  den  Rempenbrunnen ,  und  von  dem  bninnen  in 
den  Egertenbrunnen,  und  von  dem  bninnen  in  die  Sinwelenrnti 
in  einen  niarkstein  und  dannenhin  in  den  tiefen  aus  dem 

wege  in  das  oberste  vmscr  in  Oberthal,  darnach  in  den  mark« 
stein  und  Notklegers  räti  u»  dannenhin  in  den  birnbaum  und 
markstein  an  Steinmarsrüti  und  dannenhin  in  das  höchste  des 
Gilgen  und  dannen  in  die  flue  an  Ruppen,  und  da  der  liagedorn 
inne  steht,  und  darnach  in  die  höchste  rotlie  ilue,  darnach  in 
Oeifsflue,  und  von  GoiTsnne  durch  drn  Nesselgraben  in  Kuckbein, 
und  von  RucklxMn  in  W  at  tselflne ,  und  von  VN  atlseHUie  in  Tun- 
telflue,  und  von  der  Xuntcliliie  in  llulbrunuen,  in  Waltergriit  in 
einen  markstein,  von  dem  maikslciri  in  den  Steinler  in  eine  bü- 
cheue  Staude,  in  einen  markstein  und  von  dem  markstein  in  Lü- 
nenbrunnen, und  von  dem  brunuen  in  die  Aare  gegen  dem  alten  tiuirin. 

Dies  sind  die  rechte  des  goltesliause«  von  Einsiedeln,  die  die 
hofleute  von  Krnlisbach  haben  geöffnet  und  erl heilt  bei  dem  eide, 
so  sie  dem  vorg.  gotteahaus  gethan  haben,  und  von  alter  au  öic 
kommen  ist. 

Das  erste  recht  ist,  dals  eines  abtes  meier  zwurend  in  dem 
jare,  zu  maien  und  zu  herbst,  richten  soll  umb  eigen  und  umb 
erb;  und  ist  dafs  da  eine  urtliel  stölsig  wird,  die  sol  man  des 
ersteu  ziehen  in  den  hol  zu  Stef. 

Diamach  sind  auch  des  vorg.  gotteshauses  tvringe,  bSnne,  ei* 
nung,  ursätae^  alle  getishte  in  dem  vorg.  hofe  von  Rockbein  uns 
in,  die  Aaren ,  wann  dieb  und  .frevel ,  die  ein  vogt  richten  soll. 

In  den  vorg.  zielen  zu  mai  und  zu  herbst,  so  sollen  alle 
die  vor  den  meier  kommen,  die  dann  schuposen  oder  des  got-» 
teshauses  gnter  haben,  so  in  den'kof  gehüren,  sieben  sehuche 
lang  oder  breit«  wer  aber  das  nicht  thlite,  der  soll  es  dem  mder 
bessern  mit  drei  schilBng  und  soll  aber  dann  leiden  was  urtheil  gibt. 

Des  abtes  meier  soll  4iuch  richten,  als  dick  man  seiner  bedarf* 

Wo  auch  ein  man  mit'  seiner  ungenoisame  zu  der  ehe  klinie, 


1)  SoMnrner  wochenbl.  1831.  nr.  18.  p.  184 —189. 
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der  Süll  des  ables  liuld  gewinueu,  als  er  e«  an  ihm  finden  mag. 
W  iive  auch  dals  sie  kinder  gewünnen ,  so  erbt  das  gotteskaus  für 
die  kinder,  ob  es  zu  scliulden  kommt,  was  «r  ertie»  von  dem 
gotteskaus  hat. 

Der  vogt  der  über  den  hpt  und  giiter  TOgt  ist,  der  sot  den 
hof  den  meler  und  die  guter  und  gotteshausleule  sehinneii  -iror 
unfttgen  und  Yor  gewalt  auf  den  berichten  und  andern  elm« 
ten,  de  es  ihnen  noth  därflig  ist. 

Der  Yüglt  soll  auch  dem  meier  des  gotteehauses  ziiise  und 
redhnungen  helfen  eingewipnen,  inrenn  der  meier  sein  bittet. 

In  den  hölzern  und  in  den  bünnen,  so  zu.  dem  hofe  und 
schupposen  gehören,  soll  auch  niemand  hauen,  wann  dem  es  der 
meier  erlaubt  zu  seinem  pflaggeschirr  oder  zu  einem  hause  als 
zeitlich  ist,  und  als  seiu  der  meier  rath  wird* 

Man  soll  auch  dem  gotteshaus  ^ben  von  20  schupposen, 
die  da  heüsen  der  vierling  schupposen,  von  ieglicher  1  mütt  ker- 
nen vnd  von  3  schupposen  von  ieglicher  6  viertel  kernen.  Und 
soll  man  den  zins  dem  meier  währen  zu  s.  Gallen  messe,  au 
ieglichem  mütt  1  Schilling  und  soll  den  das  gotteshaus  haben  vnd 
soll  danti  der  meier  den  zins  mit  dem  Schilling  gen  Zürich  in 
des  gotteslianses  kästen  antworten  und  währen.  AVer  aber  den 
einen  Schilling  ptennig  von  jeglichem  stücke  dem  meier  nicht  gäbe, 
als  vorgesagt  ist,  von  welchen  saclieu  denn  der  zins  verloren 
wird,  es  wäre  von  brand  oder  von  urlig  oder  von  andern  saclien, 
so  soll  der  den  schaden  haben,  der  dann  den  einen  Schilling  dem 
meier.  als  vorgeschrieben  steht,  nicht  gewährt  hätte.  Wer  auch 
den  zins  zu  s.  Gallenmesse  nicht  gewährt  hat,  der  soll  es  dem 
meier  bessern  dannethin  mit  3  Schilling  und  soll  daim  der  meier 
unib  den  zins  und  die  richtscliilllnge  pfänden,  oder  einem  klagen, 
der  an  seiner  statt  sii/,t,  weders  er  will. 

Die  Yorg.  scliiij)[)osen  sollen  auch  jarlich  geben  zu  s.  An- 
drcastag  aehl  scliwcine ,  deren  soll  iegliches  gelten  drei  sthilling 
und  zwei  pfennig.  "NV  er  aber  dem  meier  die  sch weine  nicht  wäh- 
rete  zu  s.  Andreastag,  der  soll  sie  dannethin  zu  den  Einsiedeln 
vrühreh  ohne  der  meiers  schaden,  also  dafs  er  die  Schweine  an 
den  beinen  nicht  versehren  soll. 

Man  soll  auch  {ahrlich  von  schupposen  geben  dem  gotteshaus 
dreizehn  schafe  zu  pfingsten  die  ihre  erste  volle  haben;  deren 
N  sollen  die  20  schupposen  geben  10  schafe  und  der  3  schupposen 
i^gUche  1  schaf ,  und  soll  man  die  dem  meier  vrShxen  zu  pfing« 
Sten  in  demselben  recht  als  die  schweioe« 

l^Ian  soll  vriTsen,  vro  ein  mann  auf  des-  gotteehauses  gütem 
stirbt  oder  auf  den  schupposen,  der  soll  dem  meier  geben  au  fall 
das  bäste  haupt  oder  stock,  das  er  hat. 

Die  20  schupposen  sollen  dem  meier  järlicli  geben  in  herbst 
20  horbsthüner  und  au  dem  zwölften  tag  20  schulten! ,  und  die 
3  schupposen  geben  6  schultern. 

Der  meier  soll  auch  haben  einen  faren,  einen  eher,  einen 
Widder  und  einen  bock. 

]>as  gotteshaus  hat  auch  da  30  mannwerk  an  wiesen  und 
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voa  jeglichem  niannwerk  soll  man  dem  gottesliaus  jarlich  geben 
4  pfennig  und  von  4  mannwerken  von  jeglicher  6  pfennig. 

Das  gofteshaui  hat  su  Banken  5  Schilling  gelds.  welcher 
böte  die  wMhreti  dem  soll  man  die  nachtsei  gehen. 

Das  gottc^aas  hat  zu  Wenslingen  30  Schilling  gelds;  deren 
gibt  man  1  Schilling  an  das  dach  xu  Oltingen. 

Das  gotteshaus  soll  der  kirche  zu  -  Ernlisbach  g^foen  dach 
und  böchery  dafür  gibt  man  järlich  von  dem  hofe  xwet  viertel« 

ÖFiNUNG  VON  lISTi: KLAREN  i). 
1404. 

# 

Wir  Niclaus  probate  fnd  das  capitel  gemeinlicli  des  gotx* 
huses  Inderlappen  bekennen  offenlich  mit  disem  brief,  das  an 
dem  xechenden  tege  in  redtmoncdc  des  jarcs,  do  man  lalt.voa 
Cnstus  geburt  thusung  vierhundert  vnd  vier  Jar,  kamen  für 
vns  in  das  selbe  vnser  gotzhus  vnaere  getruwen  gotzhuslute,  so 
in  den  parocliien  nemlich  Goltzvirily  sant  Beaten,  Leuxingen^  Ge- 
stelge  vnd  Grindelwalt  gesel'sen  waren,  och  in  den  twingen  vnd 
bcnuen  desselben  vnsers  gotzliuses,  vnd  oiTueten  wie  sie  mit  vn* 
serm  ir  selbers  vnd  andrer  erhören  luleu  wolbedaclitem  rate  ge- 
einbert  >verin,  als  vor  zitci»  vnilje  erhscliaflen  an  si  koiiien  was, 
>vio  die  nee  listen  vaUermagen  aiieiiie  vncl  iiit  die  mätermageii 
in  todvellea  zu  crbschatteu  zitlicbcs  gutes  gelassen  werin  \iid 
erbe  gezogen  bettin,  das  si  aber  vngotlich  döchte,  vnd  meindin 
die  selben  alten  rechte  vnd  gesetzde  mit  vnser  gunst  abzespre- 
chenne  vnd  ze  vernützigenne  vnd  von  bin  die  muoterinagen  so 
elich  redit  bettln  gelich  stark  ze  maclin  mit  den  vattermagen, 
so  öch  elich  recht  hettin  zu  allen  todveiicn  yud  eil)en  in  des 
egenanten  gotzhus  twingen,  so  von  hin  vallende  wurden,  \nd 
erbaten  vns  mit  ernste,  wie  wir  öch  inen  die  vorgesclir.  tod- 
vellc  gesetzde  rechte  zii  erbseliaften  woltin  mit  vnseren  brielen 
bestetigen.  Haruuder  wir  mit  guter  belrachtung  vnsers  capilels 
vnd  rat  es  babn  angcsecheu,  der  vorgenannten  vnsers  gotzhus  Id« 
ten  ernste  vnd  bette,  vnd  wand  wir  von  geoaden  gotes  des  hei« 
ligen  rSmschen  riches  des  egenanten  vnsers  gotzhuses  Idte  vnd 
gut  frÜichep  -von  dem  heiligen  roemschen  riebe  haibracht  haben, 
80  Yorndtzigen  wir  für  vns  vnd  vnser  nacfakomen  der  egenanten 
vnser  liSten  todvelly  nemlichto  das  vattermagen  Ton  hin  alleine 
nit  sdUent  erben,  denne  das  mdtevmagen,  so  elich  rechte  hand, 
gelich  stark  vnd  gelich  recht  ze  todvellen  vnd  erbschaften  ze 
erben  in  den  egenanten  vnsers  gotzhus  twingen  suUent  geltch 
rechte  haben  vnd  gelich-  starke  sin,  alz  Sch  die  vattermagen  in 
den  erbschaften  ze  beziechenne,  die  in  der  I^ien  der  sibscbaft 
gelich  nach  sind,  die  süUent  öcli  von  hin  an  dem.gfitze  erbenne 
gelich  z&  gan  vnd  erben,  also  die  aber  necher  in  elicher  sib- 
Schaft  vnder  vatter  vnd  mätermagen  werin  die  sullent  dch  viir 
der  verreren  sibschaft  erben,   vnd  sider  v^ir  die  selben  von  In- 
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ilerla|)[)cii  Ulis  bekennen ,  wie  dis  nuwe  gesetzde  vnscrn  liiten, 
als  vor  8tat,  götlicber  vnd  gemeiner  8ye,  haruoibe  wir  für  uiis 
ynd  vnser  Dachkomen  die  egenanten  gesetzde,  redite^  gewonliei- 
ten  vnd  todvell  inen  ir  erben,  ir  nacbkomen  ynd  aDen  den,  die 
in  des  genanten  gotebtis  twingen  nu  sitzend  oder  sitzen  werdent 
beeteligeu,  ewigen  vnd  verbeugen  vestenklich  mit  diseili  brief* 
dar  sA  haben  wir  mit  derselben  dneera  gotzlius  lüten  rate  etzwas 
lütertknge  vnd  vnderBcheide  zwüschent  den  so  vfF  ir  eigenen  man« 
len  vogthürigen  gutem  vnd  eiblen  gesessen  sint,  oder  sitzen  vrer- 
dent  ze  einem  teite,  vnd  den  leulüteo,  so  vff  vnsers  gotzliuses 
oder  andrer  liiten  ligenden  eigenen  gütern  nu  sitzend  oder  sitzen 
vrerdent,  wie  von  bin  eliite  samet  in  der  gäbe  mit  todvellen  vnd 
gegen  IT  kinden  vnd  erben  mit  irem  gäte  sitzen  sollen etzwas 
Vnderscbeides  gemacht  mit  des  selben  unsers  gotzkus  liiten  rate 
willen  vnd  gunst  in  etzwas  rödlen  vnd  sclirift  geleit^  wie  si  ir 
erben  vnd  nachkomen  vnd  alle  die  so  in  des  egenanten  vnsers 
gotzhus  twingen  sitzen  werdent  enandre  halten  sullent  mit  tod- 
vellen vnd  erbscbaflen  vnd  öch  an  etzwas  andrer  Sachen  so  von 
hin  vallent  vnd  bescheclien  werdent,  nach  wisunge  der  nnwen 
\cr8cliriben  rödlen  vnd  huechern.  die  gaben  todveile  erbschaflen 
gesetzde  wir  inen  bestetigen  vngeuarlichen  mit  disem  brief  u.  s»  f* 

♦ 

RECUXC;  DES  KLOSTERS  S.  URBAN  ZU  R06GWIL  i). 

Notandum,  das  twing  viid  hau  ze  Roggwil  {an  uns  komcn 
ist  von  der  lierschalft  von  Becliburg  in  Wechsels  wise  vnd  oitch 
von  der  kerstlialFk  von  Roggwil ,  die  da  gesessen  was  vfif  dem 
Kulelberg,  vnd  ist  ein  sunderbar  thwing. 

Item  wir  iiant  daselbs  ze  ricliten  \mb  erb  vnd  vmb  eygen 
vnd  viiib  ander  saclien,  vnd  als  die  gra{s(  ]iafft  Wangen  an  unser 
herren  von  Bern  koinea  ist,  da  heU  unser  gotzhus  ein  vorkom- 
nifse  getan  mit  vnsern  lierren  von  Bern  von  der  bussen  wegen, 
so  daselbs  vallent,  als  nach  inhalt  ein  bneiTs  so  wir  darunib  hand. 

Item  wir  liant  ze  Roggwil  ze  besetzen  einen  aminan,  so  es 
uns  notdaHRig  hedimgket,  ouch  yierer  vnd  bennwart  vnd  schet- 
zer  4le  da  beschetzen  sCttlent  win  vnd  brot* 

Item  die  wirt  ze  Roggwil  gebent  ze  tauergelt  i  IIb  ir  «ige 
vi!  oder  lArenig.  Ouch  so  mögent  wir  semllchs  meren  oder  mind- 
ren  nach  vnserm  bedungkent  . 

Item  notaadum,  das  unser  vordren  haut  gebuwen  die  guter 
ae  Roggwil  dnrch  sich  selbe  leybrSdren  ettlidi  menge  Jar,  do 
habent  sich  ze  den  ziten  grofs  krieg  vferhaben,  besunder  daa  die 
engelschen  der  herre  von  Cufsin  in  üuserm  gotzhus  lag  xvui  tag 
do  wart  unser  gotzhus  verbrOnt  mit  dem  hofT  ze  Roggwil,  dar- 
nach in  kurtzen  iaren  do  erhub  sich  ein  krieg  zwuschent  der 
herschafiEl:  von  Osterridi  vnd  zwuschent  der  herschaiFt  von  Ky« 
hurg  in  semlichem  mafii^^  das  in  siben  gantzen  jaren  kein  plilug 


1)  in  der  Berner  Iniiilvogid  ArwaDgeOi  aus  einem  urbar  des  19  jb« 
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nie  in  das  ertiicih  ^Mtaen  v«tt,  da  von  ünaer  gottkuft  grofs-aclia* 
den  empliieng  an  alnsen  vhd  «uckguetreo,  die  wir dö  semal  veiiurent; 

Item  danudi  so  itant  vneer  vodben  die  ^ueter  ze  Roggml 
geteilt  Ynd  haut  daruls  gemacht  Lxxn  eodfifittfecn  vnd  liant  die 
acoppossen  disen  nadigcscliribnen  kDechten  verliehen,  inen  vnd 
ireo  nactikomeDy  item  Claus  Hlöwer,  Heini  Striichliy  8pila  Adtack* 
man,  GoitfiacU,  Küni  SpUkoff  vnd  andern  mit  dm  gedingen  ale 
<]iie  nach  geeclirlbeii  stät» 

Item  von  ii^ioker  fcopponen  vi-^  1  malter  apL  ix  üerlel 
auene,  pullos  et  oua. 

Item  ouch  allen  kornzechenden,  so  y1(  den  obgnanten  guettern 
gebuwen  wirt,  gobnrl  vnserm  gotzlius. 

Item  81  süllent  ouch  die  selben  pnlcr  die  scoppossen  hu8 
acker  vnd  malten  vxid  ziine,  was  dar  zu  gehört ^  besATen  vnd  in 
guelen  ereii  vnd  buwe  lian  ane  geuerde  etc. 

Item  es  sol  ein  iegli«  her  trostung  ophen  fi'ir  suns  viid  vnbiiw 
vnd  vnib  huseii,  als  dick  das  den  groiskeUer  notdurfftig  bedang kt. 

Item  were  uch,  das  keiner  da  wider  tele  vnd  von  sinen  scop- 
posscn  giengc,  wie  sich  das  iueglc,  vnd  die  gueier  wuest  vnd 
vngebuwen  wurde nt  ligeiit ,  die  selben  guter  mögent  wii'  scJber 
buwen  an  sin  vnd  menglich  widerred  viid  suinung. 

Ilem  wir  Imnf  inen  ouch  gegöndt,  wer  sacli  das  deheiner  sin 
scopposseu  bessiei,  das  er  vss  girier  retlitung  ützit  geiuseu  mag, 
der  mag  wol  sin  reclituug  vcrkou£fen  vnschedlich  uns  an  der  ey- 
genscliaÜt ,  vnd  ein  andern  an  -  sin  etat  setien  der  ans  geueUig 
ist,  vnd  mit  dnaerm'gunst  vnd  vrilleti  vnd«  nit  anders,  vnd  mA 
ouch  derselfo  vf  geben  vnd  der  ander  enphachen  vnd  ein  eraehatB- 
geben,  als  digk  da.  deheiner  verkoufft,.  wie  aick  das  fuegt,  der  soi 
geben  einen  ersckatx  da  mit  dne  benuegt. 

Item  81  flöllent  öck  alle  vif  den  guettern  titaen  vnd  nit  an- 
dersekwa  kar  buwen ,  si  söUent  ouch  vreder  kOw  nock  atruw  ab 
vnd  von  den  gättern  fiiren  vff  andere  gueter  dmn  mit  vnserpi 
willen  an  geuord*.  Item  wer  ouck  sack,  das  dekeiner  mit  dem 
andren  stüsls  gewunne,  als  van  der  guetem  wegen,  daz  söUcnt 
si  für  nicDian  atiders  bringen  denn  für  einen  apt  vnd  sin  amptldl^ 
vnd  was  sich  die  erkennen  von  der  aehuld  vnd  bäesen  wegen^ 
das  söllent  si  furderlick  bessren  ablegen  vnd  gdiorsam  stn« 

Item  es  söllent  ouch  die  vierer  des  dorfTs  er  vnd  nütz  ver^* 
keiasan  vnd  loken,  vnd  den  selben  vierem  «öllent.  die  andren  alle 
gekorsam  ain  mit  eynigen  vnd  mit  ziinen  mit  andern  ordnui^en 
die  vnserm  gotzhus  vnd  dem  dorlF  tnitzlich  vnd  erlich  sind: 

Item  es  söllent  die  von  Rogg^^il  einen  wasserman  haben  in 
irem  kosten,  der  das  wafsc!'  leite  vnd  wise  vff  die  agker  allent- 
halben gelichlich,  das  nienian  da  clehein  voruTs  da  bescheche  an 
geuerde.   Item  were  sach,  das  deheiner  von  Üpggwil  oder  sin 


1)  Die  72  scliupposen  bestehen  gfgenw'uiig  noch  fort  unter  diesem  na- 
inen.  jede  bildet  eiue  gruadmistragcrei.  Sie  eiilbalten  je  12  stücke  ju- 
Charten,  sind  aber  nicht  in  einem  einfang,  sondern  beslcheo  aus  tbeilwei^l 
serstreuten  gütem.  ungeföhr  3  slScke  sind  matlland,  etwa  9  stficlte  aciter. 
Auf  mefarern  scbiippossen  findet  sich  keinerlei  gelrihide. 
Bd.  L  12 


Digitized  by  Google 


178 


•BRN 


botten  danilwr  wesserte  oder  die  vrasser  gmlMn  vmiige  oder  du 
.WttBser  ze  naclit  Heute  in  deheioen  weg  irte^  der  vrere  vns  ver- 
vallen i  lib.  xe  hxifk  an  gnad,  so  das  yiotlich  wurde* 

Item  et  söUent  oncli  furbaseer  hin  acker  beliben  agker,  ynd 
ntatlen  matten,  vnd  vss  kcüicm  adter  nit  matten  machen. 

Item  notandum,  das  unser  vordren  durch  liebi  willen  vnd 
vmb  des  willen,  das  die  von  Roggwil  dcster  fuegUcher  miigenft 
bchaben  ein  wasscrman,  inen  gegöndt  liant  dise  zins  ze  nemen  ab 
diseu  liie  nach  geschribuen  guettem  (folgt  angäbe  der  güter  vnd 
ihrer  inhaber)* 

JVolandumy  quod^ego  fraler  Nicolaus  abbas  han  betracbtef, 
-wie  man  die  almende  wölte  zo  vast  vberhuseu  vnd  Lan  das  inen 
abgesclilagen ,  das  die  von  Roggwil  furbasscrhüi  nit  söllent  lafscn 
die  liofstett  yIT  dor  alinende  biiwen ,  denn  mit  giinsl  \m\ 
willen  vnsers  gotzhus  vnd  uieman  niit  ze  verliehen  weder  in 
hoitz  vnd  in  veld. 

Vülaadum,  das  die  von  Roggwil  kein  recht  nit  halien  in 
uusern  wählen  lioltz  zc  liöwen  denn  mit  i^uust  vnd  wusseii  eins 
apts  vnd  grosskellers ,  vnd  wenn  8ach  ist,  das  ir  delieiiier  iiol- 
durifug  ist  liullzes,  es  «ige  ze  linsen  oder  ze  scIiui  jucK  heu  vnd 
euch  ze  8[)ichern  vnd  ouch  tannen  schygen  oder  schiiullen,  so 
sei  vnd  mag  ir  einer  komen  zii  einem  apt  vnd  gi  oslikeller  vnd 
si  daniiiib  Irimllich  bilten  wes  er  j^oulurllüg  ist,  des  söllent  wir 
inen  denn  ze  nral  nil  versagen,  vnd  sülient  dasselbe  hoüz  höwen 
an  den  enden  do  wir  si  hin  wisen.  Item  were  sach,  daz  dehei* 
ner  von  Roggwil  vns  in  den  obgnanten  vnsern  wälden  verachten 
v?tllte  vnd  dorinn  freuenlich  huwe,  es  were  tannin  holtx  oder 
dchin  vnd  ouch  hagtannen,  so  sol  er  von  iegliehem  büm  et  aje 
eifthin  oder  tannin  dein  oder  grofs  1  lib.    veruallen  sin  an  gnad. 

Item  dnser  vordren  haut  belraehtetet  mit  denen  von  Rogg- 
wU  als  von  des  hfichtnen  hollces. wegen,  wie  das  noldurff^ig  sige 
das  mau  dasselb  holts  billich  in  sunders  beschirmen  stille ,  ob 
wenn  achrent  kenie>  das  denn  das  dorff  Roggwil  mit  vns  das  ge- 
nutzen muchti  vnd  niessen.  vnd  wer  ouch  funden  wirt  der  soni* 
lieh  buch  in  holts  hdwe^  als  mengen  hikn  er  ab  höwt,  als  meng 
IIb.      sol  er  veruallen  sin  ae  bnfs  an  gnad. 

Item  in  disen  hie  nach  gcschribnen  wilden  liant  die  von 
Roggwil  rechtsami  vnsciiedlich  holtz  zc  howcn,  es  sige  brön holts 
zunhollz  etc.  Item  in  Rätifsegg  vnd  in  Ziegelwald,  vnd  nebent 
dem  Brüll  vf,  item  ze  Wintzenhiisen  vnd  yf£  dem  Rütelberg.  Item 
81  hant  kein  rechtsami  ze  höwn  in  dem  Kreyenbül  vnd  in  dem 
mürhof  vnd  ouch  nit  in  dem  Sleinbach,  wann  vnser  vordren  die- 
selben wald  liant  vorbehau  vnser  gotzhus  da  mit  ae  beholtxeo* 

RECHTE  VO^  S.  URBAN  ZU  WYNAU  *). 

Wynow  ist  ein  besnnder  gericht  vnd  ist  tviring  vnd  bän  nn 
vnser  gotzhus  komen  von  den  von  Becliburg  vnd  Itant  wir  da 
selbe  xe  richten  vmb  erb  eygen  vnd  vmb  all  ander  Sachen,  vnd 


4)  landvoglei  Waegen« 
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was  bÜ88en  Ja  vallent,  geliurcnt  vuscrm  gotzhiis  zfi.   vnil  gcliürt 
Murgaten  vüd  oucli  Oberwynöw  iu  das  geiitlii  ze  \^')iiünv. 

Item  wir  liand  daselbs  we  liehen  die  tabernen  iu  \\  jiiüvv 
vnd  glt  ze  tafeigeit  v     plus  vel  minus. 

Ilem  dnser  gotxhiis  Lat  ^ucU  die  irygheit  vnd  rechtsami  ze 
WynöW;  da  selb«  xe  setzen  ein  anunan  vnd  die  vierer  vnd  oudi 
ein  banwarty  vnd  sol  nian  geben  einem  bannwart  den  Ion  als  von 
allerliar  komen  ist^  es  sige  denn,  das  si  das  nül:  vnserm  willen 
semliclM  vberhaben  sigeut* 

lern  wenn  wir  die  vierer  setaen,  so  sollenl  st  verlieissen  vnd 
geloben  das  dise  nacbgeschribnen  artjgkel  gehalten  werdent» 

Item  jdes  ersten  das  iiir  bescbilwen  vnd  verbieten  nach  gle- 
genbeit  der  dingen »  es  sige  die  stein  oder  die  tiirli  für  den  ofen 
ze  tun,  vnd  wer  das  vbersecli  der  sol  sin  veriaUen  ili  als  dick 
das  beschiclit.  Item  ein  iegUcher  vierer  ist  verbunden  .kerne 
früind  oder  heimsch  das  er  im  pfender  stellen  vnd  geben  söl^ 
vnd  dar  nach  verküuflen  nach  tbwings  recht,  ist  sach  daz  kein 
banwart  in  dem  doriF  band.  Item  die  vierer  söUent  den  bach 
besechen  in  dem  doriT  vnd  sollent  den  gebieten,  denen  der  bach 
vff  Ire  giieter  gat,  das  si  den  niment  als  digk  das  uotdurfl'tig 
ist  by  der  bfifs.  Ilcni  die  vier  liant  iU-h  hy  der  bufs  ze  bieten  de- 
nen die  da  iiit  welleut  hucUcn  des  viciis  es  sfge  klein  oder  grois, 
so  die  kcre  an  sy  kumpt.  Item  so  bald  man  /c  herpst  grsoyet 
vnd  ze  hustagcu  den  haber  ,  so  söiient  die  vier  gcbuten  ze  znn- 
nen  vud  darnacli  mit  den  naclipure«  die  zun  besechen  by  der 
buls,  vud  w  o  die  zun  nit  genueglich  weren,  sollent  si  by  der  buis 
gebieten  die  ze  bessrea  als  digk  das  noldurlTtig  ist.  Es  sollent 
oucli  die  vier  daruf  achten ,  das  nieniau  iu  der  zeig  -vveydc  we- 
der i*of8  noch  rind,  kue  oder  ander  vich  gebunden  oder  lidig  by 
der  alten  bufs,  ist  x  li.  \'.s  sollent  oiich  die  vier  derull  achten, 
das  niemau  iuscLlacJic  vil  der  brach  denn  als  vii  er  soycii  wil. 
Item  es  sollent  ouch  die  vier  daruf  achten  das  nienian  aiii  in- 
schlache  in  holtz  noch  in  veld,  denn  das  er  mit  dem  phlug  vnd 
mit  der  segesen  nutzen  mag  vnd  ouch  zu  iren .  güttern  gehurt,  als 
da«  von  alterhar  komen  ist,  es  sige  ze  Wynöw  oder  Oberwynöw. 

Item  die  von  Wynow  liant  reebt  ze  varen  mit  irem  vich 
klein  vud  grofs  in  die  wäld,  die  zu  dem  tbwing  geh(irent,  als 
vil  si  in  ir  husem  «niSclien  miügent,  vnd  sol  nieman  debein  scbwin 
koufiisn  in  dfs  achrent  so  da  achrent  wurde  ^  denn  mit  unsermi 
willen,  noch  söUeut  nieman  zfi  inen  in  das  achrent  nemen;  wcve 
sach  das  da  vbemutz*  wurde  das  da  semlicber  vbemutz  unserm 
^otzbus  zu  geburle. 

Item  es  sülleut  ouch  die  von  WyuSw  oder  Oberwynöw  vnd 
Toa  Murgaten  keiu  boltz  nit  bowen  im  Wiogkeberg  vnd  in  .dem 
birg  vud  inzecben  lialden  denn  mit  vnserm  gunst  wdssan  ynd 
willen  I  vnd  sol  daruff  ein  amman  ze  Wyuow  achten ,  als  meng 
boltz  einer  in  den.  obgenanten  walderu  hiiwe  als  meug  lib.  sdl 
einer  verfallen  sin. 

Item  die  von  Wynöw  vnd  ouch  Oberwynöw  sülleut  gebent 
jerlich  von  iegUchem  hus  oder  herdstat  i  garten  liuo» 
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In  gottes  nainen  amen*  Icli  Joliaas  von  Halwil  ritfrer  vnd 
plileger  in  Suntgoew,  obmao  in  der  aacliü,  die  die  geiscliUclien 
lierren  der  apt  vnd  dßr  eonuent  des  gofxiinses  von  saut  Yrban 
des  Ordens  von  Cifels  in  KLoetentzer  blstom  ze  einer  site,  vnd  die 
c^eln  liHe  her  Jolians  vnd  her  ArnoU  gebrneder  von  Griienen- 
herg  f  Berchtolt  Peterman  vnd  Hdnrich  tr  sinne  Heime  Marcha- 
vart  vnd  Vlrich  genettem  von  Gruenenberg  .  wider  einander  hat- 
ten vmb  alle  ans|yrechd  vnd  missehelli  vnls  vf  diseh  tag»  das  ge- 
setzut  ward  vf  die  erberen  luie  hern  Johansen  von  Arwangen 
vnd  Heinrichen  von  Binach  der  lierren  halb  von  saiit  Yrban  ze 
irem  teil,  vnd  vf  herren  Jordan  von  Burgenslcin  vnd  vf  Johan- 
sen von  Matstetten,  dero  von  Gruenenbeiig  lialb^  vnd  vC  mich  als 
vf  einen  obman  als  dauor  gescliriben  stat*  vnd  wand  ich  vnd 
die  vorgenanten  vier  schidlute  aller  stukken  einheile  worden  sint, 
vnd  als  mir  buuolhen  ward' von  dien  vieren,  das  vs  ze  sprechende 
mit  beider  teilen  willen,  dariimt)e  spriche  ich  der  vorgennnt  Jo- 
lians von  Halwil,  als  wir  fünf  des  uberein  komen  sin  einhellek- 
lich  vnd  \ms  reclit  dnukiit,  als  hienali  gescliriben  stat.  Des  er- 
sten, das  daz  golzhus  von  sanl  Vrban  vnd  die  herren  des  selben 
golzhuses  das  durl  ze  Langaton,  vnd  die  guetcr  die  da  iniie  ge- 
legen sint,  du  des  selben  golzimses  eigen  sint,  liaben  vnd  nicssen 
Süllen,  als  ir  fries  eigen  vnd  hi  selzen  vnd  entsetzen  suUent,  wie 
si  went  vnd  mit  wem  si  welleut,  als  inen  das  fneget,  vnd  vmh 
was  Zinses  si  es  selzcnt  phenningc  oder  korn,  odei  ander  getrei- 
gede ,  als  es  inen  fuegut.  Si  sullent  ouch  den  getwing  vnd  bau 
ze  Langatou  nutzen  vnd  niessen  der  ir  eigen  ist  als  man  einen 
twing  durch  recht  haben  sol.  Si  sullent  bauwart  setzen  als  es 
inen  fue^ul,  ir  taueruen  liclien,  ir  gerichtu  buöetzen  ,  ir  weibul 
setzen,  ir  almendu  buhueteuj  das  si  niemau  über  ir  willen  buw, 
dii  hoeltzer  buhüetca,  du  zu  dem  getwingu  hoereut  ze  Langa- 
ton,  daz  man  si  nit  wustlich  how,  aber  die  gueler  sullent  daiion 
ir  notdurft  haben  ze  huseu  vnd  se  brennende  vnd  ze  solichen 
dingen  y  dd  dien  guetern  notdürftig  sin  ane  alle  geuerde.  $i 
sdllent  ouch  iru  sunder  hoeltzer ,  dd  zfl  dem  getwiuge  nit  hoe* 
renty  besetzen  vnd  buhdeteu,  vnd  niessen  als  es  inen  ffieguf.  Es 
sullent  ouch  die  herren  von  sant  Yrban  das  wasser,  doz  da  heis- 
sut  die  Langat,  f deren  ane  alle  geaerde,  so  si  dien  gdetem  ze 
Langaton  aller  vnschedlichost  mugen  also  busdieidenlich,  daz  es 
dem  ho^  von  Rogwil  oueh  nit  berlich  schade  si.  £s  sol  puch 
Heim  von  Gruenenberg,  wa  er  vogteid  hat,  über  der  herren  von 
'sant  Yrban  gfit  als  er  gtcht  sin  vogteie  als  buscheidenllch  mes- 
sen, daz  die  herren  ir  gewanllchu«  ztnsds  darumbu  nit  mangliii 
vnd  als  es  dahar  gewonlich  kOmen  ist.  Als  otich  die  selben 
lierren  vnd  Heimo  von  Gruenenberg  einen  stos '  hand  vmb  ein 
ftowen  dd  heisset  Eis  Kemin,  da  spriche  ich,  swa  die  herren 

1)  früher  Lnngatun,  ieUt  aucfa  Langetan»  Latigeirtbal  nt  der  Benter 
landvogtei  Wangfun. 
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von  saDt  Vrbaii  betzügeu  mricen,  vor  umvr  fnnfer  eim  .  als  in 
recht  dunkiit  bi  »im  eiclii,  da«  »i  die  selben  frowen  bar  braht 
band  in  ir  gewer,  vntz  das  »1  Heimo  derselben  frowen  mit  ge- 
walte entwerte  ,  so  sol  er  si  dien  herren  von  sant  Vrban  wider 
in  ir  gewer  lassen ,  \nd  hat  er  üt  an  ze  sprecbende  von  eigen- 
8dnft|  daz  sol  er  denoch  tftn,  vnd  siUlent  ouch  si  im  darunibü 
des  reden  gehorsam  sin;  mi^geiit  aber  el  des  uüt  ertzugon ,  so 
sol  Heim  die  frowen  inne  ban  in  gewer,  vnd  dien  herren  des 
rechten  daniMM  gelmtiai  dn.  Es  sol  oueh  Heim  yoq  Grienen- 
berg  tnd  SB»  erben-  dien  berren  van  sant  Vrben  die  wesseri  las- 
se» se  Allflsvtrile  d«rcb  ddi  giieler  M  die  selben  benren  von  sant 
Vrlmn  faern^  Wernher  ssKgm  von  'Grdenenberg  gaben  se  eim  vrl- 
der  wehsel  vmb  einteil  gdeter  so  LsngslOD  in  allem  dem  recbtd» 
als  si  die  wesseri  vdr  hatten,  die  wiln  das  gfit  ir  was,  ane  alle 
geuerde.  Es  sol  ouch  lier  Arnolt  von  Onienenbeig  den  brief  bu- 
sigeln dien  herren  von  sant  Vrban,  vmb  die  xwo  schuppofsin 
ze  Bützberg  vnd  ze  Erkenboldingen ,  den  ouch  her  Johans  sin 
brdder  bnsigelt  hat,  ynd  darunibn  si  ir  phcnnige  enphangen  band« 
Es  sdileat  auch  die  von  Grueueuberg  alle  dien  herren  von  sant 
Vrban  swa  si  gdmdnü  gueter  mit  einander  band,  darin  liocltzer 
oder  velt  hoeriU ,  vnd  mit  nanien  ze  Fribah ,  vnd  se  Rote  einüs 
teihis  gehorsam  sin  vnfnrzogenlich,  darnab  als  den  guetem  gezu- 
chut  vnd  dien  scbuporsen  ane  alle  generde.  Durch  das  oucb  die 
von  Grnenenberg  mit  dem  golzhnse  ze  sant  Vi  ban  desler  frunt- 
licher  leben  vnd  si  dester  gerner  schirmin  vnd  inen  bellTen ,  so 
lieissen  wii'  die  herren  von  sant  Vrban  durcli  liebi  von  keinen 
rechten,  das  die  liile  der  herren  von  Grnenenberg  keiner  milis- 
Jielli  engellcn  snllent ,  du  vnizhar  vnder  inen  gewesen  ist,  vnd 
süllent  die  herren  von  sant  Vrban  der  selben  herren  von  Grne- 
nenberg lute,  vf  iren  giietern  lassen  bnliben,  fruntlich  vnd  güet- 
lich,  vmb  den  zins  als  si  du  dabar  gebebl  band,  an  korn,  vnd  an 
^en  phenningen,  so  zouingen  (?ze  \\  angen)  genge  vnd  gebii  sinl,  alle 
die  wileso  si  iren  zins  richtent,  vnd  iru  güeler  vnwnstlich  band  ane 
sliegeiNrde.-  8i  siilleRt  ouch  die  liite  mit  erschetzen  vnd  hindersetzen 
lassen  bdlHben  iONder  gewanheit,  als  si  liar  komen  siot  die  wilii 
si  dA  gdetor  band  ane  alle  geu«^  Swa  aber  si  ir.xiasen  vor 
Vrerint  geuarllchy  dber  dd  zil  so  gewonlich  sint,  vud  freuenlich 
M€t  ir  güeter  wdest  Uassin  Ugm ,  vnd  vngebnwen ,  der  das  |etl 
9uk  moecbteo  si  vrol  fdriieren,  vnd  alliis  vngeuerlich.  Swas 
.jttiiiWp,  «selbd».  Mta  pheniiing  zinsds  sWent  vntz  vf  den  nehsten 
Mw^rarasTtagt  der  nu  vras,  vnd  f&r  ist,  das  süUent  ei  mit  al- 
len pbenningen  fdrzinsea,  vnd  dannanthin  mit  der  mdntze^  so 
lEoutngen  geng  vnd  geb  ist.  Swas  ouch  vntz  vf  disen  tag  als  dian 
lisiitiitigiigJlüschehen  ist  missehelli  vnd  stoesseu  zwisschent  inen 
flMiilQdii^airesm«  ist,  das  sol  allus  ab  sin  vnd  ein  latrd  somsy 
iiftteQgMli  «ganlzd  richtuogü  darambü  zwisschent  inen  sin  ane  alle 
^fmff^^Jßmif  ze  einem  öiTenen  vnd  waren  vrki&nde  daz  ich  dia 
affus  vd^leit,  vnd  gesprochen  hau,  als  mir  von  beider  teilen 
scbidluten  mit  ir  willen  buuolhen  ward,  vnd  durch  das  och  bedti 
il^d  das  stete  haben  bi  ir  eidea  die  si  <i^rtMiibii  gesworn  .haod^ 
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80  iian  ich  der  vorg.  Johans  vuii  Halwil  ritter  min  ingesigel  en- 
henküt  an  Uiscii  brief,  der  geben  ward  an  dem  nehsten  ftamstagii 
nach  sant  Niclaus  tage,  do  von  gottus  gebiirtte  warent  driitzehen* 
himdeit  vnd  drissig  jar  damah  in  dem  secfaatea  yvtvu 

REBENWEISTHITM  ZU  TWANN  i). 

'  -  a.  1426. 

.    •  .  ' 

'  Zu  Twann  am  Bielmee  vemmmelAe  uxki  1426  ein  grobes 
gericht  vOB-  Tcornehmen  Bemem,  bürgern  cu  Biel,  Nidau  u«  Bü* 
reo,  um  die  twingrecbte  von  Twann  su  bestimmen.  Damals 
scheinen  die  scliultheiCsen  Rudolf  HoAnesBter  und  Casp.  vom  Stein 

zu  Bern  herren  von  Twann  gewesen  zu  seio. 

Es'.soll  der  twingherr  einen  rebbann  wart  erwählen,  die  von 
Twann  einen  imd  die  von  Wingrebs  (jetzt  Wingreis)  einen» 
Sind  diese  der  bauersame  von  Twann  nicht  fugUch,  so  mag  jede 
partei  andere  daigeben  die  genüglicb  seien,  wie  von  alter  Kerketm- 
men  ist.  Diese  drei  bannwarien  sollen  von  dem  twingKerren 
oder  dessen  Statthalter  in  gelübd  genommen  werden  mit  einem 
gelehrten  leiblichen  eid  zu  gott  und  den  heiligen,  die  reben  zu 
liiiten  dem  armen  wie  dem  reichen,  so  lang  der  bann  wahret, 
niemand  zu  lieb  tiocIi  zu  leid  ,  keinen  dich  zu  helen  und  selber 
nichts  zu  entweiukii ;  um  allen  schaden  über  einen  halben  soster 
weins  sind  sie  verantwortlich  wenn  sie  den  thäter  nicht  entde- 
cken. Sie  sollen  bei  keiner  liausröclie  im  gericlile  schlafen,  über- 
nimmt sie  der  sclilai,  so  sollen  sie  ihren  spiefs  zwischen  den 
arm  und  einen  kieselstein  unter  ihr  haupt  legen  und  so  schlafen, 
nach  dem  schlafe  aber  aufstellen  und  hüten  wie  vorher.  Jiin 
hannwart  soll  wenn  es  der  twingherr  begert  über  Usch  in  dem 
see,  um  bolschaft  auf  Nidau  oder  Erlacb,  zu  gebot  stehen,  iudefs 
aber  seinen  gesellen  die  luit  befehlen  und  gleichen  lagcs  wieder 
kommen.  Der  bann  der  Weinlese  wird  gesetzt  vom  twingherrn 
oder  seinem  statdialter,  ausgenommen  das  faulende  oder  ab^ 
liende«  Den  rest  soll  man  aber  bis  zum  bann  sieben  laTsen,  das 
gelesene  dem  bannwart  zeigen  und  ihn  znm  gezeuge  nehmevi  ob 
der  twingberr  ibm  gehäfiug  und  feind  wäre  und  diese  abnabme 
ntebt  erlauben  vrolTle.  Die  bufse  der  widerbaiidelnden  ist  3 
X^fund  und  eimdebung  des  gelesenen  weines  von  selbigem  tage  su 
hsrnden  des  twingberrn.  Ist  der  twingberr  einem  gebftfsig  u.  will 
ibm  die  weinlese  nicbt 'erlauben,  so  mag  dieser  des  tags  seinen 
wein  bttten  am  folgenden  tag  aber  lesen  und  su  ebren  sieben« 
D^m' bannwarien 'ist  erlaubt,  swei  oder  drei  tag  in  dem  bann 
mit  willen  seiner  allfalligen  lehensherrn  zu  lesen,  damit  er  desto 
befser  hüten  möge.  Die  frevler  soll  er  &ngen  und  die  nacht 
durch  in  der  twingherrn  scblolse  bebaHea  u.  bülen  und  bemacb 
morgens  gen  Nidau '  fäbren.  Ist  der  bannwart  krank  u.  mag  er 
solche  nicht  langen  ^  so  soll  er  in  das  dorf  laufen  und  hülle  an« 


1)  am^Bielersee,  in  der  Jandvogtei  Nidstt.  aus  dem  schwdx.'gescln<]it* 
feracher.  b.  2.  Bern  181t.  p.  «08^112. 
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rnfen.  Die  so  ihn  liören  ii.  nicht  zu  luilfe  kommen,  sollen  drei- 
ktk  gestraft  -werden.    Macht  der  bannwart  den  frevler  leibloQ 
so  soll  er  deshalb  weder  laud  noch  herschaft  verloren  liabeii| 
soll  sich  aber  \or  des  todten  freunden  hüten. 

Der  bannwart  mag  drei  trauben  in  dem  nächsten  stücke 
reben ,  wo  ihn  efseuslust  ankonit  nehmen  und  hernach  in  dem*» 
idben  Stöcke  und  in  gleichem  jähre  nichts  melir.  JNimmt  er  sei- 
nen "weg  der  hut  halben  oft  an  gleicbtm  stück  vorbet,  und  stekl 
cm  bimbaum  daselbst,  so  mag  er  binien  efoen  so  viel  er  wMl 
und  mit  sich  nehmen  so  viel  er  in  »einer  band  vom  an  der 
hnist  tragen  mag  und  da  hüten  so  viel  oötliig  ist.  Wo  nufis« 
baöme  sind  9  da  jemand  saniel  oder  nnidl  hätte  und  solche  ge» 
schüttelt  werden,  dem  mag  er  sagen  dafs  er  seinen  anfall  hole*. 

Ein  vorbeigehender  fremder  mag  trauben  efsen  so  viel  er 
will  j  aber  er  soll  keine  in  den  aack  stofsen«  Der  banwart  soll 
Üm  darum  nicht  pfänden,  sondern  weiter  gehen  heifsen  und  wo 
er  irre  geht  auf  den  rechten  weg  weisen.  Einen  einheimischen 
aber  sollen  aie  pfenden.  kommt  ein  graf  geritten  vnd  begehrt 
tianbett,  dem  soll  der  banwart  einen  hut  voll  g^eu;  einem  rit^ 
ter  was  an  dreien  aohoisen  steht,  einem  prIester  drei  trauben 
und  einer  tragenden  (rau  drei,  nUnüich  dem  kind  eine  und  ihr 
z^ei,  in  den  nächsten  reben  bei  ihm|  ab  demselben  stücke  abec 
in  demselben  jaihre  luchta  mehr* 

Die  herren  von  Engelberg  sollen  den  drei  banwarten  einen 
pfeifer  und  einen  kitedit  mit  einem  hund ,  und  |eglichem  einmal 
gesottenes  und  gebralanee^  neuen  -und  alten  wein  im  herbst  au 
etsen  und  va  trinken  geben. 

Der  so  den  hut  voll  trauben  für  den  twingherrn  aufninunt 
soll  gutes  saures  und  faules  dem  armen  wie  dem  reichen  auf- 
iiehmen.  Der  hut  soll  so  beschaiEon  sein  dals  ein  banwart  sol» 
chen  dem  andern  mit  geatreekten  amen  über  einen  docnhag  ge* 
ben  m5ge. 

Der  banwart  mag  um  ein  par  schuli  zu  markte  gehen,  aber 
er  soll  die  hut  seinen  mitgesellen  anbefejilen  und  gleichen  tagt 
wieder  da  aein. 

PFÄFF£RZ£R  ÖFJSmGEN  i). 
1*   6hur  in  Graubündten» 

Des  ersten  von  der  aygenschaft  des  closlcrs  ze  l*faters,  die 
sie  haut  ze  Cur  inwendig  vnd  vfswendig  der  stat. 

Es  ist  ze  Wilsen,  das  der  kilchensatz  sanl  Saliiafor  vor  der 
»tat  ze  Cur  nahend  gelegen,  vnd  die  aygenschaft  de»  mayerliofs 
ouch  by  der  stat  gelegen  vnd  ouch  die  aygenscliaft  dere  hüben 
in  f  Jiipiz  vnd  ettlich  ander  gueter  da  selbs  ze  Kmptz  des  liofs, 
lies  glichen  in  Trjmes  gelegen,  die  aynem  abt  vnd  dem  closter 


1)  Pf^erty  Pfeffers,  ad  Fabarias»  alte  abid  am  Rhdo«  im  Sarganser 
l^iid,  jet£t  tum  caolon  S.  Gallen  gehörig,  ans  einem  peffgameBteodes  su  5. 
Gillen,  dem  goUtneo  buch  (schritt  des  ib.) 
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M  PMers  aygendith'  sA  gfiUocrend'.  wiXh»  f^rgMaihmk  ab  dmt 
nuyerhof  blühen  lad  die  aadtre  guter  idn  abft  der  Ed  dene  silcni 
d«r  mag  ais  fry  o&  meugltdis  widerspredieii  vorieihMi  aetMi 
Tnd  entsetzen  -wem  wenn»  irnd  wie  er  wil,  naöfa  den  als  er  ist 
da  mit  erkennen  ¥nd  ze  sohaffen  sinen-  nutsi'  Es  ist  oocb  Vnsers 
elosters  reckt  vnd  gewonkaity  das  alle  ynsers  clostCBt  Int  ze  G6r 
oder  im  Emptz  oder  in  Tryines  wonend  oder  kAanng  -da  kabendy 
die  gditiren  gen  Bsigatz  in  das  gerkkt  dordi  die  dry  tag  des 
landstag  den  man  gewontioken  kat  in  dem  monat  des  mayes,  also 
da8  sie  nyedert  anders  noch  ze  kainer  ander  zit  mdgent  nock 
sollent  vmb  kainerly  erbe  oder  ligehdt'  gät  mit  kainem  andern 
gericht  reckten  noek  sneken,  dann  allain  ze  Hagatz  durch  die 
voiigesckriben  .try  tag  des  pfoUeatz  oder  landstag;  £s  ist  ouck 
ze  wifsen^  ob  ain  knecht  vnsers  elosters  mit  ayner  fremden  fra- 
yrtn  walserin  odar  die  siist  iedjg  ynd  fry  ist,  oder  ob  ain  dierne 
vnsers  elosters  mit  ayncm  fremden  man  waiser  oder  der  süst  hy 
vnd  ledig  ist,  mit  enaiuler  zö  der  ee  griffen ,  die  selben  kinder 
gehören  nacli  rechter  aygcnschart  zn  vnserm  closter,  die  sie  bey 
euander  gewynnent.  A!>er  der  mayer  vnser  s  hüls  ze  Cur  soX  vnd 
ist  Rcliiildig  aynem  apt  vnd  sin  knechten  zwyrunt  in  dem  jar  in 
sin  herberg  vnd  hds  enpfahen ,  \nd  inen  mit  iren  pferden  mit 
eisen  vnd  trinken  vnd  andren  gewonlichen  notdürffteu  geben  vnd 
versorgen,  als  dann  ayner  yeglichen  iren  personen  zymmet,  vnd 
über  das  die  potten  vnd  pferde  des  apts  ist  er  schuldig  über  iar 
ze  enpfahen  vnd  den  selben  knecJiten  nutdurft  der  speise  geben 
als  im  selba ,  vnd  den  pferden  liew  an  allen  iren  schaden  vnd 
zerung  gantzlich  geben.  Alle  vnsers  cluslcrö  iut  die  in  den  vor- 
genanten stateu  vnd  enden  wonend  oder  hi^sung  haben,  die  sind 
schuldig  vnserm  doster  vnd  aynem  apt,  der  ze  den  zilen  ist^  ze 
dyenen  Vnd  güte  trew  vnd  warkait  kalten  vnd  das  verkaisen  ze 
tdn  by  siaem  geackwonicm  ^de;  -  Vnd  wenn  sie  sterbend  so 
sind  sie.  vns  vnserm  closter  schuldig  ze  geben  vnd  üfgeben  YOn 
inen  die  gereektikait  vnd  aygensckaf^  der  gl^fs  vnd  väll  on  meng- 
Ikiks  wider  reden  sibnung  vnd  irrra» 

[Sknlicke  Öffnungen  für  Sckanuigg\  Yns  vnd  Yalzy  MalanSy 
GeninSf  Mayenfeld  vnd  Fl^sck,  nur  käner  vnd  zum  tkeil  auf 
die  obige  verweisend«]^) 

2.    Ragätz.  . 

Difs  sind  die  aygensckaft  vnd  gereektikait  vnd  fryhalt  vnsers 
gotzkus  vnd  elosters  ze  Fföfers  in  Gurer  blstüm  gelegen  über 
alle  sine  guter  mit  ire  zugehörd,  die  von  dem  pftbstlichen  stul 
vnd  Wmiischen  reick  vnd  andern  forsten  vnd  kerren  sind  geben 

vnd  besteliget.  * 

Des  ersten  ist  ze  wifsen,  das  kayner  in  welher  macht  gewalt 
oder  Avirdikaft  sey  gesetzt  von  vnserm  "lotzhns  vnd  eloster  oder 
vogty  der  güter  mit  iren  lüten  suÜent  sich  kaynes  gewaltz  an 


i)  1S30  worde  eiae  aanilung  der  rechlsquellen  von  Graubüoden  ange* 
kÖncBgt,  deren  acbicr  band  die  dorfniilcl  von  Mabnt  und  Jenaiu  variMefs, 
ich  weift  nicht  ob  erschienen' isU  '  -     .  - 
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nemen  noch  dar  über  richten,  noch  in  kayncrlcy  Nvec;  cti^^as 
tun  on  aynes  apls  der  ze  dene  ziteii  ist  guten  willen  viid  siner 
ganIxe  enpfellinirs.  Und  darvmb  ze  kilmcn  von  denen  gemayneu 
zu  denen  besüudereu  ist  hie  des  naclisten  anzefnben  an  doriF  Ragäta« 
Es  sol  menglichem  je  wifsen  sin,  das  die  gegne,  erlrich, 
gercchtikait ,  geiegt,  iischsatzeu,  zelienden ,  >vayde  vud  geniaine 
Viild,  waid  vnd  wälde  z\!vi8chen  den  nachgescliribnen  zii  vnd  en- 
den gelegen,  als  von  der  bruken  ensit  des  dories  genant  Vattis 
bis  xü  den  brunnen  sant  IVIartins  nahent  bey  (  ahieisen  vntz  an 
den  paoh  genant  Rutianeu  vnd  von  dem  selben  jiach  bis  an  den 
staiii  der  da  zu  aynem  besnndern  zil  ist  an  stosen  der  gegne  vnd 
▼«»  TBmm  Inl  des  wafsers  genant  Sar  nahend  hy  der  braken 
gelegen ,  vnd  Yon  dem  selben  itain  bis  zfl  dem  felfs  oder  berg 
genant  Grappe,  vnd  von  dannen  vnts  an  der  vorgescbribnen  brn* 
ken'ze  Vfitlis  mit  aller  gerechtikait  vns  vnd  vnaenn  gotahns  vnd 
doeter  aie  zii  gehSrend  aygeatliehen.  In  vrelhen  vorgeschribnen 
ürtem  vnd  enden  sind  alle  ding  durch  ordnvog  des  rechten  dber 
alle  Sachen  vnd  gtiteni  vnd  alle  menschen  ze  verhören  vnd  Afs* 
tragen,  mit  allen  penen  vnd  gerichtsschdlden  des  gleichen  se  t»* 
gen  vnd  alle  ajnlgung  vnd  satxnng  der  ampllüt  vnd  dere  vögt, 
aller  wittwen  waisen  vnd  and^r  vnsers  gotzhus  vnd  closters  lut, 
mit  sampt  dere  slrafangen  aller  vnsers  gotzhus  vnd  closters  lut» 
die  flüchtig  sind,  oder  ufs  ire  gnosameschaft  haben  su  der  ee 
griffen.  Die  bewerung  vnd  bestetignng  alles  verkouiTens  vnd  le* 
liung  über  alle  erbe  oder  ligende  gtiter,  die  geschehen  mügend 
von  vnserni  gotzhns  vnd  closter,  vnd  alle  andre  wie  sie  genant 
sind  ,  die  sind  begriffen  in  vnser  gegne  vnd  bprschafft,  die 
alle  gcht^renl  on  alles  niitlcl  aygentTiclien  zii  nyneni  .ipt  ,  der  ze 
deue  ziten  ist,  on  mengkliclis  \n  idoi  s|jixchen ,  ülsgoiuimen  ain 
tabern  vnd  wurlhAs,  das  ain  votit  sol  vnd  mag  haben  z^vay. 
Aber  den  landstag  des  ninvrs  allen  vnsern  gotzhns  vnd  closters 
luten  ze  Flun«  in  Mails  oder  wo  ßie  in  den  selben  enden  sind 
seishafft,  durch  dry  tag  des  vorgeschribnen  landstag  oder  maye* 
gericht  geboren  darzu  by  besundern  sclnvaereu  pen  vnd  büfs;  ist 
schuldig  vnd  sol  ain  apt ,  der  ze  dene  ziten  ist,  sinen  waybel 
mit  wifsen  aynes  vogtz  ze  Fröv?denberg  lafsen  offen  waren,  ge- 
bieten vnd  verkünden;  vnd  die  selben  dry  lag  des  vorgenanteu 
landtag  sol  ain  vogt  ze  Froewdenberg  an  stat  des  apts  zü  dem 
gericht  sitzen,  darvmb  im  ain  apt  von  des  dienst  wegen-  sol  ai» 
nen  besundem  km  geben,  vnd  durch  die  selben  diy  tagen  die 
awai  tafl  dere  schulden  vnd  pen,  die  dem  geridit  sind  verfallen, 
sei  nemen,  vnd  das  iSihrig  drittaii  der  schulden  geliört  aii  dem 
apn  Aber  all  ander  ait  vnd  tagen  durch  das  genta  jar ,  die  ain 
richter  oder  vicary  von  dem  apt  gesetzet  als  recht  ist,  sol  das 
gericht  besitzen ,  dem  selben  richter,  von  einer  vnd  des  gerichtz 
besoUrmnng  vnd  der  wider  spenigen  Stillung  wegen  ,  sol  ouch 
bey  im  sitzen  d^  obgenant  vogt,  vnd  darvmb  oueh  den  dritten 
teil  der  schulden,  die  dem  gericht  verfallen  werden,  sol  vnd  mag 
nemen.  aber  der  apl  mag  nemen  die  andren  xwmy  tail  der  schul- 
den.  Alle  menschen  vnsers  vorgenanten  gotzhus  vnd  dosiera,  die 
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zvL  dem  vorgeacliriben  landstag  oder  niayen  gericlit  gehören ,  sül- 
len  nyeiner  vmb  kaynerly  erbe  noch  vmb  kaynerly  ligcnd  gut 
nyendert  anders  mit  kaynem  einen  gnolsanii  nocli  mit  kaiiiciii  rin- 
dern fremden,  kein  ander  gericht  siichen  noch  anderswo  ricliteii, 
dann  allain  daselbs  in  Rägatz  durch  die  vorgesthriben  dry  lag 
des  mayen  gcrichts.  Weihe  aber  vnsers  closlers  vnd  golzhus  lut 
«ich  eiipfremden  %v ollen  von  der  herschaft  vnsers  Clusters  vud 
sich  Selzen  in  slaLeu  oder  in  dörffein  oder  anderswo  an  fremden 
tiidcii  Jiaynilich  oder  oirenlit:]i ,  der  ist  doch  schuldig  mitsam  §!• 
ncr  gnosami  mit  allen  den  siuen  ynserm  dosier  ae  dyenen.  Oiic& 
ain  apty  dar  ze  d«ie  siten  ist,  der  sol  vnd  mag  alle  aem  hi^ 
Sker^  wiaän,  gehenden,  vnd  das  driltail  des  acliifiiiloiia  vnd  alle 
ander  guter  vosers  cloetere  vnd  gotshm  setzen  vnd  leylien  wem 
vnd  wie  er  wÜ  vnd  im  Sänket  vnd  einem  gotalius  simlick  vnd 
iiiitslich  sin,  ufsgenümen  der  hof  in  Scufsür  mit  andren  acht 
li&ben  die  davzu  gehören ,  die  aiiain  den  kubgenosen  zii'  kürendy 
vnd  dieselben  kubgenosen  siiUent  vnd  miigent  adit  ander  ober- 
mayer  erwelen,  die  für  tje  vnd  für  ir  obgesokriben  gsellen  der 
acht  hüben  vnd  sinken  mit  ire  znhördenin  ere  vnd  guten  buw« 
kalten ;  das  sie  nit  durch  sawnmift  oder  von  andern  schaden  we- 
gen zer  geuget  oder  sesturet.  werdent ,  vnd  sollen  ouek  die  obge« 
ackribneu  hubgenosea  vns  vmb  die  zins  vnd  dienst  antwürtea 
vnd  gnung  tän.  Item  es  ist  oueli  ze  wifeen,  das  kain  vogt  noek 
yemant  anders,  dann  allein  vnser  closter  vnd  gotzhus,  sol  kay- 
nerly gerechtihait  noch  aygenschaft  haben  an  dem  fach  genant 
Tummln,  weder  mit  fischen  noch  an  der  müli  oder  kayiierlv 
semlichs  zotun  oder  im  ze  eygnen,  iiocli  der  vogt  ze  Krewdeuberg 
sol  iTycmanl  der  da  sitzet  in  vnsei"«  gol/diiis  gegnc  zwingen  noch 
noten  zu  der  müle  in  siner  müli  by  der  bingk  gelegen.  Auch 
kain  vogt  liat  kaynerly  gerechtikait  an  vnsern  dyenern  vnd  ampt- 
lüten  nocli  an  den  kertzern  vnd  pastluirden,  noch  an  dene  Inten 
die  da  gehören  zu  dem  spilal.  Und  oucli  der  drittaii  des  schiffs- 
lon  vnd  der  fischsatzung ,  genant  die  fach,  in  dem  Hein  zwischen 
dene  enden  üriern  vnd  gegne  vnsers  gotzhus  vnd  closters  zugc- 
liüreu  aygentlich  vnserm  gotzhus  vnd  closter.  Vnd  öch  das 
schiel!  sol  allwegen  an  der  drillen  nacht  heliben  vnd  gehalten 
werden  vlT  vnserm  teil  des  Reyns-  Alle  iiienschen ,  welher  hant 
oder  herschaft  sie  sind,  die  da  in  den  obgenanten  enden  vnd 
gegne  vnd  lands  vnsers  closters  vnd  golzhus  sind  wonend  oder 
•e&kafty  die  «ind  eckuldig  vnserm  closter  vnd  a^nem  apt,  der  zA 
dene  ziten  ist»  wäre  trüw  verkaiien  vnd  oiick  die  kalten,  vnd  mit 
tagwen  vnd  andern  der  glicken  gewonlicken  sacken  trüwliclicn 
ze  dyenen  y  vnd  dye  raysigen  kneekt  aynes  apts  der  ze  dene  ssi«> 
ten  ist  mit  andern  kneckten  vnd  pfierden  oder  andren ,  die  da 
sind  oder  sick  arkaiten  in  dem  dienst  des  gotzkus  vnd  doslen^ 
alle  jor  zwyrunt  sie  enp&ken  in  ire  kerberg,  vod  iren  pf<^en 
oder  rofsen  ain  fcrt  anunat^  zu  dem  «ndem  mal  kew  vnd  fätsr 
ain  uotdurft  geben  zc  gilten  trüwen  oa  alle  gevärd. 

[folgen  üfnungen  £iir  J^Iayls^  Fluns,  Quarten,  Xuggen  u.  Alü* 
nidorf.] 
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3.  Aus  der  von  Quarten 

Aber  Aveliie  nienschen  sind  fraw  oder  man  ,  die  zu  dem 
vorgenauteu  mayerliof  geliören ,  zu  der  ee  «jrifen  \is  ire  gnosanii 
oder  sich  süst  cnpfremdeu  \oii  vnserm  dosier  vud  gotziius  oder 
in  welher  weis  sie  fliiclitig  "weren,  von  denen  bhul  alle  iie  leben 
vnd  giiter  zu  vnfs  au  alles  mittel  varfallen,  vnd  ain  apt  ,  der  ze 
dene  zilcn  ist,  «ol  vnd  mag  mit  reclit  an  menglichs  \M(k'rs]irccliett 
die  selben  strafen  au  ireni  leib  vnd  gui  uacli  siueu  gnaden. 

4.  Aus  der  von  Tuggen^). 

Von  ayoem  yettlich«m  man,  d«r  dem  obgeuanten  mayerhof 
zu  gebördy  oder  ain  kneclit  ynd  dyener  dea  doitefs  da  eeli»  im 
dorff  oder  des  hofs  der  kelnery  in  Tuggen  oder  andren  enden  in 
den  ateten,  dürfiem  vnd  an  allen  andern  enden,  vro  sie  eiud 
ironen  oder  hosen,  vnd  von  diser  zit  vcrachaiden,  die  sind  schul- 
dig ze  geben  vnserm  doster  vnd  gotshns  die  rechte  der  aygeist- 
acfaaft  vnd  dyensles,  genant  ain  vall,  das  ist  das  aller  peste  von 
einem  iaclie,  vnd  welher  sich  des  selben  pesten  wil  entsetzen 
viid  w  eren  ze  gend,  so  ist  er  schuldig  das  selb  peste  vnd  für  sin 
schuld  das  uacbgend  aber  das  peste  geben.  Ob  es  aber  were, 
das  er  kain  fiech  oder  tycr  hette  der  ist  schuldig  ze  geben  siuen 
hämisch  oder  Wafen,  vHd  sine  peste  klayder.  Item  der  scluiT* 
man  in'  Grinow  sol  vnd  ist  schuldig  ayneu  apt,  sin  knecht  vnd 
sin  hotten  vnd  den  keiner  mit  sinem  hiüCsgesind,  wenn  oder  wel- 
herzit  sie  künient,  vmb  süst  on  allen  Ion  vnd  ire  kostung  iTber- 
füren.  vnd  darvmb  sol  der  obgenant  keiner  vnd  ist  schiildie;  •/.© 
geben  von  des  scliifFIons  wegon  in  die  obgennnten  foslen  (»rinoNV 
dry  brot  vnd  den  vieidcn  taü  der  molkeu  nach  gewoniicher  mafs« 

5.  Aus  der  von  iMauitlurir^): 

Alle  die  guter  des  Clusters  vnd  gotzlius  die  an  aynes  npts, 
der  Y.e  dene  ziten  ist,  wifsen  vnd  gueten  willen  vnd  festnung 
verkouüt  sind  oder  in  welher  weis  sie  enpfremd  sind  worden, 
die  sind  alle  mit  iren  avgeuschafteu  zu  vnserm  doster  vnd  golz« 
hiis  ledig  vnd  los  verfäüeu. 

RECHTE  ZIT  APPENZELL 
1379? 

Diss  sind  die  rechtungan  nütZi  so  das  gotzhus  ze  sant  Gallen 
ze  Appeutzell  hat,  als  och  das  von  alter  herkomen  ist,  vnd 
mins  herren  abt  Cda  vordem  das  alles  in  nutzlicher  gewer  an 
in  brabt,;  jnne  gehebt  vnd  genossen  band,  vnd  der  selb  abt  Cfin 
das  och  )nne  gehebt  vnd  also  genossen  bat  rfinrcklich. 

Item,  ain  abt  ze  sant  Gallen  sol  vnd  mag  in  dem  land  ze 
AppentzeU  einen  amman  setzzen,  vnd  sol  derselb  amman  vmb 
alles  das  so  indem  sdben  land  ze  schailent  ist  vnd  für  da  bniht 


1)  cantoo  S.  Gallen,  im  Gasierland. 

2)  Tu^^PT! ,  Tucconia,  canton  Scbwyz. 

3)  canton  Zürich. 

4)  au5  pergnmcnbtreifen  des  14  jii.  im  arcbiv  tu  S«  Gallen,  nach  einer 
tpShtren  abtdnfft  gedrudit  ia  Zettwegen  Urkunden  1, 2tT. 
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wirt  rihlen.  Wa  ocli  ainei  indem  selben  land  vnd  den  guetein 
och  da  selbimd  gelegtn  aiii  viiail  ziehen  wil  von  dem  ammau 
für  aiueii  abt  ze  6ant  Gallen,  daz  mag  er  tdn  alz  denn  reht  ist* 

Item  wa  och  zwen  da  selbund  z&  enandern  klagent  wedra 
da  vor  dem  amman  dem  andern  geuelt  am  pfund  vad  vier  sdul« 
ling  pfeonüig  Coetentzer' mfine ,  da  Itt  denn  der  von  dem  selben 
dem  gotahns  och  Ternallen  driS  pfbnd  pfenning  CoBtentaer  nidne« 

Item  wa  och  ainer  den  andern  blätruntEg  machet,  kampt 
daz  mit  klag^  fdr  den  amman ,  ao  ist  der  denn  so  den  schaden 
hat  getin»  dem  abt  veruallen  z^en  pfand  pfenning  Costentzer  mikns. 

Item  hat  och  ainer  den  andren  nahtz  blutrnnsig  gemacht  ald 
in  in  ander  weg  geschadgot  bi  naht,  da  ist  denn  der,  so  dass  hat 
getto,  dem  abt  vcmallen  zehen  pfund  pfenning  Costentzer  mAns, 
ob  es  dem  amman  oder  dem  abt  niemer  klagt  wnrd. 

Item  was  och  ander  fräflinao  vnd  biissen  vor  dem  amman 
in  gerillt  geuallent,  von  was  sach  denn  daz  ist,  die  gehoerxent 
alles  dem  abt  aü  von  des  gotzhns  wegen. 

Item  wenn  Öch  ain  abt  raysan  oder  ziehen  wil  vff  lantag 
ald  anerswahin  von  des  gotzhus  wegen ,  so  »ont  die  von  Ap- 
pentzell  vnd  ander  gotzbuslAt  im  liilflich  sin  vnd  mit  im  ziehen 
mit  vil  oder  mit  wonig,  als  im  denn  geraten  wirt,  vnd  als  si 
vormals  cell  band  ^eta^. 

Item  80  ist  die  kilcli  ze  Appentzell  des  gotzhns  ze  sant  Gal- 
len' vnd  vor  langen  ziteu  von  vnserm  balignn  vatter  dem  babst 
ilem  golzhus  ze  sant  Gallen  an  sinen  tisrb  i^eben  vnd  bestat,  vnd 
da  sol  ain  abt  ze  sant  Gallen  vif  die  kilclicn  ainen  lüt[>iiester 
vnd  mesner  geben  vnd  sazzen,  vnd  sol  der  mesner  von  einem  ampt 
ainem  abi  geben  vnd  tiin,  als  bi  sinen  vordem  vnd  bi  im  gewoa- 
lich  ist  gewesen  ze  tiind.  ^ 

Item  es  sond  äilu  mess  zc  Appeiiizeil  von  des  gotzbus  we- 
gen ze  sant  Gallen  gereliLvertgot  werden  ze  gelicher  wis  als  ze 
sant  Gallen« 

Item  ez  mag  Seh  ain  abt  ze  sant  Gallen  mit  des  ammans 
vnd  der  rodmaister  vnd  der  lantlüten  wissen  ainem  gotzhns  man 
oder  frowen  das  land  ze  App^tzell  verbieten  ald  inen  darjn  ge- 
gebieten. 

Item  es  mag  och  ain  abt  des  golzhus  ze  sant  Gallen  ainem 
ieklichen  gotzhusman  vnd  howm  tcAtran  vnd  knaben  sin  gelegen 
gilt,  daz  si  eigen  oder  leben,  vnd  sin  varent  gut  gönnen  ze  foe« 
genn  ze  macHenn  ingmaind  wis,  ald  süss  hin  ze  gebenn  in  wdU 
hes  sines  fründes  oder  sin  es  vatter  möter  brflders  ald  zu  zft  iro 
kindes  kind  handen  ald  in  froemder  hand  ze  brinngenn  den  sy 
däz  ir  gönnen  wöltent*- 

Item  ain  abt  mag  och  in  <  dem  land  ze  Appentzell  veiliieten 
spifan,  schwirren,  zobrye  vnd  aendru  vt^ewonlichil  ding  vnd 
mag  darvlT  ain  p^n  setzzen. 

Item  die  lantlut  sond  och  dehainen  bund  noch  gelubd  vnder 
jncfi  selber  noch  mit  nieman  andren  maclien  noch  tfin  in  dhai- 
neriay  wis  An  aines  ablz  willeti  vnd  crloben. 

iLem  der  amman  da  «elbuud  soi  Uhen  du  erbkb^n  nach 
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fcoeffen  vnd  nich  tAä  ynd  dmn  die  emluieU  dnum  )n  nemeii 
zfi  ains  ftbtz  handeo. 

Item  voo  Yerk6ffiBn  lol  er  nemen  TOn  dem  der  koiR  hat  von 
ie  dem  pfond  pfeDning  drje  sckUling  pfenniiig  Goetentzer  miuis^ 
de  wa*c1ent  einem  abt  zwen  Schilling  pfenntng  vnd  dem  probst 
ein  scMlling  pÜenmiig,  das  iat  d^  dridt,  ynd  schStxt  man  die 
gezimber  vnd  so  vil  da»  denn  werd  ist  das  g^t  ab^  vnd  gtt  man 
dauon  debainen  erscliatz,  vnd  die  ecbaetzaer  sond  danimb  twer^ 
ren,  ob  es  ein  abt  nit  wil  enbern. 

Item  nach  tod,  wo  denn  ^cb  ]ibef*ben  sint^  die  aoiid  von 
einer  herren  Juchart,  das  ist  souil  Veldes  dauon  man  mag  gesae- 
gen  seliszeben  viertel  baber  Wiler  mess,  geben  ce  erscbatz  aiuem 
amman  zu  des  abtz  banden  zwen  scbllllng  pfenning  Costentzer 
mAns  vnd  dem  probst  ainen  Schilling  pfcMiiing  der  selben  nii\n8. 
wenn  aber  n'ii  dich  libci'hen  (]a  siiit ,  die  daz  erbeut^  so  sond 
andiM^  LI  ben  die  daz  denn  ei  beuL  von  ainer  soelicher  herren  in- 
cbart  ze  erschatz  geben  am  j)ruiul  pfenning  der  vorgenanten  muns. 

Item  wenn  vvh  aiii  man  oder  frow  von  lodes  wpyen  abi^  aid, 
die  gelegen  gut  hinder  inen  lassent,  dii  gelegen  gut  sond  die  er- 
ben io  nacli  i6d  enpfahen  in  den  näbsten  siben  nahten  von  aiuem 
airnnan ,  oder  daz  selb  gelegen  gut  ist  ainen  abt  vervallen  au  sin 
gnad  vnd  ist  dem  gotzhus  ledig  worden.  Es  waeri  denn,  daz 
die  selben  erben  denn  vngeuailich  indem  land  nut  waeniil. 

Item  wer  och  gelegen  gut  verkuiTt,  es  si  früw  oder  man, 
das  öelb  gut  8ol  uch  geverlget  werden  von  dem  amman  juwendig 
siben  nähten  mit  vflgebenn  vnd  enpfabenn,  oder  daz  selb  gut  ist 
dem  gotzhus  vnd  dem  abt  ledig  worden  an  sin  gnad. 

Item  so  och  ein  amman  Übet  dd  erblecheny  so  spricht  der 
amman  zu  den  so  er  denn  liheti  ich  lih  dir  von  des  golshns  we- 
gen was  ich  dir  von  reht  lihen  sol  vnd  nach  rehter  kur^  vnd 
gib  minen  heirem  dem  abt  sinen  mchatz* 

Wa  och  einer  mit  dem  andern  der  selben  erbgueter  eins  vmb 
daz  ander  vngeuarlich  vrehslan  wil,  vnd  entwedra  teil  da  dem 
andern  vff  sin  gut  nftt  git,  weder  salber  noch  gold  ald  ander  ga^ 
hen  oder  gAt^  vnd  des  denn  baid  teil  mugent  geler  t  aid  ze  den 
haiigen  geswerren,  ob  es  ein  abt  oder  sin  amman  von  jncn  nit 
enbem  weHent^  von  den  selben  guetern  sond  die  selben  debainen 
erschatz  geben,  doch  sol  ietwedre  teil  dem  amman  ain  viertel 
lantwins  geben. 

Item  weih  öch  der  selben  goCzbualiit  oder  ander  des  gotzhus 
iut  den  andern  nit  aicber  sagen  wil,  mitt  den  selben  sol  der  am- 
man  von  des  abtz  wegen  redan  daz  er  den  sieber  sage,  woelt 
aber  der  selb  daz  nit  tßn,  so  mag  der  amman  den  selben  vnge- 
borsamen  dem  abt  nntwurten,  er  woU  denn  vertrösten  den  ve- 
rebt siclicr  ze  sagenn. 

Item  ain  ebt  sol  och  da  selbund  ainen  waibel  setazen  der  im 
geuellig  ist. 

Item  ain  abt  sol  och  da  selbund  roclj^aisfer  setzzen  vnd  war- 
zü  ddo  der  amman  von  des  gotzhus  vnd  des  ables  vnd  des.  lau« 
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dm  wegen  bedarf  darjniie  aond  die  vodmaiBter  demr  amman  ge> 
lioraam  Yod  hÜflich  sin« 

Item  es  sond  och  die  Mmumer  in  den  roden  gesessen  ynd 
die  gueter  band,  von  der  selben  gaeter  wegen  si  denn  in  den  ro* 
dan  dem  gotzbus  sin  nuta  sammneoi  vnd  ieklicher  sineni  rodmai* 
ster  die  antwurten  sol  an  xiusen  zeltenden  vnd  andren  dingenn. 

Item  >va  ain  gotzhus  man  ab  gdt  vnd  elich  liberben  lasset, 
das  knaben  sint,  da  nimpt  der  abt  yon  des  gotzbus  -wegen  einen 
Tal.  slut  aber  die  liberben  tochtran,  so  nimpt  der  amman  ad 
dem  Tal  des  abgaognen  liäss  als  er  ze  kücben  vnd  bayngarten 
gangen  ist^  wan  er  darzä  rebt  bat  von  des  gotzhus  wegen. 

Item  wenn  och  ain  gotzhus  mau  abgut  vnd  nit  elich  liberben 
lasset,  vnd  ain  elicli  wib  liat,  das  erbt  nin  abt  zwen  tail  des 
varcnden  gut,  vnc!  den  val  vorab,  vnd  ninipt  daz  elich  vrib-dea 
dridten  tail  [vnd  erbont  die  fruiid  daz  gelegen  gnt^)|. 

Item  gat  och  aiii  gotzhus  mau  ab,  vnd  lat  weder  elich  lib- 
erben nocli  elich  wib,  da  erbt  ain  abt  alles  sin  varent  glit,  daz 
er  gelassen  hat  vnd  erbeut  die  frund  daz  gele£;eii  gut. 

Item  gat  6cli  ain  gotzhus  frÖw  ab,  vnd  lielt  elich  sun,  vnd 
nit  elich  tohtran,  so  ninipt  der  amman  von  des  gotzhus  wegen 
das  gwand  als  si  ze  kiU  licn  muI  haingarteu  gangen  ist,  wen  daz 
sin  reht  ist,  hat  aber  diu  Ii  n\r  r'lich  tohtran  ,  so  sol  der  amman 
niht  von  ir  nemen.  Lat  aber  die  frÖw  niena  elich  liberben  so 
erbt  der  abt  ir  varend  gut  vad  erbeut  die  frund  ir  gelegen  gut. 

Item  wa  och  vngetaiiti  geschwustergit  sint,  da/s  knaben 
vraorint;  gat  da  der  eltst  ab,  von  dem  nimpt  der  abt  ainen  val, 
sturb  aber  der  eins  ab^  daz  nit  daz  eltst  waeri,  von  dem  nimpt 
er  nut. 

Item  vrenn  och  einer  da  selbnnd  abg^t  vnd  nit  vih  bat,  da 
sont  die  erben ,  die  daz  gelegen  gut  erben  welient,  einem  abt 
fdr  den  val  geben  ain  pFund  pfenning  Gostentzer  muns* 

Item  vra  och  ain  gotzbus  man  oder  wib  einen  vngenossen 
<  ze  der  e  nimpt,  das  selb  sol  der  bessren  dem  abt  an  sin  giiAd« 
ftnrb  aber  denn  daz  selb  ab  so  nimpt  der  abt  zwen  tail  des  .Ta^ 
renden  gdt,  so  si  denn  lasset,  es  bab  kind  gelassen  oder  nit,  jst 
es  aber  ain  man ,  so  nimpt  der  abt  den  val  vor  vz. 

Item  der  zins  da  selbund  abttzig  pftmd  pfenning^  Gostent- 
zer muiis« 

Item  der  kilchen  zehend  da  selbund , .  [wie  si  denn  darvmb 
'mit  einem  hcrren  über  ain  komen  mugent,  was  ie  denn  im  für 
ain  viertel  haber  sant  Galler  mess  sy  da  fiir  gebint,  im  land.J 

Item  die  täffri,  wer  da  win  schenkt,  der  sol  dem  abt  dauon 
le  des  jars  geben  ain  pFuiid  pfeiniing  Costcntzcr  nuius,  welher 
-  aber  aigenn  wiuwachs  hat,  von  dem  üit  er  nut  ze  scbenkenn* 
llem  ain  abt  libot  den  brudcrhof  au  dem  alieru. 
Ilem  das  swebelbati  ist  des  gotzbus  vnd  YlricU  Kesslers  sä- 
ligen kind. 


1)  die  ein^ot<I.^nimet  ie  stelle  Isl  mit  anderer  diäte  nachgetragen« 

2)  späterer  nacbtrag. 
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Item  di«  guter  so  zu  der  vesti  gnhoemnt  amd  dei  gotxlitw. 
Item  ain  abt  lihet  die  schilüeheu. 

Item  der  vvildban  vnd  alle  viscbfltDtzeii  titit  des  gotdrai,  vnd 
haod  das  alle  aebt  }nne  gehebt. 

Item  die  rehtiing  die  daz  gotzlius  von  dem  mayer  anipt  liAt. 

Item  von  den  alpan  Hilnizlan  vnd  Berudal  gat  ain  pfiind 
Pfenning  Costcntzer  muns  vnd  drye  zigerling. 

Item  von  clor  alp  Gamor,  was  da  aincs  tags  inder  alp  ge^ 
macliot  wirt  smaltz,  käs  vnd  ziger ,  das  ist  alles  aiues  abtes« 

ItejM  von  Sealp  sol  man  geben  käs  fur  /ins. 

Item  aiu  übt  lilit  och  den  zoll  zo  \i)penlzcll. 

Item  ain  abt  lihet  och  die  kloscii  va  Aiipeiitzell. 

Item  es  hand  och  ain  piobsl  vnd  ain  |>orhier  da  selbund 
6ch  anipter  zc  verlihcnn  die  jnen  jr  nutz  jn  nement,  von  alpen^ 
erscbatz  vnd  andern  nutzzen. 

Item  Sllu  ge\valtsanii ,  iilli  aigenschalil ,  älhi  gebott,  gcriht, 
tvring  vnd  bann  vnd  och  die  vorgescliribnen  vnd  ander  rehtimgan 
vnd  nütz  vUll,  geläss  vml  dienst  gebörrent  aincni  abl  zu  von  des 
gotzhus  wegen.  Wenn  och  ain  abt  notdürftig  ist  ze  fürren  Iioltz, 
korn,  sand,  staiu  ald  ander  zä  der  bürg  se  Appentzell  oder  an- 
derftwaliin ,  das  selb  hat  Jiien  ain  amman  se  gebieten  aA  furren 
"^nd  des  glich  U/t  in  andern  &npter  öch. 

Item  beechähint  och  todschlag ,  d«  sol  man  den  Ub  hessren 
dem  gotihus* 

Item  die  sidr  gebeert  dem*  gotzbtis  sant  '  Gallen  zft  Ton 
des  richs  -wegen ,  wen  die*  stdr  von  dem  rieh  ist  versetzt,  dm 
gotzhns  ze  sant  Gallen* 

Item  über  disu  vier  Sachen  daz  ist  das  nwrd,  diSbstal,  den 
notzog  >  vnd  über  todschlag  sol  man  rihtcn  von  des  richs  vnd  des 
gotzhus  wegen ,  als  vntz  her  gewonltch  vnd  reht  gewesen' ist^ 
wen  die  vogtye  dem  rieh  zu  gehört. 

Item  vmb  die  stAr  ze  Appentzell  vnd  die  zu  jnen  slürant^ 
band  die  selben  mins  herren  vordem  geben  vor  ziten  hundert 
vnd  fünfzig  march  Silbers,  si  hand  och  ietz  abt  Cun  geben  hun* 
dert  vnd  xxv  marcli  silbers;  zu  der  selben  stür  gehoerrent  die 
von  Hiintwil,  von  Vrnäschen,  von  Tnffen,  von  Rodmonten^  Wit« 
tabachoTi  von  Miilinau  vnd  von  Nanggenswil« 

Item  den  vogtscbaiz  ze  Appentzell  vnd  ze  Huntwil^  das  ist 
ze  Appentzell  xi}  lib.      vnd  ze  Huntwil  im  lib.  ft 

Dis  ist  der  aid  den  die  von  Appentzell  vnd  ander  die  zu  jnne 
gehoirenty  band  ainem  abt  geschworn,  vnd  nocli  swerrende  sonf* 

Das  die  selben  von  Appentzell  von  Huntwil  vnd  ander  jrem 
lietren  abt  Cfinen  als  getruw  vnd  als  hold  sin  soUent  als  ain 
man  sluen  rehten  herren  billich  sin  sol. 

Item  jm  vnd  einem  gotzlius  sinii  reht  ze  tund  vnd  da  In 
lassen  ze  belibeun  als  von  alter  bis  her  sitt  vnd  gewonlich  ge^ 
wescn  ist. 

Iiciu  sIiHii  vnd  sines  gotzhus  niiiz  vud  iTromea  ze  fürderrcu 
vnd  sinen  scliaden  ze  %vcnnden. 

Item  sin  vnd  siucs  gotzhus  reht  ze  sagenn  an  allen  den.  stet- 
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tetkf  ^  si  des  gefragot  werdeot  von  den  telben  Jren  Lemn 
Cönea  ald  von  sinen  amptlil^eiiy  ab  vetr  81  deiiii  das  wussent. 

Item  ynd  in  vnd  sin  gotzhus  getrdlicb  ze  schirmenn  vor  al- 
ler mängklichem  als  yeir  vy  mugent  &n  geuerd,  vod  nach  des 
aelben  abt  Cänen  t^d  dem  cappittel  gemaiulich  des  selben  gotzlina 
ze  lant  Gallen  ze  ifvarten  vntz  an  aiuen  ainwelligen  abt  oder 
pfleget  dee  eelbeo  gotzhua  ze  sant  Gallen« 

Öl  ^UAG  ZL  BUKGAU  i). 
14G1). 

Anno  domini  miilesimo  quadriiigentesimo  vnd  darnach  im 
nun  vnd  secht digesten  jare  an  sant  Laurentien  tag  syen  der  edel 
vnd  vest  junckhcr  Rudolff  Giei  von  (Ilatllnir*^  die  zyt  schullhais 
zu  Wyl  aiiier,  vnd  semain  lioffgenosscii  viiil  ma^er  zu  Ijurgow 
der  andern  sydt,  dann  harnacli  aigenUcii  gesciirib.eu  slat,  ainer  üiF- 
nung  die  liinfür  zu  Bargow  zu  halten  gütlich  mitenandern  ains 
>vürden,  in  gegenwirtigkait  tier  hochgelerten  vestenu  iirsanien 
vnd  wysen  maister  (  onratlcu  Küscher  caiilzler  viid  juucklier  Ru» 
dolITs  von  Stainach  miiis  gnedigen  herren  vou  sant  Gallen  die- 
ser vnd  Anthonyen  Schencklis  Stattschreiber  zu  WyL 

Item  des  ersten  ^  das  der  vorgenant  junckher  Rudolff  Giel 
sin  erben  vod  nacbkomen  in  dero  band  vnd  gewalt  Burgow  je» 
mer  kompt  daselbs  zti  burger  vnd  vff  der  mülleregg  vogf  vnd 
berren  sind,  vnd  sigen  an  den  enden  iro  geriebt  zwing  vnd  penn 
vod  alle  berlicbeit  mit  alier  gewaltsami,  vfsgelaufsen  die  kochen 
gericlit  *  ^ 

Item  vras  ireuele  gepott  oder  bossen  in  der  genanten  vogty 
zu  Bnrgow  oder  vff  der  müUer  egg  besebecbent  verfallent  oder 
verschuldet  vrerdeot,  gehörent  alle  aineni  vogt  des  gerichtz  zu^ 
VÜBgelaursea  Sachen  vnd  bussen  so  die  hohen  gericht  berürent« 

Item  der  müller  egg  gehört  harab  gen  Burgow  zu  den  )ar^ 
gerichten  v^id  mit  allen  rechtungen  zu  halten  als  die  von  Burgoyr. 

,  Item  aUe  die  so  in  der  benempten  vogty  vnd  gerichtz  mar- 
ken gesessen  vnd  wonhaft  sigen  ^  schwerent  Juncker  Rudolifen 
Gieln  sinen  erben  vnd  nacbkomen  als  herren  vnd  vögten  in  der 
genanten  vogt)r  vras  sy  von  der  vogty  von  rechtz  wegen  schuldig 

1)  in  Tn^p;cnl)urg,  unvrclt  Flawll  und  westwärts  von  Ilcrisau,  im  Tluir- 
tbal,  gcburtc  damals  dcu  edlen  Gielen  ,  die  sich  erst  von  GieUberg,  üaiia 
von  äalbui^  scbrieben.  Der  eigentlichen  Sant  Galler  dfnungen  slandfta 
aufser  den  hier  eingerückten  neben  folgenden  viele  andere  wi  gebot,  tbeils 
in  abschriften  aus  oinem  zu  Sant  Gallen  aufbewahrten  codex,  tbr-ils  in  deni| 
wahrscheinlich  gegen  das  ende  des  17  jli.  nach  derselben  bandst  lulft  \eran- 
slailetcu  abdiuck.  Die  saniiung  selbst  scheint  im  10  jh.  veranstaltet,  jedocb 
meist  auf  abfasjungen  gegründet ,  welche  in  der  «weiten  hSlfte  des  15  ent- 
sprungen sind,  ältere  aufzeichnungen  einzelner  vrttrden  urillkommcn  arin. 
Aus  jener  samlung  sind,  der  sichtbaren  einstimmung  im  ganzen  wep^en, 
nicht  aufgenommen  worden:  Altstetten,  Annwil,  Balgach,  Ueroang,  liiclir 
wil,  Dürstudlen,  Flawil ,  Gebhartswil,  Goldach,  Gossau ,  Helfenscnwil ,  s. 
Joban.,  Ke&wil,  Krieseren,  Krinau,  Liecbtenstatg,  s.  Margreten,  Mörsebwilt 
M&la,  Oberdorf,  hof  tum  vornächiigen  Rhein,  Rheinecky  Rindal,  Romis- 
hörn,  Tliurlhal,  Thrüongen,  l  t/\sil,  NV.iIdkirch,  Zuckerried,  Zuotwil.  Sie 
würden  mehrere  bogen  Hillen  und  nur  wenige  weitere  aufiwläruugen  gehen» 
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ttüd)  zn  tund,  ouch  inen  vnd  iren  amptlütteo:  ¥Oii  irn  wegeoy 

Yon  der  vogty  vnd  der  gericlit  wegen ,  daz  «y  inen  gehorsam  sin 
sollen  vnd  wellen  getriiwlich  viid  vngeuarlich,  was  man  ainem 
vogt  von  der  vogty  vm!  der  gericht  Avcgen  von  biilich  imd  rechts 
wegen  ])llit  htig  vnd  scluilüig  ist  zu  timnd. 

Item  wer  in  der  godncliten  vogty  vikI  den  gcriclilz  marrken 
sitzt,  woiiett  oder  da  dieiiolt,  vnd  defi  geiicliten  daselbs  nit  ge- 
horsam weri,  oder  aiuem  vogt  sincn  amptlütten  oder  \veilien  sö- 
lichs  an  ir  statt  zu  tund  benolheu  weri,  den  gepotten  so  die  sel- 
beu  detind )  ml  gehorsam  sin  weilten,  die  selben  vngehursanien 
süIIen  oder  mögen  aiii  vogt  oder  sin  arii]iHiit  \  inb  beniiich  ir  vngclior- 
sami  oder  überiarung  straffen  vnd  pienden  vnd  inn  gehorsam 
machen y  er  sig  fry  oder  aigen  oder  wes  er  sig. 

Item  ain  yegkliclier  vogt  ist  oiich  zu  iiiagow  vnd  vff  der 
müller  egg  so  g^ralüg,  ob  im  \on  yenian  clag  kriiiii,  oder  inn 
sunst  liüUmilU^  sin  bcduchti,  das  die  slrasseu  des  rycbs  an  den 
gerürten  enden  ze  eng  werint,  das  er  ainen  knecht  vir  ain  pferd 
setzen  vnd  im  ainen  raiTs  spies  überzwerch  den  sattel  zu  tiircu 
geben  mag,  den  also  durch  die  etrassen  zu  fnren,  vnd  dann  hais* 
sea  Ynd  gebieten  ^  m  acht  tagen  au  ramen  wo  er  anröret,  als 
hoch  er  ynl  nach  notturfit  vngeuarücli. 

Item  so  haben  X  die  obgenanfen  GHeln  Ton  Olattharg  d{«  Ton 
Bnrgoir  begnadet  vnd  ^efryet  inmaüi  alt  hkmadi  aigenÜch  be- 
griifen  wurdet,  dem  ist  also« 

Itiem  wenn  sy  die  Giel  krieg  hettind  vnd  hüff  bedürlEliad 
ir  hus  zebeeorgen  vnd  zebeschirmen^  so  mögen  87  manen  vnd  gen 
bieten  laussen,  ycgklachem  hufsmtti^  der  in.  der  vogtf  sitzt  vnd 
sin  simder  epis  hat,  allen  sampt  vnd  Jedem  ineunder,  oder  ainen 
taÜ ,  so  vü  man  dann  Je  zumal  nbtturStig  wer,  das  ir  yegklicher 
uaem  vogt  helflGen  eöU  ein  hue  schirmen  vnd  besorgen,  vnd  darzu 
^Ofsam  sin  vierzechen •  tag  vnd  necht,*  doch  in  des  vogts  spis^ 
vnd  welher  also  dem  vogt  die  vierzechen  tag  in  dem  luis  gedient, 
der  ist  dannethin  des  selben  kriege  halb  ain  jar  fry  ledig ,  das 
man  im  desselben  Jars  nicbtz  mer  dergelich  eächen  zegebtetten 
Hat,  als  andern  vogtlüten  in  andern  vogtyen ,  es  wer  dann  each 
(las  ein  nüwer  krieg  in  dem  jar  vfferstünd,  so  sigen  sy  aber 
schuldig  vierzechen  tag  als  obstat  zedienen  vkid  gehorsam  zesiOi 
tod  des  kriegs  dann  aber  ain  jar  ledig. 

Item  was  brieuen  den  vogtliitten  in  der  gennnten  vogty  ge- 
sessen mit  reclit  geben  vnd  erkent  werdeiit,  die  alle  sol  inen  ain 
yeder  vogt  der  selben  vogtye  on  ira  schaden  versigela,  yfsgeno- 
naeu  das  wachs. 

Item  wenn  ain  vogt  sineri  vOE;ilüten  in  der  genanten  vogty 
gesessen  ainen  amptnian  oder  waibel  geben  wil,  ileii  sol  er  inen 
geben  mit  ir  wissen  vnd  willen,  wölti  aber  dhainer  ir  will  sin, 
so  sollen  vnd  miigen  sy  ainem  vogt  zwen  oder  dry  erber  mann 
iörschlachen,  vnd  ob  er  vnder  den  dryen  dliainen  nenien  woU, 
•e  sol  er  inen  dry  fürscblaclien ,  nenien  sy  dann  ainen  dariuider, 
^1  vnd  gilt,  welti  aber  dhainer  inen  eben  sin,  dannetbin  mag 
im  vogt  vsser  den  secliseu  ainen  nenien  \ud  wellen  der  inn 
W.l  13 
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dann  dnrzu  niil/  vnd  mit  sin  beiluclil,  vnd  den  selben  oder  ainen 
andern  aniplman  inai;  am  vogt  ye  von  aineni  Jar  aa  daz  ander 
plibeu  laussen  oder  eiilsetzen ,  weders  im  ye  fiigkliclier  ist,  voge- 
uarlicli  ob  die  vogtlüt  oder  gest  iitxit  zu  rechten  lietten  oder  ge- 
wuiniint,  daz  die  nicht  rerhtiofz  geiausden  werdint,  vnd  sol  all- 
"weg  vnder  den  fiirgesclilagnen  der  alt  amaa  iürgesdhlagen  werden. 

Item  ain  aniplman  oder  waibel  sol  ouch  den  naciipuren  zu 
den  jargerichten  oder  inultgericlilen  zu  komen  an  dry  Schilling 
pfening  zugcbieten  haben.  W  ciui  mau  aber  vnib  freülinen  oder 
vugehorsami  für  gericlit  büt^  dem  sol  mau  gebieten -an  ain  pfund 
pfening. 

Item  wellicr  also  zu  aiiicm  ampliuaii  oder  \vaibel  erweit 
wirt  vnd  voii  aiuem  vogt  gesetzt,  der  sol  sich  des  nit  widern  in 
dhaincu  weg,  oder  ain  vogt  mag  im  es  gebietten  an  ain  pfund 
pfening,  darnach  an  ftinff  pfund  pfening,  darnach  an  zechen  pfund 
pfeniügi  yemer  so  lang  vntz  -er  gehorsam  wirt. 

Itsm  der  selb  amplman  oder  waibel  sol  oucH  schweren  «inem 
Herrn  vnd  vogf  trüw  vnd  warhait  sii  leisten ,  sinen  nutz  zu  for- 
dern Tnd  schaden  zu  wenden,  vnd  das  ampt  getrüwlich  zu  Ver- 
Sechen  nach  nutz  vnd  ere  ains  vogtz  'vnd  der  nachpuren^  ynd 
alles  das  zutund  daz*  der  herlikait  zu^ehdrdt^  vnd  die  zu  vfcn 
Tnd  mengklichem  zu  richten  wer  des  b^ert,  vnd  ain  genuiner 
lichter  zu.  sind  dem  armen  als  dem  rfch^n  vnd  dem  rychto  als 
dem  armen,  dem  frümbden  als  dem  baimschen,  vnnd  darhm  uch 
nütk  läussen  bewegen  weder  firündtschafit  nach  geuatterschafft, 
nach  dehainerlay  miet  noch  gaben,  ouch  weder  siiber  nach  gold 
nach  sunst  dehainerhand  Sachen  in  dhain  wjse  dann  alllun  durch 
gott  vnd  des  plossen  rechten  willen* 

Item  es  sol  ouch  ain  vogt  oder  sin  Statthalter  in  sin«!m  na- 
-men  jerlich  zw  Burgow  drü  offne  jaigericht  haben,  zway  za 
mayen  vnd  aios  zu  herpstzyt,  oder  zway  zu  herpstzyt  vnd  aios 
zu  mayen,  ^veders  aiuein  vogt  oder  einem  stattl|alter  komlicher 
ist  vngeuarlich. 

Item  ain  vogt,  amptman  oder  waibel  sol  an  yegklicliem  ge- 
richt  die  riditer  fragen  vrtail  zu  Sprechen  >bym  aid^  es  eigen  jar- 

gericht  oder  muftgericht. 

Item  ain  aniplinaii  oder  ^^aihel  sol  allweg  ain  jargericht 
vorhin  acht  tag  den  nach  puren  gebieten  vnd  verkünden,  sunst 
bedarff  nieman  dem  audcrii  verkünden  an  aym  )argericlit  weder 
lion\;cnossen  nach  gesl ,  vfsgeuomen  die  so  man  vmb  freillinen, 
liussen  vnd  vugehorsami  beclaguen  wil ,  denselben  sol  man  ver- 
künden vnd  gebieten  an  ain  pfund  pfening,  sunst  mag  meucklich 
den  andern  beclagnen  an  aym  jargericht  one  iürgepott,  daruuib 
sind  jargericht  vfl'gcsetzt. 

•  Item  vnd  rieht  man  des  ersten  vmb  erb  vnd  vmb  aigen  an 
allen  iargei  ichlen,  darnach  witiwen  vnd  waisen,  daruacli  den  fio- 
weu,  daruacli  den  gesten,  vnd  denn  den  hoifgenossen,  vnd  denn  ainem 
vogt  oder  sinem  stattlialter,  so  lang  vil  vnd  er  des  notturiftig  ist* 

Item  die  vogtlüt  sollen  ouch  zwischen  nun  vnd  zechnen  hj 
den  jargerichten  sin,  odor  welher  vmb  die  zit  nit  da-  wen  der 
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ist  vsrfallen  dry  sclnllni^  pfening  vnd  an  ainem  muttgericlit  söl-/ 
len  sy  vmb  die  ainiilli  da  sin,  sy  verkomint  dann  auners  mit  ai- 
nem vogt  oder  ^iuem  Statthalter,  daz  sy  durch  komlidie  wil« 
len  an  dem  morgen  oder  zu  abent  mutgerirht  habint. 

Item  wenn  sich  aiuer  oder  zwen  oder  nier  mit  tursprecheii 
all  aini  gericht  gestellent,  dann  sül  der  richler  das  gericiit  ban- 
nen inengklichem  au  dry  Schilling  pfening,  weren  aber  so  fretfel 
lüt  da  oder  parthyen  80  stark  M'ider  eu  andern,  so  rimg  man  es 
den  selben  liuciicr  gepieten  au  ain  pfund  pfening ,  vnd  hüclier 
ob  es  sich  begeh  vud  nott  vrurd,  ye  nach  gestall  der  sacli.  Am 
YOgt  oder  sin  Statthalter  mag  ouch  lal'sen  pieteu,  ob  es  nott  wurd, 
daz  nieman,  er  sig  firömlid  oder  haimach  ^  dhain  armbrust,  spies 
oder  lielbarten  ireder  achwert,  meaaer  nach  aanat  dhaineriay 
sorgklidier  waffen  su  dem  ring  dea  gerichtz  trag,  oder  in  das 
hns  dar  inn  man  rieht ,  an  ain  pfiind  pfening,  oder  an  liiilff 
pfimd  pfening  oder  an  sechen  pfünd  pfening,  ala  es  dann  ye 
nott  wer,  vfagenomen  ain  her  vnd  vogt  dea  gerichts  vnd  ein 
amptlütt  ouch  gerichts  knecht,  vnd  wem  von  einem  vogt  oder 
siiien  amptläten  beuolhen  wirt  -dea  gerichtz  2U  gomen  vnd  frid 
XQ  machen. 

Item  wer  den  andern  vor  gericht  heachalkott  mit  hochen 
fadaen  Worten,  vnd  aemlich  vnfur  trih,  vnd  slcli  ult  Hess  benügen 
des  rechten^  der  aol  geatrafffc  werden  vmb  fünü  pfund  ptening, 
darunib  dae  nieman  dem  andern  vuzuclit  erbät  vor  gericht.  Trih 
aber  einer  vnzucht  mit  werken,  den  aol  man  atraffen  nach  dem 
Beiladen  vnd  nach  geatait  der  aach. 

Item  ain  amptman  aol  von  yedem  hoffgenossen  ain  pfening 
nemen  fürzepieten,  vnd  ain  pfening  ain  halft  zutund,  vnd  von 
aim  gast  zwen  pfening  fürzepieten ,  es  wer  dann  dns  er  vfs  dem 
gericht  gan  müst,  darnach  er  dann  ver  i;at,  darnach  sei  man  ini  Ionen. 

Item  ain  ampimau  sol  ainem  gast  richten  alle  tag  wenu  er 
kumpt,  vrsgelaulsen  hochzitlich  vnd  Sonnentag,  zwöllfpottentag 
vnd  so  die  gericht  vf^eachlagen  sind  zu  zitten,  so  dasseib  ouch 
büiich  ist. 

Item  wo  doch  nit  ain  geschworn  gericht  ist,  sol  deniiocht 
nieman  \rtail  geben  noch  viikeben,  dann  die  darzu  von  ainem 
vogt  oder  sineiA  statlkalter  gesetzt  vnd  ^ühai-^sen  werden.  Geb 
aber  andrer  yeman  vrtail,  oder  hübe  yeman  andrer  vil,  der  sol 
gestrafft  werden  vmb  luniF  pfund  pfening,  vnd  sol  inu  der  rich- 
ter  by  stund  au  ira^üu,  was  die  vrtail  sig ,  waist  er  sy  dann  zu  - 
sagen,  so  belipt  es  by  den  fiiuff  pfund  t)rening,  waisk  er  aber 
Hit  was  die  vrtail  ist,  so  90I  er  gestnilft ,  werden  vmb  zechen 
pfimd  pfening. 

'  Item  ob.ea  aich  fiigti,  daa  nit  riehter  gnug  werint  im  gericht, 
H  wer  dasi  etüich  von  firündtachaM  oder  von  argkwona  wegen 
dannen  getan  wm^en,  oder  daa  ir  ao  vil  gen  enandem  parthyg 
md  aecher  werint^  oder  andren  aachen  halb  «wie  aich  daz  machli, 
10  mag  -  ain  >vogt  wol  .die  selben  parthygen  oder  argkwenigen 
mnatig  haiaaen  eitzen ,  vnd  inen  einen  znaatz  geben  vfii  andern 
smea  gerichten  odiss  .von  andern  lüten  die  einen  vogt  nütz  oder . 
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gut  darzu  bediingken  sin,  das  daz  gericht  wider  ci füllet  werd 
vnd  besetzt;  die  selben  Kit  sollen  oucli  dann  recht8])ieclioi)  nach 
des  hoffsreclit  yulI  disor  ollnung  lut ,  vnd  süUcii  die  secktir  die- 
selben zu  gesalzten  ricLtein  als  dann  becosten. 

Item  wer  vfsgend  zins  yfs  einem  gutt  hat,  dem  sol  man 
richten  nach  süier  brieifen  itmhalt,  hat  er  aber  mt  brieff  ynd  Kat  es 
80  lang  inngehept,  so  $ol  man  in  vff  «in.  innhabend  gewer  Tich- 
tan  vnd  vff  tm.  lang  innemany  vnd  im  aut  recht  angriffen  erloben 
nach  unsracbt. 

Item  wer  dem  andern  vmb  leohen  gnt  znspriclit  dammb  edl 
man  in  dem  gericht  nit  rechtsprechen ,  sonder  daa  an  recht  für 
den  lechenhenren  wysen  dannep  es  lechen  ist*  . 

Item  wa  ain  gast  mit  aim  hofl^enossen  rechtot  ^  Oider  awcn 
gast  mitenandem,  da  söUen  die  gast  vertrOeten  was  in  mit  recht 
erkennt  werd,  dem  rechten  aUweg  nachzukomen  vnd  gnug  aetund, 
vnd  sei  einer  vertrösten  zechen  p^od  pfening  oder  me,  nachdem 
vnd  die  sach  ist,  dammb  sy  in  recht  ligent,  vnd  sol  ain  gest 
ainen  ingeseasenn  vogtman  zu  ainem  tröster  geben  daran  ain  vogt 
benügen  hat,  ntöchti  er  abw  den  nit  gehaben ,  so  er  sin  vennö- 
gen  det,  sol  er  yfswendig  ainen  trüster  geben ^  daran, ein  vogt 
oder  sin  Statthalter  ain  benügen  hab;  mager  den  ouch  nit  zuwe-r 
gen  pringen,  so  sol  er  schweren  amen  aide  zu  gott  vnd  den 
haiigen,  was  vrtail  vnd  recht  gebi,  dem  reckten  wie  vorstat  nach- 
xukomen  ,  oder  brielF  vnd  sigel  geben  semlicheni  nachzukomen. 

Item  was  gelegne  gütter  in  der  genanten  vogty  ,  koufft  oder 
verkoutit  wenlent  oder  'sunst  gemaindcn  gemocht,  oder  Ord- 
nungen vmh  giitcr  besehecheu  in  der  vüglv,  oder  ^vclherley  ver- 
satziingen  mit  gülern  in  der  vogty  gelegen  bescheclien  ,  daz  alles 
vor  gericht  geuertgott  vnd  vffgericht  werden  sul  ,  oder  es  Iiat 
nit  crafFt,  vnd  ist  es  ledien  so  sol  es  vor  dem  leclienherren  ouch 
geuertgott  werden,  vnd  wenn  der  ricliler  mit  sechs  reclilsprecbern 
sitzt;  so  ist  es  gnug  zu  aiuer  vergung,  minder  sol  ir  nit  sin. 

Item  von  jegklicher  vertigung  versatzuog  oder  gemecht,  oder 
waz  brielf  vor  gericht  bekent  werden,  da  sul  dem  richter  der 
dann  zu  mal  zu  gericht  sitzt  darumb  ain  Schilling  pfening  von 
yegkliclier  vertigung  werden. 

Item  wellier  ain  vrtail  ziechen  wil  in  der  genanten  vogiy, 
hat  der  selb  dry  hend,  die  siuem  vrtail  geuolgt  hand,  so  mag  er 
vrol  von  dem  richter  vnd  den  vrtailsprediem  aiechen  für  ainen 
vogt  der  geridit* 

Item -welher  oacb  mamte,  das  er  vor  gesiebt  in  der  genan- 
ten vogty  mit  ainer  vrtail  beschwerdt  wer  vnd  doch  nit  hend  ge- 
nug hetti  zu  aiaem  zug ,  der  mag  wol  für  ainen  vogt  der  geridit 
des  ersten  appellieren  nach  appiäiereRS  recht  vnd  herkomen. 

Item  es  sol  nieman  den  andern  vff  Mmbde  geriet  laden 
.  vfsgelauisen  vmb  gaisilich' Sachen,- es  dg  dann  das  einer  redktlas 
gelaussen  wurde,  vn4  sich  das  kentlidi  erfunde. 

Item  welher  dem  andern  mit  recht  hoptgut  anbehept,  dem 
sol  mau  zimlichen  schaden  ouch  erkennen,  also  was  im  gerichta 
halb  daruff  gangen  wer,  vnd  nit  mer,  visgenomen  wes  aid^  ainer 
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verscliribeu  oder  bedingen  laufsen  lielt ,  daz  aol  er  oikIi  vssrich- 
ten :  zu  dem  sol  man  geslen  vfsrichten  vnd  geben,  des  tags  zwen 
Schilling  pfening  für  Ion  vnd  zerung ,  hat  er  aber  brieff,  darnach 
80l  man  im  ricliteii,  oder  lut  daz  er  iiiii  bedingt  hat. 

Item  welher  vor  gericht  ainer  rerlmung  liegert,  dem  sol  man 
die  erkeunen  in  acht  tagen  zu  voHüreiidt,  duch  sol  man  im  ge- 
gebieten  daz  er  dem  cieger  von  stund  an  vfsrichtung  lug,  vmb 
^vz  er  im  mll  i  cchnung  schuldig  "wirt ;  warumb  sj  aber  in  der 
rechuuug  stössig  wurdiut,  darum  siillen  ay  ^vider  für  gericht  ko» 
men  vnd  sich  mit  recht  laussen  entschaiden. 

Item  V4m  yegklichem  zinehoiT  oder  gut,  da  man  schulden  oder 
tm  za  sacht I  da  sol  man  zu  erat  vHnichten  Schnitter  Ion,  rindt- 
miet,  damit  der  selb  bhim  vnder  das  tach  gebracht  ist,  den  man 
angriffen  weit,  vnd  darmit  er  gebtnnnen  ist,  darnach  ob  ieoiand  vfs« 
gttd  gut  darus  gienge,  darnach  vrz  sins  oder  zechenden  vss- 
8tiindint|  von  aim  jar  vnd  zwayen  den  nechsten  jaren  damor,  die 
m1  man  dann  oach  vfsnchten ;  was  aber  Ysständ  elter  dann  dru 
ju  dz  weri  nit  mer  zins  snnder  ain  schuld,  vfsgenomen  herren 
an»,  da  ist  dhain.  gewer  lar,  daz  ist  wes  das  gericht  vnd  dievog* 
tje  ist,  was  nutzuog  der  in  den  selben  gerichten  hat,  daz  ist 
kerren  zins;  wer  da  nach  den  henempten  yn  ze  erst  heffi  oder 
iceht  darzti  sucht  vmb  schuld,  der  fert  für  ze  erst  nach  den  he- 
nempten stucken  vmb  sin  schuld,  vfsgenomen  ain  vogt  des  ge» 
richtz  fert  vor  allen  hefiten  vnd  schulden,  ob  joch  jeuian  vor  ym 
geheilt  hett,  dann  man  alle  helft,  anders  nit  tut,  dann  ye  ainem 
vogt  an  sinen  rechten  on  schaden;  ob  im  vtz  da  vsstund  es  sig 
zIns  frauel  oder  gepott  oder  bufsen  ald  ander  schulden  wie  sich 
die  gemacht  hettint,  daz  sol  im  nach  den  obgenanten  stucken 
vor  YS  Velgen,  vnd  in  allen  hefften  fert  ain  insass  nach  aim  vogt 
vor  den  testen. 

Item  \venn  ain  anijitman  in  der  i^enriiiten  vogtye  ainen  pfen- 
den  wil,  so  sol  man  pfeuden  vmb  gichtige  sciuild,  wes  aber  ainer 
dem  andern  nit  gichtig  wer,  daz  sol  man  für  gericht  schiben,  vnd 
Sül  ze  erst  nemeu  varendi  pfand,  ist  so  vil  da;  wa  aber  nit  so 
vil  varender  pfand  da  w  er,  so  sol  man  dann  gelegni  pfand  nenien, 
>'nd  die  varenden  pfand  sol  man  siben  necht  im  gericht  ligcn 
lau  Isen ,  vnd  dem  des  daz  pfand  gewesen  ist,  vff  des  piands 
»ciiaden  verkünden,  vnd  w^enn  im  veikiindt  wirt  so  die  siben 
necht  vfs  eigen,  so  sol  man  die  pfand  zu  drin  tagen  vlsrniTcu 
vnd  verkouü'en  ;  defsglich  sül  man  mit  den  gelegnen  pfänden  euch 
▼tten,  dann  daz  die  selben  fünlfzechen  necht  im  gericht  ligen 
CöUent,  vnd  dem  so  die  pfand  gewesen  sind  ouch  verkünden,  vnd 
an  drin  tagen  vrsrtiffen,  vnd  verkouflen  vnd  am  dritten  tag,  so 
die  sun  für  gold  gat  oder  man  daz  bett  lut  zenacht ,  so  s^älent 
die  pfimd  vfsgerüfit  sin;  wer  aber  vmb  zins,  lidlon,  geliehen  gelr, 
<|*^er  geliehen  gut ,  so  sol  man  die  pfand  nit  mer  dann  dry  tag 
|is«i  laufsen,  vnd  dann  verkonffen,  ^oder  vmh  die  stuck  mi^  man 
ini  gebieten  in  drin  tagen  den  cieger  vfszurichten  vnd  inn  nit 
pfenden« 

itm  was  inan  oudh  mer  vfs  ainem  piand  losti,  dann  ainer 
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ainz  8clnil(]iier  scliiiltlig  wor,  vnd  ainem  aman  oder  weibel  sin 
Ion,  daz  sol  man  dem  w  ider  geben,  so  daz.  pfand  gewesen  ist,  vnd 
ob  man  die  piand  in  dem  gericht  nit  kouften  wolt,  so  mag  ain 
amptman  die  pfand  in  der  andern  tin  des  vogts  gericht  aiiia  tnip 
gen,  vnd  die  verkouffen,  ynd  -welhflr  hoS^genM  daruff  butt^  der 
koulEtz  vor  aim  gast,  der  gast  biet  dann  mergklich  «p  vil  mer 
daral^  d^nn  der  hoffgnoes;  ain  amptman  aol  euch  vor  vs  nnen  Ion 
daraon  nemen,  daz  iBt  von  aim  pfbnd  pfening  sechs  pfening  ze 
rüffen,  von  Bechen  Schilling  pfening  vier  pfening  serüffen  ^  von 
lanff  Schilling  pfening  drj  Schilling  ze  ruffen,  es  sig  vil  oder 
vrenig  darunder. 

Item  welher  einem  Statthalter  pfand  versait  vmb  gichtige 
schuld,  der  sol  gestraffl  werden  vmb  sechs  Schilling  pfening^  vnd 
dem  cleger  Ary  Schilling  pfening,  vnd  sol  der  Statthalter  ander 
YOgtliit  zu  im  nemeni  im  gericht  oder  sunst  knecht  darzu  suchen, 
vff  des  vngehoi^samen  schaden  so  vil ,  daz  er  im  starck  gniig  sin 
möge,  vnd  inn  dann  pfenden  vmb  hoptgut  vnd  allen  schaden, 
der  knechten  halb  ouch  sunst  darulF  gangen;  wölti  er  sich  aber 
des  ouch  widern,  so  sol  man  im  gebieten  an  zechen  pfund  pfe* 
ning  pfand  zu  geben,  vnd  geberet  er  sich  darnach  me  mit  Wor- 
ten oder  wercken  fräuculicb,  so  sol  man  zu  im  gre  ifen  vnd  inn 
ainem  vogt  antwnitPü,  vnd  iim  desterminder  nichtz  pfenden  vmb 
lioptgnt  \mh  allen  schaden. 

Itcm  wclber  ouch  den  andern  in  der  benempten  vogtye  sel- 
ber pfendti  wie  er  daz  tut,  oac  ains  vogts  gewalt  oder  erlobiing 
siner  oder  siner  amptluten,  so  ist  die  buls  ainem  voct  ain  pfund 
pfeping  vnd  dem  den  er  pfendt  liat  ain  Schilling  pfening. 

Item  welher  ouch  in  der  voglye  weder  pfand  noch  pfening 
zu  geben  liat,  dem  sol  man  gebieten  an  zechen  pfund  pfening  in 
aclit  tagen  vfs  den  gerichten  zu  ziechen,  ob  des  der  cleger  begert; 
vnd  gat  er  darüber  in  die  gericht  nach  den  acht  tagen,  daz  er 
dem  cleger  gnug  gethan  hab ,  so  sol  mau  zu  im  gryilcn  vnd  inn 
ainem  vogt  antwurleu;  wenn  ouch  ain  solicUer  ain  Laib  jar  vfs 
dem  gericht  ist,  dann  mag  inn  der  cleger  wol  mit  frümbden  ge- 
richten ftirnemen,  von  dem  vogt  vnd  dem  gerichte  gantz  vngesumpt. 

Item  alle  die  so  in  der  genanten  vogtye  vnd  den  gerichls 
marcken  gesessen  vnd  wonhafft  sind,  da  sol  ain  fegklich  spis,  es 
sig  ain  frow  oder  mann,  jerlich  ainem  vogt  einen  tagwan.tun, 
als  daz  von  alter  harkomen,  vnd  ist  dem  also,  welher  vick  hat, 
der  sol  es  mit  sinen  vich  tun,  wenn  er  daromb  voü  dem  vogt« 
herren  oder  sinen  amptlüUoi  ermanndt  wirdet. 

Item  yeklicher  husman  und  mit  jiamen  'jegklich  sundrig 
spis,  es  sig  frow  oder  man,  in  dem  genanten  gericht  vnd  gerichls* 
marcken,  sol  Jerlich  ainem  vogt  ein  vafsnachthun  geben,  daz  zu 
gebeu  vnd  zu  nemen  sig,  er  sig  vierzeehen  tag  vor  der  vafsnacht 
in  dem  gericht,  oder  er  kom  vierzechen  teg  nach  der  vafsnacht  darin. 

Item  wer  in  der  genanten  vogtye  scheuchen  oder  wirtscha^ 
triben  wil,  der  sol  vorhin  die  telTri  von  aim  vogtherren  empfe« 
clien,  ist  gewonlich  ain  pfund  pfening  oder  wie  man  je  über- 
kompt« 


Digitized  by  Google 


BORGAU 


199 


Item  wttUier  Togtman  aber  Tnrtsdbaflt  triby  ee  äige  lütoel 
oder  YÜ,  QU«  yrlob  aint  vogta  vnd  niclit.  die.  teffri  vorhin  en« 
.pfiengl,  der  ist  veruaUen  luoff  pAiod  pfeuiug,  vnd  ain  f/Mi  aeclien 
pfond  pfening* 

Item  vrer  in  den  gericbten  «itxet^  vronet  oder  dient  ^  der  so! 
dem  YOgt  berren  oder  einen  anweiten  gehorsam  ein  vnd  den  ge- 
richten^  er  aig  viree  er  v^rell. 

Item  vras  ain  aoiptman  oder  aIn  auwalt  in  den  geiicliten 
von  eines  vogtkerren  wegen  gebürt,  vnd  wie  hoch  ist  der  dem 
dasgepotten  wirt  vDgehorsam,  so  inag  der  atnptman  oder  sin  an- 
walt  Jas  gepott  bescliweren^  überfert  er  es  daun  fiirrer,  so  mag 
er  daz  gepott  aber  hucherD ,  vod  wie  hoch  daz  gepoUen  wirt, 
>virt  daz  nit  gelialten,  SO  vil  ist  er  vngehorsam  ainem  vogther* 
ren  zu  bufs  verfallen. 

Item  wellier  vogtiiiRn  in  dem  gericlite  hinweg  zieclien  wil 
daz  mag  er  tun,  doch  ob  er  dem  vogthenen  zlwf^  freJi'Hnen,  oder 
anders  defsglicli  den  andern  hüHgnossen  ouch  ichtzit  sdiuldie:  wer 
daz  er  daz  vlsriclil  vnd  abirag.  item  wöit  sich  aber  einer  wi- 
dern sölich  schulden  abzutragen,  so  mag  ain  amptman ,  oeler  oh 
der  nit  da  wer,  ain  ander  narligcbur  im  gepielen ,  des  ersten  an 
ain  pfund  pfening,  darnach  an  dini  pfund  piening,  vnd  darnach 
an  zechen  pfund  pfening,  daz  er  sülich  schulden  vlmchte,  vnd 
abtrage,  tele  er  es  darüber  nicht. 

Item  es  sol  ouch  zu  Burgow  nieniandt  dliainerlay  liültzer  m 
man  erdenckcn  kan  vss  deii  gericlileu  weder  verkoulTen  noch 
versclieuckeu  in  dhaiu  wys  liberal. 

Item  die  von  Burgow  band  trelt  gen  Flawyl  vff  die  zeig 
genant  ebnott,  in  esdi  vnd  in  dio  brach,  del'sglich  Flawyler  zu 
inen  in  der  zeig;  me  haben  die  von  Burgow  trett  vff  der  Dudli* 
nen  egg  nach  lutt  ir  brieffen. 

'  Item  die  nachbenempten  söUen  sich  vor  den  von  Burgow 
inzünen,  mit  namen  Entzischwil  vnd  das  riet^  vnd  der  Dudlinen 
egg)  vrsgenomen  das  stuck  da  sy  trett  hinhand  vnd  Helffenberg 
vnd  daz  Rjüdlin  Niderdorffer  Lamperg  vnd  Alterschwii  vnd  Glatt 
sol  sich  ouch  zünen  vor  Biurgow^n,  vfsgenomen  den  rain  am  ni» 
dem  veld ,  da  sond  die  von  Bui^ow  zünen  vnd  inhagen  visge* 
nomen  für  schedlich  brüchig  vich. 

Item  ain  amptman  sol  jerlich  die  heim  bainicn  ain  hopt  an 
drj  Schilling  pfening,  daz  nieman  darin  trib,  bis  die  zeig  so  wyt 
abgeschnitten  wirt,  daz  der  rinder  hirt  an  aini.ort  gehütten  mag, 
vnd  der  kuhirt  am  andern  ort ,  oder  die  zeig  gar  abgeschnitten 
wirt;  doch  ob  ainer  vngeuarlich  vff  einen  ackern  siner  rinder 
hüliy  oder  ain  andrer  ain  rofs  vfF  einem  ackcr  hüti,  daz  mag  er 
ettwan  vngeuarlich  tun,  doch  das  crs  nit  teglich  lüg  vnd  iiber- 
trlbi;  tett  er  aber  yenian  schaden,  mit  sinem  hüten,  daz  sol  er 
lauTsen  sclietzen ,  vnd  ^vaz  im  darfiir  geschel/.t  will,   darumb  so 
man   den   doiii  scliad  l>psclirchcn  ist  ,   von    stund  an  mit  pfe- 
ni Ilgen  vfsrichten  oder  mit  pfänden,  darus  er  von  stund  au  sin  gelt 
iüseu  mög  vngeuarlich. 

Item  wa  man  ^ain  holtslalt  zu  Burgow  viadet,  die  ainem 
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fiigklich  ist,  wes  die  doch  sige,  wer  der  begert  nifl  die  Z3rineni 
vril,  dem  sol  man  die  liehen  vmb  aiaen  beschaidnen  zins,  vnd  ob 
Bjr  des  zins  nit  aius  werden  »nörlitint,  wes  sy  dann  ain  gericht 
zu  Burgow  erkent ,  daz  aincr  \üii  der  lioffstatt  9ill8  geben  8Öli^ 
daz  siillcn  bnid  tail  lialtcn  vnd  tlarhy  pliben. 

Item  ob  ettiich  iiachpuren  ettlicii  ir  ackern  vngebuwen  Ilgen 
liessint,  darvmb  daz  sy  der  Avaid  notlutfVtj'g  werint,  da  mag  jegk- 
licher  viT  sitieti  ackern  liülteii,  vnd  soad  im  die  nachpuren  nit 
daruiT  weiden  nach  niciiiz  wüsten  vngeuarlich. 

Item  daz  burgsals  ziiBurgow  mit  aampt  siner  zugehÖrd  gehürdt 
eitlem  vogtlierren  zu. 

Item  am  vogtber  mag  wol  laiifsen  verbieleii  schweren  ouch 
tantzen,  spilen.  kai  tcD.  zu  zilten  so  ninn  besorgen  miist  Yiihist,  scha- 
deii  oder  viiLriindlschaüt ,  oder  so  im  ain  angoporner  fründ  abge- 
storben wer,  als  bock  daz  ye  noU  wurde,  nacii  geslaU  der  dingen. 

Item  wa  gutt  in  der  vogtye  funden  wurde,  daz  niemandtz 
aigen  in  der  vogty  wen,  oder  gut  des  nieman  wölti^  yrie  daz  na- 
men  hat,  daz  gehört  einem  yogt  des  gerichtz  zu*  , 

Item  am  amptman  eol  Jerlich  zu  Burgow  zwen  naclipiirea 
zu  lierpst  zu  im  nemen  vnd  die  furstett  beaechen  im  dorff  al« 
lehthalben,  es  sigen  ofien  furstett  oder  bachoffen;  da  vngewerlidi 
sjr  wertn,  daz  sol  man  gebietten  in  vierzechen -tagen  ze  bessern 
vnd  gut  zumachen^  glich  vrie  die  falten^  damit  daz  nit  ainer  des 
andern  liederlich  vmb  lib  vnd  vmb  gut  komint* 

Item  es  sol  nieman  dhainen  oifoen  achter  in  den  gerichten 
entweder  husen  noch  hofen ,  spisen  halten  noch  herbergen« 

Item  wa  lüt  geuarlich  in  der  vogty  zu  Buigow  giengen,  da 
sol  ain  yegklicher  gewalt  haben,  ob  ain  amptman  nit  dwby  wen 
die  selben  zu  rechtuertigen  vnd  einem  wptman  zu  antwurleny 
der  selbig  söl  sy  dann  ainem  vogtherren  antwiurtten. 

Item  semlich  oder  ander  argkwenig  lüt  mag  ouch  ain  vogt 
her  oder  sin  amptlüt  vfs  den  gerichten  verbieten,  als  hoch  inn 
nott  beducht,  vngeuarlich. 

Item  Haini  Mofsbiirg  git  jerlich  acht  pfening  an  den  brunnen 
zu  Burgow  ab  Tnd  vie  dem  acfcer.  genant  Lerchenbül,  ist  by  dry 
jucharten  vngcuarlicli. 

Item  Henlsli  Ekliart  git  jerlich  sechs  pfening  an  den  ]jrun- 
uen  Yss  vnd  ab  sinem  bomgertli  genant  der  J>iiderbomgart  vor 
sinem  hus  gelegen. 

lt(  III  Haini  Hogger  git  all  weg  am  dritten  iar  an  den  brun- 
nen vsser  vnd  ab  dem  wilsli  genant  Hugen  biichli  ainen  Schil- 
ling pfening,  oder  er  tut  aineo  tagwan  darfür|  weders  der  wü 
der  das  wiöli  iuue  hat. 

Öffnung  ze  Burgow  vnd  vff  der  MSUer  eck  von  alter  also  - 

gehalten. 

Item  ain  vogther,  amptman  oder  watbel  sol  an  yegliclieui 
gericht  die  richter  fragen  vrtel  zegen,  wafs  sie  recht  bedunckt 
bim  aid)  es  syen  jargericht  oder  miitgericht  etc. 

Item  zimlich  kuntschalften  mag  man  gebietten  an  «ft 


ij,  i^od  by  Google 


ßURGAÜ 


201 


also  wo  zwen  vmb  j  liag  slöfs  hetten,  oder  yro  aiu  marck  vci  lorn 
wer  vnd  naa  nit  wiste  wo  die  «ton  soltc,  oder  yro  anstöfs  oder 
«rifuid  werent  swisdieDii  hSSkn,  äckern,  wisen,  waiden,  holtz 
odor  Yeld,  vmb  hom  oder  vmb  straMen,  ald  tnbvveg  oder  fufs- 
^eg,  dar  vmb  aol  man  kuntschafk  setzen  etc.  Wa  aber  einer 
demm  andren  anspricbt  ain  hahf  ain  hoff^  acker,  vriseui  holtz 
oder  veld,  das  aol  man  einem  mit  recht  ab  ziehen  vnd  nit  mit 
kimtacbaften  etc. 

Item  vrarvmb  ain  vogtherr  oder  ein  amptlüt  inne  dem  ge» 
ridit  kuntschaft  sagent,  das  8ol  gegldbt  werden  vnd  dar  vff  ge- 
.  ikbt  werden  vnd  für  vlj  man  gut  ein,  sag  vnd  gnog* 

Item  welher  och  kuntsdhaft  über  den  andren  sagen  wU  vor  * 
lecbt,  der  sol  sagen  nach  des  rechts  erkantnnfs  was  im  von  der 
Mch  ztt  wissen  sy^  vnd  vÜ  in  bezugt  sy,  och  dar  hy  vnd  mit  ge- 
wesea^  das  gesehen  vnd  gehörtt  liab;  den  man  sol  nieman  das  sin 
sbkennen  vf  hürsagen,  sonder  sol  man  es  wissen  etc. 

Item  welher  einem  amptman  für  bietten  will,  der  sol  zu 
ainem  vogtherrn  gan,  vnd  in  bitten  vmb  ain  richter,  der  selb 
richtcr  denn  im  ain  vogllierr  gylt,  der  sol  die  zylt  gwalt  han, 
vmb  dieselben  sach  üincin  amnian  oder  ^veibel  fiir  zobietten  vnd 
über  ifi  zcricltten  vnt/  vflrag  der  sacb  nach  des  hofs  recht  vnd 
da:  oliüung  innehalt  etc. 

Item  an  kilchvvyhinen  ,  hoclizytten  vnd  an  trinlzen  orh  an 
andren  versamlungeu  der  liilen  soll  ain  amptman  oder  ^vaibel 
by  zytt  gebietten  an  x  y,  ^  oder  holier,  ob  sich  das  begab  das 
nieuiaa  dhainen  yfflolT  mache,  nociidhaiii  zervvürinuls  noch  dhain 
alte  atzung  nit  öffne,  dätt  es  aber  jeinaii  darüber,  zu  dem  sond 
die  nachpuren  griffen  vnd  haissen  vertrösten  nach  des  hqh  recht, 
oder  sie  aim  vogtherrn  in  geväncknufs  antNvurUcn  etc. 

Item  wer  och  vij  schuch  wytt  oder  brailt  liatt  gelegnes  gntt 
in  der  vogty,  der  sol  dar  von  zu  allen  jargericliUii  gan  vnd  darin 
gehorsam  ain  alz  ander  vogtliit,  nach  Inhalt  der  offnung;  welher 
aber  hufshäbllch  sitzet  vf  denn  gütern ,  der  sol  mit  allen  dingen: 
gehorsam  sin  vnd  thun  nach  vfswysung  der  offnung  etc» 

item  ain  vogtherr  mag  in  der  vogty^  verbietten  lassen  alles 
gewild  zevahen,  es  sy  hasen^  reher ,  rebhiiner,  tächTs  vnd  wie  es 
fiamen  hatt,  an  x  %  vnd  wer  das  überfär  hdher'  gebietten, 
des  glich  hiurdvallen  schupfraittel  vnd  der  glich  da  mit  dhainer 
dem  andren  sin  hund  oder  katzen  vahe  etc. 

Item  wer  sich  frfiuenlich  wider  semlich  offbung  vnd  Satzung 
vnd  alt  herkomeoti  des  dorffs  vnd  der  vogty  setzte  vnd  nit  hielt, 
der  sol  gestraft  werden  vmb  x  «9i  aim  -  vogtherren ,  vnd  denn 
tichtern  vmb  x  ß  vnd  dann  dem  vngehorsamen  gebietten  wyt« 
ter  vnd  oder  höher  vfs  den  gerichten  in  acht  tagen  ziehen  oder 
die  offaung  zehalten;  übervert  er  das,  so  sol  man  zu  im  griffen 
vnd  in  ainem  vogthern  in  geväncknufs  geben  etc. 

Item  das  ain  amptman  oder  waibel  alle  gel>ott|  fräuel  vnd 
bussen  in  denn  gerichten  meldenn  sol  vnd  ainem  vogtherren  sa« 
gen  och  die  rechtvertigen,  80  man  m  das  haist;  sin  obrer  bim 
aide  wie  sie  die  für  kompt,  sie  werden  gedaget  oder  lut  etc. 
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Item  ain  voj^tlierr  mag  och  lassen  verbietleu  die  laugen 
flchnäbci  an  denn  scliuclien ,  vud  ocli  das  kortz  gewand  an  v  ß 
^  vnd  hüclier,  vüd  soi  der  spilz  nit  lenger  sin  dann  zwajer 
glalch  lang,  vnd  das  hafs^  alfl  vor  ainer  mit  Bmer  uider  gelassneu 
liaud  geraichen  mag  etc. 

Item  ain  vogtlier  mag  ocli  verbiet len  an  x  y,  «9i  in  denn  ge- 
richteu  das  iiienian  dem  andren  sin  kind  zu  der  e  geben  docIl 
vermeclilen  sol,  ^vede^  ratt  nocli  talt  dar  zu  tun  onn  pimst  wis- 
sen vnd  willen  vatler  vnd  nailler,  vögt  ald  vtrscker  der  uacli« 
ölen  fründen,  ob  nit  vatter  vnd  mutter  da  wer  etc. 

Item  es  sol  nieman  dem  andren  sin  ewib  hinweg  füren, 
war  das  tätt,  ist  die  bufs  x  %      ainem  yogthoreii. 

Item  wer  och  das  ain  eman  aioem  andren  sin  lochter  aber 
ein  willen  liin  weg  fürte^  der  8ol  och  gestraft  werden  von  ainem 
vogtherren  vmb  x  «9U 

Item  es  sol  nieman  an  dhainen  krieg  gan  noch  riten»  weder 
zu  Herren  Stetten  noch  lendern  vfsweDdig  der  aignoschaff^»  onn 
erlobung  ains  vogtherren,  oder  wer  daz  tat  onn  erlobung,  ist.  ze- 
bufs  vervalen  x  <3i. 

Item  ain  vogtfaer  mag  öch  gebictten  in  den  gerichten  zu  zjrt- 
ten  so  in  des  notturftie  dunckt,  das  menglich  in  aim  zytt  gerüst 
sy  mit  harnasch,  waffen,  Schachen  vnd  ander  nbttürftikait  an  x 
^  ^  etc.,  vnd  iederman  barnisch,  wafTen  vff  legen,  YTM  er  haben 
söl,  daz  sond  sie  ocli  nit  wider  verkofien* 

Item  was  in  gerieb  ten  sitzett,  wonett  oder  dienet,  manfsna- 
men  die  xiiij  jar  alt  sind,  sond  järüch  ainem  vogtherren  schweren 
den  aid  wie  der  gescbriben  stat. 

Bussen  Burgow  der  oiFnung  nach  was  in  die  vogty  geliört. 

Item  wellier  ainem  vogtberren  sine  betten  vnd  amptlüt  niifs- 
bandlelle,  was  vnzucbt  oder  fräuel  au  denn  begangen  wurd,  die 
sOUent  vnib  zwilalt  biifs  gestraft  werden  etc. 

Item  wer  dem  andren  das  sin  fräuenlicb  on  recht  nimpt, 
welber  Iiand  gxit  das  wer,  ist  die  buls  X  Ü  vnd  dem  das  sin 
wider  zu  gen  dem  es  genomen  ist. 

Item  weih  er  au  ainem  gericht  mit  sineu  fürsprecheu  vliiiebtt 
oder  mit  siner  vrtel  die  im  dienen  inuclit,  der  ain  jetwedres  sol 
gestraft  w  erden  vmb  x  ^  vnd  sin  band  sol  nieman  schaden 
an  der  zal  der  bend. 

Item  wo  ocb  z\vu  vrtel  im  rechten  vmbgand,  vud  ainer  mit 
baideu  vrtelu  vfliub,  der  bol  och  gesUafl  werden  vmb  x  ^  pfening. 

Item  welher  nebet  dem  rechten  zuher  luff  vnd  mit  ainer 
vrtel  vffhub,  der  sol  och  gestraft  werden  vmb  x  .*a  «^9  wann 
nieman  vrtel  gen  noch  vlfheben  sol,  dann  die  so  von -ainem  voigt- 
henren  dargeordnet  vnd  gesetzt  werden. 

ÖFOTJNG  VON  KILCHBERG  i). 
1515. 

Zum  ersten,  sind  gricht,  zvring  Vnd  blinn,  oudi  alle  herli« 

1)  oder  Kircbberg,  graftcbaft  Toggenburg. 
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cliait  viind  gwalUdmi ,  lioche  vnd  nidere  griclit ,  vnd  alle  andere 
Oberkail  vnd  gerechtigkait  ains  lieiTen  vnd  sins  golzhus  saat 
Gallen,  vnd  wer  in  dem  gricht  zuo  Kylcliperg  sitzt,  der  sol  dem 
gricbt  vnd  aim  herrcn  von  sant  Gallen  oder  sincn  nmptlüteu  ge- 
wertig  vnd  gehorsam  sin,  er  sye  wefs  er  well,  \nd  mit  nanien  so 
gehüreiid  alle  |>ott  vnd  verpoU  aiiicni  licrrn  von  sant  Gallen  zuo. 

Item,  es  sol  ain  hcrr  alle  jar  zuo  Kilcliperg  drü  jargricht 
liabeu ,  namlicli  zway  ze  nieyen  vnd  ains  ze  herpst ,  oder  zway 
ze  herpat  ynA  mn9  ze  nicyen  vngefarlicli,  vnd  dieselben  jargricht 
euUend  gehalten  werden  one  sUber  vnd  goldt,  vnd  eol  ein  jeder 
kellnhofo  dieeriben  jargricht  fürsechen^  vnd  nämlich  aim  hemm 
hofTaman  allweg  eelb  drilt  beoosten,  denen  essen  vnd  trincken, 
vnd  den  pferden  ain  fiertel  haber  geben ,  hat  einer  einen  habick, 
dem  sol  er  ain  hun^  vnd  dem  hundt  ob  er  ain  mit  im  bringt^ 
ainen  hulslatb  geben« 

Item ,  ynd  sol  man  allwegen  an  denselben  jai^richten  defs 
ersten  richten  vmb  erb  vnd  aigen,  darnach  v«rjtwen  vnd  viraisen» 
darnach  den  gesten,  demnach  den  hufsgnosscn,  vnd  allweg  den 
frovren  vor  den  mannen,  vnnd  ob  ain  lierr  oder  sin  aniptlüt  von 
ains  berren  wegen  etwas  seschaffen  hettindi  den  sol  man  och 
richten« 

Item,  der  eerecht  wegen  ist  also,  wenn  ain  ofibe  kundtliche 
ee  wirt,  vnd  so  wyt  kumpt,  das  sich  zway  gegen  enandern  ent- 
gnrtendt  vor  der  bettstatt  als  eelüt,  ob  dann  beschech,  das  jn- 
fcl  kemindt,  als  stürm,  brunst ,  tödt,  aldt  anders,  welicherley 
not  das  were,  so  wyt  das  ainwrders  m\i  lod  ahgieng.  so  sol  dar- 
nach dem  lebendigen  eereclit  gefallen  siti,  nach  hotfs  vjhI  laiid^- 
recht ,  also,  wo  clcr  geslalt  zway  ceiiieoschen  zusamen  komcndt, 
was  sy  dann  fareiult  gut  zusrinun  bringcnt,  es  sig  vil  aldt  wenicr, 
von  wedrem  das  dahar  kunipi  ,  vnnd  ains  vor  dem  anderm  todt's 
abgat  on  eelich  Uberben  ,  so  erbt  das  lebendig  alles  farcridt  guot, 
so  sy  be-ydc  gebebt  handt ,  als  für  sin  aigen  guot ,  vnnd  von  der 
morgengab  wegen  sol  es  beliben  wie  von  altherkomeu  ist  was 
aber  jedweders  an  gelegnem  guot  /no  dem  andern  bringt,  süllich 
gelegen  guot  ererbt  jeweders  von  dem  andern  in  lipdings  wifs, 
dasselbig  sol  es  dann  in  gnoten  eeren  behalten,  das  nit  versetzen, 
verkoiiilen,  noch  in  anderwcg  verendercn  oder  verlhuon,  es  wer 
dann  das  es  sonst  nützid  hette,  vnd  das  zuo  sins  libs  narung  vnd 
vnd  nothurft  angriffen  muolst,  dann  mag  es  sölllch  lybding  zno 
sins  lybs  nothurft  angriffen ,  vnd  jedes  mal  vmb  ftinff  Schilling 
Pfenning  vnd  nit  wyter. 

Item,  was  Yttd  wlievU  guts  zway  eemenschen  mit  vnd  by 
enandern  gewinnendt  vnnd  ererbendt  aldt  erkonffendt,  wenn  sy 
dann  nit  eeliche  kind  by  enander  geboren  haben,  so  erbt  yewe- 
ders  nach  defs  andern  abgang  dasselbig,  wievil  defs  fiy  aigen 
wo  aber  geschech,  das  zway  eemenschen  eeliche  kind  by  enan- 
dern Tberkenundt,  dero  weren  vil  oder  wenig,  vnd  dann  aint- 
weders  vor  dem  andern  erstirpt,  so  erbend  dieselben  kindt  alles 
das  guot  halb  das  sy  beyde  gehept  handt,  ligendts  vnd  färendts 
nütz  vlsgesefalossen,  vnd  das  so  in  leben  beliben  ist,  das  ander 
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halbtaily  nach  6er  liofrecht,  iodi  liarinn  vorbdiept,  ob  iatM 
oder  muotter  vorliiim  lipding  oder  wfdem  gehept  hett,  bim  tel« 
ben  flol  ee  beliben,  wie  vod  alterher  vngefurlich. 

Item»  von  der  erbschaft  wegen  der  frundachaft',  da  aol  ye 
der  necfast  erb  den  andern  erben,  eover  man  die  fründecballl 
rechnen  kan,  doch  wo  ain  vnelicfaer,  oder  ain  vnelicbe  erstürben 
on  eelich  lyberben,  luo  dem  iet  der  Oberkail  Jr  reckt  behalten. 

Item,  von  kffuffen  wegen  gelegene  gute  oder  die  suverlicheni 
da  8ol  vnd  mag  je  die  letzst  tailung  defs  ersten  vpr  mengcklichem 
koqfen  empfachen  oder  ziehen,  es  were  dann,  das  ainer  teil  vnd 
gniain  hett  vnd  darsuo  ain  erb  were,  das  ^t  im  eovil  zno,  das  er 
defs  ersten  kouffen  empfachen  oder  siechen  mag* 

Item,  wo  aber  firowen  oder  mann  zuo  erb  vnd  aigen  oder 
2ao  kouffen  klagen  oder  zücken  weltindt,  der  oder  die  send  es 
thun  zuo  den  oifnen  jargrichten,  ynd  sonst  nity  dann  sovil  im 
das  recht  zugibt. 

Item,  wenn  jeman  gelegen  guot  koiifft,  es  sye  fry  oder  ai- 
gen, oder  vogtbar  gütler,  vnd  da«  vnnnsprocliig  inliat  dni  jar, 
secdis  ^vuchen  vnd  dry  tag  von  inlendischcn  luilien,  den  ?ol  ain 
lands  gevver  oucli  gricht  vnd  reclit  füihin  daby  schirmen  vnd 
handt  liaben;  wclclier  aber  lecliengneter  koüfTte ,  vnd  die  mit 
verwylgung  vnd  gunst  defs  Icchenherren  vor  inlendisclien  liUhen 
vnansprecbig  in  bat  geUept  ain  jar,  secbs  wochen  vnd  dry  tag, 
den  8ol  ain  griclit  vnd  gewer  och  darby  schirmen,  vnnd  von 
vislendi^chen  Jüilien,  wer  sölichs  also  inngehept  hett,  es  sige  ai- 
gen, vogtbar,  oder  leheni^iieter ,  doch  dieselben  lehengüter  och 
mit  defs  lehenherren  willen,  niin  lobrisineu,  den  sol  dannetiiin 
och  glicht  vad  gewer  dabi  schirmen. 

Item,  von  der  hofturli  vnd  eefatten  wegen,  da  sol  dieselbi- 
gen  hbfturli  vnd  die  eefrid  heg  allweg  vnd  allenthalben  an 
defs  heiligen  criitz  tag  im  meigen,  defsglich  an  defs  heUigen  ernte 
,tag  zuo  herpst,  guot  fridbar  heg  mmd  getter  gemacht  sin,  vnd 
wo  klag  kem  das  dieselben  nit  also  Ind^  gemacht  werindt,  sno 
den  selben  sol  der  waibel  gon  Ynd  ^ie  besechen,  vnd  ob  es 
dann  nit  fiidbar  vnd  «gerecht  gemacht  Ist,  so  siril  der  waibel  de» 
sen,  die  es  machen  söllen,  gd^ieten  an  dry  schiling  pfenning,  in 
aehttagen  zemachen,  vnd  wo  ee  nit  beschechen  were,  so  sollen 
ains  herren  amptlfit,  oder  der  waibel,  dieselb  bnofs  inziecheni 
vnd  furo  gebieten  vnd  inzuchen,  Je  vnd  je  bifs  das  die  Hit  ge- 
horsam  werden,  dieselb  bnofs  hört  aim  herren  vnd  gotzhue  sant 
Gallen  zuo« 

Item,  wo  swen  mit  zunen  zusamen  stossendt,  da  sollen  sy 
enander  helfen  zunen,  es  sye  dann  das  ainer  für  sich  selbs  ain 
zun  zemachen  schuldig  sie,  den  sol  er  selbs  machen,  defsgUch 
WO  ainer  ain  ingeschlossen  gut  hett,  der  sol  och  selbe  die  zun 
machen,  vnd  ob  iemandt  kein  schaden  liinus  tät  mit  sim  vich, 
denselben  sol  er  abtragen,  wo  aber  im  hinin  schaden  bescheche 
durch  ain  fridbaren  zun,  den  selben  schaden  sol  man  im  och  abtra- 
gen, wer  aber  der  zun  nit  fridbar,  so  ist  man  im  niilzid  schuldig, 
.  Item,  wo  Strassen  vnd  weg  zwüschen  giitern  luugand^  die« 


Digitized  by  Google 


KILCHBERG 


205 


selben  Strassen  vm\  weg  sollen  <lle  maclien,  derö  die  gnter  shidt, 
vnd  »ül  man  das  jjicten  wie  von  der  ecfridt,  hc^  vnd  geller  >ve- 
getiy  wo  aber  grols  sciilipiiiieii  kctniadt  in  die  atraaseu^  so  sol 
ain  gmauidt  enandern  helfen  njachen. 

Item,  wo  Strassen  zwiiscliend  gutem  liiuqand,  darlnn  man 
strÖNven  mag,  da  mag  ein  jetlichcr  anstösset  ein  jar  strüwen^  oder 
80U8t  mit  anaiidern  tliailen  ,  dann't  es  glich  zuogang. 

Item ,  wenn  die  hofUnii  vnd  eefridheg  giiot  vnnd  fridbar 
gewacht  sind,  ob  dann  jemandt  were  der  brüchig  oder  springet 
vich.  oder  sonst  breschafft  were,  das  nit  zuo  anderm  iech  gehörti, 
deniöclbcu  deJs  sülich  vech  ist,  es  sige  roCs  oder  anders,  sol  der 
"waibel  gebieten  an  dry  gchiling  pfenning,  das  er  sülich  vh'ch  ab- 
weg  thüe  in  acht  tagen,  vnd  ob  er  das  nit  ab  weg  täte,  &o  sol 
der  waibel  aber  gebieten  an  sechs  schiling  pfening,  \nd  für  vnd 
ftir  bifs  das  ainer  gehorsam  vrirt,  vnd  dieselben  buossen  mag  ain 
amptman  zuo  defs  gotchua  banden  insuechen* 

Item,  Ton  wegen  tailiing  der  gmainden  defs  kuefechs,  ists 
also:  welicber  kaefecb  zno  dem  andern  stellt,  vnd  welicher  dann 
gern  von  dem  andern  wil,  der  bat  zuo  sant  Vita  tag,  vnd  zoo 
sant  Martins  tag  w^  darzuo,  das .  der  ander  mit  im  tbailen  sol, 
vnnd  wenn  sj  allweg  also  zuo  sant  VItztag  tailen  wellen,  welcber 
dann  defs  taus  begert,  vnd  dann  junge  kelber,  die  desselben  jars 
gesougt,  vnder  dem  vich  sind,  so  sollend  dieselben  kalber  dem 
zugehören,  so  das  vich  in  sinem  tail  gehept  vnd  gewintert  hat; 
ob  sy  aber  zuo  sant  Martins  tag  tailendt,  der  das  vich  in  sinem 
tail  gehept,  der  sol  disem  von  zwayen  kügen  ain  kalb  vf  den 
mist  stellen,  vnd  gefalt  es  im,  so  hat  er  im  gnug  gethan,  ob  iss 
im  aber  nit  gefiel,  so  sol  er  im  von  ainer  kuo  zemiet  geben 
zway  viertel  kernen;  wenn  aber  der  gmainder,  der  das  vich  im 
stal  hat,  das  kalb  in  sinem  stal  hett,  vnd  das  ain  hÖw  gessen 
hett ,  so  ist  ain  fuos  sin ,  wenn  er  aber  zway  hüw  gessen  hett, 
so  ist  es  halb  sin. 

Item .  welicher  vich  zum  andern  stelt ,  wedei  er  (Lirni  vom 
andern  tbailen  wil,  der  sol  dasselb  vich,  das  sy  zuenauder  ge- 
stelt  handt,  disem  vorlhailcn,  was  vich  aber  gmainder  in  sim 
stal  erzogen  hett,  das  sol  im  diser  vorthaüen,  so  von  dem  andern 
thaüen  wil. 

Item,  von  rindern  wegen  sol  man  weg  haben  zwthailen  ze 
meygeu  vnd  zu  sant  Martins,  vnd  der  rossen  lialb,  die  mag  man 
tbailen  zno  welicher  zit  ainer  wil,  vfsgenomcn  im  h(Hvet  vnd 
im  ougslen  ,  vnd  welicher  rofs  hy  aiiu  hat,  wie  bald  das  lüli  vif 
die  brug  ialt,  so  ist  das  selb  fiili  jeweders  halb. 

Item,  wcim  der  pflüg  in  der  faslen  in  das  feldt  gat ,  so  sol 
man  die  schwiu  für  den  hirten  thun,  oder  im  stal  han,  wo  aber 
ainer  dem  andern  vber  das  schaden  thüt,  ist  die  buols  dry  schi- 
ling pfenidg. 

Item,  von  der  gens  wegen,  die  sollen  och  htnder  den  hof« 
tmliii  beÜbeu,  ob  aber  etweliche  fliegend  gens  hettindt,  die  den 
löthen  schaden  ttitindt,  der  mag  zu  dem  fceren,  defs.  die  gens 
sind^  vnd  ia  pitton  diis  er  im  vor  echaden  sig,  vnd  ob  er  das 
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iiit  tliut,  vnd  ainer  vber  das  die  gens  am  scliaden  fiinde,  der  mag 
inen  den  »cbiiabel  durch  den  zun  stosscn ,  vnd  die  gaiib  iiiiiuber 
werfen,  vnd  also  im  zun  hangen  lassen,  vnd  damit  nit  gefreßet 
liaben. 

Item,  von  der  hüener  wegen,  wa  recht  alt  «ehoi&tett  nndt^ 
der  mag  die  L.üener  gan  lassen^  wie  top  alteiiiar  Tngefarlich; 
wo  aber  nit  alt  .holfolett  sind,  vnd  aiaer  hy  denieelbeii  hufs  hüe- 
ner  haben  yril ,  der  aol  die  Jiäeoer  nit  witer  viT  ander  .läth  gan 
lassen  dann  aover»  das  die  frow  vff  defs  hufs  first  stan,  vnd  ^n 
ai#hell  in  die  lenggen  handt  nemen^  vnd  sover  sy  dann  mit  der* 
selben  handt  werfen  mag»  so  ifit  mögen  die  hoener  gon,  vnd 
nit  witer* 

Item ,  von  der  gaissea  wegen ,  alwyl  für  dieselben  nit  zeha- 
gen  ist,  wer  dann  die  hat  oder  haben  wil,  der  sol  sy  vff  dem 
sinen  haben  vnd  }ederman  on  schaden ;  wer  sy  aber  an  sim  scha- 
den ergrißt,  der  sol  zuo  dem'gon,  defs  die  gaissen  sindt,  vnd 
in  pitten ,  das  er  im  vor  schaden  bi^c,  ob  aber  er  im  nit  darfoir 
'sin  wil,  ergrillt  er  sy  vber  das  an  sim  schaden^  so  mag  er  die 
gaissen  an  den  ruggen  legen ,  vnd  jnen  die  hom  in  die  erden 
stossen,  vnd  sy  also  ligen  lassen,  vnd  hat  damit  nit  gefreflet« 

Item,  wenn  ainer  dem  andern  sonst  mit  siiiein  vidi  scliaden 
thut ,  vnd  das  vich  an  sim  scliaden  ergrift,  so  mag  ainer  das  in- 
thOQ,  doch  sol  er  es  dem,  defs  das  vich  ist,  sagen,  vnd  wenn 
der  kumpt  defs  das  vich  ist,  vnd  im  ain  pfandt  git  das  zweier 
pfennig  wert  ist,  vnd  im  daruiT  war  sin  wil,  so  sol  er  das  pfandt 
nemen  vnd  im  das  vich  lassen,  vnd  ob  er  dann  defs  Schadens 
nit  entwesen  wil,  so  mag  er  ainen  fromen  mann  odor  zwen  pit- 
ten, vnd  soo  dem  gon  defs  das  vich  gewesen  ist,  vnd  in  baissen, 
das  er  och  ain  fromen  mann  oder  zwen  pitte,  dieselben  söllendt 
dann  gon  vnd  den  schaden  schetzen ;  ob  abeif  diser  nieman  dar^ 
zuo  pitten  weite,  'so  sdllendt  nütdesterminder  die,  so  von  dem 
petten  sindt  dem  der  schad  beschechen  ist,  )iingon  vnd  den  scha- 
den schetzen,  vnd  wie  der  geschetzt  wut,  das  sol  diser  im  ab- 
tragen, vnd  jnn  darumb  vfsrichten,  ob  er  defs  nit  emperen  wil, 
vngefarlich. .  Wo  aber  der,  dem  es  kunth  than  wirt,  dem  er  mit 
sim  vich  schaden  gethan  hat,  nit  pfand  geben,  vnd  sin  vich  lösen 
weit,  so  mag  der  dem  schaden  beschechen  ist ,  das  vich  in  stal 
thuon,  vnd  dem  vich  ain  gelten  mit  stain  vnd  ain  ritheren  mit 
Wasser  fiirstellen,  vnnd  das  vich  nit  witer  zespisen  schuldig  sin, 
er  thne  es  dann  gern ,  vnd  ob  das  vich  Iiunger  sturb,  so  sol  der, 
defs  das  vich  ist,  das  tod  vech  on  defs  costen  vnd  schaden  vfs 
dem  stal  thuon,  on  dels  entgeltnus« 

Item,  der  trett  vnd  trab  halb  ist  also,  das  man  «llweg  rut- 
der  gegen  rinder,  kuevich  gegen  kiievich  triben  sol  vngeferlich, 
vnnd  niemandt  mer  vif  die  guot  triben  vnd  schlachen ,  dohin  er 
trett  vnd  trab,  dann  so  vil  er  gewinteret  hat;  befügte  sich  aber, 
das  ainem  ze  kurtz  bescheche  an  hOw,  also  das  er  ain  fuodcr 
kouife,  soHchs  sol  man  nit  achten,  sonder  gütlich  hiagan  lassen, 
es  sol  och  niemandt  kain  rofo  in  die  esch  schlacken  |  anders 
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dann  die  rofs,  so  ainer  doMelben  tag»  vor  dem  pfiuog  bracht 

liat,  vngelorlirfi. 

Item,  ^\ü  aincr  iu  der  brach  aiu  bulze  niaclien  wil,  da  mag 
alncr  wol  aiu  juchart  ackers  darztio  maclien ,  docli  wo  ainer  trib 
vnd  trab  hat  vnd  buweu  wil,  der  soll  anwandt  vnd  radwendt 
Ilgen  lassen ,  vnd  die  blitze  mit  dem  stecken  behalten ,  avo  ocli 
ackeren  auenanderu  ligendt ,  da  sol  och  je  ainer  dem  andern  au- 
Avandt  vnd  radwende  vnd  für  fellig  geben,  wellicher  aber  dem 
andern  nit  Im  follig  git,  der  mag  dasselb  nemen. 

Item,  \oii  dels  iiüitzhü>v8  wegen,  den  lafst  man  beliben  wie 
vun  alterhar,  vngevarlicli ,  doch  sol  nieniandt  dem  andern  sine 
zinfshültzer  noch  nithültzer  wüsten  ,  vnd  oh  ainer  ain  riite  hett, 
da  sol  cell  niemandt  dem  andern  kaiu  slunu'l  abhowen ,  bifs  ai- 
ner-beid  nutz  vesen  vnd  haber  darauis  biiii^l,  er  habe  es  dann 
an  »im  guoten  willen;  wellicher  aber  söliclis  vberfiier,  vnd  so 
wyt  bandelte^  da«  ea  ze  klag  kerne,  so  sol  der  es  than  hat  dar- 
umb  gestraft  werden^  nach  gatalt  der  «ach  Tnd  nach  dem  der 
acbad  ist* 

Item,  es  sol  ain  jeder  der  zuo  Kylchperg  setshaffl  sio  yrüf 
sin  Yichi  es  sye  rofs,  rinder  oder  küe,  asnacht  im  stall  han,  das 
niemandt  kain  schad  dafon  bescheche,  damit  ob  ainer  sine  tbiir- 
lin  zenaclit  an  ain  wand  heocke,  das  er  es  wol  thuon  mag*  one 
schaden. 

■ 

Item,  ob  es  sich  begeh,  das  ainer  zno  Kylperg>  ain  hufa  bii'* 
wen  welti,  vnnd  kain  eehufshoflslat  hetti,  der  sol  zuo  aim  her* 
ren  oder  sinem  Statthalter  kercn,  vnd  ainer  hollstatt  begeren,  vnd 
dann  sol  ain  herr  oder  Statthalter  ain  hofanuin  oder  ainen  andern 
gen  Kylchperg  ordnen,  derselbig  sol  dann  mit  den  hofgnossen 
helfen  ain  eeholTstat  machen,  vnd  Ylsgon»  die  aim  herren  an  si- 
nen  güetern,  defsglich  den  hoffgnossen  an  jren  giietern  am  vn- 
schedlichosten  sige  an  steg  vnd  weg,  vnd  von  derselbigen  holT- 
stat  sol  dann  ainer  nit  witer  dann  zwo  hennen  schuldig  sin  all 
jar  zerichten,  derselbig  sol  och  nit  mer  dann  vier  hopt  vech  han 
vngefarlich  ,  weliclierlcy  er  wil,  vnd  das  mag  er  triben  wo  ain 
kelhofer  mit  aim  vick  vf  die  brach  vnd  in  die  heim  tribt  vnge-* 
fai'llcli. 

Item,  welicher  aber  aigeno  giieter  zuo  Kilchperg  hetti,  vnd 
ain  hüls  nothtiiririig  were  zemachen,  der  sol  vf  sine  aigne  giiler 
buwen,  vnnd  ist  man  im  nit  schuldig  kain  Imtrstat  vis  zegandt« 
So  volgt  hernach  wie  man  sich  vmb  buossen  erkennen  sol. 

Item,  difs  nachbestimpten  buossen  vnd  frevel  sond  all  ainem 
herren  an  sin  gnad  erkhennt  werden. 

Item,  welicher  gegen  dem  andern  vfszuckt,  vnd  ain  funst 
erzuckt,  ist  die  buuls  zwolß*  Schilling  pfenning. 

Item,  wacher  den  anderen  mit  der  funst  schlecht,  ist  die 
buofs  achtzechen  Schilling  pfenning. 

Item,  welicher  den  andern  firevenlich  halfst  liegen,  ist  die 
hiioft  ain  pfnnd  Pfenning. 

Item,  welicher  frevenlich  gegen  dem  andern  vfwüfst,  ist  dt 
bnofs  sechs  schiling  pfimnmg. 
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Item,   welcher  den  andern  beschnicket  frevenlicli  oiit  bösen 
"Worten,   der  sol  nach   ains    geriehts   erkaiilims  daruiiib  geslrallt  , 
werden,  es  wer  dann,  das  ainer  sich  vndersliiendt  sümliclie  wort 
vf  den  andern  zubringen,  viiib  das  sol  aber  was  recht  ist  beschcchen. 

Item,  ^velicher  vber  den  andern  zuckt,  es  sige  weichei  ley  es 
welle,  tegen,  belbarten ,  spicfs,  sparen,  stecken,  slain,  arinbrusl, 
oder  anders  in  aiin  frevel ,  ist  die  buofs  drii  pfmid  pfenning. 

Item,  welicher  den  andern  blütrünssig  macht^  ist  die  buofs 
sechs  pfundt  pfennig. 

Item,  welicher  den  andern  herdtäUig  machte  ist  die  buofs 
?ehen  pfuudt  pfennig. 

Item,  welicher  friden  mit  werten  bricht^  ist  die  buofs  zehen 
pfundt  pfening. 

Item,  welicher  friden  mit  werchcii  bricht,  vnd  sich  süliclis 
liudt,  dasselbig  aol  gewifst  werden  für  die  iiO(  hengericht. 

Item,  welicher  friden  verseyt,  ist  die  buolb  zehen  pfundt 
pfenning. 

Item ,  weliche  glüpdt  nit  hielteiii  ynd  aicli  das  mil  recht  er- 
findt,  ist^die  buofs  zeben  pfiindt  pfenning« 

Item,  welicher  manaydt  wirt,  der  sol  gestraft:  werden  nach 
der  bochen  gerichten  erkantnus,  es  sol  ouch  für.  die  bochen  ge» 
rieht'  gewjfst  werden.  ^ 

Item,  welcher  gegen  ^inem  frävenlicb  würft  oder  scbiUst, 
i^lt  er,  so  ist  die  buofs  zeben  pfund  pfennig,  trifft  er  aber,  so 
riebt  man  nach  dem  schaden. 

Item*,  welicher  dem  andern  pfandt  verseft  ymb  ain  gichtig 
scbuldt,  der.sul  nach  erkandtnus  defs  rechtens  gcstraClt  werden. 

Item,  welicher  aber  pfand  git,  Vnd  es  darzuobomen  lafst,  dsa 
man  im  die  verkouffen  wil,  Tnd  sich  dann  vnderstätt  die  pfaod 
zebehalten  mit  gwalt,  oder  sonst  kain  ander  forwort  bat,  i|t 
die  buofs  zehen  pfund  penning. 

Item,  welicher  dem  andern  das  sin  nimpt,  das  in  pott  lit 
Yud  in  baffi,  ist  die  buofs  zeben  pfundt  pfenning. 

Item  welicher  gemainmmk  inleit  für  sin  aigen  guot,  oder 
weg,  oder  Strassen  inzünt,  der  ist  ainem  berren  ze  buofs  zecben 
pfUndt  pfenning  verlallen,  vnd  sol  das  glich  wider  yfslegen. 

Item,  vmb  ain  nacbtscbacb,  wie  die  bescbicht,  ist  £e  baols 
zeben  pfundt  pfenning. 

Item  welicher  dem  andern  frevenlicb  für  sin  bufs  oder  bei^ 
berg  loufit  oder  gat,  ynd  in  darufs  erfordert,  ist  die  buofs  zeben 
pfundt  pfennig,  geschech  es  aber  nachts ,  so  sol  es  gewifst  wer* 
den  iitr  bocbgricbt.  * 

Item,  welicher  dem  andern  frevenlieb  in  sin  buis  oder  bep» 
berg  nachlauft ,  das  soll  für  bocbgricbt  gewjftt  werden. 

Item,,  welicher  den  andern  vber  offen  marchen  yberert,  vber- 
•cbnidt,  oder  yberznnt,  vnd  sieb  das  mit  recht  erfindt^  da  ist 
die  buofs  zechen  pfundt  pfennig,  welicher  aber  offen  marcbeo 
abt&t  vnd  vfszög,  das  sol  für  die  bocbengrieht  genvifst  werden* 

Wo  sich  oucb  begebe  das  ainer  etwas  freveb  b^eng,  das 
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hücher  zeslraffu  weie  dann  vmb  zehen  pfuudt  pfenning^  da»  sol 
allweg  für  die  hocliengricht  gevvilst  werden. 

Item ,  ynd  ob  es  sich  yemer  begeh  vnd  nothurf^ig  \yurde,  es 
wer«  yber  kurtz  oder  lang  zit,  das  in  diser  oifDung  etwafs  ze 
meren  ald  Bemiaderen  wm,  das  Iikriiiii  sevU  aldt  xe  wenig  were, 
des  mag  ein  hm  von  sant  Gallen  mit  den  nachpuren  daria  set« 
zen  vnd  machen ,  wie  sich  s511iehs  ye  begibt  etc. 

ÖFNÜNG  VON  mCKEJNBACH  i). 
1495. 

Item  defs  ersten ,  ist  ein  herr  md  apt  defs  gottrshaus  sant 
Gallen  rechter  herr  vber  die  gricht,  swing  vnd  benn  zuo  Rickenbach« 

Item,  vnd  alle  die  so  dann  zuo  Rickenbach  vnd  in  densel- 
bigen  grichtsmarchen  daselbs  sitcend  vnnd  wonhaft  sindt,  iecliche 
aonderige  spis,  es  syen  Irowen  oder  mann,  sOUend  jerlicli  ainem 
Herren  von  sant  Gidlen  oder  einem  vogt  zuo  Schwartzenbach  ai- 
nen  tagwen  thuon,  als  das  von  alter  liarkomen  ist:  namblich 
also,  wer  ain  zug  mit  rossen  oder  ochsen  hat,  der  sol  den  tag- 
"wen  damit  thnon,  vnd  wer  nit  vich  hat,  der  sol  es  mit  sim  lib 
tliuon,  wenn  er  darum  von  ainem  vogt  zu  Schwartzenbach  er» 
mant  wirdt. 

llem,  all  buossen  vnd  frevel,  die  sigen  giofs  oder  klain  .  die 
gehureut  ainem  berren  von  sant  Gallen  zuo  an  gnad,  so  zuo 
Rickenbacli  oder  vf  j^iifern,  so  in  dassclb  gricht  gehörendt,  wo 
vnd  an  wclicheu  enden  die  gelegen  sindt ,  beschult  vud  berech- 
tiget wert  Ion. 

Item,  ain  jeclich  hufs  zuo  Rickenbacli,  es  seye  grofs  oder 
klein,  git  jerlicb  ainem  herren  von  saut  Gallen  zwen  schiling 
pfenning  vuud  zwo  henuen  ze  hüilzrecht. 

Item,  es  sol  ains  herren  von  sant  Gallen  vogl  zuo  Schwarl« 
zenbach,  alle  jar  jerlich  drü  offne  jargricht  zuo  Ricknbacb  haben 
vnnd  halten,  nämlich  cway  zu  hetlwt  vnd  ains  zuo  meigen,  oder 
zwfty  stto  meygen  vnd  ains  zu  heibst^  weders  atm  vogt  am  aller- 
kumliclisten  ist,  vngelarlich,  vnd  vf  welche  die  zit  man  also  hau 
vril,  so  flol  ain  waibel  das  Jargricht  an  dem  abent  allwegen  den 
insessen  zuo  Rickenbachy  vnd  och  den  vfasessen  die  in  die  gricht 
zuo  Bickenbach  geheuren,  gebieten  vnd  verkünden  an  dry  schiling 
Pfenning,  vnd  mornendts  an  dem  tag,  als  man  das  Jai^ridit  habest 
wü,.  sol  man  zuo  drumalen  an  das  jargricht  mit  der  grossen 
glocken  lüten,  vnd  were  das  {eman  frömbder  vff  die  jargricht 
icht  zuoschafTen  hett,  vnd  man  es  wifste,  darfon  sol  man  die  Jar- 
gricht vorhin  achtag  verkünden  vud  zewissen  thuon« 

Item,  wenn  och  ain  herr  oder  sin  vogt  zuo  den  voi^genanten 
dryen  Jargrichten  kompt,  80  sol  er  in  den  kelnhof  riten  vnd  sin 
pferdt  darinn  an  ain  baren  stellen  vnd  binden  lassen,  vnd  sol 
der  kelnhöfer  dem  pferd  haber  gehen,  vrievU  es  gessen  mag,  vnd 
Vor  im  geligen* 


1)  Kickenbach  und  iSchwanenbacb,  an  der  Ghil,  unwdt  dem  stiUll- 

cben  Weil. 

Bd.  1.  14 
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Item,  wer  dem  andern'  tin  a^n  anspricht^  vnd  aber  dawelb 
.  ai^en  drü  )ar  sechs  wocKen  Ynd  dry  tag  ^voanq^iechig  besetten 
Tnd  inngehept,  ist  ▼nbekümbert  mit  dem  rechten  vor  offnem  jar- 
gricht  gegen  inlendischen  lüten^  vnd  niin  lohrinnen  gegen  vfsln- 
dischen  lüten»  da  aol  der,  dar  da  das  aigen  anspricht,  voran  ae> 
chen  pfnnd  pfenning  aim  herreu  von  sant  Gallen  vertrösten,  vnd 
ob  er  sich  dann  de(s  aigens  nit  bezücht  mit  recht ,  so  ist  deneUi 
ainem  herren  die  zechen  pfünd  pfennig  verfallen ,  vnd  dem  sD- 
Sprecher  allen  sinen*  costen  vnd  schaden  ^  so  er  defshalh  genomen 
vnd  empfangen  hett,  schuldig  abzetragen* 

Item,  wer  sich  och  aigens  gaot  nach  redit  beziehen  ynd  er* 
ben  wil,  der  sol  voran  nach  recht  vfsbringen ,  worumb  vnd  von 
was  rechten  vnd  sach  wegen  er  sich  defs  beziehen  vnd  erben 
sol,  wo  Hich  findt  der  nerlist  vattcrmag,  der  beziicfit  das  aigeii  ze 
Rickenbach  vor  mengcklicheui ,  wer  aber,  das  sich  -valter  vod 
muottermng  in  glicher  lynien  finiden,  so  söllent  sy  in  gliclieni 
tail  ligend  yiuI  fareud  gnot  mit  enandern  or])fn ,  sonst  was  ee- 
reclit  vnd  iiblV  i  i)er(irt,  wer  vnd  wie  man  enander  erben  sol, 
vviirdt  witer  hierinn  nit  erlüteret,  dann  so  dieselben  gefallent, 
vnd  Süllen  gehalten  vnnd  geeibl  werden  in  allen  stucken  vud  | 
mainuug  wie  das  vfstruckbt  vud  zugibt  der  gemeinen  gotzhufs- 
lüten  recht  vmb  erb  vnd  erbschafft,  aber  alle  die  liüser  vnd  alle  ; 
die  giiot.  so  zc  Piickeiibach  iigeat,  viid  die  hofstrit  pfenning  gC" 
bent;  ligerit  alle  zuo  niarckreclit  vnd  ist  gelegen  guot. 

Item,  es  sol  och  niemandt  gen  Rickenbach  in  das  dorf  vnnd 
gerichte  liufshablichen  ziehen ,  noch  jeman  der  zuo  Rickeabscli 
sitzt,  sol  nieman  weder  frow  noch  mann  ze  herbcrg  innemen,  oa 
gunst  wässen  vnnd'  erloben  ains  herren  von  sant  Gallen  yvibA  | 
der  nachpuren ;  neme  aber  darüber  }emandt  ze  Rickenbach  frömbd 
lüt  on  gunst  vnd  erldben  ze  herberg  aldt  hufslut  an,  der  oder 
dieselben,  so  es  also  angehomen  vnd  vberfaren  betten ,  sbd  m  i 
buofs  ainem  herren  verfallen  äin  pfond  pfennig^  es  sje  frow  sld 
manui  vnd  sol  vnd  mag  ain  herr  nntdestminder  dieselben  inge* 
zognen  personen  wider  vfs  den  gerichten  gebieten. 

Item,  es  sol  zuo  Kickenbach  niemandt  vmb  freflinen  vrthsy* 
len  noch  darum  vfheben,  dann  die  geschwornen  richter. 

Item^  wer  onch  guot  mit  defs  gerichts  gebott  in  hafft  legt, 
der  sol  vnd  mag  darzuo  in  dem  nechsten  gericht  clagen,  thuot 
er  es  dann  nit ,  vnd  ain  gricht  das  nechst  lafst  vnbedagt  fiöigaii) 
sind  dieselben  gebott  ab. 

Item,  wenn  ainer  dem  andern  zuo  Kickeubach  in  dem  griclit 
den  waibel  fiirpieten  lafst,  so  sol  nnmlich  dem  SO  man  fürpieteo 
wil,  ain  gebott  vnder  aiigen  beschechen. 

Item,  mau  sol  oucli  aim  jiast  zuo  Rickerd>ac}i  richten  vnd 
gricht  halten  als  dick  er  dels  begert,  wenn  er  kompt,  vlsgeiio- 
men  hochzitlichtag ,  sunnentag,  zwülfbottentag ,  vnd  zuo  ziten  ^ 
die  gricht  vffgeschlagen  sindt. 

Item,  es  hat  oiich  dhain  gast  macht  ain  andern  gast  in  dem 
griclH  zuo  Kickenbach  zeheffleo,  es  sye  dann  das  er  vi  aiu  zw^* 
fei  hefiten  welle. 
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Item,  die  von  Wil,  Licchtcn Staig  viid  Vtznacli  liabcn  nit 
gwalt,  (las  sy  diiaiuen  vfs  dem  glicht  Rickeubach  liefften,  bo  5Ül- 
lendt  die  von  Rickenbach  jre  dhaüiea  von  den  vorgenanten  en- 
den by  jnen  öch  nit  hefften. 

Itenii  mim  yemandt  tIs  dem  gerieht  zoo  Rickenbacb  ziehen^ 
md  «ich  ftndenchwo  liehen  Yod  burshablich  setzen  welle ,  den 
<ol  man  Tnbeknmbert  laaeen  hinsiefaen/  ee  «ige  legt  oder  nechte^ 
welichen  weg  er  vrii,  doch  also ,  wer  derielb  einem  herren  oder 
jemand  sdiuldig  zuo  Rickenbach,  darumb  möcht  man  jnn  Ynd 
das  sin  wol  hefiten,  bift  er  die  schulden  abtrag  oder  aber  vec^ 
götSi  dannebin  sol  man  im  defs  TÜnuchs  nit  vorsin. 

Item^  wer  och  das  Jemandt  sich  zuo  Rickenbach  hufshaUidi 
aatzte  Tnd  viB^enomen  wer  mit  eins  herren  vnd  der  nachpitfen 
wüssen  vnd  willen,  ab  vorstat,  vnd  der  hofiiitatt  begei  tl,  daruf  er 
aia  hüls  bnwen  welti,  so  sol  derselb  defs  ersten  der  liofstatt  be- 
geren  vnd  suochen  an  deis  die  Hofstätt  ist  vnd  innhat,  das  er  im 
die  hofstat  zekouffen  gebe^  weit  dann  derselb  im  dieselb  behalten 
vnd  nit  daruff  lassen  buwen,  so  sölt  er  vertrösten ,  das  er  selb 
daruf  buwen  vnd  zimeren  welle  inwendig  jars  frist,  als  sich  dann 
die  nachpiiren  darumb  erkennend ;  yvchc  er  aber  das  nit  thuon 
vnnd  die  liofstatt  zethür  anschlaclien,  daiui  so  sfdte  der,  so  dainif 
buwcn  ^velli,  zwen  der  naclipurin  neinen.  vnd  der  ander  tail  och 
zwen  nachpin cn  ,  vnd  wefs  sich  dann  dieselben  vier  darumb  er- 
kennendt,  vmb  die  Hofstätt  zegeben  vnd  zenemen ,  dabi  sol  es 
dann  bestati,  on  al  widerred.  vnd  derselb  der  dann  also  bnwen 
welti,  der  sült  vnd  mücht  dann  das  hollz  darzuo  howeu  was  er 
bedarf  in  banlioltzeru,  die  gehn  Rickenbach  gebürendt ,  vnd  sol 
aber  die  hofsUlt  buwen  mit  aim  hufs,  vnd  nit  niii  aiin  stadcl. 

Tleiii  wer  sieb  zuo  Rickenbach  beclageii  lalst  vnib  lidlon,  der 
ist  aiacm  herren  von  sant  Gallen  dry  scliilling  pfennig  verfallen. 

Item,  es  ist  auch  sydt  vnd  gewüu ,  das  allwcg  ains  lierren 
fOgt,  vnd  ain  gantz  gemaindt  vnder  jnen  vier  manu  vfsetzend, 
vad  die  alle  jar  erwellendt,  dieselben  vier  mann  sondt  dann  alle 
ccfrid  besehen  vnd  all  Sachen  schetzen,  so  dann  je  den  lüthen 
md  gemainen  nachporen  anligendti  nach  der  nachporen  nntz 
vad  schetzem  er,  vnd  sol  sj  aui  herr  oder  vogt  dabi  schirmen« 

Item,  welcher  in  den  gericbten  zuo  Bickenbach  sitzt  vnd 
aia  karren  vnd  rofs  hat,  der  sol  Jerlicfa  aim  vogt  zuo  Schwartzen- 
bach  ain  {uoder  höw  vnnd  ain  fuoder  embt  vfs  der  wifs  in 
Durow  gen  Bdiwartzenbacb  fneren,  vnd  sol  man  dem  karrer 
tnd  dem  karrenheber  jedem  ain  hofbrot  geben. 

Item,  wer  den  andern  vor  aim  vogt  oder  den  vieren  vercla>  ^ 
gsn  tuot^  vnd  die  dag  nit  vfsbringen  mag,  so  sol  derselbig  cleger 
in  defs  statt  stan ,  den  er  verclagt  hat. 

Item,  es  sol  ouch  ain  herr  von  sant  Gallen  durch  sinen 
vogt  ze  Schwärt zenbach  jerlich  ze  Rickenbach  eefridt  vnd  eefat- 
ten,  defsglich  die  weg  vnd  die  heg  an  den  Strassen,  wo  die  no* 
thurft  das  erfordert ,  vlszehowen,  zemachen  vnd  gepicten  an  dry 
schiling  pfennig;  vnd  wenn  acht  tag  verrücken  nach  den  gepotten, 
aöüen  die  vierer,  so  von  aim  vogt  vnd  den  nachpuren  erweit 
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ynd  geordnet  sind ,  ocli  lüerumb  vnd  vmb  ander  Sachen  aide  ge« 
•chworn  haben,  die  eefatten  vnd  stnusen  besdien;  sind  dann  die 
eeffatten  fridbar  vnd  die  weg  guot  gonacht,  so  ist  mann  der  ge- 
.  botten  ledig,  sind  sy  aber  nit  fridbar,  vnd  die  Strassen  nit  guot 
gemacht,  so  sol  mau  es  gebieten  an  sechs  schiling  pfenirig ,  sind 
sy  dann  aber  nit  gnot,  so  söllen  sy  es  gebieten  an  nüii  scliiling 
pfennig,  vnd  aber  ze  achtagen  vmb  besehen,  sindt  sy  dann  frid- 
bar vnd  guot,  so  sind  sy  der  gebotlen  liflig,  sind  sy  aber  nit 
fridbar  vnnd  gnot  gemaclit,  so  sind  dieselben  vugehorsamen  die 
pott  alle  verfallen  ,  aini  herien  ze  biiofs ,  vnd  sol  man  jnen  den 
gebielen  vf  ain  ninves  an  acbizehen  schiling  ptennig,  bifs  im 
naciigangen  w  irt ,  man  mag  och  die  gebott  hüchera  vuU  an  ze« 
heu  pfimiU  Pfennig,  ob  ainer  die  verachten  welti. 

Ueni,  wer  ze  Kickenbach  frefflet,  es  sigen  frow^en  ald  mann, 
vnd  sich  niil  retlit  erliudt,  das  der  oder  die  den  anfang  gelhaa 
hat,  der  oder  diesclbig  sol  beid  freyel,  darumb  sy  beidersit  mit 
recht  verfeit  werden,  aim  herren  von  sant  Gallen  on  intrag  vnd 
w^iderredt  vfsricliten  vnd  abtragen. 

Item,  vra»  kottüt  vnd  verkouft  vrirt  xiio  Rickenbach,  vrel* 
eher  kandt  kouif  vnd  gemeckt  besckekendt,  oder  lüt  ainaader  u 
gmainder  annement,  oder  welickerle^r  veriataung  man  tbuot,  vft* 
genomen  was  lekengnter  berören  ut,  dteaelben  sollend  allweg 
fib  die  leken  kand  gewiTst ,  alda  gefertiget  vnd  zuo  banden  bracht 
werden ,  vnd  das  80>  aigen  vnd  nit  lek«i  were,  das  sol  alles  vor 
grkkt  beschechen  vnd  gefertiget  werden ,  oder  es  kat  nil  knft; 
vnd  wenn  der  richter  sitzt  selb  sibend,  so  ist  er  gnuog  zuo  ai» 
ner  vertigung,  minder  sol  nit  sin* 

Item,  w^elieber  dem  andern  jgelegen  gUOt  oder  ewig  kemen- 
gelt  im  grickt  zuo  Bickenbach  vertiget,  der  sol  aim  vogt  vinb 
die  fertigung  dry  sckilling  pfenning^  vnd  dem  waibel  secbs  pfea- 
nig  geben. 

Item,  wer  den  andern  vmb  lehenguot  anspricht,  da  sol  man 

nit  vmbsprechen,  sonder  das  wisen  füv  den  lehenherren  zuo  recht, 
von  dem  das  leheii  ist,  efl  \vere  dann  vmb  ain  an\Yandt.  oder 
vmb  ainen  hag,  oder  ain  liagmarck,  so  mag  man  wol  darumb 
sprechen. 

Item,  wer  aim  herren  von  sant  Gallen  ziufs,  sendt ,  vnd 
gülll  zelluioud  schuldig,  vnd  die  nit  gebe  vnd  visrichle,  als  er  die 
vir  zil  vnd  tag  verTallen  ist ,  so  mögen  ains  herren  amptlüt  sine 
guter  augrillen  vnd  darumb  vf  der  gant  verkauffen. 

Item ,  es  sol  zuo  Rickenbach  nyemand  schenckcn ,  er  liab 
dann  vor  vrlaubun^  vua  ainem  herren  zuo  st.  Gallen,  vnd  weli- 
ckem  also  erlaupt,  vnd  die  thaferi  geliehen  wirt,  der  sol  ain 
ganz  iar  ain  genden  zapfen  han,  wer  aber  das  vberfuer  vnd  nit 
thät,  der  ist  aim  herren  zeken  pfundt  pfenmg  ze  buofs  verfalleo,  • 
vnd  git  ainer  von  federn  sam  wins  oder  most^  so  vill  tr  ver- 
•ckenckt ,  vier  pfennig  tafery* 

Item  9  es  sol  ain  keller  .  vif  dem  kellekoff  selskaft  alle  jar 
Järltck  aim  kerren  vngevarlick  ain  liioder  böw  vfs  der  wifi  u 
Tkurow  g«ben  on  Widerrede. 
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Item,  wenn  och  ain  geschray  oder  geloiif  wurde,  ilas  man 
aini  heiTCii  von  sant  Gallen  die  sinen  oder  das  sin  liintiibc,  da 
8ol  mengcklich  zuolouffeu  vnd  helffen  getrüwlidi  reüen ,  wer 
aber  solichs  iilt  tute,  den  6ol  man  dann  darunib  atrajffeu^  nach 
ains  herreu  vnd  der  nacbpiiren  erckantnus. 

Item,  wär  och  das  ain  insefs  von  aim  gast  beschäl ckt  wurde, 
da  sol  mengcklich  /iiolouifen  vnd  im  defs  vorsin,  der  kumpt 
vmb  kain  buos  nach  gelcgeuhait  vnd  gstalt  der  sacli. 

hem,  wenn  och  zuo  Kickenbach  ain  niers  an  aüicr  gmaiudt^ 
darumb  ain  gemaind  gesampt  ist,  funden  wirt,  so  sol  das  min- 
der dem  merea  folgen» 

^  Item,  in  wefs  hnh  liir  an  gät,  ist,  das  er  oder  sin  ingö- 
mea  das  für  besdoyendt^  ee  ander  lüt^  so  git  er  kain  buofs, 
ist  das  es  aber  ander  lüt  beschiyendt,  ee  er  ald  sin  iugömen, 
so  ist  er  aim  heiren  von  sant  GaiUeii  zehen  pfuudi  x>^ennig  ver* 
&llenn. 

Item  wer  och  das  man  för  scbruge,  so  sol  mencklidi  au- 
loufien  vnd  das  helffen  temen,  wer  aber  das  vberfiier,  der  git 
die  bnofs  alls  sicli  vier  schetzer  darumb  crckhennendt. 

Item,  es  sol  niemandt  für  vfs  aim  hitfs  in  das  ander  tragen,  • 
dann  in  aim  laiminen  oder  isen  gcschicrr,  wer  aber  das  anders, 
th&t  der  ist  einem  liemn  dry  schiling  pfennig  verfallen. 

Item,  es  sol  niemandt  in  dhainen  stal  gän  mit  aim  offnen 
liecht  dann  mit  ainer  latenten,  virer  aber  das  darüber  thät  ist 
ver&Uen  aim  herren  drey  Schilling  pfenning. 

Item,  es  sol  och  niemandt  in  den  dryen  hölzercn,  nämlich 
in  Wiircn ,  im  Fetz,  vnd  im  Sedelherg  holz  howen,  weder  hörn 
noch  thannen,  vfsgenomcii  das  ])olz  das  ainer  /.uo  Kickriilfach 
verzimberen  weit,  vnd  aim  von  aim  herren  vogt,  vnd  den  vieren 
so  dar  zuo  geordnet  sind  vnd  geschworen  handt,  erloupt  wirt; 
wer  das  vberfiier,  der  sol  geben  für  jetliclien  berendcn  bom  ain 
pfiindt  pfenning,  vnd  für  jetlicheu  theuninen  Stumpen  dry  schi- 
ling pfenning. 

Item ,  wenn  ain  insefs  zu  Rickenhach  buwen  vnd  dai^uo 
zimeriioltz  gern  haben  vnnd  liöwen  weit,  der  sol  zum  ersten  zuo 
aim  VOgt  vud  den  vier  gesetzten  mann  güu,  viid  si  bitten  den 
bauw  zebesehen ,  ob  es  ain  nothurft  sy  zebuwen  oder  nit,  vnd 
ist  es  ain  nothurft,  was  im  dann  obgerürter  wise  zum  buw  ze* 
bowen  bescheiden  vnd  erloupt  wirdt,  das  mag  er  dann  bbwen 
Yüd  hinweg  iiiren. 

-Item,  wo  holtxackeren  gelegen  dnd,  die  sich  Selbs  bezünen 
näessmi ,  die  söUend  am  vnschedliclisten  boltz  howen,  dann  wer 
das  vbersecb ,  so  ist  die  bnofs  von  Jedem  Stumpen  dry  schiling 
pfenning.  . 

Item,  ain  vorster  zuo  Bickenbach  den  sol  vnd  mag  ain  herr 
vnd  sin  YOgt  ze  fichwartzenbach  geben  vnd  setzen  vff  ain  jar, 
vnd  wer  dann,  das  der  vorster  den  nachpnren  nit  gefellig  wurde, 
SO  mögen  sy  den  abthun,  vnd  aim  herren  vier  erber  knecht  für« 
Schlehen,  das  er  )nen  vnder  denselben  ainsu  andern  vorster  gebe, 
wo  aber  dersdben  aim  , herren  dehainer  zewillen  were,  so  sol 
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am  herr  och  vier  erber  kneclit  jnen  fürschlachen ,  da  mögen  die 
nachpuren  ainen  vorsler  vlsnemen  vf  ain  jar;  wer  aber  das  ain 
Lerr  vnd  die  iiachpiireu  nit  also  vmb  ain  vorster  vberckomeii 
möchten,  dann  so  mag  ain  hecr  vob  «ifln  gwalt  ain  YOrster  setzen 
'  Ynd  geben  vf  ain  jar. 

Item,  ain  jetliche  huob  sol  aim  vorster  zwo  vesengarben  ge- 
ben ,  vnd  zwo  habergarben ,  vnd  ain  schuopis  ain  vesengarb  vnd 
ain  habergarby  vnnd  ain  maniamad  howachs  in  Thyrow,  vier 
pfennig. 

Item,  es  sol  niemandt  in  dhainen  zeigen  so  gen  Rickenbach 
gehören,  nichts  friden  nach  zünen,  dann  die  recliten  eefrid ,  vnd 
was  jetzmal  inlit ,  wer  das  aber  darüber  mit  sim  selbs  gevvalt 
thät,  der  ist  ain  pfiind  pfenning  verfallen;  welicher  aber  euch 
vfs  disen  hernach  benempten  zeigen  nämlich  Würen,  Langnow, 
Ebnet,  Fetz,  Sedelberg,  Allot,  vsser  andern  höltzeren,  vnd  gmainmer- 
cken  zu  Rickenbach  hollz  hingeb.  ald  verkoufli,  nämlich  vssert 
dem  gricht  vnd  dem  etter  zuo  Rickonbacli ,  vil  ald  wenig,  vnd 
sich  das  erfunde,  der  sol  ze  buola  meinem  gnedigen  lierren  zeken 
pfund  pfennig  verfallen  ain. 

Wie  man  sich  zuo  Kickenbach  vmb  buosseu  erkennen  sol. 

Item ,  wo  ainer  dem  andern  sin  gelegen  guot  anspricht,  vnd 
das  mit  recht  nit  behalt,  der  ist  ainem  herren  von  st.  Gallen 
verfallen  zehen  pfund  t  pfennig,  vnd  dem  abzelegen  sinen  coeteni 
den  er  angesprochen  hat. 

Item ,  welicher  den  andern  frevenllich  liayfst  liegen ,  oder 
sin  hand  wafinet,  wo  mit  das  were,  ist  die  buois  drü  pfund  haller, 
es  were  dann  ein  sömlicher  handel  das  es  witer  straf  vf  im 
hette,  so  sol  man  aülich  atraffen  nach  dem,  rechten  vnd  nach 
gatalt  der  sach. 

'  Item,  welcher  ain  mit  der  funst  oder  mit  gewaffneter  hand, 
mit  aim  bengel  schlecht,  on  das  er  in  bluotrünssig  macht,  da  ist 
die  biiofs  drissig  Schilling  pfennig,  wer  aber  der  schad  so  grois, 
darnach  sol  man  richten. 

Item,  welicher  sin  messer  frevenlich  vber  den  andern  vfs* 
suckt,  ist  die  buofs  drü  pfundt  pfennig. 

Item,  welicher  den  andern  bliitrünssig  jiiaclit  mit  aim  mes- 
ser, oder  wormit  es  geschieht,  ist  die  buofs  sechs  pfund  pfennig. 

Item,  welicher  den  andern  herdföllig  macht,  ist  zehen  pfundt 
pfennig  ze  buofs  verfallen. 

Item,  vmb  ain  nachtschach  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfennig. 

Item,  welcher  den  andern  würft  vnd  fält,  ist  die  buofs  ze- 
hen pfund  pfennig  vom  felwurf,  trifft  er  aber  ,  so  rieht  man 
nach  dem  schaden,  defsglich  sol  man  ricliten  och  vmb  schies- 
sen, man  fei  oder  nit,  docli  was  gescliicht  in  ainer  sturjr,  da  sol 
man  allweg  nach  dem  grosseren  s(  haden  ricliten. 

Item,  welcher  aim  herren  sine  aitiptliit  vnd  sine  hotten  mifs- 
handlet,  defsglich  so  ainer  dem  andern  vor  oilhem  rechten  mifs- 
handlet,  da  ist  die  buofs  allwegen  zwifalt. 

Welicher  iridpott  vbersicht,  ist  die  buoiis  zehen  pfundt  pfen- 
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jugy  vud  ob  der  vermainte  den  frlden  nh  asebaheii,  den  aÖllead 
die  nachpuren  handtliabetii  vud  ains  lierreo  vogt  antwurlcn  suo 
Schmrlxenbftchy  der  daun  ain  solliclieu  geliomineD  vnd  ynder- 

thenig  machen  sol. 

Welicher  dem  andern  in  oder  für  sin  hufs  frevenlich  lonfTt 
oder  gat,  oder  In  darinn  nul'shandelt ,  oder  in  frevenlich  haniDi 
fordert,  i»t  die  buoli  zehen  pfuudt  pfennig. 

Item,  weliclier  dem  andern  in  sin  hufs  oder  lierberg  nach« 
lauft  frevenlich,  ist  zehen  pluod  pfennig  die  buofs^.  vnd  sonst  je- 
dennan  sin  reclit  behalten« 

Ittm,  welicher  dem  andern  frevenlich  mit  sim  sclbs  g^valt 
das  sin  nimpt  on  recht ,  es  sig  was  es  welle,  ist  die  buofs  zehen 
pfundt  pfennig,  vnd  sol  dem  so  er  das  sin  genomen  hat  wider- 
geben. 

Item ,  wolicliem  dnrcli  den  waibel  oder  vierer  verpoUeu 
wurde,  vlF  aim  guot  nicht  zewerben  nocli  zelimidkn  on  recht, 
vnd  das  nüt  destminder  thät  vnd  verfert,  ist  die  buois  zehen 
pfund  pfennig. 

Item,  weliclier  den  andern  im  gericht  zno  Rickenbach  liblos 
tlrnot,  es  sige  burger  oder  gast ,  ist  die  buois  drissig  pfund  pte- 
üig,  vnd  nicht  desterminder  sol  den  höchen  gerichten  ]r  recht 
gegcin  tiitir  vnd  secher  vorbehalten  sin,  wie  dann  sölichs  iu  andern 
deis  golzhus  st.  Gallen  gerichlen  lut  der  fr\}]aitcn  vnd  InieiT 
gehalten  wiiL,  dahy  sol  er  deis  Stucks  halb  beiiben  vnd  also  ge- 
halten werden. 

Item,  butte  ainer  sin  vnschult  vmb  ain  sach  vnd  wurde 
vbennst,  das  es  nit  also  were,  darum  er  sin  vnschuldt  erpolten 
bette,  da  ist  die  buofs  aim  hemm  zehen  pfiind  pfennig. 

Item,  welicher  ai[i  buols  oder  frevel  verfalt,  denselben  frevel 
sol  man  von  stund  an  vor  gricht  mit  aim  insessen  verlröeten,  vnd 
ob  er  defs  begerl  mit  dem  er  den  frevel  begangen  hat  zuo  recht, 
i>al  man  iin  den  darzu  halten  vnd  stellen,  sovei-  aber  dersell)  vis 
dem  gricht  konieu  weri,  das  mau  im  den  nit  zuo  recht  gesiellen 
koadte,  so  sol  der,  den  frevel  verfallen  ist,  aim  herren  nit  de- 
sterminder vfsricliten  vnd  abtragen,  wenn  aber  der  mit  dem  er 
gefreflet  hat^  darnach  in  die  gricht  kem^  so  sol  man  im  den  vff 
«ia  anröffen  zuo  recht  handthaben. 

Item,  welicher  den  andern  vber  offen  marchen  vberert,  vber- 
zundt,  schnit,  meggt,  vnd  sich  das  mit  recht  findt,  ist  die  buofs 
«eben  pfundt  |)ieniiiiig. 

Item,  welicher  an  aim  gricht  mit  sim  fürsprechen  vfliept 
oder  mit  siner  vrthel ,  die  im  dienen  möcht  ouch  vfliube,  der  sol 
voo  aim  herren  gestrafft  werden,  vmb  zehen  pfundt  pfennig,  vnd 
^ittcUiig  Land  sol  sim  widerthail  kain  schaden  briogen  an  der 
>sK  der  vrteL 

Item^  wo  och  zwo  vrthelen  oder  mer  angefragt  werden,  vnd 
«uer  aut  cwayen  vrtheylen  YHhube,  der  sol  gestraflt  werden 
vmb  zehen  pfund  pfennjng. 

Item,  WAlicher  dem  andern  ürefenlichpfand  verseit,  die  mit  recht 
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erfolgt  sind,  dem  aol        richttn  xekus-Tiid  zehoff^  vnd  Ist  ze- 

Len  pfundt  pfening  verfallen. 

Item,  der  vberbracht,  ist  die  buofs  dry  scliiliDg  pfennig. 
Item,  wcliclicr  manaydt  wirdt  vnd  kundpar  ivirdet,  ist  ^die 

buofs  zehcn  pfniid  pfenniiig. 

!|tem,  Avtliclier  dem  andern  das  sin  iiinipt,  das  in  pott  oder 
halft  ligt,  vber  das  es  im  laid,  ist  die  buofs  zelien  jdundt  pfernjiDg. 

Item,  weliciier  dem  andern  schaden  tliuot  mit  sim  vich  .  so 
das  am  morgen  vom  vorster  ergrilTeii  wirt,  ist  die  buois  aiui 
frömbdeu  dry  schiling  pfennig,  vnd  in  dem  ougsten  von  den 
nacLpuren  vich  ocli  dry  scliiling  pfennig,  vnd  der,  defs  das  vicli| 
ist  scliuldig  dem  so  er  schaden  gethan  den  abgetragen. 

Item,  welicher  dem  andern  sin  vich  frevcnlich  in  das  sin 
taliic  vnd  sich  das  mit  recht  eriüude,  i&t  zebuoiö  verlaileu  zehen 
pfiiud  pfenuing. 

Item,  welcher  dem  andern  sin  zun  oder  heg  zergeugt  alldt 
xerbricht,  der  ist  verfallen  dry  schiling  pfennig. 

Item,  wer  dem  andern  in  sinen  garten  gät,  vnd  im  sin  ops 
nimpt,  abscbnidt,  abbricht ,  oder  vflüsty  ist  die  buofs  dry  sclii- 
ling Pfenning,  vfsgenomen  wo  das  geferlich,  by  nacht  vnd  nebel 
geschieht^  so  sol  dasselb  nach  gstalt  der  sach  gestraft  werden, 
defsglich  wer  dem  andern  in  sin  erbs  oder  honen  gät|  vnd  im 
die  abbridit  oder  hinweg  trait,  ist  die  buols  dry  schiling  pfenning. 

Item,  wer  vngeschwungen  werch  od«r  hannff  in  die  Stuben 
zetheren  thnot,  wo  das  der  waibel.  oder  der  vierer  ainer  sichti 
ist  die  buofs  vif  ]t  sag  dry  schiling  ptenning. 

Item,  welcher  dem  andern  vff  sin  lehenguot  stellt,  vnd  sich 
das  mit  recht  erfindt,  ist  die  buofs  sehen  pfund  pfenning. 

Von  der  vfsclag  wegen,  lasst  man  beliben  wie  sy  von  alter« 
har  komen  findt. 

Vnd  by  dem  allen  so  sol  man  gar  aigentlich  vermercken  wie. 
oben  von  buossen  vnd  frevel,  von  aim  an  das  ander  erlülert  stät, 
ob  sich  begeh,  das  dero  stucken  dehains  ain  frowenbild  ver- 
sciiiilte  vnd  verliel,  das  die  selb  frow  allweg  halbe  buois  vnd  straf 
verfallt,  vnd  darumb  also  mit  recht  ob  es  not  wurd  erckheut 
sol  werden. 

Vnd  ob  sich  vber  kurtz  oder  lang  zit  gefiiegen  wurdt  das 
nothurftig  were  dise  oflFhiing  zobcssereu,  oder  zcniindcren,  das 
sol  beschechen  mit  ains  herreu  von  sant  Gallen  vnd  dero  von 
Rickeubach  gnoaindt  guust  wüssen  vnd  willen. 

ÖFJSUJSG  ZU  SCHWARTZEJNßACH. 

Defs  ersten,  so  solle  man  alle  )ar  an  ihren  offnen  jargrich- 
ten,  wann  man  dieselbigen  halt  in  jedem  dorff  wi«  obstath,  ge- 
meinlich vier  erbar  mannen  zn  viereren  erwellen  vnd  setzen,  £s- 
sellugen  söllend  alsdann,  wie  von  alter  hero  auch  beschechen, 
jeder  in  ihrem  dorff  nutz  und  ehr  betrachten,  ihren  schaden 
warnen  und  wenden,  auch  alles  das  so  den  dörffem  anginen 
nnjd  vonnöthen,  es  teye  mit  IridhSgen,  skiig  vnd  wegen^  mit  feür 


Digitized  by  Google 


SCHWARTZENBACH 


217 


und  wassergängeu ,  inil  uiifridbar  vecli  und  rossen,  was  (ul«  r 
welcherlay  das  syn  niocht,  dardurch  und  dem  dorff,  ald  iiinNNüh* 
iiern ,  auch  biderbenleiitlien  scliaden  bcschaclie  inid  begr^nun 
möchte,  sollend  allwegens  die  vier  erwellleu  personeu  zu  ^Nii 
saclien  aigentlich  vffscchcu  vnd  nachfrag  haben,  und  dann  was 
unrechtniäfsig  wäre  an  drey  Schilling  pfennig  pütten  zu  machen, 
damit  dem  dorff  und  biderbenlütlien  kein  schaden  begegnen  ihue. 

Zum  a  11  de 1 11  ,  wer  oder  welche  die  wärend  ,  die  in  obbe- 
griffnen  stuck  und  ailicklcn  ungehorsam,  und  umb  die  ersten  pult 
die  drey  Schilling,  nach  angelegten  polten,  nützit  geben  wölleu, 
den  ze  mal  sollend  die  vierer  solches  an  seclis  Schilling  piitteu, 
und  obs  umb  die  sechs  nütz  geben,  an  nun  Schilling,  je  ein  polt 
über  das  ander,  bifs  uff  achtzechen  Schilling  pütten^  und  so  vers 
vonnöthen  zvej  ald  drey  pott  uiF  einer  fofsstapffen  anlegen,  bifs 
und  dafs  sy  gehorsam  gemacht  sind^  und  ob  bj  dann  umb  alle 
pott  nützit  geben  wölten,  so  gebe  man  dann  die  vngehorsamen 
einem  grichtsherm  und  gricht  zu  straffen  nach  ihrem  verdienen, 
doch  dafs  allwegens  die  gröst  bufs  die  kleiner  dannen  thun  möge, 
'wie  dann  brüchig  ist. 

Item  welcher  oder  welche  einen  fridhag  unerlaupt  der  vie* 
reren  uilbreche,  dardurch  dann  schaden  bescheche  oder  besehe* 
cken  möchte,  derselbig  oder  dieselbigen  sollend  auch  einem  heim 
aechen  pfund  pfennig  ze  straff  Tnd  bufs  verfallen  syn. 

Item  wie  einer y  oder  eine,  einen  überschnydt,  überzündt, 
oder  über  offen« marchen  ehrte,  ald  iibermeyte,  und  den  zmal 
dieselbigen,  denen  der  schaden  beschechen,  und  der  so  solchen 
schaden  gethan,  gern  mit  einandem  bekämend ;  sollend  die  vier 
verordneten  sy  umb  den  schaden  berichten,  ob  sy  mögend,  vnd 
80  ver  die  vierer  sy  nit  berichten  mochtend  und  einem  herrn  be- 
klagt wurden,  solle  der,  der  den  schaden  thon,  zechen  pfund 
pfennig  ze  buls  verfallen  syn:  so  ver  und  aber  die  vierer  sy  be- 
rlcht  hatten ,  ehe  und  dafs  sy  verklagt  werend  worden^  sölle  ein 
herr  sy  nit  gewalt  haben  zu  straifen. 

Item  wann  einer  oder  eine  in  wisen  oder  im  veld  mit  seinen 
rossen  ald  vech  scliaden  thate  und  zufügte,  den  ze  mal  sollend 
die  vier  verordneten  den  schaden  schälzeii,  und  was  darfiir  ald 
darumb  schätzend,  solle  allwegens  der  den  schaden  gelhou  deu- 
selbigen  abzutragen  und  zu  erlegen  schuldig  syn. 

Es  soll  auch  niemand  dem  andern  in  disem  gricht  Schwärt- 
zenbach^  wo  und  in  welchm  dwff  das  wäre,  uff  die  lechen,  was 
oder  welcherley  lechen  die  seyn  möchten,  nit  stellen,  dann  wel- 
cher oder  welche  das  thätend,  sollend  zedien  pfund  pfennig  ze 
bufs  einem  herm  verfallen  syn,  es  wMre  dann  sach,  dafs  einer 
lug  und  recht  darzu  hette. 

Es  mag  audi  ein  jedcsr  in  disem  gricht  Schwartzenbach,  wel- 
cher fiin  dorffhind  und  alda  geboren  ist,  ein  kuh  und  schwyn 
auff  die  zeig  einem  hirten  fürschlagen,  ob  er  schon  keine  aigne 
^egna  guter  habe. 

Item  welcher  ein  haufs  usserhalb  der  vier  et  lern  der  dörf- 
fem  hätte,  ald  eins  usserhalb  biiwte,  desselbigen  hüner  sollend 
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nit  ferer  noch  witter  gewall  liaben  vom  liufs  ze  gohn,  danu  so 
wit  und  fer  die  fraw,  ao  im  selbigen  liaufs  wohnet,  wann  sj 
damitteu  uffem  tach  uffem  first  statli,  mit  einer  sichlen  bym  spitz 
mit  der  leuggen  hand  gefasset  uiuie]  dem  rechten  baiii  >veiileii 
mag,  darmit  und  darduicli  aucii  uiemaudlä  kein  schaden  besehe» 
cheu  ihue. 

Item  welche  die  waren  so  bäam  hettend ,  die  einem  andetn 
auiF  seine  ackern  hangetend^  dardurch  demselben  nit  vol  mnglich 
sin  veld  su  ehren  ^  ald  sonst  einem  an  koni  ald  baber  schaden 
beschechen  möchte ,  derselbig  solle  alsdann  gewalt  haben,  wann 
er  mit  seinem  bawgeschirr  uffem  acker  fohrt,  und  wie  mt  und 
hoch  er  mit  der  lenggen  hand,  wann  er  uffem  schellrädli  stath, 
die  est  erlaogen  mag,  dieselbigen  abhowen,  ob  er  wfiUe,  und 
damit  nit  gefräfflet  haben* 

r 

a 

ÖFNUNG  ZU  NIDERBÜREN 
1469. 

Item  des  ersten ,  so  sind,  gericht ,  zwing  vnnd  benn ,  -  vnnd 
alle  herlichait ,  wiltpanu  vnnd  vorst  eins  herren  vund  sins  gola- 
hus,  mit  aller  herlichait  gewaltsamy  vnnd  gerechttigkait. 

Item ,  die  vogtye  zuo  Niderbüren  vber  lütt  vnnd  vber  guolt 
ist  mm  lierren  von  sant  Gallen  vnnd  des  gotzbus,  \  Ist^ejionnnen 
das  nialaÜtz,  was  vom  leben  zum  tod  bracht  wirtt,  mit  der  ge- 
rechttigkait der  voqtbiinr  vnnd  vogthaiicr.  » 

Item,  die  huob  ze  iNideinbüren  mit  jr  gerechtügkait  ist  des 
gotzhus  von  Bant  Gallen  aigen  guott. 

Item,  der  kelnhof  vnnd  all  schuoppissen  zuo  INiderbiiren  sind 
dem  goi/hus  von  sant  Gallen  all  zinlsbar,  als  man  das  jm  zinfs- 
buoch  viudt. 

Item,  es  söllent  die,  die  den  kelnhoff  zuo  Niderbüren  ye- 
mer  jnbaiid,  zuo  ewigen  zytten,  ainin  herren  von  haut  Galleu, 
vnnd  sinin  amptinan,  zuo  duu  jaigcricliteu  selb  dritt  becosten, 
vnnd  essen  vnnd  trincken  geben,  od  jren  schaden,  vnd  den  pfer* 
den  ain  viertail  haber,  vnd  bringt  er  ain  hapich  mit  jm,  dem 
aond  sy  geben  ain  huon ,  vnnd  hit  er  swen  Wind  mit  jm  trabe% 
denen  sfiUent  sy  geben  ain  hufslaib« 

Item,  -was  freflinen  vnnd  buossen  }n  dem  geridhit  zuo  NIder* 
hiiren  Yerftllent,  gehörend  all  einem  herren  Tnnd  gotahus  auo 
sant  Gallen  zuo. 

Item,  alle  l^enschafften  der  frjen  handdehen  gütter,  vnnd 
alle  väll  von  den  gotzhufslütten,  ouch  alle  varsnachthünr ,  gehö- 
rend einem  herren  YOn  sant  Gallen  ynd  einem  gotzhus,  vnd  die- 
selbigen  fryen  lehen  lihet  ain  herr  von  sant  Gallen. 

Item,  wer  )n  dem  gericht  suo  Nidernbüren  sytzt,  der  sol 
och  den  g^richten,  vnd  einem  herren  oder  sipen  amptlütten  ge- 
horsam sin,  er  S7  wes  er  well. 

Item,  was  ain  amman  zuo  J>^iderbiuen  jm  gericht  %on  aios 
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herren  wegen  ^cpütt,  vnd  wie  hoch  eins  ist,  ist  der  dem  er  das 
gepütt  vngeliorsam,  m  mag  der  amniaii  das  jiult  ho^clnvpT'n,  vfier- 
ferlt  er  denn  das  furo,  so  mag  der  nmman  denn  das  aber  liüchern, 
vnnd  wie  lioch  der  amman  das  gepult,  wirft  das  pott  nit  gelial« 
ten,  sovU  ist  der  vDgehorsam  ainem  herren  verfallen. 

Item,  vnd  wenn  ain  liofnian  ain  ]iürgiiott  ,  aiiioni  der  uit 
aiü  iiüfman  ist,  zekouHeut  gylt.  denselben  kouü  mag  ain  liofman 
ja  syben  nechten  nach  dem  der  kouff  offen  wirtt  versprechen, 
wurd  aber  sülicher  kouiT  in  syben  nechten ,  nach  dem  vnnd  der 
offen  wirtt,   nit  versprochen,  öu  süI  der  hy  sinem  koull'  belibeii. 

Item,  was  die  nachpuren  vffsetzend  )in  gcricht  zno  JSiderbü- 
iMi  von  bennen Yatten ,  zeholts  vnnd  zefeld ,  wer  das  vberfertt, 
der  ist  aiaem  herren  selmolli  vw&llen,  daran  t$  dann  gepoU 
ten  wirtt. 

Item  9  es  hand  die  gotzbuTalntt  zuo  Nidemboren  Jren  irjen 
mg  Tnnd  Wechsel  als  ander  gotahufsliitt,  ynnd  wenn  ainer  vis 
dem  gericht  siechen  wil^  so  mag  er  des  aubents  einen  blunder 
vffladen^  vnd  die  tiecbsel  keren  htnwertz,  )n  weihe  lychsstatt 
oder  ricbshof  er  dann  hinsiechen  wil,  vnnd  sol  denn  von  mengk* 
lichem  an  dem  xug  VDgesumpt  sin,  doch  ob  er  ainem  herren  zinfa;, 
frefllnen  oder  anders,  defsglichen  andern  lütten  jm  gericht  suo 
liiiderbüren  ichtait  schuldig  wer,  das  er  das  vfsricht  vnnd  abtrag; 
Ci  aol  aber  nyenderlhln  ziechen  da  er  aigen  werden  mag* 

Item^  Wölfl  aber  ainer  sölich  schulden  nit  bezalen,  so  mag 
am  amman,  vnnd|  so  der  amman  nit  gegenwiirttig  wer,  ain  and* 
rer  nachpur ,  jm  gepietten  des  ersten  an  ain  pfund  pfening,  dar* 
nach  an  drü  pfund  pfening,  vnnd  darnach  an  zehen  pfnnd  ])fe- 
Bii^ig  .  ob  ainer  die  ersten  ]>ott  verachten  vnnrl  nit  gcfialtcn  lu  tt, 
Vünd  ob  er  die  pott  alle  vbersech,  so  sol  mau  zuo  jm  |^r\ilcn 
vnd  sinen  Hb  ainem  herren  anllwortten  ,  vnnd  das  guott  jm  ge- 
richt behalten,  vntz  er  sin  schulden  vfsgericht,  vnnd  ainem  her- 
ren vmb  die  yoigeuanteu  |>olt  guuog  beschicht,  oder  aber  nützit 
Huer  da  ist. 

Item,  wer  mit  dem  andern  zerwirlTt  vnnd  slüssig  wirtt,  dem 
Diag  der  amman,  oder,  ob  der  amman  iiit  da  wer,  ain  jeglich 
liofman,  des  ersten  frid  gepietten  an  zehen  pfund  pfeniiu;,  vnnd 
ob  er  sölich  potl  vlx  i  fertt,  dai  nacli  an  den  aid,  vnnd  ob  er  das 
alles  vberferlt,  dano  so  söllent  der  amman  vnd  nachpuren,  oder 
wer  zuo  gegen  ist ,  hy  jren  aiden  gepietten,  zuo  dem  auogryiTen, 
Tnnd  den  ainem  herren  vnnd  einen  amptlnttoi  antworten,  wer 
aller  zuo  sölichem  nit  tett  vnd  einen  sölidien  gehorsam  huUt 
machen,  den  mag  ain  herr  von  sant  Gallen  straffen* 

Item,  vnnd  welher  das  recht  jm  gericht  zuo  Niderbüren  an- 
nfft,  er  sy  gast  oder  Jnsefs,  dem  sol  man  zum  rechten  hdffen, 
vnd  nyemandtz  vsser  dem  gericht  hinfnren  laussen,  es  weri  denn 
^  ein  herr  von  sant  Gallen,  oder  sin  amptlüt  zuo  aym  gryffent, 
dartzdo  söllent  die  nachpuren  helfEen  vnnd  rautten,  vnnd  sy  daran 
nit  summen  noch  jrren. 

Item ,  es  sol  iun  gast  jn  dem  gmcht  luo  Niderbüren  den 
andern  nit  hefiten. 
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Item^  vnd  ob  sacli  wer,  ^  kainer  vsser  den  hoflütteiii  oder 
die  80  jn  dem  gericbt  kuo  Niderböreii  geseBsen  weren,  vff  IHSnibde 
gericht  geladt  Tood  luigeDomeii  -vnirduit,  so  sol  ain  herr  Yon 
sant  GaUen  jnen  aiiu  gotzhus  fiyliait  lihen,  vrenn  ainer  die  veiv 
tröst  svider  zuo  antworten,  sich  damit  zuobeziechen» 

Item,  man  sol  alle  jar  drü  jargericbt,  xwaf  jm  mayen, 
vnad  aina  zeherpat,  oder  aber  vyvuj  jm  herpst,  vnnd  ain«  jm 
mayen  haben,  vnd  sölicli  ofTining  eroffiien  irnnd  verlesen  laiissen, 
vud  8ol  der  amroan  jegklichem  darzuo  zekommen  gebietten  au  drii 
Schilling  pfening. 

Item,  ain  herr  von  sant  Galleu,  oder  siner  gnaden  amptlnt, 
sclilahcnt  dpri«olben  von  Niderbüren  dry  erber  mann  für,  vsser 
(leji  dryen  söllcnt  sy  aincn  ani.in  nenien ,  derselb  amnn  rüflt  mit 
sanipt  ains  h  iren  aii^[)inian  ainem  ricliler,  vnud  deuu  aber  ainem, 
byf»  das  die  zsvöHr  rieht  er  erweit  werdent. 

Item,  derselbig  .unman  vnnd  die  richter  schwerend  ainen 
gülichen  aid,  zuo  dem  gericht  zekommen,  wenn  inn  darzno 
verkündt  wirtt,  vnd  alda  zericliten  vmb  das  so  iür  sy  bracht 
wirtt,  dem  armen  als  dem  riehen,  dem  riclien  als  dem  armen, 
weder  vmb  miett  noch  vmb  gab,  weder  vmb  silber  noch  vmb 
gold ,  wetlcr  von  früntschafft  noch  von  vventscliairt  wegen,  son- 
der vmb  des  blossen  rechtca  willen,  alles  geträwiicli  \nd  vnge- 
varlich,  vfsgenommen  fürsprechen  recht. 

Item.,  zuo  -wrintters  zytt,  so  dann  wintter  bann  ist,  so  80l 
mengklich  den  andern  Tber  sölich  bann  vis  den  höltzem  fnäd 
velden  füren  laussen,  ön  hindemurs,  doch  On  schaden. 

Wie,  man  sich  vmb  buossen  vnd  ire£Qinen  erkennen  sol. 

Item,  wo  amer  dem  andern  sin  gelegen  guott  anspricht^ 
vnnd  das  mit  recht  mt  behept ,  der  ist  dem  angesprochnen  ver« 
fallen  drii  pfund  pfening,  ynnd  ainem  hemn  Ton  sant  Gallen 
sechs  pfiind  pfening,  vlsgenommen  zuosprnch  die  sich  von  eib* 
schafft  wegen  fügen  wurden,  ouch  vfsgenomen,  wo  mann  begertt 
ains  vndergangs  ynnd  marcken. 

Item,  welher  gemainmerck  jnlaitt,  als  fiir  sin  aigen  guott, 
der  ist  ainem  herren  zebuofs  yer&Uen  zehen  pfund  pfening,  ynnd 
sol  glich  wol  wider  vfslegen. 

Item,  welher  den  andern  frefenlich  haist  liegen,  da  ist  der 
frefel  aym  licrren  achtzechen  Schilling  pfening,  vnnd  von  ainer 
frowen  nün  Schilling  pfening. 

Itcni,  welher  jn  aym  frefel  ain  messer  \bcr  ain  viszucht, 
Yund  doch  nit  schaden  tuott,  ist  die  buoia  ain  pfund  pfening. 

Item,  welher  den  andern  mit  der  fuast  schlecht,  oder  sunst 
mifsbandlolt ,  (in  das  er  jn  blutrünsig  macht,  der  ist  verfallen 
achlzehen  Schilling  pfening,  vnnd  dem  cleger  drü  Schilling  pte- 
ning,  ob  er  jnn  lierdfellig  macht,  SO  sol  man  richten  nach  dem 
schaden,  vnnd  gestalt  der  sach. 

Item,  welher  den  andern  bluottrünsig  macht,  ist  die  buofs 
ainem  herren  sechs  pfund  pfening ,  vnnd  dem  clegcr  drd  pfund 
pfening,  doch  so  ist  yedermau  sölich  viT  den  andern  zebringen 
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mit  recht  vorbehalten,  wer  aber  der  scliad  so  groPs,  daruack 
sölti  mann  deun  ainem  lierren  vnnd  dem  clegor  richten. 

llem,  welher  zno  dem  andern  frefFenlicli  Aviiflt.  oder  scliüfst, 
TlUld  vclt  er ,  so  ist  die  huols  zehen  pfiind  pleuiDg  von  yedem 
felwiii  lT  oder  schulz;  velt  er  aber  uit,  so  6ol  mau  richten  uach 
ilem  schaden. 

Item,  wenn  sich  ainer  erclegt  vor  gericht  gegen  dm  andern 
fmb  sinen  lidlon,  der  ist  ainem  Iterreii  dru  Schilling  pfening 
mfallen. 

Iteni,  dec  vberbraclLt  ist  vor  gericht  drü  Schilling  pfening. 

Item,  welher  jm  den  amman  seh^fs  ynnd  zehof  l&t  fcommeii 
fmb  pfandy  Yber  das  jm  der  amman  gepotten  hät  pfand  zegeben^ 
der  ist  ainem  herren  zebuofs  verlallen  niin  schOltng  pfening. 

Item,  welher  den  andern  mit  gewaühotter  band  anldfft,  vnnd 
yam  vnderstät  zno  erstechen,  oder  straich  zuogeben , der  ist  ainem 
berren  von  sant  Gallen  zway  pfund  pfening,  ynnd  dem  cleger 
sin  pfund  pfening  vef&llen,  tnott  er  aber  schaden ,  darnach  sol 
Hau  richten« 

'  Item,  vmb  ain  naclitscliach  ist  die  buofs  zehen  pfnnd  pfening. 

Item,  ain  frydbrech  mit  wortten,  ist  die  buofs  zwelff  pfund 
pfening,  vnd  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,  ain  frydbrecbi  mit  wercken,  ist  die  buofs  vier  vnd 
swaintzig  pfund  pfening^  vnud  ist  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,  wclhcr  Jpm  andern  für  sin  hiifs  oder  lierberg  l(>frt 
oder  gät,  vnnd  inn  treltenlich  darvis  vordrcft,  ist  die  buofs  zehen 
pfund  pfening ,  geschieht  es  aber  nachtz,  so  ist  die  buofs  zwain* 
tzig  piuud  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  frelFeniich  jn  sin  hufs  nacliloff^, 
oder  jn  sin  lierberg,  ist  die  buofs  fünff  vnd  zwaintzig  pfund  pfe- 
ning, geschiclit  es  aber  nachtz,  so  ist  die  bnols  zwifalt. 

Item,  welher  mauaid  wirlt  vnnd  das  kmitpar  wirtt,  ist  ze- 
buofs verfallen  ainem  herren  fünff  vnd  zwaint/.i^  pfund  pf(  lüng. 

Item,  welher  dem  andern  das  sin  nynipt,  das  ju  gepütt  oder 
bafft  iiit,  vbcr  das  das  es  jm  verholten  ist,  da  ist  die  buoia  ze- 
ben  pfund  pfening,  vnnd  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item,  welher  dem  andern  mit  vich  schaden  tuott,  ist  ainem 
henen  verfallen  daran  es  dann  Terhotten  wirtt,  vnd  dartzuO  sol 
er  dem  den  schaden  abtragen ,  dem  er  schaden  getSn  hät ,  nach 
das  goichtz  erkantnufs,  wo  es  clegt  wirtt;  es  heschech  dann 
mehtz,  so  ist  die  baofs  zwifidt. 

Iteih,  welher  dem  andern  )n  einem  aignen  howt  ain  aicH 
oder  berenien  hom,  vnnd  das  von  jm  clegt  wirtt,. der  ist  ainem 
Herren  von  sant  Gallen  zebuofs  verfallen  drissig  Schilling  pfening, 
Howt  er  aber  einen  stumppen  mit  der  agx,  da  ist  die  buofs  drü 
ichillittg  pfening,  vnd  mit  dem  gertter  sechs  pfening,  ynnd  dem 
deger  sinen  schaden  abtragen« 

Item,  zuo  den  zytlen  so  es  notturfftig  ist,  die  vatten  vnnd 
frydheg  zemachen,  so  sol  ain  amman  die  gepietten  zemachen,  des 
ersten  an  drn  Schilling  pfening,  vnnd  nach  dem  pott  sol  der 
amman  zwen  oder  dry  nachpuren  «uo  jm  Bechen,  vnnd  die  vat- 
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icn  besehen,  vnnd  werint  die  nil  geuiaclit,  so  8ol  der  aminan  jm 
aber  gepietten  an  v)  /i.  pfe.  vnnd  denn  aber  als  vorstät  jn  aym 
zytt  die  besehen,  vnnd  macht  er  dann  die  zum  andeirn  pott  guott, 
80  sind  die  xway  pott  ab^  macht  er  aber  die  nit  guott  aum  ao- 
dern  pott,  vnnd  das  man  jm  gepietten  moofs  an  nnn  sdiiUing 
pfening,  so  ist  er  die  buofe  alle  verfUlen,  defsglftchen  mit  gettcr 
sehencken* 

Item,  wo  ain  firefel  beachicfat  vff  den  gnotten  die  Jn  d«8  ge- 
liebt gen  Niderbüren  gehören «  wo  vnnd  an  weihen  enden  die 
gelegen  sind,  derselbig  frefel  ist  einem  herren  verfoUen,  als  ob 
er  jn  dem  dorff  zuo  Niderbüren  beschehen  wen« 

Item,  wo  landtsträssen  awnschent  güttem  hingSnd^  da  sOl« 
lent  die  anstüsser  die  weg  vnnd  strSssen  machen  ^  vnnd  jn  eren 
hSn^  vnnd  och  die  geben  nach  notturiTt;  wellier  anstösser  aber 
dem  andern  nit  helffen  wölt^  dem  sol  man  gepietten  als  von  der 
vatten  wegen,  denn  welher  das  nit  tett,  ob  dem  durch  sine  giitter 
gefam  vnnd  darjn  gebrochen  wurd,  der  hab  den  schaden  selbs. 

Item,  wo  aber  grofs  schlipfinen  jn  die  strjissen  kemint|  da 
sol  ain  gmaind  die  weg  lielffen  machen. 

Item,  weihei^  dem  gotzhu§  sinen  man  liblofs  tuott,  da  ist 
die  buois  tüniRzig  ptund  pfeniiig,  tiiott  aber  ainer  ain  liblofs  jn 
dem  gericht,  der  nit  ain  gotzUuUman  ist,  so  ist  die  buofs  fiinlT 
vnd  zwaintzig  pfund  pieningi  vnnd  sol  sich  der  secher  richten 
mit  des  liblosen  iründen. 

Item,  wenn  der  pfluog  jn  der  vasteu  jn  die  veld  gät,  so  sol 
man  die  schvvin  für  den  birten  triben,  vnnd  nach  dem  vuod  sy 
vom  hirtten  komen  ,  so  sol  mengklich  die  fn  thnon,  vnd  welher 
das  nit  telt,  vnnd  dadurch  schaden  besclüclit ,  die  sol  der  amman 
angeben  ainer  gemaind ,  wie  denn  die  doruaib  ain  buoIs  darvii 
setzent,  daby  sol  es  beliben. 

Item,  wurd  ainer  vberwist  vmb  ain  sach  darumb  er  sin  vn- 
•chnld  gepotten  hett|  da  ist  die  buofs  drü  pfond  pfening« 

Item,  ob  ainer  sich  vnderstSt  einen,  zewisen,  vnnd  tuott  das 
nit,  ist  die  buofs  aber  also. 

Item,  wer  mit  recht  ain  buofs  verfalti  der  sol  sy  cSn  iiii^ 
wortt  vlsrichten»  od^  aber  vertnisten  ^  die  Jn  ainer  zytt  vfsze- 
xichten»  vennaint  er  aber  die  vff  einen  andern  mit  recht  lebrin- 
gen,  das  nuig  er  darnach  tuon. 

Item,  welher  diser  buossen  eine  oder  mer  ver&llet,  vnnd 
die  nit  hät  zegeben  noch  zuo  vertrusten,  den  mag  ain  herr  jn 
vangknufs  nemmen,  vnnd  darjn  halten  byfs  er  aym  heiren  ain 
benügen  tuott. 

Item,  es  mag  mengklich  die  vrtailen,  die  jm  gericht  gcspro* 
chen  werdent.  ob  jm  die  nit  gefielint.  für  ain  herren  von  sant 
GaUen  ziehen  vnnd  appellieren. 

Item,  welher  sine  zinfs,  die  er  ainem  herren  sol,  vff  die 

zyl  vnnd  tag  so  die  gefallen  sind  nit  vfsricht,  so  mag  ain  licrr 
oder  sin  amptman  oderkneclit  dariiacli  vnd)  sölit  Ii  vei  fallen  zinfs, 
sy  syen  kurtz  oder  lang  zytt  gestanden,  ainen  jettUcheu  pfenden^ 
,vnnd  mit  den  pfänden  gefarn  nach  des  hofs  recht. 
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Item,  welher  den  anderu  vber  offen  marclieii  \bercrti  oder 
ziintt,  vnnd  das  clegt  -wirtt,  sich  ouch  das  viiidt,  da  ist  die  buois 
zehen  pfund  pfening,  wflUier  abar  offen  marchen  abtett  ynnd 
vfszug  f  soo  dem  flol  nan  rickten  nach  dem  reckten« 

Item,  Velber  dem  andern  ein  anrifa  wider  eioen  willen 
ny^mpt,  da  ist  die  bitofa  fnnff  echilling  pfeniiig,  Tnnd  boL  disem 
das  sin  basalen* 

Item,  Weiber  mit  recht  mÜMen,  Tiertaili  gewicbt^  oder  defs- 
glichen  bruchti,  vnnd  nch  das  lundi^  ist  die  buoTs  seben  pfund 
pfening. 

Item  9  so  söllant  der  amman  vnnd  die  richter  vber  dbain 
lehenguott  richten ,  vnnd  sol  man  alle  liye  leben,  so  da  ver- 
kouffl  werdent,  es  syent  gelegen  gütter,  oder  zinis  darab,  verti- 
gen  vor  ainem  lehenherren ;  sind  es  aber  eigen  gütter,  die  nit  firy 
Idiengütter  sind^  die  aöUent  vor  ainem  amman  vnnd  geridit  ge- 
vertget  werden,  vnnd  sunst  die  kOiiT  vnkreiltig  sin  vnnd  haissen. 

Item,  ob  es  sich  dhains  wegs  machotte  vnd  begeh,  vnd  not- 
turfiOtig  wiird,  so  mag  ain  herr  vnnd  apt  7110  sant  Gallen,  das 
gericlit  7110  TSitlerbüreo  mit  lütten  Ysser  andern  gotshus  höfen  ei- 
nen zuosalz  tuon. 

Item,  die  tefry  jn  dem  gericlit  zuo  Aiderbiiieii  vberall  ist 
des  gotzhus  zuo  saut  Gallen,  vimd  gitt  man  von  jedem  soui  wia 
vier  pfening,  vnnd  sol  nyemandt  schencken  denn  der  ain  gantz 
jar  schencken  Avil. 

Item ,  ain  herr  von  sant  Gallen  ,  oder  sin  amptlüt ,  mugent 
verhielten  all  vnzymlich  schwur  vnnd  bescljalckiingen,  vnnd  >ver 
das  vherfcrtt,  der  isl  verfallen  das,  daran  es  dann  verbotten  wirtt. 

Item,  ain  herr  von  sant  Gallen  ,  uJer  sine  amptliit  mngent 
onch  v.erhietten  spilen  vnnd  kai  len,  vnnd  wer  das  vherferii,  der 
ist  verfallen  das,  daran  es  verbotten  wirtt. 

Item,  ob  es  sich  begeh  vnd  notturiltig  wurd,  es  wer  vber 
kurts  oder  lang  zytt ,  das  ettwas.  }n  diser  of&iung  zemeren  ald 
aemindem  wer,  oder  der  hof  ae  Niderbüren  ettwas  gerecbtigkait 
helt|  das  hieran  nit  geacbriben  wer,  das  mag  ain  herr  von  sant 
Gdleni  mit  den  nachpuren,  wol  darjn  setxen  vnnd  machen* 

ÖFNUNG  ZU  TABLATT 
1471. 

Item  des  ersten,  sind  gericlit,  zwing  vnd  bänn  vnnd  alle 
herlichait  jm  gericlit  zuo  Tablett  eins  herren  vnnd  gotahus  xmo 
sant  Gallen,  mit  aller  gewaltsamy  vnnd  gerechttigkait. 

Item,  die  vogty  jm  gerickt  zuo  Tablett  ist  aiDS  herren  von 
sant  Gallen,  vnd  eins  gotzhus,  von  des  rychs  wegen,  nach  lutt 
der  pfand  briefen.  • 

Item,  was  ouch  freflinen  vnd  huossen  jm  gericht  zuo  Tab- 
latt  verfallen  vnnd  alda  berechUis^et  wcrdent.  rlain  vnnd  grof«, 
derselben  buossen  sülien  zwen  taii  aym  herreu  vnnd  gotzhus  zuo 
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sant  Gatlen^  vtind  der  diyttail  ajrm  anmian  vnd  gerecht  ntogehtf- 
ren,-  doch  so  Böllen  der  aduuan  vnnd  das  geridbt  amem  lierren 
rinea  tail  voran  jnziecKen  vnnd  anttwurtten« 

Item>  alle  lelienacliafflen  der  fiyen  faandtlehen  gdtter,  oueh 
alle  vell  vnnd  vafsnachthiiner,  gehörend  dem  gotzhua  aannt  Gal- 
len zuO|  "fnd  licht  ain  herr  von  sant  Gallen  die  fryen  handü»- 
hen  gütter  selbe* 

Item  ,  alle  hofgatter  jm  gericht  aoo  TabUtt  gelegen  sind  le- 
hen  von  dem  hofanipt  zno  eantt  Gallen ,  vnnd  licht  eins  herren 
von  sant  GalleDs  hoiämman  dieselben  gütter  so  dick  das  zuoschul« 
den  kompt|  vnnd  zuolihen  gebürtt^  vnnd  gehürlt  demselben  hof- 
amman  von  jrettlichem  lehen,  das  er  also  licht|  dry  Schilling  pfe» 
ning  vaOf  die  gibt  die  empfahend  band. 

Item»  der  erschatz  von  den  hofgüttern  jm  geriebt  zuo  Tab« 
latt  gelegen  gehört  aym  herren  vnnd  gotzhus  sanct  Gallen  zuo, 
vnnd  ist  die  gerechttigkait  von  yedem  pfnnd  pfening,  als  tiir  ain 
hofguot  verkouft  wirtt ,  dry  scliillin:;  pfening.  aym  lieiren  vnnd 
gotzhus  zoogeben,  vnnd  wenn  der  liandtschiag  bcschicht,  80  ist 
der  ersciiatz  aineni  herren  verfallenj  vnnd  sol  der  koifer  den  er- 
Schatz, sy  syen  dann  ains  andern  mit  ain  andern  vberkonieii. 

Item,  wer  jin  gericht  zuo  Tablatt  sitzt,  der  soi  ouch  darjnn 
dienen,  vnnd  aym  herren  vnnd  sinen  amptlülten,  ouch  dem  ge- 
richt gehtirsam  sin,  er  sy  wes  er  well;  wer  aber  nit  geliorsam 
sin  wült,  er  sy  frow  oder  man,  dem  hat  ain  amman  0[i<r  and- 
rer insefs,  ob  der  amman  nit  gegenwürtlig  wer,  zuo  gebieüen  ge- 
horsam zuo  sind,  das  erst  polt  an  ain  pfund  pfening,  vnd  Wült 
sich  ainer  daran  nit  keren,  vnd  das  gebott  haUen,  &o  sol  mann 
jm  gepielten  an  zehen  pfund  pfening,  vnd  vbersäch  ier  das  ge- 
pott  och,  so  sol  denn  ain  amman  vnd  das  gericht  zuo  jm  gryffen, 
darzuo  jnendie  naehpuren  hilCflich  sin,  vnd  Böllen  jn  dem  gericht 
versorgen  oder  aym  herren  anttworlen. 

Item,  wer  jm  gericht  zuo  Tablatt  sitzt,  vnnd  darjnn  ver^ 
schint  vnansprSchig  mit  dem  rechten  ain  jar  sechs  wochen  vnd 
dry  tag,  den  sol  man  dannenthin  halten  für  einen  hofmann  vnnd 
gotzhufsmann« 

Item,  was  ain  amman  zuo  Tablatt  jm  gericht  zno  Tablatt  • 
von  ains  herren  vregen  gepätt  vnnd  vne  hoch,  ist  denn  der  dem 
das  gepotten  vrirtt  vngehorsam,  so  mag .  der  amman  das  gepott 
schwären,  vberfert  er  denn  das  ouch  fiiro,  SO  mag  der  amman 
das  aber  hücbern,  vnnd  wie  hoch  der  amman  das  gepütt,  wartt 
das  gepott  nit  gehalten^  souil  ist  der  vngehorsam  ajm  herren 
ver£gillen. 

Item,  wenn  och  ain  hofmann  ain  hofguot  ainem  der  nit  ain 
hofanann  ist  zuokoufifen  gitt,  denselben  kouff  mag  ain  hofmann 
jn  syben  nachten,  nach  dem  vnd  der  kouff  offen  ist,  verspreclien, 
wurd  aber  süliclier  den  konff  in  svben  nricbten,  nach  dem  vnnd 
er  otlen  wirt,  nit  versin  f  clien.  so  sol  der  der  kou Iii  Irit  by  sinem 
konfT  beliben,  yfsgenomen  tailgnossen,  .die.habent  das  vor  men^- 
Uchem  zuouersprechen. 

Item,  ,  was  och  die  nachpuieo  jm  gericht  zuo  Tablatt  vff- 
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sclzeiul  von  bannen  vnd  vattcn  zuo  Jioltz  vnnd  zuo  velil ,  wer 
das  vberfertt,  ist  zuo  huoU  vxilalieu  das,  daran  Bullichs  ge- 
poUeo  ist. 

Item  9  es  liandt  die  gotzhufslüt  jm  gericht  zuo  Tablatt  iren 
fyfen  zag  Tond  Wechsel |  als  ander  fiy  gotzhiüsl&tt ,  vnd  wenn 
aiaer  vsser  dem  gericht  aieehtn  wtl,  so  mag  er  des  aubents  sinen 
bluoder  vfFkdeOy  vod  die  tiechsel  kerea  hinwerts,  jn  weihe 
rjrchfsstatt,  oder  rychs  hof  er  denn  hin  ziechen  will  vnd  sol  dann 
▼on  mengklichem  an  dem  zug  vngesumpt  sin,  doch  ob  er  einem 
hemm  zinh,  freflinen  oder  anders  dersglichen  den  (osessen  zuo 
Tablatt  ichtzit  schuldig  wer,  das  sol  er  vlsrichten  vnd  abtragen, 
CT  sol  aber  nyendertt  hin  siechen  da  er  aigen  werden  mag. 

Item^  wült  aber  einer  sölich  schulden  nit  bezalen,  so  mag 
ain  amman,  vnnd  ob  der  nit  gegenwürttig  wer,  ain  andrer  nach* 
pur  }in  gepietteoi  des  ersten  an  ain  pftind  pfening,  darnach  an 
drü  pfond  pfening,  vnnd  darnach  an  zehen  pfund  pfening ,  das 
er  sölicli  schulden  vfsricht  vnnd  bezale^  Ifitt  er  aber  da»  nit,  vnd 
vberfur  sölich  gepott  alle^  so  sol  mau  zuo  }m  grylFen,  vnnd  sinen 
lib  ainem  herren  anttworten,  vnd  das  guot  Jm  gericht  behalten, 
der  jn  dann  handlhaben  sol,  vntz  er  sin  schulden  vfsgericlit,  vnd 
aym  lierieu  vmb  die  voi^enanten  gepott  gnug  heschicht|  oder 
abernichtz  mer  tln  ist. 

ftom,  wer  mit  doni  nmlcni  /erwvrirt  ald  slüssig  wirll ,  dem 
mag  d<?i  amman ,  oder  ob  der  amman  nit  da  wer,  aiu  yeltlicli 
iioimann  fryd  go]>ieton,  des  ersten  au  zeheu  pfundt  pfening,  viul 
ob  er  siilich  gepott  vbei  fciit,  darnach  an  den  avd  ,  vnd  ob  er  d/. 
alles  vberfertt ,  dann  so  sulieu  der  anniian  oder  ain  andrer  liof- 
mann,  ob  der  annnan  nit  da  wer,  den  naclipuren  oder  wer  ziio- 
ges^en  wer,  hy  jren  ayden  gepielteu,  zuo  im  zuogryfFen,  vnd  den 
aineni  herren  vnd  sinen  amptlütteu  anllwoiien,  wer  aber  zuo 
solichem  nit  tutl,  vnd  aiiicu  üCiliclien  nit  luilff  gelioraam  machen^ 
deo  mag  ain  herr  von  sant  (»allen  daruiiil>  straffen. 

Item,,  welher  das  gericht  zuo  Tablall  anrulft,  er  sye  gast 
oder  insefs,  dem  sol  man  zum  rechten  hellfen,  vnnd  nyemaudt 
darüber  vsser  dem  gencht  hinforen  lauasen,  es  were  dann  das 
ain  herr  von  sant  Gallen  oder  sine  amptUitt  zuo  aineni  gryifenl, 
dartzuo  sollen  die  nacbpuren  lielften  vnnd  ratten,  vnnd  sy  daran 
nit  sumen,  nach  lutt  der  Sprüchen  von  der  aydignossen  hotten 
des  vahens  halb  vrsgaugen. 

Item  9  es  sol  ain  gast  den  andern  jm  gericht  zuo  Tablatt  nit 
hefften. 

Item,  oh  och  sach  wer^  das  kainer  vsser  den  hofflütten, 
oder  die  so  jm  gericht  zuo  Tablatt  gesessen  wSrint,  vfF  frombde 
gericht  geladt  oder  furgenommen  wurdint,  so  sol  ain  herr  von  sant 
Gallen  jnen  sins  gotzhus  fryhait  üben,  wenn  einer  vertröstet t,  mit 
zehen  pfund  pfeningen,  die  wider  zuo  anttworteui  sich  damit 
Zttobezieehen,  doch  allweg  jn  jrem  costen,  üne  des  gotzhus  schaden* 

Item,  vnd  ob  es  nottdüciftig  wirtt,  so  sol  man  alle  jar  zwapr 
jar  gericht  haben,  ains  jm  mayen,  vnnd  ains  jm  herbst,  vnnd 
sülich  Öffnung  eröffnen  vnnd  verlesen  Janssen ,  vnnd  sol  der  am- 
Bd.  1.  .  15 
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mui  tänm  yeltlichen  der  viemlien  )iir  allt^  vnd  ocli  elfter  i8t> 
gepietten  dartzuo  zekomen  acbttag  vorhin  an  dry  acliiliing  pfening. 
Vnd*  6ol  man  an  fargerichten  det  ersten  richten  vmb  eH>  vnd  ei- 
gen >  darnach  wyttwen  vnd  vraysen,  darnach  frowen,  darnach 
geelen,  darnach  den  andern  hofgenotten,  vnd  zum  ledaten  aym 
herren  vnd  gotzhua  eant  Gallen^  ob  der  ichttfit  da  zuoschalFen  betiL 

Item,  man  eol  den  nachporen  vnd  jnsSMen  alle  wochen  am 
niiily  das  ist  vff  den  gnotten  tag,  ain  geriefat  haben,  vnd  sol  man 
all  wegen  anfahen  richten  vor  myttag  vmb  die  aeehuy,  vnd  sollen 
richten  byfs  viF  sant  Lorentzen  vesper,  ob  sy  zuoschaffen  haben, 
vnd  ob  es  vmb  vesper  zytt  vif  ainer.vrtail  wer,  das  sol  man 
vfsrichten,  vnd  nit  vffstän,  bedunckte  es  aber  die  richter  nott  sin, 
so  mugen  sy  wol  lenger  richten  ob  sy  wellem 

Item,  gasten  sol  man  richten  alltag,  ön  an  hochzyttiichen 
vnd  gcbannen  vyrtagen,  wenn  dz  gericht  offen  ist,  vnd  wenn  ain 
gast  aym  fürgepietten  wii,  daz  sol  oiich  dem  anspräcliigen  vnder 
OUgen  beschehen,  der  jm  och  by  dem  ersten  gepott  ftirtjan  sol. 

Ilpni,  wem  oucli  von  aineni  aniDian,  waibel,  oder  von  aitiem 
andern  dem  dns  hciiolheu  wiinl,  der  des  gotzhus  slab  vnd  zai- 
clien  bat,  vnder  oiigen  fürgepottea  wirrt,  der  sol  by  dem  ersten 
gepoU  fürahn,  vnd  wes  auier  vor  gericht  giclittig  wirtt ,  rechter 
gellschuld,  darunib  sol  er  sich  laussen  banneUj  dem  cleger  jn  vier 
"V^'Ochen  gnug  zuotünd,  tuott  er  aber  das  nit,  so  sol  er  jm  pfand 
geben  nach  den  vier  wocben ,  die  lausset  er  liggen  vierzeliea  tag 
nach  dini  verkünden  jm  beschehen,  vnd  mag  dann  die  nach  den 
vierzeheu  tagen  verkoulfen  ziio  dry  lagen  vis  wenn  er  vvilj  wo 
aber  der  waibel  die  schuhl  nit  mag  luseii  vfs  dem  ersten  pfand, 
bo  sol  der  waibel  von  stund  an  gÜn  vnud  roer  pfaud  ueamien, 
ob  diser  des  nit  enbcru  wil. 

Item,  wer  sich  laust  beclagnen  vmb  zinfs,  lydlon  vnd  geli- 
ben  gelt,  den  sol  man  bannen  dem  amman  an  dry  Schilling  pfe- 
ning ,  vnnd.  dem  cleger  och  an  dry  Schilling  pfening ,  vnnd  sol 
der  ban  v?eren  dry  tag,  vnd  vrelher  das  vbenicht,  von  dem  sol 
man  die  buofs  nemmen. 

Item,  vrer  aber  der  ansprüchlg  der  ansprach  nit  gicbttig, 
darnach  sol  denn  von  dem  amman  vnnd  dem  geridit  beschehen 
das  recht  ist. 

Item,  vyyl  sich  aber  einer  alaem  gast  bannen  Janssen,  das 
mag  er  tön,  das  er  den  gast  vfsricht  mit  pfand  ald  pfeningen, 
bült  oder  morn^  das  de;  gast  vngeuarlich  sin  tagwaid  gän  oder 
lytlen  miig ,  vnnd  sol  der  ban  beschehen  an  dry  Schilling  pfe- 
nlng,  vnnd  dem  cleger  euch  an  dry  Schilling  pfening,  vnd  sol 
der  ban  sin,  och  das  pfand  nach  dem  verkünden  Hggen  vnd  vci> 
koullt  werden,  wie  vor  vmb  gellschulden  bescheiden  ist. 

Item,  vnnd  mitnammcn  so  Süllen  die  von  sant  Gallen  vsser 
der  statt  vnd  die  gotzhursliitt ,  euch  die  von  Arbon,  vro  die  vs* 
serthalb  dero  von  Appenzell  letzinen  gesessen  sind,  vnd  och  die 
von  Appenzell  nit  für  gest  gehalten  v^'erden. 

Item,  ^^  er  aber  dz  ainer  ainem  gast  nit  vPsrlchtnng  tätt,  vnd 
den  ban  liels  visgUu ,  kompt  denn  der  gast  zuo  dem  amman  oder 
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waibel ,  vnil  vordrolt  pfand,  so  sol  i)iaim  jni  die  geben,  die  so- 
uil  gelts  >Yol  wertt  syen  als  die  sihiüd  ist,  viul  hat  er  nit  va- 
rende  pfand,  so  sol  er  gelegne  pfand  geben  für  varende,  vnnd 
die  sol  der  gast  ]m  gerichl  veriedingen,  vimd  vierzehen  tag  jm 
gerichl  laussen  liggen ,  vff  des  platults  srliadcn,  nach  dem  vnd 
es  dem  Schuldner  von  gerichts  hotten  verküiidl  wirtt,  vnd  wenn 
die  vierzehen  tag  vfskoninien  vnd  vergangen  sind,  so  sol  man  das 
pfand  dry  tag  riiffen,  vnd  an  dciu  diytten  tag  zuo  jiiittag  zyiL 
»l  es  gantz  vfsgerüflft  sin  vngeuarlich,  vnd  was  vber  das,  das 
dem  cl^er  Tnd  dem  waibel  zuogehörtt,  vsser  dem  pfand  geiu«t 
wirtt,  flol  man  dem  aneprecliigea  widergeben. 

Item,  des'waibelfl  Ion  vom  riiffen  von  jedem  plund  pf.  ist 
vier  pfening,  ob  aber  ain  pfand  minder  ald  mar  gepurttj,  danon 
«dl  man  geben  nach  anzal* 

Item,  vnd  ob  die  pfand  dar  langtint  vmb  lidlon,  unFs  vnd 
g^Iyhen  gelt,  iM^ sollen  die  pfimd  nit  mer  noch  lenger  ligen  den 
dry  tag  vff  des  pfandts  schaden^  nach  dem  vnd  die  verköndt 
werden. mit  des  gerichts  hotten* 

Item,  wem  )n  voiigeschribner  wyfs  von  aym  amman  oder  dem 
waybel,  ald  aym  andern  dem  sy  das  beuolhen  haben,  gebotten 
wirtt,  kompt  der  nit. für  gericht,  so  ist  vnnd  haisset  er  widerhür 
vnnd  dem  gericht  vngehorsain,  vnnd  welher  jn  sülicher  m&fs  wi- 
derhür "wirtt,  was  denn  der  cleger  vor  gericht  by  sinem  ayd  zuo 
jm  behept,  dar  wider  sol  der  widerhör  nit  mögen  reden,  jnn  hett 
dean  ehafft  nott  gesumpt,  das  er  nit  für  gericht  komen  möcht. 

Item,  wenn  aiuer  widerhör  wirtt,  der  ist  gebannen  darnach 
jn  am  monodt  pfand  oder  pfening  zegeben,  die  so!  man  liggen 
laussen,  verkünden  vnd  verkouffen  wie  vor  vmb .geltschuld  ge* 
•chriben  stat. 

Iteni ,  vmb  zinfs  ,  lidlon  vnd  golilien  gelt  sol  man  pfand  ge- 
ben ja  dry  tagen,  vnd  dannenthin  daniit  ^^clani  aU  vorstat. 

ItPm,  ain  widerhöri  %verott  als  lang  ais  ain  ban. 

item,  ob  ain  cleger  nit  selbs  hie  wer,  vlF  die  pfand  so  man 
die  an  die  ^antt  schlecht  zuubief teiid ,  so  mag  er  das  ainem  an* 
dern  jn  äinem  nanunen  zuotünd  beuelhen. 

Item,  ob  ain  jnsäfs  ainem  gast  das  sin  im  gericht  zuo  Tab- 
latt  verhaffti  oder  verlaitli  mit  dem  amana  oder  waibel,  diesel- 
ben pfand  sol  man  jm  gericht  liggen  laussen  acht  tag  nach  dem 
vnnd  das  dem  gast  vnder  ougen  verkündl  wirtt,  ist  Jas  das  plandt 
iÖUchs  erlragen  mag,  ob  aber  das  pfand  sölichs  nit  ertragen 
"iOcht,  wenn  man  den  dem  gast  das  verkündt,  an  die  statt  da 
sr  som  ledsten  vor  der  liafftung  zuo  herberg  gewesen  ist,  vnd 
^nm  das  pfandt  vff  offner  gantt  daruff  verkonfft  vnd  vfsrüff^, 
ttnott,  änderst  vnnd  zum  drytten  mal,  so  ist  es  nach  dem  rech* 
tSD  beschflhen. 

Item,  wenn  einer  dem  andern  xttospricht  vmb  frye  leben 
oder  hofgütter^  das  sol  gewyset  werden  for  die  lehen  hand^  vf enn 
^  ob  sehen  pfundt  pfeningen  antryllt«; 

Item,  köiff  vmb  gelegne  gütter,  oder  vmb  mtfrs  vsser  geleg- 
asa  erkottill,  die  sol  mann  nyendertt  anderswa  vertigen^  dann 
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vor  dem  amaiin  vnnd  gericlit ,  nacli  ilcs  gericlits  recht,  yvo  die 
giiUer  nit  lelien ;  ob  sy  aber  lelieii  weriut,  so  sülleiil  sulich  verl- 
j^nugcii  vür  dem  ielieu  licrreu  besclieheQ,  oder  die  köiff  süid  nit 
Krell  lig. 

Item,  war  ocL,  das  man  «jnen  vbeltütti^n  mann  jm  gericlit 
vieug ,  denselben  seilen  %y  ams  herren  von  sant  Gallen  aniptlüt- 
ten  vnd  rütlen  anut werten  ^  oder  den  an  die  end  füren ,  da  sy 
von  aym  hofomann  oder  andern  ains  herren  ratlen  gehaissen 
verdent. 

Iteniy  wer  zinfii  hät  von  gelegnen  gnttern  jn  den  gertchlen 
gelegen  die  jm  )n  vorgeschribner  wyfs  geuerlUget  sind,  dem  aol 
man  pfand  erlOben,  vnd  mit  nanimen  sin  vnderpfend  ananiogrjr« 
fen  nacli  ztnisrecbt,  vnd  sins  brielFs  lutt  vnnd  sag;  bett  aber  alner 
nit  brieff,  so  sol  man  nichts  destmtnder  richten  nach  zmfarecht. 

Item,  wenn  man  ainem  gast  ain  essendt  pfand  jm  geriebt 
verheffit,  oder  verlayt,  die  sond  och  vertädingt  werden,  vnd  acht- 
tag in  ains  offen  wlrts  hufs  stän,  vnd  sol  der  wirt  dem  essenden 
pfand  vir  die  hutt  suoessen  geben,  vnd  nach  den  achttagen  sol 
man  das  vf  der  gantt  verkouifen,  doch  wenn  es  vertedingt  wirtt, 
vnnd  man  das  verkouilen  wil ,  so  sol  man  das  dem  verkünden 
des  CS  gewesen  ist. 

Item ,  ZUG  allen  gerichteu  ,  wenn  sich  zwo  parlbyen  gegen 
ain  andern  verfiirsprpchend ,  so  sol  man  das  geriebt  vorbannen 
an  dry  Schilling  pfening,  das  nyeniaiid!  red  dann  durch  sin  iiii- 
sprcchen,  er  well  daim  ain  vrtail  sj)n'<befi  oder  widersprechen, 
vnnd  sol  sprechen  ainost,  androst  vnd  zum  ch  \  ücn  inäln. 

Item  ,  des  waibels  Ion  jni  geriebt  zuo  iablatl  ist  von  ainem 
dem  er  iiirpiilt ,  sy  gesessen  wo  ei  well,  iij  j)feuiug ,  viid  mag 
fürpielten  am  sambfstagi  am  sonulag,  vnnd  das  sol  by  der  sonnen 
schin  besclielien. 

llcm,  zuo  M  intterzytt,  so  dann  winterbaun  ist,  so  sol  mengk- 
licb  den  andern  vber  sölicb  pau  vsscr  denböltzern  vnntl  Nvelden 
boltz  iureu  vnil  faiea  Janssen,  ün  hiudernuiis,  doch  üuch  öu 
giüssen  schadtii. 

Item,  wellier  den  andern  jm  gericht  zuo  TablaU  beclagl, 
vnd  atn  clag  fiirlt,  sol  der  cleger,  vor  vnd  e  sin  fiirsprech  die  clag 
eröffne  I  )ii  das  gericht  geben  vj  pfening. 

Item^  was  och  die  prxesterschafl>  zinfs  ald  tcbnldea  Jm  ge- 
richt habenty  söllent  sy  jm  gericht  jubringen,  nach  lot  jr  brieifen. 

Item^  ain  gemaind  auo  Tablatt  sol  vnnd  mag  ainen  waibel 
erwellen  vnnd  Selxen  mit  der  meren  hand^  der  ainem  herren 
ouch  gefaltt* 

Gesatzt  buosseu  vnd  hräflinen  stand  hernach  geschriben« 

Item  9  welcher  gemainmerck  jnlaiti  ist  aym  herren  iron  sant 
Gallen  vnnd  dem  gericht  verfallen  sehen  pfund  pfening,  vnd  sol 
glich  wol  das  wider  vfslegen. 

Item,  wo  ainer  dem  andern  sin  gelegen  gnott  anspricht, 
vnd  das  mit  recht  uit  behept,  der  ist  dem  aogesprochnen  ver- 
fallen drü  pfund  pfening,  vnnd  aym  hemm  von  sant  Gallen  sechs 
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pfiuid  pfeiiitig,  vrsgenommeii  zusprücTi ,  die  sich  von  ei  bschall't 
fiigeu,  ocli  von  viuJcrgaiigen  viid  niatihen  begeben  wunliiu. 

Iteiu,  welher  den  andern  frefenlich  liaisset  liegen,  oder  siiust 
mit  bösen  worlloii  iräfenlich  besclialckot,  der  ist  verfallen  zebupfs 
xviij    p'pfening  vnd  ain  fiow  viiij  ß  pf. 

Item,  welher  Jn  aioem  frefel  ain  messer  zuckt  vber  den  an- 
deru,  vnd  doch  nit  schaden  tütt,  der  ist  zebuofs  verfallen  aia 
pfond  pfeniiig. 

Item  y  welher  den  ahdern  fretolkh  .mit  der  funst  schlecht, 
oder  sonst  mifshandlott ,  ün  das  er  jnn  blootrünsig  macht,  der 
ist  verfallen  zehiiofs  achtzehen  Schilling  pfening,  vnnd  dem  cle- 
ger  dry  Schilling  pfening;  ob  er  jnn  aber  erdfellig  macht,  so  sol 
man  richten  nach  dem  schaden,  vnnd  nach  gestalt  der  sach^  dodt 
so  ist  die  buoPs  vmb^die  erdfelligen  asehen  pfund  pfening. 

Item,  der  vberbracht,  der  vor  gericht  beschicht,  wen  das 
geiicht  nit  erlöpt  zooreden ,  ist  dry  Schilling  pfening. 

Item,  welher  den  andern  bluotrünssig  macht,  ist  die  buofs 
aym  faerren,  vnnd  dem  gericht  drü  pfund  pfening/  doch  ist  ye-^ 
derman  sölicli  buofs  vif  den  andern  zuobringen  sine  recht  vorbe- 
halten, wer  aber  der  scliad  so  grofs,  darnach  sült  aym  herren 
vnd  dem  cleger  gericht  werden. 

Item,  welher  zuo  dem  andern  wirfTt  oder  scliiesset,  vnnd 
velt  er,  dar  ist  zebuofs  verfallen  zehcn  pfund  pfening,  von  ye- 
dem  velhvuriF  oder  schütz;  velit  er  aber  nit,  so  sol  man  nach 
dem  schaden  ricliten. 

Ttf^ni,  wenn  sicli  ainer  gen  dem  andern  vor  gericht  vnib  si- 
nen  lidion  yiid  pclihcn  *?f»1t  crclesiJ  .  so  ist  der  vcrclngt  aym  her- 
ren vnd  dem  gericlit  veirallcn  /ebuoi»  dry  schiiiiog  pfening,  vnd 
dem  cleger  ouch  dry  firhiUiiig  pfening. 

Item,  welher  ]\\\  den  waibel  zeliiiis  vnnd  zeliof  laust  komen 
vnib  pfand,  \bcr  das  jm  der  veikiindl  hat  pfand  zcgehen ,  der 
ist  aym  berren  vnnd  gericlit  gcclis  scli}lliiig  pfeuiug,  vnnd  dem 
cleger  dry  Schilling  pfening  zebuofs  verfallen. 

Item,  welher  den  andern  mit  gewalnolter  iiand  anlöft,  vnnd 
jn  vuderslat  zuo  erstechen  oder  straicli  zegehen,  der  ist  ayni  her- 
ren vnnd  gericlil  zway  pluiid  pfening  zebuuis  verfallen,  lüu  er 
aber  schaden,  darnach  sol  man  richten. 

Item,  vmb  ain  naclitscbach  ist  die  buofs  zchcn  pfund  pfening. 

Item ,  ain  frydbräcby  die  mit  wortten  beschicht ,  darumb  ist 
die  buofs  z  wölff  pfund  pfening,  vnnd  dem  cleger  siu  recht  behalten. 

Item,  ain  frydbrächi  mit  wercken  ist  die  buofs  vier  vnnd 
zwaintzig  pfund  pfening,  ynad  »t  dem  cleger  sin  recht  behalten. 

Item ,  welher  dem  andern  ffir  sin  hufs  vnnd  herb«*g  löiSt 
oder  geilt ,  vnd  einen  frefenlich  darufs  vordrot,  ist  die  buofs  ze- 
hen  pfund  pfening,  beschicht  es  aber  nachts,  so  ist  die  buofs 
zwaintzig  pfund  pfening*  . 

Item,  welher  dem  andern  frefenlich  jn  sin  hufs  nachlöfft, 
oder  jn  sin  herberg,  ist  die  buofs  fünil  vnnd  zwaintzig  pfund 
pfening,  beschicht  es  aber  riadits ,  so  ist  die  buols  zwyfalt. 

Item,  welher  manayd,  vnnd  das  kunttpar  wirtt,  ist  zebuofs 
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verfallen  aym  Lcrren  vnnd  gericht  fünff  vund  zwaintzig  pfuud 
pfening. 

'  Item ,  welber  dem  andem  das  tin  nympt^  das  ja  gepolt  oder 
)n  hafft  lytt,  Tber  das  es  )m  Terbotten,  ist  die  buofs  zeben  pfund 
pfening,  vnnd  dem  cleger  sin  recht  bebalten. 

Item^  selber  einem  }n  sinem  aigen  böwt  ain  barenden  bom^ 
vnnd  das  von  fn  degt  Yrirtt,  der  ist  aym  herren  vnnd  dem  ge- 
riebt verüidlen  Kebnofs  ain  pfund  pfening,  bowt  er  aber  ainen 
stumppen  mit  der  agx,  ist  die  buofs  fönff  scbüling  pfening,  vnnd 
mit  dem  gerter  sedu  pfening,  vnnd  sol  dem  cleger  einen  scbaden 
abtragen. 

Item^  sno  sytten  so  es  nottdürfttig  ist  die  fetten  vnnd  fryd- 
beg  zemacben ,  so  sol  ain  ami^an  die  zemaeben  gepietten  des  er-  . 
sten  an  dry  Schilling  pfening,  vnd  nacb  dem  gepolt  sol  der  am- 
man  zwen  oder  dry  nachpuren  zoo  )m  siechen ,  vnnd  die  fallen 
besehen,  vnnd  wärint  die  lut  gemacht,  so  ist  der  dem  das  gepott 
beschehen  ist,  die  dry  Schilling  pfening  verfallen,  vnnd  sol  der 
amman  )m  aber  gepietten  an  sechs  Schilling  pfening,  vnd  dann 
aber,  als  vorstät,  die  ja  einem  zytt  besehen,  vnd  sind  sy  nit 
gemacht,  so  sol  er  dann  gepietten  an  nun  Schilling  pfening,  vnd 
denn  aber  besehen,  vnd  sind  die  fatten  nachdem  guot ,  so  sind 
die  gebott  alle  ab,  werint  sy  aber  nit  giiot,  so  wcrint  sy  alle 
verfallen  gegeben,  vnd  das  wiird  nclitzelipn  Schilling  ])fening,  vnd 
seilt  iiochdeon  der  Yngeliorsam  die  latten  nicliüK  destminder  guott 
machen,  defsijlicbon  mit  gettern  zuolieucken. 

lleni,  Avo  ain  Irefel  beschicht  vff  den  güttern  die  jn  das  ge- 
richt ZUG  Tablat  gehürent,  wo  vnd  an  weihen  enden  die  gelegen 
sind,  derselbig  freTel  ist  ayni  herren  vnd  dem  gericht  veiialieD^  ja 
mässeii  als  ob  er  jm  hof  ze  Tablalt  beschelien  w«r. 

Item,  von  der  landtslrässen  wegen,  die  bol  man  machen  vnd 
halten  guott  vnnd  vnwüstlich  ,  wie  von  altar  herkomcn  ist. 

Item,  wo  aber  grofs  schliplinen  jn  die  Strassen  kanujitt,  da 
sol  alii  gantz  gemaind  aiu  andern  helften,  das  die  wider  gemacht 
werdint. 

Item ,  welher  dem  gotzhiis  sinen  gotzhufsmann  liblofs  tütt, 
da  ist  die  buofs  fünfizig  pfund  ];^fening,  tütt  aber  einer  ainen 
liblofs  jn  dem  gericht  der  nit  ain  gotzbufsman  ist,  so  ist  die 
buofs  fünff  vnnd  zwaintzig  pfund  pfening,  vnnd  darlztto  sol  «icb 
der  sScher  richten  mit  des  libloeen  fründen. 

Item,  scbwin  vnnd  genfe  eol  mengklich  halten  vnd  bewarnen 
Bn  des  andern  schaden* 

Item,  vurd  einer  vberwyst  vmb  ain  sach,  darumb  er  sin 
vnschuld  geholten  hell,  ist  die  buofs  drü  pfund  pfening* 

Item,  wellier  mit  recht  ain  buofs  verfalltt,  der  sol  die  (in 
forwortt  vfsrichten,  oder  aber  'Vertrösten  mit  aym  insSssen  des 
gerichts,  der  darumb  werbar  sye  Jn  aym  manott  vfszerichten,  ver- 
mäint  er  aber  die  mit  recht  vff  ain  andern  zuobiingeni  da« 
mag  einer  darnach  tun. 

Item,  welher  d»er  buoasen  eine  oder  mer  verfallt,  vnnd  die 
nit  hät  zuogeben  noch  zuoverbdilen,  den  mag  ain  hetr  vnnd  das 
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gertebt  jn  vangknufs  nemmon,  vimd  darjnii  hdltm  hjh  er  «in 
benagen  tütt« 

Item,  weUier  sine  zinis,  die  er  ainem  herren  Yiid  gotxhue 
santt  Gallen  schuldig  ist  ▼imd  sal,  vff  die  sii  vod  tag  so  die 
gefallen  sindt  nit  vi'sricht,  so  mag  er  sin  amptmaDn  oder  Jknecht 
darnach  vmb  aülich  verfallen  ziufe^  sj  tigint  kurta  oder  lang  ge* 
itanden ,  einen  yettlichen  pfänden vnd  mit  den  pfänden  gefaTn 
Bach  des  geiichta  recht. 

Item,  vnd  welher  den  andern  vber  ofTen  marcken  vberertt, 
oder  die  vberziintt,  vnnd  das  clegt  wirtt,  vnd  sich  mit  warliait 
erfindt,  da  ist  die  buofs  zeheii  pfund  pfening,  welher  aber  offen 
marcken  abliitt  \iiiid  vi'sziig,  zuo  dem  so!  man  richten  nach,  dem 
rechten,  vond  dem  cleger  sineii  scJiaden  ablegen. 

Item,  welher  dem  aiidem  sin  anryfs  wider  siuen  wyllen 
nympt,  ist  die  bnofs  fiinll  Schilling  pfening,  vnnd  sol  darUuo  di* 
fem  das  sin  bezalen. 

Item,  welher  nit  recht  massen ,  viertail,  ^ewyclit  oder  defs- 
glichen  valsch  bruchtt),  vnnd  sich  mit  warhait  eriund^  ist  die 
buofs  zelien  pfund  pteuiug. 

Item,  och  sollen  der  amman  vnnd  die  richter  vber  dhain  le- 
henguütt  richten,  besonder  das  wyseii  für  den  leben  herren,  vniul 
8ol  man  alle  fryc  leheu ,  so  da  verkoufft  Nverdcat ,  es  sy  gelegen 
guott  oder  zinfs  darab  vertigeu  vor  aym  leheu  herreu ;  sind  es 
dier  aigne  gütter,  die  weder  fry  handtlehen  noch  hofgütter  sind, 
die  sollen  vor  aym  amman  vnnd  dem  gericht  geuertgolt  werden^ 
Tand  sunst  der  kouiC  vnkrefftig  ein. 

Item,  ob  et  eich  dhaine  yregs  macht)  oder  begebj  euch  not* 
tarff^ig  wurd,  so  mag  ain  herr  vnd  apt  zuo  sant  GaUen,  ala  ain 
berr  des  gerichts ,  demselben  gericht  zuo  Tablalt  mit  lüten  VMer 
iodeni  gotzhua  höiffen  ainen  suoeatz  tuon. 

Itemi  die  tSfry  jm  gericht  zuo  Tablatt  vberal  ist  aina  herren 
YQiid  des  gotzhua.sant  ^llen,  vnnd  gilt  man  von  jedem  aomm 
vm,  der  da  gesclienckt  virirtt,  vier  pfening. 

Item,  wer  der  ist,  frow  oder  mann,  der  dem  andern  ein  er 
nympt  vnnd  abechnytt  mit  vrortlen,  vnnd  sich  das  mit  vrarhait 
ait  erfnndty  der  soi  dem  sin  er.  widergeben,  vnnd  dartzu  gestrafft 
werden  nach  des  gerichtz  erkanntnufs. 

Itemi  welher  sich  erbött  ainen  aid  ziiotünd,  vnnd  wenn  Jm  dpr 
nut  recht  zuotünd  erkennt  wirtt ,  vnd  den  darnach  nit  tün  wil, 
ttt  die  buofs  sechs  pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  sin  varendt  guott  anspricht,  vnnd 
(^er  des  das  guott  ist  das  mit  sinem  ayd  beheben  muofs,  fo  ist 
<Üe  buofs  aym  herren  vnnd  gerichtt  ain  pfund  pfeniug. 

hem ,  welher  ricbter  nit  zuo  dem  gericlil  kompt ,  so  im  dan 
darlzuo  verküudt  wirit,  der  ist  verfallen  ain  scluIUog  pfeniug  un 
goad,  vnnd  sol  solich  gepoti  t)oschehen  bym  ayd. 

Item,  wenn  ainer  ainen  liblofs  tült,  mag  man  denn  den  »a- 
clier  begryfTen ,  so  rieht  man  bar  gen  bar;  tuott  aber  ainer  den 
andern  liblois  in  aym  fryden,  vnd  ergryfft  mau  juu,  so  rieht  man 
zuo  jm,  als  zuo  ainem  mörder. 
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Iteui^  empfdOieiL  guott  sol  ainer  wickrgebeü^  denn  tätt  er 
das  nit)  vnnd  vurd  von  jai  erclegt|  so  sol  ain  amman  jm  .ge» 
pietten  sölieh  enpholchen  guott  wider  zegebeu  hj  aym  pfiind  pfe- 
ning ,  gybt  er  das  wider ,  das  ist  guott  ^  tuot  er  aber  nit,  so  mag 
jm  das  gericht  bödire  ^epott  anlegen ,  vnnd  welbe  er  veraclittet^ 
sol  och  er  vrsrichten. 

Item^  ob  einer  och  den  andern  nit  sicher  sagen  wült,  so  saü 
un  amman,  waibel  oder  ain  andrer  der  das  gepütt,  mit  hilff 
andrer  gotzliufsliitten  zuo  ym  gryflen,  vnnd  jnn  jn  das  gericht 
füren,  vnnd  nach  erkanttnufs  aüis  gerichts  straffen^  vnnd  }nn 
nichts •  destminder  dartzuo  halten,  das  er  Sicherheit  geb, 

Jtem,  man  Sol  dem  amman  geben  von  einer  vrtail,  och  von 
einer  vertigung  ains  houiTs,  vndvim  einem  ganttbrieffzuobesiglen, 
ain  Schilling  pfening,  vnd  von  ainem  gwaltrsbrieff  sechs  pfening« 

Item  f  der  amman  vnnd  die  richler  ziio  Tablatt  schwerent 
aincn  sölicben  ayd  zuo  dem  gericht  zuokomm,  wenn  jnen  dar- 
tzno  verkündt  wirtt,  vnnd  dem  amman  von  goriclils  wegen  ge- 
horsam zesiiul ,  vnnd  alda  -/erichten  vnib  das  so  für  sy  brächt 
wirtt,  dem  armen  als  dem  riciien,  dem  riehen  als  dem  armen, 
weder  vmb  müett  noch  vmb  gab,  vmb  silber  noch  vmb  gold, 
weder  von  frünlschafft  noch  vyeiitschafft  wegen,  besonder  so  verre 
•y  jre  ere  vnnd  wyselt,  nyemamlt  zelieb  noch  zelaid,  denn  durch 
gott  vnd  des  blossen  rechten  willen,  vnd  dartzuo  des  gotzhus 
reell l  vnd  zuogeht)rden  nyendert  zuoverschw^ygen  noch,  zeuertru« 
cken  alles  gelruwlich  vnd  vngeuarlich. 

Item,  so  Schwert  och  ain  waibel  dem  amman  geliorsam,  vnnd 
mengklicliem  ain  gemainer  vnnd  vnpariliygii^er  knecht  zesinde, 
ouch  sin  ampt  redlicli  vnnd  vlTredlich  zuovei  iiandlou  vnd  ziiovol- 
fiirent ,  ouch  aius  herrcu  vnnd  golzhus  gerechttigkait  nyendert 
zuoverscliwygen  ^  besonder  die  zeoiFnen  alles  getruwlich  vond 
vngenarlich* 

Item,  ain  gemeinde  suo  Tablatt  schlachet  och  alle  )ar  vmb 
santt  Johanns  tag  jm  sommer  jrem  herren  ainem  apt  auo  santt 
Gallen,  oder  einen  anweiten  für  lunff  erber  mann  jm  gericht 
Btto  Tablatt  gesessen,  einen  amman  darufs  seerwellen  vnnd  suo« 
nemmen,  vnnd  ob  aber  vnder  denselben  fSniF  mannen  aym  her* 
ren  von  sant  Gallen  oder  einen  anv^ten  kainer  suo  aym  amman 
gefiele,  so  schlecht  ein  herr  oder  sine  anweldt  ainer  gemaind 
dann  ouch  für  fnnff  mann ,  daruls  sy  denn  einen  amman  nem* 
men  sollen, 

ÖJf^UiNG  Zli  KORöCHACin> 
1469. 

Item  des  ersten,  so  sind  gericht,  zwing  vnnd  benn,  vnnd 
alle  herlichait ,  wUtpann  vnnd  vorst  ains  herren  vnnd  sins  gots« 
hus  zuo  sant  Gallen. 

Item,  80  sind  difs  die  vnder  marcken  des  gerichtz  zuo  Ror- 
schach,  des  ersten  an  Schwertzenbach,  vnnd  den  Schwertsenbach 
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vff  an  dat  kllbkspel  sniü  Goldach ,  vnnd  dadsnneii  yntz  au  den 
l&of  ze  Lindow,  vand  dadannen  das  ioM  ab^  daa  da  die  landt- 
marck  ist,  entawtisclient  dem  gotzhos  sant  Oalleii  vnnd  dem 
Jand  Appentsell  ynim  an  das  kilchspel  zetal>  vnnd  dadannen  gen 
Wartense vnnd  von  Wartensew  das  Marpp&ckli  ab  ja  den 
Bodensew»  vnnd  gekürtt  der  üeck  suo  vomechtigem  Rin  gants 
Tond  gar  byfs  ano  den  Wettlenii  vnnd  die  Wettler  ouck  berab 
|n  das  gericbt  gen  Rorsckack* 

Itemi  die  vogty  zno  Rorsckach  ist  aias  hemn  vnnd  sins 
gDtzhus  auo  sant  Gallen  von  des  richs  wegen* 

Iteniy  ain  vogt  sol  den  acker  genant  galgenacker  )n  dkai» 
aen  vreg  nit  veraberwandlcn  noch  yerlihen,  anders  dann  das  das 
gericht  der  vbeltettigen^  nach  der  vrtaii  vber  Angegangen  ^  daruiF 
voll  für  it  werden 'aiug. 

Item,  ain  vogt  sol  stock  vnnd  galgeu  da  viTrichten,  yntid 
was  zuo  solichem  gehördt,  ön  dero  von  Aorschach  vnnd  des  hofii 
daselbst  costung  ynd  schaden. 

Item,  ain  vogt  sol  ouch  ainen  jeden  vbclleltigen  man  halten 
jm  gericht  zuo  Korsrhacli  vfi*  sin  cosliini; ,  vnd  nltla  recht  vber 
}nn  laussen  gau  nach  siuem  verdienen^  ob  ain  suikher  jm  gericht 
begriilcu  wirtt. 

Item,  was  frefllnen  vnnd  buossen  in  dem  gericht  ziio  llor- 
scliach  verfallent,  gehörend  alle  aineni  licrren  vnnd  dem  gol^hiis 
sant  Gallen  zuo,  visgcnomen  die  vier  vngriclit  nachttschacli,  nolt- 
zog,  haymsiioch  vnnd  fridbrccli  vvunden ,  davon  gehiirend  z\veii 
tali  aiueni  lienen ,  vnnd  der  dryllail  aiucm  vogt,  vnd  wenn  ain 
herr  das  sin  schenckt,  so  hat  nian  den  vogt  nit  /(])iien,  oiicli  so 
gehörend  alle  scluib  ainem  vogt  zno ,  die  man  hy  vbelleHigeu 
lütten  vindelt,  viuid  oach  vfsgeiiüiiinien  die  buüssen  vnnd  freffli- 
nen,  die  ain  annnau  vnd  gericht  zuu  Korschacli  vber  efaUcn, 
hrydheg  vnnd  banuhullzer  setzen,  die  sullen  jnen  ziiogehören. 

Item,  alle  lehenschalFten  der  fryen  handtlehen,  vnnd  hofgüt* 
ter^  vnnd  all  väll  gehörend  och  ainem  kerren  von  sant  Gallen, 
vnd  einem  gotzhos  zuo. 

Item,  welker  auo  Horsdia^k  jm  flecken  sitzt,  vnnd  vick  k&t, 
der  Ist  aineni  gotzbus  sant  Gallen  alle  )ar  schuldig  ain  fuoder 
bttw,  vnnd  dieselbigen  gebent  dkain  vafsnacktkoon« 

Item,  welker  aber  da  sitzet  vnnd  nit  vick  bSt,  noch  buw 
gilt,  derselbig  jerlick  ainem  gotzhus  sant  Gallen  ain  vafsnacht* 
knon  gitt» 

Item,  welker  vssertkalb  dem  flecken  vnd  jn  dem  gericbt 
zuo  Rprschach  sitzt,  deraelb  jerlicben  gibt  ain  vafsnacktkuon. 

Item,  ob  ain  lierr  von  sant  Gallen,  ald  sine  amptlütt  zuo 
Kfttk  griffen,  vnd  jm  gericht  Horschach  viengint,  so  aol  derselbig 
jn  gericht  beliben,  vnd  alda  mit  recht  gestrafft  Vierden. 

Item,  alle  kofgütter  zuo  Rorsckack  lihettt  ain  kofamnian 
von  des  golzkus  wegen. 

Item,  wenn  ain  hofmann  ain  hofguott,  ainem  der  nit  ain 
liofman  ist,  zekouffent  gilt,  denselben  kouff  nmg  nin  hofman  in 
sjfben  neckten  nack  dem  vnnd  er  offen  wirtt,  versprechen  j  wurd 
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aber  sülicher  kouff  in  syben  neckten,  nachdem  vnnd  er  offen 
wirlt,  üit  versproclien,  so  sol  der  hy  einem  kuulF  beliben. 

Item,  wer  In  dein  gericht  zc  Rorscliacli  sytzt,  der  »ol  och 
den  gericlilen  vnd  ainem  henen,  oder  einen  amptiutteu  von  des 
gerichtz  ^Yegen  gehorsam  sin,  er  sy  wes  er  well. 

Item,  das  gotzhus  von  sant  Gallen  hal  guott  ze  Rorschach. 
genant  Serlochen,  das  mau  alnen  lierren,  vnnd  all  sin  ampUütt, 
Yoib  9uii8t  vber  sew  füren  sol;  wenn  man  das  YOrdrolt^  YOn 
des  gotzhus  wegen. 

Ittin ,  das  gotxhus  Toh  sant  Gallen  hät  ze  Rorscliadi  swo 
aigen  Luoben«  hät  yetzmaln  die  aiDen  Hanfs  Pfund,  ynnd  die 
andtr^  YlrichSpätt  amman  zqo  Rorscliacli  Ynnd  ander  mit  jm* 

Item,  man  sol  das  geridit  zuo  Rorscliacli  alle  )ar  besetzen 
mit  amman  Ynnd  richtern,  Yrie  Yon  altar  harkomen  ist* 

'  Item  f  derselbig  amman  Ynnd  die  richter  schwerend  ainen 
sölichen  aid^  züo  dem  gericlit  zekommen,  wenn  >nii  darzuo  yciv 
kündt  virtt,  Ynd  aide  zerichten  Ymb  das  so  für  sy  bracht  Yrirtt, 
dem  armen  als  dem  rieben  ^  weder  Ymb  miett  noch  Ymb  gäby  ouch 
weder  ymb  silber  noch  Ymb  gold,  weder. von  früntschafit,  vjent- 
scbafft  wegen,  «onder  vmb  des  blossen  rechten  willen ,  alles  ge- 
triiwlich  Ynd  vngevarlich,  als  dann  das  von  altar  harkommen  ist* 

Item^  man  sol  och  die  hoflütt  zuo  Rorschach  mit  dhaincm 
frümbden  amptman  vbersetzen ,  besonder  ainen  gotzhufsinan ,  vfs 
dem  hof  Rorschach ^  die  dann  die  hoflütt,  vnnd  der  techant  des 
gotzlius  sant  Gallen ,  mit  gemainem  raut  darzuo  wellen. 

Item,  wer  clagen  wil,  der  sol  geben,  emaln  vnnd  er  clagen 
wil ,  jn  das  gpricht  vier  pfening,  vnnd  M'PÜicr  dann  verlürtt^  es 
sy  der  cleger  oder  der  verflacht,  der  sol  die  vIsrichten. 

Item,  die  lioflütt  ^emainlich  vnnd  jettlicher  jnsonder,  der 
zuo  sinen  tagen  keinen  ist,  der  ist  schuldig  ainem  lierren  von 
sant  Gallen  zuo  schweren,  wenn  sich  das  von  rechtz  wegen  geben 
sol^  als  ander  so  jn  sinen  gerichlen,  zwingen  vnnd  bennen  sitzent. 

Item,  der  keller  so  den  kelnhof  jnnhät,  sol  den  nachpuren 
ainen  pfarren  haben ,  der  zuo  dem  vich  guott  sye ,  denselben 
pfarren  sol  mau  nit  mer  straffen  wo  er  schaden  tuott ,  dann  vfs- 
triben  mit  ainem  Jiürigen  selbgewachfsnen  schofs ;  doch  so  sol 
er  jnn  des  naclits  iiituon  vngevarlich.  Vnnd  derselb  so  den  keln- 
hof iniihät,  ^voini  ain  amman  nit  anhaymsch  ist,  oder  er  selbs 
vor  gericht  zuotünd  hat,  so  sol  der  keller  ze  gericht  sitzen,  ynnd 
das  ampt  Yersehen,  vnd  ob  ain  keller  nit  da  Yver,  der  waibd 
des  geriefatz  kneoht. 

Item,  die  Ynder  mülistatt  sol  ainen  eher  haben,  wenn  die 
nachpuren  -des  begerend« 

Item,  man  sol  all  jar  zway  egericht  haben,  atns  zuo  herbsty 
Ynnd  das  ander  zuo  mayen  zytt* 

Item,  wer  mit  dem  andern  zerwirillt  Ynnd  stüssig  Yrirtt,  dem 
mag  der  amman ,  oder »  ob  der  amman  nit  da  wer ,  ain  Jeglich 
hofman,  des  ersten  fridpietten  an  zehen  pfund  pfening,  Ynd  ob 
er  sölich  pott  Yberfertt,  darnach  an  den  aid,  vnnd  ob  er  das 
alles  Yberfertt,  dann  so  söUent  der  amman  Ynd  nachpuren,  oder 
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wer  zuo  gegen  ist,  by  iren  aiden  gcbiindeü  sin,  zuo  dem  zuo- 
gryJTen,  vnod  den  ainom  lierren  vuud  sinen  amptlütten  antwor- 
ten ,  wer  aber  7.110  sulichem  nit  tetti  vnd  ainen  sulicheu  gehor- 
sam liulff  machen,  den  mag  ain  hcrr  \ou  sant  Gallen  straffen. 

Item ,  es  band  die  liilt  ze  Korsebach  fryen  zug  als  ander 
golzhulsliilt ,  vnud  ist  der  iry  zug  also  fry,  das  der,  so  also  zie- 
chen  wil ,  mag  sinen  bluuder  viriaden ,  vnd  die  tiechsel  kereii 
hinweilz,  ja  weihe  rychstatt  oder  richsliof  er  ziechen  'svil;  er 
sol  aber  nienderthin  ziechen  da  er  aigen  werden  mag,  vnnd  sol 
dann  yob  mengklichem  an  dem  ziig  vngesumpt  sin ,  doch  ob  er 
ainem  hemn,  oder  }remandt  jm  gericht  vtzit  schuldig  Mrer,  das 
er  da«  vfoiclili  Tand  abtrag. 

Item,  w^ti  aber  atner  sölich  schulden  nit  bezalea,  so  mag 
ain  amman,  vnnd,  so  der  amman  nit  gegenwnrttig  wer,  ain  and- 
rer nachpur,  jm  gebietten  des  ersten  an  ain  pfund,  darnach  an 
drü  pfund,  vnnd- darliach  an  sehen  pfund  pfening,  ob  einer  die 
ersten  potfc  yerachttet,  vnnd  nit  gehalten  Iiett;  vnnd  ob  er  die 
pott  alle  vbersechy  so  sol  man  auo  jm  grjffen^  vnd  linen  lib 
vnnd  guott  ainem  lierren ,  oder  sinen  amptlütten  anttwcntten,  der 
jnn  dann  hanndtbaben  sol,  vnts  er  sin  sefatildn^  vfsgericht,  vnnd 
ainem  herren  vmb  die  vorgesdiribneii  pott  gnuog  b^hicht,  oder 
aber  nit  mer  da  ist. 

Item ,  vrelher  das  recht  jm  dem  gericht  anrüfft ,  er  sy  gast 
oder  jnsefs,  dem  sol  man  zem  rediten  heliien,  vnnd  nyemandfc 
vsser  dem  gericht  hinfüreo  laussen,  es  ^er  denn,  ob  ein  heiT 
von  sant  Gallen,  ald  sin  amptlüt  auo  ainem  grif£ut,  dartzuo  söl- 
lent  die  nachpitren  heliien  vnnd  rautten,  vnnd  »y  daran  nit  sum- 
men, doch  das  er  Jm  gericht  belib. 

Item ,  es  mag  dhain  gast  den  andern  jm  gericlit  hefften ,  cn 
wer  dann  sach^  das  es  antref  das  mala£tz,  dann  so  sol  mann  jm 
|nn  heben. 

Item  ,  das  kainer  ^  sscr  gemaiuden  dhain  hoUz  how,  ziiover- 
koulFen  noch  zuo  iiiiscr,  das  vsser  den  gemalnden  gemacht  vnd 
gefiirlt  isl  y  oucli  weder  strow ,  noch  myst  vsser  dem  hof  ver* 
koullcu  sol,  visgelaussen  den  zehenden  an  strow  vnd  how. 

Item,  ob  sacli  wer,  das  kainer  vsser  den  lioflütlen,  ze  Ror- 
schach  vff  frömbde  gericht  geladt  vnnd  fürgenommeu  wurd  ,  so 
sol  ain  herr  von  sant  Gallen  jm  sins  golzhus  Iryliait  Üben,  wenn 
er  die  vertrüst  wider  zuo  antworten,  sicii  damit  zuobezicchcu. 

lleui,  wer  der  ist,  der  jnn  hui  ze  Uorschacli  ziechen,  vnnd 
dar  jnn  sylzen  wil,  vuud  des  richs  sliir,  er  oder  sin  erben  nit 
band  heiilLu  abkouiren ,  der  sol  geben  ain  pfund  pfening,  wenn 
er  )n  sin  selbs  cost  ist,  vnnd  der  roch  durch  das  tach  vff  tringt, 
vnnd  denn  so  hat  derselb  zenyessen  des  hofs  gemeinden^  wunn 
vnd  waid,  als  ander  hofgnossen. 

Item,  wie  ain  amman  vnnd  gericht,  vnnd  die  hofgnossen  des 
gerichtz  zuo  Rorschach  jnn  selbs  pott  vfTlegt ,  es  sy  von  hl^ltzern 
gemeinden  ze  verbannen ,  valten  zemachen,  schvrin  jnzuotönd,  die 
gewechst,  wln  vnnd  kom,  vnnd  opps  zesdiirmen  vff  vnnd  jn 
aignen  gntter,  wie  sy  die  v<m  fryem  willen  vff  sich  selbe  nem- 
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ment,  vnnd  legeiil,  tlie  jjult  alle  soud  aiDem  amuiau  vimd  gericlit 
zuü^eliüreu* 

Item  yrie  man  aich  vmb  buossen  vnnd  frefflinen  erkennen  soL 

Uem  y  welher  gemainmerek  fnlaitt ,  der  ist  ainem  Iierren  von 
saut  Gallen  zebuofs  verfallen  sehen  pfund  pfening,  vnnd  'sol  glich 
wo!  das  vrider  vfslegen,  vnnd  derselbigen  verfalle  buofs  gehö* 
rend  zwen*  fail  ainem  herren  zao,  vnd  der  drjttail  ainem  amman 
vnnd  gericht. 

Item^  wo  ainer  dem  andern  sin  gelegen  gnott  anspricht, 
vnnd  das  mit  recht  nit  behept,  der  ist  dem  angesprochnen  ver- 
fallen drü  pfund  pfening,  vnnd  ainem  herren  von  sant  Gallen 
sechs  pfund  pfening,  vfsgenommen  zuospriich  die  sich  von  erb« 
schafft  wegen  lügen  wurden* 

Item,  so  niugent  ain  amman  vnnd  gericht  ainem  pfand  zege- 
beii  die  mit  recht  ervolgt  sind,  gepietten  an  drii  schiUing  pfening, 
vnnd  die  gehörend  dem  amman  vnnd  gericht  zuo. 

Item,  welher  den  andern  frefenlich  haist  liegeli,  der  ist  zo- 
buofs  verfallen  niin  scliilling  pfening. 

Item ,  welher  jn  ainem  frefcl  ain  messer  vber  den  andern 
vfsziickt,  vnnd  doch  nit  schaden  tuott,  ist  die  buofs  iiinffzehen 

Schilling  pfening. 

Item,  ^vellier  den  nntlcrn  frcfTcnlirli  mit  der  fiinst  schlecht, 
oder  sunst  mifsliaiKllott ,  on  das  er  in  biuotriinsig  macht,  der  ist 
verfallen  ainpin  herren  von  pant  Gallen  nün  schillinj^  pFeninj», 
vnnd  ilfni  cieger  drü  Schilling  iifciung.  ob  er  jnn  aber  herdteliig 
macht,  so  sol  man  richten  nach  dem  sr  liaclcn,  vmid  gestalt  der  sach. 

Ilem,  Avelher  den  andern  blnoiininsig  macht,  da  ist  die 
buoTs  drü  pfund  pfening,  vnnd  dem  clegcr  nach  erkaiitnufs  des 
rechten,  doch  so  ist  yederman  solicli  buossen  vlF  den  andern  ze- 
bringen  mit  recht  vorbelialten  ,  wer  aber  der  schad  so  grofs,  dar- 
nach sühi  mann  denn  ainem  herren  vnud  cieger  ricliten. 

Item,  welher  zuü  dem  andern  freifenlich  wiiili,  oder  schüfst, 
vnnd  feil  er,  so  ist  die  buofs  zeheu  pfund  pfening  ,  von  yedem 
.  wurff  oder  schütz;  feit  er  aber  nit;  so  sol  mau  uach  dem  scha- 
den richten* 

Item,  wenn  sich  ainer  erclegt  vor  gericht  gen  dem  andern, 
vmb  sin  lidlon,  der  ist  dem  cieger  drü  Schilling  pfening  verfallen, 
vnd  dem  gericht  iij  pfening. 

.  Item,  der  vberbracht  vor  verbannen  gericht  ist  drü  Schilling 
pfening',  die'gehiSren  ainem  amman  zuo. 

Item,  welher  den  andern  mit  gewailnotter  band  anlöflt,  vnnd 
jnn  vnderstät  zuoerstechen ,  oder  straich  znogeben ,  der  ist  ainem 
herren  von  sant  Gallen  drü  pfund  pfening  zebuofs  verfallen, 
tuott  er  aber  schaden  darnach  sol  man  richten. 

Item,  vmb  ain  nachtschach  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfening. 

Item  ,  ain  frydbrech  der  da  geschieht  mit  wortten,  ist  die 
buofs  zwelff  pfund  pfening. 

Item,  ain  fridbrech  mit  wercken,  ist  die  buofs  vier  vnnd 
zwaintzig  pfund  pfening. 
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Item,  wclhcr  dem  aiidem  für  sm  hufs  otler  herbcrg  löflt 
oder  gät,  viind  jnn  freffenlich  darvf»  vordre! t ,  ist  die  buofs  zc- 
hen  x>f"ud  pfening  ,  gescliicht  es  aber  naclitz^  80  ist  d&e  buofs 
swaintzig  pfund  pfeniug. 

Item,  welhfin*  dem  andern  jn  sin  hufs  oder  herberg  freifen- 
Uch  nacMüfflt  ist  die  buofs  ftinfi  vnd  zwaiDizig  pfund  pfeniug, 
geschieht  es  aber  nacbts,  so  ist  die  buofs  zvrifalt. 

Item,  welher  manaid,  vnad  das  kuntpar  wirlt,  ist  die  bupfs 
ainem  herren  von  sant  Gallen  verfallen  fiiulF  vnnd  svraintidg 
pfund  pfening. 

Item,  welher  dem  andern  das  sin  nympt,  das  jn  gepott,  oder 
hafft  litt  f  vber  das  es  jm  verpotten  ist,  ist  die  buofs  sehen  pfund 
pfening. 

Item,  wclher  dein  andern  mit  siuem  vidi  schaden  tuolt,-ist 
die  buofs  drü  Schilling  pfening,  vnnd  dieselbig  buofs  sol  gehören 
dem  amman  vnnd  gericht,  vnnd  darzuo  sol  er  den  schaden  ab-^ 
tragen,  dem  er  schaden  gelän  hfit,  nach  des  gerichts  erkantnufs, 
yra  es  clegt  mrirtu 

Ilem,  welker  )n  der  gemaind,  oder  ainem  jn  sinem  aignen 
howt  ain  aichen  oder  beremden  bom,  vnnd  das  von  )m  clegt 
wtrtt,  der  ist  ainem  herren  verfallen  zebuofs  ain  pfund  pfening, 
welher  aber  ain  tannen  schwempt,  der  ist  zebuofs  verfallen  fonff 
Schilling  pfening,  ainem  amman  vnnd  dt d  lichtern,  howt  er  aber 
aiocn  stumppen  mit  der  agx,  ist  die  buofs  fiinlF  Schilling  ])fening, 
vnd  mitt  dem  gerttel  drü  Schilling  pfening,  vnnd  dieselben  zwo 
buossen  gehörend  ainem  amman  vnnd  gericht* 

Item,  wo  landtsträssen  zwuschent  guttern  hiogaod,  da  sol- 
lent  die  anstüsser  die  weg  vnnd  strfissen  machen  vnnd  jn  eren 
hän,  vnnd  och  die  geben  nach  notturfft,  welher  anslSsser  aber 
dem  andern  nit  hellfen  wult,  dem  sol  man  gepietten  als  von  der 
vatten  wegen,  vnnd  welher  das  nit  tett,  ob  dem  durch  sine  güt- 
ter  gefarn  vnnd  gebrochen  wurd,  der  hetti  den  schaden  jm  selbs. 

Item,  welher  dem  gotzhus  sioen  man  liblofs  tuott,  der  sol 
jn  ainem  herren  vnnd  gotzhus  sant  Galleu  bessren  mit  funiltzig 
phind  pfening;  tuott  aber  ainen  ain  liblofs  jn  dem  gericht  der 
nit  ain  gol/hufsmau  wer,  so  ist  die  buofs  fünlT  vnd  zj^vaintzig 
pfund  pfening,  vnnd  darzuö  sol  sich  der  secher  richten  mit  des 
libiosen  fründen* 

Item,  wurd  atner  vberwyst.vmb  ain  sach  dahimb  er  sin  vn- 
scbuld  gepotten  hett,  ist  die  buofs  drissig  Schilling  pfening. 

Item,  ob  ainer  sich  aber  vnderstünd  ainen  zevrysen,  vnnd 
tett  das  nit,  so  ist  die  buofs  aber  also. 

Item,  welher  mit  recht  ain  buofs  verfallet,  der  sol  sy  Ön 
fürworlt  ainem  herren  vfsrichten,  oder  aber  vertrösten,  die  in 
ainer  zytt  vfszerichteu ,  vermaint  er  aber  die  vff  ainen  andern 
mit  recJit  zebringen,  das  mag  er  darnach  tuon* 

Item,  welher  sinen  zinfs,  die  er  ainem  herren  vnd  golzhus 
zuo  sant  Gallen  sol^  vIF  die  zjl  vnd  tag  so  die  fallen  sind  nit 
vfsricht,  so  mag  aius  herren  amptman  oder  knecht  darnach  ^vmb 
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SiSlick  yerfallen  uots,  sy  syen  kiirbt  ocler  lang  gedtandcii ,  .aben 
jeltliclieii  pfendeii,  vnnd  mit  den  pfaoden  gefam  nach  des  hofo  reclil. 

Item^  wellier  den  andern  vbererlt,  oder  vberzuntl,  vnnd  sich 
das  findt|  ist  die  buofs  zehen  pfund  pfeniog,  welher  aber  offen 
marcken.  abtett  vnnd  vfsKOgy  zuo  dem  mag  man  richten^  nach 
dem  rechten« 

Item  9  vrelher  aber  dem  andern  sin  anrifs  .wider  sinen  willen 
nympti  ist  die  buois  fünff  Schilling  pfening,  gehörend!  ainem 
amman  vnd  gericht  zuo. 

Item,  weiher  nit  recht  massen ,  viertail,  gewicht,  oder  der« 
glich  bruchti>  vnnd  sich  das  fündig  ist  die  buofs  sehen  pfund 
pfening. 

Item,  80  söUent  der  nmman,  vond  die  richter,  \ber  dhaln 
lehenguott  richten,  das  da  ist  vber  zehen  pfund  pfening^  vnnd 
sol  man  alle  frye  lehengütter,  so  die  verkouift  werdent,  es  sjen 
gelegne  giitler,  oder  zinfs  darab,  vertigen  vor  ainem  lehenherren, 
sind  es  aber  hofgiitler,  die  söllent  gevertiget  werden  vor  ainem 
hofamman,  sind  es  aber  aigen  gütter,  die  ^veder  fry  liandlehen 
noch  liofguott  sind,  die  sölleut  vor  ainem  animau  vnnd  gericht 
geverlgel  werden,  vnnd  sunst  der  koufT  vnkreiTtig  haissen  vund  sin. 

Item,  so  hat  min  gnedigcr  herr  apt  Vlrich  von  sant  Gallen 
jm  «elhs  vorbelialten ,  ob  sin  gnad  von  der  erscli etzigen  gütter 
wegen  vtzit  fund,  brieü,  rödci  ald  anders^  das  dann  jm  sin  ge- 
rechttigkait  darzuo  behalten  »yen. 

Item,  ob  es  sich  dhalns  wegs  ma<  liotte  vnd  begeh,  och  not- 
turiltig  ward,  vund  sicli  ain  lierr  vnd  die  Hehler  daselbs  bekanl- 
ten  notlurilii^  sin,  so  mag  ain  lieiT  vimd  apt  zuo  sanl  (ialleo, 
das  gericht  zuo  Rorschach  mit  lütten  \sser  audem  golzhus  höfen 
beseligen ,  vnnd  ainen  zuosatz  tuon. 

Item,  ob  sich  vber  kurlz  oder  lang  zytt  machen  wurd,  das 
notturfftig  wer,  difs  oiFnung  zebessern  oder  zemindern,  das  sul 
beschehen  mit  ains  herren  von  sant  Gallen  vnnd  der  von  Ror« 
Schach  gemeinem  gunst  wissen  vnnd  willen. 

Item,*  die  tefry  jn  dem  gericht  zuo  Rorschach,  ist  des  gotz- 
hos  von  sant  Gallen,  vnd  gitt*man  von  jedein  som  vrin  vier  pfe- 
ning,  doch  "ob  die  nachpuren  am  berg,  an  ainer  vafsnacht,  oder 
hochzylt,  defsgliphen  die  hie  nyden  an  ainer  hochzytt  zwen  som 
wins  schancktint,  davon  bedorffend  sy  dhain  teifry  geben,  ob 
och  ainer  schenckti  win  der  vif  dem  sinen  gewadisen  wer,  davon 
bedaiff  er  ouch  dhain  tei&y  geben ,  vnnd  sol  söllich  tiffiy  wie 
ob  obstSt  weder  gemeret  noch  gemindertt  werden. 

ERMATINGEN. 

Dis  sint  des  kelnhoffs  rechten  zu  Ermatingen 
(aus  füinff  pergamentblattem  des  14  jh.) 

1«  Item  des  ersten ,  so  sol  den  kelnhoff  zu  Ermatingen  nie- 

1)  früher  Erdmuotingen,  Ermuotingen,  msrlctfleclcen  am  untern  Boden- 
icS,  der  insel  Reiehenao  gegen&ber.  Gotilieben  zwisdien  Ermatingea  und 
CoiMtanx*  Die  öfnung  tcbon  gedruckt  in  Pupikoien  Tinirgan  vf*  9€. 
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ment  besetzen  noch  entsetzen ,  denne  die  lüt  die  in  den  kelnlioff 
gehören t ,  die  soiid  ainen  keller  vüil  ainen  >vaibel  setzen,  vnd 
wenn  ain  keller  abgaiit,  so  habeiit  die  herren  vogtlül  viid  ge- 
meiud  das  recht  das  sy  iu  aclittageu  aiueu  keller  setzen  niauend^ 
Ykid  sol  jetlicher  sin  trüw  geben  in  aides  wise,  vnd  ob  sin  die 
herren  nit  enberren  wellent,  so  söUent  sy  zü  den  heilgeu  schwer- 
ren,  welher  «jr  dmft  gät  vnd  nüts  ditnki  vnd  uff  weihen  ds 
meist  gefelktl,  die  .sond  die  herren  vergfit  )ien ,  vnd  sond  den 
nit  versprechen,  vnd  nol  och  ain  ganix  fsr  keller  sini  vnd  toi 
och  von  rechtes  v^egen  vff  dem  kelnhoff  sitzen  mit  hos,  es  xvUx 
denne,  das  ain  herr  aim  keller  gante  anderschwa  xu  sitzent,  so 
mag  ers  wol  tfin,  wäre  aber  das  die  vogtlüt  das  nit  gunnen 
wcilttent,  so  sol  er  wider  vff  den  kelnhoff  siechen ,  ob  syn  die 
vogtlüt  nit  enberren  wellent  etc» 

2.  Item  welher  herr  danne  zuniAl  den  kelnhoff  ine  hat,  der 
sol  ainem  keller  liehen  den  kelnhoff,  vnd  der  keller  sol  im  ain 
pfund  pfening  geben  zö  erscliatz,  vnd  wenn  er  den  erschatz  git, 
so  mag  er  tod  vnd  lebendig  mit  dem  pfund  pfeninge  darab  varen, 
es  virSre  den  das  ain  keller  gebuwen  hett  vntz  an  den  zuber, 
kam  er  denne  da  von  lebend  oder  tod,  welher  den  keller  wurd, 
der  nimpt  der  schufileu  tail. 

3*  Item  es  sol  och  ain  keller  einer  gemaind  ainen  hirtten 
hau  ze  mlten  inertzen  ,  vnd  m  en  er  den  hirtten  lur  ain  gemaind 

bringt,  so  sol  ain  gemaind  den  hirtten  dingen  so  sy  nächst  mag, 
damit  ist  ain  keller  das  jar  ledig,  war  aber  das  er  nit  ainen  hirt« 
ten  fund,  so  sol  er  das  jar  selb  hüitteu  vmb  sin  lOn« 

4*  Item  es  sol  öch  ain  herr  von  Ow,  oder  wer  den  kein* 
hof  von  einen  wegen  ine  hatt,  die  rechten  (han),  das  er  ze  mi« 
tem  mertzen  her  sol  kiun  an  das  gerichtt  vnd  da  hören  was  sins 
rechten  sig,  vnd  sol  im  ain  keller  selb  dritt  den  imbiss  geben, 
vnd  sol  sich  dar  vil  nit  gesten ,  vnd  sol  ain  keller  ain  mafseltür- 
rin  stang  han,  ob  ain  herr  ainen  habch  bracht,  das  er  in  dar  vff 
stell,  vnd  sol  ain  keller  dem  habch  ain  schwartz  hennen  geben* 

5*  Item  es  hatt  6ch  ain  herr  von  Ow  die  rechtten  zfi  den» 
Ben,  die  in  den  hoff  gehoerend,  das  er  vasnaelit  huenr  von  inen 
nemen  sol  vnd  sond  im  huern  geben  die  hopt  vnd  schwanlz  band, 
vnd  sol  och  ain  keller  vnd  ain  waibel  mit  ains  herren  botten 
gon,  vnd  wen  sy  die  huern  gesanilott,  so  sol  ain  keller  vnd  öeh 
ain  waibel  dem  botten  ir  iettweder  ain  hön  ab  dem  stecken  nemen. 

Item  waer  aber,  das  einer  ain  frowen  hett,  die  in  kindbet* 
ten  laeg,  so  sol  man  .das  hun  nemen,  vnd  sol  ains  herren  bott 
dem  hun  das  hopt  abbrechen,  VB^d  sol  das  litin  Iiioder  sich  in 
das  hus  werffen ,  vnd  sol  aim  herren  das  hopt  bringen ,  vnd  sol 
die  frow  das  hun  gessen,  vnd  waer,  das  einer  nit  huenr  hett,  so 
sol  er  vüi  1^  für  ain  hän  geben. 

7«  Item  waer  och,  das  aim  abgieng,  der  vnberattin  künd 
Uels,  so  sol  ain  herr  sin  rechten  hoptvall  nemen,  das  ist  das  best« 
hopt,  das  er  hat  in  sim  stall,  vnd  sol  nit  (urro  fragen ;  war  aber 
nüt  in  sim  stall  hett,  so  mag  ain  herr  fragen,  ob  er  vff  dem  land 
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ilt  liab ,  vnd  mag  cla  ocTi  das  best  hopt  iicnieii,  waer  aber,  das 
er  vff  dem  land  vnd  in  dem  stal  uit  licu  ,  liett  er  den  ain  fu- 
der  win,  oder  ain  lialbs  luder,  >vas  er  ob  aim  8om  vvins  liels, 
80  8ol  ain  herr  ainen  soni  dar  vis  Ion  ,  sins  lioptval  gevvelt  sin, 
ist  aber,  das  (er)  ain  han  in  sim  lius  liat^  der  beliebt  den  erben 
den  soiii  wius. 

8.  Item  ^vae^  aber,  da«  ain  man  abgieng  der  kain  kind 
halt  den  vfs  beraiüin  kint,  da  sei  ain  lierr  von  0\v  zway  die 
besten  gewaud  uemen ,  die  er  latt ,  es  sigit  frowen  oder  man, 
vnd  oucb  sin  lioptval;  waer  das  airn  abgieng,  der  vnberaittin 
kiiul  liefs,  so  sol  ain  lierr  nütz  nen,  denn  den  lioplfal;  vnd  ^veu 
ocli  aira  abgat,  da  aim  lierren  ain  gaptz  loess  wirt,  so  sol  ain 
keller  neman,  was  bcgosses  gescliier  ist,  vnd  darnach  ain  waibel 
als  dz  gescbniid,  das  da  ist,  vnd  guertellgewand ,  daschen^  lio«- 
sen,  kappen ,  scliuech ,  bempli  vnd  wafs  gefallen  ist. 

9.  Waer,  da«  ain  frow  abgieng,  die  kain  doclitlran  liefs, 
den  die  ])eratten  waer,  so  naem  ain  lierr  von  Ow  zway  die  besten 
gewand  ,  die  sy  liefs ,  darnach  nimpt  ain  keller  als  das  gewand, 
das  sy  lat,  vfs  genu(men)  gürttelgewand,  diiicher,  hendschuch 
vnd  "Nvas  gefallen  ist  von  liniutuch,  das  wirt  ainem  waibel;  waer 
och,  tlis  ain  hagstoliz  abgieng,  es  sig  knaben  oder  dochttren  ^  SO 
sol  ain  herr  weder  vael  nucli  golaefs  nenien. 

10.  Item,  es  sol  och  ain  herr  von  Ovv  vacl  vnd  gelaefs 
den  rechten  erben  des  dritten  pfenings  naecher  ze  lüfsen  geben, 
dassellj  sol  och  ain  keller  vnd  ain  waibel  och  tun  den  rechten 
erben  ze  loelsen  geben. 

11.  Item  es  hat  och  ain  lierr  von  Ow  die  rechten  ,  wen 
er  her  kimitt,  so  goiul  die,  die  spifslaib  nemend,  iettlicher  ain 
rüder  vnd  ain  wid  ncmen,  vnd  sond  ainen  herren  vueren ,  wen 
er  vber  see  wil;  waer  och  das  airn  ain  seg  oder  ain  Avatt  ain- 
gesezt  liett,  oder  wass  ziigs  er  angeritt  hett,  sieht  er  das  ain  Lerr 
iiber  see  avü,  so  sol  er  vfs  varen  vnd  sol  ain  herren  hellTen  vueren. 

12.  Item  die  selben  spifölaib  band  es  von  der  mitlen  niiilli, 
dn  soiid  sy  abgon ,  vnd  sond  och  die  spifslaib  also  sin,  das  aii  n 
aiücii  soll  setzen  vlT  den  riehen  vnd  sol  ainem  kiiecht  vnd  ainem 
hund  ain  morgenbrott  oberhalb  dem  knü  ^)  abschniden. 

13.  Item  es  hat  och  ain  herr  von  Clingenberg,  oder  wellar  , 
die  vogttyg  ine  hat,  die  rechten,  das  er  vogl  vnd  herr  ist,  von 
dem  graebli  ze  Maniubacb  vff  der  laiilsträfs  vntz  zu  dem  Agel- 
öLiiibacli,  vnd  vff  alltu  kilchwegon  vnd  vff*  allen  gemainmerken, 
vnd  yff"  allen  voglbaren  gueter(n),  in  höh/,  vnd  in  fehl,  vnd  in 
der  kilchen  vnd  vor  der  kilchen,  vnd  wa  der  pfaff  das  wich- 
wasser  hin  wirft,  da  von  sol  ain  herr  von  Ow  im  geben  Hlli 
)ar  ain  lib  vnd  iUj  ß  «dt  von  dem  kilchen  satz,  vnd  itt  och  vogt 
-rnd  herr  von  dem  Stumpen  vntz  vff  die  waghaldcn,  vntz  za  dem 
graben  stain ,  da  von  hat  er  zins  von  denen  von  Gottlieben  jaeiv 
lieh  viertzig  felchen,  vngeuarlich  as  %y  dieselben  yachend^  vikI 


{     i)  es  steht  fcun. 
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wette  siti  mn  hem  jkit  enberran,  so  sond  sy  zIl  den  haiigen 
schweren,  das  9y  die  felchen  viigeuarUch  geben  liabind,  as  sy  die 
gefangen  habind,  vnd  sol  man  $y  mit  den  segman  vngesunipt  Idn, 
von  dem  stein  zuig  vnts  zft  der  gi-ub,  von  sant  ]\Iartins  tag  byt 
an  sant  Ottmars  tagi  vnd  hat  ad  dem  stain  zug  vnd  au  der  grfib 
iederman  recht  ze  xiechend ;  waer  och  das  sy  die  selben  nit  fien- 
gundy  so  sond  sy  ie  fär  amen  felchen  geben  vij  gangfisch,  als  vil 
inen  denn  gebrist» 

14.  Item  es  hat  och  ain  herr,  weler  die  vogttyg  ine  hatt, 
das  rechtt,  das  er  an  sant  Thomanstag.ein  fdder  vrins  mag  legen 
gen  Ermattingen^  au  einem  ban  wtn,  vnd  sol  man  nemen  iij  man, 
zwen  von  den  vogttlütten  vnd  ain  von  niiiis  Iierren  von  Ows  lüt* 


ain  halb  vierttal  wins  vfs  dem  fafs,  dz  sy  In  versüchund,  vnd  sond 
den  ynn  versuchen  vnd  setzen  bydemaid,  wz  er  aim  ander  ban 

geltes  moech  gelten. 

15«  Also  sol  er  in  och  geben  von  sant  Thomanstag  vntz  z&  dem 
tag)  vnd  sol  La  och  iederman  geben  wer  pfanbar  ist  vnd  in  di- 
fsem  dorff  gesefscn  ist,  vff  die  alten  vasnacht,  so  mag  er  denn  pfen- 
den  on  gnad,  waer  den  der  win  nit  vfs  zu  dem  xij  tag,  so  sol  man 
denen  scliiken  die  in  den  linif  i^olioerend,  wely  des  wins  nit  gelioUct 
liettind,  denan  sol  man  ii'  taü  in  das  hüls  schikon,  vnd  sond  man 
den  wIn  geben  wie  er  gesclienktt  ist,  ^vaer  och  das  der  win  vfl'sant 
Tliüiii;iiis  tag  nit  Jicr  kaem,  so  sol  er  deiin  dar  fiach  desjars  an  kain 
haer  legen.  Ks  sol  ocb  ain  keller  vnd  ain  waibel  ainbaiglen  nemen, 
wa  man  vviu  schcnkett,  ist  er  vber  das  lialb  dan  vis,  so  soiid  sy  in 
lassen  gon ,  vnd  ist  er  nit  über  halb  vfs,  so  sol  er  den  zapften 
verschlacheu  vud  sol  aincn  herren  vngesinnj)t  lan  au  dem  ban- 
win  vntz  zu  dem  zwoelfften  tag ,  es  sy  denn  das  der  ban>vin 
vfs  sy  gangen,  so  mag  er  aber  schenken  as  vor,  vrellerdas  och 
über  fueir  ',  der  waer  ainem  herren  verfallen  d'ic  grossen  buss. 

Das  git  ain  lierr  von  Clingenberg  ,  oder  der  vogt  ist ,  ain 
halben  aiiner  Aviu  ainem  lüj)riester,  das  er  an  sant  Johaus  tag  in 
den  winuachteu  den  lütten  sant  Johans  sc^en  geb. 

17.  Item  es  sol  och  zu  allen  änlichen  gerkhlen  ain  vogt 
für  ainen  waibel  das  mftU  bezallen,  vnd  weller  das  maigen  ampt 
ine  hat,  der  sol  och  ad  allen  aenlichen  gerichten  für  ainen  keller 
das  01Ä11  bezallen. 

18»  Item  es  bat  och  ain  herr  von  Clingenberg,  oder  weller  vogt  t 
hie  ist 9  die  rechten,  wenn  es  an  den  grossen  fraeffel  gat,  was 
ob  ii)  <^  ist,  so  mag  er  dem  herren  oder  sim  vogt,  die  es  von 
sinen  wegen  tAnd,  dem  amman  den  stehen  vss  sir  band  nemen 
vnd  mag  richtten  vmb  den  fraeüeL 

19.  Item  die  rechten  hatt  och  ain  herr  von  Ow,  vram  es 
an  den  grossen  firaefPel  gat,  so  mag  er  oder  sin  ampt  lütt  och 
dem  amman  den  Stab  vis  sir  hand  nen,  vnd  mag  da  och  vmb  den 
ftaeffel  richten*' 

20m  Item  es  sond  och  die  in  den  holf  gehoerend  ainen  wai* 
hd  setzen  vnd  entzezen  «tc. 


ten,  vnd  wer  den  win  schenken 


Bd.I. 
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Neuere  abfasaung.  ^ 
1518. 

Wir  Georg  von  gotts  gnaden  apte  vnd  wir  convent  gemainlich  des 
wirdigen  gotabus  Richenow  saitt  BeD«dicteiiordenS|  one  alles  mittel  dem  liai- 
Jigen  stui  zu  Rom  allernecbst  wa  gebörig,  bekennen  ofielilieh  mit  diesem 

biief,  das  wir  mit  den  erbaren  weisen  amman ,  burgermaister ,  rate  ynd 
gauter  gemaind  des  ilecken  %u  ErmatiDgen  für  vns  vnd  vnser  nachkomen 
ain  verainig  vnd  ofnung  in  ewig  zit  gemacht«  das  wir  iiir  vns  vnd  vnser 
Aacllkomnien  trSlicb  Tnd  ▼nverbnicMicn  balten  sollen  vnd  'wollen.  Item  iti 
dem  ersten  so  bat  aln  her  von  Ow  das  recht,  das  er  ist  ber  vnd  vogl  von 
dem  bechlin  ob  Manenbacb  bis  zu  dem  Agersterbacb  vf  der  landstrasseo 
vnd  vf  allen  kilcbwegcn,  vf  allen  mainmärken  vnd  vf  allen  vogtbaren  gü- 
tern,  in  bolli,  in  feld  vnd  in  der  kirchen  vud  vor  der  kircben,  vnd  wa  der 
priesler  das  weibwasser  binwirfl^  vnd  davon  sol  ain  lainpriester  ainem  herm 
von  Ow  geben  alle  jar  ain  pfund  vnd  vier  scbiHing  pfening  su  kircbensats. 
Item  es  bat  aucb  ain  herr  von  Ow  oder  wer  den  kelnboff  von  sinen  wegen 
innen  bat  das  recbt,  das  er  an  das  mayen  geriebt  mag  komen,  vnd  da  bo- 
ren was  sines  rechtens  sy,  vud  sol  dann  der  kellcr  inen  selbdrit  den  imbils 

geben  vnd  soll  sich  daruf  nit  vergasten ;  es  sol  auch  ain  heller  ain  mals- 
older  stang  bon,  ob  ain  ber  ain  bappich  brecht ,  das  er  in  daruf  stell,  vnd 
sol  der  heller  dcrp  liappicb  ain  schwars  bennen  geben.  Item  es  häi  auch 
ain  herr  von  Ow  das  recht,  das  er  mag  fafsnachtbünor  nemen  von  denen, 
die  in  den  hof  gehören,  vnd  sollen  im  büner  geben  die  bopt  vnd  scbwanti 
band ,  es  sol  auch  ain  keller  vnd  ain  waybell  mit  aines  ncrn  polten  gon, 
vnd  wann  sie  die  bfiner  gesarolet  bond,  so  soll  ain  keller  vnd  ain  waybell 
ir  jelweder  ainem  potten  ain  bun  ab  dem  stecken  nemen.  Item  wäre,  das 
ain  man  ain  swangere  hälle  die  im  kindclpctle  läge,  so  sol  aines  herrn 
poUen  das  bun  nenien,  vnd  sal  im  das  hopt  abbrechen  vnd  sol  dau  das 
Lun  binder  sich  iu  das  baufs  werfen,  vnd  sol  uiuem  herrn  das  bopt  bringen, 
vnd  sol  'die  fraw  das  bun  essen,  vnd  vrSre  das  ainer  nit  büner  bette»  so  soll 
er  acht  pfening  für  ain  bun  geben.  Item  wäre,  das  ainer  abgieng  der  vn- 
beratene  kinder  verlief's,  so  sol  ain  her  sinen  rechten  boptfal  nemen,  das 
ist  das  best  hopt,  das  er  in  sinem  stal  bat,  vnd  sol  nit  furo  fragen,  wäre 
aber  das  er  nichts  hätte  in  seinem  stal,  so  mag  ain  herr  lassen  fragen,  ob 
er  vf  dem  lande  vieh  bab,  da  mag  er  aneb  das  bestbopt  nemen;  wSre  aber 
das  er  vf  dem  land  vnd  im  stal  nichts  bette,  bette  er  dann  ain  fuder  oder 
ain  h.ilh  fuder  win,  was  er  ob  einem  soni  iicl's  ,  so  mag  ain  her  aincu  sOm 
vis  (inem  faCs  lassen,  vnd  sol  damit  sinen  boplial  gewehrt  sein,  ist  aber 
das  ainer  ain  ban  last  iu  seinem  hauts,  der  bchcpt  den  erben  den  sunt  win. 
Item  wäre ,  das  ain  man  abgieng  der  kain  kind  liefs  noch  bette  den  nfabe- 
ratene  kinder,  so  mag  ain  ber  nemen  den  boptfal  vnd  das  beste  gewand 
allain  was  da  ist.  Item  wan  aines  abgat  da  ainem  herrn  ain  ganzer  lafs 
wirl ,  da  nro^'f-nd  kindskind,  vatler  vnd  muter,  ana  vnd  äny  vnd  geschwisler- 
gindt  ainander  in  dem  erbfal  erben  vnd  nit  gelasset  werden,  doch  lioptrecht 
vnd  v31  von  frawen  vnd  mannen  sollen  dem  gottbus  vorbehalten  sein.  Item 
wäre  das  ain  fraw  abgieng  die  vnberatten  tochicm  verliefs,  da  ist  ainem 
hern  keller  noch  waibel  niemant  nüt  schuldig  noch  pflichtig  zugeben.  Item 
were  aber,  das  ain  fraw  abgieng  die  kain  dorhtcr  verliels,  dann  die  vl'sbc- 
ratenen  wären,  so  ist  ainem  herrn  verfallen  das  best  gewand,  das  sy  verlast, 
es  sei  ain  rock  oder  atn  mantel ,  allain  ungvarlicb.  Item  es  sol  aucb  ain 
berr  von  Ow  väl  vnd  läfs  den  rechten  erben  des  driten  pfenings  näher  zu 
lösen  gehen  für  ieder  mann,  sy  wollens  den  nit.  Item  es  ist  auch  ain  ber 
von  Ow  vogt  vnd  lier  von  dem  Stumpen  bis  vf  die  wäghalden  vnd  zu  dem 
^rawenstain,  vnd  darumb  geben  jm  die  von  Gotlieben  alle  jar  vierzig  felken 
eins  ungevarlichen ,  als  sye  die  fahend;  wa're  auch,  da  Ts  sie  die  feicken  nit 
fiengen ,  so  sollen  sie  geben  ym  I8r  ain  felken  sieben  gangfisch  als  vid  als 
inen  in  den  felken  prist  Item  es  sol  aucb  zu  alten  amlicben  gerichten  ain 
vogt  das  mal  fiir  ainen  waibel  bezalen  vnd  welcher  auch  da  man  pott  inn- 
bat,  der  sol  das  mal  flir  ainen  keller  zalen  zu  allen  amlicben  gerichten* 
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IleiD  es  bat  •ucb  ain  her  von  Ow  die  rechten,  wan  ea  an  den  grossen 
frewe]  gat,  was  ob  dvy  Schilling  pfemng  ist,  das  er  oder  der  vo^t  (lern 
aman  den  sl:tf>  vsser  der  liaiul  mag  ncmen  vnd  scibs  nchl<"ti  vrnb  den  frevel, 
viul  gebrichl  ilmi  t.i^s,  si  tnafi;  er  hy  ainem  schob  riclitf^n.  Ilem  es  soI 
auch  alle  jar  ein  vniicrkauffer  vnd  ain  ablescr,  dem  der  vudcrkaut  gelie- 
hen iat,  In  der  osterwwcben  bi  einem  ayd  su  allen  denen,  die  win  scbenlceni 
gen  vnd  sein  becher  feehlen,  vnd  als  syn  geschirr,  dnrby  er  win  gipt,  es 
Seyen  becher  ,  kannten  ,  massen  ,  köpf  oder  glöser  vnd  wobey  c  win  gipf, 
vnd  aiti  Sonnentag  darnach  kommen  Tür  ein  pfmain,  vtul  sn\  sagen  by 
sincm  ayd,  wie  er  das  gescbirr  iunden  hab,  vud  wer  der  wäre  der  das 
recht  mars  nit  geben  helte,  der  isl  verfallen  die  grossen  bufs.  Item 
CS  sei  auch  niemanti  win  schenken  mit  ainem  becher,  den  er  entlehnet 
hab  ,  CS  hab  jm  dan  ain  vnderkouffer  den  bracht  vnd  In  vor  lassen  vcchlen. 
Ilem  wer  der  ist  der  win  schenken  will,  der  sol  in  auch  niemandf<;  versagen 
urab  sin  bar  gelt;  wäre  aber,  das  ainer  oder  aine  nit  bargeli  hettc,  bringt 
er  dann  piandt ,  die  des  dritten  pfenings  besser  sind ,  daii  er  icaufien  will, 
dem  win  schenken^  so  sol  er  jm  win  vf  das  pfand  geben,  on  blutge 
pfand ,  vnd  welher  winschenk  das  nit  hall  als  vorgeschrieben  slal,  der  ist 
ainem  herren  von  Ow  verfallen  vm  drüw  pfund  pfening.  Item  wan  man 
das  aue  Maria  lütet  am  abent,  so  ist  kain  weinschenk  niemandt  mer  nichts 
schuldig  noch  verbanden  su  geben  bis  morgen,  an  das  man  wiederumb 
das  aue  Maria  lütet,  so  stat  es  aber  ab  vor,  es  were  dali,  das  der  ain 
kindtbetterin  hette,  oder  das  ainem  ain  frembder  gast  keme,  demselben  sorl 
der  winschenk  als  viel  verbunden  sin  als  vorgeschrieben  stat.  Item  wer  der 
ist  der  win  schenken  will,  wan  er  dan  vfs  ainem  vafs  iat  oder  gipt  ain  halb 
yiertail  oder  darSber,  der  sol  in  den  lassen  gan  vnd  nit  wieder  snscblahen, 
Tsd  wer  das  übersehe  vod  nit  hielt,  der  ist  ainem  berrn  von  Ow  verfallen 
druw  pfund  pfening.  Item  were,  das  ainer  ain  freuel  an  ainem  begienge, 
wie  er  dann  den  freuel  an  jm  begnniren  hette,  mochte  er  dan  den  freuel 
mit  recht  vf  ainen  andern  bringen,  sol  &icb  ain  her  von  Ow  an  selbigem 
heben,  vnd  den  andern  witer  vnversucht  lassen  des  frenels  halb.  Item  were, 
das  ain  freuel  begangen  würde,  wer  das  were,  es  were  ainem  herrn  cla^ 
oder  nit,  so  Sol  ain  her  der  erst  clcger  nit  sin,  sie  wolten  dann  ain  fridlin 
stechen  vnd  ainandereii  mit  recht  nil  ersuchen,  so  mag  ain  her  sin  dag  wol 
fiiren ,  nach  dem  fiir  in  kommen  ist  nach  reclu.  Ilem  wer  der  were  der 
ainen  mit  gewafneter  band  herdtfellig  machte  freuentlicb,  der  ist  die  grossen 
hüls  verfallen,  das  ist  sehen  pfund  pfening.  Item  wer  ainen  blutrunsig 
macht  der  ist  ainem  herm  verfallen  druw  pfnnd  pfening ,  vnd  dem  deger 
anrh  dniw  pfund  pfening.  Ilem  wer  ain  mcsser  zukt  ist  ainem  hern  fünf 
schiiiing  pfening  verfallen;  schlüge  auch  ainer  den  andern  mit  der  fust  oder 
sunst,  das  er  nil  blutrunsig  wurde,  der  ist  auch  fünf  Schilling  pfennig  ver* 
fallen,  item  vrelcher  gegen  ainen  wirft  vnd  feil,  es  sey  mit  dem  wafien 
oder  stainea,  der  ist  die  grossen  bufs  ver&llen.  Item  wer  auch  den  andern 
vfs  dem  baufs  haisl,  es  were  tags  oder  nachts,  der  ist  die  Grossen  hu 's  ver- 
fallen. Ilem  wer  wissentlich  gelaidlgt,  das  er  ainem  sin  gehowen  holtx  ge- 
nomen  bat,  der  ist  ainem  hern  von  Ow  verfallen  drüw  pfund  pfening  vnd 
der  gemaind  siebentsehen  Schilling  pfening,  vnd  dem  cleger  auch  drüw  pfund 
nfennig  Tür  sin  schmach  vnd  schaden.  Item  wan  das  fremde  knecht  in  dem 
haket  (?)  oder  wenn  sie  her  varend  vnd  ntnen  vnfried  vnd  hader  anfiengen, 
käme  dann  ainer  oder  mer  vom  flecken  «lar/.u  vnd  woll  gern  helfen  fried 
machen,  wolt  sich  dann  der  frembdkncciit  also  icU  stellen,  wurd  dann  jm 
von  ainem  vfs  dem  fleken  ain  jagstraich,  darnach  sol  kain  recht  gan  vnd 
aal  vngefreulet  han,  doch  vngevarltch.  Ilem  ain  her  sol  ainem  lainpriesler 
alle  jar  ain  halben  aymer  win,  dn«;  er  den  lütten  an  snnl  .lobannstag  jm 
weibnachten  sanl  Johans  segeii  7u  trinken  geb.  Item  wenn  man  slurm 
lüth,  so  sol  jeder  mau  an  die  brugk  loflcn ,  es  wäre  dann,  das  es  prenn, 
so  sol  man  so  dem  liir  keren,  es  sy  den  naimen  ofnen  krieg,  was  man  sich 
dann  aint,  demselbigen  sol  man  nacbkomen,  vnd  weicher  sich  sumpt  vnd 
nit  k'Iinc,  fler  ist  aifiem  hern  von  (^w  fünf  pfund  pfening  verfallen,  vnd  dem 
flecken  fünf  pfund  plening,  es  habe  dan  aiuer  redlich  vrsach  das  er  verxo* 
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fen  das  genug  sy.  Item  wer  sacB,  das  «wen  oder  mer  in  unfrufllsdiaft 
emen  vntl  in  harler,  \va  Hns  wern ,  da  man  ain  vo^t  oder  ainen  amaa 
otier  amen  wayhel  von  stundan  nit  nif>rhte  hon,  were  (].mn  aincr,  der  ai- 
nem  hern  ton  Ow  geschworen  hat,  vnd  das  sieht,  dev  mag  inen  allen  fricd 
bietten  an  iahen  pfund  pfening,  viid  wollen  jy  dan  das  i>ott-  nit  balllen, 
welcher  daa  were,  dem  mag  er  frid  bietten  an  hundert  pfund,  Tnd  an  leib 
vnd  gut  vnd  an  f?en  ayd ,  vnd  das  pott  sol  also  kräftig  sin,  als  ob  es  ain 
her  selbs  hetlc  getan  oder  sin  g;fw.iltsami.  Item  ain  her  von  Ow  oder  wer 
das  mayerampt  jnne  bat,  der  hat  das  recht,  was  aynung  gefallen  in  dem 
höU  im  feil  oder  umb  bö«  afin,  oder  ^on  brotbeken,  vnd  vebe,  es  se^en 
rofs  oder  (icüen),  das  er  iegUdte  mag  siraiTen  vmb  dry  Schilling  pfening. 
Item  PS  hat  mit  Ii  tün  reclilen,  wan  man  an  ain  «^em.iind  lüth,  so  sol  vTs  ingll- 
chen  bauls,  darjnn  ain  mansnam  ist,  vnveriiiehen  an  nrn  hrugk  kommen  vnd 
losen  was  der  mere  sey,  vnd  wer  das  nit  hell  vnd  nit  kenne,  den  mag  er 
■pfänden  Tmb  drey  Schilling  pfening  ungnad.  Item  ain  gemaind  ma^  alle 
lir  wohl  setten  was  ain  winscbenk  sol  gewinnen  an  ainem  fuder  win.  Item 
es  so!  auch  kalner  nit  mer  dann  vier  güldin  vnd  fünf  Schilling  minder  oder 
mcr  vngevarlicfa.  Item  es  sol  auch  kainer  mer  dann  an  ain  schiliing^s  wert 
brot  ain  pfening  gcwinen  der  wirlhschaft  treiben  will.  Itera  es  sol  auch 
ain  Segltcfa  brotbek  brot  ^eben  ^f  pfandl  die  de»  dritten  pfenings  besser  sind, 
mag  ancb  diepfandtin  vierzeben  tagen  ireqpnndtem;  weicher  das  übersähe, 
kompt  CS  dann  von  )m  xe  dag,  so  ist  er  ainem  hern  von  Ow  verfallen 
drüw  pfundt  pfening,  vnd  vf  das  mag  ain  iegücber  brot  bakrn.  doch  vf  die 
schaw  darzu  ain  vogt  vnd  drey  von  der  gemaind  verordnet  werden,  vnd 
welcher  dan  erfunden  wird  der  die  schaw  nit  behalt,  der  sol  ainem  bem 
fiinf  Schilling  viul  der  gemaind  fünf  Schilling  vmb  die  straff,  vnd  sol  auch 
dieser  flek  so  frei  sein  das  kainer  vngelt  sol  geben  der  win  schenkt,  doch 
so  sol  ain  ieglicher  weinschenk  die  alten  mafs  geben.  Item  dieser  flek  sol 
auch  so  frey  sin,  das  stok  vnd  gatgen  hie  sol  sin.  iiem  wer  dem  andern 
stell  vf  sin  aigen  oder  leben  vnd  sich  warlicb  ßndt,  der  ist  drüw  vpfund 
pfennIg  zc  bufs  verfallen,  es  .sol  auch  niemant  sin  dienst  ab  dingen  by  der^ 
selben  bufs  vngnad,  rnd  gefeit  ainem  hern  von  diensten  drüw  pfund  pfen-  > 
ning.  Item  w<»r  der  were  der  offen  marken  vcriJnderte  onc  sines  anstossers 
wissen  vnd  willen,  der  ist  verfallen  die  grossen  hu ts.  item  es  ist  angesehen, 
d^s  kainer  in  diese«  fleken  sieben  noch  sitzen  sol  on  aincs  hern  gunst  vnd 
auch.aines  fleken,  vnd  welchem  man  vergundt  hereinzuziehen,  der  sol  one 
wiederung  fünfzehn  pfund  pfening  einem  hern  von  Ow  Half  pfund  pfennig, 
vnd  dem  fleken  die  yehen  on  wiederred,  sol  auch  ainem  nern  von  Ow 
schweren  vnd  gehorsam  sin  als  ander  geschwornen.  Item  wer  in  diesen 
flecken  ain  oder  ainem  schuldig  wirt  ain  schuld,  sy  sy  grofs  oder  klein,  des 
sol  man  verpfänden  mit  varenden  pfänden,  die  das  gelt  wol  wert  syen; 
belie  aber  er  nit  farende  pfand,  so  sol  er  gelegen  pfand,  die  auch  des  gelts 
wol  wert  seyn,  vnd  sol  auch  fin  iec^Iirlier  die  pT^nd,  sy  seien  liegende  oder 
farende,  nach  gewobnheit  vnd  recht  des  doris  vertreiben,  sol  der  kcller  vnd 
waybcll  erkennen,    Were  aber  das  der  Schuldner  kain  farend  oder  liegend 

£fand  bette,  das  sich  das  erfunde  vnd  danib  sin  trw  macht,  das  er  dcro' 
iioa  hak,  so  mag  der  cleger  dem  waybel  gen  swai  pfening,  das  er  ver- 
ruffen  sol  ofTentlich  an  der  loben,  vnd  wan  er  dan  verruft  wird,  so  sol 
nach  demselbigen  tag  darnach  niemant  kain  gemainsam  mit  im  haben  in 
kainem  weg,  vnd  wer  das  vber  Her  vnd  sich  eriunde ,  deüselhigen  mag  der 
cleger  umb  schuld  fUmemen,  vnd  nach  dem  rechten  mag  man  jm  vfs  dem 
fleken  bietten.  Item  es  sol  auch  ain  her  von  Ow,  dät  im  sin  fiewel  ver- 
fallen ist ,  kainen  nit  blacken  noch  turnen  ,  wann  er  jm  den  frcwel  vertrö- 
sten mag;  es  sol  auch  ain  her  von  Ow  diesem  flecken  kain  neycrung  in 
kain  weg  noch  iemant  von  sint  wegen  niaciien,  dann  mit  ainer  gemaind 

Knst  vnd  willen,  dann  man  $y  sol  lassen  bleiben  by  trem  allten  berkomeo* 
m  es  mag  audi  auch  ain  iegücber,  der  ains  hern  von  Ow  gesobwomer 
vnd  jm  flecken  gesessen  ist,  das  sin  versfiinffen  mtl  vermachen  wem  er 
will  von  ains  hern  vnd  mengliclis  von  seinetwegen  vnvcrhindcrl ,  doch  ai- 
nem hern  an  hoptrccbt  vnd  väi  Ynschadiidi.     Iiem   welcher  ains  hern  von 
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Ow  bolten  oder  amptman  vmb  redlich  frsifhen  pfandt  fprsn^t  ,  der  ist  in 
die  ffrois  buCs  ver/alfen.  Item  wer  auch  piaud  versagt  vmb  aiu  schuld,  die 
des  nekcn«  ist»  der  ^«rfeh  die  growen  buTk  Item  wer  ainer  getnamd  ge« 
schwornen  forster  wiederredt»  so  er  ja  wissentlich  gelaidigl  hat,  der  ist  der 
grofs  bufs  verfallen  vnd  last  man  es  snnsl  In  antleirn  feilen  dises  artikels 
den  forster  vnd  bannwarl  bcrvrend  wie  das  der  twingrodel  innhält  vnd  xu 
erkeuaen  ^iht  heliben.  item  welcher  ainem  sine  gelegnen  gütler  ansprach, 
^d  wtird  im  by  solcher  ansprach  nit  schuldig,  der  ist  ainem  hern  tod  Ow 
drüw  pfund  pfening,  vnd  dem  cleger  auch  driiw  pfund  pfenin^  veriallen. 
Item  es  ist  auch  hierin  verordnet  vnd  lut  der  Ordnung  gemainer  aidtgenossen 
gesetzt,  welcher  so  dm  p;(i|/hti^  Ri(■hpnn^v  7i!frf'lH)rii>;  isj  ,  vnd  wieder  das 
goihus  vngenossam  wibct ,  das  dcrseibig  dem  go/.hu^  iüof  gülden  le  hüls 
YnnachlersTicb  ver&lten  sin  soll.  Item  wiewol  Hans  Sdiop  der  sit  Togt  «u 
Ermatingen  in  abredung  dieser  ofrnun|^  noch  nit  gotxhusig  gewesen  vnd 
aber  seidther  worden,  ist  von  vns  bewilligt,  das  denen  von  Ermatingen,  wan 
jetrgenanler  Hanns  Schop,  er  wer  by  leben  oder  mit  tod  vom  ampt  keine,  kaiiier 
dan  der  ein  gotzhus  mau  ist  zu  vo^t  geben  werden  soll,  vnd  soll  hieby  alles 
vergangen  al&r  artikel  tod  tnd  ab  sin  -md  iSro  diese  ofnung  rad  dero  jnnball 
straks  vnd  vnverbrocben  gehalltcn  vnd  tr^ich  nachkommen  werden,  alles 
mgevärlicb,  vnd  das  zu  Trkund  so  haben  wir  abt  Georg  vnserer  abtey,  vnd 
wir  der  convent  vnser  insi<!el  oft'enlich  an  diesen  briff  i,'{}i;nigcti,  der  geben 
Ist  vf  fr^tag  necbst  nach  Marlini  epen  als  mau  lait  vuu  der  gcpurl  Crisli 
Tnsers  lieben  hern  funfsebenhundert  vnd  achtzehen  jare. 

ÖFNUJNG  ZU  P£T£RSUAUSEN  UND  LANGSLACHT 

Dife  ist  die  offaung^  ao  aiii  herr  von  Petenhusen  vnd  die 
gotzhuilüt  zu  Langslacht  gegenattumder  häoA* 

Item  de«  ersten,  ain  lierr  von  Petershuseii  sol  uacli  deui  yni- 
bis  nidersilzen  vud  richten,  vmb  erb,  aigen^  fall  vnd  lüls,  vud 
viab  gelegen  gotzhus  gut. 

Item  am  lierr  sol  ain  fall  vud  läfs,  als  heruachgeschribeu 
stat^  ainnemen. 

Item  stirbt  ain  gotzhusman,  so  sol  er  tu  fal  geben  das  best 
hupt  so  er  hat,  hat  er  aber  kains,  so  git  er  kaias« 

Item  er  sol  geben  klelder,  als  er  an  den  dryen  hochziten 
zu  kircben  gät,  vnd  Iftt  er  nit  ainen  knaben^  so  sol  ain  berre 
yederlay  wäflen  ains  nemen. 

Item  ainem  amman  sollen  werden  die  besten  hosen  vnd  kappen, 
ouch  gortelgewand  vnd  zwen  schuch« 

Item  stirbt  ain  fraw,  so  sol  si  zufal  geben  ir  best  gewand, 
als  si  an  den  diyen  hophziten  zu  kirchen  gSt^  von  dem  sol  danii 
dem  amman  werden  das  obrest  tuch ,  ist  ain  sturtz ,  ]ät  si  aber 
kainen  sturtz  ^  so  wirt  im  nutz  denn  der  frawen  schuch. 

Item  als  vil  gesell wistergit  von  brüdern  in  aiuem  hüls  sind, 
die  tr  gäter  vngetailt  haben,  so  git  viid  sol  der  altost,  er  sy  berä* 
ten  oder  nit,  den  fal  richten,  jedoch  sol  er  viertzehen  jar  alt  sin. 

Item  wenn  ain  gotzhusmentsch  zu  ainer  ainigcn  band  kompt, 
so  aol  es  gän  zu  einem  amptman  vnd  mag  in  bitten,  das  er  im 
ain  gericht  hab,  er  wüll  sin  gut  verschaffen;  wölle  dann  der 
amptman  jm  das  verziehen,  so  mag  er  zwen  gotzhusman  darzu* 


1)  T.angschlacht,  heute  Landscblncbl  am  Bodensee  iwisrben  Constan^  und 
Gullingen  int  Tburj^au.  das  Uostcr  Pclershaiisen  liegt  dicht  bei  Cooslau/.,  und 
in  ihm  wurde  das  bekauale  chrouicoa  peler^lmsauum  vcrfal'st. 
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nemen,  vnd  mag  er  dann  dry  schuch  für  das  tach  vfsgän,  so  mag 
er  8olich  sin  gut  wol  verschaffen  ^  es '  woY  ouch  craüt  Ynd  macht 
liaben,  doch  ainem  h'erm  vud  gotzhus  zu  Petershuaen  on  schaden. 

Item  ain  gotzhusmentsch  sol  ouch  sin  gut  nyeinan  verschaf- 
fen denn  gotshuslüten» 

Item  vrenn  ain  mentsch  abgät,  das  zu  ainer  aynigen  Band 
kommen  ist,  vnd  sin  gut  nit  verschaiTet  hat ,  so  sol  am  ein  heirn 
von  Fetersbusen  werden  die  varend  hab  vnd  der  fal  vorufs. 

Item  wenn  ain  gotzhusmentsch  abgät,  so  mugen  sin  inmd 
die  gotzhusgüter  von  im  erben^  yedoch  so  sönd  si  die-  von  ainem 
hem  von  Fetersbusen  empfähen  vererschatzen  vnd  verzinsen. 

Item  wer,  das  ain  gotzhusmentsch  von  tods  wegen  abgteng 
vnd  kainen  geboren  frund  hinder  im  verliefsi  so  sol  vnd  mag 
man  ainen  faden  binden  an  des  abgegangen  mentschen  lierbeig 
tümagel  vnd  den  strecken  an  des  nesten  gotzhusmentschen  hus, 
der*  daby^  Avönet  vnd  sefshaft  ist,  der  selb  gotzhusmentsch  sol 
vnd  mag  dieselben  gotzhusgüter  erben,  die  der  abgegangen  mentsch 
vor  besessen  hat;  er  sol  ouch  die  guter  von  ainem  hern  von  Fe* 
tershnsen  empfiihen  verzinsen  vnd  vererschatzen. 

Item  es  sol  ouch  kaiu  gotzhusmentsch  von  den  gotzhusgüter 
so  es  iunhat  weder  vil  noch  wienig  verlyhen  versetzen  noch  ver- 
käifeDi  er  hab  denn  des  gönst  vnd  willen  von  aim  hern  von  F^ 
tershusen  oder  sins  anwaltz ,  vnd  yv'd  das  aber  sunst  beschech,  ao 
sol  es  doch  weder  craft  noch  macht  haben. 

*  Item  wenn  ainer  ain  gotzhusgut  empfähen  wil  von  ainem 
hern  von  Petershusen,  so  sol  er  in  vmb  solichs  eruordern,  vnd 
ob  ain  herr  von  Fetersbusen  ainem  lyhen  versagte  i  so  mag  ain 
gbizhusmentsch  ain  yiertal  des  besten  lantwins  so  man  denn  zu- 
mal zu  Costentz  schenckt  vngevärlich  ainem  Iiern  von  Petershusen 
vf  den  tisch  stellen ,  vnd  sol  das  lehen  damit  empfangen  habeoi 
von  ainem  herren  vngesumpt,  doch  das  verzinsen  vnd  davon  tun 
'  was  er  von  leh^ns  wegen  schuldig  ist  zetund* 

Item  wenn  ain  herr  von  Fetersbusen  oder  sine  amptlüt  ge- 
richt  haben  \^  ollen,  waran  dann  ainem  gotzhus  man  geboten  wirt 
SU  deni  gericht,  so  vil  ist  er  zu  bufs  verfallen,  ob  er  nit  käm 
vnd  vngehorsam  wurd,  das  erst  an  diy  Schilling,  das  ander  an 
sechs  Schilling,  das  drltt  an  nüwn  Schilling  pfeningen,  darnacli 
kn  die  grolsen  bufs,  das  ist  zehen  pfund  pfening  vnd  darnach 
vfser  den  gerichten. 

Item  wenn  man  ain  gericht  hat  zu  Langslacht,  ob  denn  aia 
mentsch  bedüchte^  das  es  mit  vrtail  beschwert  wurd,  oder  im 
das  recht  nit  gemain  wer,  so  mag  er  das  recht  vön  Langslacht 
vf  die  löben  gen  Fetersbusen  ziehen,  da  sol  denn  beschehen  das 
recht  ist,  vnd  sol  ouch  denn  daby  blyben. 

'  Item  wenn,  krieg  wer,  das  ain  herr  von  Fetersbusen  oder 
die  vögt  ainen  gotzhusmentschen  tdt  schirmen  inöchten,  so  mag 
er  ziehen  an  ain  end,  da  er  sin  lyb  vnd  gut  be waren  mag,  doch 
ainem  hern  von  Fetersbusen  an  einer  aigenschailt,  fallen  vnd  läfsen, 
ouch  an  aller  andrer  slner  gerechtigkait  pnschädlich,  der  oder 
dieselben  sollen  sich  aber  damit  dem  gotzhus  nit  entpCrämbdeu 
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In  kainenweg  dann  mit  ains  kern  von  FetershiMea  günst  ynd 
willen. 

lleui  es  Süllen  ouch  die  richter ,  so  dann  zum  gericKt  dasel- 
hen  zu  Langschlacht  jarlich  erweit  vnd  genommen  werden,  furo- 
hin  die  bestimptcn  zclien  iar  vis  alle  jähr  ains  hern  von  Peters- 
liusen  aninian  vnd  ains  doiTsvogt  zu  Langslacht  swereii  ayd  lyp- 
lich  zu  got  vnd  den  haiigen ,  Iren  boten  vnd  verboten  vnd  dem 
gericht  daselben  gewärtig  vnd  geboraam  zu  sin  zu  aller  notdurft 
trulicH  Ynd  on  all  geföid«. 

Item  ynoA  ain  golzliuignt  ledig,  «o  sol  auui  das  le  niiwii 
jar  iSfsen  wüst  Ilgen,  ee  man  das  aime  lyh,  der  nit  ein  golK- 
husmentscli  sy,  aber  sa  ainer  ainigen  handi  mag  man  et  wol 
Ijlien,  Ina  das  ain  gotzbusmentacih  das  besiän  wü» 

Item  zwen  bräder  oder  mer  mögen  gotsbusgüter  teilen  vntz 
an  amen  vierdentail,  vnd  vurd  ains  als  sckwacb,  so  sol  der  an- 
der den  ztofs  geben  vnd  den  sdiwaclien  teil  su  im  nemen,  oder 
einen  lail  zu  disem  vflgeben,  oder  den  zinfs  allen  geben.  > 

Item  wer,  das  ain  gotzliusman  dem  andern  sin  gut  anspräcb 
vnd  das  mit  recbt  nit  beliaben  möclit,  so  ist  er  dem  so  er  das 
sin  angesproeben  bat^  verfallen  drüw  pfiind  pfening  vnd  einem 
von  Petersbusen  secbs  piund  pfening. 

Item  wenn  ain  gotzbusman  gotsbusgüter  verkäifen  wölt,  90 
sol  er  die  ainem  hern  von  Petersbusen  des  ersten  fail  bieten,  vnd 
iunf  Schilling  pfening  näher  geben,  denn  andern  lüten;  wölt  er 
aber  nit  käfTen  vnd  darzu  siän,  so  mag  er  die  andern  gotzhuslü« 
ten  zu  käffen  geben ,  vnd  ouch  fünf  Schilling  pfening  näher  den 
främden  liitcii;  wolten  si  aber  oncli  nit  kalTen ,  so  mag  er  die 
dornnrh  /n  kaffeu  geben  wem  er  wil,  doch  aiiipin  herreu  VOÄ 
Peterbhijsen  an  aigenschaft  leben  vnd  zinsen  on  schaden. 

Item  ain  lierr  von  Petershusen  sol  inen  gericht  han,  als  dick 
vnd  vil  SL  des  notdürftig  sind,  vnd  so  es  antrifft  erb  aigea  fiill 
geläfs  vnd  gelegen  gut. 

Item  wenn  ain  herr  von  Petershusen  oder  sin  amman  zu 
Langslacht  zu  gericht  sitzt  vmb  erb,  aigcn  fäll,  vnd  läfs  vnd  ge- 
legen gut,  sol  ain  herr  oder  sin  anunan  zu  Petersbusen  darupib 
richten  vnd  den  Stab  innhaben. 

Item  were  es  aber  sach,  das  es  antrefT  varende  hab,  so  sol 
ain  amman  des  dorlfs  zu  Langslacht  innbauiien  gericht  ingän, 
vnd  sol  derselb  darüber  richten  vnd  ains  heru  von  i'eleröhuöeu 
amman  vffstän,  vnd  im  den  Stab  geben. 

Item  vrölte  aineri  so  ain  fid  git,  den  fal  losen  oder  käffen 
so  sfd  man  jm  den  fnnf  scbiUing  pfening  näher  geben  ^  denn  er 
vrert  ist,  ongefUrde. 

,  Item  wer  das  ain  gotzbusman  nem  ain  eigen  wyb,  so  bat 
ain  herr  von  Petershusen  in  zu  strSffen,  bis  an  sin  gnad« 

Item  furo  band  si  sick  ouch  geeint  der  Muel  bot  vnd  ver- 
bothalb, also,  das  alle  fr^uel,  si  sjen  von  geriebt  gebot  oder  ver^ 
bot  wegen,  ainem  hern  von  Petershusen,  so  ye  zu  ziten  herre 
derselben  gotzhus,  vnd  den  von  Langslacht,  so  denn  die  vogty 
bernrend  ist,  zugehörig  sin;  vnd  sollen  die  zu  baidersit  mitainan* 
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der  glyclilaileu ,  also  das  yetwcder  party.  80vil  als  der  andeniy 
davon  verfolg  vnd  werd^  doch  so  sol  den  rlclitern  ye  zu  ziteii 
davon  gegeben  vf  erdeo^  virea  ttck  dann  baid  partyen  des  vepainen 

vngeuärlicli. 

Item  des  fryen  zugshalb  sol  es  zwischen  baiden  tailen  also 

gehalten  werden ,  ob  ain  golzhusmentsch  so  vsser  den  gerlchten 
Langslachl  mit  liusshäblicher  wöinmi^  ziehen  %völle  wähin  vnd 
ati  wiillies  cüd  das  ist;  so  sol  dasscJb  oder  dieselben  vor  dem- 
S!  llu  Ii  ziig  aiuein  hern  von  Pelershusen  ain  hüptfall  ritiiten  vnd 
geben,  ald  mit  jm  deshalb  überkommen  wie  obstat,  vrul  diewyl 
euch  dieselben  also  vsser  den  gericlitcn  sind,  so  syen  si  des  gotz- 
hus  vnd  der  gotzhusliit  gewonhail  lierkomen  Iryliait  vnd  recht 
zu  Langslacht  iiit  nier  empfeugkiich  noch  taillialtig,  vnd  ainem 
Kern  vnd  gotzhus  däby  nutz  schuldig  noch  gebunden  in  dheinen 
weg;  begeh  sich  aber,  das  derselb  oder  dieselben  wider  in  dasselb 
gericht  Langslacht  zugen ,  alsdenn  von  stund  an  so  sollen  si  wi- 
derumb  des  gotzlius  vnd  der  golzhusiüt  j^ewonlinit  lierkommen 
fryhait  vnd  recht  als  uor  dem  ersten  zug  liabcu,  doch  niit  den 
fürworlen,  gi^ng  der  oder  diiselbeu  alsdenn  iu  dem  gericht  alda 
von  tods  wegen  abj  ao  ist  ainem  hern  von  Fetershusen  zu  väll 
vnd  läls  vnd  ander  siner  gerechtikeit,  wie  oben  begriffen  ist  vor* 
belialten  in  alle  der  mäfs,  als  ob  der  cider  dieselben  vsser  gericht 
nie  gezogen  weren,  noch  den  hOptfal  gericht  noch  gegeben  hetteiu 

ÖFNUNG  ZU  WELLHAliSENi)- 

Zuvermerken^  das  unsers  gnädigen  herren'und  des  gotshaufs 
jn  der  Keiclienauw,  und  des  kelhoffs  zu  Wellhausen  Ofbung, 
alt  hettLommen  und  gerechtigkeit  erneueret  angeben  und  bey  ge- 
schvromen  eyden  erkennt  jet,  als  die  dann  von  einem  artickel 
ab  dem  anderen  geschrieben  und  begriffen  jst:  darum  habend  ge- 
schvroren  zu  gotl  und  den  heiligen  gelehrt  eyd  mit  aufgehebten 
fingern  und  gelehrten  Worten  ziun  ersten  Büi^is  Albredit  von 
Ertzenholz,  Gsellhans  von  Langbnerchingen  ^  Rudi  Schneider  von 
Teuschen,  Hans  Wehrlin  von  Wenhaufsen ,  alle  vier  recht  hof- 
Jnnger  des  kelhoffs  zu  Wellhausen,  und  habend  auch  den  eyd 
also  gethan,  das  sie  nichts  anders  wüssind,  und  von  )hren  vor* 
deren  nie  anders  gehört  habind  dann  das  .  das  die  reclitung  her- 
kommen und  oifnung  seye  des  kellhofTs  und  dorffs  und  der  ho& 
Jüngeren  zu  Wellhausoi.  doch  haben  sie  jhnen  selbis  in  dem 
eidh  aufsgenommen ,  und  hindan  gesetzt,  wer  sach,  das  sich  Jn 
ehiem  artickel,  oder  melur  hierinn  begriffen  über  kurlz  oder  lang 
zeit  anders  erfände,  dann  sie  angegeben  und  gesagt  beten,  es  wer 
minder  oder  mehr,  das  jhnen  das  an  jhrem  eid,  noch  an  jhren 
ehren,  noch  jn  keinen  weg  keinen  «cliaden  bringen,  noch  gebären 
und  sie  darum  niemand  ersuclien  sol  ]n  keinen  weg  und  das  an 
seinen  rechten  niemand  keinen  schaden  bringen. 


1)  In  der  herscliaft  Wellenberg,  xwi»cl>en  Frauenfeld  und  der  Heichenr^ti. 
Steckborn  (s.  252)  am  l.Intersee;  %u  Stüssiingea  (s.  253)  im  canton  Sololhura 
wädut  treilicbe«  gclraide. 
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Item  die  so  dit seilten  offniing  des  kclIhofTs  zu  Wellhaiisea 
wüssend,  sagend  efnliflliglich  bey  iliren  eyden  darum  geschworen, 
des  eiäteu,  das  der  keliliof  zu  'VN  cl Ifiauseii  und  alle  er)jiiiil<  r  da- 
selbs  gelegen  mit  aller  zugeliürd ,  mit  lioitz,  feld ,  mit  wuiui  und 
■weid,  dem  golshans  ja  der  Reichenauw  und  des  golshauls  recht 
eigen  sind.  Es  soUind  auch  die  leut  und  giUer  daselbst  niemand 
Zinsen  noch  dienstbar  sein,  dann  einem  lierren  und  dem  gotshaus 
jii  der  Reichenauw,  oder  dem  der  die  gitter  von  einem  lierren 
imd  dem  gotshaus  jn  hat. 

Item  furo  sagend  sie  einhelliglich ,  jm  anderen  arlickel,  wer 
der  jst  der  zu  Wellhausen  YOgt  ist,  das  derselbe  schirme  alle  die 
leut  und  guter,  80  den  dmu  gehörend  zum  rechten,  auch  ander 
Itatf  die  fa  den  geiiditen  seMbafk^  und  dienstbar  sind,  und  ^er, 
da*  eich  aollieb  Sachen  gefügtiud,  die  einem  vogt  zu  schwer  wür- 
dind^  so  soll  den  ein  vogt  einen  berren  von  Auw  anniffen,  oder 
wer  den  kellboff  su  Wdlhausen  von  seinetwegen  jn  hat,  um  das^ 
dafs  dem  gotshaus  jn  der  Reichenauw  sein  leut  und  gut  geschirmt 
und  jn  ehren  gehebt  vrerd«  Wer  auch  sach,  das  ein  herr  von 
Auwy  oder  der,  der  den.  hof  von  eines  herren  von  Auw  wegen 
{n  haty  oder  ein  vogt  den  armen  leuten  trang  -wolte  thun,  so  soll 
jetwederer  herr  gegen  dem  anderen  den  armen-  leuten  hiiflich 
sein,  also  das  die  armen  leut  von  keinem  der  vorgenannten .  her« 
ren  nicht  getrtingt  werdind.  Ob  aber  die  armen  leut  von  bejden 
herren  nicht  gescbiroit  möchtind  werden,  so  mögen  die  armen 
leut  burger  werden  und  schirm  an  sich  nemmen  jn  welcher  im« 
fsers  gnädigen  herren  von  Oesterreich  etat  sie  wollend,  und  sol* 
lend  den  dannenthin  von  den  herren,  wann  sie  jn  die  stat  gezo* 
gen  sind,  ungeträngt  bleiben,  doch  einem  herren  von  Auw  an 
fallen,  läfsen  und  anderer  gerechtigkeit  unschädlich. 

Item  sie  sagend  zu  dem  driten  artickel  einhelliglich,  dafs  ein 
herr  von  Auw  oticr  wor  das  gericlit  von  der  elgensrhnlU  ^^  t  i^en 
jn  iiet,  drii  ialirgericht  liaben  sei;  wer  auch,  das  jemand  anders 
das  gericht  jn  liet  von  der  eigenschaftt  wegen  ,  den  ein  herr  von 
Auw,  der  sol  die  ialirgericht  auch  haben,  doch  an  stat  und  jn 
namnieii  eines  lierren  von  Auw  und  als  ein  vogtmeyer,  und  nicht 
anders,  l^nd  der  vorgenannleji  drü  jahrgericht  sol  eins  seyn  auf 
snnl  Johannistag  baplisten,  das  ander  auf  sant  Martinstag,  da» 
dril  auf  sant  Walpiirgen  tag.  Es  sol  auch  ein  herr  von  Auw, 
oder  wer  das  gericht  in  hat ,  zu  solchen  jahrgerichten  kommen 
selb  driu,  und  sol  mit  ihm  bringen  zween  wind  und  einen  vo- 
gelhuiid  und  einen  liabich,  und  waim  ein  herr  aul  das  jahrge- 
richt kommen  wil,  das  sol  einem  keller  drey  tag  vorhin  suwus* 
sen  tliun  und  verkünden  lassen,  und  alFsdann  sol  ein  keller  ei- 
nen herren  oder  sein  botschafTt  empfahen  und  zu  jeglichem  jähr« 
gericht  )hnen  das  mahl  geben,  und  nämlich,  so  sol  man  geben 
zu  mayea  zeit  kraot  und  fleisch,  gesoten  und  gebraten  und  muls, 
und  den  herren  sol  man  geben  erbem  landwein,  weissen  und 
fothen,  und  den  knechten  bier ;  und  zu  den  andern  jahrgerichten 
soU  man  geben  riben  und  fleiseh ,  und  auch  gesotens  und  gebra- 
tenes und  mafsy.  als  man  das  nach  dem  jähr  geliaben  m^g,  und 
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alhveg  den  hcrren  wein,  weissen  und  rothen,  als  obstat,  und 
den  knechten  hier.  Man  sol  auch  zn  jeglichem  jahrgericht,  den 
drey  pferden  jedem  ein  gäwviertel  liaber  geben,  und  den  hun- 
den  brot,  dem  habich  ein  schwarze  hennen. 

Item  zu  dem  vierten  artickcl  sagend  sie  einlielliglicli  also, 
das  ein  herr  von  Auw ,  oder  wer  die  gericht  zu  Wellhauscn  ]n 
hat  von  einem  lierren  von  Auw,  als  ein  vu^tiiieyer  über  all  Sa- 
chen zu  richten  hat,  aufsgenonimen  saclien  die  den  hohen  gerichleu 
zugehüreiidj  oder  einem  vogtmeyer,  als  das  von  alter  herkommen 
ist.  Nämlich  fräflinen,  darum  ein  vogtmeyer  dreystens  jm  jabr 
richten  mag,  und  was  da  mit  reclit  gefalt,  das  mag-  er  also  nem- 
men,  und  suchen  dreystens  Jm  jalir»  doch  nicht  anders  dann  mit 
recht,  und  dafs  sol  geschehen  zii  den  jahrgerichten.  Es  sol  auch 
ein  heiler  einem  vogtmeyer  verkünden ,  vran  ein  herr  die  jahr- 
gericht  haben  wü ,  dann  so  mag  ein  vogtmeyer  um  frSflinen ,  ob 
ihm  jcbt  gefallen  wer,  rechten^  als  obstat.  Wer  auch ,  das  ein 
vogtmeyer  darzu  nicht  kommen  miScht  von  fikahy  wegen ,  so 
mucht  er  darnach  zu  anderen  zaten  jm  jähr  jn  dem  hof  darum 
richten,  dafs  jhm  den  anifig  von  sins  vogtrechts  wegen  ungefiflir- 
lich.  Es  sollend  aoch  einem  herren  von  Anw  alle  seine  recht 
des  allerersten  geöffnet  werden,  darnach  einem  vogtmeyer  ob  ein 
vogtmeyer  )st,  oh  er  sie  begehrt,  und  darnach  den  armen  leuteo* 
Und  dise  ofnung  sol  thun  ein  keller  von  Wellhaufseu  den  her- 
ren und  auch  den  armen  leuten,  imd  wer,  ob  jemand  das  gericht 
zu  Wellhausen  anrullite ,  der  rechts  hegehrte ,  den  sol  man  zu 
recht  ban  und  jhm  recht  gän  lassen,  und  stillend  den  solich  fre- 
fel  meinem  herren  von  Auw,  oder  wer  den  kellhof  von  seinet- 
wegen )n  hat  werden,  und  auch  einem  vogtmeyer,  wie  von  alter 
herkonmien  ist. 

Item  zu  flpm  fiinfften  arlickel  sagencl  sie  cinlielliglirh,  dafs 
ein  jeglicher  keiler  des  kellhofs  zu  Weniiiusen,  ein  reclitor  hof- 
jiinger  und  ein  golshausmann  des  gotsbaus  jii  der  Reiclienauw 
sein  solle,  der  dem  kellhof  gericlilen  und  dienstbar  sein  mag: 
wer  aber,  das  den  darnach  niigend  kein  rechter  hoijünger  wer, 
der  keller  wolle  werden,  damit  das  gotshaus  versorgt  wer,  und 
die  aiinen  leut  geschirmt  vnirdind,  demselben  sol  man  den  billi- 
chen.  Wer  aber  das  kein  rechter  holjünger  da  wer,  der  des 
hofs  begehrte  oder  den  empfahcn  wolte,  wer  dann  ein  rechter 
gotshausmann  da,  der  den  liul  wolte  empfahen,  dem  solt  man  jn 
lihcu,  und  allweg  nicht  länger  dau  zeiien  jähr.  Und  sol  ein  jeg- 
licher keller  schweren  einen  eid  zu  gott  und  den  heiligen,  den 
kellhof  in  ehren  zu  haben,  ungefährlich,  und  den  armen  leuten 
zu  thun,  nach  aufsweisung  der  of&ung,  desgleichen  einem  herreit 
von  Auw  voran« 

Item  sie  sagend  zu  dem  sechsten  artikel  einhelllglich,  wann 
ein  hofjünger,  der  jn  den  kellhof  zu  WeUhausen  gehört,  von 
todswegen  stirbt  und  abgeht,  das  da  einem  herren  von  Auw  von 
fkm  werden  sol  das  best  baubt  vieh,  das  er  hat,  zu  haubtfal,  und 
ob  seine  erben  das  lüsen  wollend,  so  soll  man  jhtien  das  des 
driten  pfennigs  neher,  den  es  wärth  ist,  zu  läsen  geben,  und  sol 
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einem  keller  werden  das  best  kleul  ,  als  er  am  sonntag  linl ,  oh 
es  zu  fahl  komt.  Vuä  <  inem  weibel  als  er  am  guten  tag  hat 
daPs  ßol  eii)ein  keller  und  einem  weibel  alh  in  werden,  von  des 
gotshaiis  gnaden  ,  und  nicht  anders  einem  keller  das  best  waiTen 
werden,  ob  es  ein  lafs  ist,  und  einem  weibel  ein  gerter,  als  er 
den  am  Werktag  tragt.  Ob  aber  ein  lafs  gefiel,  so  soll  werden 
eiiicju  keller  alle  geschlill«  n  \vaüen  und  sein  gewaud,  als  er  am 
sonntag  zu  kirclien  und  liungarten  geht,  und  einem  weibel  als  er 
am  guten  tag  golit,  uiigelahrlich.  Hete  er  aber  unberathen  söhn 
die  nicht  w  eiber  lieltcu,  die  sollind  des  vaters  kleider  beheben, 
Ton  gnaden  des  gotshaus.  Ob  aber  \ater,  mutter,  brüder^  sch wü- 
ster und  kinder,  thcil  und  gemein  mit  einander  beten,  so  soll 
weder  dem  keller,  noch  dem  weibel  nichts  davon  werden  nocU 
gelangen. 

Item  von  den'fimuen  wegen,  het  die  aufsberathen  tüchtern, 
to  Boll  dem  keller  werden  flure  kleider,  als  sie  am  eonntag  au 
kircben  und  kongarten  gulit,  und  dem  weibel  wie  sie  am  guten« 
tag  zu  kirclien  und  kongarten  goht* 

Item  eie  sagend  einkelliglich,  zu  dem  sibenden  arlikel,  wer 
sack,  das  ein  mann  nacb  seinee  weibes  tod  okn  ein  weib  blibe, 
so  soll  jkm  das  beet  betk  bleiben,  gesckak  aber  dafs  nickt,  also 
das  der  mann  ein  weib  näkme,  so  sol  des  gotskaus  fn  der  Rei« 
chenauw  amtmann  zu  den  zeiten  ehe  man  ihm  das  weib  vor  in 
das  haus  führt,  das  best  betk  zu  der  hinderen  tkür  aufstragen, 
und  ob  kein  hinder  tliür  da  wer,  so  soll  er  das  under  der  schwell 
kinaus  ziehen,  ket  sie  aber  ein  unberathen  tochter  so  soll  die 
das  beth  beheben. 

Item  und  gieng  auch  ein  hofjünger  von  tods  wegen  ab,  der 
jn  den  kellhof  zu  Wellhausen  gehörte,  und  der  weib  und  kind 
hete,  die  jhm  nicht  nach  hürtind,  so  ist  den  dem  gotshaus  gefal* 
len  der  halbtheil  seines  fahrenden  gnts. 

Item  het  auch  ein  [rauw,  die  dem  gotshaus  zni^oliürtc,  einen 
luanu  der  dem  gotf^haus  nicht  znjiohürle,  und  dals  die  kein  leib- 
erben hete,  m  soll  dem  gotshaus  bleiben  der  dryttheil  ihrer  fah- 
renden haab  nach  ihrem  tod,  und  der  fahl  darzn  vorauls. 

item  nahm  am  Ii  ein  hotjünger  ein  franw  die  dem  gotshaus 
nicht  zugehüi ie  ,  dals  sol  er  einem  lierren  von  Auw  bessern  ohn 
sein  gnad ,  und  wer  sach ,  das  ein  solclier  sanmig  und  ungehor- 
sam wurd  ,  also  dafs  er  sich  mit  einem  herren  von  Auw  nicht 
besatzte,  so  mag  jn  ein  herr  von  Auw  mit  recht  fiinitniuiLii  drey- 
sleud  über  twernacht ,  imd  sol  ihn  nicht  lalicii,  noch  keinen  ge- 
walt  thun;  beselzt  er  sich  nicht,  dafs  er  einem  vogt  zu  Well- 
hausen zu  klag  kern,  so  soll  er  sich!  mit  einem  vogt  richten  )n 
aller  der  mafs  als  mit  einem  kerren  von  Auw. 

Item*  wer  auck,  das  ein  gotskausmann  oder  ein  frauw  ein 
einig  kand  wer,  und  von  tod  abgieog,  so  soll  einem  kerren*  von 
Auw  nack  tkrem  tod  und  abgang  werden  und  gelingen  alfs  )kr 
iakrend  gut,  und  den  näcksten  erben  die  gelegen  guter,  die  auok 
den  von  denselben  gutem  sckuldig  sind,  die  sckulden  zu  bezah- 
len, wer  aber  das  die  gelegen  güter  die  sckulden  nickt  bezaklen 
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nun  Ilten,  so  sull  den  wn  lieiT  vou  Auw  was  rechter  redlicher 
achuid  jst  vou  dem  laiaenden  gut  auch  sciiuldig  sein  zu  bezalilen. 

Item  sie  sagend  zu  dem  sihenden  artikel  cinhelliglichen,  dafs 
die  zinfs  zu  Wellhausen,  von  dem  kellhül  und  von  den  erbgii» 
teru  auf  sant  Johannistag  baptisteu  dem  gotsliaus  iu  der  Heichen- 
auw, oder  dem,  der  sie  von  dem  gotshaus  jn  hat,  verfallen  seyend, 
doch  so  soll  n)an  die  zins  zu  sant  Martinis  tag  dem  keller  jn  den 
kellhoiF  antworten  und  sol  mau  die  leut  vor  nicht  schadgeo.  Und 
'wer,  ob  keina:  den  linfs  avf  saat  Martinitag  nicht  gab  als  stoht^ 
den  fiol  man  darum  nach  und  mit  des  hof«  Wellhausen  gerich* 
ten  furnemmen  und  treiben  ^  bis  Ihm  genug  geschieht  ohn  jhren 
Schaden,  wer  aber  each,  das  ungewächs,  hagcl,  frost,  retüeni 
krieg  jn  fiel  oder  wurd,  so  sol  man  biten  bis  auf  den  anderen 
blumen,  und  von  dem  anderen  blumen  (ob  solches  aber  wer) 
bis  auf  den  driten,  uüd  auf  den  driten  blumen  so  mag  ein  herr 
von  Auw  mit  einem  schwüren  die.  scheor  beschliessen,  und  schni* 
ter  und  sclunid  voraufs  und  vorab  aufsrichten  und  bezahlen, 
und  was  jhm  daran  gepräst,  darum  sol  er  jhn  anzugreifen  und 
zunöthen  haben,  an  allen  seinen  ligenden  und  fahrenden  güterfly 
bis-  er  gantz  aufsgericht  und  bezahlt  wirt.  Und  ob  ein  herr  ei- 
nem sein  gelegen  gut  darum  verkauffte,  wenn  den  deraelb  oder 
seine  erben  kamind,  und  )hm  so  viel  gelts,  als  er  die  ver- 
kauift  hat,  wider  geb^  und  so  sol  ein  herr  jhm. die  darum  wi- 
derlihen. 

Item  aber  sagend  sie  einhelliglich  zu  dem  achten  artikel, 
das  der  kcllhof  zu  Wellhausen  zu  jahrlichem  ziufs  gelten  soll 
24  mlfr.  kernen  zwey  jähr  und  am  driten  iahr  21  mltr. ,  und  2 
viertel  kernen  Weiler  mafs,  und  7  malrer  haber,  untl  2  schwein, 
die  sollen  gelten  ein  pfund  pfennhif;.  T^nd  die  erbguter  die  gen 
Wellhausen  jn  den  kelUiof  gehörend,  die  geltend  auchzinfs,  die- 
selben zinfs  sol  ein  keller  einem  herren  von  Auw  samlen  und 
rin]j fallen,  luid  anu  der  zinis  gesamlet  wird,  so  sol  jn  ein  kel- 
ler mit  den  armen  leuten  antworten  und  fergen ,  nämlich  gen 
Steckborn,  oha  jhren  schaden,  doch  also,  wenn  der  zinfs  einer 
fuhrlängi  vom  dori  genommen  wurd  auf  dem  weg  von  eins  her- 
ren kriegs  wegen,  so  sollen  die  armen  leut  gezinfst  haben  auf 
das  jähr  des  zinfses  der  jhnen  geuommen  wii  t,  würd  er  aber  ge- 
nommen von  der  armen  leut  wegen ,  so  sollen  sie  das  jähr  nicht 
gezinfst  haben,  und  wan  sie  auch  den  zinfs  gen  Steckboru  geant- 
wortet handy  so  soll  man  den  zinfseren  zuniffen,  und  trindcen 
geben,  das  sie  wol  wider  heim  kommen  mögend.  Man  sol  auch 
ihren  rossen  heuw  geben,  wer  aber,  das  mann  jhnen  nicht  geh, 
so  mögend  sie  so  viel  kernen  .versetzen,  dafs  sie  essind  und 
trinckind,  und  auch  d<n  rossen  heuw  kauffind ,  und  ob  das  also 
geschSh ,  so  sollen  sie  daran  nicht  unrecht  gcthan  haben ;  und 
seye  auch  der  kellhof,  um  den  obgenannten  zinfs  verliehen,  lür 
zinfs  und  zehenden,  und  wann  der  kellhof  emp&ngea  jst,  so 
sind  alle  erbguter  empfangen. 

Item  vnd  würdiud  einem  keller  solich  zinfs  geantwort ,  die 
nicht  zu  nemmen  noch  zu  geben  werind^  und  |n  das  bednnckte, 
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so  soll  mau  darzii  ncmnien  einen  ober  und  uiiderliuber ,  diesel- 
ben sollen  den  kernen  zinfs  bey  jhren  eyden  schätzen ,  und  >venn 
die  dunckt,  das  der  ziiils  zu  nenmien  und  zu  geben  80y ,  so  sol 
jn  ein  kellcr  deFsgleiciu  ji  ein  hen*  auch  uemmen  ,  vnd  >vaiui  der 
kern  jst  als  Stiisslinger  rogi» ,  so  soll  jn  ein  berr  von  Auw  nennn»»n. 

Item,  aber  sagend  sie  zu  dem  neunten  articktl  eiuiiclii- licli, 
wer  YOgt  zu  Wellhausen  jsty  das  mann  demselben  vogt  jahrlich 
thim  soll,  es  seye  der  kellhof  oder  ander  gut,  nämlich,  von  ei- 
nem gantaen  gut  vier  tagwan,  und  von  einem  (halben  gut  zwen) 
tagwan»  namlick  die  güt,  die  den  {n  den  kellhof  gehörend. 

Item  9  sa  dem  zehenden  ardökel  sagend  aie  aber  einbellig- 
lichy  dafe  alle  die  guter,  die  jn  den  kellhof  gen  Wellhaufsen  ge- 
hörend und  erbgüter  sind,  niemand  )n  haben,  nutzen  messen  noch 
erben  soll  den  der,  der  jn  den  genannten  kellhof  gehört,  und  ein 
rechter  hoQonger  vnd  gotshaufsmann  ist.  Und  wann  einem  noth 
anstiesse^  dafs  er  die  guter  verkaulTen  müTste^  oder  vrolte,  derselb 
sol  die  guter  an  ainem  oiTen  jahrgericht  feil  bieten ^  vnd  sol  die 
voraufs  und  ab  denselben  hofjüngeren  zukauffen  geben  vor  me« 
niglich;  und  ob  die  hofiiinger  dieselben  güter  nicht  kauifen  >vol* 
ten  f  so  mag  er  die  den  darnach  einem  gotshaufsmann  zu  kaufifen 
geben,  doch  nicht  anders,  dann  )n  pfands  vreik,  vnd  ob  die  ein 
golshufsmann  nicht  kauffen  woite,  so  mag  er  die  einem  anderen 
zu  kauffen  geben,  der  nicht  ein  gotshaufsmann  ist,  auch  jn  pfands 
w^eifs,  vrie  dafs  ein  hofjünger  versetzt  hat,  doch  das  der,  der 
nicht  ein  gotzlianfsniann  were,  der  solche  guter  kauifen  wolte, 
einem  lierren  von  Auw  einen  golsliniirsmann  zu  einem  trager  gebe, 
dem  Söll  den  ein  licrr  von  Auw  ja  iragers  weifs'  lielien ,  und 
wie  ein  hofjünger  dafs  versetzt  hat,  also  sol  man  das  aiiieni  liof- 
jünger  widerum  zu  lassen  geben  der  jn  denselben  kellhof  gehört, 
und  sollen  auch  die  kaufft,  und  verkaulft  werden  jn  gleiclien 
billichen  kauffen,  Tind  wan  die  liofjünger  bekennend,  dafs  das  ein 
gleicher  billicherkanf  *cy,  so  soll  man  jlun  den  fergeu,  doch  den 
herren  allweg  an  allen  jhren  rechten  ulm  schaden. 

Item,  sie  sagend  auch  zu  dem  eilfften  artickel  einhelliglichen, 
es  Süll  das  weibelamt  niemrmd  jii  haben,  noch  zu  Wellhaufsen 
weibel  seyn ,  dann  einer,  der  tin  rechter  Ijofjiinger  und  gots- 
haufsmann jst,  und  sollen  die  hofjünger  golzhaufsleuth  und  alle 
die  so  jn  den  gerichten  gesessen  sind,  und  niemand  anders  einen 
weibel  vrellen,  und  sollen  jhm  das  weibelamt  die  herren  IDien, 
der  sol  und  mag  da  heissen  und  gebiethen  vras  die  hofjünger 
vnd  gotshaufsleutb,  und  die  herren  da  zuschaffen  band,  und  we^ 
jn  die  gericht  komt  und  jn  geheissen  virirt«  darum  sol  man  jhm 
nichts  geben  y  noch  haben  den  das  vreibelamt,  ausgenommen 
frümd  leuthy  von  einem  fargebot  svren  pfennig. 

Es  sol  auch  ein  jeglicher  der  das  v^eibelamt  jn  hat,  über 
den  berg  forster  sejn,  und  wen  er  darin  ergreifft  der  nicht  der 
guter  hat,  den  ma^  er  pfenden.  es  sol  auch  ein  vreibel  wöchent- 
lichen darinn  gähn,  und  darzu  lugen,  es  mag  auch  das  ganlz 
dorf,  welche  nicht  erbgüter  habind,  jn  der  herren  holtz  auch 
wol  hauen,  und  sol  der  weibel  dafs  holtz  schirmen,  und  darzu 
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lugen,  und  welcher  darin  holtz  haue,  der  das  nicht  thuB  8o1t, 
den  8ol  er  pfänden,  von  emem  eichenen  Stümpen  um  10  Schil- 
ling pfenniog,  um  einen  tSninen  stampen  um  5  Schilling  pfenning, 
und  um  einen  spring  Stumpen  um  3  Schilling  pfenning. 

Item,  Ton  der  haberzins  -wegen  sind  sie  auch  einhellig, 
also  das  er  keinen  distelkolhen  davon  vrannen  sol,  nach  kein 
Stroh >  das  nur  ein  kym  hab,  das  mag  er  wol  dabey  lassen,  und 
ünd^wen  den  das  jst,  so  mag  den  der  heir  den  haber  schüten 
auf  einen  bärlin  roantel,  und  als  viel  heim  am  mantel  klebt  und 
bleibt,  als  vil  funff  Schilling  pfenning  sol  der  arm  mann  besseren. 

Item  sie  sagend  aber  einhelliglich,  zu  dem  zwölfften  artickel, 
das  die  huber  zu  Wellhaufsen  geltind  32  eilen  hubtuch,  und 
das  sol  ein  weher  weben,  dafs  er  bey  seinem  gescliwornen  eid 
anders  nicht  sagen  mag,  den  das  ers  besser  nicht  w«ben  könne 
noch  möge,  und  dasselb  tuch  sol  man  tragen  gen  Auw,  und  das 
auf  einen  wasen  spreiten,  und  sol  das  jn  der  mäfs  sein,  das  die 
gens  dadurch  wol  gras  mögind  essen ,  und  das  sie  dadurch  nicht 
bünger  slerbind,  und  jst  es  also,  so  sol  es  ein  herr  von  Auw 
nemen ;  ist  es  aber  besser,  so  mag  es  ein  lierr  nemon  oder  niclit, 
und  für  das  tuch  gibt  man  einem  herren  von  Auw  8  Schilling 
pfenning. 

Item,  sie  sagend  auch  zu  dem  dreyzeliendeu  ariickel  einliel- 
liglicli ,  dafs  dcu  kellhof  und  die  erbgüter  niemaud  zerthellen, 
versundern ,  verkauffen  nacli  versetzen  sol  dann  mit  eines  herren 
von  Auw.  und  aiues  kellers  gunsl,  wüssen  und  willen:  wer  aber 
dafs  jndert  keiner  seiue  recht  verkauffen  wolt ,  so  soll  mau  die 
besetzen  mit  ziafsen,  daran  ein  herr  von  Auw  und  eiu  kellcr 
ein  bcniigen  habind,  ungefährlich:  es  sol  auch  der  vorgeaautcn 
gut  niemaud  keins  liaben,  sie  zliiföiiui  dann  dem  polzhaufs  ja 
dua  kciiliüf,  wer  auch  das  jemand  rechts  begehrte  \üii  der  ob- 
genannten  güter  wegen,  und  einer  den  andern  ansprach,  so  sol 
man  )hnen  recht  gahn  lassen  jn  dem  kellhof  zu  Wellhaufsen  vor 
den  liofjüugeren  und  andmu  gotshaulsleuthen  die  gen  Auw  ge* 
hörend  und  .sol  da  niemand  recht  sprechen,  den  die  so  recht 
hoQünger  und  gotshaufaleuth  smd;  wer  auch  das  jemand  an  dem 
.  «echten,  jn  den  urtlen  zweyjrd  wurd,  welcher  theil  den  eins  zugs 
begehrte,  mag  derselb  selb  drit  zu  dem  ^ug  kommen,  so  mager 
das  ziehen  von  einem  hof  jn  den  anderen,  und  8ol  auch  aelb 
driten  ausziehen  bis  auf  die  pfaltz  gen  Auw,  da  soll  den  vor  et« 
nem  herren  von  Auw  imd  seinen  gotshaufs  leuthen  geschehen 
das  recht  jst;  wer  aber  das  jndert  keiner  einen  zug  erfolgt,  eh 
es  auf  die  pfSeiltz  kam,  so  mag  derselb  selbander  dafs  gericht  zie- 
hen jn  den  ersten  ho(,  da  das  recht  angefangen  ward ,  und  wer 
auch  dem  anderen  sejn  erb  oder  eigen  anspricht,  und  das  mit 
dem  rechten  nicht  behebt,  der  jst  dem  kleger  verfallen  10  pfund 
pfenniog,  und  den  herren  auch  10  pfund  pfenning. 

Item  sie  sagend  einhelliglich ,  zu  dem  vierzehenden  artickel, 
das  ein  meyer  zu  Wellhaufsen,  an  stat  und  jn  namen  eins  herren 
von  Auw,  seine  gebot  an  3  Schilling  pfenning  thun  und  gebieten 
mag:  und  wen  die  gebot  juicht  gehalten  wurdiud,  |so  mag  ein 
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TOgt  meyer  nemmen  au  sir\t  eins  herren  von  Auw,  aU  sein  gnad 
jst  Ein  vogtnieyer  hat  auch  zn  gebieten  die  graben  zu  maclM  ii, 
und  die  samen  zu  zäunen,  zu  den  zeiten,  als  liie  nach  stuhl. 
Item  die  graben  sollen  gemacJit  sein  auf  sant  Johaiuiis  lag  bapli- 
8leü,  und  sollen  die  saameu  verzeunt  sein  zu  sant  Martinis  tag: 
es  sey  dann  das  die  haufsgenofsen  eins  besseren  zu  rath  werdind. 
hem  wann  auch  die  haulsgeuossen  dar  galuid,  solches  besehen, 
und  sol  auch  ein  \veil)el  mit  jlinen  gahn.  \Ycr  auch  das  jemand, 
überfuhr,  nachdem  und  das  jni  geboleu  wmd ,  der  sol  dais  dem 
umni  ))esseru.  Ijnd  sollen  die  haber  zu  sant  Waipürgen  tag 
verzeuüL  6eyn, 

Ileui  sie  sagend  zu  dem  fünfFzeheii den  artickel  cinhclliglicli, 
ob  sach  wer,  das  jemand  mit  dem  anderen  slussig  wurd,  dals 
ein  theil  vor  dem  anderen  nicht  sicher  wer,  so  soll  ein  weibel 
solchem  gebieten,  des  ersten  au  3  Schilling  pfenning,  darnach  je 
höher  und  höher  bi»  an  10  pfund  pfenning  so  lang  bis  sich  ein 
solcher  an  das  gebot  ergibt,  und  das  gelobt  zu  halten;  Meicher 
aber  dise  gebot  nicht  halten  wült,  so  mag  ein  vogtnieyer  einen 
solchen,  der  ungehorsam  wer,  zwingen  und  binden,  also  das 
niemand  ohnrecht  nicht  geschech,  ungefährlich.  Wer  auch  den 
anderen  blulrünsig  machte,  der  jst  einem  vogUueyer  verfallen  3 
pfund  pfenning.  Ob  aber  ein  gast  das  thate,  oder  was  frefcl  das 
wer,  der  gibt  zwe}  falt  bufs.  Wer  aber  das  einer  den  anderen 
herdfellig  machte^  derselb  ist  einem  vogtmej  er  veriaiieu  lOpiund 
pfenning. 

Wirlit  auch  einer  zu  dem  anderen  frefcnlich  und  trifft,  so 
besseret  er  nach  dem  und  er  schaden  hat  gethan ,  fdlt  er  aber, 
so  besseret  er  den  frevel  mit  10  pfund  pfennini;.  AYer  auch 
ilafs  jemand  über  ilen  anderen  zuckte  mit  nie^sern  oder  waafen, 
oder  mit  steinen,  und  verhebt  dafs  er  nicht  sclilaclit  oder  wirlR", 
derselb  jst  mit  einem  znchtban  vei  lailon.  A\  er  aurli  ob  ienuind 
den  anderen  aufs  seinem  haus  erfordoT  (  le,  derselb  der  das  frefen- 
Uch  thut,  jn  zorns  weifs,  der  jst  vei lallen  10  ])fnnd  ])fcnning. 

Item  sie  sagend  eiuhclliglich  zu  dem  seciils/ehcnden  artikel, 
ilafs  der  dorfbach  zu  Wellhausen  also  weit  solle  seyn,  das  der 
keller  mit  aineni  wagen  durchauf  woi  fahren  mag,  als  lang  deu 
das  dorf  jst. 

Man  soll  auch  den  bach  graben  und  in  ehren  haben,  als 
dick  das  zu  schulden  kommt  und  nothdürlliig  wirl,  und  sol  den 
derselb  bacli  under  dem  dorf  also  weit  und  ticlF  seyn,  dals  zwey 
schall  reder  under  dem  wasser  wol  mügind  gahn,  als  fehrn  als 
die  gericht  gahn,  als  fehrn  man  das  zugebieten,  und  d.innciilliiu 
soll  Ulan  jhnen  den  bach  abnemen,  bis  gen  l  iPlwen  hinder  die 
kirchen.  Es  soll  auch  den  genannten  bacli  auis  dem  rechten 
nirmnnd  richten  noch  graben,  den  jedermann  ahn  schaden. 
Vnd  der  bach,  den  man  spricht  der  Steiujbach,  deu  sol  mau  gra- 
beu  am  dryten  jalir  oben  drcyschuh  und  uudeu  zween ,  und 
soll  man  den  gebieten  zn  graben  bis  au  hafslen  brug,  und  dan^ 
iienthin  hinab  durch  Ötriclicn  nider.  Und  alle  die  graben,  die 
uiau  ^graben  soll  und  recht  ehgraben  sind ,  die  soll  man  gebieieu 


256 


THÜRGAU 


zn  graben ,  z'^eyen  die  gegen  einanderen  stossend ,  die  sollend 
ciuanderen  helfen,  und  jetwed^er  theil  seinen  tbeil  graben.  Item 
sie  sagend  auch,  dafa  man  den  brannan  aa  Wellhaiiaen  und 
den  dorfbach  in  guten  ehren  haben  flol^  daa- niemand  kein  iin- 
eauberkeit  darin  thunn  eoU|  dafe  laut  und  vieh  schaden  bringen 
mag,  dafs  mag  mau  gebieten  an  3  Schilling  pfenning. 

Item  zu  dem  sibensehenden  artikel  sagend  sie  einhelliglich» 
dafs  alle  gassen  zu  Wellhausen,  die  den  aufs  dem  dorf  ^nd, 
al90  weit  sollen  seyn»  dafs  sich  ein  keller  darinn  mit  eynem  ge- 
leyterten  wagen  wol  bekehren  mag,  und  sol  ein  keller  eins  ge- 
leyterten  wagen  wifsbaum  nemmen  auf  ein  rofs,  und  sol  dasroft 
jn  miten  jn  der  slraafs  führen  und  den  wifsbaum  mitten  auf  dem 
rofs  hau,  und  sol  also  durch  dafs  dorf  &hren  all  gassen  aufSy 
und  was  der  wagen'wifsbaum  erregen  mag,  das  mag  man  ab- 
hauen mit  recht;  und,  der  miiljweg  ob  der  mülin  und  under  der 
.  mülin ,  ohn  all  gassen,  also  \^eit  sein  soll ,  dafs  ein  Jeglicher  mit 
'  einem  zweymütigen  sack  wol  durch  aufs  mag  faliren. 

Item  sie  sagend  zu  dem  achtzehenden  artikel  einhelliglicb, 
dafs  ein  bauwweg  zu  Wellhausen  aufsgaht  zum  oberthor,  und 
an-  Weltis  gafs  für  den  brunnen  aus,  auf  des  kellhofs  breiten, 
dieselb  gafs  sol  al<?o  wait  seyn ,  dafs  cinor  mit  einem  wagen  da 
hinaiifs  wol  faln  en  mag.  Und  einer  iil>er  des  Gigers  acker  ab 
bis  zu  des  Kogels  Ijauin,  dieselbon  amvand  ab.  Und  wann  ein 
keller  anTacht  schneiden,  so  sol  er  inorudefs  auf  allen  anwanden, 
auf  allen  zeigen,  er  luul  ander  leutii,  weg  schneiden,  wann  man 
de  Ts  nolhdnrlFtig  ist,  und  wann  man  das  nicht  tlmt,  so  mag  ei- 
ner mit  recht  da  hindurch  fahren.  Item  aber  sol  ein  bauwweg 
gahn  hiuder  dem  iniang  hinaufs,  über  den  Steinybach  auf  dasfeld. 

Item  zu  dem  neunzeheiuieu  ariikel  sagend  sie  einhelliglicb, 
dafs  niemand  kein  brennholtz  hauen  soll  in  dem  gemein  merck, 
den  die  hausiäuchin  band  auf  den  erbgiilerejij  wol  ja  der 
herren  holtz  mag  den  das  Li/dwlz  dorf  wol  hauen.  Es  soll  auch 
niemand  kein  stecken,  nach  kein  gerten  aufs  dem  gemeinmerck 
hauen,  er  wol  es  den  auf  die  erbgiiter  brauchen.  Es  sol  auch 
ein  keller  noch  niemand  der  erbgüter  hat,  kein  holtz  verkaufe 
noch  geben,  den  einem,  der  auch  auf  den  erbgüteren  aitzti  aufii 
.dem  gemeinmerck. 

Item  sie  sagend  einhelliglich  zu  dem  zwanzigsten  artikel 
Ob  ein  mann  dn  frauw  nlünm ,  und  die  fcinder  bey  einanderen 
gcwnnnen,  und  ob  )hr  den  der  mann  von  tod  abgicng,  wellt 
den  die  friiuw,  in  jahrfnst  von  den  hinderen,  so  soll  sie  des  fidi- 
renden  guts  einen  halb  theil  nemmen,  und  ohn  g^lt  anftzieheD; 
bleibt  sie  aber  über  das  Jahr,  so  mag  sie  an  des  einen  kinds  stat 
stahn;  nimmt  sie  aber  einen  anderen  mann,  der  ein  gotshausmtn 
jst,  stirbt  aie  den  vor  dem  mann ,  so  erbt  der  mann  sollich  gu>y 
so  sie  von  dem  ersten  mann  hat  gehebt,  zu  end  Jhr  wil,  und  iO 
den  derselb  mann  abgabt,  so  fallt  sollichs  an  des  ersten  manns 
kind  und  nächsten  freund,  ob  nicht  kind  da  warind. 

Item  sie  sagend  auch  einhelliglichen ,  dafs  )e  einer  dem  so« 
dören  zu  end  dem  dorÜ  hinab  irid  geben  sol^  jeder  ober  dem  un- 


Digitized  by  Google 


WELLHACSfiN.  THDRUNDEN  2^7 


dereoy  und  sollen  all  gürten  gegen  den  wifsen  und  den  neckeren 
jhneo  8eJb9  frid  geben/  Ee  soll  auch  ein  wetngarlen  jhm  selb» 
frid  geben  und  ein  kSUgarten..'  % 

Item  sie  sagend  einhelliglich ,  dafs  alle  die,  die  gen  Well- 
liausen  in  den  kellliof,  uud  jn  den  gericliten  sizend ,  dafs  die  ei- 
nem vogtmeyer  .3&a  Wellhaiisen  nicht  weiter  xuretfsen  verbunden 
sind,  den  bey  Sonnenschein  aufa  und  bey  Sonnenschein  wider  in, 
und  sein  mauren  helfen  zu  schirmen  und  zu  retten  ungefährlich. 

Item  aber  sagend  sie  eiühelliglich,  dafs  ein  jeglicher  der  yii 
den  kelihof  zu  Wellhausen  gehört,  und  seyn  eigen  brot  jsset,  ei- 
nem vogtmeyer  daselbst  jährlich  ein  fafsnachthun  geben  sol,  und 
einem  herren  von  Auw  aucli  eins,  und  wen  ein  herr  von  Auw 
dieselben  fafsnachthüner  nimmt,  da  sol  es  ein  vogtmcyer  auch 
nenimcn ,  und  sollichs  sol  ein  fratnv  gleicli  geben  als  ein  mann, 
und  sol  die  ein  weibel  .«nnilen,  und  n'ns  )icrrcn  von  Auw  anil- 
mann  antworiia;  auch  wenn  ein  kindbelherm  wer,  so  soll  ein 
weibcl  dem  iiun  

Item  sie  aasend  einhelliglicli .  wer  sach,  das  ein  vogl  mit 
keinem  jclit  zulhun  iiete,  oder  gewönne,  so  soll  er  dieselben  fiir- 
nemmen  in  den  kellliof,  und  welcher  rechts  begehren  wolle  ju 

in  den  gerichten  .silziud  und  darin  gehurind;  

(schiuis  fehlt.) 

ÖFISUü^G  DES  GERICHTS  VNDER  DER  THÜRUKDEN 

1458. 

Allen  denen  so  disen  gegenwürtigen  rodel  ansehen  oder  hü* 
reot  lesen,  denen  sige  zuo  wüssen  die  gerech tigkeit,  fryheit  vnd 
oiTnung,  defs  gerichts  vnder  der  Thürliuden,  vnd  von  den  frygen 
vogtbar  guter,  vnd  der  frygen  vnd  ander  so  der  frygen  guter  in- 
hand,  die  ey gentlich  von  stuck  zestucK  hernach  verschrtben 
Staudt  vnd  angeben  worden  sindt,  durch  die  erberen  mann,  mit 
namen  Cuonrat  Rych  burger  zu  Wyl,  Haini  Biser,  Hugen  Zimer- 
man,  beydt  von  Waltenwyl,  vnd  Hansen  Zinggen  von  Hemis- 
perg ,  vnd  Henfslin  Stadler  von  Metlen  hend  dise  oiFnung  ange- 
geben by  jren  eyden  vnd  trüwen,  vnd  die  vor  oiTem  jargricht 
verlesen,  vnd  mit  der  meren  handt  vnd  mit  dem  rechten  vor 
den  frygen  vnd  hufsgenossen,  die  der  guter  inhandt,  erkhant 
worden,  das  dise  offiiung  vnd' rechtung  der  ftyger  güler,  fryg 
vnd  ander  so  der  güter  inhandt,  stände  vnd  beschribeo  sige,  als 
von  alter  harkomen  sige.  -  * 

Zum  aller  ersten  sige  zuowüssen,  das  ain  herr  vnd  vogt 
desselbigen  gericlits  vnder  der  Thiirliuden  alle  jar  drii  Jargricbt 
da  haben  sullent,  ain  jargricfit  zuo  herbst,  vnd  zwey  zc  inaygen, 
daruf  hat  dann  jr  waibel  vnd  knecht  zuobieten  allen  denen ,  die 
dero  frygen  voglbar  guter  siben  scluioch  n\  yt  vnnd  brait  inhandt, 
an  dry  schiling  pfpniiing:  wore  ahrr  das  aiiier  sulicli  gepott  vber- 
gienge,  so  möcht  aiii  herr  sinem  waibcl  befelcheu,  iu  darum  zc« 
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verpfenden^  er  trag  es  dann  nb  an  ains  herren  gaatl,  vTsgeuomea 

lierren  nodt  vnd  Hbs  iiodt,  def^^  zum  recliten  gnug  sig. 

Davon  sol  dann  ainpni  voi^therren  alle  jar  ze  voglslür  vff 
sanl  Marlins  tag,  acht  tag  vor  aid  nack,  vugevarlich  gefolgen  vnd 
werden  ,  von  Olwile  fünf  pfundt,  vnd  sechs  »chiling  minder  i 
zweier  iiicnoig,  vnd  von  Reniensperg  acht  pfundt  vier  schiling 
vnd  zwey  pfenning;  were  aber  sach,  vud  das  ainem  herren  vlz 
daran  abgan  wiirdt,  das  sol  ain  waibel  einem  herren  sagen,  so  | 
sol  dann  ein  h er r  einem  waibel  vnd  knecht  hiiiliicli  sin,  das  es 
erwidert  viid  widerbraclit  werdt,  oii  defs  waibels  schaden. 

\Yere  och  sach,  das  ein  waibel  achtag  vor  sant  Martins  tag, 
oder  achlag  nach  sant  Marlins  tag,  vngefarÜch,  zuo  denen  kenie  i 
die  der  giieler  itiohetteiuU,  vnd  der  sturen  schuldig  werendt,  vnd  ; 
die  stur  nit  gebcndt ,  vll  die  zit  als  vorstat,  mag  ain  waibel  jnen 
gan  ze  hüls  vnd  ze  hoff  vud  pfand  darum  nenien  bifs  er  die 
stür  darufs  ziicht,  ob  aber  einer  im  das  weren,  so  sol  er  darum  i 
mit  im  weder  schlaclien  noch  stechen ,  vnd  das  ainem  lierren 
bringen,  vnd  das  sagen,  vnd  von  der  gereclitigkeit  vjuid  der 
sturen  wegen,  die  man  einem  herren  sol,.8olj;in  hen  alle  die, 
80  der  güter  inhandt,  vnd  der  stiucn  gebent,  schützen,  schirmen 
vnd  imuihaben,  als  ander  sine  eigen  luthe ,  so  ver  er  das  ver» 
mag,  vnd  es  sol  och  die  frigen  vogtbarlichen  güter  nieman  ver* 
kouileu ,  er  soh  vor  offnem  jargriclit  vnder  der  Thürlinden  feil 
bieten  sechs  vrodieii  dry  tag  vnd  ain  jar ;  were  aber  das  es  einem 
Übe  noih  thäte,  der  mag  keren  zuo  ainem  vogt herren,  vnd  weTs 
im  derselb  vergunt  vnd  verwilgot,  darzuo  sol  er  recht  haben, 
vnd  mag  das  thuon  vnd  sonst  nit^  ob  es'aber  bescheche  on  eins 
herren  erlauben,  sol  es  doch  nit  kraft  haben* 

Item ,  es  sol  och  jetlicher  die  frigen  güter  feil  bieten ,  defii  i 
ersten  rechten  frigen,  weit  es  aber  kein  fiy  nit  kouffen,  so 
mag  ers  darnach  fatl  bieten  den  tailuugen,  ob  die  selbigen  nit 
koiiftendt,  dalurlun  gotzhutsliiten ,  d«u*naGh  aigen  lüthen,  vnd 
vvelte  dero  keiner  kouffen^  mag  ers  darnach  geben  wem  er  vnl^ 
"vfsgenomen  an  gotzhüser. 

Item ,  vnd  welcher  das  guot  koufft ,  keme  dann  ain  rechter 
frig,  der  V fsbringen  mücht,  das  er  ain  fry  were  von  einen  vier 
anen,  es  were  vber  kurtz  oder  lang  zit ,  so  mag  er  an  den  kouf 
stan ,  doch  das  er  in  von  liauptgut  vnd  billichen  schaden  entledi* 
gen  Sülle,  an  sin  schaden. 

Wer  och  von  den  gütern  wil  gau,  er  versetz!  aldt  verkouffe 
sy,  der  sol  das  thuon,  allwegs  ainem  vogtherren  an  slner  stür 
vnd  gereclitigkeit  on  schaden. 

Item ,  vnd  welcher  ains  herren  vogts  knecht  ist ,  der  liat 
zuo  hielten  eefridt  vnnd  fallanthor  zehencken,  an  dry  schiling 
pfenning,  rieht  ers  bi  dem  ersten  polt,  so  git  er  nutz,  piit  ers 
im  abc'i'  zuo  dem  andern  mal,  su  ist  er  das  erst  polt  vei  iallen, 
püt  ers  im  zu  dem  dritten  mal,  das  er  nit  gehorsam  ist,  so  sind 
die  zwey  pott  verfallen. 

Item^  wer  och,  das  einer  die  frygen  güter  änderst  verkolßi, 
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dann       gnlor  nebt  were,  der  irer  atnem  hemn  den  dritten 
Pfenning  verfidlen,  an  ein  gnadt* 

Item,  wcre  och  das  vff  den  frigen  gutem  die  vogtbar  eigen 
«indt,  gefrefflet  -vs  arde,  wie  sich  der  frevel  veigangen  hetti|  das 
sol  och  vnder  der  Thürlioden  vor  -denirigen^  vnd  denen  die  fri* 
gen  giiter  inhandt,  berechtet  vrerden. 

Were  och  sacli,  das  vtz  yfferlüfle»  was  das  wen,  das  die 
frlgen  vogtbar  guter  berürte,  das  sol  man  vor  dem  rechten  vnder 
der  Thürliuden  vor  den  frlgen  vnd  hursgnoasen,  vnd  vor  denen 
die  der  güter  inhandt  berechten  ^  vnd  anders  nienen,  vnd  sol  ain 
rechter  iryg  zuo  gericlit  sitzen«  * 

Item,  vmb  dise  stuck  alle  mag  ein  weibel  einem  gebieten» 
vcrieggen  vnd  entschlachen ,  jedermans  recliten  on  schaden,  als 
obs  der  YOf;tlierr  seih«  gethan  lielt,  nllcs  vngefarlicli. 

ileni,  dise  oft'iiuiig  ist  angegeben  vucl  gemacht  vud  gcscliribeu 
worden,  vff  niitwüchen  in  der  applas  worhen,  von  Cristus  ge- 
pnrt  gezollt  iJiusend,  vierhundert  vnd  liinfzig  jar,  vnd  dauiacli  , 
in  dem  achtenden  iare,  vor  oilnem  rechten  vnder  der  Thürlindeu, 
von  den  vorgeschribuen  fünf  mannen ,  vnd  darnach  geleslnet  vor 
ütrnem  rechten  daselbs,  das  sy  von  wort  ze  wort  stände  von  den 
frigen,  Mid  den  frigen  vogtbar  güter,  fryheitea  vnd  rechtUDgenj 
als  sy  von  alterbar  konien  sigeut. 

Vnnd  als  der  hochwiirdig  fiirst,  min  gnedigcr  lierr  appt 
Franciscli ,  die  ubvermelten  frigen  gricht  vnder  Tliiii  lliulen  zuo 
defs  gotzhus  banden  kouft  vnd  bracht  hat,  handt  die  iut,  so  im 
selben  ^riciil  gesessen,  vnd  in  die  frigen  gritLl  gehörig,  demsel- 
ben miuem  guedigeu  herren  ainen  sömllchen  aydt  geschworen. 

Thürliüder  ayde. 
Tr  all  Süllend  schweren  ayde,  üplich  zuo  gott  vnd  den  haii- 
gen mit  vfgeheplen  lingern,  vnserni  gnedigen  lierrcn  von  sant 
Gallen  tlirüw  vnd  warheit,  sin  vnd  sin  gotzhiis  nutz  zetüdereu 
vnd  den  schaden  ze  warnen  vnd  ze  wenden,  vnd  das  fry  gericht 
vnil  die  oiTnung  darinn  zch.ilten,  wie  das  von  alterbar  komen 
ist ,  och  üwer  dhainer  kain  fry  guot  für  aigen  noch  für  lechen- 
giiot  zeniaclien  ,  vnd  ob  ouch  üwer  dehainer  söliches  crfür,  dz 
ainer  fryg  gut  aigneti,  oder  zuo  lechcn  niachli,  das  derselb  by 
dem  aydt ,  vnserm  gnedigen  herren,  oder  siner  gnaden  amptlüten, 
well  melden  vnd  an  geben,  alles  trüwlich  vud  vngefarlich. 

4 

■ 

ÖFNÜNG  ZU  MÜLHEIM  i). 
1475. 

Zue  merkhen  die  offnang  vnd  «gerechtigkeit  des  kelhoifs  all 
Mülheimb,  angeben  vnd  erncwerl  von  aines  herren  von  Ouw 
vogt  vnd  aniptlüt,  defsglichen  von  gemeiner  hofHünger  sechsmann 
80  sy  darzue  geben  vnd  erweit  habent,  die  anch  solliche  ofTnnng 
bey  iren  geschworenen  eiden  angeben,  vf  dornslag  vor  der  vllart 
CrUti  von  seiner  gepurt  gezaXt  1475  )are* 


1)  xwtscben  Frauenfcld  und  Eimatingen.  gedrucki  hei  Pupikofer  no.  98« 
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Item/  zue  wüsseii,  das  das  dorff  Müllieiiiib  Tod  der  kelhaff 

(Insell)st  mit  allen  Ii u oben  schuppiasen  ynd  hoffgueleni,  mit  allen 
hofiiüogern;  mit  vählen,  mit  lässen,  mit  aller  gerechtigkeit  dePs 
gotlsliaiifs  in  der  Rycheoauw  recht  eigen  i«t,  als  recht  gottshaiifa 

leut,  an  die  vogtey,  die  vnaer  hemcliaiTt  von  Osterich  aue  ge« 
hört  oder  den ,  der  die  von  der  herrschaift  in  hat ,  vnd  börent 
in  denselben  kelhof  geriebt  zwing  vnd  penn,  die  als  weit  begrif- 
fen seindt,  alfs  das  etter  vnd  dalis  dodf  gandt^  der  taw  falt  Yod 

die  81!  n  beschvnt. 

lleni  vln  lierr  von  Ouw  liadt  zue  ricbleti  über  alle  fräiTien 
vlsgcnomen  vnib  ucbcrgrylT  vnd  iieberfons,  vnd  vml)  saclien  die 
den  hoclien  gericliten  zue  stöndl,  darüber  ein  vogiiierr  der  den 
zucniaiil  vogt  defs  dorfs  ist  ze  riclilen  liadt. 

Item  ein  herr  abbt  badt  zue  gepielen  an  drei  scliilliug  pfe- 
ning  zwing  vnd  penn  ze  halten,  vnd  gefalt  einem  abbt  die  straff 
.  allein,  vud  mag  ein  herr  von  Üiiw  vnd  ein  vogt  fiiro  gepieten 
an  fünf  Schilling  diniach  au  ein,  an  drou  -  fünf,  zelien,  zwtiuzig 
pfiuid  pfening,  au  den  eidt,  an  lyb  vnd  au  guel,  vud  was  von 
solchen  IVuirien  vnd  gcpolen  gefalt ^  sol  ietvvederem  halb  geualea 
vnd  werden, 

lleni  ein  herr  von  Ouw  aldt  seine  gewyfsne  potten  je  des 
jars  drü  jargericht  haben  in  dem  kelhof,  dals  erst  zue  meyen, 
welches  tags  sy  wellendt,  daCs  ander  zue  herpst,  dafs  dritt  zue 
Bant  Andreaten  tag,  vnd  wan  ein  herr  die  gericht  wilhabeui  soll 
man  dem  keller  tm^  jedem  gericht  dreytag  vorhin  anbieten »  vnd 
wann  ein  herr  oder  seine  potten  inryten,  so  soll  sy*  ein  keller 
empfahen  selb  dritt,  vnd  soll  inen  «le  essen  geben  in  mejen 
krutt  vnd  fleisch ,  muefs  vnd  gebrates,  vnd  den  lieiren  zue  Irin- 
khen  geben  guelen  landvryn  wysen  vnd  rotten  vnd  den  knech* 
ten  hier,  zue  dem  herpstgricht  rüeben  fleisch  brStes  vnd  muofs 
vnd  ^afs  trankh  wieuor,  zue  's.  Andreaseniag  auch  ruoben  fleisch 
muefs  gebrättes  vnd  das  trankh  wieuor,  vind  mag  ein  herr  mit 
im  bringen  zue  den  gerlchten  einen  habickh,  zween  windt  vnd 
einen  vogelhundt,  vnd  soll  der  keller  dem  habickh  ein  schwarze 
hennen  geben i  den  vriuden  ein  liirfs  vnd  dem  vogelhundt  brols 
genueg  vis  seinem  brotlkorb,  vnd  soll  zue  jedem  gericht  jetlicbem 
pferdt  ein  göwviertel  haber  geben,  vnd  wan  auch  eines  herren 
.  von  Ouw  knechl  zue  Mülheimb  durchrytlen,  süllen  sy  käfs  vnd 
brot  in  dem  kelhof  finden.  Ob  auch  einer  da  benachtete,  dem 
sol  der  keller  nachzel  geben.  Es  mag  auch  ein  herr  von  Ouw 
zwüschent  den  jargerichten  gricht  haben  alfs  oQt  im  Hben  ist, 
ohn  eines  kellers  schaden,  vnd  mag  ein  herr  sein  rofs  schlaben 
in  die  wif's  genant  die  sclunylten ,  als  dickh  er  gen  INliilbeimb 
.  kompl.  vnd  wann  ein  herr  oder  seine  nmplleut  vom  tische  gandt 
niügeudt  sy  das  iar^triclit  besetzen  vnd  darnach  einen  weibel  vnd 
aucli  den  keller  tra:;eu  l)v  den  eiden ,  waf's  sich  hiezwüschend 
vnd  dem  necbsten  vergangnen  jahrgricht  verloüen  lief. 

Item  einem  berrn  abbt  gandt  jerlichs  von  dem  kelliof  vnd 
den  erb^iüeteru  zue  Mülheimb  zinfs  vff  s.  Martistag  xxxu. ,  vnd 
im  dritlüu  jar  xxxi  maiter  kernen  |  vnd  aehteuhalb  malt,  baber, 
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Steiaei*  Dilrft,  für  das  houbtaech  ein  pfund  ein  Schilling  preniug-, 
vnd  aclitzehnthalben  Schilling  pfening  schwjrngelt  vff  s.  Andrt»» 
sentagy  vnd  welcher  sin  schwyjigelt  vff  s«  Andreaseiilag  nil  gibt, 
der  soll  darnach  schwinen  in  ainfs  herren  abbts  knchen  an  sein 
gnadt;  vv'ann  auch  eines  herren  pot|schaft  oder  der  keller  vf  den 
tag,  so  ein  ieder  dafs  schw^ngell  geben  soll,  nit  suegegen  da  wär, 
wenn  dan  einer  das  gelt  legt  vll  den  stein  an  dem  wfig,  der  by 
dem  kelliof  in  dem  zun  lytt,  so  soll  er  vrol  geschweynet  haben, 
und  ist  der  sam  des  iruchtgeltes  an  kernen  xli  malter,  an  haber 
X  malter  vnd  ein  mutt^  an  pfeuingen  cm  ])rund  vnd  xvra  Schilling. 

Item  es  sindt  von  alther  har  fünf  Ii  üben  vnd  xrr  schuiipes- 
sen  zue  Mülheinib,  die  in  den  kclIiofT  gehörendt. 

Item  es  pol  auch  ein  keller  denen,  die  zins  vff  s.  iVTartiiislag 
verfallen,  sai^en  ,  dafs  sy  die  7.ins  in  der  nitilJi  mnrlicndt  vnd  sol 
SV  den  vo?i  iiien  empfaheii,  vnd  wan  er  ein  ledy  hat,  so  sollende 
die  ziuser  die  hinweg  fueren,  vnd  die  zins  eineni  ahl>l  ein  niyl 
wegs  an  dr\s  wnser  vertigen ,  vnd  wan  die  zinser  jnii  den  zinsen 
konieudt  zue  iMüllieimb  für  die  vier  faliennior  liinaufs  ,  ob  iiien 
dan  die  zins  cenonien  vvurdendt  von  kriegs  wegen  eines  heiTeu 
abbts,  so  söllindL  sy  wol  gezinset  haben. 

Item  ein  abbt  sol  zue  Mülheimb  einen  ^vaibel  setzen  mit 
der  gepursame  willen,  vnd  sol  im  der  seine  hiire  sambleu,  von 
eines  kcUers  häisscns  sol  er  uemen  plaudt,  denen  er  auch  gepülel 
sein  soll,  vnd  zins  vnd  vmgelt,  das  er  keller  zuegegen  ist,  vnd 
soll  juit  den  zinsern  gän,  bifs  die  einem  abbt  geantwurt  werdenl. 

Item  wer  m  den  kelnhof  zue  INI.  gehört,  es  sige  wyb  oder 
mahn,  der  soll  einem  herren  abbt  ain  fafsnachthuen  vnd  ein 
herpsthuen  geben. 

Item  wan  ein  keller  stirbt,  so  sol  ein  abbt  von  Ow  nemen 
dafs  beste  hanpt  vnder  allem  einem  vich ,  vnd  einen  drittenthefl 
alles  sines  verenden  guets^  vnd  seinem  weyb  vnd  seinen  hindern 
die  sventheil  lassen,  vnd  soll  denn  sein  eltester  söhn  den  kelhof 
vae  leben  empfahen,  vnd  zue  eerschata  geben  vier  pftind,  vnd 
laut  der  keller  nit  sun,  so  soll  weder  yryh  noch  tochler  den 
kelnhof  erben,  sy  mügendt  aber  andere  ainfslShen  da  hSn.  Vnd 
wan  ein  herr  von  Ouw  stirbt,  so  soll  ein  keller  den  kelnhoif 
von  einem  seiner  nachkomen  empfahn  vnd  aber  vier  pfund  zue 
ehrschats  geben. 

Item  wan  ein  man,  der  in  den  holT  hört,  stirbt,  so  soll  ein 
abbt  nemen  das  beste  haupt,  vnd  den  erben  den  hauptlahl  dryt* 
tenteiis  näher  geben;  wan  auch  einer  abgath^  der  vsert  der  ge- 
noseami  gewibt  vndt  kindt  verlassen  het,  so  nimt  ein  herr  die 
zweenteil  sines  vahrenden  gnets  vndt  die  kindt  den  drittenteil 
vnd  das  ligendt  guet;  verlath  er  aber  nit  kind,  so  nimpt  sin  w}'p 
den  drittenteii  sines  verenden  giiets  vnd  die  nechsten  frenndt  das 
ligendt  pnet. 

Itf'iii  Avanu  einem  sein  wyb  abgath,  die  nit  uubernnten  toch- 
tereii  verlaut,  da  gefalt  einem  lierren  von  Ouw  da(s  best  pet 
dals  sy  heindt  oder  verlandt,  dals  mag  dan  ir  man  behalten,  vnd 
ist  dafs  er  in  )or  vnd  tag  nit  ain  ander  wyp  nimpt,  so  behalt  er 
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daffi  bete  von  defs  gottsliaus  gnaden  wegen ,  ist  aber  dafs  er  in 
jop  vnd  tag  wibet,  weu  man  den  das  wyp  zue  der  forderenthü- 
ren  in  dafs  Iiaiis  fueret,  so  mag  eines  herren  nrnjitman  dafs  pet 
liindcn  zue  dem  liauf's  aulatragen,  vnd  daCanemen  2ue  eines  liei> 
ren  von  Ouw  lianden. 

Item  ^vall  ein  frauw  iu  Avil  wen  stat  abgath  ,  so  gevalt  einem 
herren  von  Ouw  ein  gewandfalil  und  ir  beste  pet  vnd  alles  ir 
gespunen  garn,  vnd  alles  ir  vnersclirolen  thuech,  wafs  nit  ge- 
lioptlachet  ist,  wäre  sy  auch  an  antragende  handt,  dafs  sy  nit 
lyberben  het,  oder  dafs  sy  iie  kindt  berauten  oder  von  ir  gceu- 
dert  werendt,  so  geualt  einem  henen  von  Uuw  aiu  lals  von  ir, 
alis  ir  v.u  endt  guet ,  wie  vorslatl. 

Item  ein  keller  gefalt  von  einem  Iiofijünger,  >van  er  abgatli 
vnd  nit  vnberautten  knaben  laut,  die  kleider,  wie  er  an  den  fjT- 
lagen  zue  der  kirclien  vnd  zue  hangerlen  gangen  ist,  viid  dem 
weibel  seine  gesclilill'ne  wafTcn,  axcn,  ein  spilzniiiööer,  ein  nepper, 
wie  er  an  sein  weikh  ^au^eu  ist.  . 

Item  einem  keller  geualt  von  einer  hofifjüngerinn,  wann  die 
aifgatli  vnd  nit  vuberauten  tochtem  verlotli,  ire  Iddder  wie  vf 
an  dem  fyrtag  me  der  kirchen  vnd  liangerten  gpifkigen  ist,* vnd 
dem  weibel  soV  werden  ir  gürtelgewandt,  d^fs  ofarist  vnd  dafs 
vndersty  dafs  ist  der  aturs,vnd  die  scliuecb* 

Item  welcher  hpffjünger  oder  gottabaufBman  yrscr  der  geno^ 
aame  wibet,  den  mag  ein  herr  Ton  Ouw  straffen ,  ob  er  sieb  mit 
im  nit  riebt,  so  mag  im  ein  berr  von  Ouw  förtagen  in  dem  kel« 
boff  einest,  änderst  vnd  vnfs  ze  dem  dritten,  wo  dafs  einer  vn-* 
geborsamb  wäre,  so  soll  in  ein  benr  lassen  legen  vnder  dals  tacb- 
troff  von  ainer  tagzeit  zue  der  andern,  vnd  soU  er  sich  damadi 
mit  einem  berreii  ubbt  vnd  dem  vogt  rycbten  vnd  besetzen  an 
ibr  gnad. 

Item  wann  ein  hofijünger  abgath  der  kind  verlatb,  wil  den 
die  mueter  bei  iren  kinden  in  witwenstant  beleihen,  so  sol  man 
sy  von  den  kindern  nit  trjben,  vnd  wen  sy  jar  vnd  tag  bey  den 
kindern  belyben  ist,  so  mag  Sy  an  aius  kindatbeil  stan,  ob  sj 
sich  aber  endert  vnd  in  dem  )ar  und  tag  ainen  anderen  mau 
nimpt,  vnd  nit  bey  den  kiuden  belybet,  sosoll  ir  weitlen  ir  mor- 
gengab vnd  dafs  so  sy  zue  irem  man  bracht  hat. 

Item  die  hofTiiinger  mügendt  vnder  den  dreyzehendtlialb 
gottsliiiscin  wiben  ohn  straiT,  auch  die  honiiinger  frauweu  vnd 
tochteren,  ob  die  manen  nemen,  die  ir  genofs  nit  werendt,  liandt 
kein  straff,  efs  were  dann  daz  sy  in  statt  zugendt,  da  einem  iier- 
ren  sein  gerechtigkeit  nit  volgen  mücht ,  da  liete  sy  ein  }>err  vnd 
ein  vogt  des  doris  zue  Alülheimb  vfszuemanen  vnd  zue  siraifen. 

Item  wer  zue  Miilheimb  bachen  oder  sclicukhen  will,  der 
soll  dafs  mit  aius  herren  von  Ouw  w  iileu  tUuu ,  vnd  soll  ein 
brünier  allwochen  brot  liaben ,  vnd  mag  drnzeclmcy  für  ainea 
Schilling  kaufFen  vnd  zwolffe  für  ainen  scliiiliug  geben,  vnd  soll 
darumb  sclivvercn  niii  aines  abbts  anmians  wüiseu,  vnd  ob  ainer 
von  im  kaufen  will,  der  nit  gelt  ]iat,  wenn  er  im  dann  pfaiid 
gibet  die  defs  Irjr^tenpfeniug  besser  seyudt  den  er  kaufen  wil| 
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80  soll  er  im  broiit  geben,  doch  wan  der  brotlcr  liole»  oder 
kaulieii  Avill,  so  soll  er  denen,  die  im  pfaiult  vcrsezl  liandt  zue 
iren  licusem  verkünden,  dafs  sy  ire  pfandt  lösendt;  \va  sy  die 
nit  löscndt,  so  mag  er  die  mit  im  nemen ,  da  er  brolt  kaulTeii 
"will,  viid  mag  die  verkaiillen  vnd  ander  brott  darumb  kaulfen; 
>vann  auch  der  bröltler  so  vil  brott  hat,  dafs  im  verligen  Aveile, 
80  mag  er  dafs  zue  jedem  liauls  zue  IMülhciiiib  schickhen,  dar- 
nach aiues  bruch  liiit,  vnd  im  defs  lassen  bezalU  n  ;  ob  er  an  brott 
vfskeme,  so  soll  er  von  stund  au  nach  brot  senden  ,  wo  er  dafs 
nit  ihät,  viid  kLinüii  polten  vil"  der  straf«  bäte,  so  mag  in  ains 
Iierren  aniptmau  pfeudeu  vnib  drey  achilling  pfeuing,  so  uiU  er 
dais  überfahrt. 

Item  es  soll  zue  Mülheimb  ain  piertäffer  sein ,  vnd  mag  eiu 
jeder  der  du  'win  erpauwet,  den  sehenckhen  "wie  er  da  will,  doch 
welcher  win  kouffet  vnd  den  achenkhen  vrill,  soll  ime  ains  her- 
ren  abbta  amman  vnd  die  von  dem  dorff  darzue  geseat  seindt 
scliSlzen,  dafs  er  nit  iner  dann  einen  heller  an  einer  mafs  ge- 
winne, es  were  dan,  dais  im  eines  hemn  abts  amman  mit  denen 
von  dem  dorf  erlaubten  vnd  gunnen. 

Item  es  sol  keiner  in  das  holz  dem  kelhoff  gehörig,  genant 
dafslüwholz,  holz  Lau  wen  änderst  dann  riesterholzzue-seipempfhieg* 

Item  ein  keller  soll  einem  jeden  hoiQiinger  dienstbar  seii^ 
zue  tagen  oder  teduigen  ein  Laibe  'mil  vregs,  vra  er  sein  nottürflig 
ist  vif  einen  schaden. 

Item  alle,  die  wingarten  oder  rehen  Landt,  sOllen  die  verzü« 
nen  vnd  vermachen,  dais  ein  muelterachwyn  mit  neun  frysclilin« 
gen  vmb  vnd  vmb  die  reben  loiTen  vnd  durch  die  ziin  nit  komen 
mögend  t,  vnd  süllen  die  zeün  mit  zweyen  ättern  geätert  sein ;  W9 
die  nit  also  versorgt  seindt,  mag  eines  herren  aman  strafen  vnd  pfendeu. 

Item  Avelcber  die  widumb  zue  JMiilheimb  in  hat,  der  sol 
den  von  Mülheimb  ainen  faselstier  haben ,  vnd  mag  der  >vidmer 
den  stier  zue  den  meyen  für  die  falleiilbür  in  die  esch  tmben, 
von  den  der  Iiirt  inlrybt  bifs  er  wkler  vJslrybt,  doch  mag  einer 
den  pficr  vsser  seinem  korn  tryben  vnd  nit  weiter,. vnd  soll  ein 
hirt  zue  INIülheimb  des  Stiers  vmsonst  hüeteu. 

Item  welcher  eines  herren  abbts  zchendcu  zue  Mülheimb 
inhat,  der  soll  den  von  IMülheinib  ein  faselschwyn  haben. 

Item  welcher  der  von  Landenberg  zehenden  inhat,  dei*  soll 
den  von  Mülbeimb  ein  gngelhau  haben. 

Item  ein  keller  soll  in  der  krüzwocheu  der  von  iMüiheiinb 
vaiiuen ,  der  widmer  das  kreuz  tragen. 

Item  war  dafs  ein  man  oder  wyb  weite  das  sein  verscbairen 
Vüd  ordnen  nacli  seinem  todt,  dafs  in  den  kellioll  iMülheimb  ge- 
hörte, dais  soll  er  eruordern,  ehe  dais  er  in  das  tudbctt  kompt, 
von  ainem  abbt  von  Ouw  oder  von  seinem  ambtmann  zue  Mül- 
heimb, dafs  er  nit  zue  wdiren;  weit  ers  aber  nit  vergünstigen, 
M  mag  er'  geen  vff  offne  strafe  vnd  mag  das  sin  verschaffen  vnd 
^ermacLen,  ein  gottsLaufs  menscL  dem  andern  dafs  gen  Ouw  ge- 
hurt, wem  er  will,  vnd  wann  er  von  solchem  guet  vnd  verscLaf- 
ien  gotli,  drey  tag  vnd  sechs  wochen  vnd  daselb  guet  keinen 
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vreg  hat Labet  noch  nutxety  so  80II  es  guet  crafll  vnd  macht 
haben,  war  aber,  dal«  er  dlser  dinge  keine»  tätte^  so  soll  es  crafffc 
nil  haben. 

Rechte  eines  vogta. 

.  Item  ein  hcrr  von  OslcTTeicli,  oder  ^ver  tlie  vogtei  zue  ]Mül- 
liciinb  iiiliatj  ist  vogl,  als  wyt  dal«  aller  \in[  dals  durf  gatli,  vnd 
iiadt  zuc  richten  über  alle  Iräuui  vud  vbeigryff,  vud  süli  da 
haben  slockh  vnd  galg. 

Item  ein  vogt  sol  haben  drü  jargericlit  im  kelhof  vnd  soll 
ein  heiler  einen  vogt  empfahn,  wie  einen  herren  von  Ouw. 

Item  ein  vogt  soll  hüben  alle  Jar  zue  rechten  vogtsteür  vf« 
dem  kelnhoff  sue  Mtilheimb  xi  mutt  kernen  Wyler  mäfs,  m  %  5 
^,  vnd  drü  schwyu,  vier  som  viryn,  von  jeder  hol&tat,  defs 
haufsrochi  vff  ist,  ein  varsnachthuen  vnd  ein  herpsthuen,  ein  fort 
mist,.  vier  eertagwen,  die  vyschenz* 

Item  wenn  ein  vogt  krieg  hat,  so  mag  er  die  hofijünger  ma- 
nen  zae  reisen,  doch  wen  sy  zqe  der  sbnen  vfgaog  ziehen,  dar» 
.  tf  hey  der  sunen  vndergang  vdder  inziehen. 

Item  wen  ein  herr  von  Ouw  krieg  hat,  so  möcht  ein  vogt 
die  hofI)ÜDger  mit  recht  zue  seinen  banden  ziehen  vnd  in  schyrm 
setzen  alle  die  ^vyl  die  krieg  werendt  ,  ob  auch  ein'  vogt  krieg 
Ket;  so  mag  ain  herr  von  Ouw  die  hofTiüngcr  mit  recht  zu  seinen 
banden  ziehen  vnd  in  sdiyrm  setzen  alle  die  wyl  der  krieg  we* 
ret;  ob  aber  solcher  geprest  vnd  krieg  in  fielen,  dals  bedt  herren 
sy  nit  schirmen  möchten  von  solchen  kriegen  von  wem  daPs  war, 
Nvie  sich  dafs  fuegte,  so  möchten  sy  dann  wol  in  der  herrschaft 
Oestenreick  statten  schirm  vnd  burgreclit  an  sich  nemen,  vnd 
si'uist  in  kein  ander  wyfs  noch  weg  von  deheiner  anderer  sach 
•wegen.  Wen  auch  der  krieg  goricht  wirf,  so  söllendt  sv  wider 
vmbziehen ,  wo  sy  deis  nit  tätten,  hett  sy  ein  vogtherr  darumb 
ze  maiien. 

Itcni  \va  einer  frallet,  sol  ein  jeder  der  das  hört,  siclit  oder 
verslalh  ernsllfrli  ziiekeren,  die  oder  den  so  gefräÜet  heleii ,  hel- 
fen hanthaberi  zue  eiues  herren  vnd  vogts  lianden,  damit  dehainer 
abschwcif,  vnd  den  herren  die  fräiTel  verlrcist  A,Yerden. 

Ileni  wan  einer  ain  stein  fraüenlh'ch  über  den  anderen  er- 
znckht  und  doch  nit  würfft,  der  verfalf  ein  zneiilponi. 

Item  wan  auch  frauwen  oder  tochleren  aiiianderen  fraffen- 
llch  bhielriifsig  niachendt,  verfallen  ein  pfundt  pfeninp;,  vnd  ob 
sy  einanderen  vnerberlicli  niiishandeln,  schniiihcn  oder  hclitlleu 
mit  Worten,  niögendt  die  herren  slralTen  nach  grüfse  der  schuldt, 
c8  sige  mit  statu  tragen  oder  gelt  buefseu,  wie  sy  das  erkeneOf 

Öb'JNUiXG  ZU  LANGENEKCHIAGKN  i). 

Ks  Ist  zuwissend  das  difs  nachgeschriben  rechtung  dem  gotts- 
hauCs  zu  der  Reichenauw  zugehörend  inn  dem  dorf  vnnd  kelu* 
holF  zuo  langen  Erchingent  danimb  difs  nachbenempten  mann 


1)  bei  MUlbeim.)  gericbu  Landorf  (Latigeitdorr.) 
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verliürt  sin,  das  ist  Haini  Braitueldt  von  Wöllhausen ,  Haini 

Low  von  dem  Langendorff,  Rudi  Braitfeid  von  Fraüenfeldf, 
Rudi  Guldmcr  von  Krchiiigcn,  Hans  Markin  von  Krchingen.  Die 
jctzlgenanlen  fiini  niani!  von  aincr  2;nn7cn  [lemcindc  dor  lioTiiinger 
vud  dels  duriTs  zuo  l  j  c  liiiii;en  ain  'Nvarhait  von  der  nbgosrln  ibocn 
rechtling  ze  sagend  geniaiuU  vnd  gescinklii  seind,  es  iiond  aurh 
die  obgeschribnen  fünf  mann  geschworen  mit  aufgthepten  hendeu 
ainen  ayd  leyplich  zuo  gott  vnd  zuo  den  heiligen,  ain  warbait 
von  der  obgenauten  recbtigung  ze  sagend,  "vvas  ihnen  darumb  zu- 
"wisseiul  seye  vnd  wie  sy  das  von  ihren  eitern  gehurt  habindi 
■vod  das  luKirlich  durch  goltes  vnd  des  rcchlen  willen. 

Item  sy  sagendt  ainhelleiiklich  bey  dem  ayd,  denn  sy  geschwo- 
ren band,  defs  ersten,  das  der  liof  zuo  langen  Ercbingen  vnd  alle 
erbgiitter  daselbst  gelegen  mit  aller  zuogehöruug  mit  holz,  mit 
veldt,  mit  wunn  mit  weid,  dem  guUsliauls  jn  der  Reichenauw 
zuogebörendt,  es  sond  auch  die  leuth  vnd  guetler  daselbst  nieman 
Zinsen  noch  dienstbar  sein  ^enn  einem  herrcn  von  Avv  vnd  sei- 
nem gottshaufs  oder  dem  der  die  güetter  von  ainem  herren  von 
Aw  Tond  dem  gottsfaaufe  um  hat. 

Item  By  sagendt  auo  dem  andeni  articul  ainhellenklicky  als 
oi»  "Vf  er  vogt  sey  zuo  langen  Erchingen ,  das  der  soll  schurmen 
alle  leuth  vud  guetter^  so  darzuo  gehörend ,  zuo  dem  rechten, 
auch  ander  leuth,  die  inn  den  gerichten  sefshaft  seind  vnd  dienst« 
bar;  war  auch  das  sich  sollich  sach  iuegte,  die  a!m  vogt  2tto 
schwär  warindy  so  sol  denn  ain  vogt  ainen  herm  von  Aw  oder 
wer  den  hof  von  seuetwegen  innhat,  anrüeiTen  umh  das,  das 
dem  gotthauTs  lüth  vnnd  guot  geschürmpt  vnnd  in  ehren  gehept 
werd,  auch  das  ain  herr  Yon  Aw,  odier  der  den  hof  von  ains 
herren  wegen  innhat,  oder  ain  vogt  den  annen  lüthen  wolti 
trang  thuon,  so  soll  iettwederer  herr  gehn  dein  andern  den  .ar- 
men leudien  hiiUlich  sein,  so  dafs  die  armen  leuth  mit  getrengt 
w^dind  Yon  keinem  der  vorgenanten  herren. 

Item  sy  sagend  ainhellenclich  als  zuo  dem  dritten  artikhel,  das 
aih  vogt  zuo  vogtrecht  gohn  soll  ab  dem  obgenanten  kSlnhof 
vnnd  güetter,  sodenn  in  den  hof  gehörend,  für  zünnfs  vnd  alle 
ding  defs  ersten  fünf  malter  haber,  zehen  mutl  kernen  vnnd  zway 
viertel  vnnd  fünfthalb  pfnnd  pfcnning  zuo  vogtsteur  vnd  nit  mrlir, 
als  sy  von  ifiron  pltrrfi  gehrirt  liand.  Item  pv  neniend  aiicl»  aufs 
ettliclien  andern  diensten  als  von  fafsnachtliücneru,  die  aim  vogt 
von  alter  iiür  band  ziiogebürt  vngenerlich ,  es  sol  auch  ain 
vogt  weder  fafsnachlhuener  noch  hcrbsthüener  von  man  nemen, 
denn  da  ain  herr  von  Aw  nim|)t  od.  d.  d.  g.  v.  a.  h.  i.  b.  Ks 
sol  aiieli  ain  vogt  von  der  obgenandten  vogtrecht  wegen  ,  so  er 
von  dem  hol  vnnd  güeter -einnimpl,  die  armen  lentli  vnd  güetter 
sohürmen  an  statt  vnnd  namen  nieins  herrn  von  Aw. 

Item  sy  sagent  aiiihtlienclich  als  ztfo  dem  vierten  arlicul, 
dz  ain  herr  von  Ovv  oder  wiir  dz  geriebt  von  der  aigenschaft  we- 
gen innhat  drey  iargcrichl  iiaben  soll,  war  aucli,  dz  jheman  an- 
ders dz  gciicht  innhat  von  der  aigenschaft  wegen,  denn  aiu  herr 
von  Ow,  der  sol  die  jargcricbt  auch  haben,  doch  aber  an  statt 
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\nd  namen  aiiis  heneu  von  Ow  vnnd  iiit  auders,  der  vorgenan- 
ten  drey  jargericlit  soll  ains  sein  auf  s.  Jolianistag  zuo  sim  wenden, 
das  ander  auf  8.  Andreaslag,  das  dritt  nuf  s.  Waldibiirgetag.  Es 
sol  aiicli  ain  herr  von  Ow  od.  w.  d.  g.  i.  h.  koiiien  -/.wo  den  jai 
geiicliten  selbs  drill,  er  süi  auch  bringen  zwen  wind,  vud  ain  vo- 
güiliuiid,  vnd  ain  liabicli,  wenn  ain  licrr  auch  konien  wil  v IT  das 
jargericlit,  so  soll  jnan  ainem  keüer  vor  drey  tag  verkünden,  so 
soll  dann  aia  keller  ainen  herren  empfahen  oder  sein  pott8chaft| 
ynd  sol  ämen  zuo  ietlichem  jargricht  das  mal  geben,  namlick 
sol  man  geben  zuo  mayen  zeit  kraut  vnd  fleisch^  den  herren  «A 
man  geben  erbaren  landtwdin,  Ynd  den  knechten  bycr,  man  sqU 
aucli  geben  muofo  vnnd  brattens,  vnnd  zuo  den  andern  Jargerich- 
ten  soll  man  geben  rieben  vnnd  flaisch»  als  man  das  nach  den 
{ar  gehaben  mag,  vnnd  allM  c^  den  herren  wein^  vnd  den  knedi^ 
ten  byer»  man  soll  auch  zuo  {ettlichem  jargericht  den  drey  pfcrd- 
ten  geben  ain  row  viertel  haber,  Vnnd  den  hunden  ainbrot  vxwd 
dem  habich  ain  schwarlze  hennen;  wenn  auch  ain  heir  die  jai^ 
gericht  haben  vrlU,  so  mag  er  sein  ktichi  auftchlagen  vil  der 
Bergamer  ho&tatt,  ob  das  nottdürfttig  ^vär,  die  )etztbenant  hufstatt 
soll  behauset  sein  ohn  ains  herren  schaden  vngeuarlich ,  ain  kel*  . 
1er  soll  auch  zuo  jettlichen  jargericht  haben  ain  fnoder  holtz  stto  ! 
Ruggers  holtz«  ' 

Item  die  obgenandten  fünf  mann  sagend  ainhellenclich  als 
zuo  dem  füniften  artikhel,  das  ain  herr  von  Ow  oder  >v.  d.  g.  z« 
1.  L  h.  von  aim  gottsh.  z.  Ow  vber  all  Sachen  zuo  richten  hat, 
vfsgenomen  sollich  Sachen  die  den  hohengerichten  zuogehörend, 
oder  aim  vogl  als  das  von  alter  hcer  koinen  ist ,  vnnd  inaiilich 
wol  zuwissend  ht,  nh  nandich  fräueln,  dnriimb  ain  vogt  dry  stund 
in  dem  jar  rechten  mag,  vnnfl  was  da  mit  recht  gefall,  dz  mag 
er  also  nemnien  vnnd  suochen  dry  stund  in  dem  jar,  doch  nit 
anders  dann  inU  i'echt ,  difs  soll  auch  bescliehen  zuo  den  jai^e- 
gerichten  ,  es  soll  auch  ain  keller  aim  vogt  verkhundeii,  wenn 
ain  herr  die  jargericlit  haben  will,  so  mag  denn  ain  vogt  umb 
fräueln  ob  im  n\ü  gefallen  wer  alö  obsteht  rechten,  war  auch, 
das  ain  vogt  darzuo  nit  konien  müclit  von  ehaffti  wegen,  W 
uiücht  er  darnach  zuo  andern  zeiten  inu  dem  dorf  richten ,  das 
im  dann  aulag  von  Seins  vogtrechts  wegen  vngeuarlich ;  es  sond 
auch  ainem  herren  von  Aw  alle  seine  recht  defs  ersten  geuflnel 
werden,  darnach  aim  vogt,  ob  er  sein  begcrti,  vnnd  darnach  diü 
armen  leulhen,  difs  ofihung  soll  thuou  ain  keller  von  ErchiugeB 
.  jden  herren  vnnd  den  armen  leuthen* 

Item  sy  sagend  a.  a.  a.  z.  d.  sechsten  a.  das  ain  keller  deft 
kellhoils  dick  genant  ain  hofjünger  soll  sein  ald  sonst  ain  goHs- 
haufs  mann  gehn  Ow,  doch  soll  er  inn  sollichemials  sein,  dai 
er  den  hoff  gdrichten  vnnd  dienstbar  gsain  müg;  wfir  aber  das  sia 
keller  nit  ain  hoijünger  w&r,  aber  sonst  ain  gottshaufsman  i  9» 
soll  derselb  nit  lenger  keller  sein  dann  sehen  jar;  wSr  denn  dat 
den  jeman  kain  ho^inger  welti  keller  sein,  dannit  das  gottshsnli 
versorget  v^aTi  vnnd  die  armen  leuth  geschürmet,  dem  soll  mao 
denn  leyhen,  es  soll  auch  ain  jetlicher  keller ,  dem  dei^  bof  geÜ* 
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hen  würdt;  schwören  leyplidi  tno  gDtt  ynnd  zno  den  hayiigen 
deq  hof  inn  ehren  su  haben ,  vnnd  all  dienst  vnd  Herren  sennd 
den  armen,  leuthen  xediund)  als  das  von  alter  licrkliomen  ist. 

Item  sj  sagend  a.  a.  z.  d.  sibenden  a.  das»  aun  heir  iron  Ow 
SOnd  werden  von  dem  keller  fahl  vnnd  gläfs  vnnd  auch  von  an- 
dern hofjÜDgern,  die  in  den  hof  gehören,  defs  ersten,  wann  aiu  keller 
von  toclts  wegen  a5>gotli  oder  sonst  von  dem  hof  kern,  so  soll 
oiü  liei  r  von  gefallen  sein  ain  dritlail  seines  vahrenden  giiotts, 

80  er  denn  gehept  hat,  ^riir  aber  dz  ain  keller  snn  verlief?,  die 
2U0  dem  gottshaufs  gehortendt,  so  seit  man  dem  ersten  sun  den 
kelnbof  lassen  inn  aller  der  mafs  als  sein  vatler,  ob  er  will;  ob 
auch  ain  herr  vnnd  die  liufinnger  diinkhte,  das  man  mit  im  ver- 
sorget war,  weit  auch  der  eller  suii  den  fahl  vnnd  iHls  I(  sen,  00 
soll  man  im  deis  drillen  pfenning  iieher  geben  ze  lilsen  deim  er 
wcrdt  ist,  ob  er  sein  begert;  wenn  er  auch  zuo  sclmldcn  kumpt, 
d/-  liian  den  fald  iüsen  \\ült,  oder  den  läfs,  so  soll  man  ilar/.uo 
oemen  zwen  schiipcsser  vnnd  riin  lndjer,  ob  man  sy  gehaben  mag; 
ob  man  aber  die  obgenanleii  int  gehnben  mag,  so  soll  man  sonst 
drey  erbar  maim  lienien,  die  zno  dem  ^oltshanfs  hüreiul,  die  sel- 
ben sond  den  fahl  vuud  den  läi's  vnnd  ander  fahl  vnnd  gelafs, 
von  den  hoHeuthen  gefallen,  schützen  aim  herren  oder  seinen 
amptlettthen,  ob  es  zu  schulden  kein« 

Item  zuo  dem  achtenden  a.  sagendts  ainhdleneUch^  das  alle, 
die  inn  den  hoiF  gehurendt  vnnd  aucli  ander  gottshaufsleuth,  die 
dem  gottshaufs  zins^t  in  dem  dorf  sno  Erchingen ,  vnd  dienst- 
bar leindt  vnnd  die  erbguetter  band ,  bey  .solichen  rechtung  als- 
sy  von  aller  beer  gehept  band,  ob  es  buo  sdiulden  kem^  beliben 
«dient ,  denn  ob  ain  hof  junger  abgienge  fravr  oder  mann ,  dem 
gottshaufs  werden  das  best  hopt  vnnd  sein  hfifs ,  als  er  zno  kül* 
eben  vnnd  ze  hangarthen  goth,  helle  er  aber'  vnberathen  snn,  die 
Bit  wayber  hellen,  die  sollen  defs  vatters  häfs  beheben  von  defs 
gplUhaufs  gnaden  wegen,  es  soll  auch  aincm  keller  das  befst  häfs 
irerden,  als  er  an  aim  Sonnentag  gäbt,  ob  er  zuo  wähl  kern, 
vnnd  aim  waibel,  als  er  am  guoten  tag  gabt,  difs  soll  auch  aim 
keller  vnnd  aim  waibel  allein  werden  von  defs  gottshaufs  gnaden 
vnnd  nit  anders ;  aim  keller  soll  auch  das  befst  walTen  werden, 
ob  es  nit  ain  läfs  war,  vnnd  aim  waibel  ain  güerlel,  als  er  am 
v  errhiag  trait ;  ob  aber  ain  läfs  geuiel ,  so  w  urd  aim  keller  alle 
gescIdilTne  wallen,  als  sein  gewand,  vnnd  aim  %vaibel  als  obstaht, 
von  dem  vahl;  ob  aber  ain  fraw  abging  vor  aim  mann  die  dorn 
gottshauis  zuogchört,  so  ist  dem  gollshauls  gi  f  illen  das  best  bett, 
vnd  ihr  häfs,  als  sy  ze  kiilchen  vnnd  hangarlen  gab!  an  dem 
Sonnentag;  hetti  sye  aber  vnberalhen  dochteren,  die  beliehen  das 
bett  vnnd  das  häfs  von  defs  goilsliaufs  gnaden,  da  soll  aiitli  aim 
keller  vnnd  aim  waibel  werden  von  dels  goi t^llau^8\vegen  als  ob- 
Stoht  dem  valtcr;  w  ar  au  eh  sach  das  ain  mann  nach  seins  vatters 
weibs  tods  )ar  vnd  lag  olm  ain  weib  bclib,  so  soll  )m  das  l)elh 
beleiben,  beschuii  aber  das  nii ,  also  dz  der  mami  inn  jars  Frist 
am  waib  nenij  so  soll  defs  goii>ii;uils  an)|)ijiia{i  zuo  den  zeileu 
vnd  man  dz  waib  vor  iu  das  hauls  Juri,  das  bett  zlio  der 
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hinderen  tür  aufiitrageD;  gienge-  auch  aia  lioQüuger  von  tods  we- 
gen ab,  ald  aiu  ander  gottshaufs  mann  zujp .  Erchingen  gesessen, 
der  weib  vnnd  kiind  hetti»  die  ina.iiU>naclilidrtind,  so  ist  dem 
goUsliaurs  gefallen  der  lialbtliail  aeines  vaLrenden  gnoM,  Iietti 
auch  ain  irauw»  die  dem  gottshaufs  auogeliürti  ain  mann,  der  dem 
*  gottshaulli  Bit  suogebörti  vnnd  die  kain  laiberben  betten ,  so  soll 
dem  gottshaafs  beliben  der  drittail  ilir  vabrenden  hab  nach  irem 
tod  vnd  der'falil  vorauTs;  nem  auch  ain  ander  gottshauremann 
der  nicht  ain  hoQünger  wär,  ain  waib,  die  im  nicht  nachhorli, 
so  sol  er  das  bessern  an  ain«  hmen  gnad,  wäre  auch  das  ain 
solcher  seumig  oder  yogeborsam  -war,  also  dz  er  sich  mit'  ainem 
herren  Dit  setati,  dz  aia  herr  aim  vogt  ze  dag  kem{,  SO  soll  er 
sich  mit  aim  vogt  richten,  inn  aller  dermafs  als  mit  aim  herren; 
wär  auch  da  ain  fraw  ain  mann  vberleble,  blibt  die  vngetailt 
hey  iren  künden,  wenn  die  denn  abgoth,  so  belipt  dem'  gottshaufs 
das  belst  hopt  dz  sy  hat. 

Item  s.  8.  a.  a.  zuo  dem  neunten  a.  dz  die  zinfs  zu  langen 
Ercbingen  von  dem  kelnhof  vnnd  von  den  erbgüettern  auf  s.  Jo- 
hanstag  zuo  somer  dem  gottshaufs  oder  dem  d.  s.  v.  d.  g.  i.  h. 
verfallen  seyenl ,  doch  soll  man  die  zins  zuo  s.  Martinslag  dem 
kellcr  in  den  kellbof  antwnrtcn  vnd  soll  mnn  die  leut  vor  iiit 
gchadtgen;  welcher  aber  die  zinis  al?;  obstoht  iiit  autwurtf,  so  soll 
der  keller  zuo  ainem  mayer  gohn  ald  zuo  seinen  amptleutcu,  die 
sond  den  ainem  waibel  empfelcben  vnd  in  haifsen,  dz  man  allen 
denn  die  zinfs  schuldig  seind  von  den  erbgoeUern  gepiel.  d/  seye 
in  acht  tagen  den  zinls  riclilen  in  den  kelinhof  vnd  werdind,  ob 
aber  das  nit  beschehe,  also  das  die  gepot  nit  geliallen  wurdent, 
so  soll  man  doch  niemand  auf  kain  frömde  gericht  treiben  vnnd 
soll  ain  keller  von  ains  gottshaufs  wegen  die  in  sollichem  seu- 
mig waren,  verclagen  vor  aim  'mayer  von  der  zins  wegen,  vnd 
soll  dz  dritt  gericht  mii  aiju  solchen  volfüeren;  wAv  aber  dz  zuo 
dem  dritten  gericht  ainer  nit  gnuog  tat  wer  der  auch  wer,  dem 
soll  ain  keller  für  den  vogt  gepieten  zuo  dem  vierten  mal;  vnd 
wenn  den  ain  vogt  ainem  zuo  dem  haufs  richte  vnnd  da  gesäls, 
flo  soll  ain. mayer  au&tohn  vnd  aim  keller  helffen  clagen,  liefs 
aber  er  dz  belopen,  so  soll  er  aim  vogt  vnd  aim  mayer  vnd  cleger 
Jetlichen  mit  dreyen  Schilling  pfenning  bessern ;  wSr  auch  dz  }he- 
ner  kainer  sollicb  vergohn  liefs  vnd  nit  gnuog  tat,  so  soll  man  aim 
;ke11er  wisen  vff  defs  giietter,  der  also  seumig  wfir;  es  soll  auch 
ain  vogt  vnd  ain  mayer  ain  keller  sohürmen  dz  im  seine  zmH 
werdind,  so  soll  den  ain  keller  denen  verkünden  die  gezinset 
band,  zwen  tage  vor  dz  sye  sich  künden  richten,  vnd  soll  den  der 
keller  und  die  den  er  verkhundt  hat  den  zins  gehn  dem  gotts- 
haufs gen  Ow  ain  meyl  weg9  antworten,  nämlich  gehn  Stecklibo- 
ren;  wenn  auch  dep  keller  und  die  im  helffend  mit  dem  zinfs 
auch  die  straTs  körnend,  wurt  den  der  zinfs  dem  keller  vnd  sei« 
nen  hellTern  genommen  von  der  herren  wegen ,  so  sond  sye  der 
zinfs  auf  dz  selbig  im  ledig  sein$  wurd  aber  d^  zinfs  von  defs 
-  kellers  oder  der  armen  leiithen  wegen  genommen,, so  ist  aim  her- 
ren auf  das  selbig  jar  verzinlst ,  die  armen  leuth  sind  auch  nit 
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ledig.  Weo  Strauch  den  wh  gen  Steckliboren  vberandt  wertet  band, 
so  soll  man  deü  zinsern  ewen  Yiid  trinkhen  geben,  dz  sy  wol 
wider  haini  mögen  komen ,  man  sol  ir  rossen  auch  liüw  geben^ 
wir  aber  da  man  inen  nichts  gab,  so  mSgen  sy  soiiil  kernen  ver- 
Selxen  das  sy  essent  vnd  aucli  den  rossen  höw  kaufTend,  daran 
sond  sy  auch  uit  vnrecht  gethan  haben,  ob  das  beschäch.  Wurd 
auch  aiin  kell  er  sollich  zins  gantwurt  die  nil  zunement  vnd  zu- 
gend  wären,  das  in  dunkhte,  so  soll  mau  zwcn  schupesser  vnd 
ain  Iiuber  darzii  iiemeri  ,  die  soiul  den  zinls  bey  ehr  vnd  eyd 
sclietzen,  mucht  jh.hi  aber  die  obgennimtoii  {\vp\  nit  liaben  ,  so 
soll  der  kellcr  zwen  nuder  crf)ar  putlshauls  man  zuo  im  ncnien, 
die  den  zins  scliatzeii,  dunklite  den  die,  das  der  zinls  ze  gend  vnd  ze 
nend  wäre,  so  soll  in  der  keller  uemen,  also  sonnd  sieb  auch  die 
herren ,  oder  wer  den  zins  v.  d.  gollsb.  wegen  ein  nini])l  lassen 
benüegen ;  wäre  aucb  sach  dz  landtpiaat  einfiel,  so  soll  man 
den  ziiilseru  baiteu  auf  den  andern  bluonien ,  ob  die  güeller  so 
guot  seind,  waren  sy  aber  so  scbwacl»,  so  soll  man  die  zinfs  verlro- 
sleu  ,  bescliach  aber  kain  trostung,  so  nRu  lit  ain  licrr  oder  seine 
amptlentb  ^reilFen  zuo  allem  seinem  giioll  li^ejiU  viind  vnlircndis 
vnlz  dz  dem  goüsbaufs  unih  das  sein  gnuüg  bescbebe;  war  auch 
das  am  drillen  jar  aucb  iioUweiidii^  wurd  zu  baidteu  von  laudts- 
präst  oder  vngewäcbs  wegen,  mag  den  der  ziniscr  vertrösten  auf 
den  nachgehenden  bluomen,  so  soll  man  im  auch  baiten  vnnd 
gestunden;  wir  auch  sach  da«  ain  zinfaer  ahn  keller  zuo  clag  kern, 
das  er  die  zinfs  nit  gewSren  möcht  noch  kündt  von,  mifstragung 
vnnd  Tngewächs  der  frucht,  mag  den  derselb  xinfser  schweren 
xuo  gott  vnnd  den  hayligen,  das  ime  nit  mehr  worden  sey  denn 
das  er  gesagt  hab  vnd  deii  Schnittern  vnd  seinen  diensten,  wag- 
ner  vnnd  Schmiden  gelohne^hab  oder  darum  gelohnen  mcig,  vnnd 
auch  das  vich  gemüeth,  vnd  darnach  an  dem  baylligen  abend 
zu  waichnSchten  ain  offenbach  hab,  vnnd  nit  mehr,  so  soll 
man  ime  baiten  als  obstat« 

Item  8.  8.  als  vff  d«  sehenden  a.  auch  ainhelK  das  der  vor- 
genant hoff  vnd  erbgüetter  zuo  Ercbingen  defs  gottsliaufs  zu  Ow 
recht  aigen  seyen,  mit  aller  zuogebördt,  als  obstaht  inn  dem 
ersten  artickbel,  derselb  hol!  vnnd  erbgüetter  sond  auch  niemandt 
gemäfs  sein,  denn  rechten  boriüngem  die  inn  denselben  bof  geliö-^ 
ren,  darnach  andern  gottsbaufsleuthen  inn  demselben  doriT,  dar- 
nach andern  die  dem  gottshaufs  zuogehürendt ;  war  auch  der 
Torgenanten  boQünger  einer,  wer  der  wär,  oder  ain  anderer  golts« 
haufs  man  der  der  vorgenanten  güetter  jener  kains  innliat  von 
todts  wegen  abgieng  obn  leiberben  vnd  ohn  nacb  freundl ,  die 
denn  zuo  dem  gotlsbanfs  gclin  Ow  luirlünd,  so  sond  ander  bof- 
jünger  die  nrrlislPü  se'ins  giiotts  geerb  sein  oder  aiii  nndrrrr 
güll.sliauls  mann  vnnd  anderes  nieman;  SOllicbe  i:nad  viid  froA dieit 
büud  liul  zuo  langen  Krcbingen ,  vnnd  die  anderen  gottsbaufi 
leulb  daselbst  gebept  so  lang  vnnd  jbeman  gedenkben  maij.  vnnd 
truwend  aucb,  das  mau  sye  fürbas  darbcy  soll  lassen  bleiben, 
war  auch  das  ain  lioljunger  oder  ain  ander  gottsliaufs  man  by 
seiueni  guot  uit  beleiben  mocbt,  also  das  jni  uolburüig  wär  seiue 
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güefter  zuo  verkhauifen,  so  soll  derselb  aaine  valle  güetter  an« 
bletten  aim  hoffönger  oder  aim  ftoderen  gottshäursmann,  vand 
soll  auch  nicman  andern  gottsliaiirsmaiiii  daiDit  schatxea  vogeuaiv 
lieh,  war  aber  das  kaiti  goUkaufsmaiiü  oder  hoQüog^  die  gäet- 
tcr  kauiren  Mvolt,  so  soll  man  aim  andern  die  güetter  gümieii  zoo 
kaulTen,  doch  das  derselb  ain  trager  hab,  der  ain  gottshaufsman 
sey  gehn  Ow;  ob  es  darnacli  zuo  schulden  kern,  das  ain  hofjnnger 
oder  ain  ander  goltshaufsniaii  dieselben  güetter  also  im  fröind 
hend  verkaulft ,  lösen  •^vfJlt,  so  soll  man  im  das  wol  gimen  ge- 
lösen vmb  ain  sollich  smu  als  die  güetter  vor  versetzt  seiud  oder 
verkliaulFl: ;  es  soll  auch  den  kelnhof  vnd  die  giietler  niemand  ze 
teilen  noch  verändern  noch  verkhaufTen  noch  versetzen  den  mit 
arns  Herren  von  Ow  vnd  ains  keliers  gunst  vnd  willen,  war  aber 
das  jenen  keiner  seine  recht  verkaulfen  wult,  so  soll  man  die 
,  besetzen  mit  zinsen,  daran  ain  hcrr  von  Ow  vnud  ain  keller  ain 
benüegen  hat  vngeuarlich;  es  soll  auch  der  vorgenanten  güetter 
iiiemandt  kauis  liaben,  sy  zinsen  den  dem  gottshanfs  inn  kelnhof; 
wer  auch  das  jeman  reclits  begerle  von  den  obgenanlen  güetter, 
vnnd  aiuer  Jeu  amloi  en  auspräcli,  so  soll  man  ihnen  recht  lassen 
gohn  inn  dem  käluiioF  zuo  Erchingen,  vor  den  liofjünger  vnnd 
andern  gottsliaiifs  leuthen  gehn  Ow  gehörig.  War  auch  das  ie- 
man  an  den  rechten  in  den  vhrtailn  zwtj§  wurd,  weder  tbail 
den  ains  zägs  begerte,  mödit  derselb  aelbs  dritt  zum  sag  komen, 
80  möcht  er  das  ziehen  von  aim  boff  inn  den  anderen,  vnnd  toll 
auch  selb  drltt  vrsziehen  untz  auf  die  pfidlentz  gehn  Ow,  da  soll 
den  vor  ainem  herren  von  Ow  vnnd  seinen  gottshaufsleathen 
geschehen  -was  recht  ist,  wär  aber  das  jheman  kainer  an  zqg  er« 
uolgotti,  eh«  er  vff  die  plaltz  kern,  so  mag  der  selb  ander  das 
gericht  ziehen  inn  den  ersten  hof,  da  das  gerlcht  angefengen  ward; 
wer  auch  dem  anderen  sein  erb  oder  eigen  ansprüch  vnd  das  mit 
dem  rechten  nit  behuob,  der  ist  verfidlen  dem  herren  zehen  pfhndt 
Pfenning. 

Item  die  obgeschribncu  fünf  mann  sagend  auch  ainhellenclich 
als  zuo  dem  ainlititen  artikhel,  das  ain  majer  zuo  T Irchingen  an 
statt  ains  herren  von  Ow  seine  geholt  an  drey  Schilling  pfenning 
getlum  vnnd  gebieten  mag,  vnnd  wa  dri  gebott  nit  gehalten  wiir* 
dend,  das  ain  majer  nemen  an  statt  ains  herren  von  Ow,  als 
sein  gnad  ist ;  ain  mayer  hat  auch  zu  gepietten  die  graben  zuma- 
chen, vnd  die  samen  zuuerzünen  zu  den  zeiten  als  hienach  stot, 
die  graben  sond  gemacht  sein  vff  s.  Johanstag  zc  sumer  vnnd  auff 
8.  INlarlinstag  sond  die  samen  verzünt  werden  vnnd  sin ,  es  sey 
dann  das  die  liaiifsgenossen  ains  hessern  zu  ratli  werden ;  wenn 
aucii  die  liavils^eiiofsen  zuo  sollicliem  besechendt  dari;ünd,  die 
sond  sich  deJs  nit  sperren  vnnd  sollichs  irewlich  bescheu  vnnd  soll 
auch  ain  waibel  mit  in  gohn;  war  aocli  das  ieman  vberfiii  nach- 
dem das  im  geholten  wurd,  der  soll  das  dem  mayer  bessern^  die 
haber  sond  auch  zuo  s.  Waldfpiirgentag  verzünt  sein. 

It.  8.  sag.  a.  a.  als  zuo  d.  zwölften  a.  ob  es  sarli  war,  das 
jcman  mit  dem  andern  stufsig  wurd,  das  ain  thail  nit  sicher  vor 
deui  andern  war,  so  soll  aiu  waibel  solchem  gebieten  an  di'ey 


ij,  i^od  by  Google 


LANGENBRCHINGEN 


NbilliDg  pfenmg  das  erst  gebotly  darnach  jhe  hoher  m\z  an  se* 
hen  pfundy  vnts  daa  sich  ain  aollicher  an  das  geboU  ergit  vnd 
das  gelopt  zuhalten,  mrer  aber  difs  gebot  nit  hielte ,  so  mag  ain 
YiDgt  aioen  sollichen  der  vngehorsam  >vär  zwingen  vnd  binden; 
also  das  nieman  ohn  recht  nüt  beschehe  vngenarlich.  Wer  auch 
den  andern  blootrnnsig  machte,  der  ist  aim  majer  ver&llen  drey 
Schilling  pfentüng  vnd  aim  vogt  drey  pfundt  pfenoing,  w'dr  aber 
das  einer  in  fräuei  den  andern  lirrcltf eilig  mächte,  derselb  ist  aim 
vogt  verfallen  zeliea  pfundt  pfenuing ;  daruon  ist  aim  mayer 
verfallen  ain  pfund  pfenning;  warf  auch  einer  zuo  dem  andern 
fräuenlich  vnd  trifity  so  bessert  er  nach  dem  vnd  er  schaden  hat 
thon,  lalt  er  aber  so  bessert  er  den  fränel  mit  zelten  pfundt 
Pfenninge  defsgleichen  ob  ainer  gehn  dem  andern  schiefst;  war 
auch  das  ainer  vber  den  andern  zuckht  mit  masser  oder  -vvaiTen 
oder  mit  steinen  vnd  verhept,  das  er  nit  Schlacht  noch  wiirfft, 
derselb  ist  ain  zucbtban  verf^vllcn ;  war  auch  das  jeniaii  den  nn- 
dcni  aufs  seinem  liaiifs  ei  lorderte,  oder  aufs  seinem  hof,  derselb 
der  das  tliuot  Irauerilii  h  vand  in  zornwcvTs,  der  ist  defs  tags,  ob 
ea  tags  beschehe,  verfallen  fünf  pfundt  plenninii,  bscliah  solHchs 
aber  nachts,  so  soll  derselb,  der  sollicbs  thuot^  zelien  pfundt  pien- 
niog  verfallen  sein. 

It.  sy  sageudt,  das  der  dorfljach  soll  golui  durch  die  hmn- 
iienw}  fs  vnnd  der  grab  soll  so  weyt  vnd  so  tief  sein,  das  zway 
pilugsreder  dardurch  vnder  dein  Avasser  wohl  gohn  mui^end.  \od 
als  lang  hioab,  auf  das  espan  ,  als  acht  sliinder  Icnge  ,  viuul  wer 
(las  espan  het  derselb  soll  den  bach  im  selbsi  iüoggen,  ob  er 
wÜl,  w  er  auch  der  brunner  wyfs  inhal,  der  soll  den  graben  füog- 
geo.  Ain  keller  soll  auch  die  fronwifs  nüt  dem  dorfbach  wäs- 
lern  als  dikh  das  im  jar  nottürfftig  ist,  die  haufsgenofsenniügend 
auch  in  der  selben  wifs  hallen  vnd  andern  schimpf  treiben  ^  yniz 
sno  Walporgentag  ob  sy  wand« 

Item  sy  sagend t  auch  ainhellecklich,  wer  auf  die  erbgüetter 
sanieren  wOll,  dem  soll  man  holtz  geben  aiifs  Hüggers  holtz,  das 
spo  dem  kelnhof  gehürt»  Tnd  zuo  bawgschier  soll  man  anch  holtz 
.  gsbn  tfs  dem  obgeoanten  holz-  denen  die  die  erbgüetter  in  ha- 
bead  vnd  nieman  anders ;  es  soll  auch  aufs  dem  vorgenannten 
boltz  nieman  hawen,  denn  mit  erlaub  eines  mayers  oder  defs  der 
den  ridtter  in  dem  dorif  ist,  war  aber  das  der  mayer  oder  rlch^ 
ter  sollieh  holtz  versaite,  so  mügent  die  so  viT  die  erbgütter  zü- 
neren  noch  den  ho  wen.  Der  keller  vnd  an  der  in  dem  dorf  sond 
auch  weg  han  anfs  Küggers  holtz  vnder  des  Grundlerr  die  jetzt 
Uaim  Egger  inhat  vnd  durch  des  Pfeutzlioltz  wingärtcn,  vnd  soll 
^er  weg  daselbs  weyt  sein  das  ain  keller  sich  mit  aim  wagen 
wol  bekhören  mög,  vnd  soll  gohn  vber  des  sigeristen  rüten,  die 
jetzt  Kuni  Cappeler  innhat,  vnd  soll  gohn  vber  Herman  Schmidts 
ackher>,  den  jetzt  bawt  Heufslin  Oschwaldt,  vnd  soll  gohn  ob 
ßtraseu  einfang  den  jetzt  KoudoliF  von  Landenberg  innliat  vnd 
ob  Helba  sein  garten  vnd  dieselben  gassen  dinrliauls  vnlz  filrfü- 
geu  Ihiirli  vfshin  an  die  reclile  slrals,  vnd  sull  aurb  (!cr  weg  so 
weyt  sein,  vis  tiüggersholz  über  die  vorgeuaaien  guellcr,  dals  ain 
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jc^^iclier  zuo  rofs  ahn  wagen  entweyclien  mag«  £9  toll  nucli  m'e-  * 
man  kain  brennliolz  howen  mo  ihvea  liolzmarkhen,  wo  die  eeindt, 
es  fiejr  inn  Owen  oder  andrestan,  wann  der  hauareuclii  viF  den 
erbgnetter  bat,  vnd  soll  auch  nieman  kain  stekken  noch  gerten 

liowen  aufs  den  vorgenannten  höltzern,  er  wolt  sy  denn  auch 
yS  die  erbgüetter  brauchen.  Es  soll  auch  ain  keller  nocli  nie» 
man  die  erbgüetler  hand  kain  holz  inn  die  statt  füren  nodi  nie* 
man  änderst  an  ycrkauiTeni  denn  einen  der  auch  vff  den  obge- 
näuten  güeltern  sitzet. 

Item  8y  sn^endt  als  dickh  ob  daz  die  ]jaulsi;on<jssen  vfs  dem 
vorgenannten  doi  f  zuo  Ercliingen  aiiieii  müliu  c:;  sond  han  an 
dem  StaineL  /uo  (kr  müli ,  die  auch  vor  zeit  inn  daz  dorlT  hat 
gehurt,  die  jetztziimal  auch  den  bürgeren  ist  von  Frauenieldt, 
derselb  weg  soll  golin  aus  dem  dorf  durch  Lindengassen  ab,  \nd 
zwiiscliend  Haini  vorsters  ackher  voud  des  Locliers  ackher  vnnd 
durcli  des  Daumgarters  wyfs  vnd  durch  der  l'frtiaiid  wlts  vnd 
durch  die  INIärgvaden  oder  über  die  bnigkh,  wadois  iiinen  fiieg- 
licher  sey,  vnd  wenn  ihr  ainer  zuo  der  müli  kunibt ,  helt  jeman 
korn  vff  der  rellen,  w^ett  den  ain  liaufsgnofs  nit  entbiiren,  so 
soll  der  miiller  v^as  ob  dem  steg  ist  vlsschüpfen  vnd  dem  haiifs« 
genossen  aufschülleii,  daiunib  das  die  leuth  geförget  werden,  der 
obgedacht  wäg  soll  soll  auch  zuo  der  müli  so  weit  sein,  das  aiu 
rofs  dem  andern  mit  aün  sackh  wol  entweichen  mag. 

item  By  sagend,  ob  ain  man  ain  firaw  nem  "vnd  die  ktndlein 
bey  ainandem  gewunoend^  ^ob  ihr  der  man  vom  tod  abgieng, 
w:elt  den  die  firaw  von  den  könden  inn  jarsfnsli  so  soll  tj  des 
vahrenden  guots  ain  halb  theil  nemen  vnnd  ohn  gnlt  anfsaieheD; 
beleybt  S7  aber  das  jar ,  so  mag  S7  an  defs  einen  kinds  statt 
stöhn,  nimbt  sf  abcnr  einen  andern  mann  der  ain  gottshaufsmann 
ist,  sturbt  By  denn  vor  dem  mann»  so  erbt  der  mann  soltich 
gnott  so  By  von  dem  ehren  mann  hat  gehapt  ze  end  seiner  w)ri, 
vnd  so  derselb  man  abgoht»  so  feilt  sollicha  an  des  ersten  manns 
hünd  oder  nechsten  freundt,  ob  kündt  nit  wären. 

Item  sy  hand  gsait  welcher  erwült  würd  zuo  ainem  waibel 
zuo  langen  Ercliingen  von  dem  heiren  vnd  den  haufsgenorsen, 
dem  soll  ain  keller  geben  drey  mult  kernen  vnnd  ander  dienst 
die  in  auch  werden  als  obstoth. 

Item  sy  sagend  auch  ainhellicklich,  dz  ab  des  gottshaufs  kein« 
hof  zuo  langen  fjchingen  vnnd  den  erbgüetter  kain  zehenden 
soll  gahn  denn  die  zween  zehenden ,  da  ainer  in  den  spittal  ge- 
liört  den  jetzt  Ferlin  emppfangen  hat  vnnd  auch  denn  zehenden, 
den  jetzt  defs  Zünggen  elben  hand,  der  auch  dels  goltsliaus  ge- 
wesfu  ist,  vnd  aucli  der  zehendt  der  ab  den  acklieren  got  in  die 
widern,  die  der  o])er(n  külchen  geJjört  •  sy  hand  auch  gsagt,  das 
sy  von  üiren  eitleren  geiiürt  habind,  dz  der  kelnhcd  vnd  die  erb- 
güetter vnilichen  seyondt  für  zünis  vnd  zehenden,  aufsgenommen 
die  vorgenaule  drey  zehenden  ^  die  das  gotlshauls  vormals  selb 
gesammt  hat. 

Item  sy  sagendt,  das  es  auch  von  alter  beer  koincn  sev ,  d/ 
die  von  Erchingen  mit  der  statt  also  gehalten  hand,  ob  jenen 
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kalner  war  von  der  statt,  der  rechts  bedorfflte  von  nlneni  Inn  ileni 
dorff,  so  soll  man  ini  richten  als  aincni  gast  viui  l  soll  iuu  uit 
reclitlüls  lau,  wiirdt  aber  aiin  recht  versait ,  so  inng  er  reclit  zuo 
im  auderstwa  suochen,  dersgleichen  ob  aiiier  von  dem  düi  freclit 
bedörfte  gelin  ainem  inn  der  statt,  so  soll  man  im  riclileri  als 
obstotli,  sy  aoad  auch  zuo  balden  seyteu  wuchengericht  suocbeu 
als  das  von  alter  lisr  konieii  ist. 

Item  By  sagendt  snio  dem  lettsteoi  das  man  TOgtkorn  vnnd 
habern  soll  richten  anf  s.  Andreistag  ^  acht  tag  yor  oder  nach 
vngenarlich,  vnd  die  TOgtsteor  auf  s.  Martinstag  auch  acht  tag 
TOr  oder  nach  vngeuarlich* 

OFiNUAG  ZU  T.VNNEGG  UAD  i  iSClüNGEN  i). 

1432. 

Hernach  stondt  gesckriben  ettlich  oiFnung  und  fryhaiteni 
alltes  harkomen  und  gerechtigkaiten  ainer  herrschaft  Thannegger 
anipts,  und  armer  lüthen,  die  da  gehörendt  gen  Thannegg  oder 
Yischingen.  Wann  dieseltien  herrschaillen  Thannegg  und  Vischin- 
gen  sündert  und  scbaidet  ganz  nichts  anders  dann  fäbl  und  läfs*  ' 

Item  des  ersten,  wem  der  allmechtig  gott  die  gnad  tliut^ 
und  unser  liebe  frow  die  ehren  gan ,  dafs  er  erwöllt  und  besteter 
bischoir  herr  oder  pQeger  würt  der  erwürdigen  gestillt  Costaunz, 
der  ist  herr  zuo  Thaunegg  und  kastvogt  des  «^ottshuses  Yischingen. 

Es  soll  ain  herr,  welcher  dann  Tliannegg  inn  hat,  zway  jar- 
griclit  in  dem  jar  haben,  ainfs  zu  herbst,  imd  ains  zu  niayen. 
Item  wer  auch,  dafs  man  mer  jargrichten  bedürßt,  dann  als  obstat, 
die  soll  und  mag  ain  ricliter  uil'  dem  Stull  rucfen,  hau  und  bie- 
then  nach  demselben  gcricht,  ob  vierzeheu  tagen  und  under 
diyen  wuchen.  Er  soll  auch  dieselben  }argricht  legen  und  bie- 
lheu ult  einen  werchtag,  darumb  das  niemandt  den  anderen  über- 
lüten  miig.  Beschehe  aber  solliclies,  dafs  jemandt  den  andern 
überlüthea  wollt,  so  mag  aiii  richter  woli  uil'koiui ,  vnd  mag  das 
geiicht  uff  ainen  andern  tag  legen,  dafs  niemandt  unrecht  be- 
scbäche,  und  er  das  gericht  beschirmen  mug,  und  mag  gericht 
legen  inn  die  vorburg  gen  Thannegg,  dafs  er  das  schirmen  mög* 

Item  wann  er  das  gcricht  bütli,  so  soll  er  das  pieten  ob 
acht  tagen-  und  linder-  vierzedben  tagen ,  darumb  dafs  sich  nie^ 
raandt  klagen  mög,  dafs  er  nicht  zerächt  kommen  niög. 

Item  ain  herr  hat  auch  zu  solchen  jargerichten  zti  biethen 
allen  denen  die  an  den  gerichten  sizen,  es  sien'  fryen^  gozhufs«- 
Kithy  vogtiüth  oder  aigne  läth,  auch  allen  denen ,  die  usert  den 
gerichten  sizen  uff  den  gozhnfsguetern,  auch  allen  gozhufslüthen, 
wo  die  ussert  den  mnren  uff  dem  landt  sizent  inn  dem  Thür- 
göw ,  ungefarlichen. 

Item  ain  richter  soll  und  mag  dafs  gericht  pieten  an  dry 
Schilling  pfening  mentglichen^  so  obgeschriben  ist. 


1)  im  sädiicben  Hiur^aUi  am  flusse  Murg.   Fiscbingen  Piscina  ein  al? 
les  Beodtictiaerkloster.' 
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Item  wann  ftin  rielder  zu  geiicht  iiidersizt  und  den  stab  in 
die  hanndt  nimpt,  so  soll  er  defs  ersten  umbfrag  thuo/obeb 
nchteniSi  xyt  sye ,  efs  soll  vollen  miten  tag  sin ,  zu  denen  jsrw 
gerichten»  wart  es  dann  eröjSnet  mit  urteil^  dals  efs  nelLtens  zjt 
ist,  so  soll  und  mag  er  dann  WqU  richten. 

Iteniy  wann  dafs  beschicht,  so  soll  er  ainen  waibel  hauea 
umbnieffen  Jedermann  wer  in  das  gericht  gehört,  ob  jemandt 
da  nit  tf9f  und  wer  nit  da  ist,  der  Inn  denen  gerichten  gesessen 
ist,  der  ist  verfallen  dry  schüling  pfening  ungnad,  ^dieselbigea 
'  bussen  mag  ain  rjchter  für  baser  nemmen,  dann  alle  ander  bufsen, 
darumb  dafs  er  gerichten  mug,  und  sich  niemandt  klagen  müg 
defs  unrechten ,  dann  unluth  mag  niemandt  gerichtvertigen« 

Item ,  war  auch  dafs  jemand  kam ,  ehe  dafs  der  richter  uff 
stundt,  und  fürbrecht,  dafs  inn  redlich  Sachen  gesumpt  heteat, 
dem  soll  der  richter  gnedtg  sin.  Item  thät  ain  richter  nit  vmfingp 
oder  wurdt  ertailt,  das  es  nit  tagzjt  wäre  zu  richten,  so  wäre 
die  hufs  der  dry  Schilling  niemandt  verfallen,  ob  ain  ricjitcr 
jemand ts  faren  weit. 

Item  in  welchem  kellnholf  ain  herr  gericht  hat,  wenn  den 
ain  herr,  vogt  oder  amann  darkumpt,  so  soll  ein  keller  uff  dem  j 
kellnliui  selshaft  gehen  dem  pfardt  ain  vierteil  habcr,  hat  er  ain 
habich  ain  liun,  dein  hund  ain  laib  brot,  ufsgenommen  zu  Thann- 
egg, derselb  keller  zu  Thannegg  soll  ainfs  tags  zu  siben  malen 
iifssetzen  den  zug  ulser  dem  pflüg  ,  ob  es  ain  nothdurft  wurde^ 
uff  die  bürg  helfen  vergen,  was  die  DoUidurft  ist. 

Item  ain  richter  soll  umtrag  ihiiu,  wie  er  richten  soll,  und 
warumb,  dafs  er  niemandt  unrecht  thüe;  wer  dann  darumb  an- 
gefragt wirdt,  der  soll  eriailen  nach  der  hüll  recht,  ain  richter 
soll  fragen,  wafs  der  hoff  recht  sye. 

Der  höff  recht  der  vier  hoffen  Tannegg,  Sirnach ,  Bettwisen, 
Mofsnang  und  aller  goahurs  löten  gen  Yischingen. 

Des  ersten  soll  man  richten  umb  erb  und  eigen,  nach  erb  ood 
aigen  soll  man  richten  frowen.  Item  welche  frow  oder  thochter,tis 
ye  ledig,  oder  habe  ainen  eelichen  mann,  wann  die  etwas  schaffen^ 
odw  ordnen,  machen,  verkouffeo  oder  von  gut  gon  will,  die  sol  das 
thuQ  vor  offnem  rechten  mit  einem  vogt,  fürsprechen,  und  mit  urtatl. 

Nach  den  frowen  soll  man  riditen  gesten,  stulslfssen,  und 
aacbpuren,  und  darnach  einem  herren  oder  amman  umb  Mffel* 

Item  umb  erb  und  aigen  soll  man  niemer  riditen ,  dann  zue  j 
den  {aigrichten ,  oder  -wenn  die  zwölf  geschworen  richter  da  sit- 
xent,  oder  dafs  bayd  parlhyen  danimb  bitent ,  und  soll  darumb 
niemandt  urtel  sprechen,  dann  alldn  golxbufs  lüth,  und  frye«»  i 
die  in  denen  gerichten  sitzent. 

Wer  umb  geltschuld  koüff  vei^e,  oder  ob  ain  gast  kam 
zwüschent  denen  jargrichten,  und  rechtens  beerte  su  ainem  der 
in  utiserpn  gerichten  gesessen  wer,  oder  ob  ainer  zu  dem  ande- 
ren genclües  begcrle  ,  die  zu  baiden  sithen  in  den  gerichten  ses- 
sent ,  und  anderes  so  nothdürftig  wurd,  so  soll  ain  ainnn  gericht 
haben.  Darzu  hat  ain  aman  den  geschwornen  riclitern  zu  ge- 
biethen  an  dry  schUliog  pfening,  und  iilleu  denen  in  den  ge- 
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ridLten  sefslialt  slnd^  dafs  doch  nh  erb  und  aigen  antreffe»  nnd 
toll  ain  aman  all  wegen  das  gerkht  vei^en»  als  vor|  dann  alliun 
um  erb  und  ttmb  aigen  so  soll  man  niemer  richten,  dann  zu  den 
jargerichten ,  als  Wenn  die  zwölf  gescliwoi  oen  richter  da  aitzent, 
ab  bayd  parlhyen  darumb  bittent ,  wie  obgeechriben  Stadt. 

{tem  und  ob  es  noth  wurd  von  gest  wegeu  umb  geltschuldt,  . 
SO  mag  man  aia  zulonfTendr  gericht  haben  mit  den  nachpuren  in 
denen  gericLten  sefsbaft,  und  Iiait  ain  amann  das  zu  bietjien  al- 
len den  so  in  den  gerichten  sitzent. 

Item  die  gotzbuDs  lütb  band  auch  die  gerecbtigkelt,  welcher 
mit  dem  andern  zwayg  wirdl,  wo  die  sefshaft  sind  usert  den 
mnreii  in  dem  Thurgöw,  besonder  iinib  erb  und  aigen,  da  soll 
aiücr  dem  anderen  gerecht  werden  in  den  vier  büfen  Tbanneg- 
ger  ampts. 

Die  erbguetter  band  dafs  recht,  dafs  sy  sond  vallen  von 
erbwegeti  je  von  dem  negsten  freunt  an  den  negsten,  und  wann 
ain  vaterniag  und  ain  muetermag  im  glychen  stond,  so  ziicht 
vateriJiag  hin,  und  wenn  muelermag  ains  glidts  näher,  den 
vateruiag,  so  stoad  sy  zu  glychem  thaill,  und  wenn  muttenimg 
zweyer  gUder  neber  ist,  dann  vatermag ,  so  zücbt  muettermag  das 
er|)  hin. 

Ilem  nach  dem  ains  gnlhs  tliaillig,  ob  es  tliaill  ]iat ,  ob  er 
sin  genofs  war,  ilaruacii  aiii  lieii  j  und  die  erbschailt  weit  vntz 
das  es  ain  e}ie  schaiden  mag. 

Es  ist  ainea  berrn  und  der  gottfahufslütb  recht ,  wann  ehe- 
Hell  geschwüsterigh  oder  sonst ,  gotzhufs  lütb  YOn  ainanderen 
taillent,  wo  dann  ain  mensch  abgath  an  lyberben,  dafs  denn  ain 
Herr  varent  gut  nimpt^  nnd  die  freundt  das  gelegen  gut;  wann 
aber  etlicherlay  vngethailt  plypt,  es  sye  Kitzel  odervill,  dala  an 

tag  kommen  mag^  welcherlay  iftt,  so  soll  das  ungetaiit  dafs 
gelailt  ziehen^  und  dafs  ist  altharkommen,  und  band  auch  das  er- 
tailt  zu  recht  vor  dem  geschwornen  rechten,  und  cröfnet  YOr 
allen  {argerichten,  und  ist  also  an  sie  kommen  von  ihren  vordem. 

Wann  auch  ain  berr  ainen  menschen  erbt,  der  abgangen  Ist» 
liat  er  gelegen  gut,  das  den  iröndten  zugehört,  ob  darauff  gebau» 
wen  ist,  es  sye  hüw  oder  kom,  was  denn  den  grundt  nit  mer 
begryfft,  wann  das  kom  an  die  wid  kompt,  und  das  höw  an 
die  birling,  so  ist  es  dann  varendte  haab,  und  ist  eines  herm, 
oder  wer  je  die  varende  baab  ziehen  soll. 

Item  houptrall,  gwandtväll  vnd  betstatt  statb  alles  ganz  in 
dem  spruchbriewe. 

Item  Wann  ain  mann  und  ain  frow  von  todts  wegen  abgan- 
gen ist,  und  gelegen  gut  hinder  im  lasset,  hal  er  den  erben,  die 
zu  land  sind,  und  dasselb  guet  ain  andrer  liinziicht,  dann  der 
recht  erb,  übersizt  das  der  recht  erb  drü  jar,  sechs  wuchea  und 
dry  tag,  dafs  er  das  gut  nit  anlangt  mit  recht,  so  soll  ain  gericht 
und  ain  herr  den  der  das  gut  bis  das  inngeliept  hat,  schirmen 
^iüd  halten  by  dem  gut.  Aber  ainem  ufslendischen  menschen  sind 
8ine  recht  behalten  zu  dem  gelegnen  cnt  nün  iar,  sechs  wuchen 
wnd  dry  tag.    Doch  väterlich  und  müeterlich  erb  soll  ainem  uls- 
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lentiscKen  nißiischen  sine  recht  all  wegen  behalten  sin,  alle  dio 
yryl  er  von.  dem  erbvali  nit  waiCst,  der  soll  kain  zyl  haben,  wie 
lang,  das  ist. 

Item  die  erbgüeter  gen  Thannegg  und  Vi«cliingen  hand  die 
recht,  dafs  sie  nieniandts  besitzen  soll  zu  erblelien  dann  allain  die 
gotzhufs  lüth  sind  gen  Thannegg  und  Vischingen  ;  furo  hand  sie 
die  gerechtigkeit  dieselben  erbgüter  und  gotzhufs  giieter  gen 
Thannegg  und  Vischingen,  dafs  sie  nicmaiidt  verhaften  nncii  ver- 
legen soll ,  wenn  ainer  dem  anderen  kuodtschajlt  vind  recht  ge- 
stalten wüllt.  Doch  ufsgeschlossen  ,  wenn  diselbcn  gütter  aiueiu 
licrreii  /itipfaUig  werdinl,  ob  die  giutei  getailt  wereudt,  so  hat 
ain  iicrr  o  let  sin  amplsmann  dafs  recht  ulf  dem  richtstuU  ze  sloii, 
und  dem  vollen  gut  \sieder  zusanien  riieffen  und  die  verheften 
und  verlegen,  bifs  er  siner  stür  und  zinfs  gewert  und  bezalt  wiirt. 

Item  die  anderen  gotzhufsgiieter  gen  Thannegg  und  Viscliiii- 
gen,  die  nran  iiclit  nach  landtsreclit ,  dieselben  giieter  hoiid  dk 
gereclitigkeit ,  dals  sie  niemandts  besitzen  soll  dann  allain  gotz- 
liniö  Iniii  gen  Thanuegg  und  Viscliingen,  und  fryen ,  doch  all 
die  wvl  sy  in  den  gerichten  »itzent,  aber  doch  dafs  sy  das  gut 
iu  guten  ehren  habent.  Ob  aber  ainer  aU  ain  unütz  xhaun  were, 
und  ain  herr  inrat  nit  finden  mödit^  dal»  er  im  die  zins  nit  ufa** 
richten  möcht,  to  mag  ain  herr  im  den  zins  haifsen  Tertrösten; 
.yfölt  oder  möcht  er  im  aber  den  ainfs  nit  vertrösten^  ao  wer  im 
am  herr  nit  schuldig  zu  lihen. 

Die  gotzhufs  erbgüeter  gen  Thannegg  und  Vischingen  hand 
,die  redbty  wenn  ainem  nüt  daruff  würt,  der  gebuwen  hat,  dafs 
im  ain  herr  warten  soll  bis  an  das  drit  jar,  dbch  soll  ainer  kom* 
men  zu  einem  herren,  diewjl  der  plom  uf  dem  veld  Ist,  und  es 
haifeen  besehen,  und  sond  baid  thail  darin  schikhen,  und  findt 
es  sich  dann,  dafs  es  ain  notdiirft  ist,  so  soll  man  im  baiten, 
und  wenn  es  den  an  dem  driten  jar  würt,  so  ainer  .  ingeschnitt, 
so  mag  ain  herr  im  ain  ])fahl  oder  schwim  für  thür  und  thor 
schlachen,  und  soll  in  haifsen  ufsarher  goni  und  soll  haben  was 
in  hufs  und  hof  ist,  nützit  ufsgenommm,  unz  er  ganz  bezalt 
würt,  und  mag  er  nit  I>ezalt  werden,  so  soll  ain  herr  sin  guett 
besetzen  und  entsetzen ,  unz  er  aller  versessnen  zinsen  behalt 
wiirt,  den  soll  der  herr  den  man  wider  zu  sinem  gut  und  erb- 
lafsen  kommen,  in  aller  wifs  und  mafs,  als  erfs  vormals  het  ge- 
liebt. Wäre  aber,  ob  derselb  des  izutz  nit  wider  wollt,  wo  dann 
der  negst  fründt  kam,  uud  darnach  ain  taillig,  ob  das  jemand 
liette  und  der  des  genofs  wer,  ob  der  negst  friindt  des  guts  nit 
wüllte  uud  ainem  herren  sin  zins  ulsrichte,  den  und  dieselben  solt 
man  dann  also  darzu  lassen  kommen ,  wann  die  aigenschaft  des 
guts  ist  des  buwmanns,  und  die  zins  der  herrn;  vnd  soll  der 
herr  dem  mann  das  gut  nit  beschweren,  uoch  nemen,  weder  durch 
liebermans  noch  durch  mer  ziofsen  willen,  noch  uiener  umb,  und 
gewonlichen  scliadeu  mag  der  herr  auch  uemeu  \ou  öchnydeu  u. 
von  tröschen  ob  dhainer  daruff  gienge. 

.Wenn  ainer  erbgüeter  gen  Thannegg  oder  Vischingen  ftr» 
kouffen  will ,  der  soll  die  aubiethen  des  «rsten  dem  negsten  er^ 
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bcn,  darnacli  denen,  die  des  guH  gotnilt  handt,  ob  dafs  jeuiaiidt 
hete,  ob  er  ain  golzhiifsmann  wer,  und  wer  denn  sach  ,  daCs  je- 
niandt  wollt  konfFen,  der  kanfsgenoTs  Nvere,  und  ein  ander  mer 
wollt  gen,  der  dels  uit  genoiis  wer,  so  soll  nocliden  dem  bley- 
beii,  der  defs  koufls  genofs  ist,  und  soll  au  aintwederu  tail  ston, 
den  ietwedern  soll  darzu  gen  zwen  erbar  gotzbufs  man,  die  des 
gnts  kundlscbaft  babint ,  und  wie  die  das  gut  wertent,  also  soll 
der  ilas  gut  geben,  der  verkouiren  will,  und  soll  diser  dafs  also 
haben,  nacbdeni  bat  ain  lieiT  recbt  zu  kouifen  ob  er  will. 

Nach  dem  fryeii  in  den  gericbten  gesessen  bandt  aucb  recbt 
crbguet»  zu  kouffen  und  haben,  dodi  nämlich  all  die  wyl  sy  in 
denen  gerichtea  si(zetit,  und  wenn  sie  ns  den  geriditen  ziehen 
wollen  y  oder  $y  aturbent,  8o  «ollen  sie  die  erbgatter  widernmb 
fallen ,  nach  der  gotzhufs  gueter,  oder  goizhufs  liithen  recht,  es 
sje  Ell  erben  oder  zu  verkouiTen« 

Nachdem  ain  jeglich  gotzhufsman  gen  Thannegg  und  Vischin" 
g^o,  und  oh  dero  keiner  kouÜen  wollt,  so  mag  einer  dafs  sin,  ob 
es  im  noth  tbut  oder  will ,  biethen  in  die  witraite  und  zu 
koniTen  geben  ainem  Jegklichen,  wer  der  ist. 

Doch  ob  ainer  verkaufic  crbguetter  gen  Tbancgg  oder  Vi« 
sdilngcn  ainem  der  defs  kouCTs  uit  genofs  ist,  so  ist  der,  der  ver» 
kouft,  hat  dem  berrn  verfallen  den  dritten  pfennIng,  ob  aid  benr 
'will,  doch  der  kouft  hat  der  soll  dem  berrn  den  driten  pfening 
geben,  doch  soll  es  im  an  summa  des  koufs  abgobn. 

Item  und  welhes  bufs  in  den  vier  höfen  Tbanuegger  anipts 
iiit  weglössi  gilt,  das  schätzt  man  für  glegen  gut,  und  alle  die  wyl 
ilie  blybcnt  in  den  gericlilen,  so  ist  er  nüt  vorfallen,  welclier 
ihpr  nüt  sinein  aignen  liolz  cebuNven  liete,  der  mag  woll  ver» 
kouüeu  und  hinwpjr  führon  oii  buls,  und  nütz  verfallen. 

Item  ain  gotzlmisman  hat  das  reclit ,  das  er  farent  gut  mag 
geben  zorn,  wem  er  will,  aiuem  buud  au  den  schwänz  bin« 
d«D,  und  mit  Ion  loußen. 

Item  die  lüth  mügeut  oncb  ihr  gut,  lii;endt  und  varendt, 
verschalFen,  machen,  ordnen,  ainander  zu  gemainder  nemen,  unz 
an  die  drit  lingen,  doch  dafs  die  Inih  das  bringen  und  biten  sond 
ainem  herrn  oder  sin  ani[>i liit h  ,  dafs  soll  auch  ain  herr  oder  sin 
anipiiiilh  crlouben;  wnJtcn  sy  abuT  difs  jemandt  versagen,  dan- 
nethin  möchten  die  Uiili  difs  lluui  als  obstat,  doch  ainem  berreu 
sn  synem  vahl  ohne  schaden,  weit  aber  jemandt  dafs  förer  Yer« 
tcbaffen  als  vorgescbribeu  statb ,  mag  er  das  an  Mnem  herr  oder 
sinen  amptslüthen  han,  so  mag  er  es  ouch  thun,  und  mufs  innen 
am  herr  nit  fiirer  thun. 

Item  efs  ist  ouch  in  der  herrschaft  Tennegg  und  Yischingen 
recht,  wenn  ainem  kindt  sin  vater  und  mutter  sturb,  dafs  sie 
von  ihrem  vater  und  mueter  nit  uTsgericht  werent  für  die  väter- 
lich und  mäeterlich  erb,  dann  so  mag  dafselbig  kindt  an  eins 
Vaters  oder  mueter  stat  ston  und  sinen  änin  oder  anen  erben  in 
^fs  und  mafs ,  als  ob  sin  vater  imd  mueter  in  lyb  und  in  le- 
Wn  were. 

Wann  ain  gotzhufs  mann  aine  gotzhuis  Irowen  niniet.zu  der 
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che,  und  wenn  sich  der  mau  eDgiirl,  dafs  er  eelich  hy  ii  iigen 
'will,  80  ist  es  ain  ganze  luthere  gemaindl  alles  dafs  sy  baide 
hand,  nützit  ufsgenoininea  ligents  und  varendts,  und  welches  vor 
dem  andern  abgat^  so  erbt  ainfii  daf»  ander  in  allenii  ob  9j  soorst 
dit  ander  lyberben  hand^  dann  allein  die  gelegnen  erbgueter  gen 
Tbanuegg  und  Viscbingen^  und  die  aigen,  ob  die  da  sind,  die- 
flelbi^cii  erbgueter  und  aigen  sind  defs  andern  vrydem  nach  wjr- 
dems  rechte  und  wenn  der  widern  ledig  würth,  so  soll  er  wieder 
umb&llen  an  den  nisten  erben,  danen  es  komt  und  komen  ist, 
und  ob  einem  widmer  das  noth  tbat^  so  mag  er  teriKauffen  }e 
umb  fünf  Schilling  pfening  nach  und  nach^  und.  soll  es  anbieten 
und  verkottfieu.nach  der  gotzhufslüthen  und  erbgueter  gerechtig- 
keity  so  vorgeschrieben  stath,  doch  soll  ain  widmer  frow  odlsr 
mann  den  widen  in  gueten  ehren  haben  mit  lach  und  gemach 
nach  erbern  lüthen  erkandtnufs. 

Wann  ainer  frowen  ii*  ehelicher  mann  stirbt,  der  wyb  und 
kindt  hinter  im  lat,  so  soll  der  kinden  negsten  vatermag  dalis 
erst  jar  vogt  sin  der  frowen  und  der  kinderui  danethin  so  mag 
sich  die  frow  hengken  an  ain  andern  nagel,  und  mag  danethin 
dafs  ir  gen  nach  frowen  recht,  als  vorgeschriben  ist.  Und  wenn 
die  frow  ainen  rmdorn  mann  genimpt,  der  U\  dann  ir  yo^\ ,  und 
ob  r!ie  frow  in  dem  vogt  jar  sturb,  so  erbt  er  sy  lutj  wol  die 
kinder  erbt  er. 

W^aiin  aiiieni  gotzhuismann  kindt  zu  bevogten  bevohlen  wer- 
den mit  dem  recht cn  ,  also  da(s  er  ir  rechtgebiier  vogt  wiirt  bis 
die  kindt  zu  iren  tagen  kommen,  sy  syen  knaben  oder  tliörliteren, 
dafs  ist  ain  kuab  vierzelien  jar,  ain  tocliter  zwölf  jalir,  stvnl)ent 
die  kinder  all  die  wyl  sy  vogtbar  sind,  so  soll  der  vogt  sy  erben 
an  ligendem  und  varendtem  ,  doch  soll  er  jarlichen  diewyl  die 
kind  in  leben  sind  und  er  vogt  ist,  alle  jare  ainest  dem  herren 
und  den  fiLindtcn  rccliaun^  geben,  und  ob  es  sich  kundtlieh  er- 
funt,  dafs  er  ain  unnützer  vogl  wer,  so  soll  und  mag  der  berr 
und  die  fründt  die  vogty  mit  ainem  anderen  besorgen.  Man  soll 
auch  jeglich  kind  bevogten  mit  dem  nägsten  vatermag,  sy  syen 
rieh  oder  arm^  und  ob  ain  kindt  niemen  gut  hetey  so  soll  nichts 
desto  minder  der  negst  vatermag  das  kindt  besorgen,  vogt  «in 
und  versehen  nach  sinem  vermögen  unz  au  iren  tagen. 

Item  und  wann  ainer  firowen  ir  ehelicher  man  abgath,  und 
dieselb  frowaia  kindt  bete,  dafs  nüt  järig  were,  so  soll  sy  dafs 
kind  dasselb  jar  ufshaben  und  nit  von  Ir  thun,  und  soll  des 
kindts  halben  schaden  hai|. 

Item  ob  zwey  gotzhu  Ts  menschen  zusamen  körnen^  und  als  lang 
hy  ainanderen  sind,  '  dafs  sy  an  varendter  hab  als  mfe'chlig  sind 
und  werden,  dafs  sy  mit  varendter  haab  glegen  gut  kouffent, 
welcher  dann  vor  dem  anderen  abgath  y  und  ob  sy  kindt  hetent, 
so  erbt  j^kliches  durch  den  bankh  halb  tail ,  wann  allein  erb- 
gueter, und  die  kindt  den  anderen  halbtail,  doch  so  mufs  deif 
vater  nit  mit  den  kindem  taillen,  als  hienach  stath,  wann  allaiu 
erbgueter,  die  sind  des  anderen  widern  nach  widems  recht,  als 
vorstatbi  und  die  sollen  dann  widenunb  fallen  an  den.slameu, 
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dantn  aie  komoien  «indt,  oder  da  9j9  recht  yon  erbachaft  liin 
gehörend 

Welcher  gouhufaiiiaiiii  swey  oder  drü  >vy  b  eelich  liete  nach  und 
nach^  hy  dencii  er  zwaj  oder  dryerlay  kinder  hete  y  und  die 
frowe  alle  todt  werent.,  und  wann  dann  der  valer  slurby  oder 
die  kittdter  «on«f  ^it  des  yaterB  willen  sich  von  ainandern  schig« 
gen  wollten I  wo  dann  jegUchs  kindt  siner  muter  gut  verstendlg 
wüste,  das  neme  es  Yoraulsi  und  das  ander  zu  teilen  in  aichens  y\ys. 

Item  kindt  sollen  den  Tater  nit  aswingen,  wann  er  mufs  de- 
nen nöt  gen  hj  einem  leben,  er  wolle  denn  gern«  Aber  ob  die 
kindt  ton  der  mueter  tallen  wellten,  da  soll  die  mueter  halbs  ne- 
men  au  varendem  und  ligendem^  und  die  kind  den  andern  halb- 
tail,  und  mc%ent  die  kind  die  mueter  woll  nöten,  und  soll  und 
muis  die  mueter  tailen. 

"Wann  ain  gotzhufsnian  bete  drü  oder  vier  kindt,  minder 
oder  mer ,  und  ob  ainifs  oder  mer  im  nit  gehorsam  wollte  gin, 
von  im  ging  über  sinen  -Nvillen,  und  im  nil  iiililich  wollt  sin,  so 
mag  er  wol  ainem  mer  gen,  dann  dem  andern,  welrbe  in  seinem 
willen  sind.  Doch  so  soll  kein  valer  sine  kind  enterben,  aios 
thete  dann  dafs  je  recht  gnug  weren. 

Als  wytb  der  vier  liüren  Thannegger  ampls  iiolz  und  veldt 
begriilendt,  daselbs  sind  die  gerichts  zwing  und  beun  ainifs  her- 
ren  j  mit  namen  L  liatinegg,  Sirnach ,  Betvviesen  und  Mofsnang. 
Ks  ist  aines  herrn  und  der  gotzhuislüthen  gen  Thannegg  und 
Viöchingen  recht,  wann  ain  lierr  zu  Rostanz  ainen  aman  Selzen 
will,  so  Süll  der  lierr  turschlagcu  vier  manu,  die  ^otzhufslüth 
sigent  und  in  dem  ambt  safshaft  und  gen  Thannegg  oderVischin» 
gen  gehörent^  und  welcher  dann  mit  der  mehren  handt  erweit 
Wardt,  der  eoU  aman  sin ,  als  lang  er  eins  herrn  fueg  ist* .  Doli 
soll  ain  herr  keinen  über  sinen  willen  lenger  zwingen,  dann  ain 
jar ;  and  ob  ain  herr  ainen  gefarlichen  furschlag  thete,  so  mögen 
die  gotshufs  lüth  dem  herrn  vier  furschlagen  gotzhofs  mann,  dar^ 
ufs  soll  ain  herr  ainen  erwelen,  und  für  denselben,  den  ain  heir 
gentmx)t,  sollen  die  gotzhufs  lüth  ainen  herren  stur  und  zins  ver- 
trusten, als  vill  alfs  ain  Jan 

Item  was  mit  urthel  bekent  würt,  darum  brief  zugeben,  die 
soll  der  aman  siglen,  und  soll  danron  nit  mer  nemen  dann  ain 
Schilling  pfening.  Doch  wann  gelegen  gut  gevertiget  würt,  da«* 
von  ainen  vergschilling,  auch  in  sonders  von  denen  die  in  den 
gerichten  sitaent,  oder  gotzbulslüth  sind  gen  Thannegg  und  Vi« 
schingen. 

Zue  dem  augsten  mag  ain  aman  umb&hren  umb  den  kornat, 
und  soll  ihm  ainer  geben  ain  garb  oder  mer  nach  dem  er  umb 

ain  Terdient.    £s  ist  aines  ämmahs  recht. 

Welcher  in  den  gerichten  der  vier  hoffe  Thannegger  ampts 
Wirtschaft  treibt  und  wyn  ufsgibt  bey  der  mafs  umb  gelt,  es  sye 
lülzel  oder  viel  ,  der  ist  ainem  aman  ainfs  jars  schuldig  ze  lalleri 
fünf  Schilling  pfening,  und  welcher  in  aines  herrn  zu  Vischin^eii 
gerichten  wirtscliaft  tribt,  ainem  abbt  uud  lierren  zu  Visebingen 
auch  so  vill. 
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Welche  in  den  vier  hölFeii  Tanneggeiv  ampts  mtzent,  «olle 
zu  wienacliten  ainer  aiu  fucler  liolz  briugea  mit  iem  zug^  oder 
ZYfBf  mit  dem  karn  an  dielioffstat  vogtliöw  in  allen  liöilen,  vrie 
das  von  alter  herkommen  ist.    Daby  soll  es  pljben. 

£s  ist  aines  lierrn  recht,  dafs  stür  und  zins  vor  wi^nächten 
ufegericht  eond  Averden^  daCs  aiu  herr  sin  kuclii  mug  verBeheo» 
ufegenoinmen  erbgueter  und  erbguetterrecbt. 

Item  wann  ain  hcrr  von  Kostanz  krieg  hete^  und  die  gotz- 
Jiiifs  lüili  gemannt  wnrdent,  so  soUent  sy  nit  mer  ecliuldig  sin 
zu  zieliend,  dafs  sy  zu  nacht  %viderumb  daheimen  gesin  mögent, 
es  sy  dann  sach,  dafs  ain  liorr  zu  Kostanz  selber  ulTneni  flaclien 
\eldHege,  dann  sollcnt  die  gotzhufs  lürb  hy  im  blyben  in  sincr  kost. 

Ob  ain  gotzhursman  oder  Irow  ains  anians  bedürlle  zu  rath, 
gcrichten  oder  tagen  ,  so  soll  man  ainen  anian  verzeren  in  dem 
ampt  und  usert  dem  ampt ,  und  auch  nit  mer. 

(Vom  fräfel.)  Defs  ersten  von  der  zuditbanen  die  sind  aines 
amans  inil  gnad.  Ein  aman  soll  gebieten  stäg  und  wäg  zu  machen 
und  gevaden  in  8  tagen  an  dry  Schilling  plenning,  und  soll  darnach 
zu  im  nemen  zwen  nachpuren  oder  dry,  und  soll  die  besehen,  und 
hliid  die  nit  gemacht,  so  soll  er  bieten  aber  in  acht  tagen  an  sechs 
Schilling  pfeuning,  und  aber  bcselien  als  vor,  und  ^YÜrt  das  nit 
gehalten,  nach  dem  und  es  aber  besehen  ist,  so  soll  er  bieten  an 
nun  sdiilling  pfenning.  Dafs  ist  alles  aines  ammans.  Darnach 
soll  er  Melen  an  ain  pfand  zway  oder  drü,  ob  die  poth  nit  ge- 
lialten  werden,  unfz  dafs  die  bescheliend^  und  den  so  iat  die 
bufe  ainefs  herrn  an  gnad. 

Der  amman  soll  allenthalben  gebieten  in  den  gericbten»  dafs 
Jederman  nachts  sin  väch  versoi^ge  an  ain  pfundt.  Auch  hat  er 
zn  bieten  an  dry  Schilling  pfenning,  dafs  jedermandt  tags  ain 
vfich  versoi^e,  und  wer  dem  anderen  schaden  darüber  thSte,  und 
das  klagt  und  knndtlkh  wurde,  der  soll  dem  herren^  wie  ob  stat, 
die  ba(s  verfallen  sin,  und  dem  kleger  oder  secher  ablegen  den 
schaden  nach  erkandtnuls  der  gesehercn,  so  baidt  tail  darin  bietendt. 

Item  in  den  gcrichten  der  vier  höfen  Thannegger  ampts.  soll 
ain  amman  ain  waibel  setzen,  allenthalben  mit  der  nachpuren 
wülen,  ob  ain  aman  nit  alwegen  da  were,  oder  syn  möcht,  dafs 
die  gericht  geverget  werden>  pot  und  frävel  gelialten  und  gemel- 
det werden,  und  hat  ain  waibel  die  recht  zu  furbietcn,  zu  pfen- 
den  vergandten,  zu  stoklöfse  von  ainem  Stümpen  vier  pfenning, 
und' soll  der  waibel  ain  gotzhufs  man  sin. 

Item  welcher  stain  uffliopt.  mit  frävcller  liandt,  und  mit 
würfft  und  don  verliept,  der  ist  vei  falloii  die  grol's  buls  mit  gnad, 
das  ist  zehen  piuiHlt  pfenning.  Welclier  dem  andren  sine  em- 
pfangne  leben  abempling  on  sinen  willen,  oder  sine  gedingte 
dienst  abdingt,  oder  darauf  stalte,  untl  das  kimdtli^h  wurde,  der 
ist  dem  herrcu  verfallen  die  grofseu  buiö,  vnd  den  säher  unklag- 
bar macheu,  als  mit  gnad. 

Welcher  dem  ander  anspricht  erb,  aigen  oder  gelegen  gut, 
und  das  nit  behept,  igt  verfallen  deui  herrn  die  grofsen  bufs,  und 
dem  sächer  ablegen  allen  schaden,  mit  gn^d«   Doch  umb  erb,  ob 
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kainer  nlt*  behob,  der  ist  dem  hemn  nit  verialleii,  aber  dem  eS- 
cber  allen  koetm  und  schaden* 

Welcher  in  den  herrscbaflten  Thanns  und  Yiechingen  den 
anderen  Iravelich  und  mit  gewafineter  handt  anluf,  der  ist  vetw 
lallen  dem  kleger,  ob  ee  zu  schulden  klUn,  mit  recht  ain  pfund 
Pfenning,  und  dem  herm  zway  pfundt  pfenning  mit  gnad,  und 
wann  dw  säcber  den  kleger  biit  und  dry  scliiit  in  den  ring  tlint, 
86  ist  der  sScher  den  kleger  ledig.  Welcher  den  andern  schlecht 
mit  der  fucst  ain  trudinen  streich,  ist  verfallen  dry  8c1iilling 
pfenning,  fallt  er  zu  der  erd  von  des  Streichs  wegen,  und  bliiet 
nit,  ist  ain  pfundt  mit  gnad,  blüet  er  aber  und  falU  nit,  ist  sechs 
pfundt  Pfenning.  Fallt  er  aber  von  der  slraichs  wegen-,  und 
bluet ,  das  ist  zehen  pfundt ,  dafs  als  mit  gnad. 

Welcher  sich  let  klagen  um  liedlon  innert  jars  frist  verdient, 
der  ist  yerüsllen  dry  Schilling  pfenning,  an  gnad.  Welcher  den 
anderen  frävenlich  halst  liegen,  oder  ainer  den  sclialkbarlich 
fluchte,  dry  Schilling  pfenning  an  gnad;  welcher  uf  den  anderen 
pringt  mit  recht,  dafs  er  efs  an  in  bracht  hat,  der  soll  soll  baid 
frävel  geben.  ^ 

Welcher  gotzhafs  mensch  den  anderen  tribt  uff  {rÖmbde  ge* 
riclit;  der  ist  dem  herren  verfallen  drei  pfundt  pfenning  an  gnad, 
und  dem  sächer  ablegen  allen  kosten  und  schaden.  Doch  ufsge- 
scblossen  welcher  dem  andern  in  Thannegger  ampts  nit  ainfs 
rechten  sin  wöUt,  auch  im  -nit  pfondt  in  die  gericht  wöllt  gen. 
Wann  er  im  dann  nf  irömbde  gericht  trieb,  wer  die  b^fs  nit 
ver&llen,  auch  dem  sächer  kein  schaden. 

Welcher  an  ainefs  gcrichts  stab  grifl  mit  urtel,  und  das  nit 
hielt  und  knndtlich  wttrde,  der  ist  verfallen  die  grofsen  bufs  mit  gnad. 

Ain  jeglicher  golxhiifs  mann  wo  der  sitzet,  gen  Thannegg  und 
Viscliingcn  gehördt,  aiicli  z\Yiiig]Hirl£;  ist,  genofs  und  gccrb  ist 
der  golzhufslülhen  reclil  und  fryliailen,  insonder  uf  dem  landt, 
wo  der  mit  kainem  zwayg  ^Yurde,  es  were  von  schuld  als  sonst, 
die  mügcnt  ain  jeglichen  gast  verlieften  und  verbinden  mit  lyb 
lind  gut  mit  recht,  wer  ain  ergriii  iu  den  zwingen  der  vier  hü- 
feu  oder  defs  gotzhufs  Viscliingen;  und  ob  ufs  ainem  als  noth 
Ihet,  dafs  er  den  aman  oder  waibel  nit  gehaben  mödite,  so  mÖcht 
er  den  negsten  nemen,  der  in  den  gerichlen  sitzet,  und  mag  da- 
mit verheften,  und  ob  ain  gast  als  unbillicher  dingen  pflegen 
wollte,  mit  tröwworten,  geperden  oder  anderem,  und  das  recht 
nit  vertrusten  wüllt,  dann  mag  man  den  gen  Thannegg  in  den 
thurn  legen ,  nach  gestalt  und  gelegenschaft  der  der  Sachen  unge- 
farlidu  Und  die  vogtlüth,  wer  die  sindt  in  den  gerichlen  sefs« 
haf^,  die  band  auch  die  gerecbtigkeit  ganz  und  nit  minder« 

Ileni  dieselben  vü^Üiiih  iu  den  gerichten  sefshaft,  alldiewyl 
sy  zwinghörig  sindt,  so  soll  man  schirmen  ir  Hb  und  gut  reihen, 
byslendig  und  Irilfrich  sin,  sy  mögent  auch  gest  heften  als  obstath. 

Wer  aucl)  sacli ,  dafs  es  zu  schulden  kam,  dafs  es  ainem 
golzhuis  mann  nollidurlt  wurde,  ob  im  «in  herr  selber  unrecht 
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w'iille  tliuD,  oder  dns  in  sin  herr  nit  scliirmen  niüclit  oder  wollt, 
80  liabeiidt  sie  ain  ii )  eii  zug  in  siel  uud  uf  landt ,  und  mügent 
wiclun,  da  sy  dann  schirm  odtr  hilf  findent,  und  wer  dafs  aim 
als  nolh  beschech,  dafs  er  an  ain  beschlossen  zwing  kam ,  mag 
er  den  ain  hendschen  oder  anders,  so  er  an  sinem  lyb  trait,  über 
das  zwing  um  werfen,  so  soll  und  mag  man  in  daselbst  schirmen 
und  liaUen.  Doch  welciier  andersLsvo  scliirni  au  sich  ninipt, 
burgrecht  als  landtrecht,  der  soll  ufseu  gcrichten  ziehen,  und  in 
den  gerichten  nit  mer  sitzen,  dann  mit  aines  herren  willen. 

Wer  auch,  dafs  jeniandt  gefravelt  hete,  und  dieselb  frävli 
berechlet  wurde,  mag  er  den  Iralcl  oder  das  recht  vertioslcn,  so 
soll  in  ain  herr  oder  anian  nit  turnen,  mag  er  aber  das  reiht 
und  den  irevel  nicht  vertrösten,  so  mag  in  ain  herr  cder  aniau 
"wol  thiirnen  und  handlliaben,  unz  im  gnug  beschicht. 

Fafsnachtliühner ,  die  soll  ain  herr  nemmen  von  allen  de- 
nen, die  in  den  vier  höfen  Thanegger  ampts  sitzent,  vogtliith 
oder  aigenlüth.  Auch  von  allen  gotzliulslüthen,  die  gen  Vischingen 
gehörent  von  sinen  liitlien  u.  in  sinen  gerichten.  Und  waim  ain  herr 
oder  aitiau  büllien  umächikt,  ist  dann  aLii  kindtpetterin  in  dem 
hufs,  so  der  pot  da  ist,  so  soll  man  das  hun  antwurten  u.  soll 
d^r  pot  das  nemeu,  u.  soll  das  erwürgen,  u.  wider  in  das  hufs 
lieim  -wedim  der  kindtpetterin  zu  essen,  und  mögent  die  nemen 
von  allen  gotzhufslntlien ,  wo  die  sitzent  uf  dem  landt« 

Wer  auch  in  den  vier  höfen  sitzet,  u.  in  die  gericht  gehö- 
ret, insonder  die  gen  Thannegg  u.  Vischingen  gehörent,  die  sond 
gen  Thannegg  dienen  ze  holzen  u.  den  berg  ze  schlaizen  u.  andre 
gewonlich  dienst,  als  das  von  alter  bar  sit  u.  gewon  ist. 

Die  lüth,  die  gen  Thannegg  und  Vischingen  gehörendt  hand 
die  fryliait,  dafs  sy  niemandt  soll  zwingen  weder  zu  wyben  noch 
ze  mancn,  darumb  hand  sy  die  bufs,  welcher  wider  die  gotzhü- 
ser  wybet,  den  mag  ain  herr  strafen ,  als  der  mer  tail  frye  gotz- 
hüser,  die  zu  uns  Wechsel  handt.  Und  wann  der  abgath,  so 
nimbt  siia  herr  Taren t  gut,  halbs  unentgolten,  er  hab  kind  oder 
nit.  Und  -wo  ain  frow  geropt  würt  von  Tbannegg  oder  Visebin- 
gen an  der  gozbuser  äins^  die  zu  uns  wecbsei  band^  die  gen 
Thannegg  an  den  tburn  gehörent^  sollen  ainem  aman  zu  Thann  egg 
geben  drr  Schilling  pfening  u«  ain  paar  hentschen«  Aber  all  die- 
wyl  sy  die  diy  Schilling  pfenning  u»  das  par  hentschen  nit  gendt, 
so  ist  ty  eines  herm  wie  vor«  Und  welche^  gen  Vischingen  ge- 
hürenty  ainem  abt  und  herrn  zu  Vischingen  auch  also^  oder  si- 
nen amptlüthen,  u.  Avenn-  ain  frow  ab  den  obgenanten  gotzliii- 
aem  Thanegg  oder  Vischingen  gerobt  würt,  so  soU  sy  sich  ufs- 
lassen  richten  mit  firender  hab  für  ir  veterlich  u«  mütterlich  erb 
nach  erbar  Intben  erkantnufs* 

Item  welcher  den  andern  im  Thannegger  ambt  ain  in  sinem 
hufs  übel  u.  frSvelich  anliefTe  u.  in  mifsbandlete  in  sinem  hufs 
mit  bösen  worten  oder  werkhen ,  wie  meng  raffen  dann  uf  dem 
hufs  ist|  als  meng  zehen  pfundt  pfenning  ist  er  verfallen. 

Item  es  ist  auch  in  den  vier.  hölEen  Tbannegg  u.  Vischingen 
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reclit,  wann  ain  mann  mit  todt  abgath,  u.  eheliche  kinder  Iiiuder 
iin  lalh,  Iviiaben  oder  tliochleren,  u.  aigen  hufs  und  hof  hinter  im 
lalli.  80  liat  der  jüngst  son  das  rcclit,  dafs  er  sliics  vaters  her- 
berg,  hufs  ii.  hof  besitzen  ?oll  ,  ob  er  Nvill  und  den  nmimi  ge- 
schwüsterikhen  dafür  zu  lachen  für  Iren  tail  nach  crkentnufs  bi« 
derlülhen,  u.  mag  in  niemandt  darvou  stolscn  noch  thrängen« 

Und  wer  Thannegg  von  ainef«  herren  wegen  von  Kostanz 
inhftt,  deraelb  soll  ainem  herm  u.  tht  zu  Viacliuigen  beholfen 
sin,  wann  in  ain  lieir  u»  abt  anrueffet,  es  sige  su  gericht  u.  ge- 
recht schirmen,  u.  ob  es  nothdurft  wurde  die  ainen  su  handtha« 

ben,  11.  ze  straffen  u.  soll  ins  behalten  in  den  thurn  zu  Thann* 
egg,  \i.  soll  dem  gotzliufs  byständig  hilflicli  u.  rechtlich  sin  zu 
allen  biilichen  dingen  ansialt  aiiics  berren  von  Kostanz,  wenn  er 
kastenvogt  ist  über  das  goizliuis,  die  ]nicsur  u.  <  onventbruder 
in  dem  gotzbuPs  Vischiogen,  sy  sien  gaistlich  oder  weltlich  ka- 
plönen,  oder  sonst  zu  dem  gotznCs  bewand ,  zu  Ricbelsen  oder 
Syruach ,  ob  die  stüls  i;ewuuneiit,  mit  kainem  golzhuismenschen 

*  frowen  oder  man,  dieselben  priesler  ii.  conveulbruder ,  sy  sien 
gaistlich  oder  weltlich,  die  sollent  der  Stöfs  des  ersten  kommen 
für  ainen  herrn  u.  abt  zu  Vischingeu  u.  anian  zu  Thannegg,  u. 
wie  die  Sachen  von  inen  werdent  entscheiden,  u.  wo  sy  die  hin- 
wyseut,  da  soll  es  pliben.  Deisglichen  mit  allen  vogtlütben  u. 
fryen ,  so  in  den  geliebten  sitzent  u.  uiuh  geld  schuld,  so  soll 
auch  in  den  gerichten  pliben  gegen  den  herren  u.  herren  gen 
armen  löthen  als  ander  in  gericliten  sefshaft,  u.  sollent  niemand 
niemendthin  laden,  ulsgenooien  gaistlich  sach  u,  pfarlich  rechte 
dann  soll  ain  amann  die  herren  schirmen. 

Ainem  aniann  ist  zu  thundt  mit  futcr  u.  malen  ii.  anderes 
in  dem  kloster  zu  Vischingen ,  als  das  von  alter  har  komeu  ist, 
als  dick  er  in  das  kloster  kompt. 

Item  ist  es  auch  der  lüth  in  der  herrscbnft  Thannegg  und 
Vischingen  recht,  wnn  ain  borr  ii.  btsrlioff  zu  Kostrinz  mit  todt 
abgath,  u.  wem  den  der  alimcchtig  golt  die  gnad  tbut  u.  unsre 
liebe  frow  der  ehren  gan,  das  er  erwöller  und  besteter  biscliof 
würt  der  erwürdlgen  gcstift  Koslanz,  u.  er  in  Tbaniugger  amt 
iutritt,  also  das  im  die  lütb  hnlden  u.  scliweren  soud,  so  soll 
ain  herr  vor  u.  ehe  man  im  schwert,  uns  brief  u.  sigel  geben  on 
uusern  kosten  u.  scb  ideii,  uns  zu  pliben  lassen  by  unseren  fry- 
haiten  u.  all  harkonnnen,  es  sige  verscbriben  oder  unverscln iben, 
u.  ancli  die  knpilulherren  des  bistuinlis  zu  Kuslanz  uns  des  aids 
'  tilassen,  wenn  docii  unser  aidt  inlial,  wann  das  bisthum  der  gc- 
stift Koslanz  on  saz  wurd  dem  meren  tail  der  kapitelherren  der 
obgemelten  gestift  gehorsam  zu  sin  u.  wann  das  beschichte  so 
BOnd  wir  dann  von  stund  an  ainem  herrn  u.  bischof  hulden  u. 
schweren,  u.  das  ist  unser  fiyhait  u.  alt  harhommen,  ü.  ist  auch 
auch  also  gebrucht  von  alterhar  von  einem  herrn  an  den  anderen. 

Item  u.  auch  vill  mer  fryliaiteu  u.  gerecbtigkailen,  die  liipmit 

•  verschriben  sind,  die  auch  von  aller  harkomuiea  u.  gepruchl  öuid. 
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Item  difs  sind  die  hejheiten,  rechten  u.  gnaden,  so  ein  lierr 
\oii  Costanz  denen  freyea  £üi^k\\  illeren  geben  n.  getban  hat, 
als  ihro  defs  ersten  drey  gescbleciit  sind  gesin ,  gesäfsen  in  dem 
Tliurgeüw  ze  EngkweiUen,  die  so  frcy  sind  gsyn,  das  sj  keinen 
lierren  lieten,  u.  also  ergaben  sy  sich  von  fryem  vrillen  an  un- 
ser lieben  frauwen  ze  Costanz  u.  ihren  caplon,  an  einen  herren 
von  Costanz ,  durch  Schirms  willen ,  und  also  het  sy  ein  herr 
ingenommen,  u.  bekent  sich  defs,  daz  er  sy  nicht  gescliirmme,  sy 
heten  daii  ]U}ien  oder  eigen  von  ihm,  also  geh  er  ilmon  10  vtl. 
kerneu  u.  zelien  Schilling  pfeuning  minder  vier  plenniug  US  u. 
ab  unfser  frauwon  gut  zu  Nüwillen  gelegen,  daz  sy  die  da  jähr- 
lichen cinuemmeu  und  haben  sollen,  ohne  alles  wehren,  spehren 
u.  abgang,  u.  dafs  sy  ihme  hieiiach  bafs  gedienen  mögen. 

Item  also  hiitt  ein  herr  von  Costanz  ihnen  die  freyheiten 
gethan,  als  die  hienacb  geschriben  stände  und  jährlichen  geölEaet 
SOiid  werden. 

Item  daz  dieselben  drei  geschlecht,  u.  waz  lüth  \on  in  kom- 
men sind,  u.  iiück  kommen  mag,  sich  verwiben  mögen  in  die 
dreyzechendhalb  golshauiser ,  u.  ufs  den  di  eyzecliendhalb  gols- 
häufsern^  an  aigen  leuth,  u.  darum  het  sy  ein  herr  nit  zestraiTen. 

Item  iran  eines  Engkwillers  wib,  oder  eines  wib  so  in  den- 
selben hooff  gehürt,  sy  sig  ufs  den  dreyzechendhalb  gotzhäiifse- 
ren  kommen  oder  kum,  darin  abgath,  so  soll  der  hinrr  keinen 
Jahl  von  ihr  nemmen« 

.  Item  ein  herr  von  Costantz  hat  auch  den  fireyen  Engkwil- 
leren  die  freyheit  gethan,  daz  sy  ze  Constantz  keinen  zooll  sollen 
geben,  sy  wollen  khoffen  oder  verkholFen* 

Item  er  hat  ihn  auch  die  freyheit  gethan,  vrar,  ob  je  keineri 
der  in  denselben  hooff  gehÖrti,  kind  hat,  es  weren  tüchteren 
oder  knaben,  die  ergeben  geistlich  lüth  werden,  pfatfen,  mimch 
oder  nunen,  so  sollt  sy  kein  henv  erben,  sondern  iro  nächsten 
freund,  die  in  den  hooff  gehörten,  iind  niemand  anders. 

Item  wer  auch,  ob  dieselben  Engkwiller  grichts  bedörfften, 
so  sollt  ein  herr  von  Costanlz  ihn  ein  richter  setzen  ze  £ngk- 
willen  oder  ze  Gotlieben,  u.  soll  niemand  recht  sprechen,  dan 
die  in  denselben  hoolF  ze  EngkwÜlen  gehören,  u.  wSr,  ob  sy 
streiten  wercn  um  ein  urtheil,  so  mag  ein  jeglicher,  der  in  den 
liooff  rrehfh  t,  mit  seiner  einigen  hand,  die  urthel  ziehen  für  ei- 
nen liL'iroii  von  Coptnntz. 

Itt'jii  ein  herr  von  (  ostantz  hr^t  ihn  och  die  freyheit  geben 
u.  verlassen,  daz  all  zwing  u.  bann,  u.  fräfiliuen  ihro  sind,  ii. 
ein  lieiT  dazu  nit  griffen  soll ,  u.  war  daz  ein  Engkwiller  den 
sclilug  o?ler  stach  ,  wie  übel  daz  wäre,  ohne  sterben,  so  hei  einer 
mit  drey  Schilling  pfenniiig  gebesseret. 

Item  ein  herr  von  Coslanlz  soll  ,  ob  die  von  Engkwillen  u. 
die  in  den  hoofl  gehören,  im  selb  unfser  frauwen  behüben,  u.  nit 

1)  bei  GoltKcben  (s.  238). 
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TCrkauffen  oder  versetzen,  ii.  mag  ir  jeglicher  ziehen  in  richs- 
8lätt,  iu  lieneii  siäu,  u.  wu  er  will,  u.  hat  ein  herr  niciit  nacli*- 
zujagen,  noch  in  darum  zesprechen. 

Item  dieselben  Engkwüler  hand  auch  die  freyheit  under  in 
gemaclity  u.  »ollen  aneh  die  halten,  welcher  under  in  ein  gelegen 
gat  verklioffen  will ,  der  soll  es  an  offnem  gricht ,  Kn-Uvilleii 
öffentlich  an  bieten ^  und  in  vor  mSniglicheni  geben,  \vch  syn 
aber  entkeiner,  so-  möckt  er  es  verkhoffen  gen  wem  er  wäh. 

Item  diesdben  Engkwjrller  band  och  under  ihn  selbs  gemacht^ 
welcher  in  demselben  gricht  ze  Engwyllen  sitzt,  der  soll  kemto. 
der  in  dasselb  gndht  gehört^  auff  ander  gricht  triben,  sondern 
recht  von  ihm  in  demselben  gricht  ze  Engkwillen  nemmen,  u* 
jederman  die  in  denselben  grichten  sitzen  ein  anderen  darin  gericht 
werden y  welcher  och  under  ihn,  daz  ubersSchy  der  wer  meinem 
herren  von  Costantz  verfallen  drey  pfund  pfening,  u.  gemeinem 
gricht  ze  Engkwillen  och  drey  pfund  pfeniog  olingeferd. 

Item  diefs  sind  die  rechten ,  die  ein  herr  von  Costantz  zu 
den  freyen  ErgkwUleren  hat. 

Item  defs  ersten,  wan  ein  herr  von  Costanz  ansitzt  und  sein 
erste  niafs  will  han,  so  sollen  sie  im  ufser  seinem  kammerholz  drej 
fudcr  holz  bringen  zu  der  mäfs. 

Iloni  und  wenn  ein  lierr  ze  Costantz  wil  ziehen  ülior  den 
Arlcher£i  7.U  eim'in  pabst ,  so  sollen  Kngkwiller  im  einen  söumer 
khoflVn  Hin  pfünf  pfund  ]jiening,  fünf  Schilling  pfening,  min- 
der oder  mehr,  den  sollen  sy  ihm  geben,  an  einem  halfsling 
ohne  salel  u.  zoum ,  und  den  mag  er  mit  ihm  nemmon ,  u, 
gath  derselb  suunier  ab,  ald  wie  ihm  beschach,  dafs  er  Kngk- 
wilieni  nil  wider  wurd,  so  häiid  sy  demselben  herren  mit  dem 
söumer,  dieweil  er  herr  ist,  gedient,  u:  war,  ob  ihn  derselb  söu- 
mer witicr  wurde,  so  sollen  sy  iiuii  mit  einem  solchem  söumer 
aber  dieunen,  wann  er  ein  solche  fahrt  thun  will,  in  allwifs  u» 
maafs ,  als  vorgesch rieben  slath. 

Item  ein  herr  von  Constantz  hat  auch  die  recht  zu  fahlen, 
wSr'ob  vil  oder  wenig  brüder  in  einem  haufs  weren,  die  iheil 
u*  gemein  mit  einanderen  heten,  wär  den,  daz  der  elteste  abging, 
so  hat  ein  herr  den  zu  fahlen^  u.  aber  den  elteaten  bis  an  den  jüngsten. 

Item  er  soll  auch  denselben  föhlen  also,  er  soll  nenunen 
dafii  best  hopt,  dafe  uff  4  fufsen  stath  u^  gath,  ob  er  es  hat,  u. 
soll  och  denselben  lahl  denselben  erben  fiuiff  pfening  ^  näher 
geben  zelölsen,  den  er  werth  ist;  het  er  aber  daz  hopt  nit,  so 
ist  man  einem  herren  nit  gebunden  noch  p flichtig  zegeben,  u. 
wan  einer  solch  hopt  lait  u.  einem  hem  wurd,  soll  ein  herr  nit 
furo  gi^Ui  u.  ist  man  ihm  dann  zemahl  nit  mehr  schuldig. 

ÖFlSaJNG  ZU  RHEINAU 
Difs  sind  die  recht  der  herren  und  der  bürgeren  von  Rhei- 


1)  ein  slSdteben  am  Rheto  cwisdien  Schalliattsen  und  Eglisau.  dem 
verderbten  text  Ion  rite  nur  bin  ttnd  wieder  geholfen  werdeo.  einige  un- 
teritämUtcfae  «lielkto  sind  aber  ganit  weggeblieben. 
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nauw,  die  man  alle  jähr  ölFnet  von  alter  herdan,  ein  abt  von 
Kheinauw  der  denn  hier  herr  ist,  soll  bauwen  die  ringmaur  von 
dem  oberen  thor  unten  anff  den  Crag  liinab,  mit  allen  dingen, 
60  80II  ein  TOgt  und  die  burger  bauwen  Ton  dem  tburn  die  ring- 
maur^ unden  im  Bbein,  gen  Balm  Linab,  und  soll  «in  vogt  dafselb 
thor  behüeten,  ohne  der  burger  schaden^  und  der  sein  eigen  brot 
ifset,  der  soll  dem  thorhiitery  der  dai^selbig  thor  behütet ,  zu 
wienachten  ein  brot  geben,  und  soll  ein  herr  Ton  Rheinauwi  ein 
abt,  dats  uider  thor  behüten,  ohne  der  bui^ser  schaden ,  und  die- 
selben thor  beide,  das  nider  u.  daz  ober,  soll  einem  j^Ucfaen 
burger  von  Rheinauw  offen  stehen,  aufs  und  euuekebren,  3  stund 
am  tag,  und  soU  ihm  daz  niemand  wehren»  und  wolte  daa  ein 
abt  wehren,  so  soll  ihm  sein  ein  vogt  helfen. 

Die  burger  sont  auch  einen  schultheifsen  kiefsen,  wen  sf 
wendt,  den  soll  ein  herr  der  abt  Uhen^  und  soll  daz  schult- 
heiPsen  amt  ledig  sein  zu  wienachten;  wer  auch,  daa  ein  schult* 
heifs  ein  jähr  die  ding  thät,  die  er  nit  thun  solte,  so  solte  der 
abt  ibnen  einen  anderen  geben,  mit  der  burger  räth,  und  wafii 
güeter  zu  marktrecht  ligcn ,  darüber  soll  niemand  ricliten ,  dann 
ein  schultheifs  ,  und  soll  man  auch  dieselben  güeter  fergcii  mit 
defs  schulthcüsen  hand  ,  und  soll  nbnr  clie<?nlben  guter  niemand 
urthel  sprechen,  dan  der  burger  ist  zu  Kheinauw,  und  wer 
auch,  daz  ein  burger  schmähet,  und  ers  nit  wolte  lafsen  lergen 
die  siieler,  die  zu  marktrecht  ligen,  so  solle  ein  scliultlieifs 
*  dalselb  gut  in  sein  gevvalt  ziehen,  unz  ihm  sein  rtcljL  wider- 
fahr: welcher  burger  auch  dieselben  güeter  jähr  und  lag  hele 
unaiisprechig  Vörden  leuthen,  die  nienen  lands  sind,  der  soll  daz 
guet  damit  hau  behebt,  und  wer  in  darnach  der  güeter  an- 
spricht, der  soll  ilini  vertegen  vorhin  3  pfund  daz  sey  dhein 
recht  tüege,  von  demselben  guet,  vnd  wer  sein  selbst  brut  jlset, 
der  gibt  dem  schullheiisen  jährliches  zu  wifset  6  ohne  die 
leuth ,  die  in  Creutzer  lähen  sitzen ,  und  ohne  die  leuth ,  die 
wein  und  brot  feil  hand,  und  wer  wein  und  brot  feil  hat,  der 
gibt  6  Schilling  c^,  wer  auch,  dafs  ein  weinschenker,'  oder  ein 
brotbeck,  In  denen  3  zeiten,  müefsig  säfse,  so  solt  ihmme  2 
achilling  abgahn,  derselben  pfening  wird  dem  schultheiTsen  die 
zween  theil  und  dem  vogt  der  dritte  theil;  was  einem  bui^ 
gier  wachset,  an  seinem  gwSchst^  da  hört  kein  ban  uber^  und 
gibt  niemand  nnt  darvon. 

Der  Schultheis  soQ  auch  riten,  ein  tag  und  ein  nacht,  wann 
sin  ein  burger  bedarff,  ohne  sdn  defs  bürgers  ^chadra,  und  be« 
darff>  er  sein  etwas  und  lurbafs,  so  soll  er  ihm  alles  liebs 
thun,  und  wafs  ein  burger  mit  dem  anderen  zu  schaffen  h«^ 
ohne  den  todschlag,  da  soll  er  niemands  rechts  pflegen,  dann 
vor  dem  schultheÜsen  defs  ersten,  und  wo  auch  ein  burger, 
den  anderen  irret  mit  seinem  tachtraufl,  oder  heimsuchet, 
wafs  er  ihm  darum  thut ,  ohne  den  todschlag,  daz  sol  er  niemen 
befseren,  wo  ers  fürbringen  mag. 

Ein  schultheifs  ^  soll  auch   daz  grofs  vech  leihen  mit  der 
burger  räth,  und  soll  ein  hirt  ihm  ein  viertel  leinfs  defs  beüilott 
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geben,  so  dan  hie  feil  ist,  und  soll  ihm  ein  rind  liüelcn  um- 
sonst; und  soll  ein  wuchermeister  dafs  klein  vleh  hinlcihen 
mit  der  burger  räthi  und  soll  unfser  vech  sich  weiden  untz  gen 
Girrsperg  in  an  den  bach,  und  soll  da  trinken ,  und  soll  ihm 
dae  niemand  wehren  ^  und  soll  sicli  weiden  untz  an  Thür ,  und 
soll  auch  darin  trinken^  das  unfs  auch  niemand  wehren  soll. 

Hie  seindt  auch  lüth,  die  band  kaufflnth  recht ,  dieselben 
leuth  soll  niemand  vahlen,  noch  erben,  ein  mann  nimmt  ein 
weih  wo  er  will,  und  ein  firauw  ein  mann  wo  sy  will,  die 
Jeuthy  so  dafsielb  recht  hand,  die  beredend  ihre  kind,  soll  ih« 
nen  dafs  niemaiid  wehren,  und  dieselben  lüth,  die  dafsselb  recht 
band,  weibent  und  mannent  under  defs  gotshaufsleathen,  wen 
9j  hcy  einanderen  geschlaffen,  so  erbet  es  die  hrau  you  dem 
mann,  und  der  mann  von  der  frauwen;  nehm  derselben  mannen 
einer,  der  dafselb  recht  hat,  ein  weih,  die  defs  gotshauls  ist, 
und  desselben  rechten  nit  vehrt,  wan  sie  beyeinanderen  geschlaf« 
fen,  so  erbets  die  frauw  von  dem  mann,  und  der  mann  von  der 
frauen,  und  nimmt  die  frauw,  die  dafselb  recht  hat,  einen  gottSr 
haufs  mann,  der  defs  recht  nit  vehrt,  wan  er  bey  ihr  ge- 
schlaffen ,  so  erbt  ers  von  ihr.  dieselben  mögen  dafs  recht  nit 
verhihren ,  dann  aiilF  deren  giieteren,  die  mit  dem  solch  zinfscn 
dem  gülshaiifs;  wcrc  aucli,  (kfs  dieselben  liith  sälsen  aulF  densel- 
ben gueteren,  die  dem  golsliaufs  mit  dem  solch  zinsent ,  vorter  . 
drey  tag  ii.  sechs  \vochen ,  damit  hat  er  sein  recht  unverloliren. 

ITnd  soll  ein  herr,  der  abt,  und  sein  hcrren ,  dhein  binT;cr 
iiicjuji  nuthen,  \vann  um  erb  oder  um  fahl,  darum  solka 
wir  recht  thuen,  als  die  gotshaufs  urtheillen,  aulT  den  ayd ;  ^vere 
auch ,  daz  ein  burger  an  den  anderen  frevelt,  daz  sol  ein  schult* 
heifs  richten,  und  was  vor  eim  schulthelfs  gefalt  nül  uithel  ge- 
wettes ,  daz  wird  einem  herren  dem  abt  die  zween  theil,  und 
dem  vu^t  der  diilte,  und  der  öiatt  ihr  recht,  und  dem  schuitheifs 
seiu  recht. 

Wäre  auch,  dafs  ein  wundlhät  da  beschahe,  die  fridbrech 
were,  alder  wafs  sich  zum  tod  2uge,  so  soll  man  zween  btder^ 
man  kieisen,  dle  erfohren,  ob  die  wund  fiidbrucbig  sy,  were, 
dafs  die  wund  fiidbrächig  were,  so  soll  man  ihm  freyen  sein 
leih,  imd  sein  guet,  drey  tag  und  sechs  wochen,  were  aber,  daz 
er  genelse,  so  befsereter  mit  zechen  pfnnden,  ald  aber  mit  der  hand, 
were  aber,  daz  er  stiirbe,  so  ist  eim  vogt  gefallen  leib  und  gut, 
und  wafs  einem  an  sdn  leib  get,  da  hat  ehi  xegi  über  zurich-' 
ten,  und  ein  scliultheifs  nit# 

Ein  schultheirs  soll  auch  ein  weibel  nemmen  nach  der  bnr* 
ger  räth ,  und  ist  unfser  recht ,  wa  eines  abts  wegen  oder  karren 
hingond ,  da  soll  er  die  vorder  tromme  nehmen ,  und  wir  die 
affterschlagen. 

Wer  auch,  daz  hie  nit  brug  were,  so  soll  dals  verleben  ein 
scbiiF  haben,  und  git  ilim  ein  burger  von  einem  rofs  sechs  ^ 
und  der  ein  efsel  hat,  drey  pfening,  und  wer  sein  eigen  brot 
ifset,  dem  forderen  wir  zu  wienachten  ein  brot. 

So  sprechen  die  burger,  wer  die  güter  hatennet  der  badstu^ 
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ben  lünimtz  an  eigenes  guct,  und  die  die  selben  güeter  liand, 
8oU  den  weg,  der  zur  brugg  göt,  troken  lian ,  ohne  der  burger 
schaden,  wo  sy  dais  nit  thällen ,  so  sull  jnan  den  alten  Aveg  aulT 
thuen,  und  soll  sy  bcede  hau,  wer  auch,  dafs  man  sein  bedOrlle, 
80  soll  man  den  weg  aulT  der  halden,  um  u.  um  auff  tLuen^  als 
weit  zween  nebend  einandereu  ritheud. 

So  sprechen  die  burger,  das  mehr  güeter  hie  ligent,  und 
ist  eins  Kolbes  selg.  guet^  daz  an  der  niderti  atege  lit,  daz  an- 
der Claufabrunraina ,  und  dea  achlagers,  die  zwar  sind  ein«,  daft 
dritt  iat  Dietrich  aeelg.  von  Büth  ^  dafa  viert  iat  herren  Hanften 
aeelg.  Ton.TrüÜkeny  zu  denselben  güteren  gehet  kein  gebott,  dan 
um  wachten,  und  um  freffel,  noch  gehen  kein  steur,  den  an  stäg, 
und  weg. 

Were  daz  iemand  dem  anderen  etwals  thUte,  mit  wunden, 
cid  mit  dem  todschlag,  ald  wafs  er  gethan  hat,  und  er  entgieng, 
60  er  fOr  die  gruob  in  kei  e,  die  da  lit  zu  fronhoif|  so  soll  er  frid 
lian,  und  soll  ihn  nit  fürbafs  jagen;  so  hett  dafs  gotshaufs  die 
freyheit,  dafs  kein  gebott  darin  göt,  dann  allein,* um  die  freiFel, 
um  die  gott  gebotten,  hinder  eines  herren  h enden,  wafs  auch  en^ 
nert  der  gniob  geschieht,  daz  richtet  ein  herr,  der  da  abt  ist, 
ohn  den  todschlag,  da  hat  ein  vogt  über  zurichten,  und  so  die 
£scher  die  rüder  auff  sich  nemmen,  und  wend   gahn  fischen,  | 
"Was  sie  dan  einanderen  thuen,  da  hei  auch  ein  abt  über  zurich- 
ten, ohn  den  todschlag,  und  wan  winlzler  innent   dem  etter  | 
Ivommcn  zu  werkfs,  waCs  sy  dan  cinanderen  thuen,  da  hat  auch  I 
ein  hcrr  der  abt  über  zu  richten,   ohn  den  todsrhlaj.  j 

J^in  herr,  der  abt,  hat  auch  dais  recht,  dafs  er  soll  schen- 
ken, zu  den  drey  hoclizeiteu,  zu  wienachlen,  zu  osteren,  und  zu  : 
pfingsten,  den  wein,  der  ihme  i^oAvachlben  isl,  sibeu  nacht  vorhin, 
und  siben  nacht  nachliin,  zu  jeglicher  hochzcit,  zu  welcher  er 
schenkLii  will,  so  soll  ers  vorhin  schiken,  und  den  bürgeren 
kund  tiiuii.  were  auch,  daz  ein  fafs  über  halben  boden  ufs  were,  ' 
ohn  all  gtfelird,  dal's  soll  er  für  sich  schenken,  so  hat  ein  herr, 
der  a])i,  daz  rcchl,  wafs  in  der  mülile  ,  zu  Kothlaiiben  ,  innert  tler 
tachlraulf  geschieht,  da  iial  er  iiber  zurichten,  ohne  den  todschlag, 
da  hört  eim  vogt  iiber  zurichten,  derselb  müller  soll  aiich  sitzen 
nebend  einem  schultheifsen,  zu  den  dreyen  gerichten,  und  solle 
künden  ob  jemand  ützid  darin  hab  gethan. 

ÖFTimC  zu  WAGENHAÜ8ENi> 

1491. 

Als  mann  zeit  nach  Christi  geburt  tausend  und  vierhundert, 
neunzig  und  ein  jähr,  an  dem  nächsten  donstag  nach  dem  pfinssf- 
tag  sind  diese  alte  Ikcrkoinmen ,  rechten.  Gerechtigkeiten,  und 
alt  gewühnheiten  des  gotss  hanf's  Waceiiliausen  Alhroclit  Hippen, 
propst  daselbst  in  beysyn  des  würdigen  herren  herren  und  juu- 


i)  bei  Stein  am  RHem ,  ebmalt  fiKalabtei  des  Idoslert  AUerbeiligen  b 
Schaffaaiuen. 
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ker  Goriufsen  von  Roggwyl ,  als  schirmer  goflaclils  iiuiis  hausrs, 
erneueret;  verlefseu, und  von  iicueui  coofirmirl  uud  bestätiget  ^Yorclcu. 

Erstliclien,  dafs  alle  und  jegliche  gottsliausgiiter  recht  ei- 
gen handlehen  von  genielten  gotteshaus  sein  und  bleiben  sollend 

und  verändert  worden  ,  wie  von  alter  her.  Und  so  viel  und  dick 
eines  oder  mehr  in  Irönnlc  hrind  verändert  worden ,  es  seve  in 
erb  oflrr  k  aufs  weise,  sollen  sie  jegliche  veräaderuug  ersatz^  wie 
hernach  ioJget  geben* 

It.  was  ein  herr  zu  Wagenhaiisen  gesefsen  vor  manclien  jah- 
reo  bisher  zu  lelien  geliehen  hatt,  u.  noch  hinfüro  leihet,  das 
soll  kraft  und  macht  lian,  und  die  gottshaufs  Und  lehenleuth 
sollend  denselbigen  für  ihren  rechten  lehenherrn  halten  als  auch 
ihre  erben  und  nachkommen,  wie  es  von  alter  her  braucht  ist. 

It.  wenn  ein  gottshauCsmanii  su  Wagenhausen  ein  hatifs 
lind  gut  erkaufft,  oder  ererbt,  wann  er  das  gut  empfahen  will, 
so  soll  ein  herr  zu  Wagenhausen  ihme  das  leihen  i  als  dann  soll 
deraelbige  gottshausmann  ihme  dem  hern  ein  viertel  des  be« 
sten  weins  auf  den  \hv\i  Pfeilen,  und  solle  ihme  der  herre  den 
imbifs  geben,  so  soll  ihm  dann  das  gut  geliehen  seyn,  und  kmfTt 
\ind  macht  hrin.  So  aber  ein  ungenolsamer  ein  gfjiisliausgut 
erkauft  oder  ererbt,  der  soll  dem  herrn  einen  erscliatz  grbin,  und 
mit  nammen  von  hundert  gülden  fünf  guldi,  er  müge  dann  riuger 
mit  dem  herrn  abkommen. 

Item  wann  ein  gottshaufsmann  oder  lelienmann  ein  gots- 
haufsgut  oder  ei])gut  empfnhet  von  einem  herrn  zu  Wagenh. 
und  er  darumb  brief  und  siegcl  begehrt,  dem  soll  er  dann  gestai- 
ten  ,  und  soll  ihm  den  brief  besiegehi;  es  soll  auch  kein  gotls- 
haufsgut  oder  lehengnt  an  keinen  enden  und  orten  gefertiget, 
und  ob  spann  sich  darumb  zu  trugind,  gerechtfertiget  werden, 
dann  vor  einem  gotlshausgricht  zu  Wagenh.;  auch  der  brief 
von  niemand  änderst,  dann  von  einem  herrn  zu  Wagenh.  besie- 
gelt werden,  hette  er  aber  eigen  Siegel  nit ,  so  soll  er  ehien  an- 
dern bitten  für  ilm  zu  siegeln,  darvon  soll  der  gottshaufsniann 
oder  lehnmann  dem  herreu  geben  einen  schilliug  pfeuig^  und 
nit  mehr. 

lt.  wann  eine  frau ,  die  des  gottshaufs  ist,  slirbt,  und  einen 
ungenossen  oder  genossen  mann  verläfst,  dem  soll  man  das  bctt 
ohn  ein  oberzüch  sein  lebenlang  lassen,  darauf  seligen  untiig  an 
seinen  tod.  Nähme  er  aber  ein  ander  welb,  ao  soll  man  ihm 
das  bett  Hnnetrageu,  wenn  man  ihm  das  weib  varnen  zufuhrt* 

Item  ehi'  herr  soll  keinen  gottshaufsmenschen  Tertauschen» 
dann  mit  des  gottshaufsmenschea  wüssen  und  willen. 

It.  ein  gottshaufsmann  soll  und  mach  auch  ziehen  wohin  • 
er  will,  ohne  des  herren  irrung  und  intrag. 

It.  es  mag  ein  herr  xu  Wagenh.  von  MnlKbacli  bis  an  Bhel- 
nauer  bach  zyrey  auen  machen,  wo  ihm  fügt,  und  dieselbigen 
nach  seinen  nutxen  brauoheni  wie  dann  der  vorbehält  des  ehr-  ^ 
würdigen  lierm  herrn  Conrad  Tetigkofer  abts  zu  Schafhausen 
solches  ausweist 
Bd.  I.  J9 
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Ir.  soll  auclt  üieinands  umb  gottsliaufsgüter  utu!  Ii  lictigü- 
ter  auch  uDib  fahl  und  lilTs  itit  iirthcilen,  dauii  die  gottsliauisleuth. 

lt.  CS  soll  auch  jegliches  gotlshaufsmensch ,  das  eigeuliaufs 
hätt,  ein  fastnachtluin  geben  ;  und  soll  ein  forster  dieselbigen  ei- 
nem herreil  olmc  loliu  einziehen^  dock  soll  ümi  der  lierr  essea 
und  trinken  geben. 

It.  welcher  gottsliaufsmaun  oder  lehennianu  ein  gottsbaufs 
gut  oder  lehengiit  verkauireu  will,  soll  er  das  dem  gottshanls 
lierm  zuvor  anbieten»  und  soll  es  ihm  fünf  sclülling  x^fenntngreeh« 
ter  geben,  will  der  berr  das  nicht  kaufen,,  so  soll  er  der  ver- 
Kauf^r  das  einem  gottslurasman  anbieten,  kauft  es  aber  eiQ 
tingenossener,  so  hat  ein  berr  und  gottsbaufsniann ,  ein  jabn 
frlst  zibl  und  tag  solcltes  zu  seinen  banden  zu  lassen. 

It.  ein  berr  zu  Wagenbaasen  soll  sein  föhl  und  gelafs  Dem» 
men  v?ie  bemaeb  stebet  in  obgemelter  ofinnng  gescbrieben« 

It.  stirbt  ein  'gottsbausmaun,  soll  er  einen  baoptfabl  geben, 
das  best  das  er  bat,  bat  er  aber  kein  bauptfobl  zu  geben,  so  soll 
er  geben  das  oberest  kleid,  als  er  an  den  dreyen  boben  zeiten  xu 
küclien  gath. 

It.  einem  förster  Söllend  werden  die  bossen  und  kappen, 
auch  rvveen  scbabe,  und  soll  er  den  fabl  gen  Wagenhatiuo 
fertigen.  ! 

It.  ein  betr  Soll  einem  goltsbausmenscben  den  fall  des  . 
dritten  näher  geben  zu  kaufen  dann  er  sonst  galt,  mögend  sie 
aber  der  sack  nit  eines  werden,  so  stebt  es  an  dreyen  gottshaus 
-mannen. 

llem  slir?>t  aber  ein  fraxi,  so  des  goltshaurs  ist,  und  liat  eine 
iniberaUiene  toclitcr,  die  die  vier  wind  (wende?)  ersiclit,  so  gibt 
sie  keinen  falil,  halt  sie  aber  keine  unberatlicno  tocliter,  so  gibt 
sie  den  falil,  ihr  best  gcwrind  als  sie  zu  kilcheii  gatli  an  den  dreyen 
liohen  Zeiten,  und  soll  dem  forsler  geben  das  oberst  tuch,  dea 
schürz,  liat  sie  aber  keinen,  so  giebt  man  ihm  die  schueh. 

lt.  alhveil  geschNvistrigt  von  bindern  in  einem  hauls  ?iiul, 
die  ilir  gnt  ohngetheilt  haben,  so  6oU  der  ältest,  er  sey  beratiieu 
oder  uit,  den  fahl  richten,  jedoch  soU  er  vierzchen  iahrealtseyn. 

It.  üb  ein  gottsbausmensch ,  frau  oder  mann  stirbt  ohne 
ehelich  Icibserbea  und  iiiil  niemand  weder  theii  nocii  genieiu  bat 
noch  das  sein  nicht  verschaiTt  noch  vciniacht  hat,  so  soll  ein 
herr  zu  Wagenh.  an  das  gottshauCs  nemmeu  die  fahrende  liaab, 
und  die  nächsten  erben  die  gelegen  güter. 

Item  das  ist  des  gottsbaufs  Wagenhausen  leutben  gerecbtigkeit. 

Wclcbes  gpttsbaufsmenscb  nit  leiberben  bat,  noch  mit  nie- 
mand weder  tbeile  noch  gemein  bat,  dieselbigen  mOgen  gesund 
oder  siech  drey  tritt  für  die  tacbtropfen  gabn  und  zu  ihnen  nem- 
men  drey  gottshaufsmann  und  darvor  ilir  Hegend^  und  fobren- 
des  verschaiTen  und  vermachen  des  tags  drümahl  und  wiedeiru» 
fen  so  dick  sie  wollend,  doch  soll  es  ein  gottshausmann  seyn. 

Item  alle  die  so  gottsbüusig  sind,  geben  dem  landfogt  keift 
iafsnacbthun. 
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Ir.  wenn  ein  gottohaufamann  eitt  nogetiossaiib  weib  nimmti 
die  nit  des  gottshaiiia  ist,  wann  der  mann  abstirbt,  so  nimmt  ein 
herr  zu  Wagenhauften  den  halben  theil  der  falirenden  liaab  und 
den  fahl  Toraas. 

Jt.  wann  eine  frau,  die  desgotts  liaiiCs  ist,  einen  mann  nimbt, 
der  nit  des  gotts  haus  i«l,  stirbt  die  fVau  vor  dem  mann,  so  nimmt 
ein  hcrr  zu  Wngenliauseu  den  drüen  tlieii  der  fahrenden  haaby 
und  den  falil  voraus. 

Itpin  rill  hcrr  zu  Wageuhausen  soll  einen  gollslianstiian  zum 
weibel  iiernuien  und  sonst  keinen  audeni ,  findet  er  al)er  keinen 
der  des  gottshaiis  ist,  so  ma^  er  einen  uemmeu  der  von  dem 
goltshaufs  belehnt  ist. 

Iteni  ein  herr  zu  Wageiiliauseu  soll  auch  die  liprden  ver- 
leiben und  soll  des  gottsliaus  seyn.  Demnach  ist  zu  wussen  was 
für  falirende  haab  in  das  glafs  gehörig  ^ind. 

Unter  der  fahrenden  liaab,  so  in  das  glafs  dienet,  wird  ver- 
standen, iiUnunlich  wein,  korn ,  liaiei  ,  loggen,  heuw,  ambd, 
vicli ,  rols  ,  rinder,  hausrath  ,  bei tge wand,  schulden,  baarschaft 
brief  so  nit  aidiangeiide  siegel  haben. 

Item  torggel,  standen  und  dei^leidien  so  alles  fahrend  ist, 
und  in  das  gla(s  gehören.  Auch  -wird  von  etlichen  der  saamen 
auf  dem  feld  und  andere  fruchte  gewertet  und  geschätzet  vriö 
solches  von  mnem  gottshanfs  Fischiugen  und  Ittlngeu  gebraucht 
sonderlich  gegen  Conrad  Engeler  in  Kaltenbach« 

ÖFNUNG  ZU  NEUKILCH  i> 

,  1330  ,   aber  nach  spaterer  iassung. 

Das  ist  der  statt  Nüwkilch  oCfnung« 

AU  man  zahlt  von  Cristus  gepurt  dreyzechen  hundert  vnnd 
dryssig  jar  ynn  dem  monat  mayen  ist  diese  oflhung  von  dlfs  nach- 
gemalten vogt  ,  rätter  vnnd  waybel  gemacht  vnnd  gesetzt,  namli'» 
chen  Hans  Wyman  was  vogt,  Hans  Herbstwy,  Conradt  Wyman 
yni  Winkel,  Hans  Brottbek  vnnd  Haini  Bari  warend  rätter,  Hans 
Trosch  warwaybel  zu  Nuwkilch. 

Item  dess  ersten,  das  ain  her  von  Costentz  vnnser  gnediger 
herr  haben  ,  sol  stock  vnd  galgen  yn  den  zwing  vnd  bennen,  als 
zu  der  statt  Nuwkilch  hörend,  und  sol  vmb  das  plut  riclileu* 
£s  ist  ouch,  wo  ain  schedlicher  man  in  den  zwingen  gefangen 
wtrt,  da  sol  ain  waybel  nacbrlcliter  syn  oder  aber  ainen  andren 
an  syner  statt  Iian«  Es  Ist  ouch  kundt  vnnd  wyssend,  das  vnsers 
herren  von  Costentz  vnnd  der  statt  Nuwkilch  zwing  vnnd  beim 
gau  sonud  obnen  vnlz  zu  dem  wyssen  stain,  deswegs  hinüber 
vntz  zu  dem  grawen  stain,  darnach  vndcn  her  an  den  banwcg 
by  Kofsberg  liarumb  vntz  an  das  fugelryfs ,  dannenihin  ab  vntz 
an  den  wurmbrunnen  vnnd  von  dem  wurmbrunnen  zwnschon 
den  holtzeru  vss  vntz  für  duke,  von  Ilaslauer  duke  vntz  an  die 


1)  ein  stadtchen  im  KTeltgnii,  elmials  Msf-hfiO.  costanti^b.  vgl,  mit  die- 
ser ürnuiig  die  des  nahgrU^^utn  Laul'eit  {n.  102). 
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strass,  die  strnnss  ab  v?ilz  an  Yninienfln,  von    Yninicuriu  zwu-  j 
Sebent  Hallaver  benue  vnsreii  benneii  durch  vsshin  an  Hochslranfs,  j 
vnd  die  liocbslraiiss  yIT  vntz  an  dem  heggen  niyttoo  vs3  boche,  i 
vnnd  dannenihin  vü  an  die  Hannwyfi?  vir  an   den  Scbnierlayb, 
vnd  vndan  bin  vntz  an  den  wyssen  staiii.    Es  ist  oucb  \vy68eud, 
das  unser  berr  von  Cvsteutz  vogt  vnnd  ber  ist  vber  den  Schiner- 
layb  vnnrl  vber  das  Hardt  vnnd  vber  zwing  vnnd  benn  zu  den 
selben  bullen,  vnnd  bat  vnnser  ber  von  Costenlz  von  denselbigen 
liöfTen  zwen  mult  kernen  zu  vogtstur  vnnd  zvvay  valsnaclithönner. 

Es  ist  oucb  wyssend,  wer  denn  ze  mal  unn55er  gnetiiger  her 
iöt ,  der  balt  aiii  gedinkboil"  zc  iNüwkilcb,   in  denselbigen  dink-  ' 
hoff  hörend  zwing  benn  Jiitt  und  gult  und  ouck  sonnderbarlidi  \ 
Ei  gollinger  zwing  benn  lütt  und  gut  und  gericht;  was  gütter  | 
ouch  yn  den  selben  dincklioff  hörrend  und  unserni  von  CoKtenls 
zinsbar  synnd,  das  uiub  dieselben  gütter  nyemantz  recht  sprscbeiit 
urtel  geben  oder  zug  syn  sol  denn  gotxbusliitt,  die  jxm  den  sel- 
bigen diDckhoff  Lürrend ,  sy  syennd  gesessen  yu  der  statt  oder 
uff  dem  landt.   Es  ist  oucäi  wyssen  d ,  das  die  selbigen  gnetter  | 
nyemantx  haben  noch  erben  sol,  denn  gotzhus  lütt  die  ja  den  i 
dinckhoif  hörrend;  were  ouch,  das  der  guttern  kains  jn  vogneTi  | 
hannd  kerne,  der  sol  es  einem  keller  sagen,  nämlich  der  sol  et 
dann  einem  herren  von  Costentz  verkünden,  der  sol  schalFen  dai 
die  güetter  widemm  komen  in  der  hannd,  die  der  güettem  ge- 
nofs  syennd.  : 

£s  ist  wo  hüben  und  schupussen  synd,  die  hoiFhürig  synd, 
imd  in  den  dinckhoff  horennd,  das  die  nymantz  thaylen  neck 
brechen  sol,  dann  mit  geschwistergen  taylen. 

Esist  o.  YT.dasnun  hüben  synd,  da  sonnd  ainem  herren  von  Co-  1 
slentz  von  gan  mm  schwin,  der  soll  ains  gelten  zwülff  scbilliog 
(Jostentzer,  und  soll  man  dieselben  schwin  wären  uff  sannt  Ann- 
dres  tag,  'acht  tag  vorhin  gepietten,  und  darnach  in  acht  tagen 
wären.  Man  sol  ouch  von  unsers  borren  wegen  von  Coslentz  aiiicü  \ 
scbwainer  da  by  haben,  und  sonnd  aber  die  die  bnbcü  haben  die 
scbwin  srbetzen,  also  das  unuserm  herren.  rechter  beschecb,  daDO 
den  burgren. 

Es  ist  O.W.  ist  das  ain  schwin  besser  ist  dann  die  zwiilff  scliil- 
3ing  Coslentzer,  das  sol  ain  her  oder  sin  syn  vogt  hanis  geben; 
wenn  ein  schwin  koinjn  unntz  uff  den  halb  ihayl,  das  soi  man 
von  aym  ncmen  und  sol  das  übrig  gelt  daruff  waren,  das  die 
zwülff  schiliing  Coslentzer  erfollet  werden,  wyl  oucb  uniiser 
Iter  von  Costenlz  pfenning  für  die  scbwin  nenien,  sol  man  ym  yc 
für  ain  scbwin  geben  zwülff  Schilling  Costentzer,  als  vor  ge- 
scbriebcu  ist.  Wer  ouch,  das  ain  ]iulK>r  ain  scbwin  in  synem 
}ius  zucb  das  geprestbafft  were,  da  sol  ain  lier  pfenning  für  ne- 
luen  und  kains  koHen,  und  sol  dcfs  fürbas  zu  kainem  schadsa 
koinen.  Wenne  mau  ouch  die  schwin  wäi*en  sol,  als  vor  gesdiri^ 
ben  statt,  v^elcher  sich  dem  soumpt  über  zwo  necht,  das  er  dis 
schwin  nit  wäret ,  der  sol  den  schaden  lan ,  als  ain  knecht ,  imd 
die  andren  schwin  da  verzerren  ungefarlichen. 

Es  ist  o.  w.  das  unserm  herren  von  Costentz  jerlicben  werden 
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souiid  uff  sanut  Joliannes  tag  ze  syogicht  von  den  Jiubcti 
UDnd  scbuppuTsea  von  vogtparen  güttreii  acht  unnd  zwcuutzig 
fryscliyngy  der  aol  nner  gelten  dry  Schilling  Sdiaffbuser  münz. 
Were  aber  das  der  firyscliyng  beaaer  wäre,  dann  die  dry  scliil* 
ling,  so  nag  er  mer  fryschyng  damit  wSren  yn  seibar  oder  ai« 
nem  syner  nachporen^  ob  er  nitt  so  yU  von  synem  gutt  gebe, 
oder  aber  am  ampCman  sol  von  unsere  heiren  von  Costenta  ive« 
gen  die  übrigen  pfenning  harus  geben  was  der  frysehiog  besser 
wer  dan  dry  Schilling»  Es  ist  oucb  wyssend^  das  unser  her  oder 
ein  amptmaii  an  syner  statt  dry  Schilling  für  einen  frysching 
neinen  sonndy  ob  einer  den  nit  haben  mag. 

£s  ist  o.  w.  wenn  man  unsrem  beiTeu  von  Costenntz  zynnsen  wyl 
nach  sännet  Martins  tag,  das  acht  tag  vor  ain  waybel  den  zynss 
gepietten  sol  und  darriacli  in  den  acht  tagen  waren  gen  Schap- 
husen an  den  slad,  und  sol  die  selben  zIns  da  ain  amptnian  em- 
phauhen  von  unsere  herren  wegen  und  sol  ain  huber  und  schup- 
pnsser  die  zins  uf  messen ;  wyl  oucb  unnser  her  oder  syn  anipt- 
man  an  syner  statt  das  selb  korn  fuerren  gen  Costenntz,  da  sol 
annser  herr  oder  seyn  amptiuau  die  stattlosy  und  allen  zoll  geben, 
und  die  burger  von  Nüwkiicb  allen  Ion.  Wen  oucb  ain  scbefl- 
man  spreche :  hörend  uff  oder  das  srheff  werde  überladen,  niyls- 
gieng  dann  dem  schilF,  das  sol  den  burgern  besclichcn  syn,  die 
den  Zins  da  yn  ueantwurt  Iinrnd  ;  ladet  aber  auch  ain  .«rhcilinaii 
nach  synem  wjllen,  mylsgalt  dann  ym,  das  sol  ainem  lierren 
beschehen  syn  und  nllt  den  burgern.  Die  burger  sonnd  oucb 
waren  die  selbigeu  zius  uil  die  pfaltz  gen  Costenntz  und  fürbas 
nitt  gebunden  syn. 

Es  ist  O.W.  das  die  vogtslür  innemen  sol  ain  waybel,  der  soll 
denn  die  aiaeni  herren  oder  amplman  verrechnen,  und  oucb  die 
selben  burger  vert\ en  als  vorgescliribeu  statt,  und  sonnd  ouch 
fürbas  nitt  gebunden  öyn  kayn  vertyung  uyenier  audcrschwoliiu 
ze  ihun. 

Were  ouch,  ob  mifsgewachs  oder  ander  geprest  die  burger 
angieng,  das  sol  ain  lierr  von  Costenntz  ansehen,  und  syn  gnad 
mit  den  burgern  thaylen  und  dhayn  ligeud  pfannd  umb  die  zius 
ncflnenj  ee  das  sich  der  drytt  zins  ericäßt.  80  mag  ein  amptman 
an  unnsei«  herren  statt  wol  ligende  pfanndt  nemen,  und  synd 
ouch  die  gütter  zinsvellig  und  *ainem  herren  ledig  ob  er  syn  nit 
gcpruchen  wyL 

Es  ist  0*  w.  wo  ain  man  abgat  mit  tod,  der  yn  den  h<^  hört, 
der  sol  unns  geben  das  best  hopt^  hatt  er  kein  hoptval^  so 
sol  .  man  ym  kayn  koffen  «nd  sol  werden  den  kellern  so  denn 
den  kelnhoit  hannd  das  best  gewanndt^  als  er  ze  kirchen  gauty 
one  harnasch,  one  wamsel,  one  schuppen.  Es  sol  einem  waybel 
ouch  werden  gürttelgwanndt  oberes  und  unndres,  kappen,  ho« 
sen  und  schuh«  Hatt  er  nit  hosen,  sond  ym  stifel  werden,  ob 
er  sy  hat;  er  sol  ouch  kayn  waffen  nenun.  Es  sol'  ouch  sonn* 
derlich  kaynem  herren  ^  keüer  noch  waybel  iurer  werden  dann 
als  ob  stautt*,. 

Es  ist  o.  ze  weissen,  wenn  ain  frow  erstirbt,  die  humiöiig  ist, 
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da  fiol  mau  uuDScnn  hemn  TOn  Costennfc  werden  das  hwi  betb» 
ob  sy  nit  beratten  tocli leren  halt,  on  uberstech.  Halt  sy  imbe- 
ratten  ISchtem ,  so  wirdt  unnserm  herren  von  Costenuts  kaia 
Tai  noch  den  kellern  noch  nyemant ;  hatt  aber  sjr  beratten  töch- 
tem  und  gatt  ab  und  verlantt  ainen  eelichen  man  hinder  ir,  der 
sol  das  beth  haben  alle  vryl  und  er  sich  nit  verendert  liatt; 
were  aber  und  er  sich  endertte,  das  er  ain  evryb  neme,  so  lol 
das,  beth  uuserm  herren  verlallen  syn,  doch  so  soll  er  das  beth  | 
ouch  nitt  verkoffen,  dann  als  vor  gelüttiet  ist.  ; 

Es  ist  o.  Vf.  wo  ain  gotzhusmau  stirbt,  der  nitt  hoifhörigist,  da 
sol  unsrem  herren  werden  ain  hopt  val  uuti  als  er  zu  kirclieu 
gattf  und  den  keUern  so  den  ze  mal  den  kelohoS  liandt  und 
dem  yraybel  Ire  recht  als  vor  gescliriben  statt  und  nit  furer. 

Wo  ouch  ain  gOt%hus  wyb  stirbt  die  niit  liofhörig  ist,  da 
soll  uonsrem  her  werden  ain  beth  und  das  best  gewanndt,  als 
sy  zu  kirchen  gat,  on.  kürsynen ,  on  beltz,  on  sydeo,  unud  dem 
waybel  syue  recht« 

Wo  ouch  ain  antragende  hanudt  ist,  es  sy  vyb  odor  man, 
galt  der  oder  die  mit  todt  ab,  so  sol  unsrem  lierren  wordea 
alles  syn  varennd  gutt,  und  ligentz  nilt,  und  was  geAvanndiz  ila 
verlauffen  wurdt,  das  verschnitten  were,  das  sol  aiuem  keller 
werden,  unud  dem  waybel  das  erst  und  das  jüngst  viertayl  von 
koi  n  ,  ist  abermal ,  da  sol  yin  werden  das  erst  und  das  jüngst 
vicrlhaylj  umid  sol  das  korn  ufs  messen. 

AVo  üuch  ain  liagstolz  abgault,  es  syen  knaben  oder  löcb- 
tern,  alt  oder  iung,  da  sol   unnserm  lierren  kayn  val  werden, 
noch  vasnaclil  huii  noch  kayn  vogtsliir  von  dem  Hb,  aber  nach  | 
synem  abgang  an  dem  vareuden  gut  syue  reclit  behallen  syn.  ' 

Ls  ist  o.  w.  wo  niner  luiser  burger  oder  burgerin  uimsert 
herren  von  Costenuiz  liuld  verlurt,  es  sye  vou  uugnossaniy  oder 
anderer  Sachen  wegen,  der  sol  unud  mag  unsers  herren  huld  wider  . 
kauffen  und  in  synen  gunst  komen  mit  zehen  pfondea  Schaff-  | 
huser  münntz,  und  sol  uunser  herr  von  Costenntz  dhaynen  unn- 
ser  burger  noch  burgerin  fürer  trengen^  und  sol  ouch  die  grost 
buTs  syn. 

Hatt  ouch  unnser  her  von  Costentz  ansprach  an  dbaynea 
unnerer  burger  oder  burgerin,  ald  ob  er  die  noch  gewunne  mm 
oder  hinfür,  von  dem  sol  unnser  her,  syn  i^ptman  oder  vogt 
das  recht  nemen  und  vor  an  dem  abytt  iiirgepietten  und  recht 
von  ym  nemen,  unnd  sol  ouch  kaynem  burger  noch  burgerin 
rathen,  unnd  sonnd  ouch  kayn  gricht  vertrösten ,  unnd  allevref 
sol  die  gröst  bufs  zehen  pfund  syn  Schaffliufseri  ufsgenomen 
todtschlag. 

£s  ist  ouch  fiirbas  ze  wüssen,  das  ain  her  vou  Costeuts 
rytten  sol  yu  den  kelnhoff  ze  NuwkUch  umid  sol  ain  keller,  der 
den  keluhoiE  hört ,  ynne  und  wer  zu  synem  satlel  gehört  erlicli 
empfauchen;  unnd  sol  ynnen  loblich  und  eriicheu  tliun  nachdels 
herren  gepurlichen  wirdikayt. 

Es  ist  o.  w.  welcher  win  schenkt  ze  Nuwkilch,  der  yni  nitt 
selber  gewachsen  ist,  der  eol  unnsreni  hciTen  geben  von  ayneiu 
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lom  xsrwn  pfenniiig  Schaffliuier  muDtz,  was  aber  eiaem  selber 
SD  sjmen  reben  gewaciisen  ist^  da  von  sol  er  unnsenii  berren  ze 
geben  oit  pflycLtl^  syn. 

Item  es  ist  o.  w*  mrelcber  w  ay  bei  ist  xe  Nuwkilch^  der  sol  uun- 
«eim  berren  von  dem  wajbeltbum  }erlicben  geben  ain  matt  ker* 
neaund  ain  mutt  baber* 

Item  es  ist  ouch  ae  wüsseo^  dafs  ain  vorster  ze  Nnvrkilcb 
unnsrem  gnedigen  berren  Jerllchen  geben  sol  ain  mutt  kernen 
und  äin  mutt  haben 

Ilem  es  ist  o.  vr»  welcher  vorster  i6t  zu  Ergoltingen,  der  sol 
iioimm  berren  geben  vom  vorsterthumi)  ilrey  mutt  baber. 

Item  vrelcher  bertter  ist  zu  ^lawkilcb,  sol  unnserm  berren 
da  von  geben  sin  mutt  habern. 

Es  ist  O.W.  vrelcher  vorster  ist  in  Dicki',  der  sol  geben  unnsrem 
gnedigem  liern  vom  vorsterlhumb  ain  malter  liabern« 

Ilem  "Welcher  zu  Nuwkilch  hirt  ist,  der  sol  unnsrem  lierren 
da  von  geben  ain  nintt  linbern  von  der  hoifstatt  an  Leweren. 

Ls  ist  üiicli  fni  ljiis  ze  'wüsseii,  ob  ain  man  ain  wyb  ncnie, 
die  nit  f^yn  genols  were ,  der  hoilliorig  gult  halle,  da  sol  nnits- 
rcm  lierrcn  werden  die  zween  thayl  deis  varenden  gullz  ,  unnd 
der  frowen  der  dry,tt  tliayl,  unnd  soi  kayn  her,  wer  der  isl, 
kayu  Jigend  gult  noch  kain  hns  von  kayueiu  uucli  kayiiei  ze 
^iu^vkilcli  erben  in  kayneni  weg  an  all  gcferd. 

Item  es  ist  o.  w.  wo  aiaei  ain  unguofs  wyh  hatt  oder  nympt, 
die  kaynen  gemaynder  kalt  iiiuid  uMveiiiiaciit  ist,  von  dem  ist 
Uüserm  herren  \eiiallea  die  zween  thayl  dcis  varreudcu  gutz 
uood  der  frowen  und  kinden  ayn  dryttayl. 

Es  ist  o.  w.,  wo  aiu  man  oder  v»yh  ye  gen  Xmvkiklj  körnend 
urnid  die  au  kaynen  herren  sprechend,  unud  kayn  her  anspraucli 
SU  ynnen  liatt ,  unnd  dry  lobrys  da  belibend  onansprachig ,  die 
sjond  unnsres  herren  una''der8  gotzhufs  zu  Costenntz,  und  synd 
unnsrem  berren  gegen  den  selben  behalten  syne  recht  als  recht  ist. 

Item  auch  ist  ze  wüsaen,  wer  das  unnsers  berren  hotten 
läffen^  die  kanndt  gewalt  ze  loffen  in  den  kelnhoff  und  sol  sjr 
ein  keller  bekosten  und  ze  essen  geben  als  er  es  denn  hat ;  liat 
^  win,  den  sol  er  jm  gebeui  bat  er  kayn^  so  ist  er  nitt  pflich- 
tig  jenen  ze  koüen* 

Furter  ist  ze  vrüssen,  yrenn  der  keller  mit  todt  abgaut, 
das  der  kelll^ioff  statt  zu  dem  drytten  tliayl  der  geweclist  so 
deis  jares  daruiF  gewachsen  ist,  usgenomen  der  ziufs  j  so  deis 
jares  von  dem-  kellnboff  gaut,  unnd  git  auch  der  keller  kayn 
lioptfaL 

Uieuuacb  iolgt  von  den  burgern. 

£s  ist  oucli  wyssendj  wenn  die  burger  von  Nuwkikh  may« 
gedynk  wend  haben,  so  soi  das  selb  maygeding  gepietten  ain 
>vayhel  iüniF  Schilling  allen  burgern,  sy  syen  jugesessen  oder 
iiisNvendig  die  jn  den  dincklioir  gebörennd ,  unud  sol  ouch  yn 
(leinselhen  mayengeding  nit  gericht  wei*deu  dann  umb  aygeu  und 
utub  erb. 
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Es  ist  o.  \r.  das  die  keller  die  den  kellulioff  jabandtdefsjam 
haben  sonudt  ain  maygeding  und  lierbstgediug. 

Fürbas  ist  o.  w.  yrere  das  yem.m  in  dem  jarkain  anspruclt  liatt 
au  boffliörige  güettern  von  erbscbaiTt  wegen,  dem  sol  der  keler 
ain  gricht  schafien  unnd  darnna  dem  kleger  ain  recht  fliegen. 

Item  es  ist  o.  w.  das  der  keller  den  vogt  selb  drytt  haben  ttwl 
verkosten  sol  zu  den  selben  mayen  und  hei'bst  gediugen. 

"V\>rc  oucli,  das  yeman  wer,  der  in  dem  jar  weit  rechteu 
in  dem  kcluhofT,  derselbe  kleger  sol,  unnd  die  da  rechtens  juut- 
tent,  den  kosten  haben  und  nitt  der  keller,  als  vor  stautt, 

Ouch  ist  wytter  z.  w.  was  jn  den  obgemeltcn  mayen  und  herbst 
gedingen  den  ze  mal  nitt  gerieht  mag  werden  ,  wer  den  keller 
an  riieffen  wirdt  von  dem  kleger,  bu  sol  yoi  der  keller  )q  aclit 
tagen  ain  ander  gericlit  machen;  würden  aber  denne  ouch  eltlicli 
vrtlen  slössig,  die  sol  man  züchen  mit  dryen  henden  u.  zwayen 
wertten,  dels  ersten  jn  den  hoff  gen  Loffen  und  dannenthin  gen 
Horn,  und  von  Horn  ulF  die  pfalz  geu  Costentz,  da  sol  cnd 
haben,  unnd  welcher  thayl  die  urtel  verlort,  der  sol  den  andreu 
verkühlen  kundtlichen  schaden  als  beschaidennlich  ist. 

Es  ist  o.  w.  das  der  kellnhof  die  i  cchtung  halt,  das  ym  ain 
waybel  behüetten  sol  was  darin  gehört,  es  syennd  acker  odsr 
yfj^m  die  im  Nawkilcher  banne  glegen  synndt. 

Es  iat  ouch  ftirbas  yr*  wer  die  wysen  hatt  zu  Ergoltingen 
Bant  der  umbgaug  mit  ^ner  ztighördt,  der  toi  den  kellnhoff  ze 
Nuwkilch  behüetten,  die  )n  £rgoltinger  bennen  glegen  sind,  unnd 
oucli  die  liolzer  die  dartzu  hdrendi  da  sy  jr  für  benn  jn  hannd 
au  Ergoltingen,  * 

Item  es  ist  vr«^  das  die  keller  sonnd  haben  ayn  vorlag  zu  Nuw- 
kiidi  mit  hewen  und  mit  schniden,  dasseib  sonnd  sy  ouch  haben 
zu  Ei^oltingen, 

Item  ein  waybel  und  ain  forster  sonnd  aym  keller,  so  er 
schnydt,  die  vryden  schviken. 

Item  auch  w«  ist,  das  ein  keller  recht  haben  soll  umb  die  fiir- 
benn  an  dem  Hemmyg  an  Pfaffenbach  unnd  an  Dicki,  unnd  sol  i 
jn  den  holzern  howen  unwustHcli,  das  er  die  hoff  befryde  wegshalb» 

Aber  ist  ouch  o.  vr«  das  ain  vogt  und  rauth  und  alle  burger  ge- 
maynlich,  sy  syennd  gesessen  jn  der  sladt  oder  uff  dem  laondi 
die  ztt  yenen  gehörend,  umisrem  herren  von  Costenntz  nitt  fiirbas 
diennen  sond  mit  kaynerley  Sachen  noch  diensten  oder  mit  rny- 
sen  ,  dann  by  sunnen  schyn  ufs  unnd  by  sonnen  jn,  unnd  soood 
ouch  unnsrem  herren  von  Costenntz  nit  mer  verbunden  syn. 

Item  so  ist  ouch  mer.  das  kain  her  von  Costenntz  kayn  bur- 
ger von  Nuwkilch  noch  kaynen  der  zu  ynnen  gehuret  sclietzen 
noch  sturen  pol,  denn  die  oljgenanntlen  voglslur  und  frischyung. 

Es  mag  ouch  ain  yettlicher  burger  ze  iSuwkilch  züchtn  mit 
III)  und  gut  das  er  wyl  yn  unnsers  herren  fest  ynnen  oder  yu 
durffer,  so  an  das  bystumb  von  Costenntz  hurend,  und  sol  nj'e« 
mautz  (hiran  dhaynen  sinen  hyndren  nocli  yeren  kains  wegs. 

Es  isl  o.  w.  das  unsers  herren  lutt  genossamy  hannd  nüt  disea 
nach  geschribnen  gotzhusen  nämlichen  sannt  Galleu,  Rychenoiir 
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Pellergliusciij  \  Hingen,  Onnigen  ,  Verena,  Ziirtzach,  Viscliyngeu, 
Creutzh'ngen  und  mit  der  probst y  zu  st.  Joliaaiisen  zu  Costennlz« 

So  ibl  es  O.W.  wenn  man  uzit  an  der  statt  iSuwkilch  buwea  uder 
bcsarenwyl,  es  sye  an  inuren  an  turnen  oder  au  erglen  ald  and- 
ren  stucken,  da  sol  iinnser  her  die  werchlütt  ursrichttu  mit  kost 
und  mit  Ion,  unnd  8onud  aber  die  burger  den  ziig  dar  geben  und 
off  die  boflbtatt  vertfen. 

Item  wo  ain  antragende  hannd  ist  oder  ain  y^ettlidier  barger 
toldner  man  oder  wyh  die  gesemen  synnd  sn  Nuwlölcli  oder  an« 
denchwo  die  mi  ynen  hörend,  es  syeund  hoffhdrig  lütt  odergots* 
hnslütti  weiten  die  ain  andern  au  gmayndem  annemen^  es  we- 
rmd  frundt  oder  lantsliitt^  die  sollen  einen  vogt  oder  waybel 
dazu  an  rnelFen  umb  die  gmayndt  und  gf  icbt ;  were  aber  das  ain 
vogt  oder  waybel  yeman  wer  der  were  die  gmaynd  weiten  yer* 
zöchen,  die  megen  nemen  einen  burger  wer  der  ist,  die  zu  Nuw- 
kilck  sefshafft  ist^  der  mag  darum  zu  griclit  sytzen  und  richten 
uotz  das  die  gmaynd  YOlgt»  unnd  sol  die  gma^  nd  krafll  und 
macht  haben  jtk  aller  der  wyfs  und  mause  i  als  ob  ain  herr  von 
Costeonta  oder  ain  TOgt  ald  waybel  an  ejner  statt  selbe  da  ge» 
teasen  were. 

Item  es  ist  o.  w.  were,  ob  ain  burger  den  anndren  wundette 
oder  wer  das  tette  und  die  wundt  fridbrech  were,  der  sol  unns* 
rem  Iier  von  Costenntz  bessren  zechen  pfund  SchalFhuser,  der 
statt  zechen  Schilling,  wo  das  beschiclit  jn  jv  zwing  und  bennen. 
^ve^e  nxich  das  ain  kleger  {»olbor  klagte,  dem  soll  er  otich  brssroti 
zechen  plundt,  wer  oiich  das  aijinr  den  andern  scblug  blutlnisii:, 
der  soll  bessi  en  unnsj  oni  her  von  Costenntz  drii  piundt  und  der 
statt  fünf  Schilling;  were  euch  ob  ainer  den  andern  schlug  oder 
flchiilt,  es  were  man  oder  wvb  ,  der  sol  bessren  aincm  voot  ain 
pfundt  und  der  statt  dry  schüiing.  fugte  oder  funde  sich  dann, 
das  ainer  dem  andren,  es  were  wyh  oder  man,  an  syn  eer  oder 
aydt  redten  und  sich  das  erftinde  und  kundtlich  wunle,  der  sol 
dau  bessren  unnsrem  herren  zechen  pfundt  und  der  statt  zechen 
Schilling:  wer  auch  der  were,  der  also  ftlJbrechen  tätte  oder  den 
andren  wundette,  der  soll  aincn  nioiiat  für  die  statt,  oder  er 
mag  den  monal  \on  ilen  bürgern  unib  zway  ])fundt  ödiatTliuser 
hoffen.  Ist  aber  das  er  den  mouat  us  der  statt  gatt,  wenn  er 
dsnn  wider  jn  die  statt  wyl,  so  soll  er  ze  vor  und  ee  er  hyn  yn 
gltt,  den  bui^em  geben  zechen  Schilling  Schaffhuser.  Ist  ouch 
dss  tiner  ain  messer  snkt,  und  nit  bewendet,  der  soll  fierzechen 
tsg  umb  die  bui^»  abkoffen  umb  ain  plundt  Schaffhuser.  Ist 
Aber  das  ainer  fahius  gatt,  der  burger  ist,  der  soll  fünf  scliiU 
heg  den  burgern  geben  e  das  er  wyder  yn  die  statt  gang.  Ist 
OQch  das  ain  ufsman  ain  bürgern  wundet,  der  sol  geben  der  statt 
swey  pfottdt  Schaffhuser  oder  aber  jn  die  statt  nyemer  mer  ko> 
nee  unnd  uneerm  herren  syn  bufs  verfiillen  syn^  als  eich  dan 
dis  gericht  erkent«  Ist  ouch  das  ain  ufsman  ain  messer  auckt, 
der  soll  vor  der  statt  syn^  oder  aber  den  burgren  geben  ein 
pfoadt  Schaffliuoer,  wyl  er  widerum  |q  die  statt  komen. 

Item  so  ist  o.  w.  wer  den  andren  der  ee  halb  anspricht  und  uü 
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gaysdidiem  gricht  nit  behalt,  die  parson  sol  unnmm  hat  verbl- 
leu  $}n  zechen  pfuadt  Schaffhuaer  und  ajnem  gegenthayl  ouch  M 
vil|  daiizu  dei  statt  ouch  zechen  pfundt.  wer  ouch  dem  and^n 
ajn  aygen  oder  erb  anspricht  |  der  sol  annsrem  her  verfallen  ijn 
zechen  pfundt,  dem  kleger  zechen  und  der  statt  zechen  pfundt 
alles  Schaffhuser  miintz« 

Wer  ouch,  ob  ainer  dem  andern  schalcklich  nachlueiF,  oder 
jane  beschalckte  by  sjnem  hns  darinn  oder  da  vor,  es  sy  nachts 
oder  tags,  der  sol  uhnsrem  hem  zu  bufs  verfallen  syn  zechen 
X)fuiidt,  dem  kleger  zechen  pfundt  und  der  statt  zechen  Schilling 
heller  alles  SchalTUuser. 

Item  fürbas  ist  etc.  jn  was  Iius  geprest  oder  schad  von  fiin 
Yregen  ulT  oder  angalt,  und  das  ain  wirt  oder  syn  "wyb  ald  ge- 
sjuds  das  fur  nitt  berüelTeDd,  der  ist  verfallen  der  statt  zechen 
pfundt  Scliaffüuser.  Ist  aber  das  ain  wirt  ald  sjn  gesjndt  das 
für  selbs  bescliryen,  ee  ander  lütt,  so  ist  er  der  statt  verfallen 
drü  pfundt,  deren  ist  ains  defs  vogtz. 

Es  ist  etc.  -svenn  unnser  gnedigcr  herr  von  Costennlz  ainen 
vogt  setzon  wyl,  das  sol  er  tlniu  mit  der  biirgern  gunst  wy&sea 
unud  wylieu ,  dann  on  jrcu  wylleu  sol  er  yuuen  kainen  geben 
der  ynnen  nitt  fugelick  sjc. 

üie  burger  sonud  ouch  setzen  und  ciitsezeu,  und  ainea  YOgt 
der  ir  vogt  ist  deuuzenial  by  ynnen  haben. 

Es  ist  etc.  das  die  buiger  der  vogt  und  raut  send  setzen 
aiueu  waybel,  defs  haben  sy  vollen  gw^alt. 

Ouch  sol  man  wüssen,  das  die  burger  hirtleu  und  liertler 
setzend,  wenn  die  burger  dels  über  ain  körnend,  so  sol  aiii 
keller  die  emptcr  lihcn  von  sjner  haudt,  und  sonnd  sj  dem  kel- 
1er  zvvayer  hupter  hüetteu  umb  sonst. 

Es  ist  etc.  das  ain  waybel  den  bürgern  am  tag  und  aw 
nacht  sol  rytten  und  loifen  jn  jrem  diennst,  ist  er  aber  lenoger 
ufs,  so  sonnd  sj  im  verkosten,  aber  kaineu  Ion  geben. 

Item  so  ist  ouch  ze  wüssen,  das  die  burger  setzen  sonnd 
Wächter,  unnd  sol  unnser  her  von  Costenntz  ouch  ainen  w&cbter 
haben  vor  dem  thor  oder  anderschwo ,  wo  sj  defs  bedörffsoi 
und  ouch  best&tten,  und  sJn  Ion  geben  und  so  man  den  selbigo^ 
Wächter  setzen  wyll,  da  sol  ain  amptman  an  unnsers  herren  statt 
by  sjn ;  ouch  sonnd  die  burger  ainen  Stätten  scharwAchter  haben 
jn  }rem  kosten. 

Item  man  sol  ouch  wüssen,  das  ain  vogt,  rautt  und  dis 
burger  mögen  besetzen  aynung  grols  oder  klayn  über  bolz  und 
über  veld,  und  was  aynung  da  vallennd ,  da  sonnd  zwenn  tliayl 
sjn  der  burgern  und  der  drylt  thayl  defs  vogts.  Die  burger 
haben  ouch  macht  und  gwalt  die  aynung  nach  zelauileo  und 
wenn  si  also  nach  lauifen,  von  denen  sol  ouch  4|in  vogt  nullit 
uemeu  und  darwyder  nitt  thuu  oder  streben  kayns  wegs. 

Item  auch  ist  etc.  wo  ain  buxger  soldner,  oder  wer,  der 
mi^n  ist,  da  aincr  den  aundren  wundet,  da  sol  ain  vogt  nnd 
rnnth  friden  ]>iett(?n  und  machen  und  darwider  sol  dann  nys* 
maulz  ihun  by  sjueui  aydl. 
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So  ist  etc.  das  alle  die  höllzer,  so  yn  unusreni  zwyngeu 
und  betmen  ligeuud ,  das  die  der  burgcr  sjud ,  und  megen  oucU 
dieselben  uf  bewen  und  rutten,  besetzen  und  entsezen,  acker 
danis  macbeo,  unnd  was  darus  zogen  und  gelost  wird ,  es  sjennd 
xins  was  oder  wie  87  sich  defs  gcbessren  mögennd,  damit  und 
darus  sond  bessren  steg  und  weg  oder  sunst  an  jren  nutz  wenu- 
den  und  keren  wie  sj  wellen. 

Were  ouch^  ob  ainer  wundt  und  als  krank  wurde,  das 
man  sick  defs  todtz  versähe,  mScht  man  den  behalten  das.sol 
man  thun^  untx  das  man  besiebt  ob  diser  stürbe  oder  nit,  oder 
aber  er  das  recht  vertröst«  RüfTt  ouch  ain  vogt  oder  ain  rantli 
dha^^nen  burger  an,  die  sonnd  den  rauth  oder  dem  vogt  ald 
}ren  ayni,  wer  der  were,  gehorsam  und  1)eboJireu  sju  jn  aller 
iivyh  und  mauss,  als  ob  ain  vogt  und  rauth  by  ain  andern  ver« 
sauipt  waren  by  jren  ayden  und  eeren,  und  sol  man  furter  kny- 
iiem  Iierren  verbunden  S)n,  ob  ainen  dar  von  kompt  ongefarliciu 
Ist  ouch  ain  vogt  uit  anbayniscb ,  wenn  dann  ain  waybel  einem 
rauth  ze  sanien  pütt,  so  sol  ain  rauth  ze  samen  gan  und  s'uh 
umh  die  sach  erkennen,  als  sj  den  ze  mal  an  jr  selb  ist.  Es 
sol  oiicli  ain  waybel  den  rUlleii  gehorsam  sjn  by  sjnem  aydt  jti 
allen  saclicn  gUclx  als  aineni  vogt.  Ist  oncb  ain  ^vaybel  lult  da 
liaym ;  so  sonnd  die  burger  von  den  rattcn  aiigcruirt  m  ckIcu 
und  sonnd  oucb  die  biirger  den  ze  mal  ainen  rauth  gehorsam 
sj  worinn  sj  angerulfl  ^verdcn  als  vor  gcscbriben  ist. 

Es  ist  ouch  etc.  ^ver  das  erst  polt  über  sjl7l,  iinib  was  sach 
das  ist,  da  ist  das  erst  polt  dry  Schilling  Schallimscr,  das  ander 
potl  ein  pfunndl  und  das  gröst  polt  zeclien  pfunndt  ScbalFliuser, 
und  sol  der  statt  jr  reciilimg  \on  denen  potlen  behalten  sjn; 
was  ouch  gepollen  beschechen ,  on  von  grithtz  wegen  und  das 
die  burii,cr  iellis  iifT  setzen,  da  slinul  die  zweu  ihayl  der  burgern 
und  der  drytl  liia>i  ains  voglz,  und  sol  oucb  ain  \ogt  belibcn 
by  den  rechten  als  vor  gcscbriben  ist;  were  aber  das  yemannt 
das  gröst  pott  über  sässe  wer  der  were,  den  sol  ain  vogt  und 
rautt  behalten  untz  das  das  pott  wirtt  abgelegt  und  das  pott 
darnach  furer  halten  by  der  bufs  als  ob  stautt. 

Item  es  ist  etc.  wo  ainer  es  sie  man  oder  wyb  einem  vogt 
oder  rautt  klagt,  der  sol  s)n  klag  ufs  fueren  für  sich  selbs  und 
uitt  ain  vogt  und  sol  unnsrem  hern  oder  vogt  und  der  statt  ouch 
dem  kleger  umb  die  besserung,  als  denn  recht  ist  und  vor  gridit 
ertaylt  wiid,  gnug  beschechen. 

Wer  ouch  ainer,  wer  der  ist  man  oder  wyb,  der  einem 
waybel  ain  pfaundt  geben  sol  von  einem  der  us  geklagt  ist,  der 
sol  das  bessren  als  recht  ist.  wer  ouch  das  kayoer  wer,  der  dem 
waybel  nitt  pfanndt  geben  weite,  darum  sol  aber  beschechen  so. 
vil  als  recht  ist* 

Iteni  es  ist  etc.  das  alle  die  lütt  so  hofiHiörig  sjnd  und  yn 
das  gricht  gen  Nuwkilch  liöreund,  uyemantz  dienen  sonnd  mit 
kaynen  dicnsteu  noch  rechten  den  gen  Nuwkilch  und  als  vor 
geschribcn  statt. 

Item  ouch  sol  man  wüssen,  das  kayn  vogt  noch  am^ilmau 
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nlt  furba»  holtzen  boU  jn  dliayiien  boltzern,  so  gen  Nawkilcb 
liörend  dann  als  ander  burger,  sjr  aonnd  ouch  förer  kayn  recht 
baben  dann  als  ander  buiger,  man  sol  oacb  kajmem  vogt  noch 
amptman  mit  kaynen  diensten  verbanden  sjn,  dann  als  vil  s) 
mit  bitten  und  lieb  überkoroen  megen  und  nitt  furbas  kains  wsg^ 

ÖFNÜNG  ZU  T£XTljNG£N  »). 

Dis  sint  die  alten  recht  vnd  die  alten  gewonheit,  die  vnser 
gotzbtis  -.von  sant  Blasien  het  gehabt  von  alter ,  vnd  dii  och  gl« 
offenot  sint  in  dem  fron  hof  ze  Tettingen  ^  der  och  desselben 
gotzbus  eigen  ist,  vnd  och  ein  rechlu  frSnd  ist.  In  demselben  | 
fronhof  dasselbe  gotzhus  Jerlich  zwei  gedinge  haben  sol,  eioee  se 
nieyen,  vnd  data  ander  ze  herbsten.  Man  sol  5ch  vrisseu,  datz 
öch  ein  vogt  von  Klingnowe,  oder  v?en  er  dar  zu  schikket,  bi 
den  selben  gedlugen  sin  sol,  vnd  sol  man  bn  es  an  dem  abent 
künden ,  so  man  es  inomdes  baben  wil ,  vnd  sol  man  im  ein 
ficrtel  babem  geben  sinem  rosse  vnd  im  vnd  einem  knecht  ze 
eubissen ,  vnd  sol  der  vogt  da  warten  vnd  besechen ,  datz  dem 
gotsfthus  von  sant  Blasien  sinü  recht  vnd  sin  notdurft  wider  var, 
vnd  sol  da  sdiirmen  daz  gotzhus  vor  den  genossen,  vnd  ocli, 
die  genossen  vor  dem  gotzhus.  Were  och,  datz  kain  vufug  da 
bescheche,  datz  drü  pfund  gebessert  werden,  so  sint  zwei  pfundt  j 
des  \ogtes,  vnd  datz  ein  pfundt  des  gotzhus.  Wurden  och  dry  • 
sclüiliüg  gebessert,  der  sint  zwcn  des  gotzfius,  vnd  der  ein  des 
vogtes.  Were  och  datz,  daz  es  dem  gotzlius  oder  siiuii  läten 
not  bescheche  in  dem  jare  vmb  sin  eigen,  oder  vnd)  sin  eibe, 
alder  vmb  sin  velle,  so  mag  daz  gotzhus  wol  gerichte  han,  vud 
sol  ein  vogt  da  bi  sin,  alder  den  er  dar  vm  schikket,  vnd  sol 
daz  gotzbus  dar  an  nicht  sumen.  Man  sol  och  wissen,  daz  da« 
gotzhus  wol  pfenden  mag  vmb  sin  zins  vnd  andere  recht  die  iu 
dem  gerichte  ze  Tölliugeu  gesessen  sint,  ane  die  vÖgte.  ^/Sö\ii 
sich  des  iemau  sperren  ,  da  sol  ein  vogt  dem  gotzhus  inne  be- 
hiilfen  sin.  Man  sol  ocii  \Yisseu,  dalz  die  schuppusen  die  le 
Töltingen  gelegen  sint,  die  des  gotzhus  eigen  sint  vnd  die  iS 
den  selben  bot  höreut^  der  selben  sohupposeu  siut  vierzecheod 
hälbü. 

Wenne  da  ieclichü  schuppos  jerlich  git  ze  Klingnowe  in  dis 
bürg  uün  viertel  liabern  vnd  ein  fasnacbthun  vnd  einen  tagwsOi 
da  mit  sol  der  selbe  hof  gedienot  han^  vnd  sont  öch  die  selbea 
schupposen  gevogtstürot  han.  Och  sol  man  wissen,  welcher 
nieder  vf  dem  fronhof  sitzet,  daz  der  die,  die  da  die  schup- 
posen hanty  leiden  sol,  ob  sie  die  schupposen  nicht  haut,  sl* 
des  gotzhus  recht  ist.  Och  sont  die,  die  da  die  schupposen 
hanty  den  meyer  in  dem  fronhof  leiden^  ob  er  den  hol  nicht 
hat,y  nach  des  gotzhus  recht  vnd  als  man  ein  fründ  billig 
haben  soL  Och  sol  man  wissen ,  welcher  meyer  vf  dem  ton 
hof  sitzet  y  daz  den  daz  gotzhus  von  sant  Blasien  wol  mag  eins 


1)  unweit  Klingenau  und  Zarsach»  Tägerfeldea  und  die  bürg  Freudf» 
(amls  Siggentbai)  in  der  nähe. 
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tags  cTrin  nialen  absetzen  viul  wider  setzen,  ob  es  die  genos- 
sen erteillent  vf  den  cid.  Vnd  als  dike  der  meyer  ahgesetzet 
wirt,  80  sol  er  iecliclies  nials  datz  beste  höpt  so  er  denne  hat 
binden  an  die  stud,  vod  sol  daz  des  gotzhus  sin,  vnd  sol  orli 
er  damit  gebessert  han.  Wenne  oih  ein  iiieyer  von  demsel- 
ben fron  Iiüf  vert  lebender  oder  tot ,  so  sol  och  das  beste 
höpt  dem  golzhijs  verfallen  sin.  Och  sol  der  nieyer  den  briÜ 
der  in  den  hof  höret,  in  einem  elier  haben  snmer  vnd  winter, 
"vnd  so!  der  selb  brül  dem  nidern  brül  sin  halb  frid  geben. 
Were  och,  datz  ieman  kein  vidi  hätti,  daz  über  den  etler  in 
sprungi,  dalz  m\  der  iiieyer  oder  sin  boUen  vs  triben  zwürunt 
vnd  sol  es  dem  künden,  der  datz  vich  hat,  dalz  er  sich  des 
vicliS  abtü;  irret  es  in  denne  dar  über  me  in  dem  brül,  so  sol 
er  es  dem  uieyer  bessern  mit  drin  pfänden  vnd  sol  er  sicli  des 
vichea  abtun.  Were  oeh,  das  den  meyer  ieman  irti  in  dem 
brtil  über  ainen  willen  ^  der  aol  es  dem  meyer  bessern  mit  drin 
pfundetti  vnd  sol  dieselb  besserung  des  meyers  sin  vnd  anders 
niemans  me.  Man  sol  och  wissen^  datz  ein  wdr  gan  sol,  da 
mit  man  die  briil  wessern  sol,  von  Helvenbriil  vntz  su  der 
muli  in  der  Surbe  ae  Tettingen,  vnd  sol  och  das  wur  von  Hel« 
wen  brul  darcfa  des  mejrers  brül  vf  hin  vnts  an  die  hürt,  als  wit 
sie,  als  awey  gewetteni  rinder  nebent  einander  gant,  und  sol 
och  von  der  hurt  vnt2  in  dü  Surbe  xwelf  schuchen  wit  sin,  vnd 
vrenne  man  daz  wur  rumen  sol,  so  sol  Helwen  brül  zwen  tag* 
wan  tun  vnd  der  meyer  den  dritten  vntz'an  dü  hurt,  vnd  von' 
der  hurt  vntz  in  dü  Surbe  sol  der  meyer  zwen  knecht  vnd  och 
zwen  karren  haben,  vnd  Helwen  brül  den  dritten  karreu  vnd 
och  den  dritten  knecht  die  den  kumber  dannan  vertgen.  Vnd 
sol  och  der  meyer  in  dem  obern  brül  zwen  tag  das  wasser  ha- 
ben Yud  sol  Helwen  brül  den  dritten  tag  das  wasser  haben.  JVlan 
sol  och  wüssen,  daz  die  zwen  brül  daz  wasser  haben  son  in  dem 
aberellen  vierzeclien  tag,  vnd  sol  daz  der  meyer  uüt  weren  vnd 
sol  die  indrost  muli  die  wil  nu'issig  stan,  vnd  sol  der  müUermit. 
den  obern  iniilincn  die  wil  nialii  ob  der  meyer  nüt  enbern 
wil.  Wenne  man  och  daz  wasser  an  die  selben  brül  haben  wil, 
so  sol  es  der  müUer  nüt  wern  von  dem  samstag  ze  iirabent  zit 
vntz  an  den  sunnentag  ze  früiem  ynibis.  Es  sol  ocli  ieclich 
nievcr  in  dem  (iunhof  vertgen  dem  müller  was  er  mulibteinen 
bedarf  zu  dien  muiinen  von  KüboUz  hin  dis  halb  an  dem  stad, 
vnd  von  Fröidnow  hin  dis  halb  au  dem  slad  vntz  zu  den  mu- 
iinen, vnd  sol  im  dar  vmb  der  müller  stampfen  vnd  bbileii  vmb 
süs.  Gescheche  es  och  dem  meyer  not  vmb  maln ,  was  denne 
der  muller  ob  einem  halben  fierlel  korns  vf  der  muli  hat ,  das 
sol  der  ab  scheppfen  vnd  sol  dem  meyei  viiuerzogenlichen  maln. 
Och  sol  man  wissen  datz  die  schäf  die  in  dem  ampt  zc  Kling- 
now  vallent  ze  des  heiigen  cruces  tag  ze  mejen  dem  gotzhus 
von  sant  Blösien,  das  die  in  des  meyers  bröln  im'  fron  hof  gan 
son  vntz  daz  man  sü  gesamtiot,  vnd  datz  sü  och  geruwent  daz 
sn  gen  sant  Blesien  gan  nuigca.  Wenne  och  die  mnl  alder  die 
ros  von  sant  Blesien  her  vs  koment  vor  sant  Yerenen  tag,  vnd 
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die  Winter  gcrstea  liimian.  tragen  wellcDt ,  so  hat  tlaz  golzl  us 
och  daz  recht  zu  dtMu  iiieyer  daz  sii  ein  nacht  in  dem  briil  gan 
sont  vnd  sol  da/,  der  nieyer  niclit  weren,  ^y\i  aber  der  iiieycr 
«ü  belüiltea  cinunt  in  dem  briil,  daz  mag  er  wol  tun,  also  daz 
8Ü  doch  genug  vinden  ze  essen ne.  Ocli  liat  daz  gulzlius  daz 
recht  zu  dem  meyer,  das  es  zwei  fuder  liöwes  in  cUvni  briil  mag 
neaicu ,  vnd  sol  ein  Inder  nemen  wa  es  wil ,  vnd  datz  ander 
fuder  da  im  es  der  meyer  git,  vnd  sol  der  nieycr  enkein  höy 
V8  dem  briil  Türen  e  daz  daz  i^olzlnis  ein  Inder  da  geniniet.  Ücli 
sol  der  meyer  im  fron  hof  jerlichen  geben  mines  herieu  des  ab- 
tes  pferiden  ein  karoteu  ströwes  zc  ströwen  in  daz  hus  ze  Rling- 
now ,  Yud  ein  karoten  schöben.  £s  sol  ocli  von  dem  fron  bof 
yntz  ttn  der  Sehalmeren  hofiitat  enkeia  Lofstat  me  himren  luibsn 
denne  vf  iecUcber  liofstat  2wei  Imnr  vnd  ein  lianen  ^  yron  mit 
des  meyers  vrillen.  Man  sol  ocH  wissen,  wer  dem  gotzhu 
von  sant  Biesien  cinset  daz  der  sol  an  vaciien  cinsen  ze  ostren 
mit  den  eigern,  ze  des  heiigen  crtizes  tag  mit  den  achSfleD,  se 
sant  Verenen  tag  mit  den  hunren  vnd  mit  dem  winter  koni, 
Tttd  och  ze  sant  Gallen  tag  mit  dem  sumergot  vnd  ze  sant 
Chunratz  tag  mit  den  swinen  ynd  mit  den  pfenningen,  vnd  son 
ze  sant  Andrestag  volle  gezinset  han.  Och  sol  man  wissen,  das 
die  schupposen  die  ze  Töttingen  gelegen  sint,  die  des  goUbui 
sint,.  valber  sint,  also,  wer  die  schupposen  inne  hat,  g^t  der 
eine  ab  von  todes  wegen,  als  mang  schuppos  er  denne  iiiiis 
hat,  da  ist  dem  gotzhus  von  ieclicher  schuppos  ein  höpt geuftlteo« 
INlan  sol  och  wissen,  were  och  keiner,  der  die  schupposen  hat, 
kein  schuppos  verkoffen  wölti,  der  sol  si  des  ersten  »dem  gotz* 
lius  vnd  och  fürbas  ze  kölTen  geben  denne  ieman  andern,  ob 
si  koiTen  wil,  ist  aber  datz  es  das  gotzhus  nüt  kölFen  wil  vnd 
si  ander  löte  koffent,  so  sol  er  si  vertgen  mit  des  gotzhus  anipt- 
man  vnib  den  ersclmtz,  als  er  es  an  im  vindct.  E«?  son  och  alle 
die  schiipj^osen  zc  1  ötüngen  behuset  sin,  daz  daz  gotzhus  sincn 
zins  viade  vnd  sinii  recht  vnd  vogt  sin  vogtey  vnd  sinü  recht. 
Were  aber,  datz  kein  schuppos  vnbeluiset  were,  so  mas  des 
gotzhus  amptnian  Im  wol  iiebit  ftcn,  daz  er  ein  Inis  dar  vf  mache, 
über  gat  aber  er  daz  yel  oll,  so  sol  er  es  bessern  mit  drin  pfun- 
den.  Wurdi  och  der  scliupposea  kciaii  als  svvach,  daz  ein  vOgt 
sin  vogtrecht  dar  uf  nicht  fundi,  so  sol  im  daz  gotzhus  sin 
vogtrecht  vs  dem  kästen  geben  ,  vnd  sol  och  deaae  das  gonbus 
die  schuppos  zc  sinen  banden  zieclien.  Were  aber,  daz  kern 
erbe  lier  nach  kemi  vad  zu  der  schuppos  stau  wölti,  der  sol  dem 
gotzhus  sinen  seliatlen  ablegen  vad  sol  im  daz  golzhus  die  schi»lJ- 
posen  wider  iitiicn,  ist  daz  er  der  schuppos  geaoss  vnd  och  ge* 
erbe  ist.  INlan  sol  och  w^isseu ,  daz  daz  var  des  gotzhus  ist  voe 
sant  Biesien,  von  Tweraten  ynkz  gen  Grundlos!.  Och  sol  mtn 
wissen,  das  die  Surfoe  von  der  Ära  vntz  au  Enkenfln  des  i/.« 
hus  eigen  ist  vnd  sol  datz  gotzhus  nienian  dar  inne  irren  ytod 
mit  sinem  willen,  vnd  were  daz  daz  selbe  Wasser  ienian  bredis 
durch  sin  eigen,  oder  durch  sin  erbe,  da  sol  daz  gotzhus  alwe» 
gent  nachhin  han '  vnd  sol  och  der  furt  als  wit  sin  von  der  Ais 
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vnlz  gen  Tegcruelt  an  die  steig,  dviz  einer  ein  wisbom  für  sich 
vf  eiueu  meiden  nemen  sol,  der  vier  viid  zwenzig  lang  si,  vtul 
8ol  der  en  mitten  iu  dem  fürt  ritten,  vnd  ^vas  er  mit  dem  wis- 
bom  intwerent  erlanget  daz  sol  er  ab  scillachen.  Man  sol  och 
wissen  wa  ein  got/husniniT  abslirbot,  \nd  vnibcraten  knabea 
lat,  da  iiitnl  Uaz  gül/Jiuä  iikliL  wau  ciaz  beste  iiö[)t  ist,  daz  er 
sin  genössin  ze  der  e  hat,  wero  aber,  daz  er  eukein  vinbra- 
ten  knaben  liessi,  so  nimt  daz  golzhns  wat  vud  wallen,  was  zu 
sincm  IIb  gehöret  vnd  dan  beste  höpt,  hat  er  och  sin  yngenössiny 
so  Dimt  datz  gotzbus  in  dem  varndeu  gut  die  xwen  teil  vnd  be- 
libt  der  fröirea  vnd  den  kinden  der  dritte  teiL  Och  sol  man 
vrlssen^  wan  ein  gotzhm  vrib  abstürbet  ftne  vmberaten  tochtrani 
so  sol  das  gotzbus  nemen  daz  best  gewant,  als  si  ze  der  klicken 
gat,  vud  ist  och  dem  gotzhus  daz  beste  bette  geuallen,  vnd  sol 
es  aber  der  man  haben  vntz  an  sin  tod ,  er  endere  sicli  denne^ 
vud  wenne  er  sich  geendert,  so  ist  dem  golzhns  daz  bette  ledig 
vrordeny  ist  aber  daz  der  man  des  gotzhus  nnt  enist,  so  ist  och 
daz  bette  dem  gotzhus  ledig  vtrorden»  Och  sol  man  wissen,  was 
güttern  ze  Töttingen  in  dem  twinge  ligent  die  des  gotzhus  sint^ 
vnd  des  ersten  ansprecb  werden!  in  dem  hof  ze  Xö tt Ingen  ^  was 
dar  vmb  vrteiln  gesprochen  viid  gezogen  werdent  die  sont  gan 
in  daz  gedingc  ze  Lützelhart^  ist  daz  sä  da  stössig  werdent,  so 
zuchet  man  sü  in  die  hub  gen  Nusbomen^),  ist  daz  sü  aber  da 
stössig  werdent,  so  sont  sü  wider  gan  in  den  hof  ze  Töltingen, 
vnd  sont  da  ein  vslrag  nemen  vor  des  gotzhus  amptman.  Och 
sol  man  wissen,  ist,  daz  daz  gotzhus  kein  gcbrcsten  hat  an  si- 
ner  notpfnuid,  an  siucu  güttern,  an  siuen  ciiisen,  do  sol  man 
im  des  ersten  vmb  richten« 

LUFINGEIN  2). 

Dis  sint  des  houes  recht  ze  Lufingen«  Des  ersten  ist  des 
houes  recht  ze  Lufingen  vnd  dez  gotzhus  ze  sant  Blesien.  Dez 
gotzhus  recht  ist,  daz  der  meyerhof  ze  Lufingen  ist  ein  frönd* 
hof,  vnd  wenne  dez  gotzhus  amptman  ze  meyen  vnd  ze  herbst 
dü  geding  haben  wil,  das  sol  er  vorhin  acht  tagen  heisseu  ge- 
bietten  vnd  dem  vogt  verkünden  vnd  sol  och  daune  der  selb 
vogt  nebent  einen  amptman  sitzen  vnd  sol  im  gewaltcs  vor  sin 
ze  meyen  vnd  ze  herbst,  vnd  sol  ein  amptman  des  selben  tages 
richten  vmb  eigen  vnd  vmb  erbe  vnd  vmb  des  gotzhus  nut* 
pfrundc.  Och  hat  das  gotzhus  sibenllialb  scbuppos  ze  Lußngeu, 
die  in  den  meyerhof  cinsen  sülu  )eriicli  an  sant  Marlis  abendc, 
vnd  wer  ocli  dem  gotzhus  sinen  eins  an  dem  selben  abende 
nicht  richtet  noch  weret,  der  sol  in  morndes  richten  bi  der  busse, 
ob  sin  daz  gotzhus  oder  min  lierre  nicht  enbern  wellent.  Wer 


1)  wol  ein  anderes  Nufsbaannen,  als  das  bei  Bulach  im  caiiton  Zuricli? 

2)  scheint  unfern  Tettingen  7.u  liegen,  ^vlK  der  7.ug  dabin  geht;  docIi 
weifs  icli  auch  Lutziacli  und  roufcii  niilu  m  bcslimmcii.  den  lef/.lLii  ii.i- 
mcn  ftibreu  mehrere  örlcr,  b.  das  ^>ier  nichl  geuicinlc  im  c:niloii  Apiitn- 
«elt.  Ebenso  wenig  ist  Lufingen  das  in  der  Basdiandschaft  gelegne  Luj){ii)^i n. 
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och  sin  erbe  verköffen  \nl,  der  sol  ts  dien  nechsten  geteilliden 
des  ersten  vcil  bietten,  dm  nacli  dien  nodisten  erben,  dar  Dach 
dem  goizhus,  vnd  dar  nach  in  die  wilreili.  Wer  och  ze  meyen 
oder  ze  herbst  dü  gericht  übcrsilzet,  dar  über  daz  im  dar  gebot« 
ten  ist,  ynd  des  gotzhus  gutes  bat,  der  besseret  dem  gotzhu« 
mit  dry  schillingeD  ala  dickk^  so  das  gescHiclit  Toa  d^m  so  dar 
twiughörig  ist.  Wer  och  des  gotslius  gutea  hat  vnd  der  abstir- 
bet,  80  soi  der  eltst  irnder  dien  die  danne  bt  vngeteiltem  gute 
sitBeDt  dem  gotzhua  ainen  vall  richten.  Were  och  daa  deketn 
YTteil  atSaaig  wurde  Tor  dez  gotzhua  amptman,  die  aelben  vrleil 
aol  man  siechen  gen  Latzkchy  dannan  hin  gen  Tettingen ,  vnd 
danaan  hin  gen  aant  Bleaien  für  minen  herren.  Och  aol  man 
wiiaaen,  datz  der  meyerhofF  ze  Lufingen  vmb  den  dritteil  aol 
atan,  also  mit  namen^  wenne  sin  min  herre  nicht  embem  ml 
daa  er  danne  wol  mag  nemen  den  dritteil  alles  dea  ao  dannS  da 
gewachsen  iat.  Vnd  soll  och  danne  ein  meyer  da  mit  gezinset 
han  des  jares.  Ocli  bat  ein  meyer  ze  Lufingen  data  rechte  wenne 
min  herre  sin  dritteil  nemen  wU,  datz  er  vaa  gemeinem  gute 
danne  schniden  so  vil  kornes  zu  dem  brott  so  man  denne  zu  dem 
achnitt  notdürftig  ist  dien  achnittern  als  lang  vntz  daa  der.bluma 
ingezogen  wirt  an  geuerde.  Och  bat  min  herre  daa  recht  gen 
dem  meyer,  wenn  man  an  vacbet  ze  scbnideone,  daz  danne 
der  meyer  minen  lierrcn  sinen  dritteil  in  füren  sol  mit  sinem 
gute  an  allen  sinen  schaden.  Abor  dti  meyern  hat  och  datz 
recht.  Avoniie  sie  dien  schiiittcrii  z.o  esseniio  bringet^  es  si  ze 
niurgen  ze  dem  imbifs ,  oder  ze  none,  das  si  danne  ze  iechlicher 
verle  ein  garbe  vss  gemeinem  gute  uemmen  sol ,  vnd  darzu  das 
tennris  so  man  daz  gut  in  fiiert  an  alle  geverde.  So  sint  dis 
dii  vügtrecbt  von  dem  meyer  hol  /.o  I.nflagen,  vnd  och  von  dieu 
schupposen.  Des  ersten  sol  mau  wissen,  daz  ein  meyer  einem 
vogl  dry  mutt  kernen,  dry  mult  habern,  zwei  lasnacht  biinr, 
zwey  berbstbunr  jerlich  ze  vogt  recht  geben  sol,  vnd  darzu  zwen 
tagwan  gen  Tuffen  in  den  wingarfen  ierlich  luu  sol,  vnd  sol  m 
da  mitt  gentzlicb  gedienet  han,  vnd  ist  im  och  fürbas  nicht  ge- 
bunden ze  dienende.    JMan  sol  och  wissen,  daz  ieciiliehu  schiip- 

pos  einem  vogt  jerlicli  ze  sant  Marlins  lult  ze  vogt  i 

recht  geben  sol,  vnd  darzu  ein  fasnacbt  bun,  vnd  ein  'herbst 
hun  jerlich  geben  sol.    Dar  zu  gii  ieclicliü  schuppos  einem  vogt 
jerlich  ze  aant  Johana  tült  ze  aüngichten  einen  wider ,  der  diy 
achilluig  Pfenning  gilt,  oder  aber  .dry  achiUing  für  einen  wider.  ( 
Aber  die  halb  achuppos,  wer  dü  hat,  der  git  och  einem  vogl 
Jerlich  ein  wider  der  dry  achiUing  pfeunig  gilt,  oder  aber  diy 
achiiling  pfcnning  für  einen  wider,  daz  git  aber  ein  vogt  dem  t 
achupposer  dry  achiUing  pfenning  hin  wider  vaa.  Ea  aol  och  ico>  ^ 
Iichü  achuppoa  einem  vogt  jerlich  zwen  tagwan  gen  TüfTeo  in 
den  wingarten  tun,  vndaüln  och  da  mitt  alledienate  dien  achop* 
poaem  genzlich  volfnrt  vnd  getan  ain,  alao  mit  namen,  daa  we»  a 
der  meyer  noch  scbupposer  einem  vogt  niclit  fiirbas  süln  gebun-  ^ 
den  sin  ze  gebende,  noch  ze  dienende,  vnd  sol  och  ein  vogt  dem  \ 
gotzhua  ain  lüte  vnd  ain  gut  getröwlich  achirmen^  ala  ai  ain  aot- 
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dorftig  slnty  vivi  oeh«^  da.  niitt  ynbekümber^  laMen  mit  guten  trü- 
V€a  ane  alle  geuerde* 

DIMGHOF  ZU  BÜLB£NK£Ni> 

auszug. 

Itenii  80  der  propst  und  vogt  zu  gericlit  aitzen  oder  ir  a^ipt« 
luty  und  ist  das  es  koinpt  an  die  gericht  des  bluts,  so  sol  der 
pröpst  oder  sin  amptman  ufstan^  und  dem  vogt  gepietea  da»  er 
recht  gericht  halt»  .  . 

Item  kompt  es  zu  einem  kämpf,  so  sei  man  kempfen  vor 
eiDem  vogt  und  propsti  uod  die  bcsserung  die  Lie  vorkoniend 
sollen  zwentliei!  dem  pirobst  sein  und  das  drittheU  dem  vogt  mit 
dem  üb  alsden  verfallen. 

Item  wer  urteil  ziehen  wil,  der  mag  si  ziehen  gen  Kotzin- 
gen, von  Kotzingen  gen  Huningeii,  von  Iliiningen  gen  Bnbendorf, 
von  Biibenclorf  an  die  Irinitnstegt  n  in  der  ihumprobstei  (Basel) 
und  alsden  onverz,iiglichen  nach  recht  und  harkomen«  ■ 

BRATTELEN  i). 
amiugatts  dem  urbar  de»  klosters  sauet  Alban  su  Basel  von  i486« 

Item  uf  sanl  Hilarien  des  heiligen  bischofs  tag,  das  ist  an 
dem  zwanzigslen  tag  nach  ^vieliacllten  sei  ein  niemer  oder  schalF- 
iier  des  probst  zu  s.  Alban  erschinen  zu  ßrattelen  in  dem  dorf, 
und  nachdem  die  sun  undergangcn  ist,  und  die  zyt  konU  das  die 
stcrueu  scliinen  und  die  naclit  auslol'st,  sol  er  under  blofsem  hi- 
nipl  sitzen  und  also  ein  zit  warten  der  zinslüten  luid  die  Iiof/ins 
do  ulneinen.  Und  were  sach,  das  die  zinslüt  sümig  weren  und 
nit  bald  zinseteu,  so  mag  der  Sc3ia£ner  u£ston  und  in  die  hcrberg 
gon,  und  wer  also  sumig  wurde  an  solicher  bezalung  und  die 
nit  thäte  an  dem  ort  do  der  scbafner  vor  gesessen  ist,  derselb 
oder  dieselb  verfallen  momdes  zwtiren  ab  vil,  und  wen  si  ein 
gantzen  tag  und  ein  nacht  ubeisitzehd^  verfaUend  si  vierfaltig 
als  viL  darumb  sollend  alle  zinslüt  gewarnet  siui  iren  ho&ins 
ufszeriehtend^  vor  und  ehe  si  schlafen  ligend. 

SANCT  BLASIEN. 

Gerechtigkeit  des  gottesbauses  von  s.  1  ilasien  von  1467.  f.  11. 
Item  wan  der  \Yaibel  das  geding  kündet,  so  soll  er  fahren 
von  einem  bans  zu  dem  andern  und  sol  ieglichem  rufen,  als  er 
heist ,  oder  zu  dem  geding  gehört,  und  soll  ihn  gebieten  in  den 
dinkliof,  und  welchen  er  nit  daheimb  findet ^  so  soll  er  vor  sei- 
nem haus  ein  stein  umbkhercn  zum  woribzeichen ,  das  er  da  sei 
gewesen,  und  wan  der  waibel  als  umbfart,  bei  welchem  er  dan 
benachtety  der  soll  im  und  seinem  pferd  geben  kost  die  nacht^ 


1)  nucb  ßiclbenlien,  im  c^nton  Basel,  ostweitlicb  von  der  &tadt. 

2)  dorf  Mvischen  Basel  und  Liecbstal. 

Bd.  I.  20 
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aU  er  «8  dan  faetr,  und  aoH  eich  auf  ine  sil  güiiten,  und  soll  audi 
mtsit  desto  würe  gefahren* 

RECHT  DES  HOFS  ZU  OBERECKINGEN  i> 

1500. 

Es  mdgen  ouch  zu  Obereck  durch  nnen  jeden  abt  zu  sanct 
Blasien  oder  sinen  probst  zu  Bui^glon  jerlich  dreu  dingkgeridit, 
das  ein  uff  sant  Hilarien,  das  ander  uiF  den  meyen,  das  drttt  | 
uf  sant  Martins  tag  und .  nach  jedem  gericht  zwen  nachgericht, 
und  sonst  im  jar,  wann  das  die  notturft  hdscht^  ungevürlidi 
gelullten  werden  

Begebe  sich  aber,  das  sterben  zufielen,  das  gott  lang  verhalt, 
Tnd  vor  verscheinung  des  jars  •  •  •  ie  der  eltest  sun  nach  dem 
andern  in  mitter  zit  nach  der  Ordnung  sturbent,  sollent  si  alle  1 
gefalt  werden.    Doch  mag  sollicher  fal  jeder  mit  einem  pfiudt  i 
Stehler  gelciet  werden. 

Item  von  des  halben  Yichs  wegen,,  ob  jemand  gottshüsiger 
oder  dingkhöriger  lütten  und  manspersonen  als  obstat,  so  fiübare 
gütter  besessen,  und  die  in  hand  stürben,  da  so  mögen  die  proiMt  i 
oder  amptlnt  eines  abts  zu  sanct  Blasien  das  best  iinpt  neinmeo, 
ynd  ob  kein  vrich  vich,  sunder  lialbvich  bi  dem  abgestorbneo  j 
fanden  wurd,  sollich  lialbvich  mögen  die  bröpst  oder  amptlüt  och 
falen.    AYcr  aber  das  lialbvich  dem  genieyiulor  iimb  syn  schuld,  | 
so  er  iiir  dem  vicli  liat,   vor  (l<'m  vogl  zugesagt,  so  sol  der  vo§t  | 
dessflben  gerielils,  darin  der  abgestorben  gesessen  war,  das  sluck 
vech,  so  zu  dem  val  benamset  wurde,  by  siner  eydesp flicht  den 
lialbrn  teyl  wirdigen    viul   scbetzeii  zum  glichosleu  inigeverlich, 
und  wie  hoch  der  halbleyl  also  durch  den  vogt  gesclictzt  wird, 
darin  sollen  die  probst  und  amptlüt  den  drillen  pf.  nachlossen, 
tnid  der  ander  zwen  tlieil  von  des  abgestorbnen  erben  und  guU 
für  den  val  uflgericht  und  bezall  werden, 

ÖFNUNG  ZU  Bi:Ti\IERmOEN2). 

DJs  sint  (Iii  reclit  vnd  alten  gewonlieit,  die  daz  gotzluis  von 
sant  Blesin  in  (Umh  Sw.irzwalde  hat  in  sinoni  linf -/e  Bctluncrinjon, 
vnd  dü  man  oilenel  viul  kündet  in  demselben  hole  ze  Betluneriiigon. 

In  (len)spl!)pn  hole  ze  Betbmeringen  sol  iarlich  zwiro  g^- 
dinge  sin  ze  uiaigeu  vnd  ze  herbst,  vnd  dii  geding  sol  ein  nicyer 
des  bofes  den  genossen  kiuiclcn  vnd  gebiet len,  vnd  sol  im  daz  ein 
probst  der  deune  des  gotzhus  von  sant  ßlesiu  amptman  ist  kuid 
tun,  vf  weihen  tag  si  es  willen,  vnd  sol  ein  meiger  von  Beth- 
meriugen  dem  meyer  von  Ilggingeu  vnd  dem  meiger  von  Eschin- 
gen olVenen  vnd  kiml  tun,  das  si  es  den  genossen  fürbas  kiinfen, 
vnd  sol  mau  och  einem  vogt  das  ktmt  tun,  der  sol  dahiukomett 
selb  dritte  mit   einem  knechie  vad  iiiil  einem  vogelhuude,  voll 

1)  landgrafscbaft  Stiiblingen,  am  flufscbeii  Wolucli.    Slabeln,  Stobeliif 
desaen  muote  hier  er^ivitbnl  wird,  wol  Stoffeln  hei  Hohentwiel  im  Hegau? 
3)  unweh  Stübliogen,  gegen  den  ßfaeio  bin.  Eggingtn  da«  vorige  Ober* 

cckingen. 
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sol  ein  amptman  des  tagcs  da  iiiit  dem  cnbissen,  viul  sol  ein  vogt 
da  warten  sines  driüua  äcliilUnges,  vud  8ol  dem  ^oulius  da  ge- 
waltes vor  sin. 

Es  sol  och  daz  gotzhus  von  sant  Blesin  da  han  alle  eliarteti^ 
es  fli  tefer,  hirten,  brotbeckken ,  forsler,  beaetzen  Tod  entzetzcn, 
gewarsami^  twing  vnd  bau  vud  gemeinlich  alle  ehaften  waa  drü 
ding,  das  sint  fliesseod  wndeoy  dieb  vnd  heimsuchen j  da  sol  ein 
vogt  richten. 

Es  sol  och  da  nieman  daz  recht  sprechen  noch  erteilen  we». 
der  vmb  erbe  eigen  nodilehen  vf  dem  tag»  wan  der  des  golzhus 
eigen  ist.  Es  sol  ein  vreibel  vf  dem  tag  die  ersten  dri  Schilling 
nemen  vnd  sol  da  gebietten  dü  gericht  in  dem  dorf  in  dem 

&on  hofe. 

Der  hof  ze  Bethmeringen  het  daz  recht  daz  ein  ineier  des 
hofes  so  man  meien  wil  einen  tag  vor  sol  meien,  vnd  sol  denne 
Yon  huse  ze  hus  gan  in  dem  dorf,  vnd  sol  im  ie  daz  hus  meien 
ein  tag  der  meien  kan,  der  des  nit  kau,  der  sol  im  gen  Binea 
hOwer. 

Die  gebursamt  hSt  daz  recht  hin  wider  vmbe,  swenne  ir 
einem  wirt  ein  sun  gcborn ,  so  sol  er  es  dem  meier  künden,  vnd 
sol  in  bitten  vmb  ein  fiuler  Holzes  ,  vnd  sol  im  der  meier  daz 
gen  in  der  früude,  da  ei  selber  liuwet.  Ks  hat  der  liof  ocli  daz 
recht,  daz  ein  meier  swenne  er  wii  so  sol  er  srlmiden  vor  einen 
tag,  vnd  sol  daz  tun  mit  der  gebnrsami  wifsende,  dar  vnil)  swenne 
daz  korn  zifig  sie,  daz  er  einen  tag  vor  schnide,  daz  si  enimor- 
ncnt  ir  korn  sclmiden ,  dar  vnibe  daz  es  uut  verderbe ,  vnd  sol 
och  sclmiden  ane  der  gebursami  schaden.  Weri  och,  daz  ein 
propst  zerliüile  mit  einem  meier,  daz  er  im  die  lantgarhe  niit 
lüehe,  vud  wölt  si  selber  samenen ,  so  sol  ein  meier  ein  juchart 
sthiiiden  vnd  sol  die  buchen,  daz  die  Schnitter  gemeine  spise  ze 
efsenne  haben,  vnd  ssva  im  dar  ane  abe  gat»  SO  80l  er  fürbas 
grillen  vntz  daz  geschnitten  wirt. 

Swenne  ein  meigerin  den  Schnittern  ze  imbis  ald  ze  mittcm 
tage  ze  efsenne  treit,  so  sol  si  ietweders  mals  ein  garben  mit  ir 
hein  tragen  vngeuarlich»  vnd  sol  ir  daz  nieman  werren.  Swenne 
och  man  daz  korn  beginnet  in  fürren^  so  sol  ein  meigcr  ein  fu* 
der  laden  niit  vnder  yiertzig  garben ,  ynd  swenne  er  daz  fuder 
an  den  tennen  bringet ,  so-  sol  ein  propst  sich  annemen  nit  des 
tennenris,  wan  das  ein  meigerin  es  nemen  sol  ane  geuerde,  vnd 
sol  ir  daz  nieman  wem^  dar  zu  sol  ein  knecht  nemen  ab  dem 
vragen  ein  garbe^  vnd  sol  si  den  rindern  für  werfen  ald  dem 
meier  in  den  barn,  weders  er  wil,  vnd  sol  dar  vmb  vngestraffet 
beliben^  vnd  sol  diaz  korn  dem  meier  alles  in  fürren  daz  er  er- 
buwet,  ane  des  gotzluis  schaden.  Ist  och^  daz  der  bropst  von 
dem  müfsigen  vehe  nüt  Ionen  wil  Iah  von  gemeinem  gäte,  so  sol 
ein  meigerin  ein  kessi  über  das  für  henken  mit  wafser  vnd  ein 
richten. mit  einem  tischlachen  ane  brot>  vnd  sol  dar  zu  nüt  für« 
bas  tun. 

Es  sol  ein  meier  den  hof  ze  Betmeringen  vmbe  gan  ^rberch- 
liche  vnd  sol  das  gotzhus  stofsen  den  dritten  stecken  &ne  des. 

20* 
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ineicrs  ftcbaden^  dar  vmbe  daz  des  gotKliut'botken  vnd  sin  ydiein 
dem  liof  bewaret  «ie. 

Mau  sol  ocb  ze  sant  Gallen  tage  gezinset  h4ii  dem  gotzhus 
daz  Winterkorn,  daz  sumergut • -sol  9ian  geweret  bin  ze  taut 
Marlis  tag,  ze  sant  Andres  tage  sol  man  den  "wisat  gen,  vnd  mI 
vf  ieden  tag  iechltcbfes  geweret  ban«  Wer  ocb,  datz  ieman  wOlti 
sieb  dez  sperren  vnd  nüt  wölti  a^nsen,  so  sol  ein  prop^t  ein  dar 
vmb  ab  dem  eigen  vstriben^  rinder>vnd  ros«  Wölt  im  aber  ieman 
^az  werren,  so  sol  er  dar  vmbe  nifen  an  einen  vogt,  der  sol  im 
gebelfen,  da  im  sin  notdurft  wider  var«  Dü  gotzbiis  bat  eck 
daz  recbt  ze  der  fröode,  daz  daz  gotzhus  eins  tages  mag  si  beselz- 
zen  vnd  enlsetzzen  ze  drin  malen.  Wer  aber,  daz  der,  der  dar 
vffe  sitzzet,  iiutz  vnd  frorti  Aver,  so  sol  man  in  nüt  vertriben, 
-wie  ab  er  da  von  vert,  es  sie  lebent  oder  tot,  so  sol  dem  golz- 
biis  das  beste  liöbt  werden.  Es  ist  och  erteilet,  wölt  ein  meier 
yf  den  vier  frönden,  die  dahin  hurend,  daz  er  nüt  wült  drüsclien, 
es  besclielie  von  landvrlöge  oder  ob  er  flüchtig  wiilte  werden, 
so  sol  ein  propst  sin  dröschen  da  hin  senden  vnd  da  drüsclieD 
mit  des  nieiers  scharlnn  vntz  dem   golzlnis  sin  zins  \virt. 

8was  och  vfsitlelinge  sinl  ,  es  sicn  froNYo  oder  man  ,  die  dez 
gotzhus  eigen  siut,  die  sönt  dem  gotzhus  jerlich  gen  ein  hun. 

Wer  och  daz  dritte  gesprcclje  über  sitzet,  der  sol  ocli  dem 
propst  daz  heiseren,  ob  er  sin  iu]t  ruberen  wil. 

Sweme  och  dahin  geholten  \virt  ,  kuniet  er  daliiu  nüt,  «0 
8ol  man  im  gebietten  gen  Mettenberg,  kumet  er  da  bin  nüt,  «o 
sol  er  es  gebelseren. 

Swer  och  wibet  vs  der  genofsanü,  der  sol  vmb  des  gotzhus 
hulde  werben,  als  er  sin  genicfson  welle.  Es  h^t  och  der  briil 
ze  Bethmeringen  daz  recht  vnd  Iride ,  vnd  den  ban,  daz  nieinau 
dar  in  varen  sol,  die  wile  das  gotzhus  da  ze  schall'en  liät,  vad 
die  wile  du  mule  da  ze  efsende  vindent.  Der  hof  ze  Bethmerin- 
gen sol  ocb  als  wite  vnd  breite  für  alle  gebursami  han,  datz.  er 
geben  sol  einem  förster  zwo  winterig  vpd  zwo  bebrin  garbe,  daz 
er  im  belfe  den  bof  bebütten vnd  sol  derselb  forster  dem  ummt 
vnd  einen  knechten  die  egdnn  helfen  dornen,  vnd  sol  dem  meier 
helfen  den  ersten  tag  seien,  so  ze  herbste  . ein  egin  kunt*  £r  lol 
ocb  wa  ein  lukü  ist  verstotsen,  als  vil  er  zu  bringeik  mag,  mit 
einem  burdi  dornen*  Im  sol  och  ein  propst  geben  zwen  Valls 
sehuhe  ane  generde« 

ÖFNTOG  ZU  METTENBERG. 

Dis  sint  dü  alten  recht,  vnd  die  alten  gewonbcit  die  vnser 
gotzlius  von  sant  Blesien  het  gehaben  von  alter,  vnd  dü  ochge* 
ofTenot  sint  ze  Mettenberg  in  dem  fron  hof  vf  dem  gedinge.  Zum 
ersten  sol  man  wössen,  das  ze  Mettenberg  in  dem  bronhof  zwirend 
in  dem  jar  gedinge  offenllch  wirdet,  ze  mehren  vnd  ze  herbst, 
vnd  wenn  ein  prost  das  gedinge  han  wil,  so  sol  er  es  dem  nieyer 
vorhin  vierzeclien  tagen  künden,  das  ers  den  lütten  s.'jge  vnd  dem 
meyer  von  Uliugen,  vud  dem  mejev  von  Uürlingen  sunderlicheni 
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das  m  Onhd»  des  gotxhus  lätlen  kuiid«n  vod  gebivtten  f-^d  vf 
deDsdlben  tag,  so  sol  man  es  einem  vogt  kunt  tun  irnd  sol  er 
sdb  drit  komeo ,  er  ynd  stn  knecht  ynd  ein  TOgdhuod ,  Tnd  sol 
se  Mettenberg  ih  dem  hof  enbissen  mit  dem  prost ,  vnd  sol  des 
ein  mejrer  keinen  schaden  kan.   £s  ist  och  reckt  |  das  yf  den» 
selben  tag  ein  weibel  da  sol  sin ,  ■  vnd  -  sol  dem  riehter  da  loeen 
was  er  im  gebiette,  das  sol  er  fürbas  gebietten»    Es  ist  och  ds 
kar  recht  gesin  von  alter ,  vnd  erteilt  vf  den  eid,  wenne  man  ei» 
nee  weibells  bedarf ,  daz  denne  ein  prost  vnd  die  gebursami  ze 
tii  sond  werden  vmb  einen  erberren  knecht,  der  inen  komlich 
11,  vnd  den  herren  beiden.    Es  sol  och  ein  vogt  nebent  dem 
dcan  probst  sitzen  zu  den  zwein  gedingeii  vnd  sol  in  schirmen 
•  TOT  übrigem  ^twalt,  vnd  dar  nach  witwan.  vnd  weisen,  daz  ie>* 
dennan  daz  recht  da  wider  var.    Vnd  sol  dar  vmb  sines  dritten 
idiiliings  warten  zu  den  zwein  gedingen  was  da  gebesret  wirt 
Yor  dem  stab  vnd  nit  fürbas*    Man  sol  och  vf  die  selben  tag 
aienar  vmb  erteillen  noch  richten  wan  vmb  eigen,  vnd  vmb  erb, 
md  sol  och  dar  vmb  nieman  erteillen  wan  gotzhus  lütte.  Es  ist 
och  recht,  wenn  daz  gericht  gebannen  wirt,  daz  denne  ied^man 
imea  spies  für  den  hof  vs  sol  tragen.   Es  ist  och  recht ,  daz  ein 
fliejer  vor  allen  dingen  des  gotzhus  recht  sol  offnen«  Were  aber 
das  dm  mejer  dü  recht  nüt  wol  kunt  werin,  so  sol  ein  prost  einem 
andern  erberren  man  gebietten,  dem  dü  recht  kunt  syen,  das  er  si 
•prech  vnd  künde.  Es  sint  och  ellü  gericht  mines  herren  von  sant 
Biesieii  vntz  an  drü,  datz  sind  fliessend  wundan,  vnd  heimsuchi  vnd 
diebstal.  Man  sol  och  wisseOy  daz  ze  Mettenberg,  ze  Gerolzhofstet- 
tea,  ze  Rippoltzrlet  vnd  ze  KuUenberg  tvviug  vnd  ban ,  hirt  vnd 
Wt)  brotbek,  tauern,  gewarsanii  vod  ellü  ehaf^i  mines  heren  von 
nat  Blesien  ist.    Es  sol  och  ein  meyer  von  Mettenberg  in  eini 
•tall  zwei  die  besten  rinder  an  sinen  pflüg  merweu  ,  ob  er  ir 
bedarf,  bedarf  er  me,  so  sol  er  weder  die  besten  noch  die  büsten, 
ane  geverde.  Sp  aber  der  meyer  die  lüt  ze  sanien  gemerwet,  daz 
*i  viiclaghaft,  wer  aber  denne,  daz   zwei  riader  oder  drü  librig 
da  werin,  die  sol  ein  meyer  den  ersten  ker  füren,  vnd  sol  si 
d«6ne  dem  nechsleü  bi  im  ^lii  ,  vud  dar  nach  eine  dem  andern. 
Mau  Sül  Utk  wissen,   daz  der  ironhof  ze  Mettenber^  den  dritten 
tal  aller  frucht  gen  sol  vnd  liet  ocli  min  lieire  von  sant  Blesien 
das  reclit  viul  den  gewalt,  das   er  den  hof  vnd  die  fiünd  eities 
tags  dri  stund   j)iai;   besetzen  vnd   uiilsclzen.    Ist   ocb  ,    duz  ein 
meyer  mit  eini   prost   nit  über  ein  konien  mag,   so  sol  ein  prosL 
knecht  da  han,  der  siner  dritten  garb  da  warti,  vnd  sol  och 
ciü  jucliarlen  schniden   di  dem  dorf  aller  nechst  si  ze  brot.  Ist 
daz  er  me  bedarf,  so  sol  er  me  schniden  ane  geiierdc  vntz  daz 
daz  korn  als  geschnitten  wirt.  Es  ist  och  reciit,  wenne  ein  meye- 
rin den  ymbis  hin  vs  Ireit,  das  si  denne  ein  garben  vs  gemeinem 
8ol  nemen  vnd  sol  die  mit  ir  hein  tragen,  und  ze  vüdern  das 
8«lb,  vnd  so  der  meyer  nnt  dien  garben  her  hein  vert ,  so  er  an 
den  tenn  kunt ,  so  sol  er  die  garben  nemen  die  vf  der  tiechseln 
hl,  vnd  sol  si  den  hindresten  rindern  für  stützen,  oder  aber  be- 
halleu  weder»  er  wii^  vud  sol  och  nüt  minr  iürrcn  denn  vierizig 
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garben  vnd  sol  och  die  tennrlsati  vnd  die  abricli  lan  des  meyers 
sin.  Es  ist  och  rechte  wo  ein  gotzhus  mau  vnbelehcnd  silzet,  daz 
der  ein  fasnachthun  geben  sol  von  der  etgenschaft  siaes  libes. 
Wo  och  ein  gotzhus  man  sin  vngenüssinnen  nimt,  der  sol  sicL 
richten  mit  niiuen  herren  als  lieb  im  sia  hiild  si*  Es  ist  och 
recht  ze  gebenne  einem  vogt  von  Meltenberg  vnd  von  Ri])polu- 
riet  vnd  von  iluLtcnberg  vnd  von  dem  iiol  ze  Segwaugeu  vier 
vnd  zwentzig  mutt  roggeii  vnd  zwei  malter  habern,  vnd  sechzechen 
lamber,  der  sol  ie  eis  vier  vnd  zwen  Schilling  wert  sin,  vnd  wo 
husrökki  ist,  daz  git  ze  dar  fesnacht  ein  hun  vnd  ein  tagwan  des 
{ares,  vnd  was  man  im  darvber  mos  tun  das  ist  alsamend  löbstür, 
vnd  was  in  dem  hof  bescliecliey  da  man  des  recliten  ymh  widi 
enplilegend)  was  denne  in  dem  dorf  drii  schÜliu^  gilt,  daz  gilt 
in  dem  hof  nün  sclulling« 

WEITNAU 

Des  gotziiuses  von  Wiluowe  recbu  1344.  (ausziig). 

...  Du  reht  du  das  voi^enandt  gotzhus  zu  Witnowe  het 
24  einen  eignen  luten  und  du  recht ,  du  die  gotzhuslut  haut  la 
dem  gotzhus,  und  oucU  du  reht,  da  unser  vogt  hant  zu  dem 
gotzhus  und  zu  den  gotzhusluten ,  und  ouch  du  reht  so  das 
gotzhus  und  ouch  du  gotzhusiut  hant  zu  den  vogtun« 

•  .  .  gedtng  ze  Witnowe,  das  man  het  zwünmd  in  dem  iar, 
das  erst  geding  zu  meyen,  dru  gedlng  na  ein  ander  as  sit  und 
gev^'onlich  ist;  daz  ander  geding  zc  sant  Gleris  mis,  ouch  dru 
geding  na  en  ander.  Da  ofinet  man  das  twing  vnd  bau,  wunae 
un.  weid  des  yotzhus  ist  .  .  . 

.  .  .  Ein  probst  von  Wllnowe  sol  allen  gotzhusluten  gobietiin 
in  das  geding  ze  \A  itnow^e  under  du  lindnn  bi  der  kilcliun ,  die 
aber  in  ein  ander  kilchspel  horunt,  die  sol  er  ze  hus  uad  ze 
hove  gebietun. 

.  .  .  und  darumb  ist  der  todschlag  und  blulrunsigi  und  hert- 
vciligi  und  der  nalitscliach  und  tübi  und  du  grozfrefli  einz  vogte, 
aber  du  klein  frafli,  da  man  ein  golzhus  man  nün  Schilling  erteilt, 
du  ist  einz  probslz.  Der  vogt  ninit  aber  diu  phini  \on  der  gro- 
Isen  freilu ,  as  der  todschlag  ist  und  ander  sacli,  und  tut  ein 
gotzhus  man  eiune  todschlag,  so  het  der  vogt  einheiu  recht  zu 
dem  ligendun  gut, 

»  ,  •  Und  het  der  probst  iit  ze  klagenne,  so  sol  er  eioiie 
gotzhus  man  an  sin  stat  sezziu ,  und  sol  im  den  stab  enpfelliiiiiy 
und  sol  im  klagun.  Mag  dem  probst  sin  notdurfft  nit  widervarn, 
so  sol  er  eim  vogt  klagun  und  sol  im  der  vogt  helfiun  mit  dem 
sw;erte.  Und  sol  dem  hellfon  des  gotzhus  man  gut  Osun  und 
tilggon  untz  das  er  sich  setzzüt  mit  dem  probst  •  «  •  • 

•  •  •  •  Darna  sol  man  dien  gestun  zem  erst  xihton,  dam 


1)  im  badiscben  amle  Schopfbeiin»  cbmals  der  landgrafscbaft  Sauien- 
htr$  zugehörig,  obscboii  das  wichtigste  ausgehoben  wird,  bSlte  ich  sehr 
gewünscht  dies  alte  denkmal  voJIatänoig  mitlhwleir  tu  kJiimeQ, 
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dien  froweo^  darna  dem  gedigun,  tut  es  iiot  bi  em  scliobe.  Darna 
ml  oian'  dem  gotzhua  twiDg  und  ban  erteiliuii  bi  dem  eide  in 
allein  dem  rebt  ae  es  anderawa  gotzhiisliit  haut,  uud  ouch  nutz 
bar  komun  ist,  won  gnmd  und  grad,  Hb  und  gut,  lebend  und 
tod  ist  des  gotzhiis.  Interroga  ^)  .  •  •  Darna  sol  der  probst  dien 
gotsbuslüteii  usgebietun,  und  sol  su  heifaun^  das  su  allen  den 
gebrestan  sagen,  den  si  wufsun  bi  dem  eide,  den  das  gotzlius 
liabe,  es  sie  an  ubergrilTe  ald  umb  ungnofsami,  ald  umb  verseitu 
gater,  ald  umb  hus  und  bof,  ald  an  holz,  ald  an  veld,  ald  an 
wafser  und  allen  den  schadun  den  das  gotzlius  liet.  I.  Darna  aol 
man  dem  gotzhua  huld  tun  alle  die  uf  vtinfliehun  iar  alt  sint  • .  • « 

Darna  sol  man  vngnofsanii  olTcnen  bi  dem  eide,  und  swa 
ein  gotzhusmau  tut  wider  dem  gotzhus  ald  wider  dem  probst  mit 
ungnofsami  ald  mit  andern  sachcn,  dem  sol  der  probst  des  gotz- 
lius Luid  und  sin  huld  versagen,  und  sol  denne  der  gotzhusmau 
dez  gotzlius  huld  suchun  und  des  probsts  huld  mit  dem  besten 
hobt,  das  er  geleisten  mag,  und  sol  das  bindun  an  den  spidier, 
uutz  das  er  des  gotzlius  huld  erwirbt.  Viid  ist  er  dez  ungeliüi' 
sain,  so  sol  in  dei  ])iübsl  in  dem  liuö  besitzzuu  uud  sol  im  als 
sin  gut  tilggon  uad  usun  

Ein  piol)8t  sol  gebietmi,  das  man  offene  das  ie  der  mau  ein 
hus  sol  hau  ufien  dien  giitlern,  da  su  von  rcht  von  stan.  1. 

.  .  .  Swa  ouch  ein  golzlius  man  het  ein  sun  ald  zwcn,  ^vcn 
!u  dienon  umb  Ion,  so  son  su  dem  gotzhus  umb  gewonlichen  lou, 
vb  ir  der  probst  bedarf.  1. 

Ein  i)robsl  sol  ouch  eim  iclichun  golzhusman ,  der  zwenccg 
ierig  ist,  ald  XVIII  ierig ,  gebietun  ein  wib  ze  nemmene  bi  eim 
pfunt.  I.  Ein  probst  sol  ouch  eim  iclichin  wib  gebietun  clmc 
man  ze  nemmene ,  du  viercecb  in  ierig  sie,  ouch  bi  eim  pfunt.  1. 
Einkein  gotzhus  wib  sol  geistlich  ald  ein  begin  werdun  one  einz 
probstz  urlvb  und  an  sine  munt. 

Wa  ouch  ein  wituwe  ist  beleben  von  dem  gotzhus,  die  sol 
eb  probst  as  -wol  twingun  eimme  man  ze  nemmene  as  eimme 
vritewelig  wib  zenemmene,  tmtz  das  su  sich  gesetzzunt  mit  dem 
probst  na  sein  willun. 

Ein  probst  sol  oucli  den  gotzhus  luten  gewarsami  gebietun 
iclicbum  dorf  sunderlich,  und  were  ein  vugerad  rind  in  eim 
dorfe,  dz  sol  sin  iuchartun  gedienun  ob  der  kripfifun. 

Ein  probst  sol  och  den  gotzhus  luten  Steg  und  weg  gen  vber 
tinu  gutur  an  geverde. 

Ein  probst  sol  och  die  teiu-erun  lihun  wem  er  wil^  vnd  wa 
«  wil  vnder  dien  gotzhus  lüten  •  .  •  •  vnd  sqJL  ein  gotzhus 
man  allu  ding  veil  haUi  an  eht  win,  und  sol  nieman  banwin 
han  in  dien  vorgenanden  dürirerni  won  ein  probst,  ob  er  sin  be- 
darf   

Ein  YOgt  sol  och  einne  keinne  vogtkneht  nemun  aue  einz 


1)  si  ita  sil;  \Tiid   auch   im  verfolg  durcb  blofses  I.  ausgedrückt,  vgl, 
«cgea  solcLer  iVügen  das  tliiigrecbl  zu  Wyler.  ^ 
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probslz  gunst  vnd  ane  des  gotziius  litt  vrillun,  vnd  sol  dsrwlb 

kiieliL  eiu  gulzlius  inau  sin. 

Diz  slnt  die  zug  

 \mt  wirt  07,  da  nui  us  gerillt,  so  sol  man  den 

zug  neiTiua  uilea  du  kemnatea  ze  sant  ßlesieu  vur  uusern  heruu 
den  abt. 

Die  ^ot/luis  hit  die  sich  von  dem  gotzlius  ziehunt  gentzlich, 
die  heilsuiit  ussidellen,  und  sol  sn  das  gotzhus  von  s.  Blasin 
Valien  von  dem  libe.  Das  gotzhus  von  Witno 
rebt ,  swa  ein  gotzlius  man  von  saat  Blesin  in  sin  gebiet  zuhl  uud 
da  vberiaret,  und  nit  erb  noch  gut  liet  von  sant  Blesin,  so  val- 
let  in  ein  probst  von  Witnowe  von  dem  libe ,  und  lieifsut  ein 
ufsidelle  dem  gelzlius  von  saut  Blesin  und  dem  goizluis  von  Wit- 
nowe ein  liindei Sasse.  Hct  er  aber  gut  von  sant  Jilesin,  so  sol 
vnser  herre  von  s.  Üiesin  vun  ]ib  vnd  von  gut  valieu.  hi  er 
aber  von  dem  gotzhus  Witnowe  belehunt  und  het  husrökki,  so 
vcrt  das  gotzhus  von  Witnowe  vor  mit  dem  valle.  Wa  ein 
gotshoa  man  von  Witnowe  uswendig  mne  gebiet  für  eifxaat  und 
doch  hoMkki  het  tiffen  dar  eigansdiafit  von  'Witnowe,  da  aol 
6ch  das  gotzhi)«  von  Witnowe  vor  vallen  voA'der  husrökki  wob 
das  recht  ist  io  unserm  gebiet  zu  Witnowe,  das  du  husrökki  al* 
leweg  vallot  vor  dem  lib.  Wa  ein  gotzhus  man  von  Witnowe 
der  belehant  ist  von  .dem  gotzhus  von  Witnowe  ufserunthalb  der 
kilchhöre  von  Witnowe  sitzzut,  da  sol  das  gotzhus  von  saot 
Blesin  einne  val  nemmun  vor  von  dem  lib^  and  das  gotzhus  von 
Witnowe  na  von  dem  gute.  L 

Ein  gotzhus  man  von  Witnowe  mag  sine  dochter  nut  machea 
ein  valber  gut  mit  solichen  geverdun,  dz  er  und  si  dez  vals  vbcr 
wiirdin. 

Ein  gotzhus  man  von  Witnowe  mag  sich  nut  endemin  noch 
in  geistlich  lebun  ztehun  noch  pfrunder  werdun  in  eim  andern 
kloster,  er  erbiet  sich  denne  mit  libe  vnn  mit  gut  uf  dem  gote- 
hus  von  Witnowe,  und  wil  in  denne  ein  probst  nut  empfahen, 
so  sol  er  in  ein  ander  gotzhus  vam,  dz  des  selbun  orduDS  ist  mit 
einz  probstz  gunst  und  willun,  und  erwirbt  er  den  gunst  an  dem 
probst,  so  sol  in  der  probst  lan  vam  nun  mit  dem  varnden  gute 
vnd  soll  denne  mit  geding  dz  ligunt  gut  vervallen  mit  dem  be- 
sten hoebty  so  er  geleisten  mag,  a»  ub  er  tod  weü. 

•  •  •  •  Het  (ein  gotzhus  man)  nuner  band  guter  von  dem 
gotzhus  ze  Witnowe,  du  guter  vervallot  er  elhi  mit  eim  valle. 
Het  ein  gotzhus  man  zehun  son,  so  der  vatter  stbbt,  der  eltst 
sun  na  im  der  git  och  einne  val  na  dem  vatter  •  •  •  •  einne  oa 
dem  andern  ie  der  eist.  Werdunt  ei  aber  gelantmannot ,  a|s  <l2 
8U  sich  geschident  vnd  dz  gut  teillunt,  so  git  icliche  einne  val 
von  teil. 

.  * .  Wirt  ein  gotzhus  man  siech  und  leugt  sich  der  siechtagi 
het  er  einne  götun  val  vnd  ander  vich>  so  sol  er  das  mtost  vib 
angriiTen  und  den  val  spereo. 

^int  ein  gotzhus  man  ein  fri  wib,  so  schladiunt  du  kint 
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dem  valter  na,  uiid  ist  du  friheit  verlorn  an  der  frowiin.  Ninl 
ocli  ein  frier  man  ein  golzlius  vrib,  so  hei.  er  die  frilieit  verlonii 
und  zuht  du  muler  du  kint  nair  

du  son  alle  dem  gotzhus  ein  lagwan  tun  und  emin  in  dem 
bracliot  mit  iran  Tindura.  Ynd  wel  nut  riader  hant  die  son  dem 
gotzhus  beliFnn  mit  irn  howou  und  mit  ir  gertern  uod  sol  man 
iro  viern  einne  kes  gen. 

Atn  dritten  tagwan  son  alle  gotzhus  lut  tuon  von  Witnowe 
•  •  •  •  die  son  alle  uf  einne  tag  dem  gotzKiis  hellTun  mögen  mit 
iren  scgunsen,  und  swel  nut  kunnon  meigen,  die  son  dem  gotz« 
Lus  lieiffun  mit  irun  gcrtcrn  rutun  ....  Ynd  von  des  dienstz 
Yregun,  so  sol  ein  probst  mit  vier  gotzhus  mannun  ald  mit  vuu- 
fen  sin  liert  sciiowon  und  sol  inen  du  vursclilacliun.  Und  son 
die  kiosiin  nn  zwe  du  besinn  hobt  eliiz  dz  dem  golzlius  als  vn- 
sclir  llichest  sie.  Das  sol  man  inun  abnemun,  und  sol  inen  dz 
kuchun  uf  dem  velt  ald  in  der  kuchi,  und  so!  man  Inen  da  lo- 
tun  will  ge?i  vur  die  hui.  Und  sol  man  in  des  abnnl/.  icliciiun 
ein  abnnlbtul  iivn,  dz  er  mit  im  heim  trag,  vnd  des  morguns,  so 
SU  sich  gesamnoDt;  git  man  vieieu  einne  kcs  ald  ein  mus,  weders 
ein  probst  gerner  tut.    Interroga  si  ita  sit. 

Vnd  \b  sieh  dez  ein  gülzhus  man  sprnti,  vnd  die  voglslur 
nut  wolle  gen,  den  sol  ein  probst  twingun  und  nnt  ein  vogl.... 
Vnd  sol  och  ein  vogt  dur  iclithun  golzbus  mau  riluu  iu  siiir  kost, 
vntz  dz  im  der  stegrif  schlissul  vnder  sin  rulse  

Diz  ist  das  recht  das  ds  gotzkus  von  Witnowe  het  an  dem 
klein  un  zechendun  .  .  .  • 

Diz  ist  der  gartun  cehend.  Swaz  ein  bederb  man  seh  in 
sim  gar  tun  ez  sien  reban,  cibölle,  knobloch^  kabaz,  magsaui^  banf 
und  hanfsam  ,  daz  sol  er  vercebendon. 

Diz  iät  der  obs  zebeud.  \\  az  obs  ein  man  het  daz  er  nus- 
sut,  ez  sie  wild  ald  zam,  ald  der  wint  werfz  ab  ald  schtilz  ab, 
dz  sol  er  als  vereehendon.  Wil  er  das  wild  obs  nnt  verceben- 
don, so  sol  er  die  wilden  beim  absrhlahun,  dz  kern  ald  hosv  ahl 
ander  ding  u(  dem  grnnd  nnig  waiisnn  ,  dz  dem  go(:<]ins  der  ce- 
jicnd  davon  werd ,  daz  ist  daz  i)loz  reht.  U^nd  weii:;o  er  dz  obs 
Iis t,  so  sol  erz  zum  seb  bom  schutun,  und  sol  dem  celiender  ruf- 
fon  dristunt  mit  Iniler  stinmic,  vnd  wa  er  daz  nut  liit,  wird  der 
cehend  verlorn,  er  muz  in  gelluu  .  .  .  Diz  ist  der  vidi  cehend. 
IVlau  git  von  einr  maase  kuge  i  von  einer  kuge  ilic  ein  kalb 
bei,  11^,  von  eim  vnlen  iiij  0/,  so  es  lebent  nfTen  den  inist  kunt. 

l)is  ist  der  e  reht.  Silzl  ein  gol/hns  man  bi  der  ersinn  e 
und  het  sun  und  lochtrun ,  d>i  kind  huiül  glichu  reht  zu  irm 
rehteu  erbleil.  Aber  vatter  vnd  muller  haut  dz  reht  zu  dien 
kinden,  das  su  eim  kind  me  varntz  gfitz  gent  denue  dien  andern 
allen,  ub  er  das  umb  su  verscbult.  Stirbt  aber  der  Vater  ald  du 
muter,  so  ist  dien  kinden  der  halb  teil  detsr  gutz  gevallen  und 
dem  vatter  ald  der  mutter,  weders  denn  lebet^  ouch  der  halb  teil 
des  gulz ,  es  sie  llgentz  oder  varentz  gut.  Wil  der  vatter  ein 
ander  frowen  nen^  der  mag  er  nut  andei^  gen  ab  sin  halben  teil 
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halben ,  der  im  gcvallen  ist.  Vnd  liit  das  wol  an  der  erren  kiii-  | 
don  willen.  Vnd  uberlebet  dennc  du  nagen t  frowe  der  vorgeo-  j 
den  kindoQ  vatter,  so  erbt  si  des  mans  teil  zend  ir  lib.  ge^v^lnt 
aber  du  nageiit  fruw  liberben ,  du  crbent  denne  des  vaüers  leil 
lialbeu.  stirbt  aber  du  nagent  frow  an  liberben,  so  valt  du  erb- 
scbaft  wider  an  du  vorgenden  kiiid.  Vnd  slurben  du  \ür§eudeii 
kiad  ellij ,  so  viele  die  erbschall  wider  hinder  sich  an  der  vor- 
genden kinden  erben.  Vnd  gcwunt  der  erron  kinden  valler  und 
du  nagent  frowe  gut  mit  en  ander,  das  gewunneu  gut  sol  oian 
glich  leillen  den  erren  kinden  und  den  nagenden ,  so  vatter  und 
matter  erslerbent,  Nint  aber  der  vorgenden  kinden  vater  das  | 
drit  yrip ,  der  mag  er  nut  gemachon  wan  mit  der  ersten  kinden  | 
mllen.  Diz  ist  öch  relit  umb  die  frowen,  grlft  SU  zur  andon 
vnd  zur  dritten  e.  Nint  ein  man  ein  wip,  dz  ligentz  und  varealz 
gut  het,  und  het  er  nut  guiz,  stirbt  die  frowe  so  erbt  der  man 
dz  gut  ligentz  vnnd  varentz  zend  sim  Üb.  Wil  er  aber  ein  ander 
vrip  nemen,  der  mag  er  nut  gemachon  weder  vamden  güts,  ynn 
er  ein  kein  ligent  gut  braht  zu  dem  wib«  Diz  ist  ich  reht  vmb 
ein  frowen ,  du  an  gdt  zur  e  kjmt«  Het  ein  gotzlius  man  lib  ' 
erben^  knabcn  vnd  tochtran;  die  gelantmannot  sint  ald  usgen  ald 
beraten  mit  ligendem  ald  mit  varndem  gut,  da  git  ein  kind  dem 
andern  sin  gdt  an  der  andern  geschwistcrgidcn  willen,  ald  er 
gitz  an  ein  gotzhus,  des  eigen  er  ist.  Nint  ein  knab  ein  wip 
an  sms  vatter  willen,  damit  verlust  er  nut  sine  erbteÜ,  doch  het 
im  der  vatter  den  erbteil  vor  vb  er  wil  untz  an  sime  tod.  Dis  | 
ist  cell  reht  vmb  eim  toliter,  du  einne  man  nimt  irs  vatters  "wil- 
len. Hat  ein  arman  vil  kinden  vnd  kunt  zu  armut ,  loffenl  sin 
kind  von  in^  in  frömdu  lant  vnd  Bint  nut  gelantmannot,  ald  us- 
gescbeiden  ald  beraton.  Gunt  der  kindoii  einz  j^roz  fzutz  im  ei- 
lende ald  anderswa  ,  zu  dem  giit  haut  die  andern  kint  gut  reht 
vnd  UUI2  mit  inen  teillen.  Sint  aber  du  kint  gelantmannot,  ald 
usgen,  ald  usgescbeiden,  ald  beraten,  so  teilt  eine  mit  dem  andern 
nul ,  er  tuie  es  denne  gern.  Ist  vvh ,  das  su  von  on  andern 
scheiden  nül  sülichem  gediog,  das  su  bpreclient  icliclis  werb  vmb 
gut,  als  es  mag,  ald  spricht  eins,  ich  mag  nut  erben  niins  vaters 
gut,  gunt  der  kiudern  eins  groz  gut  es  teilt  mit  mit  den  andern 
kinden.  Git  ein  man  vnd  ein  frowe  groz  gut,  das  mugeu  su  üut 
verkolTen  au  ir  libcrbeu  wiliüu. 

DUNGHOF  VON  GALLENWILER. 

1417. 

Dis  sint  des  gotzhus  rebt  in  sinem  dinkhof  ze  Gallenwücr^ 
scripta  anno  domini  M^ccccxvij^. 

Dis  sint  die  rebf|  die  das  golzbus  ze  sant  Blesi  bät  zu  den 
bof  ze  Gallenwller  ynd  den  lütten  vnd  gittten,  so  dar  in  diagk« 
hörig  sint,  die  man  järlicb  offenen  sol  an  dem  selben  bof. 

Des  ersten  was  dgner-  lute  vnd  guter  das  gotzbos  hat  von 
Buggingen  vntz  gen  Friburg,  vnd  vsser  der  Britzna  vnlz  gen  Brisach 
vnd  dazwüschendydie  sint  alli  dinkgbörig  in  den  boff  ze  GallenwUcr« 
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Item  des  gotzliu^  amplman  mag  jh'rlicli  in  dem  selben  liof 
haben  zwey  geiliiii;  ze  meyen,  und  ze  lierbst ,  vnd  dazwüscliand 
al8  dik  es  DÖldurilig  ist,  vnd  sol  man  daliiii  gebieten  allon  den 
die  des  gatzlius  eigen  siut  vnd  io  den  selben  hof  dinkghorig  by 
der  buss  die  ist  iij  ß. 

Item  was  deiner  bufsen  da  gefallcnt,  da  nynipt  das  gotzbus 
die  zweyn  teil  vnd  der  voi;t  den  diillail,  vnd  der  grolsen  bufsen 
nympt  ain  vogt  die  zweyn  tail  vnd  deä  gut^huä  aniptman  den 
drittail. 

Item  wenne  des  gotshus  amptman  geding  oder  gcriht  Laben 
wil^  so  sol  ain  vogt  nebent  Im  sitzen  ynd  im  gcwalts  vor  sin. 

Was  och  des  golsbus  lüte  sint,  die  sont  aim  ieglichen  vogt, 
vnder  dem  sn  silsend,  jerlich  dienen  i  mitt  babern  vnd  )  vasnacbt 
bun,  vnd  sont  für  nieman  plandi  sin  denn  für  iren  aigen  berren» 
si  babent  denn  verbaissen  mit  bant  vnd  mund.  Des  gotzbus  löte 
sont  ocb  debainen  nacbiagenden  vogt  baben«  Vnder  vreibein  ber^ 
ren  sti  gesessen  sind^  so  si  von  dem  zieben  vreud,  das  söllent  si 
aim  TOgt  bunt  tun»  vnd  vff  ain  wagen  mit  vii)  bopten  ziebeods 
vibs  leggen  was  er  wil  vnd  sol  der  vogt  mit  siner  eignen  bant 
grüFen  an  dü  langwid ,  mag  er  in  liehcben ,  so  sol  er  blibeu ,  ist 
des  nit,  so  sol  er  in  lassen  varen ,  vnd  soll  im  dannen  belfen  vnd 
Inrbass  belaiten. 

War  ocb,  dz  ein  gotzbus  man  sin  vngnofs  vrib  nem^  der 
besmt  dem  gotzbus  ab  vnd  gut  an  des  gotzbus  gnad* 

Wenne  ocb  ein  gotzliusman  stirbet  vnd  von  tods  vregen  abgat^ 
SO  nimpt  das  gotzbus  das  best  bopt  vihs  ze  val,  das  er  denn  lät. 

Man  sol  och  all  des  gotzbus  zins  ze  Gallenwiler  von  den 
ßcliuppossen  vnd  andern  giilern  in  des  gotzbus  liofT  da  selbs  ant- 
Avurlen,  vnd  sol  die  ain  nief^or  dem  gotzlius  behalten  vnd  alni 
amptman  darvnib  anlwurt  geben  vnd  recbnu!!?.  War  ocli  das 
yeman  %vind  gcpfeiidt  vnib  zins  oder  ander  schulde,  die  phender 
sol  ain  nieiger  belialteii  die  nehsten  siben  neJit  nachenander,  än 
sio  schaden.  \^  cnn  si  darin  komeni,  ist  das  si  nit  ee  erlöst  wer- 
dent  vnd  wenn  die  stiben  neht  uäskuniend  ,  so  sol  der  nia^  ger, 
sind  es  des  gotzbus  von  sant  I>lesi  phender,  die  pfand  des  gotz* 
lius  amptman  antwurten  gen  Krotzingen,  das  der  selb  amplman 
dem  gouluis  gewinne  sin  zins  oder  ander  schuld  daruiuh  die 
pfcnder  stunden,  und  sind  es  esseudü  pfcnder  gcwebcn,  su  sol 
man  dem  nieiger  sin  sciiadeu  abtun^  als  zitlich  ist^  der  des  denn 
die  2>f^tid  gewesen  sind. 

£s  sol  ocb  ein  meyger  der  gbnrsamy  ain  banwarten  gewinnen 
vnd  sol  die  gbursami  dem  banvrarten  lonan. 

Es  sol  ocb.  ein  meyger  der  gbursami  ein  vrucbenlnde  vnd 
eber  ban  y  als  es  von  alter  ber  ist  komen. 

ÖFiSmG  zu  MDERjSEGGEjNHEIM 
Die  sint  dü  alten  recht  vnd  die  alten  gevronbeit  die  vnser 
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goizltiis  von  sanl  Blcsieu  liet  gehaben  von  aller  vnd  du  och  geoffe- 
not  siat  ze  nidern  Eggenliein   vf  dem  geditige. 

Des  ersten  liat  daz  gotzlius  von  sanl  Jilesien  drii  reclitü  ge- 
ding,  ein  an  sanl  Marlis  tag,  das  ander  an  sanl  ililai  ienlag ,  daz 
drille  an  saut  Johaus  tag  zc  sungichten,  vnd  da  zwischeut  wenne 
8in  datz  gotzhus  ald  ftin  lüte  bedürfTcn.  OcIl  ist  geofTeaot,  dalz 
twing  vnd  ban,  holtz  vnd  veld,  wuu  vnd  weid,  hürt  der  drittel 
in  den  nidern  hof ,  yod  die  zwen  teil  in  den  obern  hof  ze  Eg- 
genliein, vnd  ist  der  ober  hof  vogt  über  den  nidern  liof,  ynd  hit 
der  hof  vierzechen  juchart  reben,  die  gend  enhainen  banvin^  vnd 
der  nider  hof  Mt  vier  juchart  reben ,  gend  och  enkein  banwifl« 
Da8  gotzhuB  6ol  och  setzen  einen  ban^rart  ze  aant  Martis  tag 
aber  win  vnd  über  kom,  holtz  vnd  veld  zu  dem  dritten  teil^ 
vnd  gtt  man  da  von  den  lütten  ein  vierteil  wine,-  vnd  drü  vreg- 
gen  vnd  ein  imi  missen.  Was  och  gotzhus  lütt  sint,  die  aont 
eim  vogt  dienen  mit  *  einem  scheffel  liabern  vnd  mit  einem  vas- 
nacht  hun ,  vnd  sont  nüt  pfant  sin  für  den  vogt  noch  für  nie- 
mand wen  für  ir  eigen  Herren,  si  gelobend  es  denne  mit  mund 
vnd  mit  banden.  Wült  och  ein  gotzliusman  hinnan  varn,  so  sol 
er  es  dem  vogt  sagen,  ynd  sol  vf  einen  wagen  mit  acht  hupten 
ziechintes  viches  l^en  waz  er  vriLf  vnd  sol  der  vogt  mit  einer 
eigner  hand  grilFen  an  die  langwid,  vnd  mag  er  in  beliaben,  so 
sol  er  beliben ,  mag  er  in  mit  behaben ,  so  sol  er  in  lafsen  vam 
•war  er  wil  .  vnd  liat  en  kein  nachiagenden  vogt. 

I3az  gol/lius  hAl  ach  acht  scliuppos,  die  in  den  hof  liurend, 
der  gilt  iecliL-Uu  schn|)j)03  ein  son  rotes  wins,  ein  maller  roggen, 
ein  schüllel  Jiabern .  dr)  fsig  eiern  vnd  ein  alt  hun,  ald  zwei 
iungi,  vud  ein  schillino;  pfenning.  Dis  zins  sol  man  antwurteu 
in  den  hof  an  des  gol/lius  scliaclen,  du  liiiner  vf  sant  Verenen 
tag,  den  win  vnd  daz  kurn  vt  sant  jVIartis  Ing,  vnd  die  pfenning 
sant  Hylarientag,  vnd  git  dii  schuppos  ze  Gengibach  ein  maller 
liabern,  das  ist  eis  schöü'els  me.  Vnd  gil  aber  keinen  pfennini^. 
Vnd  wer  disen  eins  nüt  gil  vf  ieklich  7a\  in  den  hof,  der  sul  in 
gen  nach  dem  zil  mit  der  bei'serung.  V  nd  sint  dis  schuppos  alle 
valiber.  Wer  aber,  datz  enkeiner  köfti  der  schuppos  einen  bletz, 
es  si  lützel  oder  vil,  enphahet  er  es  von  dem  propst  ald  von  sim 
P (leger,  ald  von  dem  gotzhus,  so  sol  er  es  och  vallen,  vnd  hdt 
er  der  güuer  vil,  dü  er  enpfahet,  so  git  er  der  velle  dester  me. 
Wer  och  sitzet  aU  wonhaft  zwischent.  dem  Walser  Etzlentet 
vnd  dem  wafser  der  Sirntz,  datz  gotzhus  lüt  sint  ze  sant  Blesieiiy 
aid  gen  Bui^lon  hören t,  die  sont  vallen  in  den.  hof  ze  nidern 
Eggenhein  äne  die  vff  sant  Johans  gutem  seshaft  sint.  Wenn 
einer  stlrbet  den  man  Valien  sol,  der  sol  gen  sin  best  hüpt,  hat 
er  des  nüt ,  so  sol  er  gen  sin  best  gewant  vom  lip,  vnd  darnach 
daz  best  vom  gut,  das  valiber  ist.  Wer  och  vallberü  guter  hat^ 
es  si  fröw  oder  man,  der  sol  si  veruallen,  so  er  si  enp£sngen 
hat.  Wenn  och  der  val  gericht  wirt,  so  hant  die  erben  datz 
gut  enpfn.igon,  vnd  gent  keinen  ei-schatz.  -Wer  och,  datz  ein 
golzhusman  sin  vngpn(3s8in  nemi,  der  besseret  dem  gotshus  lip 
vnd  gut  au  des  golzlius  guad. 
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Wer  ochy  datz  einer  des  gotzhvB  reben  nüt  gebuwen  lieft, 
als  er  billich  sol,  so  fiol  man  die  reben  acbthven  ze  eant  Jobans 
tag  ze  süngicbten,  Yud  bat  er  mifabawen,  so  sol  ers  dem  goUbus 
bessren  vnd  sinen  scbaden  ablegen«  Es  ist  och  her  komen,  daz 
daz  gotzbns  sol  lesen  den  ersten  tag  an  dem  nidem  berg,  ald 
die  liit  die  die  reben  da  buwent,  trenne  die  gebursami  ze  r4t 
Wirt  datz  man  lesen  soL  Der  hof  ist  erb  vnd  gilt  ocb  dem  gotz- 
hu8  dry  mutt  roggen^  vnd  sol  den  den  mülern  vnd  \vegnern 
vnd  des  gotzbus  botten  büw  gen,  vrer  da  liin  kunty  vnd  as  dik 
ei  dar  kument  von  dem  hof  vnd  ackern  vnd  matten  die  darza 
liörent;  vnd  sol  der  hof  einen  val  geben  wenne  der  nicyer  stir- 
bet,  ald  dar  ab  ziicliet,  datz  best  büpt  datz  da  ist  ,  ald  daz  best 
gewant,  ist  kein  höpt  da.  Der  mejrer  b4t  och  die  recht ,  wenn 
ein  wunnbott  in  dem  herb  kunt,  so  sol  es  der  meyer  dem  botten 
die  ersten  nacht  wol  bietten,  dar  nach  sol  der  bott  dem  meyer 
vnd  siner  frowen  wol  bielteii,  alle  die  wil  der  bott  da  ist.  Wer 
och,  datz  die  gebursami  ze  rat  wirt ,  datz  man  ein  holtz  bannen 
wil,  wenfip  man  datz  Avil  böwen  .  so  sol  der  ober  meyer  selb 
vierd  hövvon  vud  der  nider  meyer  selb  ander  einen  tag  mit  ein^ 
ander,  vnd  dar  nach  die  gebursami. 

Wm  och  gebesrot  wirt  in  dem  hof  von  der  kleinen  befsruug, 
datz  ht  dry  sduIHnj^,  der  wirt  dem  propst  zwen  schilliog  vnd 
dem  voai  (  in  sdiilling.  Wurdi  och  gefreulot  in  dem  liof  datz 
nüii  scliiiiing  gebeiserot  wrdia ,  so  niiut  der  probst  dry  sthilliiig 
vnd  der  vogt  seclis  srliilling,  wrdi  aber  nie  gefreulot  in  dem  Jiof, 
so  nimt  der  probst  den  dritteil  vnd  der  vogt  zwen  teil.  Vnd 
sol  der  vogt  daz  got/.hus  schirmeu  vnd  pfand  gen  vmb  zins  vnd 
besserung ,  war  vmb  sin  datz  gotzlius  bcilari  ;  fügti  es  aber  dem 
probst  nüt,  vnd  wölti  die  lüt  anders  angriifen,  datz  mag  er  tun 
mit  geistlichem  ald  mit  weltlichem  gericht. 

Daz  gotzhus  bftt  och  ze  richfnnn  in  dem  bof  vmb  etgeo  vnd 
vmb  erb  vnd  vmb  lecken  vnd  vmb  zins,  vnd  was  in  den  böf  hö- 
ret, vnd  wenne  ein  probst  richtet,  so  sol  er  den  Stab  in  der 
band  han  vnd  sol  der  vogt  nebent  im  sitzen  &n  Stab,  vnd  sol  im 
gewaltes  vor  sin. 

Wer  och,  datz  ieman  in  den  hof  fluchi,  er  si  gotzhus  man 
ald  ander  man,  der  sol  frid  han  diy  tag  vnd  sechs  wochen,  was 
er  get&n  hit,  vnd  'SOl  ein  probst  in  beleitlen  von  dem  hof  ein 
halb  mil  weges.  Wer  da  wider  t^,  der  besserot  lip  vnd  gut 
dem  vogt  die  zwen  teil  vnd  dem  probst  den  dritten  teil,  dar  vmb 
eol  in  ein  vogt  schirmen  in  dem  hof  vnd  vf  dem  geleitt* 

ÖFiMUNG  ZU  Jb  AliNAU 

Dis  sint  die  recht  vnd  die  alten  gewonhcit,  die  man  alle  jar 
offnen  sol  in  dem  dinkhof  ze  Famow.  Vf  dem  geding  ze  Far- 
Bow  hat  daz  gotzhus  ze  sant  Blesyeu  dristo  geding  in  dem  iar« 
Dz  erst  an  dem  mentag  nach  sant  llarientag,  dz  ander -an  dem 


1)  landgrafscliafl  Sa-uscnberg  xwisclicn  Zell  imd  Schoplielm,  vgl.  Gerbeii 
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mentag  ze  tagenden  osterwocheD,  äz  dxit  an  $ua  Johans  tag 
se  süngiden,  vnd  'wirt  erteilet  da,  das  eiD  ieglich  gotsliua  man 
oder  der  belelient  Ut  vom  gotzhus,  vnd  zu  sinen  tagen  Ul  komeiii 
4a  80l  ein  An  fiirgel>otty  dn  die,  die  nüt  huld  hend  getan,  den 
8ol  man  dar  gebietten.  Wer  och  den  andern  da  becklegt  vnd 
grift  mit  klegt  dem  gediag,  es  sl  von  geachicLt  oder  nüt  te- 
dingeti  dar  zu  komen ,  wannd  die  sint  vnd  vres  herren  die  mt^ 
ei  süen  frömd  oder  heimsch^  vom  land  oder  von  den  Stetten,  die 
80nd  ein  ander  recbtes  korsam  sin  da  vf  den  tag.  Es  sol  och 
nieman  da  erteilen^  es  si  vf  geding  oder  zu  andren  gerichlen  in 
dem  iar,  den  der  ein  gotzliiis  man  ist  oder  belchent  ist,  vnd 
bald  getln  hät  weder  vmb  eigen  noch  vmb  lelicn,  vall  oder  zids 
oder  erben,  noch  vmb  kein  sotzhüs  recht,  \^'pr  och  golzliiis  güt 
bat,  es  si  vil  oder  lützel ,  der  sol  es  enphaeii  vnd  vcruallea  dem 
gotzhus,  er  si  gotzliiis  man  friger  oder  eigen  man;  wer  des  nit 
korsam  wil  sin,  so  «ol  dz  gotzlms  dz  gut  au  sich  ziehen.  Wer 
ocb,  dz  ieman  verseiti  dz  best  hupt  ze  vall,  er  wer  im  luis  o^Jer 
vserbalb,  so  mag  dz  gotzhus  den  besser  val  nenien,  da  es  inn  fin- 
det, vnd  ist  der  erst  val  des  gotzhus  ocli  vnlz  au  den  nündea. 
dz  gotzhus  sol  ocb  die  väll  verteilen  in  dem  hof  den  lüteu  vnd 
8ont  die  erben  den  gemeinen  das  kunt  tun.  JMan  sol  och  dem 
gotzhus  Zinsen  vf  sant  JMai  lins  tag,  vnd  wer  saut  Ilarieii  tag  nit 
bat  gevvert,  der  soi  es  den  besserun  eim  amptman  mit  drin  Schil- 
lingen. Es  ist  kein  gotzhus  man  pfant  denn  für  sin  gotzhus,  vnd 
]iat  nit  nachiagenden  vogt  denn  sinen  berren  von  sant  Blesyen. 
Es  mag  ocb  eio  iecklicb  man  ziehen  war  er  wil  vf  dem  knd, 
dem  gotzhus  vnd  sioen  rechten  vnschedlich«  Es  sol  och  kdii 
gotzhus  man  noch  fröw  geistlich  noch  burger  werden ,  &n  siiiB 
herren  von  sant  Blesyen  vrlob  vnd  gunst.  £s  ist  och  recht,  wd 
man  sin  vogenüfsin  nimet,  rieht  er  sich  nit  bi  lebendem  lip  nai 
dem  gotzhus,  so  nimet  dz  gotzhus  den  val  vor  ab  vnd  die  zwein 
teil  des  verenden  gutz.  Wenn  ein  gotzhus  man  geuangen  vrirt, 
so  sol  ein  herr  von  sant  Blesyen  ein  tag  vnd  ein  nacht  in  siocr 
kost  vmb  inn  ritten  vnd  werben,  vnd  ain  vogt  vntz  im  der  sleg- 
raf  vnder  den  füssen  zerscblifset  in  sim  kost.  Dar  vmb  git  ein 
ieklich  gotzhus  man  sim  vogt  einen  schöfifel  habern ,  vnd  iiij  ^ 
pulluro  carnisprivialem,  vnd  nitme  vom  i'echten.  Was  eim  ampt- 
man  gebessret  wirt ,  da  nimmet  ein  vogt  den  dritten  Schilling, 
vnd  wan  ein  gotzhus  amptman  sin  besserung  varn  lat,  da  soi 
och  ein  vogt  den  dritten  Schilling  lAn,  vnd  sol  ein  amj)lman  plien- 
den  vmb  gotzhus  zins  vnd  recht  du  den  vogt.  Dz  gotzhus  hat 
ocb  ze  Farnow  twing  vnd  ban,  schütz  vnd  nutz,  vnd  allii  rpclit 
an  die  grüfsen  fravelina.  Dz  gotzhus  hat  och  ze  Farnow  zwo 
mülina,  die  dem  gotzhus  zinsent,  vnd  lehen  sint  vom  gotzliu?. 
WüU  ein  lehenman  da  sine  recht  verkoflfen,  der  sols  dem  gotz- 
hus biotten  vnd  gen  des  ersten  zo  kofend,  köfli  si  ieman  anders, 
den  mucht  daz  gotzhus  da  von  blossen  mit  dem  recliten.  Die  ta- 
vern  ze  Varnow  ist  lehen  vom  gotzhus  vnd  gilt  dem  gotzhus  Vt 
f.  wült  aber  ein  i^cbursami  an  sclieiiken  sin,  so  sol  dii  gebursami 
die  V.  f.  gen  vud  sol  da  sin  lUuvcider  mäs  vnd  mess  vud  sol 


Digitized  by  Googl 


FARNAÜ.  FISCHINGEN 


319 


eiiis  aptcs  aeidien  dunii  dn.  Vnd  aoi  man-  tl  rechten  vor  eim 
probst  mit  der  gebiuwinii  rAt  cristo  im  jar^  oder  als  dick  man 
sin  notdürftig  si.  Daz  gotzhtts  hat  ein  holte,  daz  heisset  banholi^ 
iet  des  gotshus  eigen  vnverlihen,  vnd  git  die  gebursami,  die  dann 
hürty  dem  gotzhus  n  mod«  auene  von  den  Kchillen  vtid  dem  ab« 
holzy  vnd  h&t  nieman  Kein  ander  recht  darzn. 

DES  HOFES  ZU  FISCIIINGEN  RECHT  i). 

1352.  1415. 

In  gottes  namen  amen.  Durch  dtsen  offen  brif  stge  kunt .... 
das  in  dem  )ar  do  man  zalt  von  gotcs  geburt  tusent  drühundert 

fünfzig  und  zwey  far'  hi  der  kilchen  oder  Capellen  ge* 

legen  in  dem  dorf  ze  Vischingen  in  miner  ofhen  scbribcrs  von 
keiserlicliein  gewalt  ....  gegenwertigkeit  gestellet  Conrad  Stolle, 
Gotfrid  Lewe ,  Dietorlch  sin  snn ,  Conrat  Holtzheim,  Joli.ins  Kn- 
nig,  Gotfritl  Sliengcr,  ('oiu  nt  Sigis  von  Viscliingen,  Johannen*  Hugs, 
Jolinnnes  Ivellrid  von  Scbalb.icli,  Heinrich  Helbling,  Johans  Hans- 
iviaji  von  Witlicken.  Conrad  öonner,  Wernlier  Koibli,  Johannes 
bnnler  an  der  egcrdca  von  Walpach,  Johannes  Kaufman  und 
Johannes  IJndor  von  E£»ringen  und  die  andere  des  dincklioTs  zu 
Viscliingen,  uiul  sonderlich  gefragt  von  den  reclilen  derselljfji  hü?s 
hj  dem  eide  so  sy  demselben  JiuT  gelan  liattend,  spraciieiui  ein- 
hellig) ich  mit  einem  munde  denselben  hofe  und  eine  buber  ha- 
ben  senil  ich  recht. 

Das  der  probst  von  st.  Gallen,  der  dan  ie  zu  zyttn  ist,  alle 
iar  im  anfang  des  meyen  kunimen  mag  zu  dem  düil  vun  Vischiu« 
gen  mit  einlii'  pferden  und  einem  mule  unnd  so  vil  knechten,  mit 
zweien  hunden  imd  einem  habich,  und  mag  richten  von  den  gu- 
tem des  ho&  uDtz  uf  die  nacht  ob  er  wil,  also  das  man  im  mit 
einem  schoob  entzündet  ^  ob  er  wÜ,  abo  spot  mag  er  richten, 
und  die  gilter  die  dem  hof  abgezogen  und  verstolen  sind  dem  hofe 
"wider  ziehen  und  bezalen.  dem  mit  sinem  gesind  und  pferden 
dienen  sollend  der  commeothur  und  die  brüder  des  dutschen  or« 
dens  des  hoses  ze  Basel  einen  nachtmal  und  einen  imbis.  Und  ^ 
ob  derselb  probst  an  den  anefang  des  meigennut  komet,  so  mag 
er  aber  in  demselben  monat  komen,  vrenne  er  wil,  doch  also 
das  er  ein  zükunffc  in  das  dorf  zu  Yischingen  dem  richter  desselben 
hofs  zitliclien  gnug  verkünde.  Vnnd  ist  das  er  den  vorgeschribnen 
monat  vbersitzet,  das  zä  dem  selben  dorf  derselb  probst  nit  kum- 
met^  YOn  deshin  die  obgoscliH'ben  der  commmenihur  vnd  die  bru« 
der  eint  des  jares  gentzUch  entlediget  des  imbis  und  nachtmols 
gentzlich  des  iares. 

Hierumb  seitten  sy  och ,  dieselben  huber  den  dickgenanten 
probst  des  closters  sanct  Gallen  ein  semlich  recht  zehabende  in 
dem  voi^enempten  hof^  das  ein  iegUchen  iares  uf  dem  hoehzyt  st* 


1)  henebaft  Röteln  $  früher  dem  abl  von  s.  Gallen,  später  den  dcut* 
sehen  berrn  gehörie.  das  dettlscbe  inslrument  1415  nach  dem  Ulteren  lat« 
rodel  von  19M  aufgenommen. 
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Gftllen,  80  €*•  kumpt  %vl  dem  dorf  ze.  Viacbingen  ynä  daraUn 
sinen  zias,-  das  daa  die  vorgeschnbiiefi  Imber  des  dinjckhofe  ba- 
salen sollend  lür  in  ein  naclilmal  und  eiueu  imbis  eins  mit  den 
sins  so  si  den  schuldig  sind*  Ynd  ob  dheincr  doran  sämig  Avere, 
das  er  sinen  zins  nit  bezalte^  der  sol  beaalen  die  zerung  die  der 
vorgescliriben  probst  tdt,  also  lang  vntz  er  im^  gnng  tüt  an  dem 
zins,  den  er  im  den  schuldig  ist» 

Ouch  also  das  man  im  lihe  von  deiii  selben  hofe  geleit  ob 
er  sin  bedarf  durch  ein  huber  von  dem  obgenanten  dorf. 

Fürbafser  die  obgenanten  huber  seilen,  by  ireu  obgeschwor- 
nen  eiden,  das  zwing  und  ban  sye  des  liern  des  commenthnrs 
vnd  der  briidercn  tiitschcn  ordens  des  huses  ze  Basel  und  zu 
inen  gehöre  nach  nulzliclier  lierschaft,  vnd  band  gewalt  richter 
zu  Selzen  zü  dejiiselben  dorf,  und  alle  gericht  des  voi Tjeuannten 
Jiofs  stand  in  dein  gwalt  der  vorgescliribnen  bern,  usg<  noinnieu 
diepsial  umid  blutruusc,  davon  richten  sollend  die  margratea  von 
Ktitcleu  vnd  von  Susenberg. 

Ovch  Seiten  dieselben  huber  by  iren  obgeschwornen  eiden, 
das  der  obgeschriben  connnenthur  vund  briider  tütscbe  berren  sol- 
lend l  vnnd  mogeiult  geben  und  ordnen  zu  dem  vorgescluibiieu 
dorf  Vischingon  die  mels,  den  sester,  und  alle  i];eweg  nach  form 
der  slat  liynfelden.  Were  och  das  yemand  iiiels  iiiid  i^ewcge 
vud  sesler  veruDtreuwli  oder  felschti)  von  dem  hat  der  dickge- 
uaut  coinmenthur  zurichtende,  vnd  ist  das  er  vnd  sin  meiger 
darin  suniig  weriut,  also  das  clegte  komendt  für  den  margrafe% 
do  heften  den  die  margrafen  darüber  zericbten. 

FürbaCser  selten  sy  bi  iren  obgeschwornen  eiden,  das  dit 
ziuslüt  der  obgeschribnen  tütschen  herren  zinsen  sollend  demsel*' 
ben  iütfichen  .herren  den  komzins-  zwüschent  den  zweien  viissr 
frawen  mefsen  ze  ovgst  und  ze  herbst,  und  den  pfening  uf  s*  Gat 
len  tag,  ynnd  wer  das  die  zinsHit  daran  sümig  wurdend  von  des 
hin  alle  mentag,  als  dick  sy  belegt  werden  von  dem  richter;  so 
gevallen  dry  Schilling  zü  der  befserung  untz  das  sy  die  siitf 
bezalend. 

Vnd  umb  die  hefserungen  so  mügeudt  die  tütschen  heni  an 
sidi  ziechen  ire  güter,  von  denen  man  inen  zinst« 

Aber  so  spiachend  sy  bi  iren  obgescbr.  eiden,  das  ein  jeg« 
Itcher  der  tütschen  hernn  lüten  sollend  iäriichen  geben  ze  stür 
einen  sester  haberen  vnnd  4  pf»  Basler  müntz.  Vnd  welcher 
husbabend  ist  in  dorf  zc  Vischingen,  der  git  und  sol  geben  dem 
commenthur  und  den  vorgeschribnen  berren  ein  vasuacht  liun. 
und  wele  konipt  zum  dorf  ze  Vischingen,  und  in  dem  dorl  ze 
Viscliingen  plibet  unversprochen  vnnd  on  naclivolgenden  hcrn 
durch  ein  gnntz  im  \nd  me,  der  sol  dienen  dem  connnenthur  und 
den  obgen.  1k  ri  ji  in  demselben  i-pchten  vnd  dienste  als  die  an- 
dern lüt  die  iu  den  diockkoi  gehörend,  also  lang  si  in  dem  bof 
belibent. 

Fürbas  aber  gefraget  sprachen  si  bi  iren  obgeschwornen  ei- 
den, das  die  dickgenempten  lierrn  der  commenlliur  vnd  die  biudcr 
der  tütscheu  herru  mögen t  und  sollend  ordiien  vnd  geben  iu  dem 
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Torgesprodieii  dmf  and  ban  bracki  weg,  ban  Tud  banwarl,  der 
bennet,  und  Ton  den  groiaeo  befaerangen  den  driUentbeil  nemmen 
Ynd  die  dorflüt  den  xwentbeil.  87  mogent  och  ein  tag  vorlesen 
vnd  ein  tag  yorschniden  ee  die  dorflüt  achnidend  oder  lesend. 

Fürbas  sprechen!  ey,  das  enheiner  sol  taffiem  ban  dan  die 
tatschen  hem  in  dem  dorf  se  Vischingeo  oder  der  %y  von  inen 
entpfacht« 

Es  sol  öch  niemant  kein  recht  sprechen  den  die  huber  de» 
hofs.  Dieselben  tütschen  berrn  mögen  6ch  die  g&ter  des  dinck- 
hofsy  die  verstolen  vnd  abgezogen  seind,  wider  an  sich  ziehen  in 
allen  weg  se  gUcber  wie  als  der  obgescbriben  probst  ze  sant 
Gallen. 

Fürbas  sprachen  die  huber,  das  die  dorflüt  hetten  ein  sem- 
lich recht  gegen  den  tütsclicn  herrn ,  das  die  tütschen  hern  sol- 
lend haben  in  irefii  costen  ein  wucherriiul  und  einen  eher,  deren 
ielweder  selb  drii  iiii-  den  fiiten  gal.  Ynd  zu  \velrhcm  acker 
sy  kummcudt,  so  sul  iti  nemandt  ustriben,  den  mit  eim  schwai  tzen 
hut  uf  ein  stecken  geleit,  vnd  sol  in  uurwent  us  sim  acker  tri- 
bent  vnd  nit  fürbas.  Vnd  were  ovch,  das  deweder  der  pfaren 
oder  der  eher  in  dheins  hus  ze  Vischingen  kern,  der  sol  in  be- 
halten als  vutz  bis  er  in  wider  geautvvorten  mag  der  tütschen 
herrn  kneclit. 

Sy  spracheud  ucli,  das  ein  ieglicher  gesefsen  in  dem  dort  ze 
Vischingen  mag  sin  win  der  im  wachset  in  dem  ban  ze  Vischin- 
gen scheiickcii  au  willen  der  tütschen  herrn.  Aber  sprachend 
sy  meh,  das  die  obgen.  tütschen  herrn ;  die  dorfmengi  vnd  die 
obgeschr.  huber  des  dinckbofes  mögendt  ir  recht  sieben  von  dem 
hof  ze  Yisdiingen  gen  Egringen  vnd  von  dannethin  gen  Madpach 
vnd  von  dannen  gen  Ebringen  and  von  dannen  gen  Kilchzart« 
Ynd  mögend  iren  kinden  geben  die  gdter  die  in  den  hof  geho* 
rendf  also  docfai  das  der  eltist  trager  sye  der  gfiter  ze  hof^  and 
den  zins  geh  von  denselben  gfittern  vnd  die  g&tter  halt  in  rech- 
tem baw*  Vnd  die  dorflüt  geben  ze  erscfaatz  den  tatschen  herrn 
von  einer  iegüchen  komschuppofs ,  die  sy  von  inen  band,  fünf 
Schilling  Basler  pfenning .  so  sich  die  band  verwandleti  vnd  ein 
pfeningschupofs  git  als  vil  zü  erschatz  als  vil  si  Zinsen  git|  vnd 
das  recht  ist  nüwent  in  den  alten  gdttern. 

Aber  sprechent  sy,  das  der  commenthur  and  tütschen  hern 
nit  mögent  inen  im  dorf  ire  g&tter^  die  sy  von  inen  hand^.  nem* 
men  oder  den  zins  scliweren. 

Fürbas  sprecliend  sy  das  in  dem  vorgeschr.  dinckhof  ze  Vi- 
schingen dry  stund  im  jar  sol  man  lialten  dinckreclit  alle  zem 
ersten  ze  saut  Hilarientag,  das  ist  der  zwentzigiät  tag  nach  wie- 
nacht  tag,  vnd  in  angandem  meyen,  vnd  umb  sanct  Gallen  tag. 

Fürbas  sa^^eiid  sy,  das  ein  ieglich  hus  in  dem  dorf  ze  Vi- 
schingen dry  tagwen  sol  thun  dem  tütsclien  hus,  ein  tag  in  dem 
hewmonat  ein  andern  in  der  ern  vnd  den  dritten  in  dem  herbst. 
Vnd  sollen  denn  den  wercklüten  die  tütschen  herrn  geben  roten* 
win,  rlnd Heisch  vnd  ruckenbrot. 

Do  dise  ding  also  geschehen  

Bd.  I.  21 
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Dia  lint  dü  recbt  vnd  die  alten  gewonheit ,  die  man  allo 
lar  offnen  aol  in  dem  dinkhof  ze  Kemps,  vnd  6ch  «nnderbar  ge- 
öffnet inrurden  des  iares,  do  man  zalt  von  gottea  gepurt  ccc  und 
L  iar  mit  gemeiner  vrteil  vnd  geswornem  eid«   Des  ersten »  daz 
der  von  sant  Bleayen  liof  ze  dem  kleinen  Kemps  ist  ein  rechter 
fronhof  vnd  dinckhof,  vnd.  sol  ein  apt  von  sant  Blesyen  oder 
sin  amptman^  ob  er  wil^  alln  iar  ze  drin  malen  |  daz  ist  ze  sant 
Hilarien  tag^  vnd  ze  vsgender  oslernmchen^  vnd  ze  sant  Johaos 
tag  ze  sungiden  da  in  dem  hof  geding  lian*    Dar  zu  sol  ein 
meyer  in  dem  selben  kof  gebietten  den  lüten,  die  des  gotzkus 
von  sant  BIcs}  cn  eigen  sint  oder  von  im  belehent  sint,  vnd  sont 
die  selben  lüt  da  dz  recht  sprechen  vmb  eigen,  erb,  leben,  zIns 
vnd  gut  vnd  vmb  ander  gebresten,  die  dz  selb  gotzhus  oder  die 
Int  gen  einander  kaut.    Es  mag  bch  des  gotzhus  von  sant  Ble- 
ayen aniptman  über  dü  yorgescriben  drü  geding  allü  iar  den  sel- 
ben lüten,   so  in  den  hol  gehÖrent,  gebietten  vnd  da  richten, 
wenn  es  nolldurflig  ist,  dem  gotzhus  ze  sant  ßlesyen  oder  sineü 
lülen,  als  vtl  vnd  as  dick  er  wil ,  vmb  eigen,  erb,    vnd  Ulien 
vnd  zins  viid  vjdIj   vngenosanii,  vnd  vmb  hulde  tun,  viul  vmb 
ander  gebresten,   die  dz  golzlins  hät.    Vnd  "weuu  dü  geding  sint 
oder  der  von  sant  f'lcsven  amptman  richten  wil  vmb  die  vor- 
gescriben  ding,  daz  sol  ein  meyer  in  dem  selben  liof  kunt  tuü 
eim  vogt  oder  sinem  kuecht,  vnd  sol  der  selb  vogt  da  sitzen  ne- 
benl  der  von  sant  Blesyen  amptman  vnd  sei  dz  gericlit  schirmen. 
Vnd  was  da  gebesret  wirt,  da  nimet  dz  gotzhus  von  sant  Ble- 
syen die  zwein  teil  vnd  der  vogt  den  dritteil,  vod  da  der  vott 
sant  Blesyen  amptman  die  zwein  teil  der  besrung  ablies,  e  d> 
er  von  dem  gericht  gieng,  so  sol  der  vogt  sinen  dritteil  6ck  ab- 
lan.   Man  sol  6ch  vrifsen,  vreler  ze  den  voigescriben  geding 
vnd  gerichten  nüt  kunt,  dem  es  gebotten  wirt^  vnd  des  meyeis 
bötte-  dz  set  vf  den  eid,  dz  es  im  gebotten  ist>  der  sol  es  beesrna 
mit  it)  fi  pkenning.  Es  hÄt  ftch  der  meyer  in  der  von  sant  Ble* 
syen  kdf  dz  recbt,  wenn  er  vnd  die  gebursami  über  ein  koment  Tod 
ze  tkt  vrerdent  daz  es  ze  herbst  zit  vnd  zimlick  ist  ze  lesen,  so 
sol  der  selb  meyer  zwen  tag  an  einander  vorlesen  an  den  reben 
in  dem  ackerig ,  der  ze  dem  selben  hof  hfiret ,  vnd  vier  vad 
zwentzig  jnch  sint  an  einander,  die  selben  zwen  tag  sol  der 
meyer  vor  lesen  mit  als  vil  lüt,  als  er  wil ,  oder  gebAn  mag,  e 
daz  ieman  ander  lest  vnd  sol  den  meyer  öch  nieni an  daran  sunian. 
Vnd  sol  derselb  meyer  d^m  gotzhus  von  sant  Blesyen  den  drii- 
teil  des  selben  wins  antworten  in  des  gotzhus  trötlen  4u  des 
gotzhus  schaden* 


i)  am  Rbeia ,  dem  Grofskembs  im  Oberelsa  fs  gegenüber,  beide  sehr 
alle  ürler. 


Digitized  by  Google 


r 

EFRINGEN 


323 


DINGHOF  ZU  EFRINGEN  i). 

DIs  sint  dü  recht,  dü  man  allüiar  offnen  sol  iti  4em  dink- 

hof  ze  Efriogen.  Des  ersten,  daz  der  von  sant  Blesyen  liof  «e 
Efringea  ist  ein  rechter  fronhof  vnd  dinkhoF^  vnd  aol  vnd  mag 
ein  apt  von  sant  Blesyen  oder  sin  amptmau  ob  er  wil  allü  lar 
dristo  ze  drin  malen,  dz  ist  ze  sant  Ililarien  tag,  vnd  ze  vsgen- 
(1er  ostr-rwochcn,  viiJ  ze  sant  Johans  tag  ze  süngitlcn  da  in  dem 
liot  geding  hXn.  dar  zu  sol  ein  meyer  in  dein  selben  hof  ge- 
bictten  den  luten,  die  des  gotzhus  von  sant  Blesyen  eigen  sint 
oder  von  im  belehcnt  sint,  wcli  in  den  hof  liörrent,  vnd  was 
des  i^utzhus  von  saut  Blesyen  eigen  Kit  vnd  beleliendcr  Hit  dar 
koiiient,  si  hörent  in  den  hol  oder  mit,  waiiua  si  kornent,  die 
sond  allein  vnd  lüeniao  anders  des  suibeo  golzhus  viid  der  liit 
red  tnn  vnd  fiirsi)rcch  sin,  vnd  och  dz  reelil  sprechen  vf  den  eid 
über  des  golzluis  von  sant  Blesyen  lut  vnd  gut,  es  si  eigen  erb 
lehen  vell  oder  vitgenossanii ,  oder  \tnb  huld  tun  dem  gulziuis, 
vnd  vmb  wüsti  güter  vnd  vmb  verstolni  vnd  verselü  giiler,  vnd 
gemeinlich  ymb  all  gebresten,  die  dz  gotzhus  von  sant  ßle-> 
syen  an  lut  vnd  an  gat  hftt,  vnd  och  vmb  die  gebresten,  die  die- 
selben löt  gen  anander  hant  vmb  dü  vorgescriben  stuck.  Es 
mag  och  des  gotzhus  von  sant  Blesyen  amptman  dru  nachgediag 
han  ze  iöglichem  vorgescriben  geding,  ob  er  wil,  vnd  sol  ein 
meyer  dii  gebiet ten,  as  dü  ander  geding;  bedarf  aber  ieman  sund- 
rig  der  nachgediag  oder  des  gerichtes,  der  sol  schaffen  daz  die 
lüt  dar  zu  komin,  die  dz  redit  sprechen  sont,  vnd  sol  im  denn 
der  von  sant  Blesyen  amptman  da  richten»  Weier  zit  vnd  wie 
dick  och  im  dem  iar  der  von  sant  Blesyen  amptman  ^xil  richten 
vmb  des  gotzhus  von  sant  Blesyen  ding,  warvmb  dz  ist,  so  sol 
der  meyer  och  den  lüten  dar  zu  gebietten  als  da  vor  gescriben 
ist.  Wenn  och  die  vorgeschriben  geding  vnd  gericht  sin  sont 
dz  sol  och  der  meyer  dem  vogt  oder  sinem  Unecht  kunt  tun, 
vnd  sol  der  vogt  denn  sitzen  an  dem  gericht  ncbent  der  von 
sant  Blesyen  mnptjnan  vnd  sol  der  vogt  dr  gericht  scliirnien,  vnd 
waz  da  gebelseret  wirt,  da  niniet  das  gotzhus  von  sant  Blesyen 
die  zweinteii  vnd  der  vogt  den  driteil,  vnd  wer,  daz  der  von  sant 
Bles\  en  amptman  die  zwein  teil  der  beiserung  ab  lies  e  dz  er 
von  dem  gericht  ging,  so  sol  der  vogt  sinen  driltcil  ocli  ab  lan. 
Es  gat  och  dem  vogt  von  iecklicher  schuppos  ze  vogtreclit  j 
scliöiTel  roggeu  vnd  ein  halb  6i>m  wins,  vnd  sol  och  der  meyer 
von  dem  hof  ze  Efringen  ij  libr.  '/!iis|)lioiming,  vnd  wenn  dz 
geben  wirt,  so  soiit  d/.  iar  denn  liit  vnd  gut  gestiuet  liaii,  vnd 
sol  man  in  niit  liirbas  zumuten  noch  me  von  inen  nemen,  vnd 
sol  der.  vogt  vn&b  die  selben  stür  lüt  vnd  gut  schirmeu  bi  guten 
trüVreo.  Idan  sol  odi  wifsen,  dz  der  hof  ze  Efringen  ein  frier 
hof  Ist,  Vnd  dz  nieman  dem  andern  da  kein  leid  frepelJich  noch 
vngemach'  tun  sol ,  vnd  wer,  dz  ieman  den  andern  vor  dem  hof 
freuenlich  schlug!  oder  verwundet  oder  zp  tod  schlugi,  weler  der 


1)  hcrscbaft  ßötelen ,  zwischen  dem  flüfscbea  Wiese  nnd  dem  Rhein. 
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iBty  wenn  er  komet  m  den  hof,  80  aol  er  frid  han  vnd  sol  im 
nieman  nach  lOffen  noch  kein  leid  tun  in  dem  hof  die  nechafen 
iij  tag  an  einander,  so  er  dar  in  komet;  vraa  odi  phenden  in 
den  hof  komet ,  dü  sol  nlcman  dar  vs  triben  noch  tragen  -wan 
mit  des  mejrers  willen.  Es  mag  och  nieman  dem  andern  ützit 
verbietten  -w^az  in  den  hof  komet ,  es  ei  lüt  oder  gut.  Vnd  sol 
der  meier  dü  pbant  behalten  Slu  einen  schaden  die  nechsten  vij 
naclit  an  einander  |  80  si  dar  in  koment,  ist  dz  ei  nüt  ^  erlöset 
werdent,  vnd  wenn  die  siben  nccht  vs  koment,  so  sol  der  meier, 
sint  es  des  gotzhus  von  sant  Blesyen  phender,  dü  phant  des 
gotzluis  amptmari  von  sant  Blesyen  antwiirteii  gen  Basel,  rlz  der 
selb  amptmnn  (lein  rmnanteu  gotzhus  gewiiin  Avie  er  nuiiz;  dar 
vmb  die  plioiider  stunden;  vnd  sint  es  efsendü  pliant  gewesen, 
so  sei  man  dem  meier  sinen  schaden  abtun  von  dem  eisen ,  als 
zitlich  ist.  Wer  och,  dz  dü  pliender  ander  lüte  weren  denn 
des  gotzhus  von  sant  Blesyen,  so  ist  der  meyer  nüt  fürbas  ge- 
bunden die  phender  ze  behallend  den  die  siben  necht,  vnd  sol 
mau  im  och  sinen  schaden  vmb  dü  essendü  phender  ablegen,  als 
zitlich  ist,  vnd  sont  die  lüt  denn  den  mcyer  nüt  fürbas  hekümern 
mit  den  phendern,  es  syen  essendü  oder  Ügeudü  phender.  Es  sol 
och  der  meyer  allü  iar  gewinnen  einen  banwart  mit  der  gebur- 
sanii  willen  y  dem  banwart  sol  der  meyer  allein  lönen  vnd  sol 
der  selb  banwart  behüten  die  reben  ynd  den  berg,  den  man  nen- 
net daz  hard,  ynd  gat  yntz  an  die  keri«  dar  vmb  git  man  dem 
m^er  allü  iar  vi)  mS»  rottes  wins  von  iecklichem  manwerk  re- 
ben data  dem  gotzhas  von  sant  Blesyen  den  teil  git  von  alter 
her^  waz  teil  dz  ist^  vnd  in  buwe  ist  wa  es  .in  Efrlnger  ban  lit, 
4n  des  gotzhus  schuppos  reben  die  och  den  teil  gend  f  da  nimet 
die  gebursami  banwin,  waz  och  in  den  bennen  ze  Biringen  wifsee 
ban  wins  wirt  anders  wa,  da  die  gebursami  och  hanwin  nimet^ 
da  gir  man  von  icklichem  manwerk  vi)  mäs  wirses  banwins^  des 
nimmet  der  meyer  Tor  vs  iiij  viertel  wifses  banwins,  dar  nach 
nimmet  der  meyer  die  zwen  teil  wifses  banwins^  vnd  die  gebui^ 
sami  den  dritteii  wifses  bauwins^  in  die  schilpes  reben,  da  nim- 
met die  gebursami  allein  den  banwin.  darvmb  sol  die  gebursami 
och  hän  zwen  ban  warten  allein  über  die  reben  in  dem  ban  ze 
Efringen  mit  einander.  Dis  sint  die  reben ,  da  der  meyer  die 
vierteil  weins  vorvs  nimmet :  des  ersten  zwei  manwerk  rel>eu  in 
dem  berg  vor  hart,  der  lit  ein  wüst,  vnd  lit  an  der  von  sant 
Blesyen  sülcn  manwerk,  so  lit  dz  ander  manwerk  vf  der  almend 
von  Efringen,  was  der  Diemen  gut,  so  Jit  am  Wormberg  ob  der 
muli  j  manwerk  reben  neben  Hugen  grafen  reben.  Item  j  tag- 
wan  reben  och  im  Wormberg  lit  nebend  Jeiuü  Griiiaen  reben  vnd 
Herman  in  der  gassen  reben.  Item  j  manwerk  reben  am  kapf, 
lit  a^wischant  Türmers  reben  vnd  Henni  Meyer  Spie»  reben. 
Man  sol  och  wifsen,  dz  der  meyer  mit  der  gebursami  willen 
setzet  ein  banwarten  allü  iar  über  den  kornban  ze  Efringen  vnd 
setzet  die  gebursami  über  den  selben  kornban  och  einen  andern 
banwarten^  vnd  wirt  dem  meyer  da  von  j  vierzal  dinkel  vnd 
der  gebursami  och  ein  vierzal  wnkel*    Ist  aber,  dz  der  meyer 
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vnd  die  gebiirsami  über  ein  komcn  niiii^cnt .  dz  ?i  mit  iMiiancler 
an  eim  banwarten  benugcn  wil ,  so  inugeiii  mit  liuauder  uuq 
einen  banwart  über  dz  korn  setzen  vnd  >\iit  doch  da  von  dem 
lucyer  ein  viernzal  dinkol  vnd  der  gebursrmii  ocli  ein  vierntzal 
dinkol  ,  als  ob  si  zwein  kornliauwart  Jh  llind.  Dz  gotzhus  hat 
och  7Aviiig  vnd  bau  in  dem  dorf  ze  l^iringen,  as  die  benne  gänt. 
Dil  liil  öoiid  üch  hulden,  vnd  ^ver  sin  Yngenolsanii  ninict,  der 
80l  e»  befflren  vf  ciiis  aples  vuu  saut  Blesyt-n  gnad,  vnd  ist  dem 
gotzhus  von  sant  Blesyen  mit  lip  vnd  mit  gut  verfallen ,  vnd 
rieht  er  sich  nit,  so  nimet  dz  gotzhus  die  zvreinteil  des  varen- 
den  guts'^iMch  sim  tSd.  Ymb  daz  fischen  vnd  vmh  ds  vrur  ist 
yerscriben  in  den  hof  zeEfringen^  da  findet  mans.  Man  sol  hal* 
ben  sins  gen  von  dem  sdiuppes  se  £iringen  ze  sant  Johanstag 
vnd  den  uider  teil  ze  sant  Martins  tag.  Es  mag  och  des  gotz- 
hus amptdian  die  liit  vahen  vnd  angrilen  an  lib  vnd  an  gut,  an 
den  vogt,  ob  er  vril,  vmh  zins  vnd  vmb  and«r  ding,  dar  an  dem 
gotzhus  vnrecht  beschicht,  vnd  bedarf  er  des  vogtes,  der  sol  im 
foehulfen  sin.  wer  och  reben  oder  guter  von  dem  gotzhus  hat^ 
der  sol  si  vf  gen,  so  der  nutz  des  iares  darab  kunt,  vrenn  er 
des  nit  tnt^  sint  es  denne  rebcn,  so  sol  er  si  ze  vasnacht  ge« 
anitten  vf  gen,  vnd  ze  sant  Gerten  tag  gehagot  vf  gen.  Sind  es 
aber  «cker  oder  matten^  so  sol  mans  vf  gen  vor  lieclitmes^  tut 
er  des  nit,  so  mag  ers  nit  uf  gen  vntz  aber  der  nutz  davon  kö- 
rnet. Sint  och  die  reben  nit  gebuwen  ze  sant  Johanstag  ze  sin- 
gecht, als  man  si  buwen  solt ,  so  mag  si  ein  amptman  Rcho^^  cn 
mit  des  gotzhus  liitcn,  so  er  zu  im  nimet,  vrul  ^rer  da  miisbu- 
vvea  hat  der  sol  es  dem  golzhiis  ablegen  ,  als  der  amptman  vnd 
die  j];otzhu8  liit  die  mit  dem  nni ptoiaii  die  reben  schowent  sich 
erkenneut.  Wenn  och  die  oflnung  gesihiclit,  weler  da  nit  ist, 
der  sol  es  bessrun  mit  iij  fl.  Nach  aller  oHnmig  sol  man  den  lü- 
ten  gebietten  dz  si  zeman  garvi^in  von  ieglichcm  dorf  snndrig  vnd 
offnen  vnd  Luid  tun  vnd  vitiI>  ^enosami.  Die  schnppcs  sint  all 
vellig  ze  Efringen.  Was  vellig  gut  ein  gulzhus  man  hat,  die  val- 
let  er  allü  mit  eim  val,  vnd  git  von  dem  lip,  vnd  von  den  gutem 
nun  einen  val.  Hat  och  ein  ander  man,  der  iiüt  des  gotzhus  ist 
velligü  guter,  die  vallet  er  och  allü  mit  eim  val.  hat  er  och 
einen  teil  ein  schupes  von  dem  gotzhus  ze  sinen  banden  enphan- 
gen,  yne  lützel  des  ist,  so  git  er  och  einen  val.  Die  lüt  hand 
cch  kein  nach  iagenden  vogt.  Man  zuhet  die  vrteil  von  Efrin- 
gen gen  Högelheim  vnd  von  Hügelnhein  gen  Eggenhein  vnd  von 
Eggenhein  gen  Steina,  vnd  von  Steina  vf  die  kemnat  gen  sant 
Blesyen» 

LÖRRiLCH  1). 

Difs  sind  die  dinghofrecht  des  gotteshuses  zu  sant  Alban  zu 
Basel,  die  es  hat  in  dem  dioghof  zu  Lörrach. 

1.  Item  des  ersten  ^  so  ist  zu  vrissen,  dafs  vrenn  man  ding- 
i)  eia  atXdtchen ,  faaaplort  der  herschaA  Röteln. 
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geriebt  bat,  iianilicli  die  jalirgeding,  80  sollent  die  herren  liam- 
licli  ciii  probst  zu  sant  Albau  den  gemeiueii  huberu  gen  ein  ei- 
iiiers  wins  und  2  uiu  biuL  uud  eiiieu  sestei  xiiurö;  sust  8[)re- 
cheDt  si  nit. 

2.   Item  ein  brobst  und  die .  berren  oder  die  iren>  sollen 
jälu'licli  baben  zu  Lörrach  zwo  berbergen,  die  eine  in  dem  nieyeo,  ! 
die  ander  zu  sant  Martinstag,  oder  in  14  tagen  darror  und  dar- 
ju^ch  tmgefarlichy  on  der  berren  scbaden.  | 

3«  Item  der  meier  soll  den  hubern  das  geding  bi  gut  sit 
zum  minsten  8  tag  vor  (verkünden.) 

4,   Item  die  huber  sollen  sprechen  das  recht  von  sant  Al- 
ban in  dem  dinghof,  und  niena  andersvro,  vrohl  mögen  sy,  nacb-  i 
dem  die  nothdurft  oder  das  weiter  erbeiscbt  sizen  und  rechten,  wo  | 
es  den  meyer  bedunkt  fugliclist  und  kumlichst  zu  sin,  und  toU 
lent  da  sprechen  iimb  alle  des  gottshuses  eigene  gut  die  da  ge- 
legen sind^  in  dem  bau  zu  Lörrach  u.  anderswo,  und  wo  sie  das 
uit  thun  wollten,  oder  von  jemand  geirret  wurden,  oder  ait  | 
sagen  wollten ,  so  mögen  die  berren  mit  geistiicliem  oder  welt- 
lichem geriebt  sie  angrilTen,  und  sind  auch  deren  gut  den  obgenaun- 
ten  herren  von  ungeborsami  verfallen. 

6.  Ilrm  es  ist  zu  wisson,  dafs  ein  probst  zu  st.  Alban  zu 
Basel  soll  haben  einen  nieicr,  der  da  soll  lürdern  sine  recht  u. 
sine  zins  fordern,  und  darum  pländcn  ;  wäre  aber  dals  sich  je- 
mand pfänder  zu  ^ebeu  freventlich  wehrte,  desselben  giiller  smd 
dem  gotteshus  zu  stund  an  vertallcn. 

7.  Es  ist  auch  zu  wissen,  wenn  der  meyer  pfänder  nimmt, 
ist  es  ein  ligend  pfand,  so  soll  er  es  gelialten  hinder  sineu  schlös- 
sen acht  tag,  ist  es  aber  ein  essend  piauJ ,  so  soll  er  es  iaiitkr 
den  bau  wart  stellen.    JMan  soll  auch  wissen  dafs  wenn  die  acht 

%  tag  verlauffen  dafs  dann   der  meier  wohl  mag  die  pfänder  dan-  j 
nen  fuhren;  und  mag  si  gen  u.  verkaulTen,  so  tür  er  mag,  oa 
alle  geföhrd«  W&re  auch  dafs  ihm  daran  abginge^  so  soll  er  jne 
pf^der  nemmen  unz  dafs  er  gänzlicben  der  zinsen  bezahlt  wixd. 

8.  Es  ist  auch  zu  wissen,  dafs  als  menge  schuppofs  da» 
gottshus  sant  Alban  da  hat,  derselben  scbuppo(s  gend  etlich  se 
ztns  demselben  gottshus  15/9  zu  zins  und  1  hon,  etliche  5  ß 
1  hun,  und  item  ein  theil  6  fi  und  1  hun,  und  soll  auch  jeglicbe 
schuppofs  einen  eigenen  huber  han,  ab  von  einer  ganzen«  Und 
wenn  derselben  huber  einer  abgat,  so  soll  man  wissen,  dafs  dsi  j 
gotteshus  sant  Alban  da  nemmen  soll  einen  fall,  das  ist,  ober 
vieh  bat,  das  best  haupt  vieh  on  eines  das  er  hat,  uf  den  tag, 

als  in  der  tod  anstiefs,  und  ob  er  uit  vieh  het,  das  beste  betl 
oder  hauptloch,  das  ist  ein  kleid,  on  eines  das  best,  und  «oU 
das  gut  verschazet  seyn« 

10.  Man  soll  aach  wüssen,  dafs  der  genannt  meyer  habea 
soll  rinder  inid  scliwein,  das  sind  nemlich  wucherstier  und  eher, 
und  darzu  ist  zu  wissend,  wenn  dasselb  rind  und  dasselb  scltv\ia 
von  liuse  gand,  ze  holz  oder  veld,  das  si  niemant  soll  in  tun, 
noch  uCslriben  ,  danne  us  sinem  schaden, 

11.  Auch  ist  zu  wissen,  dais  das  gottshus  s.  Alban  ueiiiuicu 
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soll  von  sluen  rebeii,  ilie  da  um  den  teil  wiii  verllheii  sliiil ,  si- 
nen  drilteü  »ins  vorus  in  den  zehnten  von  irein  antheil.  Audi 
ist  zu  wissen j  dafö  das  gottshuft  saut  xkibaa  iuueu  suU  deui  bau- 
wart Vüu  feinem  dritlt iif  il. 

12.  Mail  öuii  auch  ^vll8soll  ,  das  uf  den  vorgenannt  rebcn 
diy  böuju  stan  sülleul,  und  wai  e  cias  nie  daruf  stünde,  so  möchte 
des  gottshuses  schafiber  oder  der  vorgenaunt  meyer  sy  abhouwen. 

13.  '  Es  lAt  auch  zu  wissen ,  dals  da»  yorgenamit  gottebut 
16  «ant  Alban  bat  cui  muli  so  Lönracb,  und  die  ist  uerlicbeo  um 
&  viert*  bloses  fcorns,  und  umb  ein  scbwin,  uud  in  dieselben  inübte 
sollent  alle  die  malen  die  daruf  des  goltsbuses  von  sant  Alban 
guter  sixent,  und  dazu  beben  die  vorgeinelten  berren  recht  se 
aiwingende  ze  malende  uf  der  vorgenannt  mübley  und  v?are  sacb 
daTs  sy  anderscbwa  mulent,  so  sollen  sie  docb  -nit  destominder 
dem  müUer  Ionen  als  batten  sy  da  genialen ,  oder  sie  mochten 
denn  fürzieben^  dals  ihnen  derselb  müller  anders  thäte  dann 
recht  wär. 

14.  Es  ist  auch  zu  wissen ,  dafs  wenn  der  ticb  abbricht» 
dafs  die  huber  sollen  dar  gan  und  sollen  erkennen,  wo  man  den 
tich  zu  dem  unschädlichsten  mag  in  gewinnen,  da  soll  es  der 
müller  thun,  und  von  dem  tich  und  von  dem  wuhr,  so  git  derselb 
miiller  1  viert,  haber  gen  Rottelen  uf  die  bürg.  Auch  ist  zu  wis* 
»en  ,  dafs  der  vorgenannt  müller  mag  imd  soll  das  wasser  neni- 
men  wo  er  niag  und  im  allerkujnlichst  kumpt  durch  eigen,  oder 
durch  erb,  daran  soll  in  niemand  irren  weder  ritter  noch  knecht 
edel  oder  unedel. 

15.  Es  ist  auch  ze  wissen,  dafs  fl<  r  vorgenannt  müller  soll 
geben  zu  vogtstüer  2  liüuer  und  2  tai;\ven,  dafür  4  das  ge- 
hört dem  vugt  im  dorf  au,  und  dm  \ierlbeil  haber,  das  ist  3 
sester  des  messes  zu  Lörrach,  und  darum  sol  der  vogt  gottshuis 
gut,  müller  u.  muli  bescbii meiu 

16.  Und  wiewohl  die  zit  (1492)  kein  müli  noch  müller 
me  da  ist ,  dais  ein  brobst  zu  sant  Alban  nil  dest  minder  all- 
jährlich alle  die  obgeschriebeue  recht  theilt,  das  get  uf  dafs,  wenn 
das  gottshus  im  künftigen  so  statthaft  werde,  dafs  es  wieder 
eine  mnhle  buwen  könnt  y  im  kein  Verhinderung  solicber  Ursa- 
chen b^egnen  möcbt. 

17.  Auch  ist  zu  wissen,  daf^  alle  die  da  syen  uf  des  eh- 
genannt  gottshuses  zu  s.  Alban  gutern  so  die  husen  wollen,  so 
mag  einer  howen  in  dens.  hölzern  ein  ufliebi* 

18.  Ouch  Ist  ze  wissen,  dafs  wenn  ein  probst  zu  s.  Alban 
das  geding  will  halten,  so  soll  man  es  den  meier  am  abend  las- 
sen wüssen*  Auch  ist  ze  wissen,  dafs  derselb  probst  soll  kom- 
men selb  dritt  mit  einen  hunden  und  einem  habtcb,  und  bekommt 
ihm  ein  biedermann  oder  me  unterwegs  die  mag  er  laden  on 
alle  gefährde,  und  soll  es  inen  der  meyer  bieten  ohn  alle  gefährde. 

19.  Ouch  ist  zu  wissen,  dais  das  gotshus  ze  sant  Alban 
soll  haben  zu  siuen  reben  einen  karrenweg ,  wäre  aber  dafs  das 
nit  wäre,  uud  cIqs  gottshus  jemand  bekümmerte,  so  soll  das 
gottshus  die  imber  dar  schicken,  uud  wo  si  erkeoueu  dafs  man 
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dasselb  irret  au  dem  vorgenannten  weg,  so  soll  man  den  weg 
rumeo,  thet  man  das  uit,  su  mag  der  probst  dieselben  die  ihn  irren 
durch  ihre  guter  wohl  darum  angrüTen  mit  gericht  geistlicheD 
oder  weltlichen,  wa»  im  das  allerbast  fegt. 

20.  Es  ist  auch  zuwissmide;  hat  eiu  probst  se  saut  Alban 
oder  die  huber  iemand  an  den  andern  zu  sprediende,  der  mag 
einen  buher  nemmen  au  sinem  fürsprechen  und  niemand  ander. 
Und  TOn  alters  her  war  gewohnheit,  dafs  einer  mocfat  nemen  4 
liuber  an  sinen  rath,  dassdb  ist  abbeliannt,  und  git  man  niemand 
me  dekeinen  huber  hinfür  an  'sinen  rat;  aber  Yon  andern  die 
nit  huher  sind,  mag  Jemand  wol  4  crber  mann  und  me  an  sinen 
rath  nemmen. 

21.  Es  ist  ouch  ze  wissen ,  dafs  der  hannwart,  der  der  ge- 

bursame  holz  von  Lörrach  hütet,  des  gottshuses  YOn  s.  Alban 
holz  lind  veld  glicher  wis,  als  der  gebursami  verbieten  soll,  und 
soll  dasselb  holz  in  allen  denen  einigen  stan  und  sin,  als  das  holz, 
das  daran  stolset  das  deren  von  Lörrach  ist,  und  darum  so  soll 
ein  brobst  dem  bannwart  geben  jarlich  1  viertel  dunkel. 

22.  Item  was  pfander  der  meier  zu  ziten  den  hubern  oder 
«nncloi  n  nimpt,  löset  man  me  darus  dann  der  zins  istj  so  soll  man 
inen  das  übrig  wider  geben. 

23.  Es  ist  aucli  zu  wissend,  dafs  wo  und  wenn  man  des 
goltslui8Cs  eigne  aiiter  vertriben  oder  verkauien  ^vill ,  es  sig  um 
zins  oder  um  abgang  eines  hubers  oder  sust,  das  wer  der  ist  der 
theilung  derselben  guter  hat^  der  mag  es  wol  zu  siner  Iheiluiig 
ziehen,  und  were  das  niemand  die  theilung  hätte,  oder  das  gut 
zuzielien  wiiltc,  so  mag  er  das  gottshus  wol  für  sin  elgenschafti 
imd  um  obgemeidüt  Ursachen  ziehen. 

24.  Es  ist  auch  zu  wissen ,  dals  wenn  ein  probst  oder  sin 
meyer  dinghof  halten  oder  besizen  will,  so  soll  er  das  gericht 
Terbannen  hy  3  und  alle  bessenmg  und  gebot  im  dinghof  sind 
nit  me  denn  8  ff,  oder  hy  dem  eid  wo  es  die  nothdurft  heischet. 

25.  Es  mag  auch  des  gottshuses  meier |  wenn  in  bedunkt| 
dafs  es  noth  sye,  u.  gu.  h*  d.  markgrafen  TOgt  und  amtmann 
wohl  anrufen,  und  bitten  hy  ihm  zusizen  mit  sinem  stab  und 
den  dinghof  zu  -echirmeni  das  ihm  auch  der  YOgt  dheineswegs 
verziehen  soll,  und  was  gebot  oder  verbot  die  nothdorft  da  en- 
heischen  würden  frevel  oder  blutige  band  berührend|  —  die  ge- 
bührt des  markgrafen  vogt,  damit  er  die  lüt  zwinget,  dem  din^ 
hof  gehörrig  zu  sin. 

26.  Item  die  huber  sollen  auch  alle  bi  ihren  gesrhwomen 
eiden  des  gottshuses  recbt  sprechen,  und  wo  si  wissent  oder 
vemehment,  dafs  jemand  üzit  ufs  den  schuppossen  oder  hofgütem 
für  eigen  ziehen,  verhalten  oder  verkaufen  wol,  das  söllen  si  bj 
iren  eiden  an  jeglichem  geding  rügen. 

27.  Item,  welcher  huber  zu  dem  geding  geboten  wird,  und 
sicli  freventlich  davon  entziehen,  und  nit  gehorsam  ist,  dafs  gilt 
mag  ein  probst    zu  sinen  henden  zeheii  und  ist  ihm  veriallen. 

Itoni ,  also  dick  ein  nüwer  buber  wird  ,  der  foll  schwören 
dem  gottshus  meyer  uf  sin  angeben,  vor  oifeuem  geding,  uem* 
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Jich  einem  probst  n.  smem  gottshus  u.  dem  meier  zn  ziten  in 
ireni  immen  zu  den  dinggerichten  gehorsam  zu  Bin,  des  gottskuse« 
recht  ze  sprcclicu,  siiieii  frommen  und  nutzen  7.e  fiirdcrn  u.  scha- 
den zu  wenden,  und  wo  er  vernähme,  dnls  jemand  iizit  us  den 
dinghofgütern ,  iizil  lützel  oder  viel  hingeben,  verkauften  ,  oder 
veriiaiten  w^illt,  dafs  er  das  wolle  in  den  bedingen  öffentlich  rügen, 
29.  Were  auch,  das  jemands  fröinder  oder  dheiuer  unter 
den  selben  gerichtes  in  dem  dinghofe  nothdürfiig  wäre,  und  der 
gewöhnlich  dinggerichten  nil  erwarten  wollte,  derselb  mag  einen 
meier  anrufen,  und  derselb  soll  idm  ein  geding,  oder  so  vil 
nothdurfüg  ist  halten,  doch  also  dals  derselb  von  kos  ton  was  iif 
das  gericht  gat,  und  von  alters  har  da  recht  ausricJilen  soll, 
und  ob  ihm  das  gedinggericht  nit  truwen  wollte ,  so  soll  er  das 
▼erbürgen  zu  thun,  und  welcher  dann  mit  recht  unterlit  und  Ter- 
lierty  derselbe  soll  dem  andern  einen  kosten  und  wa»  er  usgeben 
hat  wiederkerem 

BOLSWILERi). 

Die  Yorg.  lutc  liant  ouch  daz  reht  in  dem  banholz,  da/  sie 
suUen  nemen  die  allterslaga  des  ligenden  holzes  und  sol  mit  einre 
burdy  heymgan.  machet  er  aber  zwo  burdina  samcnlliaft,  be- 
kimimet  ime  der  banwart,  er  mag  in  pl enden  mit  rechte,  howet 
er  aber  in  dem  selben  banholz  ein  böm  abe  u.  bewindet  den 
bönie  obuan  mil  einciu  Sache,  aide  mit  einem  röche,  da»  ist  des 
hcrren  bulde,  howet  er  aber  den  böm  abe  unverbunden,  so  er 
liüwet,  sü  luelTet  er,  so  er  bindet  und  ledt,  so  beitet  er.  beku- 
mel  inie  deune  der  banwart,  e  er  zu  rechtem  wege  kume,  er 
sol  in  mit  rechte  pfenden,-  kumet  er  aber  ze  rechtem  wege,  e 
er  in  gepfendet,  er  sol  in  lassen  varn. 

GÜNTER8TEIAL2). 
1344. 

Hechte  des  gotteshauses  Güuthersthal  zu  Neuenhäusern. 

Dis  sint  die  reht,  die  vrir  haben]  ze  Nnwenhüsern.  Der 
Ton  dem  golzhvs  belehent  ist^  der  sol  sin  zins  bringen  ze  s* 
Margarethen  tag  halber ,  vnd  an  s.  Michels  tag  den  andern  hal- 
ben* Ynd  iibersitzzent  St  die  zil,  so  sunt  sie  mornendes  den 
zins  gen  mit  der  besservnge,  das  sint  3  schil«  alder  aber  behaben 
mit  vnseren  minneo«  Si  sunt  ouch  die  hünre  ganzelich  han  ge- 
riht  ze  den  zilen,  vnd  der  nüt  hünre  git,  der  sol  aber  4  plien. 
gen  für  ein  hvon.  alder  übersitzet  er  den  tag^  80  sol  er  mor« 
nendes  0  phen.  gen  lür  ein  hvon. 

Wil  ovch  delii  iiier  üt  verkovffen,  das  sol  er  vor  dem  vogte 
tvon.    mag  der  derbi  niit  gcsin^  so  sünt  sis  vor  zwein  erbereu 


1)  aus  dem  \Iciimus  eines  dirigbriefs  über  die  rerhtc  des  kloslers  s.  Ul- 
rich uu<l  eines  \oals  von  BoUweiier.  der  dingbrief  von  1^16»  das  vidirnus 
von  1444.   Bolswiler  jadlicb  Ton  Freiburg  im  orcisgau,  vgl.  G«rberl  8|69« 

2)  ißiUicfa  von  Freiburg«,  aus  Schreiben  urkmideabiiä  &•  184, 
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iiiaunen  tvon,  den  ze  golovbeiule  i^t  (laivmhe,  diig  da  nüt  ver- 
seit  \verde.  Ane  das  näaien  wir  vs,  übe  ein  jiian  sinre  frovwn 
wöhe  gen  2  schil.  vmb  zvven  schvohe,  das  si  den  kovf  deste  baa 
Hesse  zvo  gaii.  Uns  sol  der  dritteil  werden  von  den  köüffett 
vor  US,  sin  sie  lüzzel  oder  vil^  vnd  ist  das  üt  verseit  wirt,  da» 
8ÜI1  wir  gerwe  nen. 

Wer  da  stirbel,  so  sullen  wir  das  beste  hovjit  oainen  so  er 
het.  Het  er  aiiderswa  vili  stände,  cias  siint  sin  erben  versehen, 
das  es  y1  das  gvoL  getribeu  werde  aiic  ünsern  schaden.  Vnd 
was  er  von  vihe  het,  das  sol  man  in  vierzehen  nähten  semme» 
muif  vnd  sol  mans  für  triben  mit  einander«  Wir  süUen  dis 
Beste  nfimen  nach  ovgen  mes,  vnd  sullen  es  nüt  begreifiön  in 
dem  mvnde  noch  andezswa.  Vnd  wurde  vns  das  beste  hOTpt 
verseit  9  so  süUen  wir  das  n&men^  das  uns  gezeiget  wht,  Tod 
sullen  den  erren  val  ovch  han^  vnd  sullen  das  als  didbe  tfOHf 
vnze  das  iins  das  beste  wirt.  s  . 

Man  sol  den  ?al  nen>  so  man  die  lieh  erstbegrebt,  mit  dem 
vogt  vnd  mit  der  kvntsamL  Wir  süUen  den  gebvren  gen  1 
Schilling  phenning,  wenne  wir  ein  val  nen^  vnd  so  üns  ein  drit* 
teil  wirr,  so  sün  wir  in  ovch  1  Schilling  gen. 

Der  sin  erbe  sol  enphahen,  der  sol  es  enphaben  in  vierze« 
hen  nehten ,  vnd  sol  den  erschatz  dermit  gen,  vnd  süllen  wir  im 
das  gebieMea;  tvot  ers  denne  nüt,  so  sol  ers  besserou  mit  3  scliil., 
vnd  Wirt  im  aber  gebotten  in  vierzehen  nehten  ze  enphahent, 
iibersizzet  er  das  zil,  so  sol  ers  ovch  besservn  mit  3  schil.,  vnd 
sol  das  tvon  vnze  ze  dem  dritten  male.  Ynd  ist,  das  er  die 
besservnge  git,  so  sol  nmn  ims  lilicn  ald  mit  vnseren  niinueu 
behaben.  Tvot  er  des  uiit,  so  sün  wir  das  gvot  in  vnseren  ge- 
walt  ziehen. 

Zühet  deheine  dannan,  der  von  dem  gotzlius  belent  ist,  der 
sol  den  dritteil  da  lan,  wes  er  het,  ane  wat  vnd  wallen,  ane 
Kleider  vnd  ane  bette ;  das  ander  sol  er  dritteilon. 

Der  dannaa  vert,  ist  das  er  sin  bedarf ,  aide  sin  mvottol, 
so  siillen  wir  in  geleitten  mit  vnseren  botten  vnd  mit  vnser  kost 
vnze  au  den  Rin  oder  vnze  an  den  Swarzvvall,  vud  öuileu  wir 
in  denne  lassen  gan. 

Bedarf  vnser  deheiner  ze  keiner  sache,  da  süllen  wir  in 
des  rehten  helfen,  als  vil  als  wir  mügen,  mit  vnser  koste,  vnd  ds 
si  vnreht  haut,  da  sollen  wir  in  helfen  tägedingen  mit  ir  koste. 

Si  sünt  nüt  burger  werden,  wan  mit  vnserme  willen  vnd  vrloK 

Ist  das  deheine  den  andern  sieht  oder  wundot ,  der  git  5 
schiL  für  die  freveli«  Der  den  andern  ze  tode  sieht,  das  giltst 
üns  lib  vnd  gvot« 

Kvnt  ein  fremder  man  dar,  vnd  stirbst  da,  het  der  ein  nacfa- 
volgenden  herren,  der  nint  vor  ein  val,  vnd  wir  darnach,  het 
er  enhein  herren^  so  nämmen  wir  vor.  Ist  das  er  gvot  da  laf> 
das  süllen  wir  nämen,  vnd  siins  gehalten,  vnd  kvnt  ieman  sinrs 
erben,  in  der  iarfrist,  dem  süllen  wirs  gen«  kvmmet  aber  ni^ 
man ,  so  süllen  wirs  behaben. 

Die  mit  einander  kriegoat  vnd  ein  harsvon  inachoot,  ane 
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uns  vnd  ane  den  voget,  das  hl  ein  freveli.  V'iid  als  nicngcr  der  ist, 
die  das  tvont,  der  8ol  uns  iegelicher  besserou  mit  fiiul  scliillingeu. 

Der  bekleget  wirt  vmb  ein  übervaug,  der  sol  es  besseroa 
OYcli  mit  5  schil. 

50  wir  ein  vogeL  wellen  sesu'.eii,  das  sün  >vir  tvon  mit  der 
gebvran  rat  vnd  willen,  vud  sol  doch  an  üus  elaii,  das  wir  uäin- 
mea  wen  wir  wellen. 

Wer  ovch  das,  da«  deh^ner  wölte  sin  gvot  versezzen  vmb 
Pfenninge ,  der  ac^  not  lenger  veraeizeu  denne  zwei  iar,  ynd 
vereezzet  er  es  lenger,  so  ist  der  dritte  phenning  voser*  Vod  wil 
ers  aber  lihen  vmb  die  lang  garbvn,  das  sün  wir  im  nüt  waren» 

Der  den  andern  svocbt  in  sim  buse  bi  nacht  vnd  bi  nebel 
mit  gewülFenter  baSnt,  das  ist  Ub  vnd  gvot^  vnd  vert  debeiner 
dem  andern  in  sin  gvot  in  der  nabt»  der  sol  es  besseren  mit 
drin  phynden,  vnd  sol  im  sin  scbaden  ablegen,  vnd  so  si  ünserü 
rebt  künden! ,  so  bant  si  tag  vierzeben  nabt,  obe  si  ut  verges- 
sen, das  siint  si  sagen  bi  dem  eide. 

Ein  frovwe  dii  ein  gvot  treit,  so  dü  stirbst,  so  sön  wir 
das  beste  bovbt  nemen  vnd  das  best  gewant,  das  sol  werden 
dem  .gotzbva  des  eigen  si  sint.  Der  man  der  ünser  eigen  ist, 
vnd  in  iiuserem  geribt  sizzet,  so  der  stirbet,  so  s^  wir  zwen 
velie  neinen,  1  von  dem  lib  vnd  1  von  dem  gvot. 

51  8ön  ir  mattan  fürbannan  ze  sant  Gergentag« 

DINOROD£L  VON  KIRCHZARTEN 
7  juni  1395. 

Allen  den  die  disen  brief  Sebent  oder  börent  lesen,  kiintlen 
wir  Heinrieb  von  Wisenegge  ritter,  Hesse  Snewli  im  Hof,  Hein- 
rich von  A\  iseuegge  der  jünger,  CuuiuaL  Ivücbli,  (Juonrat  von 
Kiehüin,  Hannian  vnd  Aberli  Turnere  gebrüdere,  Haiuuau  vnd 
Geben  genanl  Geben  Banere,  ouch  gebiudere,  vud  liernian  Ca- 
merer,  vud  verjelienl  olTeulicb  an  disem  briefe,  das  die  gebur» 
sami  gemeiolicb,  die  in  den  dingbof  in  das  gericbte  vnd  in  den 
ban  ze  Kilchzarten  gehörent,  vnd  wunne  vnd  weide  daselbs  nies^ 
sent,  ze  einem  oiFen  geridite  warent  ze  &ildizarten  vnder  der 
linden  vf  dem  grinig  vf  den  tag,  als  dirre  brief  geben  ist,  vnd  vf 
denselben  tage  vnd  vnter  derselben  linden  vf  dem  grinig  sas  Han* 
man  PhafTe  Hansen  von  Tigessbeim  eins  edeln  knecbtes,  dazemale 
berren  ze  KUcbzarten,  meyer  vnd  vogt,  in  gegenwertikeit  dessel- 
ben sines  berren,  vnd  von  sinem  gebeisse  nider  zu  einem  lecb- 
ten  beruften  vnd  olFenen  gedinge,  Vnd  an  demselben  gericbte 
batte  derselbe  Hans  von  Tigessbeim,  berre  ze  Kücbzarten,  ime 
offenen ,  künden  vnd  Spreeben  sine  recbt ,  so  er  ze  Kilcbzarten 
inndem  dorfe  vnd  banne  bette,  oder  baben  soUle,  zulüten,  üben 
vnd  gütern,  zu  gericbten,  frevelinen,  besserungen,  zn  vellen, 
nutzen,  recbten,  vnd  zu  allen  andern  stuclien,  einemen  berrn 
von  Kilcbzarten  von  recbt  oder  von  gewonbeit  zugebörent,  vnd 


1)  aus  Scbreiber»  urkundenbucb  vP  347. 
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die  von  alter  hcrkojiinien  weroml ,  vnd  wie  die   sine  vorfahren 
hei  ren  ze  Kilchzarten  gehebt  \nd  lierbracht  lipltent,  vnd  bat  vnd 
tet  ime  da  uiTeulich  mit  liiter  stimme  lesen  einen  alten  rodel, 
an  dem  eines  heren  von  Kilchzarten  recht  von  stucke  ze  stuck  , 
geschriben  stundent/    Derselbe  rodel   oucli   Iiienacli  in  diseni 
briefe  von  "wort  ze  wort  eigentlich  abgcschribcn  ist.  Ynd  weiiue 
vnd  wie  dicke  ein  stncke  desselben  ruilels  gelesen  wai  daruiube 
iragte  ^)  der  egenante  Hanman  Phaffe,  von  geheisse  des  egenanten 
sines  herren,  die  gebursanu  die  da  zugegen  was,  vf  ire  eide,  ob 
ein  lierre  ze  Kilchzarten  soliche  recht  da  liette,  vnd  ob  dasaelbe 
stucke  eben  vnd  wol  v^rschriben  stunde,  vnd  oudi  vcm  alter 
her  abo  komen  vere?  aU  dicke  Tnd  su  Jeglichem  Stacke  dessel- 
ben rodek  antwnrlent  dieselbe  gebursami  gemeinlich  Tnd  vowi- 
dersprochenlich,  ynd  erteiltent  bi  iien  eiden,  das  dieselben  stücke 
wol  vnd  recht  verschriben  stund«nt>  vnd  das  einherre  ae  Kikh- 
sarten  soliche  rechte  daselbs  bette»  vnd  das  es  ooch  also  von  al- 
ter herkomen  vrere  y  nach  der  messe  als  das  der  vorgenante  le- 
del  vrisete.  Vnd  ist  des  obgenanten  rodels  abgeschrifte'  von  wort 

se  wort  also. 

Dis  sint  die  recht,  die  da  gehörent  ze  Kilchzarten  in  den 
dtnghof.  Das  erste  ist  wer  hexre  se  Kilchzarten  ist,  des  i«t 
ouch  das  gericht  ze  Kilchzarten,  vnd  was  davon  geveUet,  vnd 
gat  das  gericht  also  verre,  als  der  ban  gat,  vnd  vmbgangen  ist, 
vnd  het  ouch  da  anders  nieman  uüt  ze  schaffende,  noch  ze  tiinde} 
er  sige  herre  oder  gebure^  wan  da  sol  ouch  anders  nieman  rieb-  j 
tea  noch  pfenden.  ' 

Wer  lierre  ist  ze  Kilriizarten,  der  soll  zweifnder  banwiö€S 
legen,  die  acliisoniig  sien,  ze  winachlen,  vnd  ze  plingsten  ßin  ! 
fuder  das  achtsomig  sie.  Vnd  send  die  zwei  ftider  wins  ze  wi- 
nacliUti  lessig  ligen  vierzehen  tage,  vnd  das  ein  fuder  ze  pfiog- 
sten  acht  tage,  vnd  sol  den  trinken  menglich  der  in  dem  g«- 
richte  sitzet,  vnd  wunne  vnd  weide  nüsset,  vnd  sol  da  zwiscbent 
nieman  anders  enkeinen  ^\in  da  schenken.  Vnd  wennc  man  die 
banwine  ze  kelren  lassen  will,  so  sol  man  alle  die  wine,  die  in 
dem  gerichte  ligent,  beschbwen  vnd  besigelen,  vnd  sul  denne  die 
herschaft  die  banwine  geben ,  als  es  von  alter  herkomen  ist,  ans 
alle  geuerde.  Vnd  wenne  die  banwine  ze  winachten  viensdicn 
tage  lessig  gclegent,  sint  sie  denne  nüt  vs,  so  sal  man  denne  is- 
derman ,  der  sin  nüt  getnmken  bette ,  sinen  teile  heim  schickes^ 
vnd  wer  sin  nfit  emphahen  wil,  dem  sol  man  in  vnter  der  swsl- 
len  inschiitten,  vnd  also  ze  glicher  wise  sol  man  oach  ze  pfinS" 
sten  tun« 

Wer  oach  9  das  ein  Irömder  man  kerne  gen  Kilchzarten, 
wannan  der  kunt,  vril  er  in  dem  gericht  beliben ,  so  sol  er  kei- 
nen lierren  nemen^  dann  den,  der  herre  ze  Kilchzarten  ist,  tnd 
sol  im  denne  der  man,  wer  er  ist,  einen  schöffel  habem  dienen, 
vnd  einen  tagwan ,  was  er  denne  kan  oder  gelernet  bat,  vnd  &o\ 
denne  der  herre  in  da  schirmen ,  als  ander  sine  lütei  vnd  sol  er 


1)  solche  fragen  auch  bei  WeilimU|  Wyler  u.  a.  id. 
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Oiicli  da  nüssen  Avnnno  vnd  \vci(.lc.  Vnd  wcrc,  das  ein  solich 
man  da  vervurc.  da  sol  der  lierre  einen  Yal  von  ime  nemeu;  sin 
bestes  liaiibet  ane  geuerde, 

Wer  ou(h,  das  icnian  daiiiiau  varen  wolle,  den  sol  der 
lienc  L^clcilcn  en mitten  vf  den  Kiue  vnd  vf  den  Swarlzwald  ze 
L«cnbrci}icn,  vnd  bedarff  sin  denne  einer  fürbas^  der  60l  ime  al60 
licp  darninbe  tun,  das  er  in  fürbas  geleile. 

Gat  oder  ritet  ein  frömder  jnan  durch  das  gericht,  wer  der 
ist,  vnd  wirt  dem  we,  oder  wie  im  gescliicht ,  das  er  da  ver- 
liert, da  sol  ouch  der  herre  einen  val  von  im  nemen  »in  bestes 
liaubet ,  das  er  denne  hat,  oder  an  das  sin  bestes  das  er  denne 
lint :  ist  aber,  das  ein  nachfolgender  herre  komct  inwendig  jar 
m  I  tage,  vnd  den  man  besetzet  als  recht  ist,  so  soL  man.  ime 
den  val  wieder  geben. 

Slahent  zwene  frömde  manne  ze  Kilchzarten  einander,  der 
besseret  jedwederer  fünf  Schilling,  springeut  vnd  louiTent  si  aber 
gegen  einander,  also  das  man  si  heben  muss,  die  bessercnt 
ouch  jedwederer  fünf  Schilling.  Sieht  ouch  einer  den  andern  ze 
tode,  vnd  wirt  der  begrijOEen,  der  den  schaden  het  getan,  da  sol 
man  bare  gen  bare  stossen,  ist  das  man  klaget.  Ist  aber,  das 
eiuer  hinkomet ,  so  ist  dem  lierren  das  guot  gevallen ,  vnd  den 
rrüuden  der  übe.  Sieht  ein  vsman  einen  in  dem  gericht ,  das 
ist  des  herrea  hulde. 

Der  herre  sol  setzen  einen  banirarten  mit  der  gebursami 
willen,  vnd  sont  die  geburen  den  anderen  banwarten  setzen  mit 
<les  herren  willen,  vnd  so  die  banwarten  also  gesetzet  werdent, 
yiii  man  sin  denne  nit  enberen,  so  SÖilent  die  banwarten  sweren, 
^as  beste  vnd  das  erberest  se  tunde,  ane  geuerde*  Vnd  wen  si 
nach  dem  meyetag  vntz  za  sant  JVlichels  tage  vindeut  in  ircn 
beooen,  ist  es  nachtes,  so  sol  der  banwart  gan  zu  dem  nechsten 
buse  in  dem  gericht,  vnd  sol  im  raffen,  vnd  sol  sprechen:  sag 
an  weder  ist  es  nacht,  oder. tage?  ist  es  nachtes,  so  besseret  er 
^rü  pfunt,  ist  es  tages  SO  besseret  er  fünithalben  Schilling,  vnd 
TeUet  von  den  iunfitbalben  Schillingen  der  gebursami  sechzehen 
Pfenninge,  vnd  von  den  drü  pfunden  zehen  Schilling* 

Wer  den  krumben  das  wasser  vergnmmert,  oder  verschüttet 
anders  denne  er  billich  sol,  oder  wasser  darus  siecht,  das  er 
dea  vischen  schaden  tut,  der  besseret  ein  pfundt  dem  herren. 

Were  ouch,  dafs  geheyge  kerne,  das  wasser  also  klein  wur- 
den, 80  sol  das  wasser,  dem  man  sprichet  ze  Brügge,  ee  tru- 
<^  Ilgen,  ee  des  das  dorfF  ze  Kilchzarten  ane  wasser  sige. 

Die  banwarten  sond  hüten  vf  dem  velde  zem  besten ,  so  si 
liünnen,  als  vorgeschriben  stat.  Vnd  were  aber,  so  si  da  heime 
«int,  vnd  brechte  denne  jeman  ützet,  es  were  holz,  höwe,  gras 
^er  körn,  oder  was  es  were,  so  sol  der  banwart  sprechen:  wa 
nemc  du  das  ?  vnd  wiset  er  in  denne  vf  den  stammen,  do  es 
nam,  80  bessert  er  uützit,  kan  er  aber  im  nüt  gewisen,  wa  ers 
pam,  80  bessert  er  fünfthalben  Schilling,  misseanlwurt  ime  ouch 
i^man,  vnd  wil  in  nüt  wisen,  der  bessert  ^uch  fünfthalben  schil- 
^üig,  sprichet  ieman  den  banwarten  an,  das  er  in  habe  vnrecht 
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gcpfendet,  da  sol  der  banwart  ncmen  den  stecken  in  sin  haut, 
vnd  sol  sweren  mit  der  andern  hant,  darmik  ist  «in  gnug. 

Wer  aber  deheinem  geswornen  kuedite  pfant  entwert,  der 
bessert  dem  herren  drü  pfunt  vad  ein  belbliog« 

Wenne  die  pfant  komeut  in  den  hof,  vnd  wer  si  dannen 
nimet  ane  yrlob,  der  bessert  ouch  dem  lierren  drü  pfunt« 

Wer  oacli  ein  etzze  matten  bette  in  dem  gericbte,  der  sol 
einer  jacbarten  breit  ymb  vnd  vfflb  im  «inen  schaden  gelten,  und 
git  keinen  scbuta,  er  tete  es  denne  gern,  so  bessert  er  den  ei* 
nung  als  recht  ist,  es  sige  nacktes  oder  tages. 

Wem  onck  die  banwarten  dristunt  rdfent  uf  dem  schaden, 
knnt  denne  nienian,  der  sich  yerantwurt,  so  sond  die  banwarten 
das  vihe  triben  in  den  schutzhof ,  vnd  sond  denne  den  herren 
ire  recht  geuallen  sin. 

Man  sol  ouch  dns  fleisch  wägen,  vnd  geben  als  ze  Friburg, 
vnd  sol  man  kein  bciubrücliig  fleisch ,  noch  pfinig  fleisch ,  noch 
woifessig  fleisch  vf  dem  bank  veil  haben  ,  vnd  wer  das  tete  ane 
vrlob,  der  besscrti  fünfzchen  Schilling,  vnd  hörtent  der  fünfzehen 
Schilling  filul  Schilling  den  herren,  vnd  fünf  Schilling  clor  gebur- 
sanii,  vnd  iunr  Schilling  au  die  kilchcn.  Man  sol  ouch  keiu  vihe 
slahen ,  es  gesehen  denne  die,  die  darüber  gesezzet  sint. 

V\  er  vm-echt  messe  bette  ze  Küchzarten,  welcr  hand  messe 
das  were,  der  bessert!  ouch  fünfzehen  Schilling,  vnd  hörtent  der 
fnnfzelien  sciilllinge  ouch  fünf  Schilling  dem  herren ,  fünf  Schil- 
ling der  gebinsami,  vnd  fünf  Schilling  an  die  kilchen ,  als  vor. 

Es  sol  ouch  ein  pfad  vinb  das  dorf  gan  also  witc,  das  einer 
mit  einer  e^deu  dahin  gegan  möge ,  oder  ein  frowe  mit  einem 
tnch  vol  höwe.  Die  hcrt  sol  haben  einen  wege  den  winbühel 
vf,  vnd  wele  gütere  bi  dem  wege  haut,  die  sond  ouch  den  weg 
verzänen  )etwederthalb  vntz  zu  des  scbultheissen  brunnon,  vnd 
dannenthin  die  gebursami^  ob  man  sin  bedarf*  Vnd  sol  ouch 
haben  einen  weg  ze  dem  schlifFstein  vf  vnd  ab,  wenne  man  sin 
bedarff»  vnd  sol  des  die  gebursami  enhelnen  schaden  han«  Man 
sol  oudi  einen  weg  haben  durch  Claus  Setapfantz  hof,  vnd  sol 
er  den  verwarten  vntz  ze  Tannen,  vnd  dannenhin  die  gebursamty 
ob  man  sin  bedarf. 

Man  sol  ouch  haben  einen  weg  den  Kolenbach  vf  vnd  ab, 
den  sond  ouch  die  verwarten,  die  güter  da  bi  haut,  ane  der  ge- 
buren  schaden. 

Vnd  sol  man  ouch  den  runs  offen  lan,  vnd  wer  das  nit 
tete,  der  bessert  fünf  sohilling,  des  sint  diie  Schilling  des  herren 

vnd  zwene  Schilling  der  geburen. 

Man  sol  oucli  haben  einen  weg  durch  Johans  Selzpfantz  hof, 
vnd  sol  ouch  er  den  vcrwnrtpn  ,  als  verre  der  etter  gat. 

Man  sol  ouch  haben  (  inen  ^V(\!4('  ze  ßickenrüli  durch  Schor- 
nen  hof,  vnd  sol  ouch  den  vers^arlen,  als  verre  der  eller  gat. 
Älan  sol  ouch  haben  einen  wege  für  den  Heuser  vfl*  die  riseii, 
wo  ouch  des  riches  Strasse  hin  gat,  da  man  mit  hÖNve,  oder  mit 
korn  hin  varen  muss,  was  denne  da  vrere,  das  die  vviigen  oder 
die  karren  irreli,  da  sol  einer  nemcn  ein  brett,  vud  sol  es  iv^en 
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vif  (!ie  wägen,  oder  vff  die  karren,  viid  sol  nenicn  ein  axe,  vnd 
8üi  deune  damit  abhowcn,  was  in  irrer,  vnd  sol  das  ane  zorn  sin. 

Es  sol  ouch  nienian  kein  wasser  vs  dem  grinig  slahcn.  ^van 
fff  was  ^ütev  man  das  wasser  vindet,  der  bessert  fünf  b'chüJiug. 

Ks  bül  onch  ze  "wissende  sin  vmb  die  z>vo  horstetteu,  die 
do  ligent  zc  Kilchzarten  in  dem  dorfe.  Man  sol  ouch  "v>i8sen 
vmb  die  drii  liiiser  die  gelegen  siut  ze  Rilclizarten  in  dem  ge- 
richle,  das  eine  des  Suters  luise,  das  ander  Hug  Scherers  Inise, 
das  dritte  des  Gloteri  rs  linste  W  äre  das  jeman  in  der  liiisere 
dclieines  entwiche  udcr  euu  ünne,  dem  sol  des  hcrren  \Oiit  nach- 
volgen  bis  an  die  sweiien  ,  vnd  sol  in  dorn  Imse  nit  \aliin,  er 
sol  aber  deiTi  huswirl  ruffeu,  vnd  sol  den  in  dem  huse  verbieten  an 
der  herreu  stat.  Sprichet  aber  der  husvvirt :  iiemet  jn,  vnd  füret 
jn,  \va  ir  wellent!  so  mügcnt  si  jn  wol  nexueu;  vod  ju  berccli* 
teo,  als  er  denne  geworben  hette. 

Wolt  aber  er  in  uüt  herus  geben,  so  8ol  er  jn  in  dem  liusc 
bereclileUy  das  dem  gericlit  noch  nieinan  von  jme  kein  schade 
beschehe.  Wer  ouch  in  denselben  hiisern  gesessen  ist ,  den  sol 
mao  in  den  hiisern  nüt  ptcuden,  wenue  aber  er  erst  für  das 
tacbtroufr  vskomet,  so  mag  man  ja  wol  augriiTea  als  ander  lütei 
die  in  dem  gerichle  gesessen  sint. 

Wen  ouch  die  gebursanü  scliicket  nach  pfänden,  wer  das 
wert,  der  bessert  dein  iierren  iünf  sclulliog  vnd  den  |;eburen 
iüof  Schilling. 

W'enne  ouch  sant  Georien  tage  kommet,  sol  daunentliin  kein 
frömdes  vihe  hiriu  in  dise  bLime  varen  ,  wa  aber  das  iilx  rvaren 
wurde,  das  bessert  man  mit  dem  eynunge  als  davor  gesilu  Iben  slal. 

Wer  oiicli  herre  ze  Kilchzarten  ist,  der  sol  vier  erber  manne 
in  dem  dürfe  s(?tzen  ,  die  daruf  Ingent  vnd  wartent,  das  munglich, 
wer  er  sie,  rechicn  kouif  da  gebe,  als  ze  Friburg,  es  sie  vom 
brol,  Heisch,  saltz  ,  oder  was  es  denne  sie,  aiie  pnierde.  Wer 
aber  das  überfure  der  bessert  ouch  den  eynunge  der  darüber  ge- 
ielzet  ist. 

Ks  ist  ouch  des  herren  recht  vnd  des  dorfs  recht,  das  nie  man 
eigen  noch  erbe  verkaufen  sol,  das  in  dem  gerichte  lit,  denne 
als  hienach  geschriben  stat.  Das  ist  also,  das  er  es  vnder  der 
buben  vcil  bieten  sol,  vntz  drü  gericht  verloulfent ,  vnd  es  die 
rechten  erben  nit  weiten t,  so  sol  ers  denne  bieten  dem,  des  das 
eigen  ist.  W^il  sin  der  oucli  nit,  so  sol  ers  bieten  dem,  des  das 
gericht  ist.  Wil  sin  der  nit,  so  sol  ers  geben,  wem  er  wil,  vnd 
anders  nit,  also  ist  es  harkonien.  Weier  aber  hiewider  tele, 
tnd  sin  guot  anders  verkoufte ,  denne  liieuor  geschriben  stat ,  so 
niag  der  herre,  des  denne  das  gericht  ist,  das  guot,  das  da  ver- 
hmW  ist,  in  sinen  gewalt  ziehen  vnlz  an  die  stunde,  das  dem 
ein  recht  wider vert,  der  des  guts  denne  geeib  ist^  als  davor  ge* 
Ächriben  stat. 

Es  sol  ouch  menglich  wissen,  das  der  schulzliolF  fry  ist.  vtkI 
die  fryheit  hat,  were  das  jeinan  dhein  vnzucht  tete,  vnd  der- 
selbe, der  die  vnzucht  getan  hette,  in  den  hof  entrinne,  oder 
louü^ety  der  sol  guten  friden  darinne  haUen.   Loufl)et  aber  inie 
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jemande  in  den  hofe  fireaenliclien  nach,  der  veryelt  dem  herren 
libe  vnd  guot.  Sluge  ouch  einer  den  andern  xe  tode,  entrinnet 
der  darin  9  der  den  acbaden  getan  heti  der  eol  oubh  darinne  fri- 
den  hinj  louffiet  aber  üne  Jeman  darüber  in  den  hßi  nach^  der 
i«t  ouck  libe  Tnd  guot  veniallen^  als  vorgescbriben  «tat. 

Man  aol  ouch  wUsen^  das  die  von  Obeniet^  von  MiMwende, 
von  WUersbadbi  von  Geriatal  vnd  von  Tuteobach  keinen  weg 
nit  anders  varen  sollent,  denne  ire  alten  wege  ior  die  nnwea 
liäser  abe. 

Ouch  ist  ze  wissende  von  des  weges  wegen,  den  man  nempt 
der  waltwcge ,  das  da  kein  wasser  aWn  gan  aol  denne  nut  der 

geburcn  willen. 

Vnd  wan  diser  vorgenante  rodel  also  vor  vns  in  gericht 
lesen^  vnd  die  gebursami  voib  jeglich  stuck  gefraget  wart,  vnd 
ou6h  si  darumbe  bi  iren  eiden  erteiltent,  als  vorgescbriben  stat; 
darumbe  so  liant  wir  obgenanteii  Heinricli  von  Wisenegge  ritter, 
Hesso  Snewli  im  hof,  Heinrich  von  Wisenegge  der  jünger,  Cuon- 
rat  Kiichlij  Cuonrat  von  Rieliein ,  llanman  vnd  Aberli  Tnrnerc 
gebriidere,  Hanman  vnd  Geben  genant  Geben  Banere  gebriideie 
und  Herman  Camerer,  alle  vnd  vnser  jeglicher  besunder  sin  ei- 
gen ingesigel  ze  einem  vrkiinde  dirre  vorgesdiriben  dinge,  Vüd  i 
durch  ernstlich  bet  willen  des  vorgenanten  Hansens  von  Tigess-  ; 
beim,  berre  ze  Kichzarten,  gehenkt  an  diesen  brief,  wan  wir 
ouch  hiebi  in  gericht  ze  Rilchzarten  zcgegen  warent,  vnd  alle 
diüe  vorgenauleu  dinge  also  beöchehen  sahen  vnd  horleii,,  des 
^  wir  alle  offenlich  verjehent  mit  vrkünde  dis  briefes,  der  geben 
ist  an  dem  nechsten  mentage  vor  vnsers  herren  fronlichnam  tage 
dea  jares  da  man  calte  von  Christi  geburt  tnsent  drü  hundert 
nnntzig  vnd  fünf  )are. 

DINGRODEL  VON  ZARTEN  i>  ^ 
23  juli  1397. 

Kunt  sie  allen  den,  die  disen  brief  nu  oder  hienacb  sehest 
oder  hörent  lesen^  das  von'geheisses  wegen  des  erwürdigen  herren 
abbt  Johanses  des  gotzbuses  ze  sant  INlarienoelle  in  dem  Swartz* 
walde  sant  Augustinus  ordens  den  buoberp  vnd  den  lebenläten 
desselben  gotzl^ises  in  Kilchzarter  tal  zuo  einem  offenen  gericitt 
gebotten  wart,  in  desselben  gotzbuses  dingboff  ze  Zarten  vll  den 
tag  als  dirre  brief  geben  ist.  VIT  demselben  tag  sasse  Cuonrat 
RKiwelmann  ein  bnrger  von  Friburg  des  vorgenanten  herren  des 
abbtes  meiger,  in  gegenwurlikeit  desselben  herren  des  abbles  vnd 
von  sinem  geheisse,  ze  nechste  an  dem  dingholF  vfF  des  golzhu- 
ses  ei^en  in  Hanman  Vogtes  gailen  ze  Zai'len  uider,  zuo  einem 
rechten  beruften  \iid  oileueu  geding  vnd  gericht,  vnd  an  demsel- 
ben geding  vnd  gericht  halte  ime  derselbe  heiTe  der  abbt  lesen, 
offenen  vnd  künden  diese  nachgeschriben  brief,  die  ovch  offen- 
lieb  von  Worte  zu  wurle  gelesen  wurdcut«    Des  ersten  sinen 
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dingbrleF,  der  da  wiset,  wie  des  vorgenaiiten  golzhuses  reclit  von  aller 
har  komen  sint,  der  von  worte  ze  worle  lüenach  geschribeii  siai, 
vnd  also  wUet.  Dia  sint  die  recht,  die  das  gotzhiis  ze  sant  Ma- 
rien het  suo  aiaen  gütern,  wa  die  gelegen  sint  in  Zarten  tal  ober* 
halb  dem  wiger,  der  gelegen  ist  ob  Friburg,  vnd  daswusdienti 
vnd  ze  Bemhoupten,  die  giiter  alle,  wie  die  genempt  sint,  die 
Hgent  dem  vorgenanten  goushui  ae  einem  reckten,  das  ist  also, 
das  sü  sint  von  töden  vellig,  von  verkouiien  driteillg,  vnd  von 
empfahen  erschätaig*  Es  were  denne,  das  jeman ,  der  des  vorge- 
nanten gotzhus  gtitM*  deheioes  hette,  kuntlich  mackti  mit  briefen 
oder  mit  löten,  die  dar  vmb  billick  sagen  sönt,  das  es  andm 
verliken  wäre»  Das  gotzkua  se  sant  Marien  ist  vnvogtber,  vnd 
des  gotzbus  güter,  die  lieissent  selguot,  vnd  sint  dis  die  selgiitere« 
Der  bofp  ze  Zarten,  in  den  köret  scbuts  vnd  ban,  vnd  da  sol 
ovch  ein  abbt  von  sant  Märien  einen  banwart  setzen.  Das  guote 
se  Bickenrüti.  Der  hoff  ze  Burg  vnd  alle  die  güter,  die  dar  in 
zinseot.  Wehelins  leben  von  Tätembach  vnd  siner  genossen.  Das 
gnot  ze  Attendal.  Der  hofT  se  Burkartz  lehen«  Der  hoff  se 
Wagensteig.  Der  hoff  zer  Schüre.  Der  hoif  ze  Werispei^,  vnd 
was  von  Werisperg  ist  viten  den  eggen  allenthalben  vntz  an  das 
closter  ze  sant  Diarien.  Das  tal  in  dem  Erlibach.  Der  hol?  zem 
alten  Sweighoff.  Das  guot  ze  den  Glasliüsern.  Das  guote  ze 
Bantzermose.  Die  nüwen  leben  in  der  8pirtza.  Der  walde  ge- 
nieinlich  inie  Swartz walde,  der  des  gotzlniscs  ist.  Vnd  das  Was- 
ser ist  ouch  uit  voglber,  das  da  entspringet  ze  Bernliouplen,  daz 
da  lieisset  Treyseiii,  vnd  die  wasser  die  dar  in  gant  vff  dez  gotz- 
huses  eigen  vntz  au  den  knimben,  der  durch  Kilchzarten  rvnnet, 
da  er  gat  in  die  Treysein.  In  demselben  wasser  sint  zwo  keriuen, 
der  hant  eine  Valckensteiner,  die  ander  Buggeurulis  keri,  wa  von 
die  dem  gotzlius  empfüret  sien,  das  weis  dii  kuntsauii  nul.  W  a 
aber  vff  disen  vorgenanten  giitern ,  walt  vnd  wasser  dem  golzlms 
dehein  schade  oder  vnlust  beschalle,  da  sol  der  vogt  dem  abbt 
beholil'en  sin  als  vcne  er  mag,  das  er  sia  liite  vnd  siu  güte  möge 
beschirmen,  vnd  dar  vmb  nymet  der  vogt  sin  vogtrecht.  Das 
vorgenant  gotzhus  se  sant  Märien  ket  ouch  güte  das  vogtber  ist, 
"  das  sint  dni  meigerampt,  swei  In  FrOdemback,  der  vaket  eins 
an  ze  Sweinbrannen  vnd  gat  vntz  an  Wagensteig,  das  ander  von 
Wagensteig  vntz  an  den  Dietsenback,  in  das  selbe  kürt  des  Köl- 
ners leken  vad  des  Löwenieken  ze  Wissnecke«  Das  dritte  mei- 
gerampt,  das  ist  ze  Zarten,  in  das  küret  das  dorffe  ze  Zarten, 
das  guote  ze  Geristal  vnd  ze  Witental«  In  den  meigerampten  ze 
Frddemback  sol  der  abbt  von  sant  Märien  setzen  zwen  meiger, 
der  ietweder  da  sessekaft  sie,  vnd  von  dem  gotzkus  belekent,  die 
meiger  die  er  da  setzet,  sollen  ietwedere  von  eim  leken,  das  er 
ket,  weder  dem  abbt  ze  sant  Märien,  des  meiger  er  ist,  zinse, 
nocli  dem  vogt  stüre  geben«  Het  aber  der  meiger  einer  oder 
beide  me  guotes  denne  ein  lehen,  daz  sol  er  verzinsen  vnd  ver- 
stüren,  als  ein  and^  sin  nachgebar.  Der  abbt  von  sant  Marien 
Set3(et  ovch  einen  meiger  ze  Zarten.  Wenne  ouch  der  abbt  vril, 
SO  setzet  er  die  meiger  ab,  vnd  setzet  ander  die  in  dimeket  nütze« 
Bd.  I.  22 
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Der  a))bf  mag  ovcl»  von  dem  dinglion  ze  Zarten,  vnd  von  anderen 
sineii  iliiigliöfrcu,  siue  recht  ziehen  geii  sant  ISlarien  für  den  kclre 
oder  \üii  dem  kelrc  in  den  dingliotF,  vnd  mag  ime  sin  recht  da 
heisscu  sprechen  vnd  ouch  nemen ,  ob  vv  wil.  Wer  ovch,  daz 
dehein  pfant  für  schütz  in  den  liuü'  gclcit  wurde,  oder  deheia 
viche  gelribeii,  wcv  daz  dar  iis  rriiueiiiich  tribet  oder  lieit,  der 
ist  dem  abbt  veniallen  ein  lielbling  und  drü  pfunt.  Hienacli  sol 
man  wissen,  das  drü  gedinge  sollen  sia  ze  Zarten  in  dem  boff 
ierlich;  eins  fse  mitteii  lioruung,  das  ander  se  mitten  mejgeo.  Die 
zwey  gedin<;c  sol  man  gebieten  von  des  gotzhnses  wegen  viene* 
hen  tag  vorbin ,  wand  täte  man  des  niit,  wer  dar  nnt  kSme,  der 
bessert!  es  nüt*  Das  dritte  gedinge  sol  sin  an  dem  necbsten  tag 
nach  sant  Remigentag ,  so  man  dem  gotshns  zinset.  In  disü 
dinge  sOUen  alle  die  komen  die  da  zno  gehörent  vnd  sol  msD 
zem  ersten  dem  golzbus  sine  reebt  verkünden*  Wer  oncb  cilw 
oder  leben  hat  von  dem  gotzhus^  er  sie  dar  vff  sessebaft  oder 
nnt,  der  sol  ze  gedtng  vnd  ze  geriebt  komen,  wenne  sin  das  gotz« 
bus  bedarff  an  die  stett,  da  er  belebent  ist,  oder  in  die  hCfe  da 
die  leben  in  börent«  Wer  aber  der  driger  gedinge  deheines  t«> 
sitzet  der  gtt  ze  besserang  drie  sebilliog ,  der  wirt  einer  den  ge- 
buren  in  dem  ampt,  da  er  gesessen  ist,  der  die  buosse  verscTiul- 
det  hett,  die  andern  zvven  Schilling  werdent  dem  abbt.  Der  abbt 
mag  oucb  in  ieglicbem  der  meigerampt  einen  man  dabeim  lasseB, 
das  sü  davon  nüt  besserent.  Wenne  dem  abbt  sinü  rccbt  gekün- 
det werdent  vnd  darnach  dem  vogt,  vnd  den  geburen  irS,  ist  da 
Üt  ze  richtende  oder  ze  clagende,  das  sol  der  abbt  ald  sin  meiger 
überall  nn  disen  dricTi  tagen,  so  bedinge  isl,  richten,  ane  vmh  diip 
vnd  vnib  mort.  Darnacli  sol  der  abbt  richten  vmh  cihc  vnd  vmb 
leben,  darnach  sol  man  richten  den  gesten,  vnd  darnach  den  von 
Sweinbnmnen,  darnach  den  nit  Wagcnsleige,  darnach  den  von 
Gerenstal ,  vnd  ze  iiinsle  den  von  Zarten.  Es  ist  oncb  ze  ^vl^- 
sende,  wa  wip  vnd  man  sitzet  vfT  eim  seignot,  die  kint  haut  oder 
ander  erben,  wie  die  giiter  zerteilt  werdent  von  inen,  da  liet  das 
gotzhus  von  sant  Marien  zuo  ieglicliem  teil  snnderbar  voUii  reclif, 
als  vorgescln  iben  stat.  Es  were  denne,  das  ieman  bewisung  helle 
mit  lüten  oder  mit  briefen  wie  es  ime  anders  verlihen  vüre. 
Wer  ouch,  da/,  üin  recht  erbe  dieselben  giiter  ze  einer  hant  wie* 
der  samneti,  der  sol  ouch  dieselben  giiter  lian  zuo  eim  recht. 

Die  dingpfenning ,  die  man  git  ze  ieglicbem  der  driger  ge* 
dinge  von  ieglicbem  leben  zwen  pfenning,  die  sönt  halber  wo^ 
den  dem  abbt ,  der  ander  balb  teil  sol  werden  den  meigem  in 
den  vorgenanten  ampten,  ieglicbem  die,  die  in  sinem  ampt  ge- 
nallent.  Es  ist  ouch  ze  wissende,  wer  des  gotzbuses  guot  hst, 
der  sol  es  niit  versetzen  lenger  denne  drü  loupris,  wa  aber  dsi 
Horbas  wäre,  da  sol  dem  gotzbns  sin  reebt,  vnd  sin  recbt  venisl* 
len^  sin«  Es  sol  oucb  nieman  keinen  nacbzins  ab  des  gotzbus  guot 
▼ersetzen  nocb  verkoufien,  wand  mit  eins  abbles  vrillen.  In 
disen  drin  gedingen  so  sn  gebannen  werdent,  als  gewonltcb  ist» 
wer  dem  anderen  synen  sluol  nyniet  oder  redet  ane  försprechen, 
der  git  dem  abbt  drie  sciiiliing,  friimde  lüte  gent  dem  abbt  aöl 
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vmb  soliche  dioge^  man  80l  sü  aber  dannan  heissen  gan^  das  sä 
in  nüt  irren  an  sinem  gericht.  Ze  anderen  ziten  ane  die  drie 
tage ,  80  gedinge  ist,  so  besitzet  durch  das  iar  gentzUch  vnd  gar 
euch  alle  gerichte  in  dem  boff  vmb  des  gotzhus  recht  vnd  sin 
giiter  des  abbtes  meiger,  den  er  darzuo  setzet.  Wer  ouch,  das 
dehein  man  des  vogtcs  vngnadc  vcrscluildet  liette  mit  vn'/üclilen, 
flnlie  der  ze  saut  IVIarieii  in  ülmi  cUern  ,  so  sol  ime  der  vogt  nüt 
nachfolgen  ^vede^  ze  rosse  noch  ze  fasse  denne  vnlz  an  den  Ot- 
tern,  wand  das  gotzhus  von  alter  also  gefriget  ist,  das  man  da 
nyeman  vahen  noch  slaheu  sol.  Dasselbe  recht  hat  ouch  das 
gotzhus  in  slnem  hoff  ze  Zarten  vnd  in  andern  sinen  Iiöfeuj  die 
selguot  sint.  Es  ist  onch  ze  wissende,  das  des  gotzhuscs  giile 
nyeman  vndergan  sol ,  noch  kein  teihing  der  guter  tuou  sol  aae 
dez  gotzhuses  meiger ,  der  denne  in  dem  meigerampt  gesessen  ist. 
An  sant  Remigenlag  sü  sullen  alle  die  zinsen  ,  die  vf  des  gotz- 
huses guole  gesessen  sint,  iegliclier  darnacli  als  er  belehent  ist, 
vnd  sunt  die  meiger  iegUcher  in  sinem  ampt  die  ziuse  empfalien 
ieglicher  in  sinem  hus,  da  sol  man  ime  die  zinse  hinbringen,  der 
sol  ouch  warten  denselben  tag  geutzlich  von  dem  morgen  vntz 
an  den  abent.  Wer  onch  des  gotxbuses  guot  sich  vnderzühet,  et 
sie  lötzel  oder  yil ,  vnd  dem  gotzhus  nit  git  sin  zins  vnd  sinii 
recht  vnd  das  verswiget ,  daa  giiot  mag  ein  abbt  oder  ain  meiger 
in  des  gotzbus  gewalt  ziehen  für  ein  verstoln  guot. 

Man  flol  ouch  nach  aant  Remagen  tag  in  dem  gedinge  gcbte» 
ten  von  des  gotzhus  wegen  allen  den,  die  mennen  aönt  dem  gotz- 
hus sinen  win,  als  vntz  daher  recht  vnd  gewonheit  gewesen  ist, 
das  sü  ir  wagen  vnd  geschtrre  also  bereiten  vnd  wege  vnd  Stege 
besseren  ieglicher  viF  sinem  leiten  inwendig  vierzehen  tagen  dar 
nach  den  nechsten,  daz  sü  bereit  sIen,  darnach  wenne  es  an  sie 
geuordert  wurde,  ze  varent  ze  Merdingen  oder  ze  Maltertingen, 
als  es  denne  geuellet,  oder  anderswa,  da  es  neher  ist.  Vnd  wer 
eins  iares  mennet  von  Maltertingen,  der  sol  die  nechsten  zwei 
iare  nachgant  mennen  von  Merdingen,  vnd  sönt  in  den  zwein 
meigerampten  ze  Sweinbrunnen  vnd  in  der  Wagensteig  die  leben 
mennen  als  vntz  bar  gewonlich  ist  gesin.  Vnd  ze  Oeristal  git 
man  anderhalb  meny,  ze  Witendal  ein  halben,  vnd  Attcndal  zwo 
menina.  Man  snl  ouch  iedcm  %vagen  nüt  me  vfF  legen  denne  si- 
ben  sovm.  Wer  aber,  daz  mau  einem  wagen  me  virieUe,  brerlie 
denne  der  wagen  vnder  dem  laste ,  also  daz  der  win  verloi  en 
wurde,  des  ens(»llent  die  nüt  gelten  die  in  fürent.  Verliiren  aber 
sü  den  win,  so  sii  niit  me  fürtent  denne  siben  sovm,  von  solichen 
Sachen ,  den  sunt  sü  dem  gotzhus  gelten.  Vnd  wa  sü  hin  sol- 
lent  varen  nach  dem  win,  so  sü  denne  geladent,  so  sol  mau  inen 
da  essen  vnd  trinken  gen  von  des  gotzhus  wegen.  So  sü  dannen 
varent ,  so  sol  man  iedem  wagen  gen  vier  wissü  brot  vnd  ein 
vierteil  des  wiots,  so  sü  denne  fürent,  vnd  so  man  densclbou 
wia  ladet,  so  sunt  in  des  gotzhus  püeger  versuochen ,  daiumb, 
ob  in  die  erger  machtent,  die  in  fürten.  Wcnue  er  zuo  deju 
gotzhus  komet  vnd  daz  befunden  wird  kuntlich,  dasz  er  geergert 
ist,  so  sc^  man  in  denselben  win  wider  gen  ze  fürende  als  er  da 
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"ist,  vnd  söut  8Ü  iu  dem  gotzhua  gellen  nacli  dem  als  hideibe  lüt 
erkciiiieiit,  des  es  wert  sie.  Breche  oucli  der  wagen  deheiner^ 
oder  viele  er  vmb  vnder  dem  win ,  also  das  der  wiu  verloren 
wurde,  wa  daz  bescliiclit  vf  des  gotzhiis  eigen  davon,  das  der 
we^c  ze  böse  wäre,  vjff  wes  lelien  das  beschiiclie ,  der  sol  den 
win  geltea  dem  gotzhus,  dauon  das  ei  deu  \ve^e  niit  bessei  liet 
gemacht.  So  denne  die  wegen  \nden  an  den  berg  koment  mit 
dem  win,  das  sä  einander  helfien  8Önt  mit  fiirsetzen,  so  sol  man 
von  dem  closter  senden  ieglicfaem  wagen,  der  sin  bedarf,  einsdl, 
vnd  ie  swein  einen  gebutlotten  weggen.  So  sä  den  win  entlftp 
dent,  so  sol  inan  in  gen  essen  ynd  trinken  genuog,  desselben 
wins  so  sä  färent«  Bedarf  aber  das  gotaslias  der  mänina  näl|  so 
sol  man  ime  dafor  pfenning  gen,  als  vntsbar  gewonlieh  ist  gesin. 
Es  bt  onch  ze  wissende,  wa  ein  berediing  mit  dem  munde  oder 
ein  hantschlag  ymh  ein  kouff  beschickt,  da  sol  dirichtes  dem 
gotzhus  sin  dtitteil  vnd  sin  recht  verfallen  sin. 

Ze  sant  Martinstag  so  sol  man  in  den  zwdn  meigerampten, 
ae  S Weinbrunnen  vnd  ze  Wagenstaig  nider,  von  iedem  leben  ge- 
ben dem  gotzhus  einen  scheffel  habem,  Friburger  messes,  vnd 
söUent  die  meigere  ietwedere  in  sineib  ampte  den  habem  samnen 
^  von  hus  ze  hus.  Wer  in  des  habem  nit  engit  an  sant  Martins 
tag,  der  sol  in  mit  siner  koste  vertigen  gen  sant  Märien  für  den 
kelre  an  sant  Hylarientag,  dem  nechsten  der  darnach  komt. 
Desselben  tages  so  sol  mau  ouch  von  iedem  leben  in  den  vorge« 
nanten  ampten  geben  dem  gotzhus  vnd  antwurten  in  den  kelre 
ze  sant  Marien  von  leglichem  leben  ein  schöffel  liabern  des  vor- 
genantPii  messes ,  da9  ^Yi^^  überall  von  ieglirhem  Iclieii  beidi  ze 
saut  Martins  tag  vnd  ze  saut  Hvlarientag  ein  maiter  habern.  In 
dem  ampt  ze  Zarten  git  man  ouch  den  habern  in  dem  dorfe  an 
sant  Hylarientag.  Man  sol  ouch  an  sant  Hylarien  tag  von  iegli- 
chem  der  vorgenanten  lehen  dem  gotzhus  geben  ein  swinin  s(  luil- 
tereu;  die  sechs  pfenning  wert  ist,  oder  sechs  pfenning  dalür. 
Die  lehen,  die  nit  mennent,  der  git  ieglichs  ein  Schilling  ze  wi- 
set.  Wer  ouch,  das  ieman  stössig  oder  missehelle  wurde  vmb 
dritteil,  välle,  oder  vmb  ander  des  golzhus  guole,  vnd  bedurUe 
da  icinaii  gii  iclifes ,  da  sol  ein  abbt  von  sant  Märien  oder  siu 
nieiger,  den  er  denn  setzet,  darumb  richten.  Ze  mertzeu  oder 
darnach,  wenne  der  abbt  von  saut  Märien  siu  velde  buwen  wil, 
wele  denne  siner  hindersässen  in  den  vorgenanten  meigerampten 
ein  pfluog  het,  der  sol  ime  ein  iucherten  erren,  vnd  sol  man 
dem,  der  den  pfluog  hebt,  ze  morgen  einen  gebiitlotten  weggea, 
zwei  eiger,  vnd  ein  schenkbecher  vol  rotes  wines  geben,  vnd  dem, 
der  da  mennet,  nnwent  einen  gebatlotten  weggen«  Die  aber  nit 
pfluog  hant,  die  sont  dem  gotzhus  mit  der  howen,  oder  mit  der 
axe,  oder  mit  dem  sehselin ,  als  man  Ir  denne  bedarff,  ieglicher 
einen  tagwan  tuon  ze  denselben  ziten,  vnd  sol  man  zwein  dersd* 
ben  werkluten  gen  einen  gebutlotten  weggen  vnd  einen  schenk- 
becher vol  rotes  wines  z)s  morgen,  ze  jmbts  HÜ  man  aber  zwein 
gen,  sü  haben  pfluog  oder  nut,  einen  gebutlotten  weggen  vnd  an» 
ders  brotes  genuog,  vnd  ein  schenkbecher  vol  rotes  wines  vnd 
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aiid«r  tpise  •]•  gewonUdi  ist,  to  sü  ab  wercke  gant.  An  dem 
osterabent  so  aol  man  von  iedem  leben  gen  in  den  vorgenanten 
ampten  acbt  eig^r  dem  gotzhus,  ynd  sol  die  eiger  samenen  iewe- 
der  meiger  in  einem  ampl«  Idan  edl  ouch  dem  gotabus  Ton  ieg« 
lichem  leben  in  den  voigenanten  ampten  gen  jerliebe  xwen  froner, 
einen  ae  böwent  vnd  den  andern  se  sniden^  oder  xween  se  bd* 
wende  vnd  einen  se  anidende,  oder  «wen  se  anidende  vnd  einen 
ae  hövrende^  als  es  dem  gotabus  füget  ae  nemende,  vnd  sol  man 
daa  von  des  gotabus  wegen  gebieten  vorhin  eines  tages  so  aitllcb, 
das  man  einen  froncr  möge  gewinnen  in  dem  tal,  da  die  froner 
gebot ten  sint  oder  in  dem  necbsten  anderen  tal  da  bi,  vnd  ist  es 
schön  Wetter  ane  r^en,  so  man  gehütet  die  froner,  so  sönt  sü 
komen,  regnet  es  aber,  so  sönt  aü  nüt  koraen,  vntz  es  änderest 
gebotten  wirt  als  aitlicb  als  da  vorgescbriben  ist.  Vnd  so  die 
froner  koment  au  das  werk,  daa  sii  denne  tuon  sünt,  sü  sniden 
oder  höwentt,  so  sol  man  von  dem  gotzhus  ie  zwein  einen  ge- 
bütlotton  weggen  gen  ze  yuibis  vnd  anders  brotes  geniiog,  vnd 
einen  scbenkbecltrr  \ol  rotes  wines,  vud  ze  morgen  vnd  ze  vn- 
dereu  ze  essende  als  gesvonlich  isl.  Vnc!  poI  man  ieglichem  ze 
nacbtbrot  gen  /^vey  brot,  vnd  so  sii  70  nl  eiide  lioim  gant,  so  sol 
man  sü  als  zitiich  lassen  iinn ,  daz  bü  tages  beim  kouicn  mögent 
ze  iren  biisern.  Die  froner  sünl  ouch  in  den  kreften  sin,  daz 
sii  einen  lagwan  wol  mogcnt  geluon.  Were  ouch  daz  daz  gotz- 
hus etwennc  der  froner  nit  bedürfte ,  so  sol  man  ime  geben  für 
leden  froner  zwen  prenning,  ak  dicke,  80  er  da  fronen  seit.  Wer 
oucii  di  rn  gotzhus  die  vorgenanten  zinse,  es  sie  an  pfcnningen,  an 
haberii ,  an  scbnlteren,  an  eigorn,  an  fronern ,  an  wispfenningen, 
oder  an  andern  rechten  ze  den  ziln,  als  da  vorgeschriben  ist, 
vnd  gewonlich  da  her  ist  gesin,  nüt  engil,  der  sol  dieselben  dinge 
des  andern  tages  nach  dem  zil,  so  er  sü  geben  solte,  das  daz  er 
denne  vcnessen  het ,  mit  der  buosse  geben  dem  gotzhus.  Die 
baosse  ist  drie  Schillinge,  vnd  sol  man  darvmb  pfenden  von  des 
gotabus  wegen,  wa  es  wirt  verscbult,  beide  vmb  ains,  recht,  vnd 
vmb  die  buosse  vnd  andern  recht«  Es  ist  ouch  ae  wissende,  wa 
des  gotahus  gewisser  hotte  oder  plleger  vf  des  gotabus  gutem, 
die  die  ae  sant  Remigen  tag  oder  ae  sant  Martins  tag  zinsen  sÖnt, 
vmb  die  sinse  pfendet,  wer  da  die  pfant  entwert  oder  empfiiret, 
fräaenlicb,  der  ist  dem  gotahus  veruallen  einen  belbling  vnd  drü 
pfunt,  der  sol  es  mit  der  buosse  geben.  Wer  ouch  vf  des  gota- 
bus goot  gesessen  ist,  daz  ein  selguote  ist,  vnd  darab  zübet  in 
eins  andern  herren  gericht,  der  git  dem  gotahus  den  dritten  teil 
alles  des  vareuden  guotes  so  er  bet,  vnd  sol  darzuo  sin  leben 
besetzen  also,  das  daz  gotzhus  sine  recht  vinde*  Der  ouch  vert 
ab  dem  selguot  in  die  vogtie,  oder  vs  der  vogtie  vf  das  selguot, 
oder  vs  einem  meigerampt  in  das  ander,  daz  sol  weder  der  abbt 
noch  der  vogt  weren.  Aber  der  lehenmann,  der  sich  also  wan- 
delet, der  sol  sin  lehen  besetzen ,  das  daz  gotzhus  sin  recht  da 
vindn.  vnd  sol  mit  namen  der  vogt  dcheinen  man,  der  sich  also 
vandrlct,  i\nt  bessern  weder  an  Übe  norh  nn  guot.  Dem  vogt 
ftoi  man  ierÜches  gen  zwo  sturen,  aU  da  har  gewonlich  ist  gesin. 
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Eiu  8tür  vlerlzclicn  lag  nnch  ostcrcn,  die  anderen  nach  saut 
Gallen  tag  in  den  zwein  iiitigerampten  ze  Sweiabrunnen^  vnd  in 
dem  mdern  Wageosteig,  vnd  in  dem  ampt  ze  Zarten.  BedariF 
aber  der  vogt  enweders  malee  der  meigere ,  so  er  die  «tore  sani- 
nety  80  eol  er  iegltcbem  der  meiger  fünf  acliilling  von  der  stüre 
gen.  Der  aber  dem  vogt  die  etür  nit  git  zuo  denr  vorgenaiiteD 
zilen,  80  8ol  er  darvnib  pfenden,  vnd  sol  die  pfont  in  dem  ge- 
richt  lassen  in  de«  meigers  gewalt,  der  da  amptman  ist,  viertze» 
ben  tage.  Der  eü  in  der  frist  nit  enl(ioet|  so  sol  der  meiger  dem 
vogt  wider  antworten  die  pfant  vnd  sol  in  su  lassen  füren  ^  vras 
er  wil«  Sint  die  pfant  als  guot,  daz  man  sü  vmb  daz  gaot  ver» 
setzen  mag,  das  sol  der  vogt  tuon,  vnd  sol  es  dem  künden ,  des 
sü  sint«  Sint  sü  aber  büser,  so  sol  er  sü  verkoufFen,  wirt  ime 
über^  das  sol  er  dem  gen,  des  die  pfant  warent,  gebrist  aber  ime, 
daz  sol  ime  der  nachziehen ,  des  die  pfant  sint  gewesen.  Man 
git  ouch  dem  vogt  vf  allen  den  gütern,  die  voglbar  sint,  ierliches 
ze  der  vasenacbt  von  ieglicliem  hus  ein  hun,  da  hünre  sint.  Wer 
aber,  daz  man  in  etlichem  hus  nüt  me  fundei  denne  einen  han 
vnd  ein  hcnnen,  ist  das  ane  geuerde,  da  sol  man  enkein  hun, 
vnd  sol  man  dem  vogt  nit  anders  me  dienen,  denne  als  vorge- 
sclirihen  ist.  Da  deheiti  sclder  gesessen  ist  vf  den  gütorn ,  die 
vogtber  sint  .  der  sol  dem  vogt  iVrlichs  gen  einen  schoirel  liabcrn 
ze  vaseuacht ,  vnd  sol  in  {\er  vogl  darvnib  scliirmen ,  ob  er  inng. 
Mag  er  in  nüt  geschirmen,  so  sol  er  in  gelcitLii  enmitten  vfl  den 
Ryn ,  vnd  sol  in  lassen  varen.  Der  seldcr  ist  deheiner  me  ge- 
bunden zu  habent  denne  ein  axe ,  ein  howen  vnd  eia  secliselin. 
Ist  ouch,  daz  dehein  man,  der  in  der  vogtie  gesessen  ist,  des 
vogles  bedarfP  zuo  deheinen  Sachen ,  mit  dem  sol  er  varen  ein 
nacht  vnd  ein  tag  mit  siner  koste.  Bedarlf  aber  der  man  sin 
flu  bas ,  so  sol  der  vogt  mit  ime  varen  ,  vnd  sol  der  man ,  der 
sin  bedarir  ime  sin  koste  gen,  die  er  verzert  vf  dem  wege  da  er 
in  mit  ime  füret.  Wer  oucli  des  vogtes  hulde  vciliirctj  der  sol 
friden  han  von  dem  tag,  so  er  sü  verlüret,  drie  tag  vnd  sechs 
vnicha,  die  wil  sol  er  werben  vmb  sin  hulde,  mag  er  aber  sin 
bulde  nit  erwerben  in  der  frist,  so  sol  iu  der  vogt  geleiten  en« 
mitt«!  vf  den  Byn,  vnd  sol  ime  enkeinen  sebaden  tuon  weder 
an  lib  noch  an  guot,  vnd  sol  oacb  sinen  kinden  noch  einem  vribe 
enkein  lelt  tuon  darnach.  Wa  er  aber  dannanibin  den  man  er» 
griiFet^  dem  sol  er  tuon  nach  sinen  gnaden. 

Item  darnach  wart  gelesen  der  suonbrief»  vnd  die  ricfatung 
zwoschent  dem  gotzbus  vnd  herre  Johans  Snewlin  von  Wiscnecke 
ritter  seligen ,  derselb  suonbriei  mit  einlief  anbangenden  ingesige- 
len  besigelt  ist^  der  gegeben  wart  in  dem  iarei  da  man  zalte  von 
gottes  geburte  dritzehen  hundert  iare  vnd  siben  vnd  fünfzig  tar% 
an  sant  Hylarien  tag  des  heiligen  bischoffs. 

Darnach  vN-art  aber  ein  briefe  gelesen,  besigelt  mit  der  stette 
von  Fribui^  kleinem  anhangendem  ingesigel,  der  da  wiset  vnder 
andern  dingen ,  was  gütere  der  von  Wisznecke  von  dem  gotzhus 
vmb  Zinse  het,  die  sol  er  von  eim  abbt  empDiben,  vnd  sol  ouch 
die  vischentzen  von  ime  empfaben,  der  geben  ist  in  dem  iare  da 
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man  /alte  von  goltes  gcbinlo  drilzoheu  hundert  iare  vird  stbeti 
vnii  iiiufzig  iare,  au  j^aiU  JMaicuö  ta:^  dus  lieiiigeu  c\van«elislen. 

Item  darnach  aber  ein  hricf  gelesen,  bcsigell  mit  tlet  sietle 
voa  Friburg  kieiiieni  anliang'jndeni  ingesi^el,  der  vnder  andern 
dingen  wiset,  wie  der  biirgerniefsler  viid  der  rate  ze  Friburg  vsz- 
gesprochen  hant  von  des  liofcs  wegen  ze  Zarleu  ,  viid  von  de» 
liolzes  wegen,  dem  niati  sprichet  der  Molle,  vnd  von  des  zotfes 
wegen,  vnd  \n\h  den  walde,  der  da  heisset  des  visclitrs  waliie. 
Derselbe  brief  gegeben  ist  des  iares ,  da  man  zalte  von  gottes 
geburte  dritoehen  hundert  iare  vnd  eclitüwe  vnd  fünfzig  iare,  an 
ssint  Mathis  tag  des  heiligen  xw)$lftiollen. 

Item  darnach  aber  ein  brief  bes^^ell  mit  der  stelte  von  Fri- 
burg kleinem  aidiangciulcm  inj.Lsij;el,  iler  da  vvisel  vndei  an- 
dern dingen,  wie  der  burgernicistcr  vnd  der  rale  ze  Friburg  vor 
ziten  vszgesprocheu  hant  von  des  zoUes  wegen,  da  obenan  in  dem 
tal.  Demlbe  brief  gegeben  ist  des  iares  da  man  zalte  von  gottes 
geburte  dritzehen  bundert  vnd  drti  vnd  seclitzig  iare,  an  dem 
siechsten  cinstag  vor  saot  Barnabas  tag,  den  man  nennet  einen 
zw61fbotten. 

Item  darnach  aber  ein  brief  besigell  mit  der  stette  von  Fri- 
burg kleinem  anhangendem  ingesigel,  der  da  wiset,  wie  der  bur- 
germeister  vnd  der  rate  ze  Friburg  vor  ziten  vszgcsprocheo 
hant  j  von  der  matten  wegen  ze  Zarten ,  der  man  sx^richet  das 
Blitzbriige,  derselbe  brief  gegeben  ist  des  iares,  da  man  zalte  von 
gottes  geburte  dritzehen  hundert  vnd  zwey  vnd  sechtzig  iare,  an 
der  necbsten  mitwuchen  vor  sant  Vrbanstag. 

Item  darnach  ein  anlaszbrief  besigelt  mit  der  stelle  von  Fri- 
burg gemeinem  anhangendem  ingesigel  dem  meren,  vnd  mit  des 
abbtes  vnd  des  conventes  ze  sant  Märien,  vnd  herre  Johans  Snew- 
lins  von  Wisnecke  seligen  anbangendeu  iiigcsigclu,  der  da  wiset 
vnder  andern  dingen,  wie  der  burgermeister  vnd  die  dritzehen 
des  kleinen  rates  ze  Fribuiig  vor  ziten  nach  der  minne  vszgespro- 
chen  hant  vmb  etzlich  stüsse,  die  da  ze  mal  warent  zwöschent 
dem  gotzhus  ze  sant  Märien  vnd  dem  voi^enanten  herre  Johans 
Soewlin  von  Wisznecks  sei.  vmb  Tangen,  vmb  des  Blitzbrüg, 
▼nd  Tmb  die  vogtie  der  vszlüte.  Derselbe  brief  geben  ist  des 
iares  da  man  zalte  von  gottes  geborte  dritzehen  bandert  vnd  vier 
vnd  sechtzig  iare  an  dem  nechsten  cinstag  vor  sant  Bamabastag, 
den  man  nemet  einen  zvvölfbolten« 

Item  darnach  aber  ein  VTteiibrief,  der  da  wiset,  wie  des 
gotzhus  gütere  ligent  zuo  dem  rechteoi  besigelt  mit  siben  anhan- 
genden ingesigeliiy  der  geben  ist  an  dem  nechsten  mentag  vor 
sant  Barnabastag,  den  man  nemet  einen  zwülfbotteu,  des  iares  da 
man  zalte  von  gottes  geburte  tnsent  driihundert  sibentzjg  vnd 
ein  iare* 

Item  darnach  aber  ein  brief  besigelt  mit  herre  Johans  Suew- 
lins  von  Wiainecke  seligen,  herre  Heinrichs  vnd  Johans  Burkattz, 
sinef  sunen  anhangenden  ingesigelen,  der  geben  wart  au  dem 
nechsten  sambstag  nach  saut  Ambrosien  tag,  in  dem  monat  des 
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abmllett,  in  dem  iare  da  man  aalte  tod  gottes  gelmrle  dritzeliea 
hundert  iare  vnd  wey  vnd  eibentzig  iare. 

Vnd  da  die  vorgeschrieben  brief  alle  also  ynwideraprochen 
geleseii^wurdent,  da  batt  ime  der  obgeoant  berreder  abbt  an  des 
gotzhuees  etat  mit  \rteil  ae  ervarende^  ob  es  üt  billieh  bi  den- 
selben briefen  bliben  sölte?  do  wart  TOn  den  lehenlüten  gemein- 
lich vnd  vnwidefsprochenlich  geoifnet,  erteilt  vnd  gesfOiMihen) 
das  der  dingbrief  vnd  alle  vorgeacbriben  brief  billidi  bi  iren 
kreften  vnd  da  bi  bliben  adlle,  als  dieselben  brief  wisent.  Dar- 
nach clag  der  obgenant  herre  der  abbt  mit  sinem  fiirsprechen  an 
eins  gotzhus  stat,  zuo  sines  gotzhuscs  lehenlüten  gesessen  in  der 
vogtie  ze  Frödembach  vnd  ze  Sweinbrunnen ,  daz  dieselben  vogt- 
lüte  ime  vnd  sinem  gotzhus  vor  ziten  mit  vrteil  erkant  vnd  gß» 
sprochen  hettent^  daz  vf  dem  vraldei  den  man  nemet  die  Ror- 
lialde,  nyemant  ze  setzende  noch  ze  entsetzende  hette,  noch  nye^ 
niant  kein  eyniing  da  vfselzen,  noch  bessernng  nemen  sölte ,  denne 
ein  abbt  von  sant  Märien,  vnd  mit  sinem  vrlob,  wissen  vnd  wil- 
len, denne  allein  zuo  ir  weide  vnd  buwen,  vnd  vnib  ein  gmn- 
postkessel,  der  sol  vif  der  kusterig  ze  sant  Märien  sin,  vnd  vnib 
liowcn  vnd  schufelen,  damit  man  sie  begrabe.  Darüber  bottent 
dlcvSelbeti  voglliile,  von  dem  vorgenanlen  walde,  den  von  131uo- 
menecke  ze  besserung  VTifl  ze  einung  erkant  ein  pfunt  pfenniiig 
ze  gebende,  wer  in  demüill^en  walde  lit  verviele.  Das  aber  die- 
selben vogtliite  mit  irem  fiijaprechen  verantwnrtetent  vnd  spra- 
client,  sie  wereiit  des  vnscbuldig,  daz  sü  dem  gotzbus  üt  von 
dem  voryenanten  walde  gesprui  Ken  oder  erleilt  liettent.  Do  sprach 
der  obgenant  herre  der  abbt,  er  wüUe  sü  des  erzügen  vnd  kiint- 
lich  niaclicii,  daz  sie  ime  erteilt  vnd  erkant  hettent,  als  er  da  vor 
vff  sü  geclagl  hetle.  die  kuntschaft  ime  mit  vrteil  erteilt  wart  ze 
stellende.  Do  statt  er  dar  dise  nachgescbriben  acht  manne,  Cuon« 
rat  Buocher,  Henni  Venden^  Wernli  Blüvrel,  Henne  L^rtolt^  Henni 
Hendler y  Hanman  Händler^  Henni  Trövren  vnd  Cfini  Sut«*,  die 
alle  swnoren  gelert  eide  liplich  zu  gotte  vnd  den  heiligen,  das 
inen  kunt  vnd  vnssende  sie,  vnd  dabi  wärent  vnd  es  sehent  vnd 
hortent,  daz  die  vorgeschriben  vogtlüte  dem  obgenanten  herren 
dem  abbt  vnd  sinem  gotzhus  daz  erkant  vnd  gesprochen  habent 
ze  glicher  wise,  als  der  abbt  vor  zuo  inen  gedagt  hett.  Vnd  da 
dise  gezügen  also  geswuorent ,  vnd  seitmt ,  da  wart  von  den  le* 
henläten  gemeinlich  vnd  vnwidersprochenlich  erteilt  vnd  gespro- 
chen, daz  die  gezügen  gnuog  geseit  hettent,  vnd  eine  guote  kunt« 
Schaft  were,  vnd  das  daz  gotzhus  da  bi  bliben  sol^  daz  vf  dem 
yorgeschriben  walde  nyemant  besetzen  noch  entsetzen,  einungen 
machen  noch  besserunge  nemen  solle,  denne  ein  abbt  vnd  das 
gotzhus  ze  sant  Märien,  wand  die  eigenschaf^  des  selben  waldes 
des  gotzhus  von  sant  Märien  ist,  vnd  die  vogtlüte  ime  der  eigen- 
schaft  nit  lovgenent,  vnd  wart  damit  erkant,  daz  die  vogtlüle 
dem  obgenanten  herrn  dem  abbt  das  br^seren  söllent  iegliclicr 
drie  Schilling.  Darnach  batt  inie  der  obgoiiant  lierre  der  abbt  ze 
ervarende  an  einer  vrteil,  so  ein  ntnn  oder  i»vip,  die  von  drm 
gotzhus  helehent  sint,  vnd  bi  lebendem  Übe  von  dem  iehen  stanl. 
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was  da  siues  golzliuses  rocht  sie?  do  wart  nlicr  von  den  Iclicn- 
lüten  gemeinlich  vnd  viuvidereproclienlich  erteilt  vud  gesprotheu, 
wer  Yüii  dem  gulzhus  bclehenet  ist,  e«  sie  man  oder  wih ,  vnd 
der  bi  lebendem  Übe  von  dem  lelieu  slat,  da  sie  dem  f^oi/lius  sin 
recbt  veruallcn ,  als  ob  er  tot  were.  Item  da  wart  aber  von  des 
abbtea  vnd  des  gotziiuses  wegen  gefraget ,  vnd  gebetlen  ze  erva* 
wer  vir  des  gotzhiuet  frigeo  hüfea  vnd  gütera  frlluelet) 
was  der  eim  abbt  tdA  dem  gotzhue  bessern  solle ,  da  wairt  aber 
TOD  den  lehenlüten  gemeinlich  vnd  vnwidersprochenlich  geoffenel, 
erteüt  vnd  gesprochen,  wer  vff  des  gotzbuses  frigen  Höfen  vnd 
gntern  frSuelet,  der  sie  dem  abbt  vnd  dem  golzhos  ze  besserung 
veruallen  drü  pfunt  pfenniog  vnd  einen  helbling*  Item  da  wart 
aber  von  des  abbtes  vnd  des  gotzbuses  wegen  gefraget  vnd  gebet- 
ten  ze  ervarende  an  einer  vrteil;  so  kint  eben  trager  gebent, 
iiir  ir  valle  oder  andere  recbt,  vnd  denne  darnach  dieselben  kint 
mit  einander  ire  gütere  teilent,  daz  ieglidis  weis,  waz  sin  teil 
ist,  waz  dar  vmb  des  abbtes  vnd  des  gotzbuses  recht  sie?  Dar 
vnib  wart  aber  von  den  lehenlüten  gemeinlicli  vnd  vnwiderspro* 
dienlich  geoffenet,  erteilt  vnd  gesprochen,  daz  ieglich  kint  sincn 
teil  empfahen  vnd  den  haben  sol  nach  des  gotzhus  recht.  Vnd 
da  alle  disc  vorgesdiriben  dinge  vnd  stücke  an  offenem  gericht 
von  den  lehenlüten  gemeinlich  vnd  vnwidersprochenlich  geoffenet, 
erkant  vnd  gesprochen  wnrdent,  da  wart  aber  von  des  abbtes 
vnd  des  gotzbuses  \Ycgcn  Gjefragel  vnd  gebellcn  ze  ervarende  an 
eime  vrleil,  ob  man  inie  vnd  sincm  gotzhus  iit  hillic}!  brief  vnd 
vrkunde  harvmb  geben  sölte,  besigell  nüt  diser  iiachgenaDicn  (Vo- 
men  mannen  ingesigelen?  darvmb  Avart  aber  von  den  lehenlüten 
genieiiilich  vnd  vnwidersproclienlich  geoil« hlU  lj  leilt  vnd  gespro- 
chen, daz  man  billicli  brief  vnd  vrkunde  iiarvmb  geben  sölte, 
besigelt  mit  diser  nachgenanten  fromen  mannen  anhangenden  in-^ 
gesigelen.  llerre  Barten  von  Munzingen  ritters ,  burgermeisters 
ze  Frihmij;,  herre  Johans  JMeuwarlz  ritters,  Paulus  liielieins 
scliullheibsen  ze  Friburg ,  Jakobs  von  \  alkenslein ,  Hennis  vnd 
Hessen  Suewlius  ime  HolF  gebrüdern,  Abreclilz  von  Kippcnhein 
Egnolff  Kiichlins,  Gerhartz  von  Crotzingeii,  Henni  Lermündlins, 
vnd  Ruodolf  Weiszlins  edeler  knechten,  Paulus  Spindler,  Rudi 
Smitz,  Herman  Camerers,  Clewi  Bembartz,  Petermans  Schalunen, 
Clewi  KUpplins,  vnd  Jacob  Brächters,  zuo  disen  ziten  des  rates 
Tnd  bürgere  ze  Friburg,  die  alle  in  gericht  zegegen  warent.  Vnd 
wir  die  vorgenanten  Bart  von  Monzingen,  ritter,  burgermeister 
ze  Friburg,  Hans  Menwart  rilter,  Paulus  Riehein,  schultheisse  ze 
Friburg,  Jacob  von  Valkenstein,  Henni  vnd  Hesse  Snewlin  ime 
Hoff  gebriidere,  Abrecht  von  Kippenhein,  Egnolff  Kiichlin,  Ger- 
hart von  Grötzingen,  Henni  Lermündli,  vnd  Ruodolff  Weiscli, 
edelknechte,  Paulus  Spindler,  Rudi  Smitz,  Herman  Camerer, 
ric  wi  Bernliart,  Peterman  Schalun,  Clewi  Kapplin  vnd  Jakob 
Bräcliter,  bürgere  ze  Friburg,  wand  wir  bi  allen  disen  vorge- 
schriben  dingen  in  gericht  ze  gegen  warent,  so  hant  wir  durch 
bette  des  vorgenanten  lierren  des  abbtes  vnd  von  erkantnisse  we- 
gen der  lehenlüten  vnd  des  gerichles  vnsere  ingesigele  zem  vr» 
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künde  gehenket  an  disen  brief^  Hiebt  Wftrent  oudk  id  gertckt 
die  nacbgeflcbriben  erberen  liitey  Heintz  man  Scbalun,  Thoman 
Eigelb  Clewi  Zibli,  Hanman  Decke,  Jackli  Rorer,  Erliart  Sicbler, 
Johane  Wenig,  Hans  der  Recke,  bürgere  ze  Fribnrg,  vnd  Hans 
IVIeigernieflsen  lüte  von  Wiler,  ynd  ander  erber  lüte  vil  von  Fri- 
bnrg. Die  beachach  vnd  vrart  dirre  brief  geben  an  dem  nechsten 
mentag  vor  sant  Jacobs  tag  des  heiligen  zwölf  botten ,  des  Jares 
da  man  zalte  von  gottee  geburte  tusent  druhnndert  nüntzig  vnd 
stben  jare* 

DINGRODEL  VON  SANCT  PETERS), 
zwischen  1453 — 1484. 

Item  difz  sind  die  recht  des  gotsbuses  zu  sannt  Peter  in 
dem  Schwarczwald  sannt  Benedicten  ordenn  Costenzer  bistnmb^ 
die  sye  haben  über  ir  lütt  vnnd  vbcr  ire  gütter,  als  man  die 
yerlich  kündet  und  kinden  sol  in  iren  dingkheiTenn  zu  Espacb, 
zu  Ywan,  zu  Ror  vnnd  Lautterbach,  im  Giotertal,  onn  andere 
recht  die  sye  sunderlich  haben  an  irenn  gattemn,  die  in  die 
dingkliöiF  gehörend. 

1.  Item  des  ersten  so  sol  ein  apt  von  sant  Peter  oder  sb 
nieycr  zu  mittcr  dem  liornnng  das  geding  zu  Espach  besitzenn, 
vnnd  vir  wellieu  tag  er  dns  bpsitzt ,  so  sol  es  an  doni  nechsteo 
tag  darnach  zu  Ywan ,  vod  darnach  zu  Ror  vnnd  au  dem  Vier- 
den tag  in  dem  Lutterliach  besessen  werdenn,  vnnd  sol  yeder- 
man  wer  zu  dem  gedingk  geliört  da  sin.  wer  aber,  das  einer 
oder  ymans,  der  in  das  gedingk  das  \ff  den  tag  besessen  wnrd 
gehörte,  nit  daselbs  wer,  der  sol  einem  meyer  dry  Schilling 
rappen  pfeuing  gebenn  vorab,  und  darnach  yedem  gepur  der  in 
das  geding  gehöret,  auch  dry  Schilling  rappen  pfening,  vnnd  sol 
ein  apt  das  geding  besitzen,  vncz  bils  das  es  einem  an  den  lip 
gal,  so  sol  er  denn  den  stab  von  iin  gebenn  eiuciu  vogt  vncz 
das  die  vrteil  ein  end  nimpt,  so  sol  er  denn  nach  richten  als  vor. 

2.  Item  zu  dem  geding  so  sollend  yc  vier  lehenn  fünff  rap« 
pen  pfening  geben ,  vnnd  wer  das  nit  geb ,  eh  'der  meyer  von 
dem  geding  vü  etat,  der  besser  dem  gotshus  iij  sz.  rappenn* 

3.  Item  wenn  ein  meyer  das  geding  verbannen  hat,  so  sol 
er  yegklicher  gepursame  gepietenn  bj  irenn  ejrdenn  zu  rügeon 
alles  das  tj  zu  rugenn  wol  bedunckt  bufzwirdig  sin,  es  sy  in 
holtz  veld  Wasser  won  oder  weyd,  das  dem  gotshus  zu  gehöret, 
oder  innen  selbs  oder  vogt  oder  meyer. 

4.  Item  als  die  gutter  vlF  dem  selgdt  zu  Aeschbach,  zu  Y- 
ben  und  zu  Ror,  im  Lutterbacbi  im  Richenbach,  vnnd  das  lehenn 
am  schandbletz  zu  Glater  zu  dem  dritten  teil  gelegen  sind,  das 
sich  die  armen  lütt  merckltch  beclagt  habenn  zu  beschwert  sin, 
vnnd  daruü  mit  ernst  gebettenn  soUchen  dritteü  abzelassen  vnd 
erschalz  vfT  die  gutter  vorgenant  ze  setzen,  das  also  beschechen 
ist  wie  hernach  volget* 


1)  östlicb  von  Fr!lnn*{!^.  der  rndel  ist  acht  pergament  blatler  ilark,  und 
unter  abk  Jobao  von  Uiffenberg  aurgerichtet. 
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5.  Item  dise  vorgescbribenn  geding  sol  man  bcrufTen  zu 
Bannt  Peter  vif  dem  berg,  da  sol  sy  ein  luejrer  berulTen  vnnd 
8ol  Dieoon  feirer  gan^  vimd  aol  yederman  wiHe&i  der  in  den 
lioff  gebSret. 

6*  Item  dee  ersten  so  habenn  die  Yorgenanntenn  Ynderta* 
nenn  vff  den  vorgenannten  guttemn  geaeaaen  dem  apt  vnnd  ai« 
aemgotsbua  hundert  goldin  alao  bar  gegeben,  dann  aoUend  bin- 
fär  EU  ewigenn  sittenn  dieaelbenn  vorgenannten  gatter  su  er< 
schätz  ligemi,  abo  das  ein  yegklicb  gut  uff  dem  sdgut  gelegen, 
wenn  der  aunramaui  so  vff  der  gutter  einem  gcaesaen  werenn  oder 
onne  das  innhett,  wie  luczel  oder  vil  das  were,  mit  tod  abgan- 
gen ist,  so  aoUeoDc!  sin  erbenn  dem  apt  vnnd  einem  gotaliua  zu 
schätz  geben  so  uil  als  der  zu  zinfa  geben  liaty  und  das  gut  en* 
pfacbenn  in  den  nechsten  acht  tagen  nach  sinem  tod,  ob  sye  in 
dem  land  aindi  oder  darnach  so  sye  in  das  land  koinend  in  acht 
tagen,  so  sye  das  gemant  werdenn  von  des  gotshiifs  pHegern« 
Tünt  sye  das  nit  in  den  oechsten  acht  tagen,  so  sol  das  gotsliiifs 
das  gut  in  sin  cewalt  zieclien,  und  sol  das  xirn  tag  inn  haben  ii, 
sol  es  nieninnd  anders  liclienn  inwendig  den  xuii  tagen  ;  kotnen 
die  erben  inwendig  demselben  zil  u.  wellend  die  gutler  cii [fla- 
chen ,  denen  sol  mau  es  lichenn  und  solend  zu  besrung  geben  in 
sz.  pfeniug,  darumb  das  sye  es  nit  enpfangen  haben  in  den  ersten 
acht  tagen  als  sy  sollen,  kouiend  aber  die  erben  nit  in  den  vor- 
gcnanden  xim  tagen,  so  mag  ein  apt  oder  sin  amplnian  diesel- 
ben guller  liehen  wem  er  wil,  onn  all  wideired  der  vorgenann- 
ten erben,  Wurd  aber  ein  gut  verkault  oder  wie  und  vvarumb 
das  von  einer  band  in  die  andern  köiiie,  sul  alweg  der  oder  die 
von  dem  oder  vua  deimca  das  gut  kumpl  von  bluud  an  so  uil 
zu  ersciiaU  geben  als  es  zinls  git,  u.  mit  mund  u.  band  vü  ge- 
ben, u.  der  das  gut  kaufft  oder  zu  sinen  banden  kumpt  mit 
mund  u«  band  enpfacben  u.  den  erschatz  auch  geben,  als  vü  das 
selb  gut  zinls  gyt« 

7.  Item  in  der  vogty  zu  Aescbbacb»  lu  Yben,  zu  Ror  vnnd 
im  Lutterbach  da  gyt  ein  yegklicb  lehen  vm  scb.  eracbatz  Fri- 
buiiger  werung  mit  allem  geding  wie  obstat,  wenn  sich  das  gut 
vfz  einer  band  in  die  andern  verändert,  sollend  bed  partbyen 
yegkliche  souil  zu  erschatz  geben ,  des  ^di  das  gut  im  Rieben* 
bach  gyt  yerllch  ein  pfund  v  az.  auch  mit  dem  geding,  wenn 
sich  das  gut  ändert  von  yeder  partby  ein  pfund  funlF  scbilliog. 
Also  das  maders  gut' zu  Glater  gyt  auch  am  scbandbletz  xxxin 
zchüling  der  obgenanten  werung  glicber  form  u.  mit  der  end- 
rung  als  vorstat  xxxii  sz.  pfening  zu  erschatz. 

8.  Item  das  gotshoff  zu  Espacb  im  tal  gyt  ui  lib.  pfeniog 
zu  erschatz  wer  dauon  kompt,  es  sye  von  leben  oder  tod,  u. 
der  darzu  kompt  gyt  auch  m  üb.  pfening  u.  alle  gutter  sollend 
zu  glicher  wifz  enpfangen  werden  von  töden  u.  kaufen  wie  vor 
von  den  guttern  vff  dem  seigut  geschribcn  stat.  Ob  aber  einer 
imerlaupt  hinweg  gienge  von  den  guttern  so  er  gehebt  liel ,  so 
mag  ein  herr  /u  sant  Peter  oder  sin  amptman  alles  sin  verlassen 
ligend  und  varend  gut  nutz  uiizgenomen  angriffen  uuib  die  er- 
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scbatx  u.  ander  herren  recht  u«  schuld*  Viind  ob  in  monattfirist 
ntt  wieder  kdine,  so  mögen  tj  die  gutter  an^iffen  und  yerkau- 
fen  alw^  mit  dem  geding,  das  der  kauffer  die  enchats  su  alm 
teil  geben  soL  Wenn  auch  ein  man  fraw  oder  einicherley  per* 
aoneU)  so  von  dem  gotsbus  belechnet  vere,  mit  tod  abgienge 
oder  snfs  hinweg  kome^  den  nieman  erben  wolte,  so  mag  ein  apt 
oder  sin  amptmaa  glicher  wifa  des  oder  deren  abgangen  manns 
oder  hingescheiden  personen  gut  so  bald  innen  das  fiirkompt  an* 
gri£Eien  umb  den  erscbatz  u»  ander  schulden  verkaufen  und  in 
sines  gotshus  gewalt  ziechen,  damit  dem  gotsbus  sine  recht  and 
schuld  w  erde.  £s  ist  auch  beredt ^  das  die  erschatz  heimrecht 
sin  sollend,  und  kein  versetzen  verpieten  noch  pfenden  dem  gots« 
hu8  daran  kein  schaden  bringen  solle. 

9.  Item  wer  aucli  von  dem  gotsbus  u.  ufs  den  gerieb ten 
ziechen  weite  ,  der  sol  Torab  das  gotslius  umb  erschatz  u.  ander 
sclmld  auch  ander  liindersasseii  by  siiiem  cid  ufsricliten  u.  beza- 
len,  er  mög  denn  von  dem  apt  oder  sinem  an\va1t  u.  denen  er 
seil  nid  ig  ist  witter  zug  u.  zil  erhollen.  Es  soll  auch  nieinaii  kein 
blilnien  viz  den  gerichlen  darin  er  gesessen  ist  verkauflcu  noch 
iiiuiüreii  vnerlaupt;  wer  aber  das  ubeidire  der  bessert  dem  gots- 
bus nach  gestalt  der  sach  und  des  apts  gevallen.  ' 

10.  Item  das  auch  nieman  des  gotsbus  eigne  f^ntter  on  ei- 
nes apts  oder  sines  amptmans  willen  u.  erlauben  verkaufen  oder 
versetzen  sol,  darunib  das  die  gutter  dem  gotsbus  und  den  un- 
dertauen  zum  nutzlicliosten  u.  besten  verliclien  u.  nit  zergengt 
werden.  Wer  aber  siui  giitter  verkauffen  wil,  der  sol  sy  dri 
stund  offenlich  veil  biettcn;  wellend  die  nechsten  erben  kauiFeu 
80  sol  er  innen  das  vor  andern  geben  oder  dem  gotsbus.  Ob 
aber  ein  firembder  ein  gutt  kauft  bette,  wolten  den  die  erben 
oder  der  apt  sovil  darumb  geben  mit  versorgnosse  gutter  sicher* 
heit,  den  sol  man  das  für  ander  geben« 

11.  Item  wer  sine  ligende  gutter  will  yerkauHsn  der  sol 
das  tdn  in  des  gotsbus  gerichten  in  hy  wesen  des  amptmans  u. 
etlich  des  gerichts  u.  sond  die  verkaufer  u.  kaufer  von  stund 
an  den  kauf  lassen  einschriben,  u*  wer  das  nit  tatte  bessert  dem 
gotsbus  ein  pfund  pfening  dafür* 

12.  Item  wie  lang  das  gotshns  sini  recht  verscbwiget  du 
es  sye  nit  verkündet,  acht,  es  one  das  küntlich  ist,  das  es  die 
recht  sol  haben,  damit  hat  es  sini  recht  unverlom» 

13.  Item  wer  auch  sini  recht  nit  richtet  an  den  alten  als 
er  billich  sol  u.  als  daliar  ge wonlich  ist  gewesen,  der  sol  es 
bessern  mit  dry  Schilling  pfening* 

14.  Item  welher  auch  von  dem  gotsbus  belechnet  ist,  setzt 
er  ymant  andern  zu  im,  es  sy  wib  oder  man  one  das  gotzbufz 
j^ileger  u.  dieselben  die  er  xu  im  setzt  von  dem  gots  (hus)  nit 
enpiachen,  die  band  kein  recht  an  demselben  gfit.  des  gotshns 
hat  aber  sini  reclit  von  denselben  an  zinseii  an  dieiisten  ,  ob  sy 
uf  dem  gut  vervarend  u.  an  allen  dingen,  als  das  gotslius  het  ge- 
gen dem,  der  von  dem  gotsbus  reclit  und  redlich  belechnet  ist. 

15*    Item  ist  auch,  das  ein  iremd  man,  der  nit  viches  bat, 
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blibt  jar  u.  tag  ze  hu»  hy  etwem  vff  des  gots  (hus)  gultern,  der 
git  darnach  yerlich  euicm  vogt  ein  scliilling  pfeniug  zu  eeldrccht, 
II.  8ol  solich  dienst  dein  gotshiis  ein  fronen  (tuon)  einist  in  dem 
jar.  Tett  er  des  nit,  so  ma^;  iim  das  gotshiis  triben  ab  dem 
gut  imd  Iiis  sineu  gcriciilcn,  und  darzii  verbieten,  das  in  niemant 
liuse  noch  holTe  uff  des  gotshus  guttcr^  wer  es  daniber  tiitlc,  vun 
dem  sol  man  nemen  die  bessrung,  die  man  umb  ein  unrecht  er- 
teilt ab  dick  so  er  das  bredie* 

16.  Item  wo  audi  des  gots  hindenessen  deheiner  da  spredie^ 
das  er  uff  des  gotslitis  gut  mit  einem  sandem  geding  süsse  ^  mit 
andern  rechten  u«  gewonheiten,  denn  das  gotshus  uf  andern  einen 
guttem  haet«  der  sol  es  kunt  machen  mit  solichen  briefen  die 
mit  des  apts  und  oorentz  insigel  besigelt  syen  u*  denen  zu  ge- 
laoben  sje^  oder  erbem  ^biderben  luten,  die  hy  dem  geding  we- 
ren  gewesen,  das  es  wer  beschechen,  wer  das  er  der  brief  oder 
Int  darüber  nit  hette,  bette  er  denn  die  wil  die  lüt  lebten  die 
hj  dem  geding  waren  offieulich  in  kündungen  gehebt,  das  er  mit 
sollichem  geding  sässe  ii.  nach  der  selben  lät  töden  die  by  dem 
geding  waren,  jerlich  einist  zu  dem  minsten  oftenlicb  vor  der 
gebursami  od^  vor  offem  gericht  verkint  bette,  wie  er  gesessen 
bt  mit  sunderm  geding  uiS  des  gotshus  g&tt,  des  sol  er  billich 
geniefsen.  wo  aber  im  oder  sin  erben  an  den  vorgenanten  diu« 
gen  abgat,  also  das  si  weder  brief  noch  lütt,  nach  kuntsami  dar- 
über nit  haben,  als  das  vor  stat,  des  sollend  sye  engellen  u. 
sollend  dannocht  iiisitzeu  uff  des  gotshus  guttern  mit  solichen 
gewonheiten  u.  rechten,  die  das  gotslius  hat  von  andern  sinen 
gütern,  die  hy  demselben  gut  sind  geleiten. 

17.  Item  liehen  des  gotzhus  pileger  oder  amptlüt  deheiu 
guet  onu  eines  apts  willen  oder  wissen  in  aoderu  rechten,  dann 
es  dahar  gestanden  ist,  das  mag  der  apt  wider  tuon,  wenn  es 
iju  kunt  wirt ,  ob  er  wilL 

18.  Item  all  geriebt  onn  diebstal  u.  crdvall  sind  des  gots- 
hus, die  zwei  sind  eines  vogts;  und  wil  uieman  jiul/,  clagen  umb 
sin  erb  vor  des  gotshus  püegern ,  ist  er  in  dem  laud  gewesen  u. 
hat  geschwigeu  dri  jar  sechs  wuchen,  das  er  darumb  nit  hat  ge- 
clagt,  der  mag  darnach  umb  das  nit  mer  clagen  u.  hat  auch  dar- 
nach an  dem  gut  kein  recht  mer,  er  sye  denn  ein  gewisser  erb 
u.  sye  nit  in  dem  land  gewesen*  wenn  er  dann  kumpt  in  das 
land  so  mag  er  dagen  vmb  das  göt. 

19*  Item  wer  dehein  unrecht  vervelt  an  dem  gericht  oder 
anderschwai  der  bessert  es  dem  gotshus  m  sz,  pfennig,  der  aber 
ein  irävel  verschult,  der  gyt  dem  gots  dry  Schilling  pfening,  dem 
vogt  iiinf  Schilling  ^  Es  wer  denn  ein  sollicher  fravel  den  ein 
g«ncht  erkaufe  hdcher  zu  straffen}  es  beschech  denn  inredthalb 
den  vier  zeichen  by  dem  gotzhus,.  da  bessert  er  m  üb.  pfening 
u.  ein  helbling,  beschech  es  aber  in  dem  gotshus,  Hb  u.  gut.  Es 
hat  auch  kein  ley  noch  nieman  ze  richten  umb  Mvel  u.  unrecht, 
so  in  dem  gotshus  geschieht,  denn  ein  apt  mag .  ein  straffen  hoch 
oder  noch,  ufsgenomen  wenn  einer  den  andern  liblos  tete,  dar- 
umb het  ein  castvogt  ze  richten,  wie  recht  ist. 
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20.  Item  gesd licht,  das  Jeli einer  den  andern  zu  tod  schlecht, 
80  ßol  des  gots  plleger  zu  farcu  u.  sol  den  fachen,  ob  er  im 
•werden  mag,  und  sol  alles  sin  farend  gut  füren,  triben  u.  tragen 
in  des  gotshus  gewrilt  u.  soi  da  nemen  den  dritten  teil  des  gots- 
hu8  u.  sol  die  audern  zwea  teil  und  den  man  der  den  schaden 
getan  hat  antwurten  dem  YOgt,  der  sol  von  im  richten.  Er  sol 
besetzen  ein  gericht  mit  xxim  mannen  Yfz  der  vogtjr  a,  uff  den 
«elguttera  gesessen  tu  sol  das  gericht  besitzen  an  dem  schwibo- 
gen  by  der  wegscbeiden  an  der  frien  strafs,  oder  wo  das  dem 
vogt  gelegen  ist  in  den  yier  zeichen*  Und  ist  der  Übeltäter  ntt 
gegangen,  also  das  er  nach  dem  todschlag  gewichen  ist,  so  sol 
man  nach  des  herren  dag  zu  dem  nbeltSter  raffen  zu  den  vier 
zeichen  zum  dritten  mal  die  clag  zu  verantwurten;  und  kumpt 
er  nit,  so  sol  man  Ton  im  richten  nadbi  der  urteilsprecher  er- 
kantnusse.  Es  mag  auch  ein  apt  zu  sant  Peter  an  dem  gericht 
sitzen  neben  dem  vogt  uncz  an  die  urteil,  die  dem  übeltStter  an 
das  leben  gat^  denn  sol  er  ufs  den  schranken  treten  u*  wenn 
dieselb  urteil  gesprochen  wird,  so  mag  er  wider  sitzen  ob  er 
-will.  Es  mag  auch  ein  apt  alle  gericht  besitzen  bia  es  einem  an 
den  Hb  gat,  so  sol  der  apt  den  Stab  wider  einem  vogt  geben, 
bis  das  die  urteil  für  gat,  so  mag  ein  apt  den  stab  widerumb 
nemen. 

21.  Item  ein  apt  hat  auch  ein  undervogt  zu  setzen  u.  zu 
entsetzen  all  monat  mit  sinen  armen  luteu,  unz  das  er  einen 
vindt  der  sinem  castvogt  im  u.  sii\en  armen  luten  fngklicli  ist. 
und  wenn  der  vogt  von  dem  apt  gtsttzi  ist,  so  sol  er  eim  cast- 
vogt  u.  dem  apt  schweren  in  der  vogty  gehorsam  zu  sind,  ireu 
nutz  {lulcrn  und  schaden  zu  wenden  uimd  inuen  ir  gerechiikeit 
behalten  nach  sinen  vermögen,  alles  ungevarlich. 

22.  Iteni  zweinczig  pfmul  pfeuing  und  zehen  fuder  holz 
und  ye  das  hus  ein  pfening  >Yerd  eyer  u.  zwei  lanimer  von  ei- 
nem hu8,  heifset  der  schaühof,  das  ist  ein  unrecht,  des  fallent 
zehen  piunt  uf  den  meientag  und  zehen  pluiit  uf  sant  Gallentag, 
und  wenn  der  undervogt  das  vürgeschribea  unrecht  samlen  wil, 
so  sol  er  tön  zwen  geng,  und  sol  den  luten  aischen  und  sol  den 
dritten  gang  pfenden,  u.  uf  yegklich  pfand  zwen  pfening  schla« 
chen  TOn  des  gangs  wegen,  und  wenn  er  gat  von  des  rechts  we- 
gen, so  sol  man  im  zu  efsen  und  zu  trinken  geben  in  dem  gota- 
hus,  durch  des  willen  das  er  der  armen  lät  gecbonen  mSg,  und 
sol  der  undervogt  ein  nagel  hon  in  der  kuche  an  der  sul^  daran 
sol  er  sein  swert  henken  wenn  er  kumpt,  und  die  zechen  fuder 
holz  sol  man  geben  zu  sant  Martistag,  das  er  den  gumpost  mit 
siede  >  und  zehen  pfund  rappen  von  INideiTwan.  was  auch  firS- 
Telen  geschehen  in  der  Togtyi  des  ist  acht  sdiiUing,  des  gehUrent 
eins  apt  meyer  dri  Schilling  u.  einem  undervogt  die  fünf  Schilling. 

23.  Item  und  ye  das  hus,  da  lüt  in  sind,  das  sol  gebcii 
ein  halb  malter  haber  und  zwei  hünr,  und  wer  ein  nüw  hus 
buwet  der  git  nucz  das  selb  jar,  vnd  wer  ufszucht  xrrn  tag  vor 
sant  Martistag  oder  als  lang  darnach  inzuchet  der  git  auch  oit 
ungevarlich.   und  darumb  git  man  den  haber^  das  einer  Iii  sie 
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in  sinem  lius  u  liof,  das  in  niemau  darin  schmäclie,  Überlauf 
noch  benotte.  Wer  das  yeman  eim  armen  man  in  siiieni  liiis 
ützt  täte,  lind  er  einen  ilarumb  schlicg  oder  Hblos  täte,  der  sol 
das  keiiiciu  herrn  bessern  iiiul  sol' ein  loch  under  sincni  sc]i\vol- 
leii  machen  und  den  der  also  Jihlos  getan  were  under  der  scIj wel- 
len hinuCs  zicchen  und  nit  daiob.  dar^u  Bollen  iiii  die  herren 
bilflidi  sin. 

24*  Item  welher  auch  den  andern  oberiauft  u.  scbmächt  in 
als  obgescbriben  stat  bi  tag,  elagt  er  das  von  im,  and  tut  das  gots 
recht  darumby  er  hat  im  erziiget,  und  itt  denn  einem  apt  za  a* 
Peter  dru  pfuod  pfening  u.  ein  helbling  und  dem  castvogt  auch 
sovii  yenrallen.  Weiher  auch  den  andern  nachts  in  sinem  hus 
aclmiächte  imd  tiberliefe  ^  als  vor  gesehriben  stat,  der  ist  yerval- 
len  Hb  und  gut,  und  sol  man  das  nieman  clagen  den  eim  apt; 
wer  aber  das  einem  andern  dagte,  so  hatte  ein  apt  einen  dar- 
nmb  zo  strafen  mit  dem  rechten, 

25.  Item  wenn  auch  ein  YOgt  hünr  samlot  und  keme  für 
einer  kintbetten  hus,  so  sol  er  im  heifoen  die  hünr  vahen« 
und  sol  si  würgen  und  wider  in  das  hus  werfen,  das  die  fraw 
die  äfse. 

26»   Item  wenn  ein  TOgt  die  stür  samlot,  so  8ol  man  im 

in  dem  gotshus  zu  efsen  und  trinken  geben,  umb  des  willen  das 
er  der  armen  lüt  geschonen  mög,  und  sol  die  stür  einmal  vordem, 
wirt  im  die  ult  zalt,  so  sol  er  zu  der  andern  pfenden  darumb. 

27.  Item  was  von  den  öden  giitern  in  der  vogty  wüst  Ü- 
gend  und  eim  caslvo^t  slurbar  sind,  da  sol  ein  uudervogt  in  den 
schiirliof  g nii ,  bis  das  dem  castvogt  die  stür  wirt,  die  denn  von 
den  öden  gutem  gat. 

28.  Item  von  der  cigenschaft  als  wald  und  wafser,  darüber 
hat  nieman  zu  gebieten  denn  ein  apt  zu  sant  Peter  hoch  u.  noch, 
inid  \v(  Ijier  die  gebot  uberfiir,  den  het  ein  apt  zu  strafen  umb 
die  peil  so  hoch  tlns  verboten  ist. 

29.  Item  ein  apt  zu  sant  Peter  mag  auch  die  öden  gutter 
zu  gebnwen  gebieten  an  drii  plünd  pfening  in  dri  monaten  und 
zu  besetzen.  ^vcllJe^  aber  solich  bot  uberfiir  ,  den  rna^;  ein  apt 
auch  umb  das  voii^eschribeu  gebot  straien.  aber  der  gebuwer 
und  behuseter  guter  halb  mag  ein  apt  gebieten  die  in  monatz« 
frist  m  besetzen,  welher  das  uberfiir  befsert  dem  gotshus  ein 
pfiind  pfening  so  dick  das  beschech. 

30«  Item  wer  aber,  das  ein  apt  einem  armman  gewalt  t&n 
wolt,  der  in  der  YOgtj  sitzet^  so  mag  derselb  arm  man  den  cast- 
vogt anrufen  I  das  er  im  zu  dem  rechten  helfe«  auch  desglich 
weit  ein  castvogt  eim  arm  man  gewalt  tun  der  in  der  vogty  sitset, 
6ol  der  arm  man  ein  apt  anrufen  ^  das  er  im  zum  rechten  helfe. 

31«  Item  ^  apt  zu  sant  Peter  mag  in  allen  einen  gericfa- 
ten  spill  verbieten  hoch  oder  noch» 

32.  Item  ein  yegklicher,  der  in  dem  gericht  sitzet  und  von 
dem  gotshus  belechnet  ist,  sol  ein  castvogt  ein  tag  u.  ein  nacht 
dienen*  die  armen  lüt  von  Yben  und  Ror  mögend  die  bäcb» 
dero  si  uff  ire  gutter  notturftig  sind,  zu  rechter  zit  als  zum 
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meyen  und  herbst  iif  ire  gütter  zu  wafserii  nutzen  n.  brucheu, 
desglicli  der  niullei  an  ir  niiilJiji  ,  docli  also  das  dem  waCserniifs 
SOYÜ  Walsers  bclibe,  damit  der  apt  au  dcu  viäclien  des  halben 
kein  schadea  enpfachen  mög.  ob  sich  aber  dehcines  iais  getilgte, 
das  ein  arm  mau  des  wafsers  vff  sin  gutt  notturftig  wurde,  und 
aber  türre  jar  weren,  deshalb  solliclis  on  schaden  der  visch  nit 
siD  mocht,  80  80l  d«r«elb  ammaD  den  apt  darumb  bittea  und  im 
kund  tan,  das  er  jematis  darzu  schicken  mög  die  visch  zu  bewa- 
ren ,  und  wenn  auch  der  apt  des  anunans  notturft  also  beriebt 
wirty  so  sol  er  im  das  nit  veraichen«  des  glich  mögen  die  maU 
1er  dafs  -waTser  zu  ir  notturft  za  malen  gebrachen  u*  wenn  aber 
die  muller  die  mullin  stellen ,  so  sollen  si  das  wafser  widerumb 
den  rechten  fiirt  leiten  welher  das  nit  täte  der  befsert  dem  gots* 
hns  V  sz*  pfening. 

33.  Item  man  sol  von  jedem  kalb  ein  pfening  geben  aod 
den  sol  der  stall  geben,  man  verkauis  oder  ziechs.  Item  wer  ein 
geifs  hat,  der  st>l  von  zwei  kutzen  ein  pfening  geben,  von  Berlin 
sol  man  zehenden  geben  was  billich  ist.  Item  wer  ein  fulin  hat 
der  sol  nn  pfening  geben.  Item  von  eün  hus  git  man  ein  pfe- 
ning. Item  von  eim  garten  ein  pfening.  Item  von  eim  lecbea 
ein  pfening.  Item  von  höw  zehenden.  Item  von  hanf  den  se- 
henden bösen. 

34.  Item  wer  an  elneni  gebaLinen  virlag  werket,  der  befsert  dal 
dem  gotsiius  mit  einem  baiiiiscliatz ,  das  ist  ifi  sclillling  pfening. 

35.  item  wer  sin  opfer  zu  den  vier  hochziten  nit  git  der 
befsert  auch  mit  m  Schilling  pfening. 

36.  Item  -wo  zwei  menschen  bi  einander  sitzend  und  nit 
zu  kilchen  gangen  sind  nach  orduunge  der  heiligen  kilchen,  den- 
nen  sol  man  drisluud  nacheinander  gebieten  den  kilchgaug  z» 
tund,  und  so  dick  das  nit  gehalten  wild  sol  man  innen  die  befs- 
ruiig  abneiiiGii,  u.  sol  innen  der  vogt  darnach  aufz  den  gerich- 
ten  bieten,  und  wurden  sie  dem  aber  ungehorsam,  so  mag  sie 
ein  apL  niit  sineni  gewalL  btiaieri  und  gehorsam  macheu  nach  si- 
nem  willen  und  gefallen. 

37.  Item  ist  ein  man  oder  ein  fraw  in  einem  gericht  sitzend, 
stiibet- der  oder  dieselb  belechnet  ist,  so  sol  u|z  iedem  hus  d« 
mann  und  die  fraw  opfern  ^  wenn  aber  ein  kind  stiibt  so  soi 
ufz  drü  heusern  allemecbst  darob  und  drü  darander  der  kuedit 
u.  die  junkfraw  zu  opfer  gan ,  und  wo  ein  eilend  mensch  in  ei- 
nem dorf  oder  tall  stirbet ,  da  müfz  v^  iedem  hits  ein  measdi 
opfern» 

38.  Item  ein  iegklich  das  man  für  gut  hat  off  der  froo,  dsi 
sin  ta^en  tän  mag ,  das  sol  sin  opfer  geben. 

39.  Item  ein  iegklich  mensch  das  zu  dem  heiligen  sacff- 
ment  gangen  ist^  von  dem  sol  man  geben  xxxvii  pfening,  wena 
es  von  tod  abgat  zu  selgret. 

40.  Item  wer  auch  zu  acknrget  in  den  virtagen  znostenif 
der  sol  ein  vierduog  wachs  geben. 

41.  Item  wer  hacket  in  den  selben  virtagen  mit  d^  har 
vreui  der  git  zwen  pfening. 
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42,  Item  ofs  iedem  lius  aol  «in  erber  bot  gau^  wen  man  mtt 
dem  cräts  gat,  den  ein  Intpriester  für  gut  nimpt;  weihe  von 
Ror  das  nit  tdnt^  befeert  ein  mensch  ein  Schilling  pfening. 

43.  Item  Ton  Yben  m  sz«  pCeoing  ab  sem  seigut  3  sc.  pfening. 
44«  Item  ein  lottpriester  hat  das  recht,  das  er  mag  verbie« 

ten  Ell  taneseni  u.  wenn  ers  verbnt  weihe  den  taosend,  es  seien 
ftttwen  oder  man,  befsert  iede  person  m  sk*  pfeninge. 

45.  Ilem  wo  ein  man  einem  ymmen  verkauft,  der  sol  Tön 
iedem  ein  Schilling  pfening  geben  und  den  of  den  bank  legen, 
und  ist  er  sin  eigen,  SO  sol  erden  zehenden  geben  ob  er  in  ver- 
kauft, und  hy  dem  er  stat  der  sol  den  zehenden  uTsrlchten. 

46.  Item  wo  zwei  einander  uf  dem  kilchvreg  bescheiten, 
die  sind  schuldig  eim  lütpriester  au  befsem,  als  innen  die  un* 
dertanen  erkennend. 

47.  Item  welhcr  auch  von  einem  apt  zu  sant  Peter  oder 
sinen  amptluten  c;evange?i  wirt,  der  nit  verwurkt  hat,  das  es  im 
sin  Vih  und  leben  anliiilt,  der  sol  perilicli  in  gevan^knas  nit  go- 
h.iUeii  werden,  so  ferr  der  gut  zimlicli  erber  buigschatt  zu  dem 
rechten  geben  niai^  und  dem  genilg  zu  tuut,  ulzgenomen  des  gots- 
hus  ehaUen  und  dienst  mag  ein  herr  auch  wol  strafen,  ol)  si  es 
beschuUen,  u.  des  geliehen  die  uP  dem  seigut  auch,  und  ein  iegliuher 
der  des  gotshus  eigen  ist  sol  kein  turnlose  an  dem  end  geben. 

48.  Item  wo  des  gotshus  amptiüt  eins  castvu^ls  undervogt 
zweiung  oder  mishellung  vernemen,  des  ntlmr  oder  ubels  besor- 
gen musten,  so  mögen  sie  dennen  nach  gestalt  u.  gelegenheit  der 
sach,  hoch  oder  noch,  trostuug  zum  rechtou  gebieten;  ob  sich 
aber  fu^Le,  das  ein  apt,  des  gotshus  amptiüt,  eiu  uudervogt,  oder 
weihe  die  weren,  zu  sollicher  zweiung  oder  mishellung  komen,  die 
sich  zu  argem  oder  übel  ziechen  möchten,  da  mögen  er  oder  si 
frid  gebieten  nach  dem  und  in  gevallen  ist  an  lifo  und  an  gut. 

49«  Item  die  geburaam  zu  Yben  oder  zu  Ror  mögend  ein 
wirt  haben ,  an  wädenn  end  si  wellen,  zu  Yb  oder  zu  Ror« 
Also  welber  die  Wirtschaft  understat  und  anvacht  win  zu  schen<« 
ken,  der  sol  das  ein  ganz  Jar  umb  tdn  und  arm  und  rieh  zum 
besten  versoigen  nach  notturft  zu  der  Wirtschaft  gehörend,  und 
wenn  er  das  nit  tete,  so  dick  das  beschech,  so  het  in  ein  apt  dar- 
umb  zu  strafen  an  zehen  scliilling  pf. 

50«  Item  was  auch  fravel  oder  unrecht  in  des  selben  wirts- 
hus,  der  denn  iezitten  ein  wirt  ist,  beschicht,  der  sol  gebefaert 
werden  als  ob  er  den  in  den  vier  zeichen  der  aptj  getan  hette, 
und  sol  das  wirt  und  iegkiicher,  so  da  bi  ist,  zu  rügen  schuldig 
sin  bi  slnem  eid. 

51*  Item  die  erber  lütt  in  der  vogty  gesefsen  mögen  salz 
und  isen  haben  zu  kauf  und  verkaufen. 

52.  Item  welhes  iars  eckrit  wirt,  so  mögen  die  gebursami 
von  Yben  in  die  allmend  setzig  scliwin  von  vfzluten  zu  iren 
schwinen  cititriben,  desglich  die  von  Mur  drüsig,  und  davon  ei- 
nem apt  noch  dem  gotshus  nützet  geben;  was  si  aber  über  die 
obg.  zal  von  den  iiizluten  iutribeu,  sollen  si  dem  apt  vou  iedem 
schwiu  mi  pfening  geben  zu  waldrecht« 
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53#  Itm  die  gebursami  su  Ybeo  und  Bor  u«  Espath  die 
sieb  der  «llmend  gebrucben,  mögen  zu  brennen  und  aolturftigem 
cebaw  umlich  bob  (hauen)  mit  'wifaen  des  apu,  und  mli  niit 
dmrin  au  acbaffen  haben»  aber  ein  apt  mag  sich  des  auch  wol 
gebruchen  au  brennen  u»  zu  buwen  zu  notturfl  des  gotshus* 

54.  Item  welher  hinter  dem  gotshus  gese&en  ein  bucfasa 
abhawety  der  belsert  von  einem  strumpf  x  sdb»  rappen,  und  Ton 
tennin  holz  von  einem  atrumpf  ein  pfoud  rappen  |  aber  dn  tila* 
man  mag  ein  apt  strafen  nach  einem  gevallen. 

der  valhalb* 

55.  Item  ein  yegklich  meusch,  das  des  gotshus  eigen  ist 
und  stirbet,  git  dem  gotshus  eiu  val,  ob  das  ein  man  ist^  so  wirt 
dem  gotshus  das  best  lebend  hovpt  vichs,  das  er  hat,  es  sye  ros 
rinder  oder  ander  vidi,  gancz  halbteil  dritteil  oder  vierteil  zu  falL 
ob  er  aber  lebendes  vichs  nit  enhat,  so  wirt  dem  gotshus  sid 
best  gewand  von  sinem  Hb,  oder  sin  scliwert,  ob  es  besser  ist. 
Wa  aber  ein  Iraw  sliibot,  die  ein  Tnan  bat,  da  wirt  dem  gots« 
bus  das  best  gc%\  aud  so  ZU  ireni  Jib  geliort  bat.  ob  aber  die 
fraw  nit  eiicbs  manns  hat,  oder  das  sie  ein  junkfraw  were  h. 
oue  man  \volt  boliben,  bette  sie  dan  vidi,  so  soi  dem  gotshus 
das  best  liotipt  von  ir  werden ^  sie  si  uf  des  gotshus  guUern  ge- 
sessen oder  auderscbwa. 

56.  Item  bat  ein  kind  sunder  gut,  ist  das  es  stirbet,  so  wirt 
dem  gotsbus  ein  vall,   ob  es  des  gotsbus  eigen  ist  wie  obstat. 

57.  Item  8liil)et  ein  iiian  oder  ein  Iraw  die  frembd  sind 
uf  des  gottsbus  t;uHern  oder  in  sinen  gericbten,  da  oinipt  da* 
golölius  ein  vall  das  best  so  er  u(  dein  gut  hat.  er  babe  dentt 
ein  nacbvolgeuden  berrn  (von  späterer  Land  zugefügt:  dem  wirt 
das  beste  hopt  und  darnach  dem  golzhus  der  ander  von  dem  gut.) 

58»  Item  wo  ein  frier  man  oder  tanr  in  des  gotshus  gl« 
richten  stirbet^  so  sol  dem  gotsbus  ein  val  werden  in  obgesduib- 
ner  mafs.  '  beschicht  auchi  das  ein  man  oder  ein  Iraw,  die  vich 
band,  siech  wirt  oder  in  abgat  an  dem  gflt,  das  er  mufz  sb  gut 
>  verzeren,  so  sol  er  zu  dem  ersten  das  minat  vich|  das  aller  miost 
mag  vergelteni  angriffen,  und  sol  es  verkaufen  und  verzereo,  und 
darnach  aber  das  minste,  und  sol  das  best  lassen  slan  zu  einem 
So  er  den  nit  mer  dan  das*  besthaupt  hette,  das  sol  er  denn  <itt 
verkaufen  und  verzeren  umb  sin  notturft,  so  er  andere  nit  mer  heti 

59.  Item  wo  dem  gots  ein  val  werden  sol,  den  sei 
pfleger  vordem,  und  was  man  im  zu  val  git,  das  sol  er  ne- 
men  nadi  des  gotshus  recht,  und  ist  dem  gotshus  vorbehalten  die 
vorach  umb  ein  bessern  val,  ob  er  da  ist.  vindet  er  ein  bessern, 
den  sol  er  nemen  und  sol  den  ersten  nit  wider  geben,  und  sol 
das  tän  zu  dem  Vierden  mal,  als  lang  im  der  best  vall  verschwi- 
gen  ist.  wo  audi  ein  val  gefeit  in  des  gotsbus  gericbteo^  da  mag 
ein  aniptniau  ellicb  in  demselben  geriebt  zu  im  nemen  den  val 
ufszescblagen  bi  iieii  eiden,  denen  sol  man  denn  ein  valscbilling 
geben  von  dem  val  den  der  nimpt.  Weim  auch  ein  Irie  fiavf 
oder  junkfi*aw  einen  man  nin)t  ,  der  des  gotshus  eigen  ist, 
winneod  die  kind  by  einpudern ^  so  hat  das  gotshus  die  recbt 
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daxsft  Tallei];  nvo  die  iind  uncK  fainkommen,  der  eigensdnft 
nftch  in  vatm* 

60 — ^92  b€tondm8  Ton  einselneii  dfirbrn* 

ESPACH  1). 
Die  recht  des  hoffs  zu  Espacli. 

Es  ist  zu  wissen,  das  vimser  hoffsu  Espach  ia  dem  tal  die 
freyheit  und  die  recht  hett,  das  er  sol  han  ein  zun  umb  das 
hus  und  umb  den  hoff,  der  sol  also  yryt  sin,  das  ein  yedich 
man  mit  einem  zimlichen  stein  von  aineui  end  zu  dem  andern 
gewerlTen  mag.  Der  hoff  sol  ouch  beschlofsen  sin  mit  zun  und 
gatter.  Wer  sach,  das  yeman  gepfend  wird  off  des  gotzhus  gut 
oder  in  dem  gericht,  sol  man  triben  in  den  hoff,  iintz  darumb 
geschieht  das  recht  ist.  item  es  sol  ouch  ein  yerücher  vo^t  und 
meyger  die  plender,  die  sy  nemen  unih  stür  und  zins,  triben  iu 
den  hoff,  untz  iuen  gnug  darumb  geschieht,  item  wer  es  sach, 
das  man  do  yeman  pfendy  off  wenn  off  weid  in  holtz  in  feld 
in  dem  tal  zu  Espach ,  so  sol  man  nieneii  anders  triben  denn  in 
den  hoff  zu  Espach ,  uutz  das  es  abgeieit  wirt,  die  pfender  sond 
ouch  fry  sin  in  dem  hoif  mit  semlichen  fürworten^  das  darufz 
nieman  kein  pfand  tryben  noch  tragen  sol  on  recht  oder  erlou- 
buHi^,  ljud  wer  sach,  das  yeman  solichs  ubertrat,  der  ist  on  gnad 
vervalien  tags  ui  [)tinul  ein  helbling  einem  appl  zu  saiu  l^eter 
und  einem  castvogt  ouch  sovil,  das  er  einem  abbt  sol  iielten  die 
fryheit  behalten  des  holTs.  Item  wer  auch  sach ,  das  yeman  frä* 
felty  in  dem  hoff  und  in  dem  hus,  der  ist  yervallen  ein  helfoling 
und  itj  tagSy  und  ze  nacht  xwyfalt.  Item  hus  und  hoff  ist  §e* 
frygt  als  ander  unser  fryung  köngen  und  keiseren,  der  (da  frä* 
felty,)  ist  yerTallen  hundert  mark  goldes;  das  halb  einem  appt 
und  das  ander  halb  einem  keyver« 

E8PACH. 

Dis  sint  die  recht ^  so  ein  abbt  vnd  gotzhus  zu  saut  Peter 
hat  vs  dem  duikboff  zu  Es])ach. 

Item  zum  ersten  in  dem  nionat,  der  da  heifst  der  hornung, 
80  sol  ein  abbt  besitzen  ein  geding  vod  sol  yedcrman  da  sin,  der 
zu  dem  geding  crehort.  War  aber,  das  einer  oder  ycmans  der 
in  das  geding  geliört  nit  daselbs  war,  der  sol  dem  meyger  iij  ß  ^ 
befsern  vorab,  vnd  darnacli  yedem  gebur  oucli  iij  (i  ^,  der  in 
deu  geding  gehört.  Vnd  sol  ein  abbt  das  geding  besitzen  vnlz 
das  es  einem  au  dtii  Hb  gat,  so  sol  er  den  Stab  von  im  geben, 
vnl-^  das  die  vrteil  ein  end  nlmpt,  so  sol  er  nach  richten  als  vor. 

item  zu  yedem  geding  so  stillen  ye  vier  leben  fünf  plenning  geben. 

Item  wer  den  andern  vtf  lat  sitzen  zu  bornung,  der  sol  das 
jar  vnbekumbert  sitzen,  es  sy  denn  das  ein  nüw  lehenman  kum^ 
dem  sol  man  teilen  vnd  vndergou,  wenn  er  wU.  Item  zu  mer<> 
zen  so  sollen  ye  vier  lehen  geben  ein  pflüg.  War  aber  das  ein 
herr  des  pflugs  nit  wölt,  so  sol  man  flir  yeden  pflüg  xx  ge* 

1)  früher  Ascapabi  Eachbacb,  swiMhen  Staufen  und  dem  JibeiR,  unweit 
Krolüngeu« 
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bcn.  Item  mit  einem  pflüg  süllen  vier  kncclit  gon,  da  sol  einer 
den  pllug  heben,  der  ander  tribeu,  der  dritt  vor  gou,  der  Tierd 
8ol  ein  höwen  tragen  vnd  aol  wfiMm  damit  wwäb  kcren^  vnd 
dene  sol  man  ein  erber  morgenbrod  geben,  vnd  der  nicht  win 
hatt,  so  8ol  man  inen  pier  geben,  vnd  so  wirt  zu  nonait,  so  wl 
ain  knaby  so  dea  denn  der  pflüg  ist,  dem  sol  man  geben  awej 
knecbtbrot,  vnd  der  aol  den  pflüg  heim  triben,  vnd  epnd  die 
vier  gon'vif  das  hus>  da  sol  man  inen  essen  vnd  trinken  geben^ 
vnd  der  nit  win  hett,  so  sol  man  inen  ]^er  geben.  Vnd  der 
den  pflng  gekept  hett  dem  sol  man  einen  vrecken  geben,  der  syb« 
V88  einen  sester  vreifsen  werden. 

Item  so  denn  zu  ostern  vrirt,  so  git  das  IcTien  ein  pfening  wert  ejrer. 
Item  so  zu  nieigen  wirt,  so  sond  aber  vier  leben  eines 
pflng  geben  zu  brochen,  den  sol  man  tun  als  zu  mertzen,  vnd 
es  Yorgeschriben  etat*  Wär  aber,  das  man  des  brocbs  nit  be- 
dörfl>,  so  sond  sy  faren  nack  Stein  gen  Bächlan,  so  man  yed- 
weders  bedorhig,  so  sol  man  xx     geben  für  einen  pflüg  als  vor. 

Item  so  aber  wirt  zu  mitteni  meygen,  so  sol  ein  abbt  oder 
Rin  nieyger  aber  goding  liaben,  vnd  sond  aber  vier  lehen  v«Äße* 
ben  als  vnrgcschril>oii  statt. 

llcm  zu  sanl  Margretheu  tag  so  sol  yedes  leheo  ein  käs  ge- 
ben, vnd  der  sol  zu  meygen  gemacht  sin,  vnd  sol  eins  pfeoiogs 
wert  sin,  vnd  sol  man  den  kalten  vntz  sant  Margrethen  tag. 

Item  zu  sant  MargreÜicn  tag  so  sol  ye  das  leheu  zwen  frii- 
ner  geben  vnd  die  soud  howen  in  dem  ingerüt.    War  aber  das  | 
man  der  froner  nll  bedörfft  vor  sant  JMargrethen  tag,  so  sol  luaa  ! 
für  einen  ncmcn  zwen  pfening.  l 

Item  80  duiin  wirt  zu  sant  Büchels  lag,  so  git  aber  yedal 
lehen  ein  pfening  wert  eyger  viiü  ein  hun. 

Item  nach  sant  Michelstag  sol  man  einen  margktag  haben 
vnd  nacb  dem  mai'ktag  an  dem  necksten  sontag,  so  sol  man  dann 
Zinsen,  vnd  sol  man  den  zins  tragen  in  denkofF  zu  Espach  by  siu- 
nen  sckin,  das  ein  meiger  gesebe  gut  pfening  zu  empkaken.  Vad 
wer  das  nit  entüt^  so  sol  er  den  zins  morn  mit  üj  sckilling  geben. 

Item  vff  denselben  tag  so  sol  man  wMgen  keifsen  machen  w 
mSnend  der  ir  bedarff,  vnd  sond  ye  zwey  leben  ein  mSnj  tun 
von  Bettburg  oder  von  Maltertingen  Der  aber  der  mäay  nit 
bedöd&y  so  sol  man  vii)  ß  «dt  dafür  n&men.  Item  wann  die  ^IK» 
gen  enweg  faren,  so  sol  man  inen  geben  xxiiij  brot  vnd  ein  vre- 
äen,  vnd  so  sy  gen  Betburg  komen,  so  sol  man  inen  erberiicben 
efsen  geben  vnd  einost  oder  zwüren  zu  trinken,  so  sond  sydenn 
laden,  vnd  so  sy  geladen ^  so  sol  man  inen  efsen  vnd  trinken 
genug  geben,  vnd  sol  man  einem  syben  soum  für  ein  fuder  vlT 
laden ,  Tnd  der  einem  me  vffladety  verlüi{  er,  so  sol  er  nyeman 
nüt  darfür  geben«  Vnd  so  sy  dannen  farcn  wend,  so  sol  man  j 
yedem  wagen  ein  vierteil  wtns  geben,  dai  tunb  das  sy  den  andern 
win  vnbekümbert  lassen ,  vnd  so  sy  gen  i^riburg  komen,  so  toi 


1)  Bettberg  ftwiMben  Sohburg  uod  dem  Rhein;  Mallcrdtng^ii  ml  i^ 
wSrii^  bei  Emmedingeii. 

kj,  i^od  by  Google 


man  yedem  wagen  zyrtj  brot  geben  Fribuiiger  müntz.  Item  mit 
denn  wägen  so  sol  man  einen  bnider  zu  der  acbur  scblken  mit 
iaen  sugand ,  vnnd  wa  der  weg  bös  vf^r,  vnd  80  sy  über  einen 
acker  mästen  faren  vnd  ein  banwart  kam,  so  sol  er  sin  kuten 
darlegen »  danimb  das  der  win  dem  lierren  nüt  wurd  verlorn. 
Item  80  sy  komen  gon  sant  Feter,  so  soi  die  matte,  die  da  heifaet 
der  nider  wyger,  fry  sin  vnnd  sond  sy  ir  oclisen  darin  schlahen, 
vnd  80  sol  man  inen  geben  ein  erber  morgenbrot  vnd  einost  zu 
trinken  oder  zwüren,  vnd  sund  denn  entladen«  Vnd  so  sy  ent« 
laden,  so  sol  man  sy  vff  das  lius  iüi*en  vnd  sol  man  inen  efsen 
vnd  trinken  geben  gnüg.  Vnd  sol  man  denn  einen  onzuber 
dusetzen  vnd  des  wins  darin  tun,  so  sy  bracht  band,  vnd  ein 
schaffen  darin  legen,  vnd  sol  yedennan  selber  trinken  vnd  soi 
der  keller  den  kelr  beschlieXseni  vnd  der  koch  die  kuchy  be- 
schUefsen,  vnd  wer,  das  sy  wurden  trinken  vnd  den  keller  oder 
den  koch  schlügen,  so  sond  sy  nyeman  darumb  befsern,  vnd  sönd 
alao trinken,  das  zwen  den  dritten  nit  künden  vff  einen  wagen  bringen» 

Item  nach  disen  dingen  so  «ol  ein  appt  oder  ein  meyger  aber 
eio  geding  han  vnd  sond  aber  vier  leben  fünü  pfening  geben 
vnd  wer  nit  dar  käm  der  belehnet  wSr  von  dem  gotzhus,  der 
sol  geben  als  vorgeschriben  stat* 

Item  dise  vorgescbribene  ding  sol  man  nyenand  berüfTen  den  zu 
ttot  Peter  vff  dem  berg,  da  soi  sy  ein  meyger  berülTen  vnd  sol  nye« 
man  ferrer  gon,  vnd  sol  das  yederman  wifsen  der  in  den  hoff  gehört. 

Item  zu  sant  Andres  tag,  so  sol  man  wyfs  haber  geben  eins 
mioder  das  ander  me,  vnd  yedas  lehen  üj  ^  vntz  qn  Renstlins 
liag,  so  git  ein  lehen  ij  vnd  der  die  pfening  nit  git  vff  sant 
Andres  tag,  der  git  sy  morig  mit  lij  ßf  vnd  der  den  habern  nit 
pt  ztt  sant  Andres  tag  der  sol  in  geben  zu  sant  Niclaustag  oder 
zu  sant  Thomans  tag  oder  zu  dem  jüngsten  zu  sant  Glariustag, 
der  in  denn  nit  git,  der  sol  in  zu  mertzen  vff  dem  pflüg  brin» 
geo,  vnd  t&t  er  das  nicht,  so  sol  er  dem  herren  so  uil  gelten 
als  dauon  versumit  wirt» 

Item  so  es  darzu  kommet,  das  ein  man  siech  wlrt  oder  ein 
In>w,  so  sol  man  inen  in  den  bach  gon  vischen  zu  einem  teU 
1er,  das  sy  den  gelöst  bnfsen ,  vnd  nicht  me  noch  furo« 

Item  man  sol  ouch  wifsen,  das  man  keinen  belechneten  man 
lol  £ihen,  er  hab  dann  geton  das  er  nicht  verbefiiem  mug  mit 
dem  gut,  vnd  wenn  das  bescheh,  das  einer  vmb  lib  vnd  gut  kSm, 
IQ  sol  man  nemen  vnd  was  er  varendes  guts  hett  vnd  sol  es 
liyben  in  den  scfaürhoff,  vnd  sol  daruon  geben  dem  gotzhus  den 
^ten  teil  vnd  die  zwen  teil  einem  herren  von  Friburg,  vnd 
vnü»  die  zwen  teil  so  sol  der  herr  einen  beleiten  an  mitten  vff 
den  Ria  oder  an  mitten  vff  den  Schwarzwald,  oder  an  die  Blei* 
cbach^),  vnd  bedarf  er  sin  furbals,  so  sol  einer  dem  herren  als 
^  tuom  darvmb  ouch  sol  der  herr  im  all  monat  lading  half« 
fea  suchen,  ob  er  wider  ze  hulden  möcht  komen« 

1)  ein  bach,   der  Im  i   OUei hauten  in  die  Elbach  gcbt|  greiuc  iwi&cben 
Brei»gau  und  der  Oi  leuau. 

Digitized  by  Google 


358  8CHWAAZWALD  BIS  ZUM  RHEIN 


WALDAU. 

Dis  81  üd  die  recht  zu  Waldow. 

Das  gotshiis  hett  eiuen  eigen  hoff  zu  Waldow,  und  helt 
Tueman  iiiitl  mit  dem  holt  zu  schaffen  dann  ein  abbt  von  sant 
Feter,  noch  mit  den  weld  die  dazu  gehören,  und  ist  der  lioff  und 
die  gut  die  dazu  gehören  geteilt  in  zehend  halb  lehen,  \nd  git 
jedes  lehen  iüj  ß  zu  sant  Martins  tag  zu  zins.  Und  darnach 
nam  der  af)bt  vnd  der  convent  einen  weltlichen  vogt,  der  die 
lüt  und  die  gi^ter  beschirmte  und  richte  über  das  blut,  und  ilar- 
umb  git  mau  im  jarlich  ein  mark  silbers,  und  hat  darüber  nit  nie 
ze  tun  ze  Waldow,  weder  mit  wafser  noch  mit  wild  bann  noch 
mit  keinen  dingen. 

Item  es  soll  auch  abbl  von  sant  Peter  richten  zu  Waldow 
selb  mit  seinem  stab,  ob  er  wil,  will  er  aber  iiit  richten,  so  sol 
er  einen  meyger  setzen  an  sin  statt.  Item  wer  ein  lehenman 
htf  es  sy  man  frow  oder  kind,  der  8oI  das  best  houpt  geben  du 
er  denn  hett  zu  einem  vaL  Und  so  ein  vali  gefallet ,  so  sol  ein 
meyger  selb  an  des  abbts  statt  selbander  oder  selbtritt  zu  btts 
und  zn  hoffy  do  der  yal  ist^  gon  und  sol  das  best  lioupt  nemea 
das  do  ist^  und  man  im  dafiir  tribet^  und  erfert  er  ein  befsersy  das 
sol  er  nemen  und  sol  ouch  das  haben  also  bis  an  den  nunden  valL 

Item  ein  abbt  von  sant  Peter  soll  und  mag  alle  gcricht  be- 
sitzen ze  Waldow  oder  wenn  der  abbt  an  sin  statt  setzet,  uiid 
ouch  alle  bussen  und  befserung  darvon  empfahen,  one  allem  umb 
soliche  sachy  darumb  man  yeman  töten  sol,  darüber  sol  ein  vogt 
richten  und  bufs  empfahen  und  umb  einkein  ander  sach.  Und 
wer  sach)  das  yeman  lib  und  gut  erteilet  wurd  nach  des  landes 
sjtten  ungenade,  die  büfs  sol  einem  abbt  gefallen  sin,  und  nit 
dem  vogt,  und  sol  sich  der,  der  alse  verteilt  ist,  denn  mit  dem 
abbt  richten  nach  eins  abbts  gnaden  und  hulden^  als  von  alter 
bar  ist  komen  on  alle  geverd« 

DlAGllECHT  ZU  WYLER  i). 
Difs  sind  die  recht  die  ze  Wyler  in  den  hoff  hören.  So 
spricht  man  zum  ersten:  wcnd  ir  hören  warumb  wir  her  sind 
komen?  So  spricht  man,  ja.  so  spricht  man:  da  vnnscr  alt 
vordem  vnser  lehen  empfiengen  von  der  herscliafft,  do  ward  um- 
gesetzt, das  vrir  harkomen  die  zyt  im  jar  und  betten  gcdiug.  do 
ist  der  ein  tag  der  erst  ze  mittcm  Lornung  an  dem  zinstag,  Wld 
der  ander  tag  ze  mitten  meyen  am  nechsten  zinstag,  und  der 
dritt  tag  nach  sant  Gallen  tag  am  nechsten  zlnstag*  Die  dry  tag 
sol  ein  yeglich  man  wiCsen  sin^  wer  erbe  und  lehen  empfangen 
hette  von  hoff,  als  lieb  im  dry  Schilling  sind,  der  sol  vff  die  sel- 
ben tag  an  biten  da  ze  dinge  sin;  wirt  aber  er  gezogen  uff  andre 
tag  vor  oder  nadi,  so  sol  man  es  den  lüten  kund  tfin,  und  gs- 
bieten  zu  den  husem  und  zu  den  gutem  und  nienan  andersws* 
und  welichen  es  also  nit  wurde  kunt  geton,  der  sölt  der  dijcr 
ß  ledig  sin.   Wer  ouch,  das  sich  ein  man  also  verr  vergaugea 

i)  ich  weif«  nicht,  weichet  der  vielen- weilcr  in  der  Treuamgegend. 


Digitized  by  Google 


WYLER 


»59 


hette,  das  er  nit  komen  möclit,  oder  in  sust  redliche  sacli  irrte, 
der  8olt  oucli  ledig  sin.  Und  do  das  beschach,  darnach  ward 
der  hoff  ze  Wyler  verliehen,  herr,  uwern  vordem  von  der  herr- 
schafft von  Friburg  zu  einem  rechten  erbe,  üch  und  üwern  nach- 
komen  alle  jar  vmb  xxx  ß  Derselben  pfennig  gond  iii)  ß 
vnd  I  Hb.  vffdie  bürg  an  unseres  herren  cappelen  zu  einem  seel- 
gerät,  und  die  übrigen  vi  ß  hören  gon  Ywa  in  die  zins,  wo  die 
hin  gond,  so  sond  dieselben  sechs  Schilling  mit  gon  zu  einer 
kündung,  das  Ywa  har  gen  Wyler  zu  dem  meyer  nun  höret. 
Und  dieselben  vi  Schilling  gond  von  Albrecht  Siglmrtz  lehen  ze  Ywa. 

Ouch  ist  zä  Wilsen,  wer  es  erb  als  ein  ander  erb,  so  erb- 
ten ouch  der  meyger  und  ein  kind  als  das  ander,  des  en  ist  es 
nit.  Es  ist  manlehen  ye  des  ehesten  suns,  des  recht  erb  ist  es, 
und  wer  das  an  demselben  abgieng,  so  were  es  darnach  des  el- 
testen  erben.  Und  wer  ouch,  das  ein  herr  an  allen  sinen  kinden 
abgieng  von  knaben,  hett  er  dann  einen  bruder,  des  recht  erbe 
were  es,  hette  er  des  mit,  so  ist  es  dernach  des  nechsten  erben 
von  manen  und  von  dem  geschlecht  ouch  zum  rechten  erbe,  als 
vor  geschrieben  stod.  Und  wer  syn  denn  zum  erbe  kumpt,  der 
soll  herr  und  vogt  hie  sin  vber  tiibi,  über  freveil,  über  hersüna, 
und  über  alle  ding,  das  ze  klag  oder  ze  büfse  höret ,  nach  klag 
und  nach  antwort.  War,  das  einer  vast  klagte,  herr,  dem  solt  ir 
nit  richten  ir  verhören  denn  yeni  ouch,  und  wenn  iene  ze  gegen 
komen,  herr,  so  sond  ir  dann  richten  nach  klag  und  nach  antwurt, 
und  war  einest  gericht  wirt,  dar  sol  darnach  allwegen  gericht 
sin.  ein  mann  Sprech  denn,  im  war  unrecht  und  gewalt  besche- 
hen,  dem  sol  man  anders  richten.  Ist,  das  er  furbringen  mag  mit 
der  meren  teil  der  husgenofsen,  das  im  unrecht  beschehen  sy,  des 
sol  er  geniefsen,  das  man  in  wider  sol  lassen  zu  dem  rechten  komen. 

Will  ouch  der  herr,  so  mag  er  von  im  selber  einen  knecht 
ze  vogt  kiefsen,  denselben  knecht  sol  er  kiefsen  zu  Ywa  undern 
liufsgenoi'sen  der  erb  und  lehen  hab  zu  Ywa,  und  sol  in  mit 
der  merteil  der  hufsgenofsen  willen  kiefsen,  und  sol  ouch  do  nie- 
man  keinen  vogt  noch  knecht  setzen,  der  im  utzit  pflege,  denn 
der  har  zu  Wylar  ist,  und  sol  ouch  anders  nieman  umb  hie  rich- 
ten dan  derselb  herr  ze  Wylar. 

So  spricht  und  fraget  man  sy  dann  uff  den  eyd :  sagen  an,  ir 
herren,  ist  es  alles  also  herkomen?  so  sprechen  sy,  ja  herr,  üwer 
vordem  band  es  alfs  an  üch  bracht  und  vnser  vordem  an  uns. 

Item  man  sol  ouch  wif«en,  wer  huldeu  sol^  der  sol  nieman 
hulden  wan  dem  der  herr  ze  Wyler  ist. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 

Ouch  sol  man  wifseu,  das  ein  herr  fürbas  me  eren  zu  di- 
sem  hoff  hett,  das  ouch  har  ist  komen  von  der  herrschaiTt  von 
Friburg,  das  ist  das  dirre  hoff  gefryt  ward,  das  er  also  fry  sol 
sin  als  ze  Friburg  an  dem  vischmarkt,  und  sol  das  anfallen  von 
dem  grofsen  stein  lierin  und  von  den  lewern  lieriu ,  und  war 
das  do  zwischen  yeman  den  andern  jagkte  vmb  sinen  lib  oder 
umb  sin  gut,  der  sol  koufen  der  herren  huld,  als  lieb  sy  im  syc. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 
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Oucli  ist  so  wiDwiiy  was  gotshnser  oder-  andw  liemn  howr 
10  dem  gericht  guter  litnd  ligen,  die  sood  nit  anders  wartsii 
denn  ire  recht  von  den  gütem  und  ir  rechten  «ins.  Wer  aber, 
das  9j  oder  yeman  von  der  guter  wegen  von  den  rechten  oder 
von  den  Zinsen  oder  von  welicben  Sachen  sy  gerichtes  bedöriTten, 
das  sond  sy  suchen  an  den  henken  m  Wyler,  wann  sy  send  de 
niemer  umb  selb  richten« 

So  frogt  man  sy  aber  uff  den  eid:  sagen  an,  ist  es  aho 
harkommen? 

Were  euch ,  das  ein  andrer  herr  einen  eigen  man  in  clisem 
gertcht  hette  sitzen,  der  sol  in  unbekumbert  lafsen,  an  stürcn 
und  an  allen  dhigen  alle  \vyl  er  in  dem  gericht  wil  sin.  Wer 
aber,  das  im  der  lierr  ze  Wyler  vtzit  anmuten,  wölt  er  des  nit 
gehorsam  sin,  er  wölt  es  siueui  eigen  lienen  clageii ,  wölt  dann 
sin  eigen  herr  in  hicvor  schirmen  ,  so  solt  er  in  für  sich  nemen 
oiF  sin  pfert  und  solt  in  füren  ufs  dem  gericht  Aber  er  soll 
dem  herren  ze  Wyler  das  gut  lalsen  ligen,  was  er  hett  ligends 
und  varends,  und  hett  in  der  eigeu  berr.  fürbais  nur  ze  scbirueDi 
allevvyl  er  in  dem  gericht  ist. 

So  fraget  mau  sy  aber  uff  den  eid  ,  sag  an. 

Ouch  ist  ze  wifsen  ,  das  ein  herr  aber  me  rechts  zu  dbem 
hoff  hett.  das  ist  das  sin  zug  ochsen,  die  er  ze  Wyler  hetf, 
soiid  güü  üis  weiden  und  sond  aiivahen  zum  nieye  tag,  und  sond 
gon  unlz  vor  sungichten  vierzehen  aeclit  in  den  matten  sUs 
nacbt|  und  sond  ein  nacht  under  sich  her  ab  gon  in  den  eiatlea 
untz  an  Attentaler  gafsen.  Und  die  ander  nacht  uff  in  den  mst* 
ten  uns  an  Stlirentaler  gafsen  ^  und  die  dritt  nacht  sond  sy  goa 
difshalb  uff  in  den  matten  gen  Ricbtenbach  unts  an  bruttnen  gp- 
üsen^  und  sond  weidgangs  gon,  und  eu  sol  nit  uff  einem  förlMk 
fser  haben  denn  uff  dem  andern»  und  sol  ein  knecht  hinder  ioen 
gon^  und  der  sol  den  gart  in  der  hend  haben  und  sol  den  tumeo 
uff  dem  garlyse  hau,  und  sol  den  turnen  under  d^  Igrne  bsi^ 
ob  er  scliloffen  welle ,  dasein  das  gartysen  wecke»  und  leit  abtr 
er  sich  nider  schlaffen,  oder  veret  von  vigenschafft  uff  eiaeo 
fiirbafser  den  ulf  den  andern,  vindet  man  in  schloffen»  schiecbt 
man  in  denn  ze  tod,  so  befsert  niemannüt« 

Difs  siad  des  hoffs  recht. 

So  fraget  man  sy  aber  uf  den  eyd. 

Ouch  sol  man  wifsen,  do  unser  leben  zu  Ywan  enpfaogeo 
wurden,  do  ward  daruff  gesetzt,  das  yedes  leben  sol  geben  vi  ß 

^  ze  zins  von  iinden  uff  vntz  an  schwarlzen  gafsen  und  danne 
iijlhin,  so  sol  eins  geben  yi  fi  ^  und  oiich  eins  minder,  das  au» 
der  me ,  und  die  zins  sol  man  ze  holt  tragen  nff  sant  Martin« 
tag  als  lieb  eim  m  ß  -di  sye ,  und  ouch  yedes  Iciien  ze  winach- 
ten  ein  hün  und  yedes  leiicn  zc  ostern  ein  pteiniing,  und  ze  fa*- 
nacht  ein  hün,  und  ze  ostern  ein  pfenning  wert  eyer.  Das  sind 
die  recht,  darumb  unser  leben  also  verlihen  wird  ,  und  sol  uian 
sy  darumb  all  den  leben  schirmen ,  und  sollend  anders  nit  voo 
recht  dienen.  Und  do  darnach  ward,  do  ging  die  herrscbaift 
von  Fnbur^  uol  au ,  das  ay  einer  für  mutete,  do  ward  vff  ge- 
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setzt  uiF  yedes  leben  m  ^  durchufs,  micl  git  man  die  naeh 
sant  Martins  tag  über  xuu  tag  und  der  $y  oit  git,  den  sol  man 
pfenden  und  8ol  man  die  pfand  gebalten  in  dem  gericht  xnutag 
und  8oI  denn  mit  den  pfänden  tun  als  mit  sinem  pfenning,  mid 
was  man  uns  aiderhar  lieifsat  lürbafs  tön,  es  sy  mit  stiireii  odar 
mit  höwen  oder  mit  acker  gon  oder  mit  lioltz  oder  mit  dheioen 
«ndern  dingen,  das  ist  rechter  gewalt  ond  kein  reckt» 
So  fragt  man  tj  aber. 

Oucb  ist  zewifsen  daa  ein  herr  ae  Wyler  mer  reditea  se 
dm  boff  bett|  daa  iat^  wo  zvrey  erste  menseben  aitaen  mit 
ee  mid  mit  eeren,  wenn  do  gott  über  sy  gebätet,  dae  ers  echei« 
den  vrill,  ist  daa  der  man  TOr  stirbt,  ist  das  er  ein  eigen  man 
ist,  oder  an  ein  gotshus  köret,  so  kat  die  eigenscbaft  das  für- 
bracht,  das  sy  veryallen  Yon  dem  IIb;  %vcr  dann  benen 
kaecht  ist,  der  sol  zu  einem  herren  gen  Wyler  gon  oder  zu 
liaenn  knechten  und  sol  einen  val  YOrdern  von  dem  lib  und  nit 
von  dem  gut,  und  sol  eins  herren  ae  Wyler  knecht  dar  gon  nnd 
sei  ulstriben,  ist  dt  do  se  tsyben;  und  ist  nut  do  ze  triben,  so 
lol  man  ufstragen,  was  von  wat  ist  oder  harnese,  das  au 
•iaem  lib  gehört,  und  sol  im  einen  fal  geben  nach  der  gebiiren 
cust,  und  sol  in  domit  benugen  und  sol  aber  den  geburen  einen 
valschilling  do  lafsen.  Und  wenn  das  beschicht,  so  soll  man 
dem  herren  ze  Wyler  darnach  einen  val  geben  von  dem  gut 
und  nit  von  dem  lib,  darnach  den  besten  val  als  er  er  do  ist^ 
und  in  allem  dem  recht  als  da  vor  von  dem  lib  geschriben  stod* 
Uad  ist,  daa  über  die  frowen  gott  gebüt  vor  dem  man,  ist  sy 
iean  eigen,  so  sol  die  eigenschafft,  do  sy  hin  hört,  ouch  benü- 

mit  irem  besten  kufs  oack  der  geburen  kust,  und  git  der 
BMQ  anders  nieman  mit  von  der  frowen;  wedera  denn  do  hlipt 
lebend,  das  sol  denn  erb  and  leben  enpfahen  von  eim  herren 
» Wyler,  ist  das  er  nit  enpfangen  hett«  Ist  aber,  das  der  maim 
das  nachgonde  ist,  was  rechtes  da&n  die  eigenschait  vor  au  )m 
hette,  domit  sol  sy  ouch  darnach •*beniigen;  ist  aber,  das  ein  frow 
Mieabar  wirt,  so  ist  der  eigenscbaft  ir  recht  behalten  von  des 
vsls  wegen. 

Ouch  hett  der  herr  ae  Wyler  me  rechts  zu  dem  hoff,  wenn 
die  ee  aergod  umb  die  swey  erste  menschen,  und  sie  beyde  ab« 
gond,  so  sol  der  herr  von  dem  jüngsten  eins  trittetls  warten 
von  allem  varendam  gut  on  getroechen  strow  und  one  verhowen 
Usch  und  verhowen  tuch,  on  geverd,  und  one  wagen  und  kar» 
reo,  und  one  das  nüt  und  nagel  hett,  und  was  uff  dem  felde  ist 
YOQ  sat  und  mat  Do  hett  ein  herr  kein  recht  au,  ea  wär  dann, 
liss  es  angriffen  wäre  mit  der  sicheln  oder  mit  der  sagysen  on 
geverd,  do  hett  der  herr  recht  zu  dem  dritteil*  £r  sol  aber 
dea  dritteil  uff  dem  velde  helffen  die  koste  kan,  das  es  in  kome« 

So  fraget  man  sy  aber  uff  den  eid. 

Ouch  ist  zewÜsen,  das  ein  herr  aber  me  recht  ze  Ywa  hett 
ttad  ze  Wyler  und  in  sinem  geriebt*  Ist  das  ein  fireiMkr  man 
dabin  kömpt,  ond  das  er  do  stirbet,  das  best^  so  er  dar  bringet,^ 

aol  ein  herre  ze  Wyler  nemen  ze  val.  Und  ist,  das  er  ein 
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ellendf^  r  mann  ist  und  im  nieman  naclivolget ,  so  sol  die  gebiir- 
same  da  er  stirbt  in  begraben ,  und  sol  man  im  tun  als  einem 
criaten  menschen,  und  ist  das  er  utz  übrigs  gute  da  lat,  so  dis 
alles  ufsgericlit  wirt,  das  sol  die  gebursame  gclialten  iar  und  tag, 
und  ist  das  jeman  siner  rechten  erben  kumpt,  dem  sül  iiian  es 
gen,  und  ist  das  nieman  kompt^  so  sol  man  es  anlegen  mit  des 
harren  rat  und  gevallen. 

So  fragt  man  sy  aber  yS  den  eid. 

Ouch  sol  man  ^ifsen,  ist  das  yeman  kompt  ziehen  kk  dti 
lierren  gericht,  der  nit  erb  noch  leben  bett^  und  blipt  der  jor 
und  tag  hinder  im^  das  im  enbein  b«T  ist  nach  volgen  der  ia 
Yersprecby  so  sol  in  der  berr  xe  Wyler  bulden  für  einen  {lyen 
man,  und  im  dannanbin  järlicb  dienen  einen  8cb6ffel  baber  und 
einen  tagwen  tun  als  er  in  den  beste  kan,  und  sol  oucb  geb» 
ein  bun  und  sol  in  ein  beir  darumb  sebirmen  als  einen  anden 
einen  bindersSfsen» 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 

Oucb  sol  man  wifsen  das  ein  berr  se  Wyler  aber  me  ledils  ' 
bat*  Ist  das  yeman  von  im  ziehen  will^  den  hett  er  nit  ze  be* 
ntften  noch  zu  zwingen  do  ze  leben,  aber  er  sol  das  dritteil  was 
er  bett  ligeuds  und  varends  do  lalsen,  und  sol  im  der  berrbdl- 
fen  das  er  sin  ligend  gut  vertribe^  wölt  in  yeman  einer  erben 
oder  siner  umsefsen  daran  sumen ,  und  sol  in  der  herr  mit  den 
zwcyen  teilen  lafsen  faren.  Und  ist  das  er  des  berren  mit  be« 
darfT.  das  in  duchte  das  in  yeman  sumen  wölt,  so  sol  er  im  ein 
gelcii  geben  enmitten  uff  den  Riu  oder  enmitten  in  den  Sdnvartz- 
wald.  und  8ol  der  lierr  ze  Wyler  einen  lierren  von  Fribiirg 
bitten,  das  er  im  das  lielffp,  ob  er  sin  bedarff,  wan  es  sin  erb  ist 
von  der  herrschafft  von  Jbribiu:gj  und  sol  in  denn  lafsen  varen  als 
er  ge varen  mag. 

Ouch  ist  ze  wifseUj  wo  7^vey  erste  menscljeti  mit  einander 
kind  band,  die  mügen  sy  wol  beraten  mit  irem  varenden  gut 
on  alle  recht  war  sy  wend  iren  gcnofsen.  Wer  aber,  das  sy 
übergriffen  an  dem  varenden  gut,  das  sy  ligend  gut  müfiten  au- 
grylfen ,  so  sol  man  eins  dritteüeu  mit  dem  andern,  vf o  maa  sjr 
ufser  dem  gericht  gebe. 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid. 

Ouch  ist  zu  Wilsen,  wenn  der  ersten  menschen  die  zu  «fl? 
ander  komen  eins  abgat,  heu  dann  das  lebende  kind,  so  ist  jec- 
licbem  sin  teil  gevallen  wenn  es  will,  und  dem  vatter  oder  dw 
muter  oucb  sin  teil|  welles  dann  lebend  were,  und  sond  die  bind 
dem  iratter  oder  muter  nit  weren  sy  geben  iren  teil  war  sy 
"WSUen,  die  wy\  sy  ryten  und  gon  mögen,  nocb  keine  dem 
dem  einen  teil  vreren^  es  geb  es  wol  war  es  yrUy  on  das  biis>  dai 
sol  beliben  dem  vatter  oder  der  muter  welles  lebend  blipt  untssB 
einen  tod.  Und  söUen  die  kind  das  lebende ,  es  sy  Tatter  oder 
muter,  in  dem  bus  ungetrekt  und  ungeunrt  lafsen  wenn  es  will» 
und  wenn  das  lebend  abgod,  es  sy  vatter  oder  mdter,  so  sol  ye- 
dem  kind  sin  teil  gevallen  sin  an  dem  bus  als  anderem  irem  gut. 

80  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid« 
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Onch  ist  zewlfsen,  wer  das  ein  man  oder  frow  die  erb 
und  leben  liaiid,  not  an  gieng  worumb  on  alle  geverd,  so  mögen 
$j  wo!  das  ir  angriffen ,  umb  sin  notdurfiPt,  und  mocht  ein  halb 
abbreclien  uud  anderbalb  ansetzen  und  eim  gelten  ungenotlich 
also  das  sine  nachgepuren  under  im  und  ob  im  duchte,  das  er 
also  werbend  wäre,  das  er  gern  do  blibe.  Were  ouch,  das  er 
also  schwach  wurd  von  alter  oder  von  siechlum^  so  möcbt  er  das 
sin  wol  angrilDfen,  untz  an  das  hus,  und  wenn  es  untz  an  das 
keine,  so  mag  er  dem  rfiff  umb  und  umb  abverkouffen  umb  sin 
Dotdurfft,  und  wenn  er  kompt  an  die  sechste  sule,  so  soll  er 
dann  su  dem  herren  sprechen  oder  sinem  knecht:  gond  her  und 
nemen  den  drittei]  und  land  mir  die  zwen  teil)  wan  ich  mag  nit 
ne  bliben !  und  sei  im  das  nieman  weren. 

So  fragt  man  sy  aber  hy  dem  eid,  etc. 

Ouch  ist  xewifsen,  wer  zu  Ywa  buwen  wU,  der  sol  zu  sim 
hoiF  ufsfaren,  an  die  strafs,  und  wo  er  denn  gut  in  dem  tal  hett 
dosol  er  denn  varen  uff  das  leben,  do  er  uff  buwen  wil,  und  sei 
Taren  über  das  sin  an  dem  eben  lande  so  er  verrest  mag  untz 
an  den  berg,  und  so  er  an  den  berg  kimt,  so  sol  er  neben  sich 
fchlahen  und  sol  entzwerchs  varen  untz  uff  das  dritt  lehen,  so  sol 
er  ach  harwider  unikeren,  und  sol  varen  uff  das  lehen  do  er  ulf- 
buwen  wil,  und  sol  im  das  nieman  weren,  und  was  er  darüber 
schaden  tut,  das  soll  er  gelten  nach  der  geburen  kusle« 

So  fragt  man  sy  aber  uff  den  eid* 

Ouch  ist  zewifsen,  wer  buwen  will,  mit  dem  wafser  der 
sol  einen  bu  graben  nemen  in  dem  bach,  on  das  der  runs  vt 
trucken  ligei  und  sol  den  füren  do  er  buwen  wil,  und  sol  im  den 
ateman  weren.  Und  wem  er  do  mit  schad  tut,  dem  sol  er  gel* 
ten  nach  der  geburen  kast^  und  sol  wessern  vierzehen  nacht  ze 
herpst  und  vierzehen  necht  ze  aprellen,  imd  mag  ouch  mit  dem 
pflog  in  den  talbach  varen  untz  uff  das  dritte  lehen,  und  was  im 
Usch  god  on  schwellen  das  sol  im  nieman  weren  und  sol  nützit 
davon  geben.  Und  wenn  er  davon  gewefsert  vierzehen  tag  ze 
Wbst  und  sdiii  tag  ze  aprellen  so  sol  er  die  furhe  wider  in  eb- 
nen so  er  beste  mag. 

So  fragt  man  sy  aber  by  dem  eid^)* 

Dawider  hett  das  gottshus  von  sant  Feter  das  recht  zu  den 
voa  Ywa,  das  ir  klein  vih  sol  gon  TOn  sant  Gallen  tag  untz 
nun  meytag  die  sumerhalden  ufs  am  morgen  untz  an  den  ober^ 
Mein,  der  ob  Burg  lit,  und  sol  dann^do  herabgon,  und  sol  ze 
Burg  zu  der  bmgken  übergon  und  sol  do  offhin  gon  ze  Treise« 
oien  vf»r  Ywan  an  den  wasen,  und  sol  do  ruwen ,  und  sol  denn 
winterhalb  die  matten  wider  uff  gon  untz  es  kein  kompt. 

So  fragt  -man  sy  aber  uff  den  eid  etc. 

Ouch  ist  zewifsen,  wär  das  yeman  von  Ywa  gevangen  wurd 
«nb  lip  oder  umb  gut,  so  sol  der  herr  ze  Wyler  im  bebolien 
im  mit  sinenn  worten,  wo  er  eins  tages  hin  jnag  geryten,  also 


1)  hier  siuti  vom  Carlsruiier  archlvar  25  zeüen  der  abscbrift,  hei  deren 
^dMontmachung  er  ein  bedenken  fand,  gestrichen  worden^ 
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tlas  er  ze  nacht  wkler  liefm  mog  gesüi;  und  bedarff  er  sin  fürbafser, 

darumb  sol  er  im  als  lieb  Inn. 

So  fragt  man  &y  aber  uli  den  eid  etc. 

Ouch  ist  zcNvifaen,  were,  das  sich  under  den  von  Ywa  ein 
erbe  vergangen  hett  von  land,  dem  sol  nieman  daa  sin  die  vU 
ander  ziehen,  w  recht  zu  hett,  und  komet  er  liar  wider  über 
lang  oder  dber  kurtz,  und  briDget  für  mit  rechten  huflgenofseD 
von  Ywa,  das  er  ein  wifsenthafiter  erb  ist,  dem  sol  man  du 
sin  lafsen*  Ist  aber,  das  yeman  do  gut  gewinnen  iril,  'der  hie 
im  land  ist,  der  sol  vwey  geding  künden,  und  am  dritten  ge« 
Winnen  und  enp&hen,  und  dberutzet  er  das  drd  )ar,  und  drd 
louprise,  so  sol  er  einen  man  yemer  me  geruwet  lafsen  sitieot 
Ist  das  er  dis  ziie  im  land  ist,  hie  dif sit  Rins  und  dem  Schwarte« 
wald,  on  geverd. 

Es  ist  euch  ze  wifsen,  were,  das  ein  herr  sine  recht  oder 
die  von  Ywa  ire  recht  oder  yeman  üdt  hie  yerg^fsen  hette,  das 
soU  im  zu  sinen  rechten  unschedlicb  sin,  wenn  er  daran  gedeckte^ 
oder  sin  bedör£Ete ,.  als  dann  das  gericht  erteilt. 

Ouch  ist  ze  wifsen,  were,  das  an  den  rechten  utzit  hie  ver- 
gefsen  wer,  das  sol  man  künden  von  hüt  liber  vierzehen  tag. 
darum  so  heyfset  es  dingstag  der  vierzehen  tag.  Ouch  ist  ze 
wifsen,  das  die  ersten  dry  Schilling,  die  in  dem  gedinge  verbe- 
fsert  werden ,  deren  von  Ywa  sind,  und  sol  auch  nieman  dem 
andern  sincii  stul  versitzen. 

Öo  spricht  imd  frogt  man  sy  den  uff  den  eid:  sagen  an  ir 
herren,  ist  es  alles  also  herkonien  ?  So  sprechen  sie,  ja  es,  herre, 
uwer  vordem  hau  es  also  au  uch  brocht,  und  unser  vordem  an  uns* 

RECHTENBACH. 

Item  es  ist  zu  wifsen,  wenn  ein  abbt  (von  sant  Petei)  gon 
Rechtenbach  wil  sin  retlit  zmierhuren  in  dem  dinkholf,  so  80l 
knan  ini  geben  einen  ynibiis  selb  tritt,  das  einem  herren  zu  hört, 
Ynd  sol  man  geben  sinem  hapch  ein  hun  vnd  ein  stang  daruff  er 
sitzet,  vnd  zwen  vrinden  einen  leib  hrotz  vnd  einen  pfulgeu,  da 
vir  sj*  sich  legen;  vnd  yedem pfert  einen  sester  habers.  Vndweiio 
er  das  gtt  so  ist  er  des  )ors  led^  des  zms  den  et"  geben  sol  defte!» 
hen  jores,  Tud  darumb  so  ist  das  halb  lehei^  das  er  hatt  tob 
dem  gotzhus  sjben  schuch  breiter  dann  ein  andjer  halb  leheik 
Item  wenn  man  garichts  bedarff,  das  sol  man  einem  abbt  ver^ 
künden.,  do  mag  denn  ein  abbt  sinen  mejger  liin  sehiken,  ob 
er  nit  selber  darhin  mag  komeo,  der  mag  dtam  do  richten  vinh 
was  sach  dann  da  zu  richten  ist  vnd  nieman  anders,  vnd  msg 
richten  vmb  was  sach  das  ist,  vntz  das  es  an  blut  gÄt,  so  sol 
denn  der  meiger  den  stab  von  im  geben  bitz  das  die  vrteil  für 
gat,  so  sol  er  den  stab  wider  uemen  als  ee,  vnd  sol  richten  als 
vor;  vnd  wer  da  gerichtz  bedarif  der  sol  nienend  hiagon  denn 
zu  einem  abbt  oder  zu  einem  der  sin  stat  hatt,  vnd  wer  oucb, 
das  yemantz  ütz  bescheh  der  jemant  verdagen  wölt,  der  sol 
nieman  üdt  clagen  dann  einem  abbt  von  sant  Peler  oder  siucai 
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mejger«  Vnd  welidier  das  mt  Vit  9  den  llett  ein  abbt  darumb 
sn  straffen«  Vnd  besunder  sol  man  ricbten  vmb  tSU  zu  sant 
Peter  Yor  der  kappellen  vnd  nienand  anders«  Item  ein  abbt 
liett  ouch  zu  Hechtenbacfa  secbs  pfunt  gelts  se  zins,  vnd  sol  man 
die  drü  plund  waren  alwend  vff  sant  Michels  tag^  vnd  wer  das 
gelt  nit  geb  vff  sant  Michels  tag,  der  wär  momentz  dry  Schil- 
ling verfiülen  yerlicher  vmb  einen  teiL  Item  zu  ostern  gefallen 
im  die  andern  drü  pfnnd,  die  nlmpt  er  ouch  in  demselben  recli* 
ten  als  vor  geschriben  stat*  Vnd  wil  einer  den  zins  verziehen 
so  mag  er  in  pfenden ,  er  sol  aber  kein  befsrung  daniff  schla* 
beo.  Item*  vnd  wlir  das  einer  dannen  wSlty  vnd  das  sin  vrölt 
verkoulfen,  so  sol  er  von  dem  llgenden  gut  geben  den  tritlen 
pfeniog  vnd  sol  man  in  mit  den  zwen  teilen  bleiten  an  mitten 
vir  den  Hin  oder  an  mitten  vff  den  Schwarzwaldt.  Wölt  aber 
einer  dannen  ziehen  vnd  wBIt  hinder  das  gotzhus  vnd  einen  abbt 
ziehen,  der  git  nieman  nit.  Ilem  welicher  ouch  als  schw^ach  war 
vnd  als  arm,  das  er  das  sin  müst  angriflcn  vnd  das  nin^t  rfsen 
vnd  trinken,  das  niöcht  er  ^vo\  tun,  bitz  an  die  liein.slsul.  die 
mag  er  denn  verkoufien ,  vnd  sol  dann  daruon  den  trittcu  pte* 
ning  geben.  Item  vnd  das  sy  fiches  fint ,  das  (röiiibd  ist,  das 
mögen  sy  nemen,  vud  sond  das  triben  in  den  dinckhoff,  vnd  sol 
der  beschlütz  sin,  vnd  sollen  das  liaben  für  ein  pfund,  des  liören 
fiiniT  Schilling  einem  abbt  vnd  v  dem  YOgt  vnd  der  gebursami 
X  Schilling. 

Item  welicher  vogt  herr  da  ist,  der  sol  keinen  vndervogt 
da  setzen  dann  mit  eins  aldjls  Nvilsen  vnd  willen  vnd  ouch  der 
geburcn,  vnd  sol  der  des  gotzlius  eigen  man  sin.  Vnd  wer  uuch, 
das  ein  vogt  dem  gütshus  zu  kurtz  wölt  tun,  das  das  einen  abbt 
oder  sinen  meiger  dächte,  oder  das  in  dächte  das  im  das  ge- 
recht nit  gemein  wölt  sin,  oder  ob  ein  vrteil  stttfsig  wurt,  so  mag 
ein  abbt  oder  sin  mejrger  das  wol  ziehen  gon  sant  Peter  für  die 
Cappel ,  das  daromb  beschehe ,  das  denn  recht  wür  oder  wurd. 
■  Dis  sind  die-  vogtrecht  ze  Rechtenbacfa. 

Item  ab  des  wagners  gut  vnd  ab  einem  vnden  daran  vnd 
ab  einem  obnto  daran.  Ab  disen  dryen  gutem  gond  xv  einem 
YOgt  zu  werden  vff  sant  Gallen  tag,  vnd  zu  ostern,  vnd  xviij 
gond  vfs  dem  Sd^clis  bach,  die  hören  zu  den  xv  Schillingen  vnd 
xviij  hünr  gond  von  den  dryen  leben.  Vnd  darzu  hett  ein  vogt- 
herr  von  yedem  Ichenman  i)  hänr.  Item  so  tut  im  yeder  leben» 
man  ein  tagweid  mit  sin  selps  lib,  das  er  ze  nacht  wider  da 
heim  ist« 

Item  die  recht  hett  ein  vogt  von  dem  gotzhus  vnd  von  den 
armen  lüten,  die  des  gotzhus  sint,  vnd  sind  im  ouch  furo  nut 
gebunden  ze  tund.  Vnd  von  der  rechnung  wegen  ist  ein  vogt 
gebunden  dem  gotzhus  vnd  den  armen  läten  zu  helffen  wa  man 
inen  oder  dem  gotzhus  wölt  zu  kurtz  tun.  Item  eins  vogts  reclit 
ist  sechs  pfund  ^  jodos  iars,  der  git  man  zu  sanl  Gallen  tag  m  üb., 
die  sol  ein  vogt  vordem  vf  f  den  nechsten  sonntag  darnach  ,  und 
wils  im  einer  verziehen,  so  mag  er  in  pfenden^  er  sol  aber  kein 
bessrung  darufl  schlalien» 
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WEISIHUM  VON  ILLCHBEROi^). 
.   vor  1341.' 

Hacc  est  libertas  et  esse  debet  lioriiinum  sub  düminio  doinini 
iiobilis  niargravii  de  Hachberg  coiisisteutium  et  mamiestatur  iu 

in  judiciis: 

Swas  dar  komen  lüte  oder  ingev  liite  koment  in  des  eddn 
herrea  gerihte  unsers  henren  des  margrayen  von  Hachbeig,  uf 
swelem  gät  si  sessebaft  wwdenty  die  s'öa  iv  unt  tage  an  alleo 
frihaber  unt  allen  dienst  frlge  sin.    unt  dar  nacb  so  iar  UDt  tag 

für  koment,  so  pol  iederman  nut  me  sin  gebnnd<»n  dem  herreo 
se  tunde,  denne  das  er  iorlicli  gebe  ze  saiit  Martins  messe  einen 
scIiöfTel  haberu  ze  irihabern  unt  ein  vasnahthön ,  uot  zwen 
tagvvan  sol  er  dar  zö  tun,  als  er  denne  wercban  knn,  het  er  nut 
vibes,  unt  sol  man  im  geben  biiua  unt  roten  wiu.  liet  er  aber 
vibe,  das  er  mit  einem  pflüge  fert,  so  sol  er  zwene  tagwan  tun, 
ie  das  er  allewegent  ze  uaiit  da  heime  mit  dem  vibe  uf  siaem 
mist  si.  enkein  sture  sol  öcb  der  lierre  von  Hachberg  nemen 
von  enkeinem  frigen  man.  er  muese  deune  mit  einem  kciser  über 
das  gebirge  varen  aide  werde  denne  ritter,  oder  gebe  aber  siau 
kint  u«,  80  sol  er  denne  die  liit  besenden  unt  sol  sii  bitten  Tiiib« 
stdr^  unt  das  sd  gerne  gent,  das  sol  er  neineii  unt  ndt  me  mn- 
tan*  Mmet  ein  jungeling  ein  wip^  der  git  Mi  des  iares  enkci- 
nen  liaber,  noch  tut  nüt  tagwan.  Ein  hagestolz;  ein  getliog, 
der  anb  yrip  ist  unt  an  swenne  der  sich  gurtet  zwdscfaeDt 
zwene  berte,  der  sol  frihaber  gen^  ist  er  ane  liusr6clie;  het  er 
aber  busröcb ,  so  sol  er  dar  zA  tagwan  tun  f  unt  das  hun  gm* 
Ein  ieglicber  fri  man  mag  hch  sin  kint  geben  ze  der  4  swem  er 
wil  an  den  harren,  er  enmag  och  enkein  fri  man  verbotten  wsr* 
den  noch  gefroent  aide  bebaben  in  enkeiner  stat  vom  reht  f&t 
den  berren,  -won  umb  als  vil^  ab  ein  schoefTel  habern  vergelten 
mage  unt  ein  bün,  unt  zwen  tagwan  wert  sint^  ist  das  er  stn 
dem  herren  eht  noch  schuldig  ist,  er  hab  denne  anders  mit  der 
hant  gelobt.  Dru  lantgeriht  sol  ein  ieglich  fri  man  sficlien,  ze 
boruunge,  ze  meigen  unt  ze  ögeslen,  mit  tut  ein  man,  der  eiiiea 
gotteshuses  eigen  ist,  ein  Irefeli,  der  sol  9  sdulliug  besserao; 
ist  er  aber  des  iierreu  eigen,  so  sol  er  fünf  Schillinge  besseran. 
aber  ein  vülgfriman  besserat  sebzig  Schilling.  Tut  och  ein  frinin:! 
ein  uiizulit  unt  Hübet  hinder  den  herren,  so  sol  er  in  bclialteü 
iar  \mt  tag,  unt  sol  im  unt  allen  sinen  frigen  luten  helfen  iü  al- 
len iren  saclien  tegdingen  mit  aller  siner  maht  gen  allen  liilen» 
unt  so  er  in  iar  unt  tag  gehaltet,  mag  er  oder  vvii  er  niit  med» 
sin,  so  sol  er  in  geleiten  ui  den  Uine  enmilten  oder  aber  in  diO 
Swarzwalde;  al  die  wil  er  in  och  in  siner  fest!  enthaltet  |  ksa 
er  ein  antwerch,  das  sol  er  triben  umb  sin  notdorfte  |  kiui  er 


1)  Haclibcrg,  mons  Hachi,  schiofs  bei  Emmendingen  im  HrrisgnM, 
der  alten  markgraven  von  Baden  Hacbberj».     Der  lexl  sieht  iu  titn m  154i 
geschriebnen  zinsbuch  des  klosters  7  henuebach  fol.  109,  a  (im  Caihrubcr 
arebiT).   Die  dörfer  und  bofe  am  Hachberg  beifsen  noch  das  freiamt. 
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des  nut,  so  «ol  er  «rbmten  ab  «r  kan»  aot  sol  mit  den  webteni 
eesen.  Wil  Öch  ein  friman  von  dem  herren  yaren,  das  sol  er 
tfin  tages  bi  sonnen  schin;  tüt  aber  er  es  nahtes,  ergrilet  in  der 
beire,  so  mag  er  im  nemem  lip  nnt  guU 

FRONHOF  ZU  TUNGEN  i). 
ansnig« 

Item  ein  meiger  zu  Tungen  richtet  und  mag  richten  al  men- 
tagy  und  sol  da  richten  umb  gescbeid  mit  den  hubern  daselbst, 

oder  umh  imdcrgang  oder  misbuwen,  es  si  in  acker,  rebeii,  veld 
oder  matten,  iclichem  weme  denne  sciirnlen  beschehcn  ist,  vnd 
'uberfaren  hat  vs  den  dinghofgutern ,  vud  von  all  geitschuiden, 
vnd  von  allem  das  do  ze  richten  ist  von  des  bofs  und  der  ben* 
neu  wegen. 

Beschehe  aber,  das  der  probst  anderswa  denn  vf  dem  lioff 
ze  gericht  sesse,  so  sollen  die  ungehorsamen  uit  dan  3  sch.  bessern. 

Item  ein  meiger  sol  och  haben  ein  ohsen,  ein  eher,  vnd  ein 
plexd  iiii  wocliea  iiu  meigen,  vnd  dasselb  pfeid  sol  viibcschlagen 
hinus  vud  wolbeschlagen  heim  wider  gou.  Vnd  wer  das  picrd 
mit  recht  darus  het^  der  sol  an  der  hub  uf  und  nider  gon,  vnd 
ein  fuTs  im  yreg  hon,  den  andern  in  der  hab|  mit  einer  stehlen 
in  der  hand,  vnd  war  er  gelangen  mag|  das  sol  er  absniden 
dem  pferd  als  ver  so  die  hob  gat. 

Item  pferd  mogent  6ch  mi  wachen  im  meigen  gan  war  si 
wendy  vnd  sol  in  niemand  waren.  Item  so  mag  der  ochs  vnd 
der  eher  vber  )ar  loufen  one  hut^  wo  er  wil,  vnd  sol  dem  och- 
sen zwei  h6pt  lidig  nachgon  vnd  dem  eher  5ch  swei. 

Item  wer  ein  garten  hat^  do  vier  költorssen  in  gston  mögen, 
der  sol  gen  ein  garten  hun. 

DINGKODEL  ÜBER  TUTSCUFELDEN  U.  WAGENSTATT 

Das  gotshiis  von  Waldkirch  das  het  ein  liüf  zu  Tutschfelden 
und  ein  liol  /.e  Wagcuslat,  die  sint  als  frei,  das  sie  enkeinen 
herreu  dieaeu  sond.  in  dieselben  geliöieu  zwing  u.  banne  und 
alle  recht,  wer  auch,  das  dehein  vihe  in  schaden  wurd  funden 
das  sol  man  in  dieselben  hove  triben,  in  wederm  bann  es  dann 
wirt  funden  y  und  were  das  vihe  das  also  in  schaden  wirt  fun* 
den,  das  sol  man  nienar  triben,  denn  in  derselben  hove  eineui 
und  ist  es  denn  eins  gotshus  mans,  wenn  der  kumet  und  das 
vihe  widememen  wil,  der  sol  tädmgen  mit  dem  meier  umb  den 
schaden,  vindet  er  aber  des  meiere  nit,  so  sol  er  seinen  stab 
setzen  hinter  des  hofes  thure,  und  so  er  den  ze  mittemtage 
verlatb,  so  sol  er  kumen  und  sol  tädingen  mit  dem  meier.  The- 
ten aber  er  das  nit,  oder  neme  das  vihe  on  des  meiers  willen. 


1)  vermuth'ch  Thiengen  bei  Emmedingens  der  fronhof  gehörte  dem 

domprobst  zu  Basef. 

2)  die  fraueaaLlci  Waldkirch  Kegt  nördlich  von  Freiburg;   vgl.  Ger- 
bert 1,  302.    WagensUlt  an  der  Bleichacb. 
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das  soll  er  befseren  als  denn  ertheilt  ynxtf  und  sol  dami  dem 
seinen  schaden  gelten,  da  sein  vibe  den  schaden  Itet  gethoo. 
Meiner  frowen  hove  hant  onch  das  recht,  das  s&  in  der  emde 
einen  tag  vorhin  schniden  sond,  n.  soll  auch  niemant  enkeueD 
Schnitter  gewinnen,  unz  das  si  als  vil  Schnitter  gewinnet,  ah 
si  denne  bedarfent  des  tages.  Es  sol  ouch  niemant  recht  spi«> 
eben  in  denselben  höfen  wenn  unser  gotzhus  lut.  were  auch, 
das  sy  im  urthele  wurdent  aweien,  oder  si  nit  entstnndent  umb 
das  gotshus  recht  das  sol  man  nienen  ziehen  wan  (ur  meine  fro-  | 
wen  die  eptissinnen  von  Waldkirch  in  iren  hof  ze  Waldkircli,  ' 
and  sond  darumb  ir  meyer  und  ir  amptlut  urteilen«  Es  sind 
auch  die  zweiteil  der  schlechten  gerichte  meiner  frawen  der 
eptissinnen,  und  das  dritteil  des,  der  dan  über  das  dorf  vogt 
oder  ricbter  ist.  Mein  fraw  sol  ouch  dri  stunt  in  dem  jar  ge- 
dinge  han  u£  dem  selben  hofe  ze  Tutschfeld,  ob  si  wii  »mit- 
ten homunge,  ze  mitten  meien  iwd  ze  herpst,  und  wenn  si  ge- 
dinge  wil  han ,  so  sol  man  es  yorhin  gepieten  yierzehen  nacht, 
das  alle  die  darkomen  die  des  gotshus  eigen  oder  von  im  beleh- 
net sint,  das  si  darkomen  zem  geding  meiner  frowen ,  ire  recht 
da  ze  sprechen  und  ze  behaben.  Es  sol  ouch  ir  freier  vogt  ne- 
bent  ir  sitzen ,  wan  si  ze  ding  sitzet  u.  sol  richten  darnach  als 
des  gotshus  lut  erteilen  uf  den  cide,  und  wer  dar  nit  enkomet, 
der  befsert  dem  freien  vogt  drei  Schilling,  wenn  auch  mein  fraw 
iifstaili,  so  mag  der  freie  vogt  einen  an  seine  statt  setzen  der 
den  tag  richtet,  was  da  richten  ist,  und  was  da  gebe('?ert  wirt 
des  tages  das  sol  des  freien  vogtes  sein,  were  ouch,  das  delieio 
gut  hin  wurde  gen  oder  verkoufet  für  eigen  das  des  gotshus 
were,  oder  in  ein  gut  horte  das  des  gotshus  wer  ,  das  meiner 
frawen  zinsen  solte;  wo  das  mein  fraw  erfürscliete,  das  mag  si 
in  iren  gewalt  zielien,  und  mag  es  einem  andern  lihen,  ob  «i 
wil.  were  ouch,  das  die  gut  also  hin  wurdent  gegeben,  da»  ai 
den  zins  nit  getragen  niöcliien ,  so  mag  mein  fraw  ires  zinses 
komen  uf  das  gut  und  wer  sein  nicht  hat.  man  sol  ouch  zwene 
han  warte  han,  die  des  bannes  hüten,  einer  ze  Wagenstatt  u.  ei-  , 
ner  ze  Tutschfeld ,  und  sond  die  gotshuslut  sein ,  ob  man  si  als 
gut  vindet,  das  si  den  meiern  und  der  gebursami  gevallent,  und 
sol  der  banwart  zu  Tutschfeld  dem  meier  drei  Schilling  pfeniug 
gen,  so  er  das  banwarttuom  ciiiphahet.  und  sol  der  meier  dei» 
selben  tags,  so  mnn  den  baiiwartcn  setzet  ,  der  gebursami  gCB 
ein  für.  So  sul  der  banwart  zu  Wagenstatt  fünf  Schilling  pfeO" 
nig  gen  dem  meier,  so  er  das  bauwartthum  empfahet. 

8IGM0NSWALD  i).  ^ 

In  gaites  namen  amen,    ditz  sind  die  recht  des  gotzhas  le 
sant  Margerethen  ze  Waldkirch  vher  das  meierthumb  ae  Sig- 
monswalde«  des  ersten  ein  eptissin  ze  sant  Margerethen  sol  dri- 
,  stunt  in  dem  jare  gedinge  in  dem  vorgenanten  thal  ze  sant  ftis^ 

1)  Waldkircher  urbar  fol.  401.  heute  Simons walde ,  unweit  Walittii^ 
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grethcn  hon.  eins  ze  nüUeii  hornung,  eins  ze  mitten  meien  intd 
eins  ze  herpste,  und  weune  ein  eplissin  geding  wil  hon,  so  soll 
der  meier,  weler  dcnne  meier  ist,  drie  vicrzehen  naclit  vorhin 
kindeil  in  der  kiiclien  an  üllener  canzelen,  das  alle  die,  die  do 
über  zwölf  jar  alt  sind,  die  mannes  nanien  hand,  und  des  gui/. 
buses  eigen  sind  oder  von  dem  gotzhus  belehnet  sind,  das  die  zu 
des  gotshnm  gedtnge  komen  «ölleiit*  wan  wer  es  ntt  fhfite,  der 
befsert  drei  schilliog  einem  ireien  vogt,  der  nebent  einer  eptistin 
ze  gedinge  sitze!,  und  i^enne  ein  eptissin  ze  gedinge  sitzet,  so  sol 
ir  freier  TOgt,  weler  denne  ir  freier  vogt  heifset  und  ist,  nebent 
ir  sitzen  ze  gericht.  £s  soll  ouch  in  demselben  geding  niemant 
recht  sprechen;  denne  mein^  frawen  pfaiFen,  meier  undaniptlute 
und  die  des  gotshus  eigen  sind  <ider  von  dem  gotshus  belehnet 
sind.  Ein  meier  soL  ouch  fewcr  und  ronch  und  ströw  geben  und 
höw  u.  fiitter  denen ,  die  mit  einer  eptissen  darkoment ,  nnd  sol 
der  meier  den  dinghabern  den  pferidten  für  heifsen  geben,  und 
sol  nenien  sovil  höwes  von  der  hiltmatten,  als  uf  einem  achtelli- 
gen  berwermantel  geligen  tnag.  Der  meier  sol  oitch  dem  freien 
vogt  seinem  hnbich  ein  hun  £iebcn  ,  und  seinen  Avinden  wifsbrot. 
.  Ein  eptissin  sol  ouch  den  meier  hcilseii  vischen ,  wo  si  will  uf 
den  wafsern ,  darnmbe  das  si  und  die  mit  iren  da  sind  gnug 
visch  habeul  zu  ir  notturft.  si  sol  aber  keinen  yiscli  danuen  fü- 
ren, dan  mit  des  meiers  willen,  und  wenne  ein  eptissin  ze  ge- 
dinge sitzet,  so  soll  der  meier  alle  die  berufen,  die  in  seinem  mcier- 
tiiuni  gesefsen  sind,  die  über  zwölf  jar  alt  sind  und  maunesnameu 
Land,  dab  die  einer  eptissin  und  iiem  gülzhuse  schweren  und 
hulde  thugen,  und  sol  inen  der  meier  in  den  eide  binden,  das  si 
des  gotshus  schaden  süllent  wenden,  und  seinen  nutzen,  frumen 
fnrdern,  und  des  gotshus  recht  helfen  sprechen,  als  ferre  er  vr «Ts 
u«  gefraget  wirt  ane  alle  geverde,  es  si  umb  des  gotshus  leote 
oder  gute,  das  sol  er  rügen  u.  sagen.  Svrer  ouch  des  gotshus  gut 
verkoufet,  es  si  lätzel  oder  vil,  der  sol  dem  gotshus  den  dritteii 
davon  geben  ane  geverde.  Es  sol  ouch.  kein  gut  niemant  vorkou« 
fen  noch  hingeben ,  weder  lutzel  noch  vil ,  in  dem  voi^g.  meier- 
thumb  one  einer  eptissin  hend  und  irs  gotshus.  were  aber,  das 
iemant  dehein  gut  also  verkoufte  oder  hingebe  anders,  wa  man 
das  erfragen  kan  oder  mag,  das  mag  ein  eptissin  und  ir  gotshus 
an  sich  ziehen  und  nemen  har  widern mb  für  ein  verstolen  gut. 
CS  soll  oucli  niemant  ab  einem  gut  uf  das  ander  kein  zins  sch Ia- 
hen, were  aber,  das  es  icmants  darüber  thäte,  also  das  dem 
gotshus  abgienge  an  seinen  zinsen  und  rechten,  so  soll  das  gots- 
hus seines  zinses  und  rechtes  gar  und  genzlich  komen  iif  das 
gut  mit  einandern.  were  mich,  das  iemant  dem  andern  des  gots- 
hus gut  versatzte  u.  danit  gelt  lihe,  wenne  das  überiarel,  so  soll 
er  ain  dritteil  davon  geben  in  aller  der  mafse,  als  on^^^al4emals 
des  ersten  ein  kouf  beschelien  were.  were  aucli ,  das  ieniänt 
mit  geverden  sein  gut  hingeben  weite,  es  were  seinen  kinden 
oder  seinen  freunden,  oder  au  seiner  schulde  darundj  das  er  weit 
dem  gotshus  sein  recht  abbrechen,  es  beschehe  dan  mit  der  lehen- 
hand  wifsende  und  willen,  das  soll  kein  kraft  nit  han.  well 
Bd.  I.  24 
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onch  leniaot  «eüi  gii^  yerwechslen  amb  ein  andtr  gut^  danunb  dat 
aber  dan  dem  gotsbus  sein  recbt  wurde  abgebrocbea^  das  m>1  aber 
kein  kraft  nit  han.  were  ouch,  das  ieniant  seine  guter  oder  sein 
vich  hingeben  weit  durch  liebe  durch  fruntsehaft  oder  durch 
•chirmes  willen  von  seiner  schulde  wegen,  oder  von  kri^es  we* 
gen,  wie  sich  das  gefügt^  das  sollent  si  zu  beiden  seilen  mit  gu- 
ter kuntschaft  offenlich  vor  einer  eptissin  meier  ii.  Schaffner  tlmn 
und  ufgeben  und  anders  nit,  und  soll  es  der  ein  ufgeben  ii.  des 
guts  recht  tliiin ,  als  ob  er  lod  were,  und  soll  es  der  andor  ein- 
pfalien  von  der  leiiciiiiand  oder  von  iren  ]) Herein  und  fichafnern, 
und  an  seine  slal  treten.  Was  ouch  von  vi  he  also  ufgeben  wurd, 
also  vorgeschriben  5lat ,  dns  sol  derselbe  dem  es  also  ufgeben 
wnrt  ab  dem  misle  triben  hin  in  sein  lius  und  in  seinen  gwalt, 
oder  es  mecht  kein  ki'aft  nit  hon,  wand  es  mag  nieman  han  und 
gon.  Were  auch,  das  zwen  nnl  geverden  eins  konfs  überkonient, 
es  were  umb  lilzel  oder  vil,  darumb  das  der  drilleil  dester  lich- 
ter wurde  und  das  gut  vast  befser  werre,  denne  die  sume  deegelts 
desselben  koufes,  so  mag  ein  eptissin  oder  ir  pAeger  an  ir  etat 
dasaelb  gut  Ir  selber  behaben  In  demselbeii  kaufe  und  mit  dem 
rechte  an  sich  ziehen^  und  sol  dmen,  so  also  mit  geverden  etc.  etc. 

AUS  DEM  RODEL  ÜBER  DAS  6LATHERTHAL  i> 

das  si  beliben  bi  allen  Iren  alten  rechten  und  gevvon hallen, 
und  den  herren  hinder  denen  si  geseisen  sind  nit  fürbafser  dieneu 
sÖUent,  denne  die  alten  besetzten  recht,  es  were  denn,  das  ir 
einer  ritter  wOlt  werden,  oder  ein  kint  beraten,  oder  ober  mer 
weit  faren,-so  mag  er  si  wo!  bitten  umb  ein  stur,  die  gefüge  si, 
und  sol  die  stör  an  den  luten  ston,  und  nit  an  dem  herren,  der 
danne  vogt  über  sie  Ist» 

DORNHEIMS). 
1251, 

Ludevieus  dei  gratia  dux  de  Tekke  universi^  tarn  praesenti- 
bus  quam  futuris,  ad  quos  praesens  scriptum  pervenerit,  salutem 
in  eo,  qui  nos  lavit  sanguine  suo  .  .  .  »  .  Pateat  igitur  univer* 
SIS  •  •  praesens  scriptum  Inspecturls,  quod  Yolmarus  miles  de 
Brandekke  jus  villae  in  Dornheim,  eo  quod  infeudatus  fuit  a  no- 
bili  viro  doniino  Egilolpho  de  Wartemberg,  qui  se  dixit  dominum 
fore  ejusdcni  feodi ,  quodam  tempore  violare  praesumpsit ;  ciii 
Berthold  US  vir  religiosus  tunc  vivens  et  curam  abbat  iae  tenens 
monasterii  in  Alperspach  unanimi  consensu  capituli  ejusdem  mo- 
nasterii  restitit,  et  in  causam  coram  me  Ludovico  de  Tekke,  prae- 
dicto  Egilolpho  de  Warlenberg  allbque  pluribns  viris  idoneis 


1)  Giottfrtlial ,  die  Glotter  \ereiaigt  sich  mit  der  Dreisam  und  EIxacli. 
Waldkircber  urbar  fol.  145. 

'  3)  im  (iflilicbeii  (würtembct  gi^cbeit)  ibeile  des  8«hwanwald«s ,  «wischen 
KIntich  und  Neckar,  nördlich  von  Homberg  und  Rotweil.  Alpirspach  eine 
alte  Benediclincr  abtet ,  vgl.  Gerf^ert  1,357.  Die  Urkunde  nach  BctoJd  do* 
Cum.    rediviva  p.  252  mit  versuchter  besseruog  oifenbarer  fehler. 
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et  fide  dignis  praesentibus  coiivenit.  Übi  (iiiin  diu  altercationiI)n? 
conHictatio  liabita  esset,  tandem  praefatiia  Volmarns,  cum  juri 
resislere  non  posset ,  tres  viros  probatae  pcriectioius  et  virluto 
conspicuos  ac  scnes  elegit,  videlicet  Wall heriini  qiioudam  sculte- 
tinii  in  Oberndoi  r  luiic,  nunc  iiiüiiacliimi  in  Alperspacli ,  11.  nii- 
liiciii  Je  liüsliiijgen ,  Waltherum  dictum  Mtillin ,  ad  quos  a  retro 
ductis  temporibus  comitis  HermaQtii  de  Sülze  et  fiitl  sui,  dicli 
Alewici  •  .  .  causa  judieialis  vfllae  Dornlieiiii  pertinebat^  nt  qpiie 
qaid  üli  dicerent  juris  esse  contra  praedictum  feudum  Volmari 
et  ab  antiquo  fnisse ,  cum  adbuc  non  esset  infeodalns ,  ipse ,  nec 
successores  sui,  deinceps  aasu  temerario  nullatenus  Tiolaret.  Ac- 
ced«Dtes  ergo  viri  praedicli  jurati^  prinio  de  Jure,  qnod  ad  fo» 
ruRi  pertinet  lod  Dornbeim  observando  dicentes,  quod  a  nona 
faora  sextae  feriae  usque  ad  boram  nonam  sequentis ,  sabbati  ja« 
dex  et  gubernator  esse  debeat  boc  modo ,  (cum  talia  ad  sacerdo- 
tes  et  viros  religiosos  non  pertineant,  ut  praedictia  horis  sedem 
suam  judicialem ,  cum  .oertus  locus  ab  antiqiio  non  sit  assignatnSi 
in  platea  fori  ante  domum,  quamcunque  velit^  locet,  hominis  ju- 
dicando,  prout  juris  ordo  exigit,  et  corrigendo  advenas  solum, 
milliim  liabendo  respeclum  nd  Iiomlnes  cla!i?>^ri  de  Alperspacli  ibi 
maiientos  vel  alibi,  nisi  ut  verbis  subsequentibus  cxplauabinuis: 
»i  vir  DionastL'rü  «nepe  dicti  in  loro  extra  domos  cum  aliquo  viro 
monasterii  aut  quocunque  rixatus  fuerit  sermone  nialitioso  aut 
verbis  vituperli,  aut  sui  contubernalis  aut  cxlrauei  sangulnem 
fuderit,  teiiendus  est  a  memorato  judice  et  praesentandus  abbali 
dicti  monasterii  in  Alperspacli,  vel  praeposilo,  aut  alkui  vices 
eorum  supplenti ,  qiii  pro  suae  voluntalis  arJjitiio  vir  um  suum 
castigare  debeblt ,  piüiiL  videat  expcdirc.  l']t  si  commisit  aliquod 
delictum  emendatioue  congruum  secunduui  sententiam  dictatam 
pro  inre  sumat,  quod  a  vulgo  dicitur  vnredite,  tres  solidos,  et 
pro  eo  quod  dicitur  ireveli,  quinque  solidos,  quibus  eolutis  nUiii 
aliud  cum  eo  agere  potest  In  aliquo  ant  debebit« 

Quodsi  Volmarus  aut  alter  infeodatiis  quid  pro  utilitate  fori 
Dornbeim  agere  decreverit  in  rebus  jorisdtctionalibus  sdlicet  in 
pane  'et  Tino,  frumento,  aale  et  carnibus,  conyocare  tenetur  con» 
Tersum  aut  monacbum  curiae  Dornbeim  tunc  procuratorem ,  ut 
illius  consilio  et  auxUio  cuncta  fiant  et  providc  decernantur.  Trans- 
actis  quippe  boria  supra  dictis  per  alios  liebdomadae  dies  nec  in 
domo  nec  in  foro  nec  in  curia  aut  aliis  quibuscuuque  villae  locis 
quid  in  majori  vel  minori  totiens  diclo  viro  est  judicandum  aut 
ftgendum,  sed  relinquitur  abbati  et  illi  vel  alteri,  quem  ipse  loco 
sui  constituerit,  jure  debito  in  parte  qiialibet  terminandum. 

Sed  ut  hrtor  publice  peracta  rata  et  inconvulsa  permaneant, 
nec  uUins  teuir  ritate  valeant  infirinaii,  praesens  scriptum  rogatii 
iitrariimquc  partium  abbatis  scilicet  et  conventus  in  Alperspacli, 
et  c()iis(  [isu  Volmari  militi  de  Brandcck  sigilli  nostri  munitiiine 
decreviriuis  tommunire.  Testes  auteni  hujus  iacti  videntes  et  au- 
dientes  ea  sunt  hi :  Beiiholdus  abbas  dicli  monasterii  tolusqtie 
convenlus  dicti  loci,  E.  iiobiUs  de  Wartenberg,  C.  et  WoL  dicti 
Hainiuger,  S.  iniics  d©  Riilhi,  Keinboltus  de  Sj)erwersecg,  W.  L« 
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(llctus  de  Hamerslein ,  Vol.  do  WUensteia  et  alü  quam  plurei« 
Acta  8unt  haec  AlpirspacU  a.  domini  m^cc^i^. 

WEISTHUM  ZU  DORNHAIM  i). 
1417. 

In  nomine  domim  amen  •  •  Vt  in  rebus,  geetis  obliuionti 
auferatur  occasio,  expedit  acta  hominum  litterarum  jndicüa  ad 

postc)  orupi  memorlam  declarare  .  •  Hinc  est  quod  anno  douuni 
nullesiuio  qnadrlngenteaimo  docimo  s^timo .  indictione  decuna, 
die  duodecima  mensis  noueuibris  hora  vespcrarum  seu  quasi  in 
opido  Dornhain  et  ibidem  in  domo  habitaclonis  venerabilis  pttris 
domini  abbatis  in  Alperspacli,  dtcta  das  stainhus,  constanciensis 
diocesis  pontificatus  sanclissimi  in  Christo  patris  et  domini  doDiioi 
Marlini  digna  dei  i^rovidcntia  |in|>e  quarti  anno  primo  .  .  Hone- 
stis  et  ]>rouidi8  viris  Johanne  ilii  to  \  ogi  )  cononio  oi  |)ro(  urntorc 
domini  abbatis  in  Alpersparh  et  judicibus  dicti  opidi- in  Doriiluiiu 
annuum  judicium  nomine  dicti  domini  abbatis  reputantibus  f  t  1a- 
cientibiis  .  .  .  venerabilis  et  religiüsus  pater  et  dominus,  doniiiuis 
Hugo  dei  gratia  abbas  dicti  monasterii  in  Alperspach  quendam 
lüliiluin  in  perganiotio  scriptum  Sanum  et  illesuin  et  hilcgi um  jura 
et  toiisueUidiiies  cuiuslibel  abbatis  dicti  monnsterii  in  Alperspach 
in  se  continentem  produxit  exhibuit  et  osleiidit,  ipsunupie  rolulum 
per  konestum  et  disci*etum  dominum  Conrad  um  plebanum  ecde- 
siae  parochialis  in  Dornhain  coram  dicto  annuo  judicio  ipsisque 
Johanne  jrconomo  et  judicibus  pluribuaque  aliis  personts  ibidem 
presentibua  et  audientibua  legi  fecir,  ipsoque  rotulo  alta  etinlelli- 
gibili  Toce  per  dictum  dominum  Conradum  perlecto  pre&tua  Jo- 
hannes Vogt  yconomus  et  presidena  Johannem  dietnm  Aubenmn 
alias  herrenwirt ,  judicem  et  opidanum  in  Domhain  in  iure  iii- 
terrrogauit,  sie  dicendo;  Hans  ich  frügen  dich  vff  din  aide,  all 
da  gelesen  ist,  ob  das  also  sy?  Tunc  ipse  Johannes  AuberoHUi 
respondendo  dixit:  ich  \vii  mich  bedenken  mit  den  andeivii« 
Sicque  ipsis  Johanne  et  aliis  conjudicibus,  de  et  super  dicta  inqui« 
sicione  deliberatis,  idem  Johannes  Auberman  sententialitcr  propo- 
suity  et  talem  protulit  sententiam  dicendo:  Hans,  denominando 
opidanum  presidentem,  wilt  du  hören  waz  mich  dunkt,  viid  ^«ven 
des  in  ain  konu  ii ,  das  wir  nit  anders  M  issen  vnd  nie  anders 
gehört  haben,  denn  wie  da  gelesen  ist,  das  es  also  sy,  vml  von 
aller  lier  also  komen  sy.  hacque  sententia  vel  sie  prointa  prefa- 
tus  presidens  requirendo  ceteros  judices  tunc  presentes  dixit:  ich 
fragen  üch  vü  tivver  aid  andrest,  zum  dritten  mal,  ob  dehainer 
anders  wisse  denn  da  erkennt  ist?  tunc  omnes  in  dictam  concor- 
daruut  sententiam.  0"»l5"8  premittitur  peractis  prefatis  tiomi- 
nus  Hngo  abbas  ipsum  rotuluin  miclii  notario  jmblico  iiifrastnptO 
ad  manus  meas  exliibuit  et  porrexit,  peteiis  et  cum  debita  insltD» 
tia  a  me  requirens,  vt  ipsum  de  verbo  ad  vcrbum  rescriberteir 
et  in  fonnam  libri ,  qui  vim  et  virtut^  easdem  cum  ipso  rotul* 


1)  «cbon  gidrackt  in  Iteyacber*  altwürtemb.  slatutarrecbtcn  1,34— 4X 
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peiieclü  obtinere  et  habere  posset  et  deberet  transsumerem ,  om- 
iiiaque  el  hiiiijula  alia  piout  preferlur  fore  facia  coiiscriberem  et  in 
publicam  formani  in  moduni  libri  redigerem.  Itaque  ipöiiiii  loiu- 
lam  de  'vo'bo  ad  verbum  fideliter  rescripsi,  et  in  lianc  publicam 
fopttum  in  modmii  libri  redegi,  tenorem  vt  seqiütur  in  se  oon* 
tineoteni. 

Ato  apt  TOD  Alperspacfa  gol  dristuiit  in  dem  )er  iini  gediag 
▼nd  gerillt  besttuen^  ccA  dem  ersten  an  saut  Martins  tag  exe  Ad* 
ksprang,  tnd  daiuach  momend  an  dem  nehsten  tag  cze  Dombain» 
an  dem  dritten  tag  cie  Tobel,  an  dem  Tierden  tag  exe  Wiltersbn- 
sen^  an  dem  iun&en  tag  oe  Grtinie.  Also  sont  ouck  dis  gedtogf 
tag  sin  csA  der  Itchtmesse  an  dem  nebsten  tag  nach  vnser  fro* 
wentag  cze  Adlaeprang,  an  dem  andern  darnach  cse  Dombaiii, 
an  dem  dritten  cse  Tobel,  darnach  cze  Wittershusen ,  darnach 
cse  Grärn,  vnd  cse  mayen  an  sant  Wal4>urgtag  tag  cze  Adla* 
sprang,  mornand  an  dem  nehsten  tag  cze  Dornbain,  vnd  darnach 
an  dem  nehsten  tag  cze  Tobel,  darnach  an  dein  nehsten  cze  Wi<- 
tersliuseii j  vnd  darnach  cze  Grfirn  .  .  viid  solloiidt  all  aigen  liit 
vnd  ouch  belebend  lüt  ane  gebyelen  in  disen  gedingen  sin  vnd 
selb  konien ,  jeglicher  in  das  geding  da  er  in  huret  oder  er  sol 
dry  8(  liilliiig  Tüwiuger  bessran  .  .  vnd  v\'are ,  das  ain  apt  ,  oder 
sin  bullen  czü  disen  tagen  nit  konien  muhten  oder  im  oder  einen 
liiten  ander  tag  czu  der  selben  czit  bass  Mgtin,  Un  alle  geuarde; 
so  mag  er  die  selben  gediiigtag  lian  wenne  er  W'ii.  \.r  soll  aber 
mit  sinen  boUeu  dis  vorgeschi  iben  tag  wider  byeten ,  viul  auder 
tag  nemen  vnd  gebyetteu  in  allen  dem  reht,  als  vorgeschriben 
at&t ,  vnd  anderswenne  in  dem  jar^  wenne  ain  apt  mit  den  lüten, 
oder  die  lüt  mit  im,  oder  die  lüt  mit  enander  cse  ediaffen  hSnd 
oder  gewinnenty  eo  mag  er  vnd  sol  den  loten  csü  den  gedingen 
gebyeteo,  vod  da  rihten,  vnd  ia  welem  gediog  deoDe  der  gebresle 
ist,  oder  das  ding,  das  man  fiir  geriht  bringen  vril,  das  sol  man 
ouch  czü  dem  ersten  in  dem  selben  geding  rillten }  es  »j  denn 
beider  gflter  wille,  das  sü  es  csiehen  mit  enander.  Es  sol  anch 
ain  apt,  oder  sin  botten  an  siner  statt,  czd  den  vorgescribnen  ge- 
dingen allwend  in  dem  far,  wenne  gebrest  ist  an  Idte  oder  an 
gut^  alle  ding  rihten  die  cze  rihten  sint  äne  vmb  verschult  läte, 
den  es  an  das  leben  gät,  än  all  geuarde,  vnd  wenne  sich  die  vr- 
tail  czweyot  In  den  vorgenanten  gedingen  ,  so  mag  der,  der  die 
niinren  vrlail  hat,  sin  vrlail  als  relil  ist  cziehen  in  das  nehst 
geding,  von  Griirn  gen  Wittershusen ,  von  Wiiici  l/lnisen  gen 
Dornhain,  von  Dornliniii  an  den  stul  cze  Alperspach,  vnd  weli 
vrtail  an  dem  sinl  die  nicrre  wirt,  das  sol  reht  sin,  vnd  sol  man 
das  ballen.  In  weiem  geding  aber  ain  vrtail  wider  den  apt  oder 
sinen  botlen  v^a're,  die  mag  ain  apt  oder  sin  buUen  cziehen  mit 
irem  aigen  munde  an  alle  gcvärde.  Vnd  alle  die  cze  geding  kö- 
rnend, der  si  fraget,  die  sont  rügen  vnd  sagen,  alle  die  des  gotz« 
hus  sint,  die  csn  ireu  tagen  sint,  vnd  sont  die  dem  gotzlius  truwe 
vnd  wSrhait  sweren  vnd  in  ir  willen  fam ,  vnd  wer  dem  gotx- 
hus  gesworn  bat,  der  aide  sol  ouch  gttn  vor  allen  atden  die  er 
darnach  swert,  oder  vorgesworn  hät  än  alle  geuerde.   Cse  Dorn- 
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liain  80  lielt  aüi  apt  aia  fry  luis  Vnd  lioffe  und  sin  mülina  cze 
Tal  vnd  bette  dar  iooe  meinaii  «ndersy  dentie  er  cze  gebyelten 
iioch  Terbyetten,  Yod  in  den  drin  oiülioen  cze  Tal,  ee  eont  die 
von  Dornhain  durch  rebt  malo/  in  weler  ey  went  vnder  den 
drin,  yndsol  sü  nieman  czwingeni  ftn  alle  geuärde*  Dornhatn  ist 
oticb  gefryet  vnd  bSt  alle  die  rebt  als  Oberndorf,  vnd  eol  das 
dem  gotzbus  cze  Alporspacb  noch  ainem  apt  luiin  aebad  sin,  vran 
das  gotzbns  sol  cze  Dornbain  allü  die  rebt  bän  an  ampten  vnd 
an  allen  dingen,  als  ob  es  ain  dorf  wfire,  wen  es  aol  ein  apt  cze 
Dornbain  czwinge  vnd  benne  besetzzen,  vnd  sol  ribten  als  von  alter 
ber  komen  ist,  vnd  sol  aiuen  liainbiirgen  setzten  vnd  einen  liir> 
ten  mit  rät,  vnd  sol  im  der  birt  ain  \  uniall  wint  gen.  Er  sol 
oucb  ainen  banwarten  setzzen,  der  sol  ouch  das  mesnertun  besetz- 
zen  mit  rät,  vnd  sol  im  der  mesener  schenken  ein  frysching^  oder 
czwölf  Schilling  Tüwiuger,  vud  wer  cze  Dornbain  win  schenkt, 
lützel  oder  vil,  der  sol  aim  apt  oder  sinen  hotten  cze  sant  Mar- 
lins tag  ze  trifcr  ain  mäs  wins  gen  Ain  apte  sol  ze  Dornliain 
vf  dem  widemehoff  oder  vff  sincm  hoff  ain  swaigrint,  vnd  ain 
vaselswin  han;  vnd  wennc  da  dem  golzluis  ain  bun  wirt  geborn, 
dem  sol  ain  apt  oder  sin  plileger  ain  fuder  biicliinsboltz  gen  an 
dt'Jii  nehslen  vnd  ainer  tohter  ain  tennins  oucli  an  dem  nehsten. 
So  sont  die  höue  gcila  cze  c/uiii  niemen  cze  Kalzenwiler,  vnd 
stekcn  in  der  liöue  vnder  der  snoyslöphi,  vud  sont  die  inayer 
das  böch  wol  bannen  vff  den  aid  vnd  darns  an  dem  vnscbädeli- 
cboslen  brenoboltz  bowen,  vnd  wer  sdiadlicb  in  den  böltzern 
büwt,  der  bessret  dry  scbillig  Tüwinger*  Man  so!  ouch  den 
brüyel  bannen,  vnd  Venn  es  not  tfit,  so  sont  die  von  höuen 
iri  rinder  vss  den  pblugen  spannen  vnd  in  die  mrägen  setaxen 
vnd  den  aebenden  införn  vor  irm  korn,  vnd  denne  in  rinder 
ätzen  oiT  dem  selben  brüyel.  Der  hofe  cze  Harde,  wenne  die 
mayger  daruF  süssen,  so  bettens  mit  der  statt  cze  Dornbain  not 
ze  scbaffenne  vnd  hettin  sunder  waide  vnd  ban,  wen  das  ay  mit 
gewetnan  rindern  durch  die  malatzgassen  ab  sont  varen  über 
den  bnmnen  vnd  >vidcr  viT;  vnd  all  die  wil  sy  in  der  statt  siot 
vnd  da  gemainsami  hänt,  so  sont  die  waida  beydenlhalb  gemain 
sin,  also  wa  ain  vehe  gat,  da  sol  ouch  das  ander  gän,  vnd  went 
die  mayer  cze  llanle,  so  mugen  si  han  vff  dem  irn  ain  sunder 
iiiitat.  Si  sont  aber  die  vvil  nit  farn  vff  der  von  Doruban  vittaf, 
si  komiu  denn  vberain ,  das  die  von  Dornlian  ouch  faren  vi  den 
irn.  So  sol  oucb  cze  Dornhain  kain  sunder  wait  sin,  ^von  wa 
aiue  czwiirol  hin  vert,  da  sont  ouch  die  andern  bin  farn. 

Alle  frünlK>r  stiint  cze  rzwalir  iaren  viul  (licneut  ie  des  jars 
czwo  berherga,  aiue  cze  grase  vud  aiue  cze  herpsl,  muI  alle  sol- 
lioi  stand  cze  aiucr  hende  vnd  dienent  ain  herberge  in  dem  jar 
wenne  man  wil;  vnd  wäre,  das  ain  fronbof  oder  ain  solbofe  vr- 
büg  war  ^) ;  so  mag  der  apt  sin  er  manne  ainen  ab  ainer  buben 


1)  eine  andere  abschrift  fiigl  Iiiiuu  ;  vff  das  bus ,  vud  vindet  er  uiemea 
daniff«  so  aol  er  in  iiind«r  den  ofen  scbfitlen. 

2)  andere  abscbrilt:  vtiiug  oder  an  mayer  wer. 
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iiiemeii .  vnd  vfT  den  lioff  «etzzcn  ;  vnd  war,  das  ain  nioyger  vlT 
ainem  lionhof  oder  Selhofe  viinutz  wäre,  also  villiiil  das  er  atker 
czü  dem  liefe  nit  bnwii ,  den  mag  aiii  apt,  oder  sin  holten,  ze 
lierpst  vff  die  e^eida  wisLu  an  sinein  tail,  vnd  mag  er  die  gesä- 
ten acker  sniden  als  vil  im  gcznht  an  sinem  tail,  vnd  sol  dcnne 
dea  mayger  mit  rät  förfoas  versöcheo,  vnd  nit  an  im  gaheii,  ynd 
woniie  nit  mer  gingi^)  noch  csduer«ibt  an  im  iai,  80  80l  in  ain 
apt  von  dem  hofe  aetzzen^  vnd  hatte  er  ain  ledig  hübe,  da  sol 
er  in  vff  aetuen  vnd  in  aber  vereächen ,  vnd  iat  er  daraiF  nit 
nutzz,  60  aol  er  in  eetszen  vff  ain  halp  hdbe,  ob  er  sy  ledig 
holt,  vnd  ist  er  darulFe  vnnutzz,  ao  sol  man  in  da  von  an  gotz- 
namen  schicken.    £s  sol  ain  apt  oder  sin  betten  ir  herbeige  nie- 
men  selb  fünfte  mit  ainem  vogelhunde,  kompt  inen  euch  ain 
biderberman  vff  dem  velde^  den  mügcn  si  czii  inen  laden.  Si 
aont  aber  im  nit  in  den  xon  Valien,  si  miigend  oucli  den  lütpne- 
ater  vnd  ainen  edeln  man  laden,  ab  die  sesshaft  sint,  äne  geuerde. 
Alle  böfczins  vnd  müli  gelt  sol  man  gen  cze  sant  Thonians  tag 
vnd  all  zins  von  }iof«5tetten  vnd  von  gütern  cze  sant  ^lartins  tag, 
die  (jstergelt   von  den  hüben  cze  ostern  von  ie  der  hübe  czwen 
Schill iiii;  J  uwinger.   Die  widenigelt  git  man  czwiirot  in  dem  jar, 
cze  öant    VVaIpnrg  tag,  vnd  cze  sant  Martins  tag,  vnd  wenne 
ain  nüvvei  apt  wirt  oder  ain  widmer  slirbet  so  sinl  die  widma 
ledig,  vnd  sont  die  widmer  oder  ir  erben,   ob  si  wellent,  cm- 
pliaheu  vnil)  aia  apl,  vnd  sont  cze  weglüsi  als  vil  gün,  als  vil  des 
nebsten  czius  ist  j  so  soat  si  oitch  emphahen  vmb  als  vil  als  des 
nelisteu  czins  ist.    Die  wintergelt  git  man  csA  sant  Michels  tag^ 
das  habogelt  cze  sant  Martins  tag,  vnd  sols  ouch  fnr  den  spicher 
entwürfen  vnd  göt  kom  gon,  als  czwen  gemein  biderbman  czit- 
lidi  dnnkt  Ün  alle  geuerde.   Item  wa  die  phleger  vmb  czins  oder 
gelt  nach  den  rehten  cdln  müfzen  pfenden,  da  nemend  si  das 
gelt  oder  phänt  mit  der  besserung  äry  Schilling  Tuwinger.  Item 
wa,man  scholtera  git,  sohlehf  der  czwai  swin  ,so  sol  er  die  bessern 
seht] her  gen,  schleht  er  aber  ain  klein  swin,  so  sol  er  die  ham« 
men  da  mit  gen.    bat  er  aber  nit  swin,  äne  geuerde,  so  git  er 
für  ain  schulteren  sehs  baller«    Wele  lehenman  in  des  gotzhus 
geding  hört  vnd  von  einem  andern,  der  och  in  die  geding  hört, 
andern  herren  clegt,  vnd  die  sächt,  als  dik  er  das  tut,  als  dik 
kompt  er  vmb  sehtzig  Schilling.    Ist  euch  ,  das  ain  man ,  der  in- 
renlhalp  landes  ist,  sin  czins  von  sinem  gut  nit  rihtet  bis  das  drii 
jarc  liinkomcnd  ,  so  mag  der  apt  sich  des  selben  gutes  vnderzie- 
hen  vntz  an        "nnde.    Ks  mag  cicli  niemen,  da  es  dem  gotzhus 
schädlich  ist,  aincji  ackcr  czü  einer  wyse  machen  an  ains  aplz 
willen.    Ain  aigen  man  oder  ain  zinser  oder  lehenman,  des  leben 
valber  ist,  so  der  an  sin  iotbette  kompt,  der  sol  den  besten  val 
nit  verfarwen,  in  czwing  den  ehafli  vnd  hungeruot,  vnd  das  er 
anders  varndes  götz  nit  enhabe  an  alle  geuärde. 

Item  es  iat  von  alter  also  herkomen  vnd  reht,  da  mit  onch 
des  gotzhus  liite  vnd  gut  by  iren  rehten  beliben  sont,  also  das 


1)  andere  abscbrtft :  me  gediog  nocb« 
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des  gotxliui  lüt  Tod  gilt  Yen  den  fiinffgedingen  iedes  tars  aincm 
xogt  ze  lierpstait  sont  gen  linndert  nuUer  körnen  vnd  hundert 
nialter  liabern,  vnd  cze  ostran  dryssig  pliiint  Tüwinger,  vnd  ie 
das  lius  ain  lierpsthön,  vnd  aio  vasenahtliön,  vnd  sont  da  mit 
liit  vnd  g&t  ^edienot  hän ,  äne  eile  geuärde.  Ain  vogt  sol  oock 
ainen  alftcrv(^t  hän  der  dee  gotsbuse eigen  ist,  vnd  sol  dem  ain 
apt  ie  dez  jars  ainen  valwen  rok  gen,  vnd  sol  ouch  der  aiftervogt 
ainem  npt  vnd  dem  gotzlius  sini  reht  helffen  haben  vnd  a&cheii| 
aU  des  rehten  voglz  au  alle  geurirde. 

Vnd  Ava  ain  gotzhus  aigeu  irowe  vssertiialp  der  vogty  ge- 
sessen ist  ,   der  sol  ain  alflervügt  Jiacli  varn  vnlz  er  füüÜ  sckil- 
liiig  veizeii,    vnd  sol  ain  vasenahlhuii  von  ir  nienien,  danimb 
das  er  dem  gotzhus  sini  relit  behab.     Vnd   wäre,  das  die  selb 
irowe  cze  kameuaten  gangen  war,  so  sol  der  nahe  vogt  das  L  in 
nienieu ,  vnd   vor  dem  huse   haben   vnd  sol  dem  hun  das  liopt 
abprecheu ,  vnd  dem  jungen  kint  das  hün  >vider  inwerlTen.  Wa 
ain  aigen  man  sin  vngeuössen  nimpt,  oder  das  gotzhus  ander 
eliaftiig  not  angät,  w^enue  das  ain  aü'tervogt  furkompt,  dem  sol 
aU  not  ain,  den  cae  vahenn ,  daz  er  nv  sol  ainen  sporn  ainspan« 
nen  vnd  sol  in  vahen.ob  er  mag,  vnd  sol  nit  mer  von  im  nie* 
men  denn  fünff  Schilling  Tüwinger,  vnd  sol  in  in  die  kuchi  ent> 
virürten  cze  Aipenpach  entzwischend  di  sül,  vnd  sol  da  ain  aiben  I 
näbt  I  vnd  darnach  sol  in  ain  apt  besorgen  vnd  handien  als  er 
vril,  vnd-ie  zu  dem  geding  sol  er  fünff  Schilling  Tuwinger,  vnd 
sol  aio  apt  in  alleu  dingen  den  sinen  gnedig  sin,  on  in  voge- 
noffsenschaflt.    Vnd  alle  die  des  gotzhus  aigen  sint,  die  sont  haa 
ainen  fryen  gezog,  ob  sich  ainer  anderswa  basa  mag  beg&n,  den 
sol  ain  vogt  belailen  vnd  sol  sprechen:  var  ati  gottes  namen,  vnd 
kom  herwider,  so  du  mähst  oder  es  dir  wol  fügt,  so  went  wir 
dir  gütlich  tun  donne  wir  ie  getaten.   Wa  oder  wie  dem  gotzhus 
lützel  oder  vil  eutlrömdet  oder  verlorn  wirt,  wirt  das  erforschet 
vber  kvirtz  oder  lang,  so  veriurt  das  gotzhus  nit  sin  relil  in  hun- 
dert iareu>  als  ouch  andri  gotzhüscr,  da  &k  kuntschait  vmb  haat. 

Von  den  lüten. 
Es  sint  vier  band  lüt:  aigen  lüt  sant  Benedicten,  item  saut 
Johanns  lüt  von  Lunbach ,  item  vnser  frowen  lül  von  Dornhain, 
item  saut  Pelayeu  lüt;  vnd  %Ya  die  cze  sament  konient,  die  mA 
man  nit  straffen  bi  ir  leben,  vnd  nach  ir  tode  so  ist  es  ain  vn« 
genoizschafte.  Stirbt  ain  aigen  man  bi  einer  genoasehaft,  da  ninpt 
man  den  be^en  val  vnd  vrSt  vnd  vrSfen;  hSt  er  aber  siin,  in  sj 
geholfen  oder  nit,  den  belibet  sin  hernesch  vnd  dem  iungpl^D 
das  swert,  in  belibt  ouch  die  phlügysen,  ain  segense,  vnd  nn 
howe,  vnd^  ain  snident  wafen*  Die  leben  iennand  dem  Hambach 
erbent  die  kint,  die  genoz  aint,  vnd  hänt  emphangen  mit  .dem 
höptrecht  wie  vil  der  lehen  ist.  Wa  ain  aigen  wip,  die  ir  gcnos 
hat,  stirbt,  hät  die  tühtran,  den  vngeholfeu  ist,  da  nimpt  man 
nutzit;  bette  aber  si  tohtra,  den  geholfen  ist,  oder  niena  töhiia, 
ao  nimpt  man  alles  das  czu  irhört»  än  versnitten^)  tuch  vnd  än 
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ain  bette,  das  belibt  ir  man  vnt«  an  sin  tot,  o^er  vntz  er  sich 
veieüderl.  \Va  aiu  aigeti  mau  üdcr  aigen  iiow  also  belibt,  die 
8ol  man  lan  geruwat  sitzcu  vulz  an  ir  tode,  vnd  weders  denn 
ist  9  ez  ay  man  oder  frowe,  hüt  das  nit  liberben,  den  vngeliolfen 
ist,  die  erbt  das  gotzhute  an  varendem  gdt  vnd  nit  an  ligendem 
Ain  hagstoUz  kneht  oder  Jangfrowe,  die  gesundest  gut  bänt, 
die  erbt  das  golEbus  an  ▼«rindern  gnt  vbsral,  vnd  nit  an  It- 
gendem  ^\  Ist  ouch  iemen  knebt  oder  )ungfrowe  bi  vatter  oder 
müter  oacr  geschwistergiden ,  der  gesundert  gut  bSt,  den  erbt 
das  gotzhus  an  dem  selben  gesunderten  gfit^  varndem,  nit  ligendem« 
Ain  hagstoUs  sol  Ouch  fry  sitszeni  vntz  er  sich  Terendert, 
¥od  darnach  ain  jar,  er  habe  denn  ain  vogtber  gut,  von  dem 
•ol  er  dienen  als  ander  sin  genoz.  Wer  iennand  dem  Uainbach 
von  dem  gotsbua  belebent  ist|  der  vailet,  er  sy  des  gotzhus 
oder  tiit. 

Stirbt  ain  czinser,  so  nimpt  daz  gotzbiis  niii  val ,  80  nimpt 
der  czinlzmaister  sinen  hut,  gürtel,  lioseii  vnd  schuc]! ,    vnd  hat 
der  selb  czinser  sia  vngcnossen ,   Nveiit  denn  sin  nelisien  irunde 
die  genoz  sint,  die  erbent  die  zweiilail  an   varndcJM  ant,  vnd 
sol  in  ain  apt  darzu  helfen,  ob  sy  es  vorderent,   vnd   sol  aim 
apt  ain  dryltail  werden  alles  des  den  selben  erben  >virt  5  wend 
aber  dieselben  erben  das   uiiderwegen  län ,   vnd  iibersenhen  iin 
alle  geuerde,  das  sol  ains  aptes  wille  siti  uu  geuerdc.     Wa  ain 
sinserin  stirbt,  von  der  nimpt  man  das  best  das  si  gespinnen 
kauy  vnd  dem  csinfiunaister  wirt  ir  hüll^  ir  gnrtelgewant ,  vnd 
ir  schuchi  b&t  si  aber  ir  vngenos,  went  die  nehsten  ir  fründe, 
die  genoz  aint^  die  erbent  von  ir  den  dryttail  alles  das  sy  \it  an 
varendem  gAt,  vnd  vrirt  einem  apt  des  ain  drittail  alles  des  so 
denselben .  genofzen  wirt  Sn  all  geuerde.   Stirbt  ain  .czinser  ien-* 
nand  dem  Hainbaeh^  als  menig  leben  der  von  dem  gotzhus  baty 
als  menig  val  nimpt  man  von  im.    Sint  aber  sin  kint  des  gotz« 
has  aigen,  so  sout  si  ger&wat  sitzzen,  vnd  bant  mit  den  väilen 
emphangen;  sint  aber  sy  czinser,  so  sont  si  emphahen*  Waain 
aigen  man  ain  zLoacrin  nimpt,  stirbt  der,  so  nimpt  man  von 
im  die  zwentaii  an  varndem  gi^t  vnd  gät  der  val  an  den  tail. 
Stirbt  aber  dieselb  czinserin,  so  nimpt  man  den  drvttnil  des  va- 
rendcn  gfitz.    Stirbt  aiu  mayger  vff  ainem  sclhof,  so  ist  der  hoif 
ledig ,  wen  er  czü  ainer  hende  stät ;  lat  er  aber  aineu  sun ,  vnd 
wirbt  der  nach  dem  seih  off,  vnd  ist  ain  erber  kueht,  au  den  cze 
raten  ist,  dem  sol  ain  apt  ob  er  wil  billiclier  Üben,  denn  ainem 
andern,  er  hette  aber  kain  reht  darzu.    Wa  das  gotzhus  vallen 
sol,  weuue  denn  die  erben  vngeuarliclieu  aiueni  apt,  oder  sinen 
hotten  für  Iribenl  vud  erzögeut  den  val  äue  geucrde,  was  denn 
ain  apt  oder  sin  hotten  uimpt,  damit  sint  die  erben  embunden; 
versvrigent  abw  ey  den  besten,  so  nimpt  ain  apt  ze  valle  das 
man  im  git,  vnd  eruorschet  er  oder  sin  botten  darnadi  einen  bes* 
Sern  val,  den  uimpt  er,  und  eruorschet  er  darnach  aber  ain  bes* 
sem  den  uimpt  er  Ottdi,.  also  vntz  an  den  nänden  val.  MAeain 
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au  lutea  vnd  gütern,  ymb  das  wan  ir  vnd  ander  lüt  vnib  sini 
ynd  sins  gotzhoa  reht  vnd  gewo&hait*  ait  wiaaiiiti  ynü  Litt  vd8 
gebettea»  da«  yrie  üch  vnd  anderen  lütcn^  da  ennänd  in  dam  lande 
aini  vnd  aina  gotahua  ralit  vnd  getronhait  verkünden  und  offnen. 
Darumb  so  vrieaent ,  was  an  disem  brief  bie  vorgeacbriben  atit, 
das  aint  auii  vnd  aina  gotzbus  r^t  vnd  gewonliaiti  vnd  aint  von 
alter  lier  also  an  in  vnd  an  vna  vnd  an  ander  irs  gotahua  lüt 
b^t|  vnd  beben  es  selber  dik  vnd  vil  erteilt  mit  gesarapnoter 
vrlaily  vnd  daa  aagen  virir  vff  vnser  ayde  wie  wir  es  blUichen 
sagen  sollen ,  vud  des  cze  vrkund  so  haben  wir  vnser  statt  insi* 
gel,  offenlich  gehenkt  an  disen  brief,  der  geben  ist  an  dem  nel^ 
sten  sampatag,  nach  sant  Andres  tag  des  hailigen  zwöliTbotten, 
in  dem  jar,  do  man  czalt  von  geburt  Cristi  vierzehenhundert  >ar 
vnd  acht  )ar.  Et  ut  oninia  et  siogula  in  litteris  dictoram  scul- 
teti  et  judicum  in  Dornhain  conscripta,  et  comprelieiisa  in  prcseos 
p!ibncum  scriptum  tranpsumerem  el  i[)sum  transsuniptum  in  for- 
niam  libri  redigercin  sigiioque  nieo  solito  et  coiisiieto  eciain  per  ?in- 
giila  folia  ipsius  scripti  sigiiareni  ,  prefatiis  dominus  Hugo  abbas 
ine  nolarium  infrascriptum  re  piisiuit.  Ada  sunt  }iec  anno,  mense, 
die,  Lora  loco,  pontificatu  et  indictione  quibus  supra,  presentibus 
nobili  et  generoso  viro  doniino  Waltliero  de  Geroltzegg  düiniiio 
in  Sil  Uz  .  l  iiigone  de  Buchiugon  arniigero  et  Bentzone  Gdt,  ju- 
dke  et  opidaiio  in  SuUz  dicte  diocebiä  leslibus  ad  prcnü&sa  voca« 
tis  pariter  et  rogatis. 

Et  ego  Hainricus  StoU  de  Sulla  dicte  constanciensts  dioceaiB 
pnblictts  imperiali  aucloritate  notarius  Juratus  quia  predictomm 
rotuli  et  litteramm  exhibicioni  produccioni  et  ostensioni,  lecdoni, 
requisickmi  et  peticioni,  omntbusque- et  singulis  premissis,  dmo, 
Qt  premittitur,  temporibua  et  locis  prescriptis  fimnt  et  agerentnr, 
presens  interfui  et  sie  fieri  vidi  et  audiui;  ideo  preaens  publicum 
scriptum  in  publicam  formam  in  modum  libri  redactum  exinde 
confeci,  signoque  et  nomine  meis  solitis  et  conauetis  per  singula 
folia  ipsius  scripti  in  fine  coiuslibet  ioHi  versaa  latus  sinistnim 
signaui,  in  teatimonium  omnium  premissorum  logatus  et  reqiiisitus. 

DORNSTETTEN  i) 
Die  verkhündigung  des  waldgedings. 

In  nomine  doniini  amen,  dis  nanchgeschriben  sind  herrlichai- 
ten  ,  frihaiten  vnnd  recht,  so  alle  jähr  zwirent  vff  zwey  waldt- 
gericbt  verkliündet  wurt  von  denn  richtern,  vfi  ihr  aide,  als 
das  von  ihren  alllfüidera  an  sie  brächt  vnnd  khommen  jst,  dem 
}st  allso. 

Item  defs  ersten,  so  soll  der  bochgebornn  vnfser  gnädiger 
herr,  herr  Ludwig  Gmue  zue  Württemberg  vnnd  m  Münippel- 


i)  Städtchen  im  würtcnbergischen  ibell  Hps  Scliwanwaldcs,  nördlich  ton 
Doriiheini}  halle  seinen  oberhof  xu  Freiburg  (6cbreiber  2,182.)  der  grörsU 
theit  de«  w«  schon  gedruckt  in  Mosers  forslaräiv  bd.  XI.  Ulm  1791  p.  47^57. 
und  wird  dort  mutinafsKch  ins  jähr  1450  gesellt 
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gart,  oder  wen  Dornstctteu  anhurt,  das  gericlit  bescizen  nni  ei- 
nem amptmann  von  Donistetten ,  der  soll  zue  gciiciit  sitzen,  vim 
zwiirent  inn  der  Ahe,  ob  lieigensleinn  hiis,  an  dem  hüflin,  vnnd 
anders  nienJcrl;  es  were  denn  vnvvcllLi ,  so  uia^s  ein  amptmann 
ziehen  vnder  ein  obtach ;  das  erst  gericht  vü'  denn  niaytag ,  acht- 
tag vor  Dauck  vngeuerlich,  dafs  ander  vff  sanct  Galleu  tag,  acht- 
tag vor  oder  nauch  vngeuerlicli}  wenn  es  in  solielier  ziit  einem 
amptmano  aller  fiigliclieet  jst ,  vnnd  soll  alda  richten  vmb  erb» 
vnnd  ymb  eigen,  vnnd  vmb  die  güeter  die  da  gelitirendt  au  den 
nacbgeschriben  döriflin  vnd  weylem ,  die  da  gehürent  inn  das 
valdtgericht ,  sie  ligendt  in  denn  ettern  oder  daruor,  vras  erb 
vnnd  aigen  antrifft  vnnd  anders  niena  in  der  gegendt,  vnnd  sind 
difses  die  dörfflin  vnnd  wyler  darin  gehörig,  mit  namen:  Diet- 
tersweyler,  Bentsingen,  die  Ahe,  Wittlifsweyleri  GrOndel,  Vn^ 
derniuespach  vnnd  Hollwangen,  die  gehörent  zusammen  inn  das 
gericht,  lenger  vnd  ellter,  denn  Dornstetten  die  statt* 

Item  vFs  difsen  vorgenannten  dürffern  vnnd  wylern  söllendl 
zwölfT  richler  gezogen  sin  oder  werden ,  die  süllent  gehorsanimb 
pin  einem  amptmann  von  Dornstetten,  vff  die  zwey  gericlit  zn- 
uerkhiinden  vnnfserm  gniidigen  herren  sin  herrlikheit,  deiiii  biirgern 
von  Donistetten  vnnd  denn  armmen  lütten,  die  in  das  gericlit 
gehürent  >vii  recht,  vnnd  fry heilen,  vnnd  öch  zu  denn  zweycn 
gerichten  reclil  zu  sprechcnt. 

lleai  es  jst  üch  recht  iun  difsem  waldtgericlit ,  ^ver  es,  das 
denn  lütten  vff  die  gericht  inn  der  Ahe  nit  gericht  niücht  wer- 
den, so  baut  ein  auiptman  wulil  /ai  gepielten  ein  afflerling  am  ueund- 
len  tag  niich  dem,  alls  man  inn  der  Ahe  gericht  gehept  hall,  gelm 
Dornstetten  au  denn  kreben,  da  sollent  die  zwülff  richter  gehör* 
samb  sin,  recht  zu  sprechent;  were  (5ch  sach,  das  man  vor  vn* 
frid  oder  vnwetter  inn  dem  kreben  nit  bliben  möcbt,  so  {st  das 
gericht  so  starckh  an  im  selbs,  ehe  das  vnderwegen  belibe,  so 
soll  man  das  gericht  ziehen  vnder  die  glockschnur,  vnnd  soll  da 
richten,  vnsdas  Jedermann  gnueg  gericht  vrurt« 

Es  jst  auch  recht,  vrelcher  dem  andern  in  das  vraldtgeridit 
inn  der  Ahe  fürgebutct,  wiirt  im  nit  gericht  jnn  der  Ahe,  so 
mag  er  im  vrohl  gebietten  5nn  das  affterding  ,  da  soll  in^  dann 
gericht  werden;  welcher  aber  dem  andern  nit  jnu  das  waldtge« 
rieht  foigebiit ,  der  so!  im  och  nit  inn  das  alflerding  gebietten^ 
es  sie  denn  vmb  freuel,  die  erst  verrüegt  worden  weren,  da  mag 
einer  denn  andern  anstctt  vnib  bcclagen ,  oder  er  mag  in  wohl 
darumb  gebietten  in  das  affterding. 

Item  es  sollent  üch  die  armmen  lütt  alle  vfs  den  \nri:;eiianMt- 
ten  dörffern  vnnd  wylern  gehorsamb  sin  einem  am|)iniann  von 
Dornstettpn,  zue  denn  zweyen  gerirliton  inn  die  Ahe  zu  khom- 
men,  vnnd  in  alda  rügen  vff  den  aid,  Nvafs  ruegbar  jst  vor  denn 
elltern ,  es  sye  an  holltz,  an  veld,  an  waiser,  an  waiden,  oder 
an  ireuelu  ,  allJs  ferr  denn  die  wyttraichi  vnnd  gowalillsammj 
gäth,  die  }un  das  gericiit  gehört,  die  ein  iierr  hon  soll,  der 
Üorunstetten  inn  hat ;  dieselb  gewalltsamj  vnnd  vvytraiclii  hebt 
an  by  dem  se  vnder  Bittelbrunu  vnd  gät  bifs  vff  denn  waldt  by 
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dem  8teinin  Crülz,  vnnd  fäliet  denn  an  in  dem  Dierslein  vnder 
Glatthaini,  vnnd  gat  bifs  an  den  Dürrenbacli,  zwischen  denn  zweyen 
Muespachcu,  vvals  da  zwischent  geschickt,  das  ruegbar  }8t,  das 
soll  man  einem  ampfmann  von  Duinstetten  rügen  vff  die  zwey 
gericht  jnn  der  Ahe,  vnnd  anders  niena. 

Item  die  rugung  der  frcneln  slalh  also,  welcher  inn  der 
"wyltraichi  sin  schvverdt  oder  niefser  oder  ander  sin  gewörr  freue- 
lich  zuekhte ,  jemandt  damit  zu  schlahent,  were  er  denn  fry, 
so  kljem  er  vmb  diy  scliilh'ng  Tiivvinger,  >vcre  er  viiiV) ,  so  khem  i 
er  vmb  fiiufF  Schilling  Tiivvinger,  vnnd  allfs  dickh  einer  sin  ge-  , 
Wöhr  insteckht  vnnd  es  wider  freuelich  zuekht,  alUs  dickh  mrer 
er  vmb  die  ireiieln  khommeD. 

Es  ist  auch  recht  in  diUem  gericlit ,  ^Yer  es,  dafs  die  bur- 
ger von  Donistetten  vintscliaill  liellen,  viiud  jlmen  wurl  jhr  vich 
genommen,  oder  ein  burger  oder  me  gefangen,  oder  sost  gerüpt 
vrurden ,  vnnd  sy  vrolllen  nachylen ,  vnnd  wenn  man  zu  Dorii- 
8tetten  «türm  lätlet,'  so  sollent  denn  die  armmen  liitt  vfs  denn 
vorgenanntfen  dörffern  hy  dem  ayde  ziehen  zu  der  statt  baner, 
wenn  sye  §emanet  oder  wie  sie  defs  jnnen  werdent ,  wer  aber 
nit  zue  dem  baner  khommen  mücbt,  der  sollte  zue  der  statt  ue- 
lien ;  were  aber,  das  der  nome  oder  die  gefangen  bingefuebrt  vriit* 
den  in  ein  bürg  oder  statt  vnnd  sich  die  bui^ger  von  ihrs  names 
vvegen  oder  ihr  gefangen  dafür  wollten  legen,  so  aoUent  die  ann- 
men  lütt  wider  heimb  zielien,  vnd  sollent  das  jhr  versoigen,  irie 
sie  wöllcnt,  darnach  soll  man  V/s  jedem  dorff  scluckhen  etwie- 
uil  Hütt,  vfs  eim  zween,  vfs  eim  vier,  oder  sechs  nach  dem  vnnd 
es  sidi  vermag ,  die  sollent  denn  gon  jnn  die  statt  inn  eins  bii- 
dermaiins  hus,  eson  viuid  trinckhen,  vnnd  o!)  die  statt,  diewyl 
die  burger  vis  w«  rcn  ,  nolh  angieng,  so  sollent  sie  vff  die  niur 
gan  vnnd  die  statt  helffen  wörn  vmid  behalltten^  allfs  ob  sie  jhr 
aigen  vvere. 

Ks  ist  niicli  recht,  wer  es  ,  dafs  die  burger  zue  Dornstetten 
jhr  schlois  belsern  vvüllfeo  mit  zunen,  wenn  denn  die  burger  ei- 
nen tag  oder  zween  gezuuent ,  so  sollent  denn  die  liitt  vis  denn 
vorgenannten  duriTliu  denn  burgern  heüfeu  zunen ^  nachdem  vuud 
yegklichem  dörfllin  beschaiden  jst. 

Es  ist  och  reclit,  weres,  dals  inn  denn  vorgenanntten  d  iff-  j 
lin  einem  oder  mer  dafs  vibe  genommen  oder  armm  liitt  gefangen 
würden,  einer  oder  mar,  vnnt]  die  armme  lülh  wollten  nachylcn, 
wenn  denn  der  schuldthalTs ,  vnnd  die  burger  gemanet,  oder  wie 
sie  dafs  jnnen  werdent,  so  sollent  sie  mit  dem  baner  by  dem 
ayde  den  armmen  lütten  helffen  nacliylen,  vnnd  dals  jiir  lieiUen 
retten  vnud  bclialltleii ,  aiiJb  ob  es  jhr  aigen  guet  were. 

Es  ist  üch  recht  jnn  difsem  gericht,  welclier  armmann  sitzt 
inn  der  vorgenanntten  dörflin  einem,  der  da  haut  güeler  lige" 
inn  dem  waldtgericht,  dieselben  sind  fry  aigene  güeter,  vnnd  werf«» 
ob  einem  armmann  noth  angieug,  so  mag  er  die  versetzen  oder 
verkholTen,  vnnd  die  niefsen,  wie  inn  gelust  vnud  gelangt,  vsnd 
ob  im  eben  were^  er  möcht  die  niefsen  vber  Rin^  dafs  soll  in 
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nlemau  weren,  doch  soferr  das  er  darufs  die  gesczten  stmeii  geb, 
denen  sy  dann  darufs  gehürent. 

Es  jst  aucli  recht  inn  difsem  gericlity  welcher  arm  snanii  wÜI 
buwen  ein  hus  inn  der  dürfflin  eiaem,  vnnd  alUsbald  er  die  irier 
schwellen  geschreockht ,  so  soll  er  denn  jährlich  geben. einem 
herren,  der  Domstetten  innhat,  zwej  viertel  habem,  das  haist 
waldthabernt  Tnnd  darnmb  haut  er  recht»  zu  niiefsen  wtln,  wei- 
den ,  holta^  yeldt  ynnd  wafser,  vnnd  sich  darufs  zuemehren,  wie 
er  mag;  er  mag  sich  ikth  vfs  dem  wald  began,  wie  er  khaii  vnnd 
magy  ohn  das  waf'ser,  dafs  soll  kheiner  thun,  denn  mit  eins 
amptmanns  zue  Dornstetten  willen ,  welcher  ücli  an  dafs  wafser 
hawen  will,  der  soll  nit  verrer  hawen  hin  herufs,  denn  allfsferr^ 
allfs  die  schoeeschlaipffi  gät  von  dem  Vortbach  herulT. 

Item  welcher  armm  mann,  der  nit  in  dn«?  gerirlit  irehurti, 
inn  dem  waldl  holllz  hiiwe,  oder  liolh:^  vff  denn  s|uncii  holeti, 
welcher  denn  das  von  ihm  sehe,  der  inn  das  gericlit  gehört,  der 
sollt  in  einem  amplmann  rügen,  vff  der  zweyer  gericht  eins,  da 
ist  die  rugung  ein  helbling  vnntl  ilniw  plundL  Tuwinger,  welcher 
aber,  der  iun  das  gericlit  gehört,  hollz  für  denn  waldt  gebringt,  der 
mags  dem  geben  ^^  eni  er  will,  darunib  soll  im  nicMnaii  nichts  thuu. 

Item,  welclier  arm  mann  ein  hns  hat  inn  der  doriilin  einem, 
die  inn  das  gericht  gehürent,  gelust  ihn,  er  inags  abbrechen, 
vnnd  inn  ein  anders  fiiehren,  vnd  ers  in  sie  alle  gebringt;  gelangt 
in,  er  mags  füehren  inn  die  statt ,  da  soll  es  denn  inne  beliben. 

.  Item,  es  ist  auch  recht,  von  vischend  w?gen,  das  ein  yegk« 
Itcher,  der  in  das  waldgertcht  gehört,  hät  recht  in  die  wafser 
ztt  gan,  die  inn  der  obgenanntten  wittraichi  ligendt  vnnd  darinn 
visch  zu  fahen,  das  er  Inn  seinem  hus  isszet;  er  soll  ouch  khei- 
nem  yerkhoffen  denn  mit  des  amptmanns  zne  DonMtetten  Ytjilen ; 
welcher  aber  die  visch  verkhoi&e,  ohn  ein  amptmanns  willen, 
denn  sollt  man  rügen  vmb  ein  helbling  vnnd  drüw  pfunt  Tü- 
winger*  Welcher  öch  vischen  (wolte)  inn  denn  wassern,  der  nit 
in  das  waldgericht  gehörte ,  wa  das  einer  sehe ,  der  inn  das  ge- 
richt härte,  der  sollt  in  öch  rügen  vff  die  zwejr  gericht,  vmb  ein 
helbling  vnnd  drüw  pfundt  Tuwinger. 

Item,  welcher  önrh  inn  dem  wafser  ein  wendet  machen  wHl, 
der  denn  reclit  hat  darinn  zu  fischen,  der  liniit  recht,  eini  so  ici  r 
inn  einer  wiisen  zu  hockhent  wasen ,  ails  er  mit  der  hawen  ge- 
raichen  mag,  so  er  mit  einem  fus  inn  der  wendet  staut  vnnd 
nit  verrer,  docli  das  der  liawen  stil  inn  rechter,  billicher  lengi  sy. 

Es  seindt  ouch  an  denn  wassern  elliclie  banwafser,  welcher 
<]ai  inn  vischete  ohneriopt  eins  amptmans  von  Dornstetten,  den 
SülU  man  auch  rügen  vmb  einen  helbling  vnnd  drüw  pfundt  Tii- 
winger,  vnnd  sind  difscs  die  banwafser:  Etlibacli  vuden  viX 
vns  an  Wölplismühlin,  vnnd  die  Lütter  vnden  vff  vntzzue  Giczis 
Steeg,  vnnd  vier  weeg  inn  der  Glatt,  da  ist  der  ain  küldiwag 
zue  Glattheim,  der  ander  der  wag  zue  Göfsliswerd,  der  drittder 
vrag  zu  Wjsenmiilin,  der  vierdt  ist  der  wag  genandt  der  sonnen  wag. 

Item,  es  soll  auch  nieman  inn  der  dörfilin  enkheinen,  die 
inn  das  gericht  gehürent,  kheinen  win  sckenckhen,  ohn  eins 
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amptmaus  von  Dornstetten  willen,  ohn  yfT  eioer  hofstatt,  litt  inQ 
der  Ah»r  nebendl  Möelilu  müliliiiy  hsyst  ISideckli,  da  soll  da 
teiieiy  üa^  yrw  danif  sitzt,  der. haut  recht  ynn  su  «chenckhent, 
deraelb  soll  (Ich  nit  me  vichs  hao  deon  ehk  rosfs  dals  win  zotregt^ 
ein  khüei  eia  hoan  vniid  ein  heonen. 

Wer  aber  ein  brutluf  ^  oder  ein  kurwlche  inn  der  diiifier 
eim,  80  möcht  wollt  ein  arm  mann  mrelchor  wSllt,  der  inn  der 
dörffer  eim  sizt,  ein  fasfs  weins  holen,  es  were  grofs  oder  kleiD, 
vnnd  mOcht  vf  der  aclifs  darufs  schenckhcn ,  vnnd  gieng  es  ihm 
nit  vfs,  so  mag  er  das  haim  inn  sin  hus  fäehren»  vnnd  das  Satk 
Tfsschenckhen ,  das  haut  im  niemaa  zu  inrerent  ^  vnnd  wenn 
vfs  würdet ,  so  soll,  er  kheinen  win  mer  schenckhen  ohnerlüpt 
eins  aniptmantis  von  Dornstetten;  wenn  er  aber  fiiro  win  scbanckbte 
ohnerlüpt.  n!l?  dickli  er  dann  flenn  zapffen  vinblrib,  wer  er  fry, 
so  kern  er  vnib  clry  Schill ing  luwinger^  wer  er  vufry^  so  kem 
er  vuib  füll  ff  Schilling  liiwinger. 

Item,  es  ist  auch  recht,  dafs  denn  biirgern  von  Dornstetten 
vnnd  allen  den,  die  ja  das  waldgciicht  j^ehcJienl.  ein  i:eiiiein 
ferdt  vihewaid  ist,  vnnd  die  strdt  vnnd  jegkiirhe  duriiiin  /ii«am- 
inen  fahren  mögent,  das  liut  niemau  dem  andern  abzuschlalicnt, 
doch  so  sollent  die  burger  der  gegcnd  dennen  (?  gönnen)  vich-  ' 
waide,  vuud  die  gegendt  den  bürgern,  Viiüd  je  ein  döriUiu  dem 
andern  nach  aller  notturiFt. 

£s  jst  auch  in  difsem  gericht  recht,  von  jagens  wegen,  dab 
die,  die  inn  das  gericht  gehilrent,  hand  recht  zu  jagen  vnnd  su 
fähen  aUerhandt  wildtprechtz ,  es  syen  voge|,  aichhürn,  schwio, 
beren,  fuchs  oder  wölff,  wie  es  genannt  ist,  ohn  allein  roth  wild, 
dafs  sind  hürsch,  binden  vnnd  rehcr,  dafs  sollent  sie  uit.viiheD, 
denn  mit  eins  amptmans  von  Dornstetten  willen ;  welcher  aber 
Quch  über  j8r  einen  hund  hett,  der  mag  wohl  einen  basen  fahen, 
öder  wieoil  er  gefahen  mag,  die  er  in  einem  hus  jfset,  doch  8<dl 
er  kheinen  verklioffen. 

Item,  die  inn  das  gericht  gehörent,  die  hand  recht,  wa  sie 
in  des  waldfgerichts  w^  traiche  vnnd  fryheit,  allls  vofgeschriben 
jst,  v(T  wildtprett  forth  khommendt,  darzue  sie  eben  recht  band 
zu  jagen,  dnni  ni{>j^ent  sie  nachziehen  denn  tag,  vnd  ziehent  HB 
wider  herliani,  so  sie  vis  der  vorgenannten  \vvlrciclie  khomniciit, 
SO  sollent  sie  im  nit  nie  nachzielieo ,  aber  alle  dieweil  sich  i» 
de^  wytraiche  dafs  wildlprett  vllselzet ,  so  mögen  sie  im  ^volil 
mornendts  wider  nachziehen;  Wüllent  aber  die  gesellen,  so  mö- 
gen sie  sich  nidcrschlachen  in  das  nechst  dorfF,  so  band  sie  im 
aber  recht  mornendts  nachzuziehen,  vnnd  alledieweil  sie  nit  wi- 
der lieimbziebent,  so  mögen  sie  im  wohl  nachziehen  dry  tag,  vier 
oder  iünli,  vnlz  sie  es  geiiallent,  vnd  hinder  welchem  heitai 
sie  das  fällent,  dem  sollen  sie  geben  solliche  recht :  item  von  eitt 
beren  das  baupt  vnnd  ein  hand,  item  von  eim  hawenden  schw&i 
die  Schulter  mit  zwain  rippen,  dafs  das  wfldprett  fünchlach; 
item  von  einer  Henen  das  hdpt ;  item-  von  eim  frisch Ung  nichts; 
item  vnnd  wa  die  gesellen  vrildprett  niderlegent,  hinder  welchcü 
betren  das  ist,  so  sollent  sie  die  recht  dem. neefasten  ampunM 
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bringen,  vnrnl  tlnniit  ledig  sin;  hellen  sie  aber  souii  wildpretls 
nidergeleil ,  datö  sie  die  rccfit  iiit  getragen  niüclüeii,  so  mögen  sie 
dem  necbsteri  amptmaua  eiubielen.  vnnd  die  recht  an  einem  bom 
hencklien,  vund  im  die  haifseii  da  huieii,  viiud  solleut  damit  aber 
ledi^  sin. 

Ilem,  wa  die  gesellen  wildpret  nid^rlegent  inn  der  vorge« 
nannten  ^rytimicliey  so  sollen  sie  die  recht  einem  amptmaBn  von 
DomsletteiT  antwurten. 

Es  ist  auch  recht  in  difsem  gericht ,  von  iibelthStiger  liith 
pitt  wegen,  wa  die  in  difser  Torgenannten  gegent  gefangen  wer- 
den t,  die  soll  man  antwurten  einem  amptmann  gehn  Dorn« 
Stetten;  kt  aber  er  amptmann  nit  daheimb,  so  soll  man  die  ant- 
wurten einem  burgermeistery  vnpd  sollent  denn  die  armmen  lütt 
ntchz  damit  zu  schaffen  haben,  vntz  daTs  man  sollich  lütt  ver- 
recfatigen  will,  so  hat  denn  ein  amptaann  denn  armmen  lütten 
danni  sa  gebiellen,  vnz  dafs  das  recht  vergät,  vnnd  möcht  man 
khelnen  nachxichter  hanj  ehe  man  denn  sollich  liilt,  daruon 
khommen  lies,  so  sollts  ehe  ein  bütlel  abthun,  darumb  sollent 
ihm  jarlich  werden  dry  schelTel  habern ,  haist  waibelhabern ,  galh 
jährlich  vfs  eim  güetlin  gelegen  zue  Dieterswjrler^  haist  Höhen« 
riets  gueit. 

V.s  ist  auch  reell l  jnn  difsem  gericht,  welcher  ein  iioilstatt 
haut,  die  darzu  guet  jst,  der  mag  wol  ein  Isceginuiin  darulf 
bawen  ohn  ander  lütt  schaden.  Es  sind  auch  zwo  si  <  gmülinen, 
da  jst  die  ein  Wülliilisniülin,  die  ander  defs  kohlers  niuiin;  wel- 
cher etwas  buwen  \vill,  er  sitz  zue  Dornsletten,  oder  in  der 
düriTer  einem,  die  Inn  das  gericht  gehörent,  dem  sallent  die,  die- 
die  rtinÜnen  jnnhaiul ,  gehorsamb  sin,  darzu  dilu  zuschnidcu  vnib 
das  halb  oder  vnib  ein  gliciieu  bilJichcn  lohne,  wie  jm  bast  füget. 

Item  welcher  der  )nn  der  vorgenanuteu  dörffer  einem  sitzt, 
will  haiden- meigen,  der  haut  recht  haiden  au  maigen,  vnta  gehn 
IlUsperg  an  die  kirchmure,  das  soll  jm  nieman  waren* 

Item'  difses  jst  auch  ein  fry  gericht,  dafs  nieman  jnn  dem 
gericht  dem  andern  nichz  suaiehen  soll,  denn  mit  recht.  • 

Ein  vrthel  von  der  von  Obennunspach  wegen  axitreflenl  das  waldgeding. 

Item,  von  der  punclen  wegen,  allfs  vnser  hcrr  der  marg- 
gratfc  geeinigt  ,  vnd  geuordert  liaut  von  der  von  Oberujunspach 
wegen,  das  dem  vcrbotten  werde,  den  von  lleichcnbach  ihre  recht 
zu  Muspach  nit  zuuerkbiindeu ,  da  haben  wir  die  sechs  mehr- 
theil  herkhanndt,  nacii  dem  wir  beidertheyle  clag  vmul  antwurt 
verhört  haben,  vnnd  üch  denn  articul  jnn  dem  entscliuiiliingsbriefl', 
der  jnn  dem  drü  vnd  zweinlzigsteu  jähr  gegeben  jst,  darjnne  ge- 
schriben  steht,  wie  es  mit  dem  waldgeding  gehallten  werden  solle, 
das  öch  derselb  punct ,  von  defs  waldgediugs  wegen  daby  soll  be- 
libeni  alls  es  vormahls  entscheiden  jst,  vnnd  ob  die  von  Ober« 
munapach  ichait  hy  jhnen  verkhündetenti  das  jn  das  vorgeschri« 
ben  waldgeding  reichte,  das  aoUent  sy  abthun,  ohn  all  geuerde. 

Der  entscheid  der  w^üiaiclie  von  defz  iagens  wegen. 

niises  ist  ailso  geiheiit,  iiem  anzuheben  an  der  kirchen  zue 
Bei.  I.  25  - 
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Crespacli  denn  gruudt  vff  vnlz  vJI  denn  Dornstelter  sllg,  der  von 
Durweyler  gehn  Dornstetteo  gaut,  denn  grundt  vli',  shlechts  bifs 
an  die  hMweeg,  von  den  hSweegen  glich  shleehts  über  bifs  zwi- 
schen die  swejr  Mueepach  Jon  denn  Dürrenbacfa ,  vnnd  der  thdl 
gehu  Doroetetten  zue  soll  mynem  gnädigen  herren  sne  WuTtton« 
herg  vnnd  den  von  Dornstetten  su  geliören ,  der  ander  theil  fjta 
dem  brückhlin  zu  soll  gehören  su  dem  Weyler  wald* 

Die  sechsfs  kand  ouch  entscheiden  von  defs  vrüdbtnn« 
vnnd  defs  hetzens  weegen  defs  waldtgedings ,  ansuhebeo  by  dem 
see,  an  der  seehalden  by  Bittelbninnen ,  von  dem  see  daCi  hudiit 
liinuff  bifs  an  denn  weg,  der  da  gät  hie  dissit  Saltzstetten  des 
Schellemberg  hinyn,  von  dem  vireeg  herab,  bifs  In  die  linden, 
die  da  stälh  zue  Liilzenhart,  vnnd  jnn  den  Brailtenbach ,  vddcI 
den  Braittenbach  vff  bis  jnn  denn  furtb ,  von  dem  furt  vntz  v( 
denn  Efselstlg  bis  inn  das  Glattbrünlin ,  vnd  von  dem  Glatt- 
brün nlin,  zwischen  die  zwey  Mii espachen  hin  bifs  jnn  denn  dör- 
rengrimd,  vnd  von  dem  diirrengrund  über  bifs  in  die  (Dehlmiisfse, 
vnfid  von  der  Olilmnslse  bils  in  denn  scliaidgrund ,  denn  scliaid- 
gt  uuil  vir  bifs  vif  denn  Hosfsemberg,  vnnd  denn  Nöttliströf  ab, 
bils  da  der  Tunbach  jnn  die  Murg  gäth ,  vnnd  die  INlnrg  vff  bif» 
in  denn  Vorppach  vf  bifs  zu  der  lierrenwis,  die  jn  dem  V^orppach 
litt,  vnnd  von  der  lierrenwis  bifs  gen  Lofsbiirg,  von  Lofsburg  vff 
dem  graben  denn  rechten weeg  lienuuler,  dem  rad  ab  an  denn 
brandt,  vnnd  vor  dem  brand  ab  über  denn  bühel  bifs  an  die 
Glatt,  vnnd  die  Glalt  ab  bils  in  denn  Tltiierslein,  denn  Shlattbach 
vif  bifs  iu  dis  rechten  slrals,  ob  öthopiflocli  abbin  bifs  wider  jun 
denn  see  zue  Bittelbrunn. 

Item  jnn  dem  vorgeschriben  kraifs  soll  der  wildbaon  mjM 
gnädigen  hemn  defs  marggrauen  syn,  doch  allso^  dals  die  vod 
Domstetten  y  vnnd  vrelche  jnn  das  vraltding  gehörent,  mügeDt 
jnn  dem  vorgeschriben  kraifs  wohl  setzen  überiandi  schwianviMl 
beren  vnnd  sust  hasen,  hunr,  fächs^  aichhem  fahen,  oder  wafs 
sie  vrollent,  vfsgenommen  rothwiid,  doch  dafs  sie  kheis  ^Id 
Schwein  noch  rechhag  machen  sollen  >  vnnd  wafs  sie  allso  too 
Schwitten  vnnd  beeren  iahent,  da  soUent  sie  von  cim  beren  das 
hüpt  vnnd  von  eim  hawenden  schwin  vnnd  einer  lienen  öcli 
liüpt  geben,  vnnd  von  eini  frischling  nuntz,  vnnd  soll  man  d«'» 
schwin  die  obren  hinder  sich  biegen,  vnnd  hinder  denn  oliren 
das  höpt  abschniden,  vnnd  wafs  sie  allso  von  schwin  vnnd  bee- 
ren finngent  jnn  dem  vorgeschriben  kraifs,  die  vorgenannter)  rocht 
dauon  sollent  sie  allweg  antwurlen  minem  gnädigen  herren  dcra 
marggrauen  gehn  Richenbach  jnn  dns  closter;  lief'sen  sie  ab  r  jnn 
dem  vorgeschriben  krails  nac]i  boren  vnnd  5?chAvin,  vnnd  Nvürden 
die  gefüllt  vlF  niineni  herrn  dem  marggrauen  vfswendig  defs  , 
kraifs,  so  sollen  ?ie  aber  die  recht  dauon  antwurlen  dem  neclisten  | 
schuld theilsen  oder  aniptmann  myns  herren  defs  marggrauen  joß  I 
stalten  oder  dörlVern,  vngeuerlich. 

Es  sollendt  öch  min  Herr  von  W'ürltemberg,  die  von  Deni* 
Stetten,  die  siuen  ,  vnnd  öch  welche  jn  das  waldting  gehiWt» 
bey  jhr  aigenschalTt  wäiden  vnnd  herkhommen^  mit  waldlhotW** 
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zuFerteii,  aicliellen,  wafser  \nud  allen  rccLten,  herkbomnien  vond 
gewonheiten  beliben^  aUft  von  allter  herkhoaunen  jst,  vnnd  jnn 
dem  waldting  geöilbel  wirr,  doch  vnscbSdlicIi  mynem  kcmn  dem 
marggrauen  an  dem  wildbann  alfs  vorgeachriben  jat»  Öch  80II 
myn  hm  von  Würltembei^g  oder  sin  amptlül  viind  jhr  kneclit 
jnn  dem  yorgescbriben  kraifa  fedenpü  Aihen  vniid  hallten^  wie 
das  Ton  allter  kerkfaommen  jst. 

Och  süUent  die  von  Dornstetten  bellben  hy  den  nüeteD  jnn 
dem  Wyler  walde,  alUs  das  die  iiiiift  harren  TOigeaest  hand  ja 
jcem  brieffe. 

Wer  es  auch,  ob  vff  beedersitte  der  heiren  armmeo  lütt 
yenderl  überkowea  hetten,  an  welchem  end  das  were,  vnnd  ob 
darumb  yeman  gefangen  were  worden,  dala  soll  vff  beiden  «itten 
güntslichen  ab  viuid  die  gefangea  ledig  «in. 

Doinstetten, 
140a 

Kundschaft  des  gerichts  in  der  Ach  wegen  des  wUdbanns  zu 

Dornstetten* 

Dem  edeln  hocligebornen  lierrcn  graff  Eberharten  lierr  zu 
Wii  leubürg  viiserm  giiedigen  herreu  enbielten  wir  vnsern  willigen 
\iidertäiugen  dieusl,  vnd  lassen  vwer  guad  wissen,  daz  wii'  daz 
gerlbt  in  der  Ahe  vnd  die  gegenn  dü  dar  zu  hört  bescbigkt  hand, 
vnd  die  gefragt  haben  ^  das  sie  es  sagent,  as  sie  es  hilltch  sagen 
sullenty  die  haben  geseit  vor  jungher  Dietrichen  von  Stainhülw 
vnd  vor  jungher  Menlochen  von  Linstetten  vnd  vor  jungher  Diemen 
von  Lichtenfels  vnd  vor  jungher  Abrechts  von  Nunegk  von  des 
wiiibans  wegen,  daz  es  von  alter  herreeht  sy  gewessen,  daz  man 
jagen  sull  beron  vnd  schwin  vnd  wolff^  vnd  vns  daz.nio-  gewert 
Ist,  vnd  vff  welles  herren  gut  daz  gefeit  wIrt,  dem  sriben  herren 
git  man  die  recht,  as  hie  nach  geschriben  stät,  von  ainem  beren 
daz  hupt  vnd  ain  hant,  vnd  von  ainem  hinwenden  schwin  ain 
durchschlagenden  schulttern  mit  zwen  rippeu,  daz  daz  wiltbret 
lür  gang,  vnd  von  ainer  liennen  daz  höpt ,  vnd  von  einem  frisfs** 
ling  nütz;  vnd  welle  arman  ainen  hunt  über  jar  bat,  der  mag 
wol  ainen  hassen  fahen;  wölte  man  aber  rot  wild  iiigen,  daz  sölt 
man  mit  vn^crs  gnedigen  Jierren  von  VVirtpnberg  gunst  vnd  wil- 
len iigen,  oder  inil  des  willen,  der  Dornsletten  jnn  helt  von 
iiwcrii  gnaden,  vnd  disü  relit  vnd  andrü  reht,  die  liaben  all  ir 
vordem  allii  jar  zwürund  verkündet,  vnd  verkundi-nt  die  es  noch 
liiit  by  tag  allü  jar  zwürend,  vnd  ist  och  reht,  vnd  des  zvio  vr- 
knnd  so  hat  daz  geriht  in  der  Ahe  vnd  die  gegenn  die  dar  zu 
hörent  gebelten  jungher  Dietrichen  von  Slainhulvve  vnd  jungher 
Menlochen  von  Linstetten,  Abreliten  von  INunnegg,  da^  ir  iegli- 
cher  sin  aigeu  ingesigti  olTenlich  hat  gelrugkt  in  disen  brieff  zu 
end  dirr  geschrift  von  vnser  bett  wegen,  jn  selb  vnd  iren  erben 
vnschädlicb*  Ich  Diem  von  Lichtenfels  vergib  vnder  der  drier 
jnsigel  Dietrichs  von  Stainhulwe  vnd  Menlochs  von  Linstetten 
vnd  Abrehtz  von  Nünnegk,  daz  ich  da  bv  vnd  mit  hin  gewessen, 

25* 
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das  sie  daz  geseit  fcaod,  brestenbalp  des  mincn ,  geben  au  dem 
neclialen  samstag  oaeh  sant  Agoeoaen  tag  in  dem  fierxenhendeo« 
hundertst  jar« 

BAIER8BR0NN  i). 

Die  verkkünndung  der  armeu  leuth  jm  thall  zu  Bayerfsbroun. 

Dis  nachgeschribea  jil  mönea  gnedigen  herrnn  berrligkait 
Yund  der  armen  laut  |m  tall  zoe  BayerfabruD  gerechtigkait  «Ut 
von  jren  allfordern  an  sie  komen ,  gebraucht  vnnd  genosaen  fand 
hey  jrea  eiden  verkunUt  jst  wie  hernach  voUgt* 

(erst  besclireibung  des  bezirks  bei  Schönnmnznach,  dem  W'Ü- 
densee  u.  s.  w.)  Dis  ist  meines  gnedigen  herren  berrligkait  vand 
der  armen  lout  gerecluigknit  ,  allso  das  die  armen  leut  im  tal  7\\ 
jjayersbron  gerechtigkait  haben  ilnvln  zuliavvea  waf's  sie  wellen, 
vnnd  sollen  meinem  gnedigen  herrn  geben  nemlicli  von  einem 
hundert  balcken  aclit  scliilling,  von  einem  liundert  gsparreu  sechs 
.scliiüiug,  von  einem  lnuulert  z^veyling  fimif  scliilling,  von  einem 
hundert  mentzerlioilz  drey  scliilling  heller,  vuud  von  einem  hun- 
dert myseln  acht  pfening,  vnd  welcher  mer  holtz  forte  dan  er  vff- 
hawen  möcht,  der  ist  zu  peun  verfallen  meinem  gnedigen  heiieii 
zweu  gülden,  doch  mag  ainer  am  abendt  so  er  auis  dem  waldt 
geet  wol  ein  bom  iurfallea  ynnd  dabey  sein  axt  ligen  lassen,  toikI 
*weii  er  wider  Ja  den  waldt  geet,  denaelben  bom  Tfihawen;  welcNr 
aber  den  bom  ligen  lieft,  vnnd  an  einem  anndem  ortt  anstuaade, 
der  iat  meinem  gnedigen  herrn  die  swen  gülden  za  peen  aoek  j 
yerfallenn. 

Item  jn  der  vor^achriben  w)rttraie]ie  haben  die  annen  Itat 
jm  tal  KU  Bayerfabnin  gerechtigkait  zu  Jagen  vnnd  zufiihen  aller- 
hand wildprett ,  on  das  rottgewfldt,  daoon  aollen  aie  geben,  ncoh 
lieh  von  einem  beer  das  haubt  Tnnd  die  recht  handt^  TOn  einem 
bewenden  seh  wein  den  kopfP,  vnd  von  einer  Henen  vnd  eioeai 
friachling  mchta,  vnnd  die  voijgeachribnen  recht  anntwurten  ei- 
nem ambtman  zu  Dornstettenn. 

Item  die  armen  leut  jm  tal  zu  Bayerfsbrun  haben  auch  ge- 
rechtigkait in  den  wassern  der  vorgeschriben  wyttreiche  gelegen 
zufischen  mit  den  henden  one  gescliirr,  vnnd  wen  die  wasser  trueb 
vnnd  gissig  sindt,  mag  einer  mit  einctn  beien  stiaiffeUi  doch  wll 
keiner  kaiu  üsch  verkauifen  bey  peen  einer  £reuel. 

LOSSBITRG  2). 
1477,  abschrift  von  1513. 

Verkhündung  der  gerechtsame  des  klostera  Reichenbach  in  der 

herrachafit  Lolaburg. 

Ala  man  zalt  1477  jar ,  ist  zu  Wittendorff  vor  gcricht  a^ 
achinen  der  eraam  geistlich  her  Hanna  Widel  conuentual,  jn  na» 


1^  südwestlich  von  Dornsietlen. 
2)  im  würtaabcrgiscbcn  amt  Zell. 
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men  vjhhI  wegen  der  würdigen  vniitl  ersamcii  heim   |)iiürs  viind 
cüiiueiilz  des  klosleis  zu  Ueiclienbach  aius,  ui  Ii  batiwai  l  Miiid  die 
erbcrleiUte  gemaioiicU  der  dorHer  VVillendoiil ,  Loslsbiirg,  Rod, 
VjLDd  Lümbach,  so  daou  von  dem  gemelten  gotzhaus  Uek Leu bacii 
beldJuittt  eeyon  aiidcrthailAi  vnnd  nach  dem  vnnd  das  gei  icht  nach 
ordnuog  verpannen  wardy  redt,  vordert,  vnnd  begert  der  yeixge- 
nauDl  her  Hanne  Widel  ab  procuralor  ynnd  anwalt  des  gedach« 
ten  herr  prior»  vnnd  conuenU,  das  der  erfoer  Afien  Nuter  als 
banwarCt  vseer  dem  Rod  die  gemellen  erber  leulte,  so  von  dem 
beetimpten  gfotafaus  vrie  obatatt  belöhnet  vrei-eo,  vif  jr  eyde  fragte 
dem  genannten  gotzhaus  Heicheiibach  sine  recht  vnd  herkomen 
vnnd  freyhaitten  ziiuerkhündeu  vnnd  zu  oiTnende,  wie  dann  vonn 
alter  herkhomen  vnnd  aide  recht  were^  das  dann  der  genannt  bau- 
wart also  wie  obstatt  thät  frngenn*   Damit  die  erbern  lütc  > 
giengen  vnnd  sich  berättigklich  woll  bedachtenn,  vnnd  wider  ju 
an  offen  gericht  kernen,  verkundten,  wüsten  allgemain]ich  vntid 
jr  yeder  iiisonnderliait  vff  jr  ayde  jnmafsen  wie  hernach  volgt. 
Dann  allain  ettlich  von  Losfsburg  vermeinten  wülche  zu  Lotsburg 
sitzeuu,  sie  seyen  vom  gof/liatis  belubuet  odrr  nit  ,   die  liabenn 
gerech tigkhait  zu  ieren  buwen,  was  sy  noUui  llt  seyeu  fjoll/  in  dem 
wald  vogtey  zu  bauwen.    Anfaungs  verkhundeu  sy  all  gemaiulicli, 
das  die  lierren  zu  iieicbenbacb  ode  r  jr  Verweser  allen  dennen,  so 
vonn  jnuen  au  den  bestimplen  ortlen  vnnd  enden   beluhnl  seyen, 
aile  jar  zu  gebielleut  habenn  zway  gerichl  ju  dem  bol  genannt 
Slälbelins  Löf,  der  dann  dem  ^otzhus  Heicbenbacli  mit  ackber  wy- 
sen  vnnd  wäldeu  genant  vogley,  vnnd  andre  herliclmit  vnnd  fry- 
haitten  zugehört ,  vnnd  wer  darulT  sitzt ,  der  mag  sy  uiesseuu, 
vnnd  dis  die  nemliche  jai-gericht,  daz  ein  vff  sanndt  Martinstag 
vnnd  das  ander  vff  sanndt  Wallburgen  tag,  oder  almal  in  achta- 
gen daruor  oder  damaclt  die  nechstenn  vng^uarlich,  darbej  zu 
sein  vff  >  egliclis  gericht  ]redem  an  drey  Schilling  Tüwinger,  vnnd 
welcher  vff  der  gericht  eins  nit  Kompt,  der  der  hoffstetten  hienach 
benempt  inhatt  oder  daruff  sitzt,  der  ist  dem  conuent  Reiohenbach 
oder  seinem  verweser,  so  oflüt  vnnd  dickh  daz  vonn  einem  yeden 
überfiiren  wurdt,  verbllen  drey  Schilling  Tüwinger,  vnnd  vfr  den 
gerichten  sollend t  reclit  sprechenn  die  vff  den  achtzehen  hoffstet- 
ten aitzenndt,  oder  die  iohabenn,  vnnd  vff  die  zway  gericht  hab 
ain  conuent  oder  sein  verweser  die  armen  leut  allwegenn  vff  jr 
ayde  ze  fragenn,  ob  jr  güetter  anders  genossen  oder  gehalten  wer- 
den, denn  vom  alter  herkomen  vnnd  recht  sy,  och  den  liern  vnnd 
armen  leutteu  jn  freyheit  vnnd  recht  vcikbiinden.     Item  vnnd 
darnach  zu  allen  zeiltenn  jm  jar  wan  es  notliirfftii^  py  ,  so  möge 
vnnd  8()1l  der  gemelt  conuent  oder  sein  verweser  ju  dein  gcmcllen 
bull"  Iii  kill  hon,  vnnd  den  armfn  leuüen   ?o  voiui  dem  golzhaus 
belfiluii  8e>en.  die  vlV  diu  uf  jvielleu  lioiVbl eilen  silzeun,  oder  jnha- 
bemi ,  dai  zu  billcnn  vnnd  ^ie  daz  nit  versagenn.      Item  ain  vogt 
zu  Losiöburg  soll  aucb  vÜ  die  gemelte  zeit  gericht  bey  aineni  con- 
uent oder  seinem  verweser  sitzen,  vnnd  die  armen  leul  aucb  darizu 
halten  das  den  lierrenn  jr  geholt  ver^oli;('lm  vtuid  gebalten  wer- 
deu.    Itcm  vnnd  die  saciienu,  darüber  aiu  cuuuent  oder  sein  ver- 
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weser  iiit  hatt  zenchtenn,  als  ob  sich  todtsclilage  oder  dergleiclipii 
begebe,  darüber  soll  aiii  vogt  vonn  Losfsburg  richten  mit  (leiinea 
80  vlF  den  hoffstetten  nachgeschribenn  silzen  oder  jnhabenn,  oder 
voini  jnnen  belöhnet  seyen,  es  soll  auch  bey  den  gemelten  zwayen 
gerichteji  sein  des  conuentz  geschworner  bannwart,  vnnd  soll  vff 
seinen  ayd  riegen  die  so  in  dem  gt?naut  die  vogtey  holtz  houwen 
vnerlobt,  die  oit  uff  den  achtzehen  hofTstetten  sitzen  oder  jnbond* 

Item  deF  vrald  genannt  die  vogtey,  ist  der  YOnn  Beichenbach 
aigenoy  Tnnd  gehl^rt  dem  gotxbaus  zu,  ynnd  dennen  ao  vff  den 
achtzehen  hoffirtetten  aitzendtj  oder  jnhannd;  wöllieher  onerlopt 
dar  Jnn  huwe  vnnd  geroegt  wurde ,  der  ist  zu  peen  verfalleon 
den  herren  von  RelchenlMch  zechen  achilling  Tüwinger,  vnotl 
einem  ambtman  der  hersehalft  Geroltzeckh  oder  der  Lofsbarg  jo- 
hatt,  auch  zechenn  Schilling  Tüwinger,  vnnd  yedem  meyer  vff 
den  achtzehen  hoffatetten ,  oder  die  da  jnhabenn ,  funff  Schilling 
Tuwinger,  darumb  soll  der  vogt  scliuldig  sein  als  vorstett. 

Item  wölche  die  achtzehen  hoibtetten  jnhabenn  die  mügen 
den  wald  niessen  vff  die  hoffstetten  nach  jr  notturfft. 

Item  w^elcher  sust  vonn  den  vonn  Reichenbach  belahnt  were 
vnnd  vff  jrre  giietter  bauwen  wollt,  der  sollt  die  vonn  Reiclien- 
bach  vnnd  auch  die  maycr  pittenn  im  zu  giinden  darinn  zu  hou- 
wen, die  sollenn  jm  das  iiit  vcrsagenn,  vlsgenomen  breuholtz,  dar- 
umb darff  man  sy  nit  pittenn. 

Item  wölche  zu  Lofsburg  sitzen,  mag  ain  yeder  ain  vfflicbeDn 
lioltz  hau  wen  jn  der  vocftey,  doch  so  soll  er  die  herren  zu  Rei- 
chenbach oder  )rre  verweser  darumb  pitten,  vnnd  welcher  dasvn- 
gebottenn  thett  vnnd  geriiegt  würdet,  der  verfeit  die  obgemelten  pen. 

Item  was  in  den  gemelten  berichten  vnrecht  vnnd  rüguug 
verfalt  oder  gericht  wurdt,  gehört  den  hern  vonn  Reicheubacli 
zu  vfsgenomen  vnzucht  vnnd  freuein  |  die  gehorent  Geroltzeckh» 
oder  wer  Losfsburg  jnhatt« 

Item  die  vonn  Reichenbach  oder  jr  Verweser  haben  denen,  <o 
der  achtzehen  hoffirtettenn  jnhabenn,  alle  )ar  in  yedem  zu  gebiet- 
ten  an  drty  Schilling  Tciwinger  vifdie  hofistelten  zebauwen,  wd 
vrann  einer  ehehafftin  erschdnt  vnnd  anfahet  bauweni  vnnd  holte 
fnert^  so  ist  er  drey  scliilling  nit  schuldig,  wänn  er  aber  das  nit 
thutt,  80  ist  er  drey  Schilling  verfallen,  das  mag  er  also  verziehen 
bis  an  das  drit  Jar,  so  soll  er  anfiihen  ze  bauwen  oder  mit  willen 
über  vrerden« 

Item  wer  den  obgenannten  hofe  genannt  Stethelins  hoff  zu 
Vischbach  jnhatt,  der  soll  den  herren  zu  Reichenbach  jars  geben 
zwo  herbergen  oder  zwey  male,  vnnd  soll  man  vff  jredes  va^ 

niessen  selb  drit  futter  vimd  mril. 

Itpm  würde  ain  gutt  jn  neun  thaii  geteilt ,  so  soll  yf'g^icher 
theil  aia  aignen  fal  geben,  vnnd  soll  kein  stückh  vom  andern  ge- 
teilt werden.  Es  werde  dann  darinn  gesetzt  zeins  vnnd  fallP) 
nach  billichen  dingen,  wann  aber  die  giietter  wider  zusameDkameii, 
80  geben  sie  aber  nit  mer  dann  aineu  Taal. 

Item  wer,  das  ain  thail  giitter  sinen  z'wns  nit  ertrngenn  Oiö^l» 
•0  mag  aiu  ;6iur8mei8ler  £eiuea  reciiteii  luig  setzen  au  deu  WScIh 
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selslaiDe,  vimd  yc  dem  iieclisleu  stuckh  riefTen,  bis  tlcu  lierren  jr 
zins  gefeit.  Auch  soll  in  die  güetter  kain  vberzeius  gesetzt  noch 
gemacht  werden,  >vano  mit  der  herrena  oder  des  ziufsmaisters 
irifflea  vnnd  vrilleo. 

Item  wurde  vnder  den  neun  tailn  der  guetter  ein  thail  faili 
so  soll  ye  der  nechst  tluul  den  vorkauff  dann  faabenn,  vnnd  pn 
hü  getlian  werden»  vnnd  wann  die  neun  thail  oder  sway,  oder 
drej  9  oder  mer  wider  susamen  komen ,  so  soUenn  die  herren  des 
lycben  XU  ainem  faal,  vnnd  mit  ainem  faal  verricht  werden»  wann 
aber  die  herren  das  nit  lydien  wcUlteu,  so  mögen  die  keüfler 
vnnd  verkeüfTer  jn  ains  zinHimaisters  hüls  gan  j  vnnd  ycder  aia 
pfeniog  vff  das  überthür  legenn,  vnnd  widcnr  bindcr  sich  herauft 
gon»  vnnd  damit  vffgebenn  vnnd  empfangen  hon« 

Item  wer  ain  mayer  nit  jn  lannde,  so  soll  er  seiner  recht 
in  ainem  tag  vnnd  hundert  jaren  nit  beraubt  sein,  vnnd  wann  er 
zu  lannde  käme  vnnd  hörlte  ,  das  yeniandt  seiner  güetter  jn  hett, 
darzn  er  recht  helt,  \vrinn  er  das  hört ,  so  soll  in  als  noch  sein, 
bette  er  aiuen  scfiuch  au,  so  soll  er  den  andern  au  die  lieDiui 
nemen  ,  vnnd  zu  dem  zeinfsmaister  laufien  vnnd  da«  verspiecheu 
mit  recht,  vnnd  uiücht  er  den  zeinlsmaistcr  nit  hon,  so  soll  er  in  . 
sollicher  mals  laufen  zu  dcjn  heren,  niücht  er  den  auch  nit  gehau, 
so  8oU  er  also  laulFeu  zu  dem  ucchslen  amptmau  ^  vnnd  daz  mit 
kundtschafft  versprechen. 

Item  ain  lehenher  soll  seiner  reclil  auch  nit  hernubt  werden, 
jn  aiiieia  lag  vnnd  hundert  jaren,  wa  er  hierfure  das  Väer  seiacui 
eygen  gestoln  oder  gezogen n  wurde  vil  oder  wenig. 

Item  welcher  mayer  sein  gutt  von  haunde  gebenn  vnnd  seine 
kind  oder  freundtscbafft  enterbenn  wSl,  der  si^  das  thoa  vor 
dem  stul  zu  Yischbach,  vnnd  aucb  nit  anders,  wann  er  ryten 
vnnd  gon  mag ,  vnnd  soll  daoon  gon  vnnd  daruff  nit  me  huum 
fn  secbs  wochenn  vnnd  dreyen  tagen« 

Item  wölcher  seinen  kinden  der  guetter  vff  einen  brautlof  au 
den  eeren  gebenn  will,  dasselb  gutt  bedarff  nit  empfimgen  noch 
vffgeben  werden  dartsoraal,  doch  soll  man  dennocht  ains  vnnd 
fiul  darein  setzen  nach  billicfaen  dlngenn. 

Item  wer  ainer,  der  guetter  jnhette,  nit  in  lande  vnnd  hett 
ainen  gutten  freunde,  der  dem  lehenherren  den  aeins  dauon 
richte  den  solt  man  vonn  )m  nemen,  vnnd  mi>cht  die  furr  niefsen 
über  mere  oder  Reyn,  vnnd  Seyen  freye  guetter,  vnnd  hatt  die 
nemen  zubeschweren.  Item  wer  aber  ainer  nit  jnlonde  vnnd 
richte  auch  den  zeins,  nit,  vnnd  das  ain  zeins  den  andern  ergieng 
bis  an  den  dritten,  so  soll  vnnd  mciclit  ain  lehenher  aniahen  an 
sincm  ki  autgarten,  vnnd  den  versetzen  oder  verkhauflfenn,  vmb 
seineu  ziuns,  vnnd  vff  dnz  hüehste  bringen  so  er  mag,  vnnd 
wurdt  ]m  über,  so  soll  man  das  behalten  bis  zum  andern  zeius; 
gebricht  jn  an  krautgartteu ,  so  soll  er  darnach  also  das  nechsi 
stuckh  angreiilen. 

Iteni  sesse  ainex'  vll  der  voiiu  iicic lienbacb  aygen  vnnd  stürbe 
darulF,  so  verfallet  er  dasselb  gutt  vtind  auch  den  röche  ndi  ai- 
nem faal,  liall   er  aber  si»l  guetter,  diu  soU  er  auch  veriallcun. 
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Ilcm  es  isl  der  guelter  recht,  das  ainer  das  sein  vber  den  andern 
Iiiessen  vund  brauchcü  möge.  Miit  liöw  nicht;  ^  .  vtind  £nicbt  deo 
uechsten  viind  onschadlicliosten  an  die  straufs. 

llein  welcher  vff  de«  guellern  sitzt,  stirbt  er,  so  gibt  er  ain 
faal ,  stürbt  darnach  die  frauw^  sy  gibt  auch  aiu  faal^  v&ud  dar- 
nach ye  das  ehest  kind. 

Item  welcher  seinen  zeins  nil  richte,  bis  in  das  dritt  jar,  an 
des  lehenherrn  oder  zeinfsniaisters  wissen  vnnd  willen,  so  mag  aia 
lelienlier  itiro  das  glitt  zu  seinen  liaiuidun  zieheu  mit  recht,  doch 
das  der  zeins  alle  ]ai  an  jn  gefordert  sey. 

Item  wülcher  der  guetter  inhette  an  zeins  vnnd  fälle,  die 
mag  der  lehenlier  auch  also  mit  recht  zu  jm  ziechen»  vmid  w«im 
die  )m  mit  recht  heim  gesprochenn  werdtti,  soll  er  darnacli  lylien 
dem  nechftten  Uiail,  daitoa  sy  gebrochenn  sejen» 

Item  wann  ain  gutt  erkaufft  oder  verluliea  wurdt^  ynaü 
ainer  yennaint  darzu  gerechiigkait  zu  liabenn^  Lett  er  daau  ainen 
Schuck  an,  so  soll  er  den  andern  an  die  henndt  nemen  vaod  la 
dem  zinfsmaister  loffenn,  vnnd  das  verspre^^enn,  jooiafiMHi  aU  suek 
obstatt. 

Item  es  Seyen  auch  ettliche  guetter,  den  von  Reichenback 
zugehörig,   die  gebenu  weglöfsiti  vnnd  seyeu  nit  falbar. 

Item  welcher  der  achtzehen  lioiistetten  aine  jnhatt,  der  soll 
vir  der  liofTslett  sitzenn,  vnnd  ainen  aigen  roch  daruff  hon,  oder 
daz  mit  willen  abtragenn,  vnnd  soll  den  yonn  Raichenbach  der 
erst  faal  davon  werden. 

Item  welcher  ain  gutt  kanffen  will,  er  liab  sein  teilig  oder 
jiit,  so  soll  allwegenn  der  keufl'er  das  vil'gebenu  den  herren  von 
Heichenbadi  oder  jcreni  zinfsmaister  vnnd  der  keuiler  voun  juneo 
emphahen ,  vmb  des  willenn  das  man  wisse,  das  die  kauff  reell 
zugannqon  ,  dem  lelicnherrn  vngcliedlich  ,  vnnd  wölclier  aio  gutt 
verküuiit  vund  nit  vil'  eilt,  vnnd  eijier  kaulTt,  vnnd  nit  empfau- 
chet,  so  mügeu  es  die  lierren  zu  jeren  haunden  adeheu,  vaud 
haist  ein  verstoln  abgetragen  gutt. 

Item  was  vonn  der  voun  lleiclienbarl!  cnetter  wegenn  10 
rechtigenn  ist,  soll  vor  der  vuu  lieiclienbacli  slabe  vlbgericbt  werdea» 

Item  was  guetter  die  herreu  vonn  Reichenbach  sust  joliondf 
die  nit  zu  den  achtzehen  hol&tettenn  gehikvnt,  die  seyent  sBs 
fiilbar  nach  Röder  gut  recht. 

Item  es  seyen  drer  Löf  zu  Lumbach ,  habeont  die  von  R«- 
.chenbach  den  einen,  die  vonn  Alperspach  den  andern,  vnnd  dis 
von  Neunegckh  den  dritten,  vnnd  vras  ainer  gerechtjgkait  Timi 
freyhait  hat,  das  habeadt  die  andern  aiich. 

Yerkünduugen  zu  Lofsburg,  Schemberg,  Bieciilinsbei^,  Renhanoir* 

1539. 

Dils  nacbgeschryben  ist  des  edlen  wohlgepornnen  lienen 
lierrn  Ganngloffs  zu  Hohengeroltzegkh  vnd  zu  Scheanckhentzell 
lierlichait  jn  der  weyltraichin ,  zmng  vnnd  benneu ,  7ai  Lofspurg, 
vnnd  a^ieh  der  armenleut  düseibst  herrlichait,  lierkomeo  ^od 
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Blessen,  -wie  s^-  das  zu  jargericliten  verkünden,  viipd  dem  ist  in- 
lua^sen  wie  naclisleet. 

Item  zum  ersten  vacht  jr  weyltraichia  zwing  vund  benn 
vnnd  gericlit  an  (folgt  die  beschreibung  dieses  bezirks).  Item  so 
foclit  die  ireyliAit  am  Lo&purg  an ,  an  der  wasserscbüpifin  etc.  etc. 
bis  wider  in  die  waaeerscbux^ffin. 

Item  viuid  vras  ausserlialb  der  freyliait  in  der  obgemelten 
weyttraichin  swtng  vnd  btiinen  gefrSfelt  wurdt^  geliört  dem  ob- 
gemelte^i  meinem  gn.  herm  sn ,  mnd  ht  ain  Jegklicber  frenel 
fönff  ocbilUng  Tübinger.  Item  was  aber  gefirüvelt  wurdt  in  der 
obgemelten  ireyhait,  gehört  auch  meinem  gnädigen  herrn  tu. 
.  Item  das  sind  die  freuel  in  derselben  freyliail« 

Item  schlug  einer  den  anndern  wund ,  das  er  des  artzets  be- 
darlTy  der  kompt  vmb  xiix  Uth  j  Schilling  Tüwinger. 

Item  schlug  einer  den  anndern  trueken,  das  er  jn  nit  wundle, 
oder  zuckhte,  oder  das  man  jn  hebern  müst,  er  hett  getzuckht, 
oder  nit,  ist  die  freuel  üj  lib.  j  Schilling  Tüwinger. 

Item  hueb  einer  gegen  dem  anndern  einen  stein  auff,  vnnd 
wuril,  80  richte  mau  nncli  dem  wurff. 

Item  hiels  ainer  den  anndern  liegen,  wer  er  aiu  burger,  so 
verfellt  er  ui  Schilling  Ji,  wer  er  aiu  auisman^  so  verlellt  er 
y  Schilling  Tüwinger. 

Item  wenn  zwcn  ain  liader  in  der  freyliait  anfahenndt,  vnd 
volgeniid  aiDauuder  nach,  vnd  slaiieiul  erst  ainannder  ausserthalb 
dei-  freyliait,  in  der  obgemelten  wey tlraicliin ,  so  ist  jr  freuel  uit 
Wiyuder,  dann  wäre  er  in  der  freyliait  geschehen. 

Item  so  sind  die  gepott  der  freyhcit  allso,  das  ain  amptmann 
von  meins  gnedigen  herrn  wegen  zi^ebietten  bat,  defs  ersten  an 
m  adiilltng  Tüwinger,  vnnd  vberget  er  das  gepott,  so  soll  ers  von 
jm  niemen^  md  mag  jm  darnach  gepietten,  an  v  scbtlL  Tüwinger^ 
vbergat  er  aber  das  ^ciiott,  so  mag  er  jm  darnach  gepietten  an  x  seb« 
Tawinger^  darnach  an  v  lib.  vnd  darnach  x  lib«  Tnvringer, 
vnnd  alls  dickh  er  das  gepott  nit  hallte  so  mag  ers  von  jm  niemen. 

Item  vnnd  sind  von  alltber  her  die  x  Hb.  Tuvringer,  das 
bOcbst  gepott  geweeenn» 

Item  die  andern  vrasser  in  der  obgemelten  weyttraicbin  sind 
dero  von  Lofepurg  gemeine  allmad »  vnd  wa  ain  frembd  mentach 
darfnn  viscbete^  den  rügte  man  vmb  in  lib«  j  scb.  Tnwinger« 
Item  vras  vaill  wirdt,  oder  zu  mietten  ist  jn  den  zwynngen  vnnd 
bennen,  hat  ye  der  nechst  nachpur  der  jn  der  steur  ligt,  der  dess 
tayiet  hat,  den  vorkaiiff,  vnnd  darnach  ain  jeder  in  der  steur, 
vnd  sollend  nucli  suUich  kau  f  f  oder  uiiei  auifgepotteun  werden 
vor  ainer  gemaind  zu  Lorspin  14. 

Ilem  es  ist  von  allter  liarkomen,  das^  die  güter  in  der  ge- 
nannten weylraycliin  sind  falbaren  guter,  vnnd  das  ain  yeder, 
der  gueter  hat,  sy  nuessen  mag  vber  Rliein,  oder  ^vohin  es  jm 
eben  ist,  docii  das  er  den  herren  jre  zeins  vund  iall  dauon  geh, 
wie  der  gueter  recht  ist.  Item  es  ist  auch  von  allter  herkomen, 
welcher  jn  der  freyliait  zue  Loispurg  sitzt,  vnnd  von  tod  abgat, 
der  soll  kam  rochfal  geben. 
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Item  welclicr  auch  zu  Lofspur^  sitzt,  der  soll  aiu  freyen  ab- 
zug  liabeu,  vnnd  waiiQ  er  vber  den  graben  kompt,  vnnd  LiQweg 
yrill,  80  soll  er  globdt  Tand  aid  erlassen  sein,  vstid  bedarS  er 
sy,  80  soll  man  jn  hinweg  ain  halbe,  meyl  glaitten  aulF  sein  costeni 
doch  war  es  ain  gefiinngca  man,  der  hat  die  frejhait  nit,  bis  er 
seiner  gefenngknus,  oder  defs  aids  defshalb  gethan,  geledigt  wurdt* 
Item  so  habennd  die  von  Lofspurg  ain  xufart  zu  Biechenbei^ger 
hUrd,  hey  dem  Buchenberger  fort  hinvber,  was  hievber^  hannget| 
honnd  st  ain  zufort  zu ,  vnd  recht  zuwaident,  Ynnd  varennd  von 
deriehen  weiden  auff hin,  bis  zu  dem  obernfurt,  vnnd  do  wennckhe 
man,  vnd  essen  die  hiertten  ayr,  vnnd  lebenn  die  hiertten  wol, 
hannd  ay  es,  vnnd  faren  denn  wider  vmbher. 

)tem  so  ist  auch  recht,  wa  hey  ain  amptman  ist »  so  ist  dar^ 
nach  kainer  hin  für  schuldig  zu  rüegen. 

Deren  auff  Schemberg  zwynng  vnnd  bcnn.  Item  das  erst 
pott  in  sch.  ^,  gehört  dem  amptmann.  Item  das  ander  poft  v  sch. 
gehört  der  oberkait.  Itotii  das  dritt  pott  x  üb.,  gehört  der  oberkait. 
Item  ain  lug  freüel  ist  in  sch.  ,  gehört  dem  amptman.  Iteiu 
ain  freuel,  vi  sch.  Tiiwniger  geluh'l  der  oberkait.  Item  ain  ge- 
waltsami  in  lib.  Tilwinger  i  sch.  gehört  der  oberkait. 

Item  der  kiJrlilierr  hat  ayllT  lehen  zu  der  pfarr  gebörig,  so 
jn  dann  seiner  lelioiilialb  jrrung  xustuend,  oder  eintrag  geschehe, 
oder  was  seine  lebcnlent,  sölcher  Icliengiiettcr  halb,  spenn  mit 
ainaudern  gewunneu,  öo  soll  der  kircbber  ain  geiichl  aufs  seiaeu 
lehenleuten  verordnen,  vnnd  die  oberkait  vmb  den  stab  pitten, 
vnnd  so  das  geschieht,  söllen  die  spenn  vnd  jrrung  vor  dem  le- 
henns  gericht  ausgericht  werden,  vnnd  was  freuel  auff  sOlchen 
gütern  gefallen,  gehOren  der  oberkait  zu,  )m  massen  obstat«  Item 
)m  herpst  soll  der  kirchher  ainen  kessel  haben  in  seinem  costen, 
vnd  wan  ain  frow  jm  kilspel  krut  sieden  will»  tM  er  pfiurer 
)r  den  zuleihen  schuldig  sein. 

Item  wenn  ain  fraw  zu  Schembei^  kinds  schwannger  vnnd 
visch  gelüsten  wer,  so  soll  jr  man,  oder  wiem  sy  das  von  jrnvre- 
gen  beuilcht,  macht  haben,  ain  essenn  visch  zufachen  jn  der  loch- 
müllin  bis  zum  hanngennden  stain,  darmit  sy  den  glust  buessen  mög. 

Item  die  oberkait  von  Leidsletten  haben  jn  den  vier  schwel- 
len ino  defs  segers  im  sol  zurichten,  darumb  so  ist  defa  segers 
haus  ain  freye  tafern. 

Ttem  alle  diewoyl  ain  haufs  auff  Schömberg  vnnd  Btichinberg 
slat,  80  soll  die  sleur  i^epobeii  ^ve^den,  wenn  aber  alle  hauser 
abganngen  sind,  vnd  kains  aufrecht  stat,  so  hat  ain  herr  von 
Allperspach  macht,  yn  der  zeyt  (Schemberg  gehöre  zu  wem  es 
welle")  die  steur  mit  ainem  besen  abtzustraichen  vnnd  gar  abzuthun. 

Item  Marx  Kistenmacher  vnnd  Jacob  Schmid,  haben  baid 
macht,  aufFainannder  zufarn,  vnd  kainer  annders  farn,  dann  wa 
es  sichel  vnnd  segefs  erleiden  mag.  Uem  der  kirchher  hat  zufai  ii, 
aull'  welchen  er  will,  \iind  aulT  welchen  er  auff  dem  uiaytag 
fert,  auiT  denselben  soll  er  für  aufs  farn  dasselb  jar. 

Schemberg  vnnd  Btieclilinberg.  Item  vnnd  so  die  drey  hiert* 
ten  obgemelt  (von  Lofsburg,  Hod  und  Öttenwald)  vnd  der  huerf 
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von  Bnocliliiljerg  ziisamen  körnen,  soll  der  liiiert  von  Buecliinberg 
seinen  niar^ntcl  spraillCMin  ,  dnrauff  moj^Pü  sy  all  \ier  zondern  es« 
Ben,  vund  wan  sj  dassclb  llmnd,  so  suilen  die  liüerlen  von  I.ofs- 
piirg  vnd  vfs  dem  Rod  Irintkr  sicli  abschlakea^  vnd  ob  vnd  ab 
an  den  lelien  wal  lf  n  \vi(ler  baiuivvcrlz  farn. 

Item  wann  sicli  iiigte,  das  ainer  in  der  drever  na(  lii^escliribon 
Wasser  gcseblahen  wurd ,  uanilich  jn  der  Lolmiuliin  ,  in  Kollenn- 
bacli,  vand  jn  KöntzgliD,  auf  welch  seylten  dann  derselb  L;c«clila- 
gen  feit,  an  defsselb  ort  8oU  der  freuel  geböiD^  vnnd  ist  der  ire- 
uel  V  sch. 

Item  zu  Schemberg  vnnd  Buechinberg  haben  alle,  die  daselbs 
gesessen  sind,  einen  freyen  abzug,  docli  der  oberkait  an  allen  ann- 
dern  pen  gerech tigkaiten  jn  allweg  vnuergrilTe!),  vnnd  vnnachtayllig. 

Nüia  zu  Heunliartzaw  hat  defs  gotzhaus  Allperspach  dils  ge- 
rechligkait  nach  laut  der  allten  biicff,  vnnd  biieeher,  zu  dem 
ist  söliichc  gerechligkait  allwogcn,  vnnd  lenn^cr  dann  yemannds 
erdennckhen  mag,  geprucht  vnnd  genossen  woiden.  Erstlich 
wann  ain  appt  stirpt,  vnnd  darnach  ainn  anderer  erwüllt  wirdt, 
so  schwerennd  jm  alle  die,  so  zvt  Hennhartzaw  wonen,  vnd  die 
zu  jrn  tagen  komen  sind ,  sy  seyend  deft  gotshaus  oder  nit ,  jn« 
nassen  wie  annder  gotshaus  leiit  vnd  liindersafs,  vnnd  soll  der 
aid  vor  allem  anndenn  vorgeen,  vnd  ist  von  alltcr  allso  herkomen, 
were  sach  das  die  faerrscliafilr  von  Hochenageroltzegkh  die  von 
Rennhartzow  mante,  zn  jnen  antzielien,  vnnd  werend  tf  atn  halb 
meyl  getzogen,  kem  dann  ains  appts  bottschaSt  von  Allperspach, 
vnd  mante  sy  von  defs  gotzhans  wegen  ab,  so  sollend  ty  vridcr 
keren,  vnd  defs  gotzhaus  ayd  gehorsam  sein* 

Zum  anndcrn  so  süllennd  allwegen  defs  gotzhus  zeins,  zehennd, 
väll^  wifshabern,  vnnd  andre  recht,  vor  menigklichen  vorgan. 

Zum  dritten  so  isl  auch  der  kirchensalz,  die  aigenschaifl  aller 
leben,  zwynng,  benn,  ^vald  ,  hollz,  feld  vnnd  gnmd  ,  defs  golz- 
haus  recht  aigen ,  aiisgenomen  defs  voglrcclit ,  gelicirt  der  herr- 
schafTt  Gerolzegkh  zue,  dafon  gefeilt  inen  vom  hauls  zway  hue- 
ner  vnd  ain  fierlel  habern,  vnnd  was  sy  sonnst  von  jneu  Irenngen 
tätlen ,  wurde  zu  rob,  raucli  ,  vmid  iluch  getzällt. 

Zum  vierdten  so  soll  auck  ain  berr  von  Allperspach  jedes 
jars  drew  gericht  haben,  die  man  nempt  jargericht,  zu  liecht- 
mefs,  zum  mayen  vnnd  zu  sannt  Martins  tag,  vnd  dartzu  so  dickh 
vnd  vil  Stöfs  oder  gepresten  end Island  der  guelter  halb. 

Zitm  fiinfften  ,  watm  ain  gtitt  ledig  wirdt ,  wie  es  zngct,  so 
Solls  aiiur  mit  zwen  Tiibingern  empfahen  aulT  den  maytag,  oder 
jni  jar,  wann  er  will  mag  er  sein  gut  aufgeben,  mit  zwpfui  Tü- 
bingern, vnnd  mit  ainem  grünen  zwevg,  vnnd  vmb  sannt  Alailins 
tag  soll  er  das  auffgeben  mit  aineni  gruenen  zweyg  vnud  er^janu- 
geneni  zeins. 

Zum  sechstenn  so  gehürenndt  die  von  Wigkhlenn  auch  geen 
Rennliarlzow  zu  kirch,  nach  allter  gerechtigkait  vnnd  gewonnliait, 
doch  so  geheim  sy  jetzund  aiuein  p&rrer  ZU  Rennbarlaow  ain 
geneoipt  geilt  liir  sein  gerechtigkait. 
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LUl^IBACH. 
1491. 

Die  verhörte  kuntschaft  über  derer  von  Neiiueck  gcrechUame 

auf  ihren  höfcu  zu  Lutiibacli. 

In  uamen  gottes  etc.  kiint  \nd  >vlssend  das  1491  den  5  }u\j 
SU  Lümbach  ja  dem  dorff  io  min  notarien  \nd  der  gezügen  nach 
faestünpt  gegeuwürtikeit  pertoolich  mchinen  der  edel  vod  reht 
}iinckher  Uaona  von  Nüwneck,  von  sin  selbs^  vnd  ainer  vettern 

V!iJ  mit  gwandten  lehenherrn  von  Nüwneck  -wegen,  so  dann  an 
dem  Nuwnecker  hone  vnd  gütlern  zu  Lümbach  teil  vnd  gmeyn 
liaben,  an  einem,  vnd  sind  Tür  den  andern  tail  dagegen  pr^rliinen 
die  aijnau  liit  vnd  meyer  gejneinlich,  so  zu  diser  zyt  der  genann- 
ten giitler  jnnliabent ,  mit  namen  Benlz  Aüon  vogt  (folgen  die 
namen)  vnd  liaul  der  vorgenannt  junckber  die  vorbcslimplem  arm- 
lüt  gefragt  by  )rem  verpflichten  gliipten  vnd  eiden  ,  so  sye  inen 
von  giiter  wegen  gethan  haben,  zu  eroßnen  vnd  zu  verkuml<  ii 
jr  frihaiten  vnd  recht,  jn  mässen  sye  zum  järgericiit  necbst  zum 
meylag  vergaut^eii  ouch  geiragt  weren ,  vnd  bedencken  gruordert 
vnd  gehapt  betten  bifs  vf  disen  tag.  Daruf  sind  die  bttnelteu 
armliit  dargestanden  ^  hönd  difs  meynung  by  jrn  eiden  heroffnet 
verfcunt  vnd  ju  ge$ebrifft  geben  ^  wie  von  woit  xu  wort  hemäch 
geschriben  stSn 

Item  des  LTötea  ,  das  die  edclliit  von  IN'uwneck  ,  die  dann  an 
dem  Nuwnecker  hofe  vnd  gutlera  zu  Lumbach  teil  habent ,  oder 
jr  amptman  an  jr  stat,  alle  jar  zu  gebietten  haben  vf  jrejii  houe 
zu.  Lümbach  zwey  gericlit,  allen  denen  so  von  jneo  an  den  orten 
lehnet  und,  das  erst  gerickt  vf  den  meytag,  das  annder  gericht 
vf  eant  Martins  tag  zu  allen  mälen  achttag  vor  oder  nSdi  vugc« 
uarlich,  ^etlichem  an  dry  Schilling  Tüwinger  daby  zu  sind,  vnd 
welcher  me^  Irf  der  gericht  eins  nit  kompt,  der  verfölt  jnen  dry 
Schilling  Tuwinger,  vnd  soUent  vi  den  gerichten  recht  sprecfaeu 
die  meyer  so  von  den  genanten  edellüten  belehnet  sind. 

Item  vi  die  zw^ey  gericht  habent  die  edeltut  die  armanlüt  elc. 
(virle  im  Lorsbiu*ger  vreisthnm  v.  Reichenbach  1477).   Item  vnd 
,  zu  allen  ziten  (wie  dort,  nur  mit  dem  beisatz)  vnd  soll  von  diser 
guter  wegen  sunst  niendert  ichtzit  verrechtiget  werden,  dann  vor 
disem  Stab. 

Item  vff  den  obgenanten  zweyen  järgericLten  söllent  die  ob* 
bemelten  beleUueten  armlüt  den  lehenherrn  so  darzu  koment, 
als  sye  ouch  selb  dritt  darzu  komen  mögent,  vnd  mit  )nen  brin- 
gen jr  federspil  vnd  hundlin,  joen  geben  futer  vnnd  maul. 

Item  welcher  arman  ^nnhaber  der  genannten  gäter  dauon 
stürbt,  so  verfalt  er  den  obgenanten  le^enlierrn  einen  val,  }8t  er 
aber  vf  jrm  eigen  gesessen  ^  so  verfallet  er  den  rauch  vnd  die 
gütter  mit  einem  fal. 

Item  verliefe  einer  der  also  stnrb  ein  rosfs,  das  ein  filLin  by 
|m  hett,  so  soll  man  das  ein,  namliclt  das  rofs  oder  das  föUiin  an 
val  niemen^  vnd  nit  sye  beide. 
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Item  hett  einer  der  also  stfirb  kein  vihe,  Tnd  hett  Kennen, 
so  möcht  man  von  jm  zu  yal  ein  Kennen  niemen^  aber  den  Kan 
sol  man  nit  niemen. 

Item  sturb  aber  einer  der  also  kein  vih  vnd  auch  kein  ken- 
nen hett,.  der  ymen  hett,  so  miScbt  man  zu  val  ein  bin  nleihen 
▼nd  nit  ein  ymen,  damit  denuocht  den  lebenlierrn  jre  recht  wur- 
den. Item  welcher  diser  guter  hett  vnd  die  verköffte,  vnd  slürb 
daiion  ec  er  die  yfgeb,  so  verfiel  er  ein  val,  dann  es  ist  diser 
guter  rechte  welcher  ein  gut  verkoulTen  wiU|  oder  verkouiVt,  so 
soll  er  das  vfgdben  den  lehenherrn  oder  jrem  amptman ,  vnd  der 
küffer  das  von  jnen  empfachen  etc.  etc.  Item  verkoffte  einer  von 
disen  gullerii ,  vnd  hielt  sich  also  mit  den  zinsen,  so  er  darjim 
leyle .  das  dals  ent  so  er  behielt  sin  zinfa  nit  ertragen  niöchl,  so 
habent  die  lelieiilu  1 1 n  oder  jr  aiii[)lnian  macht,  den  einen  fiisfs 
711  sotzen  an  den  wechselstein,  vnd  ye  dem  nechsten  kauil'  zu 
ruflen  ,  biis  jnen  jr  zinls  "wol  wider  gengig  wiirt. 

Ileni  es  soll  diser  giiter  keins  nienderlliin  verendert  werden, 
es  werd  dann  darjnn  gesetzt  zinfs  vnd  vall,  nach      liehen  dingen. 

Item  es  soll  jn  difs  giiter  kein  vberzius  gesetzt  gemaclit  noch 
beschwert  werden,  es  geschech  dann  mit  der  lehenherrn  wissen 
vnd  willen,  dann  es  sind  fryen  giiter. 

Item  welcher  diser  guter  jnahät  vnd  die  verkouifen  will, 
so  soll  der^  der  den  nehsten  teil  haut,  den  vorkouff  darzu  hon« 

Item  souil  ouch  der  gutor  )a  ein  hand  komment^  so  verfallet 
man  sy  mit  einem  vaP). 

Item  vnd  als  der  zinfs  von  disen  güttern  geuellt  vf  den  mey- 
tag,  vnd  vf  saut  Martins  tag,  da  haben  die  mayer  ein  gemacht, 
vrie  man  den  zinfs  jnbringen  soll,  vf  sich  genomen,  also,  wann 
nach  dem  meytag  vnd  nach  sant  Martins  tag  acht  tag  verschy- 
nend,  so  mögent  die  lehenherrn  jrem  amptman  oder  zinsmeister 
beuelhen  gen  Lumbach  jn  ein  huis  zu  gönd,  vnd  den  zinfs  von 
den  meyern  zu  vordem;  wirt  er  nit  vIsgericht,  so  mag  jn  eins 
wirtshul's  gün ,  daruf  zeren  ;  welcher  meyer  dann  sin  anzal  zinis 
zum  leisten  git  der  soU  ouch  die  zerung  vfsrichten. 

T  ÜBER  DEN  WALD  IM  ilAGBACH  2). 
1487. 

Wir  der  tcbullbeirs  und  die  zwölf  geschworncn  richtcr  des  gerichts 
der  Stadt  su  SchllUach  bekennen  und  thond  kiindt  allermenigllch  mit  die> 
sem  ofTenen  brie{f,  tlafs  für  uns  in  sittenden  offenen  verbauten  gerichl  kho- 
mcn  ist  der  edel  und  woblgeporen  herr  Gangolff  herr  mo  der  hoclien  Ge- 
ralUecUi  und  Scheakbenielt ,  und  JilSrl  durch  sein  erlaubte  iursprächen  in 
geinem  sue  den  armen  leulhen  im  Übel  und  Langenbach  gesässen,  als  umb 
den  wald  im  Hägbach  genannt,  wie  sy  jme  den  innbabcn  und  auch  lange 
zeit  inngehabt  haben  wider  seinen  willen,  dann  derselb  wald  wär  sin»  mit 


i)  der  übrige  iubalt  stinimi  beinahe  wörtlich  zu  dem  Lolsburger  w. 
von  1471. 

3)  im  Kiniijgidtal  in  der  (ilrtlenbergisdien  berscfaaft  Hausen  auf  deni 
Schwarzwalde.  dia  florschea  Scbiltaeh  und  Wolfacb ,  nach  denen  anliegende 
Ortschaften  benannt  weidea»  bilden  sieb  vereinigend  die  Ktnsig. 
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sambt  allen  beitlidililieiten ,  und  läge  in  «aiacr  hemduift,  {o  tefnem  »wing 
und  banne,  wann  er  sey  ein  freibeiTy  was  also  in  seiner  herrscbaft  Uge, 

das  seye  sine  vatterlich  erbe,  auch  was  Unfalls  in  dem  ^val(l  und  anderem 
dem  sinen  geschfben  ,  dals  habe  er  zur  slrnff'en.  In  andwortt  die  genannte 
arme  lüth  im  Übel  und  Lansenbacb  verfalset  mit  fursprächen  und  den 
worlten  durch  ihren  eilaubtcn  t&raprSdien  in  gegenwärtigkheit  junkber  Com* 
radls  VeHscnberg,  und  defs  erjamen  Andres  Ilötzels  vnlsers  gnädigen  herren 
graff  Ilainrlchs  grafen  zur  Fürstenhcrg  Icantr.clssclilbrr  inrn  in  rathswifs  lue- 
geben  ,  vnd  sagle  allso,  wie  dal's  der  wald  und  alinu nJ  im  Ilägbach  jhre 
wäre  und  die  inngebaht|  genuzt  und  genossen  haben  zu  liuem  bauwen  und 
gjSrteren  nach  all  ihren  nothdurft,  länger  denn  eweyer  mann  gedäditnusse, 
mehr  dem  hundert  jähre  ohn  meniglichs  Verhinderung  und  ansprach,  also 
dafs  hkein  herr  noch  niemand  anders  inen  kbein  intmg  gethan  noch  ansprach 
darnach  gehabt  bab,  hoffen  und  gethrawen,  der  genannt  herr  von  Gerollseck 
tüge  solche  sin  klag  ab,  und  lasse  sy  geruwigiich  bey  ihrem  alten  bcrkho- 
roen  des  waldes  bliben,  inmafsen  wie  sine  Torderen  und  andere  berren  gy 
haben  lassen  bliben ,  und  gethrauen  also  im  recht  erkfaandl  soll  werden. 
Worauf  der  genannt  herr  von  Geroltzeck  redt  -^rie  vor,  vnd  so  viel  mehr, 
der  wald  war  sin  vnd  wafs  man  sehe,  dafs  er  sin  werej  denn  der  wildt- 
pann  und  alle  herrlichkhcit  des  waldts  wäre  sin ,  wenn  er  hätte  darin  sue 
jagen  und  tue  voglen  und  sust  niemand,  und  so  etwa fs  frevel  und  un^ihls 
da  geschehe,  so  bälle  er  dafs  «uslraHen,  und  über  das  blueth  zurichten,  in- 
dem man  wohl  erkhennen  möchte,  dafs  er  sin  wäre;  und  alfs  sy  auch  spra- 
chen,  ihnen  wäre  khein  intrag  in  dem  wald  mehr  geschehen,  dem  wäre  nit 
also,  denn  es  wäre  vor  etlichen  langen  jähren  ein  frauw  von  Ocbsensinn 
sur  Tamberg  gesässen,  dafs  auch  sin  wäre,  die  hätt  inen  den  wald  ver- 
holten  und  gmeint  der  wald  sey  ihr  und  nit  der  bauren,  und  sy  wollt  nit 
gehabt  han,  dafs  sy  den  brauchten  nach  ihrem  willen,  wie  sy  wollten; 
auch  so  hätte  in  verholten  herr  Hanfs  von  Geroitzeckb  sin  valler  der  sin  Üb- 
licher Tatter  wUre  in  sinen  sttten ,  dabey  man  in  dem  ällem  wohl  terslan 
mag,  dafs  inen  vormals  auch  inträg  durch  nne  vorderen  im  wald  geschehen 
ist.  Dargegen  kbommen  auch  die  genannte  arme  lillhe  in  ihr  nachrede  In 
hevwesseu  ihrer  zugegebenen  rälhe,   und  snp^trn  ,    sy   redten  ihme  in  sriner 

Saaden  herrlichkheiteo  des  waides  und  wildpann  nichts,  dann  aHein  unib 
r  allmend  des  waldes,  da  wäre  inen  kein  intrag  nie  geschehen,  vnd  was 
sin  gnad  meldet,  wie  inen  ein  frauw  von  Ochsenstein  und  herr  Hanfs  von 
Gerolt/.eckh  verbellen  hält,  dafs  wäre  also  In  der  form  zuegc^angcn  ,  dafs 
dicselbige  frauw  inen  den  wog  zum  wald  über  ihre  gneler  ^el  lJ(1ll(  ii  bat, 
und  nit  den  wald,  da  waren  liirc  altern  xugelahren  ,  und  betten  das  ihren 
berm  lÜrpracht,  wie  dergegcn  ihr  armen  luthen  durch  die  Wolfiich  herabsu- 
fabren  ouch  verhotten ,  dafs  ir  armen  lüth  nicht  erlüden  möchten  ^  also  bätle 
unTsers  gnädigen  herrn  graff  Heinrichs  mudter  und  dlefsclb  frau  von  Och- 
senstein mit  zambt  Ihren  amtlüthen  sieb  solcherma/sen  vcralnt,  dafs  sy 
bauersiths  ihr  we^botte  abthatten,  und  wurde  das  spiel  glich  auffgehen,  und 
tey  khein  span  bif's  nf  diesen  tag  niebr  gewesen  defs  vraldes  halber,  sjr 
hätte  ihnen  sust  kbeinen  andern  intrag  in  ihr  allmend  defs  waldes  mehr 
gelhan;  auch  alfsdann  sin  gnad  meldet,  wie  ihnen  herr  Hanfs  von  Geroitz- 
eckb selich  vor  cülichen  zitteo  verbottcn  ball  den  wald,  dafs  gestüenden  sy 
ihme,  aber  sy  hätten  ime  wie  jezund  nit  nachgeben,  noch  gestatten  wollen, 
also  dafs  die  sacken  hin  und  wider  gangen  wiren,  so  lang  dafs  sv  der  ge* 
nannt  herr  defs  waldes  halber  gen  ftottwil  an  das  landgericht  geladen  hei, 
da  hethen  sy  dri  mann  ufs  der  gemeinde  gewählt,  und  die  dahin  geschickt, 
ty  mit  volimächligeni  gewall  zue  verslan,  und  als  sy  da  voran  landgericht 
gewartet  betten,  da  were  annoch  niemand  von  sinen  wegen  ersdiinen»  da 
bettend  sy  dasmahls  lassen  fragen,  sindemahls  niemandt  kSme,  wie  sy  doch 
hinfiiro  sich  halten  sollten,  damit  sy  rerbt  und  nicht  unrecht  thäten,  und 
kein  freuel  begiengcn  ?  wurde  inen  befohlen,  und  gehalfsen  ,  dafs  sv  sich 
baimsigen  solJlen ,  und  ihr  altmendt  innbahen ,  nuzeo  und  nies&en  hin  als 
her,  wie  $y  die  von  alter  hergebracht  hatten,  bifa  Alfa  man  wf  wieiler  nmb 
lüde,  oder  wider  inirag  gescauehei  dem  gehaira  hSitea  sy  volg  getban,  und 
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JkStten  solch  ihr  feHfliMid  |8ro  hih  «(  d«n  tag  ohne  M»  «aamrten  berrm 
Hanlsen  von  Gcroltzeckh  und  aller  andern  berren  und  jeoermeniglidies  in- 
trag  verhalten  und  ohne  alle  Verhinderung  inngebabt,  genuzct  und  genossen 
in  allen  ihren  bänden  wie  vor  von  alter  berkbomen.  Es  bab  sieb  auch  flilV 
loahls  begeben,  dal«  dem  meyer  im  TieiTeubach  ein  haufs  abgebruuut  sye 
und  er  bat  die  alle  frawen  von  Ffinlenberg  meines  gnädigen  herrn  graf 
Heinrichs  multer  gepelten  ime  holt  uh  der  alltnend  luem  bufs  gehauen  er- 
worben umh  füe  gemaifu!t ,  und  alfs  dals  nil  geschehen,  und  der  meyer  uf 
ibr  gebaiis  unerlaubt  im  \v^\d  gehauen  iieüe ,  da  wiü en  sy  /ur  (rowen 
kbonimen  und  bätten  iiir  ihr  alles  iiurkbomnieu  gesagt,  wie  sy  das  bolti 
mtiessen  zerhauen  und  hätten  sy  gepetben  darumh,  dals  sy  das  n!t  in  übel 
yon  ihnen  ulTnebme ;  da  hei  sy  in  gnad  darfiir  Rebelten ,  und  gebaissen, 
tlifs  selb  gehauen  bolz  nahmen  und  zu  brucben  zu  ihrem  bawen,  dals  sy  nit 
hätten  wollen  timen,  und  hätten  das  boltx  zerhauen  nach  nfwyfsnng  ihres  al- 
ten berkiiuniuieuy  denn  es  wären  elUicbe  ncwe  mayer  in  das  ibal  kbommen, 
die  bätlen  wöUen  wissen  ilir  gerechtigkeil  und  alles  herkfaommen  dels  Wäl- 
des, und  dafs  auch  helfen  handtbahen,  sunaaisen  wie  dafs  ohn  sy  von  alter 
hcrkhojTien  wäre;  und  also  noch  dem  drn;?eri  nllen  wären  die  berrcn  unser 
gnädiger  herr  gralT  Heinricii  von  Fürstenberg,  der  Fcllseiiberg,  ihren  halben, 
und  die  berren  von  Geroltseckb  zu  beden  sytben  eines  sambtlicben  untere 
gangs  ains  worden,  und  ihre  amhtlffith  von  allen  theilen  darzugeschtckbl»  und 
wäre  der  alt  Löscbler  selbander  von  der  berrschaft  Geroltzeckh  wegen  als 
ein  ambtmann  darzue  khonien ,  und  bet  die  laciien  belffcn  uTsgan  und  sezen 
und  wären  difsmabls  mit  allen  anstöfsen  allenthalben  im  Untergang  ainfk 
worden ,  und  als  mit  einander  gemeinglich  Fiirstenbergiscb ,  Gerollzeckisch 
and  auch  Velschenbergs  und  ander  lUth  mit  ainander  gegen  sanct  Roma  gan- 
gen, und  daselbsten  den  weinkbaufT  getrunkben  sue  einer  gedäcbtnul's.  Dar- 
auf LöscLly  vor  geriebt  redt,  er  läugnete  nit,  er  wäre  bei  dem  unter^ijantr  e^ewe- 
aen,  oimgefäbrds,  es  wäre  ihm  aber  von  keim  berrcn  von  GeroUseckii  nichts  em- 
pfohlen und  hätte  kein  gewall  von  ihnen  gehabt,  den  unterfang  ze  tuende,  und  als 
aie  gen  santRuma  gangen,  wäre  er  voninen  gangen  und  nit  bey  jnen  blihen,  auch 
er  bä'tt  mit  inen  weder  geesscn  noch  getrunkhcn.  Dargegen  reden  die  genannten 
biderblüt  wie  vor,  er  wiire  d;)hcy  vnfs  zue  end  des  untergangsgewesen  uud  bett  die 
lachen  bellen  ulsgan  uud  ^czen  und  was  dafs  alles  nach  altem  herkommen 
ihrer  antwort  und  nachreeden  im  lochte  gepruchl  sue  wenig  wäre,  so  aOfften 
sie  sich  dafs  zue  sambi  ihren  ahn  ein  gifele  kundschaft  darurob  der  sacnen 
halb  zuverbören ,  und  getrauen,  die  also  verhört  sollten  werden  in  gertcht 
und  sa/ten  dafs  hierauf  baid  theil  tu  recht.  Und  also  nach  klag  antwort, 
redy  Widerrede  und  nacb  allem  iürwandt  fragt  ich  obgenannter  scbuidtbeils 
darumb  des  rechten,  da  wurde  einbeltiglich  ein  gemeines  urtheii  uf  den  ayd 
erkannt  und  gesprochen,  man  sollt  alle  kundschaAs  brielT  und  iütbe  der  Sa- 
chen halb  verhören  und  sollt  hernach  geschehen ,  was  recht  wäre ,  die  dann 
nach  siner  innhalt  der  vrlbel  vor  uns  im  geriebt  verlesen  und  gnugsamhtli- 
cber  verhört  wurde,  brieff  uud  lütbe,  uemlicb  ein  brieif  ahm  gcriebt  zu  über- 
woliach  alsgangcn,  indem  die  hernach  geschriebene  bOderTstfilbe  nach  inn- 
balt  ibrtv  sage  daselbst  ufT  ibr  geschworen  ayde  vor  geriebt  gesagt  baheB| 
ionaassen  wie  liem^ch  gescbriehcn  stath,  des  ersten  sagt  Hainti  Reckb  atn 
mann  bey  hundert  jähren  alt,  der  sagt  uf  sine  ayde  vor  geriebt  getbani  wie 
ihm  von  seinem  vatter  der  aueb  ein  hundertjähriger  mann  Vorsim  lodt  wor- 
den, defsgleichen  von  andern  alten  mehr  dann  emmal  gewysst,  und  gesejip 
dafii  der  wald  im  Ifil^bach  ihres  tbals  zu  Langen  und  Uebelbach  rechte  und 
eigentliehe  und  gememe  allmend  sy,  und  von  ihren  vordem  bis  uf  inn  er- 
erbt herbracbt,  und  dafs  sy  als  guet  recht  z,uem  walde  haben  als  zue  ihren 
eigenen  matten,  die  hy  ihren  hulsarn  liegen,  und  dafs  sy  deii  wald  seihs  zu 
be&ezen  und  entsezen  haben »  und  dafs  sie  den  wald  nienan  sue  brucben 
sollen  dann  zue  ihren  guctcr  bauen  und  notbdurften,  und  büewe  einer  wie- 
der darinn ,  er  säfs  im  tbai  oder  vfserhalb  wa  er  wollte,  und  er  unterstünde 
das  holz  zu  verkaufen  oder  sust  zue  uerschlaicheo,  so  haben  sy  die  gerechtig- 
keil  und  ibr  all  herkommen,  dals  sy  das  boltaer  hauen  niügen  wa  sy  es  fin- 
den, und  leeg  es  sue  Wolfacb  under  der  bruckhen;  wurae  aber  die  bur- 
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•cfaaft  eimiMielig  etwas  darufs  au  ▼erkaufeD,  Mb  mSscn  de  auch  tbvn,  dock 

dals  ePs  ihr  aller  wille  sye,  und  welcher  in  Jem  thaigaug  «ige,  und  nit  die 
allmend   mit  ihren  gercchligkeiten   will  helfen  behalten  und   beheben,  ihn 
soll  man  von  der  allmend  scheiden,   und   die  verbieten,  das  soll  er  dann 
halten.    Und  es  sich  auch  begeben,  dais  fremde  gesellen  in  das  thal  Langen 
und  Uei>elbacb  sogen ,  die  wollten  ihr  wissen  haben ,  wie  witt  ihr  aKmend 
giengf  und  was  ihrs  rechten  wäre,  da  wurde  ein  fründlicher  Untergang  be- 
rufen und  bestimmt,  da  käme  der  Löschler  selb  dritt  Hnr,  von  der  herrschaft 
(leioltseck  wegen,  als  ein  amplmniin  und  redete  :  lieber  Hain?:  Reckh,  zeuge 
mu  ein  kuodbarlich  lachen  1  da  führte  et  ihn  zu  einem  lachen  bom,  der  wäre 
gröfser  dann  a!n  slubenofen,  da  het  der  Lösebier  eis  stedde  in  der  html 
und  Uopfte  uf  dasselb  lachen  und  sprach:  Re<^h,  das  ist  ein  recht  schuldig 
lachen,  es  ist  freilicli  in  hundert  jrtbren  nIt  d-jher  kommen,    iinrl  giptigen 
damit  für  und  für,  und  wurden  aller  ge^prachc  mit  dem  an^töisen  und  al- 
lenthalben eins,  im  Untergang,  und  trunken  Fürslenbergisch  und  Geroltieckiidi 
auch  Velscbenbergs  und  anderer  lüth  mit  eifiander  sue  sant  Ruma»  and  dafs 
alles  hab  er  selber  helfen  thuon,  handien ,  und  den  bcmeldten  wald  also  sin 
lebeuiang  wohl  iniifT("^iabt  und  geprucht,  ruwiglich  ohn  alle  irrung  der  herr- 
schaft  Gerollseck  und  meniglicb  uf  erdrich  bis  jetzt.     Darnach  sagt  llaols 
Hainy  von  Aaterspacb,  ein  mann  uf  nünzig  jähr  alt,  der  sagt,  dafs  er  clwan 
au  sant  Ruma  hinter  der  herrschaft  Geroltseck  gesessen  seye,  und  all  mn  le- 
bentag um  den  spaan  den  er  jetzt  merk  gewandlet  und  nie  anders  gehört  bab, 
sondern  defs  j^ewissl  und  bericht  syge  ,  dnf«;  der  wald  im  flh'f,d»ach  der  von 
Langen  und  Ubeibach  rechte  eigentliche  gemeine  allmend  zu  ihren  buwen 
und  nothdurften  mit  ettlicben  ihrer  Gerechtigkeiten,  so  sie  darinnen  brucfcen, 
und  alle  sin  lebtag  von  der  berrscbau  von  Geroltseck  noch  ihren  amtlütbea 
nie  kein  ansprach  noch  inrede  gehört  noch  verstanden  bab,   sondern  habe 
er  allwegen  gesehen,  und  vernommen,  dafs  die  armen  lüth  7,iie  Langen  und 
Üebelbach  den  wald  genuzt,  genossen,  besetzt  und  entsezt  haben,  ungesäumt 
aller  meniglicbes.  Damach  sagt  Mathia  BScble ,  der  da  ein  geschworner  dei 
.gericbts  in  der  obem  Wolfach,   ein  mann  uf  sechszig  jähr  alt,  wie  er  in 
seinen  jungen  tagen  bi  sim  Stiefvater  Hanfsen  Burgbachcr  im  Langenbach 
gewesen,  und  ettliche  jähr  auch  da  dient,  hab  es  sich  begeben,  dafs  Marlin 
bchnider  seliger  von  Woifacli  jetzt  des  schuldlbeifseu  vater  käme  und  bäte, 
die  thalmengy,  dafs  sie  ihm  erlauben  söUten,  ein  stoben  in  ihrem  ailmeid 
wald  zu  hauen,  da  wurden  sü  eis,  bis  an  einen,  sSfa  im  Ubeibach,  biefi 
der  Fritsch,  der  sprach,   er  \vo}]\^  nit  thuon,  was  er  votn  Marlin  Sclinider 
helt  ?  da  leiten  sie  sich  an  ihn  und  bäten  ihn,  dals  ers  auch  verwilligte,  da 
wurde  er  bericht,  dals  man  niemand  nüzt  erlauben  sollt,  es  wäre  dann  ri' 
eher  und  armer  Ifith  im  tbal  gemeiniglicher  will ,  und  das  recht  bStle  der 
wald ,  und  wäre  so  gemein  und  fry ,  wenn  es  nur  eim  mann  nit  fid>  wäre, 
so  dürfen  die  übrigen  nichts  erlauben,  und  habs  der  einig  m:>nn  m  wcItiTn; 
darnach  da  begebe  es  sich,  dafs  er  ein  Irnw  nehme  und  aucli  nach  dem  wai«l 
wyter  frag  hätte,  da  wisslcn,  selten  und  berichten  in  der  alt  Steffli,  der  sH 
Bcttmann,  der  alt  Wifshauer,  und  der  alt  Grofshanfs,  der  alte  SpeckbanU 
und  der  alt  Bruch,  dafs  der  wald  im  Hägbach  ihr  und  deren  von  Üebelbach 
rechte  eigene  innttahende  ererbte  gemeinde  allmend,  und  von  ifircn  vordem 
unz  an  sy  als  ein  gemeinde  allmend  kommen  und  erwachsen  sye,  iaogef 
dann  jemand  erdenken  möge.   Verschickte  sich  aber  uf  dieselbe  zat,  dsttt  elae 
von  Ochsenstein  au  Romberg  safse,  dieselbe  frau  verhüte  ihnen  den  ^^ 
über  ihre  c;Ulcr  zum  allemend  wald  au  fahren,  und  nit  den  wald,  dann  sie 
nherae  sich  dets  nit  r^n;   da  klagten  die  armen  Inlfi  dafs   unsern  gnädigen 
frauen  seligen  iczl  unscrs  gnädigen  berrn  mutter,  die  Heise  hinwieder  deren 
.von  Odlsenstem  lüthen  verbieten  die  Wolfach  herab  auch  über  ihre  güter 
SU  iahren,  au  wasser  und  uf  dem  land,  da  thüte  die  von  Ochsenstein  üv 
wegbott  wieder  ab,  und  wutde  glich  ufgehabt,  kurs  darnach  trerbrunn  dem 
mayer  im  Tieffenbach  sin  hufs,  (!er  WoiTc   miner  gnedigen  frawen  seeligen 
nach,  die  von  Langenbach  xu  bitten,  ihm  ein  zimmer  wieder  in  ibrem  waM 
•u  erlauben,  da  sprach  ihr  gaad  sie  wollts  gern  bitten,  auf  das  gieng  d^ 
mayer  und  hiebe  das  bola  uneilaiiht  ah,  das  giengen  die  von  Langenbach 
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Mich  f3r  unser  fi«tten*stoRgen,  und  batim  «iW  gnad' '  liit  tiSrven ,  denu 
•  Ihr  und  des  waldes  gerecbligkeiten  nacb  konnlCM  «e  nicht  •h''iin,  sie  muss- 

ten  das  holz  rcrhawcn;  da  redt  min  gnädige  frau ,  sie  sollten  das  nit  thurt, 
ob  sie  es  dem  ma>er  je  nicht  gelassen  möchten,  so  •soHtrn  sie  es  verkaufen, 
#der  an  ihr  buwen  bruchen,  da  ;seyteo  sie  ihr,  sie  köonUsn  dasselb  nit 
geihun,  &nn-  «e  UlHett  ^er  hcrrreo,  nn«!  «wnlcbcn  thails  lüthen  Ät  das  geben, 
dem  wiSrdcn  es  der  ander  theil  anbiirden  nod  vergSnnen,  sonder  geburle 
Änen  nichts  anders  damit  tu  tbuen,  denn  nech  ihrem  rechten  und  berltom- 
nenbeit.    da  sprach  ihr  gnad:  -wol  hin,  so  thüend  daran  ihr  trawen  recht 
XU  tbun  ,  denn  ist  es  euch  oder  euern  gülern  »chad,  so  will  ich  euch  nichts 
darin  reden!  da  zugen  sie  gemeiniglich  und  einbeJIi^ich  zu  walde  und  zer- 
hiewte  des  snstucken ,  darin  redt  inien  fcein  herr  tod  GeroHseck,  line  aml- 
HUb  w>ch  nieman  nichts.'*  Ibnr  wurde  andi  geseyt,  brächt  efaer  da»  hok  * 
unerlaubt  bis  an  die  Kin^Ig^en  ,  dafs  sie  es  noch   dennoch  zerhawen  hiilJcn, 
und  hätten  also  bi  sinen  zilten,  und  vor,  wie  er  gemeldet  tictt,  den  allmendwald 
iogebabt ,  genossen,   besezt  und  entsezt   rubewigiich  ohn  aller  herren  von 
Gerailzedl  und  meimgKchs  trrung'und  intmg  etc.    Damach  sagt  Hanfs 
BrSstle,  auch  ein  geschwomer  mann  des  gerichls  in  der  Oberwollidi  uf  sin 
eide ,  al*;  tinvor  Leslimmt  ist,   dafs   er  in  sinrn  iutijrpn  fni[^en  c:rd]'fnt  liab  bi 
Claus  Waither  im  Langenbach,  der  auch  ein  aciitiig  )ahri{>er  mann  alt  war, 
mit  dem  sy    er  dick  m  llagbach  in  den  obgenaunten  ihren  allmeodv^ald 
gefahren,  der  haü  ihm  dos  ^ewi^s  bericht  nnd  geseytj'dafs  derselb  wald  i«^ 
«vdten  und'' lättger,  hinler  sich  danA  kiiin  mensch  für  denken  möge,  der 
von  Langen  und  Übelbach  rechte  gemeine  nllmend  zu  iliren   buwen  nnd 
nothdurften  sy,  und  dafs  sie  den   herbracht  nnd   ingehabt  all/Jt  ruwiglich, 
und  macht  h^ben  zu  besezen  und  entsezen,  und  nie  kein  icrung  noch  intrag 
von  der  herrscfaalt  Geroltsech  noöb  .meniglichen  gevresl,  dann  so  viel|  iit 
cfli  sHt  da  vergunte  ihnen  den  wald  ein  fraw  von  Ochsstein ,  safs  tu  dem 
Homberg ,  die  wissle  ihnen  kein  paan  noch  krangel  zu  legen  in  deii  wald 
oder  zue  thuend,  dieselbe  frau  verbutt  ihnen  den  weg  tum  wald  7.«  fabren 
über  ihre  güter,    da   entgegen  wurde  denn  ihren  verboten,    die  Wolfach 
herab  nit  zu  iahren,  da  that  sie  ihr  wegbot  wieder  ab,  und  virurde  das 
spiel  glich  v%ehebt,  und  hab  sitlH»r  bis  jezt  ^n' keinem  span  nie  nichts*  ge- 
hört nodb  verslanden.    Damach  Grofs  Hans  in  der  Oberwolfach,  ein  lunf- 
ligjäbrigfT  mann,  wie  ihm  sin   vr»ffr  sfllg^ ,   der  ein  biindertjähriger  mann 
gewesen  wäre,  und  in  den  thäleru  gesessen  wäre,   ihm  gewifs  bericlu  und 

Srcseyt  hett,  dals  der  waid  deren  von  Langen  und  Ubeibach  rechte  eigent'« 
idie  und  gemeine 'allmend  an  ihrem  h«wen  und  nolhdürlen  sy,  und  sie  die 
recht  herkommen  und  gevechtigkeilen  ererbt  haben  und  ban  sollen,  den 
vrald  und  die  zugewandten  zu  halten,  zu  hrsezr^n  und  entsezen,  ^vip  dann 
Hainz  Reckb  der  erste  kundscliaftsa'ger  dafs  in  seiner  kundschaft  sagt,  geöfT- 
net,  gelütterl  bat,  ouch  von  sim  vater  und  dem  alten  gewist.  ist,  und  dals 
«n  valer  noch  «r>voii  keiöem  herm-von  GeroHseck  kein  intrag,  farderung 
noch  aUMiracli  aii  den  allmendv«rald  nie  gehabt  noch  vermerkt,  sondern  dals 
die  von  Langen  nnd  Übelbßch  den  wald  jeweilen  ruwlglich  besessen  tind^ 
als  ihr  allmcnd  inngehabt  und  genossen  haben.  Darnach  sagt  Michel  Keckh, 
dafs  er  des  von  sim  vater  und  den  alten  in  Langenbach  gewvst  sy,  und  nie 
liein  andere  meinung  darum  verstanden ,  dann  mX%  der  wara  *im  BSgbach» 
der  im  Langen  und  Öbefbocb  re^hto  genieinr  «igenllicbe  allmend  aye,  mit 
den  gerechtigkeiten  den  a«  befeseu^  entseien  und  zu  verwaltsamen ,  wie  die 
andern  das  bestimmen  nnd  an7<-igrn  in  ihren  sngen,  derss:l!ch  so  sy  er  auch 
bi  dem  unterging  geweist,  und  der  Löschler  und  die  Gerollzeckischen  darby, 
und  dafs  alles  gesehen  und  bellen  im  Untergang  handeln  wft  Hains  Reckh 
där«  in  einer  sag  gemeldet  hob ,  und  den  alfmendwald  also  geholfen  netten 
und  niolben,  da  er  von  keinem  her»  v<m  Geroltseok  ocier  den  sinen 
irrung  oder  intrag  ver^tnnden,  noch  vermcrl<l  hab,  vor  oder  nach,  bis  uf 
j^zt.  Darnach  Cunrad  iippckbammer  der  su  bend  kundschafter  vorra  geriebt 
Oberwolfacb  darum  geschworen  und  gesagt  bat,  ein  vierzigjähriger  mann^ 
su  der  balhenroyl  gesessen,  doT  tagt,  dafii  er  iu  Ucbeihach  ersogen,  gehören 
und  von  sim  vuler,  dar.  ein  fam«ierljShriger>nunui  gea^iat  wurde »  gewist,  ^ 
Bd.  I.  26 
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felebrt  und  ihm  geseit  sye,  dar»  der  waid  im  Hagbach  Ihr  tu  Langen  und 
^ebelbadi  rechte  daenliicbc  gemeine  allmeiid.  xii  ihren  ikuwen  und  notb- 

dürften  sige,  und  solT  niemmd  Sttst  unerlaubt  nüzit  hi^wen ,  hüwe  -aber  einer 
darin  ,  der  ufserhalfi  f^es■l5^e^  ,    er  wäre  defaolicb  hirie  xrider  dann  xu  hinein 
buwcii  unerlaubt,  dem  bolz  allem  mag  und  soll  man  nacluiehen,  \ro  man 
,€5  ankörnt,  und  das  lerbawcni  und  welcher  nit  der  allmend  die  und  andere 
gerecbtiglteileii  will  belCen  bel»lle%  M»  der  ttStsit  «in  waid  iMt  vaid  datioo 
ioU  gesctieiden  werden,  und  haben  sin  valer  selig  nnd  die  im  Lengenb«^ 
den  wald  also  besäfsen,  ruwirilichen  in^ebabt  und  genossen  obn  alle  irrung  und 
inlräg  aller  berren  von  Gerollseck  und  meiniglichs,   und  bab  sich  begeben, 
d^fs  die  fremden  gesellen  im  tbM  ein«  Untergangs  begehrten,  der  wurde  ge- 
«tfimbt,  und  den  anstdfieni  und  nachbaren  verkündl,  und  hSme  er  ak  ein 
ambtmann  unseres  gnädigen  herrn  grafen  Heinrichs  zv  Fürstenberg  etc.  nfs 
befelch  seiner  gnaden  dar,  und  nehme  sechs  richter  ans  drm  kilchcn  geriebl 
xu  Wolfach  zu  iitmi  und  käme  der  Löscbler  als  ein  gescbwcn-ner  amtniMia 
nnaeree  gnädigen  berrrn  von  Gerokieck  auck-  där  aelbdritty  uml  damt  bradrfe 
er  mit  ihm  Banfs  Keller  im  Holxertbach  al«  ein  waldforsler ,  vor  wegen 
ihres  Herren  ,  und  Auherly  Bruch  von  junker  Cuenrad  von  Vclfsbergs  we- 
^en  ,   und   ihnteii   den    Untergang  gütlich   und  fründlicb ,    tmd  zerten  hy  st. 
liuma  den  winkaui  zu  einem  zugnut's  allsammen ,  darnach  begehrten  ibimi 
die  jungen  und  fremden  gesellen  des  Walds  InirKommeD  gerechtigkeiteB 
auch  SU  verkünden ,  und  sie  zu  wysen ,  wie  sie  im  wald  hauwen  sollten, 
wann   elwar  darin  hüwe,   wie   dann    einer   den  andern   nafirn  hrlni^pn  snlt 
ihres   waldt.s  gerechligkeit  r.xi   behalten,    da   stünden    er  und   Löscldt^r  der 
bormaier  als  ambtslütb  aller  drier  berren  ab,  und  nehmen  da&  gencbt  zu 
Ibiien,  und  wurden  sn  ratf^  wn  dem  wald  scbad  bescbelie,  ^&dään  unjerei 
gniidigen  lierm  grafen  Heinciciis  au  Fürstenberg  als  landsberren  an  dem  end 
amfmanu  von  sincr  gnaden  wegen  sollt  gebieten  hy  dem  oder  den  eiden,  so 
ein  jeder  arme  mann  sinem  gnädigen  berm  getbad  bat,  dns  walds  herkom- 
men und  gerechligkeiten  mit  zcrhawen  und  sust  zu  behalten,  in  allem 
schin  und  der  untunde  wie  dann  Hains  Reckli  der  erste  Imndscballer  dis 
gjdüterC  gesagt,  und  er  auch  gewiesen  ist  worden,   das  wurde  nachgelassen, 
lind    /uf!;esagl  zu  ihuen  von    den   Geroltseckischen  und  Velschenbtrgiscften 
ambllütlien  und  allen  vorgemelt,  ihre  gerechtigjteiten  geöffnet,  und  ein  ganze 
einung  gemacht  und  kein  ansprach  noch  Spaan  von  keinem  herren  von  Ge- 
roltseck  noch  einen  amtlütten  noch  niemands  überall  gemeldet*    Daraach  sagt 
Hanfs  Mayer  us  dem  TlefTcnbach  ein  hundertjähriger  mann,  im  Sclkappacb 
geboren,  darnach  in  Tieffcnbacli  kommen,  und  sagt  uf  den  eid  vor  geriebl, 
der  Sachen  getiiap  liab ,  daf»  er  alle  sin  lebtag  um  den  Hägbacl«  ge wandlet, 
'und  nie  anders  vernommen  oder  gdidrt,  und  er  auch  also  gewysst,  dafs  dcr 
W!ald  im  Hämbach  der  gcmeinea  menge  au  Iiangen  und  Uebelbaeb  ge^fsen 
rechte  js^emcm  eigentlich  gemeine  allmend  seyn ,   zu  ihren  buwen  und  ihren 
nothdurlten  zu  bruchen,  zu  bcsezen  und  eutsezen,  mit  ettltclien  ihren  alten 
herkommen  gerechtigkeiten,  und  bah  sich  begeben,  vor  sechszig  jähren  oder 
nahen  dabey,  ungevährlich,  dafs  ihm  syn  haub.  im.TieficnbiA  vecbnumea, 
da  vermeinte  er,  mein  gifadige  frau  wäre  des  mScIitig,  und  uf  ilir  gnaden 
erlaubung  hinler  den  von  Langenbach  blewe  er  im  wnld  ,  da  7tTp;cn  die  von 
liangeabach  dar,,  und  zerhuwen  ihm  das  xu  kleinen  stücken,  dals  er  de^'t^en 
nicht  geniefsen  mocbt,  darnach  sy  er  gebeten  worden,  von  Engelhard  unse- 
res gnädigen  herrn  vpn  Gerollseck  fogt  au  cim  Untergang ,  dabey  wire  der 
Löscbler  als  ein  oberamtmann,  und  bat  ihn  der  holmayer  auch,  und  güeng« 
sie  all  in  wald  und  thälen  den  Untergang  fründlicb,  und  wurden  aller  ihrer 
gebrästen  der  anslöls  ein^  und  wäre  ganz  obn  irrung  noch  inirag  oder  spaao 
von  keinem  herrn  von  Gendtseck  no«»  keim  menschen  io  der  weit,  uud  aCien 
und  trunken  mit  einander  lu  einrr  urkund  des  Untergangs  su  aa«el  RuMV 
dabey  blieb  der  Löschirr,  und  gäbe  er  die  sehrung  dafür,  erlaurbten  sie  ihWt 
die  Langen  und  IJebclhacber ,  ein  halb  hundert  bolz  und  secbszebn  tröm  in 
ihrem  aOmendwalde  zu  bawen ,  und  das  habe  er  alles  selbs  hellen  handele, 
und  tbun.    Darnach  sagten  die  hernach  .genannten  Inederaiüu  im  Langen- 
back  und  U«beli>adi;  gesesittn  uf.  die  aide»  an  sie  vor  uns  in  gendn  uf  ihr 
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eiti  gefragt   sinJ^  des  ersten  sagt  Auberly  Bruch  hofmayer  genannt,  dafs' 
er  iii;  Langeoliaeb  cti  ende«  Uellelbacb  gcsä&en  sey ,  sechs^ig  jabr«  und  ein 
amtmann  gewesen  sey  ,  Ja  sey  ikm  kund  und  wissen  die  sag  alle,  die  der 
l^crkh  der  erste  Iuh-Im  li  ifu  r  £?ellKm  hab,  in  allen  arlikeln,  er  sey  auch  des- 
sen von  sinen  eitern  Unterricht,  und  sie  selber  uf  dem  unterfang  gewesen, 
und  sye  darzu  erwählt  mit  samt  andern  den  Untergang  xulhuend,  die  Jachen 
aHigaii  und  tu  Mten',  uiul  sagfeo  viel  mehr,  ab  Ccrr  Hanfs  von  Gerolljeck 
Tater  seliger  gedäcbtuisse  sie  all  in  der  gemeind  -gingen  Rotwil  an  daa  land- 
geriebt  Hirgeladen  hätte,  da  wäre  er  der  dreyer  männer  einer  gewesen,  von 
der  gcnicind  uh  erwählt  sie  tu  vorslan  dasell)st  am  landgericht,   und  als 
sie  dahin  wären  kommen,  und  gewartet  hätten,  und  er  noch  nieman  von 
seinetwegen  Iwh  endnenen  bStte,  wären  sie  wider  beimcewisen,  und  dabey 
beuolhen  vnd  gebaifsen,  wieder  beim  »a  sieben,  und  solcbeimaisen  ibr. ge- 
mein hinfüro  zu  nuten,  niesen  und  gebruchen,  mit  allen  allen  herkomme^ 
nen  gerccbliglceiten ,  wie  sie  Hns  tot  n!!er  Herbracht  hätten,   bis  dafs  ihnen 
ander  inträg  geschehen,  dals  sie  dann  gelhan  hätten,  und  wären  also  allwe- 
gea  bis  jezt  uf  die  zit  geruliwiglich  dabei  blieben,  ohne  intrag  herr  Hanisen 
und  afie»  berren  Ton  GeroSlseck.  Damacb  sagten  Hanfs  Wylt,  Hanfs  P^uw, 
Jabob  Faist  und  Hanfs  Faist,  alle  vier  auch  uf  ihr  eide,  vor  uns  wie  recbl 
ist  im  gericht  getban  haben,  die  sage,  die  Auherh-  flofmayer  am  legten  gesagt 
und  Ilainz  Keckh  der  erst  kundsrh.iftor      sngt  liülK-n,  syge  ihnen  allen  kund 
uud  wissen  uf  ohgemelde  ihr  eide  uud  bestunden  ibuca  ihr  sage.  Darnach 
nadi  verliftrung  aller  bundschafter,  brtelF  und  biedenlülb  mit  samt  allem 
lürwapd  im  rechten  gebrudit,    da  fragte  ich  obgenannter  sdiuhheifs  des 
rechten,  da  ward  cmlielliglirli  in  gemeiner  folge  nf  den  eide  in  recht  erknntit 
und  gesproclieu,  dit  wt  il  unser  berr  von  Geroltseck  kein  ander  bcwLlfsunf^ 
thuogc,  noch  nichts  anders  inlege,   dann  wie  vor  gericht  gelutet  bab,  mit 
seinen  sdilediten  vrorten,  dafs  er  die  von  Langen  und  Uebelbach,  billigen 
bi  ihrem  alten  herkommen  lafs  bliben,  und  dafs  sie  ihr  allmend  des  walda 
im  Hägbach  binfiir  nur.en  ,  nicfsen  ,  gebruchen  und  inhaben  solleti  und  mö- 
gen, wie  sie  den  bisliero  ingehabt,  gehructit,   genuzct   und  genossen  tiaben. 
Der  urlliel  begehrten  beide  tlieii,  ihnen  des  brief  und  urkund  nach  allem 
ffirwandt  im  recblen  geprucbt  su  geben ,  die  ihnen  dann  nach  miner  frag 
in  recht  zu  geben  erkant  sind. 

Defs  zu  wahrem  urkund  geben  wir  denen  von  Langen  und  Uebelbach 
diesen  brief  besieglet  mit  unser  Stadt  ScMIlach  anhangendem  insigel,  dafs 
wir  zu  gezügnusse  von  ihr  flissig  bett  wegen  an  discn  brief  mit  wissen  ge- 
iiangen  haben, 'doch  uns,  unser  statt  und  allen  unsern  nachkommen  ohn  alle 
enigeltnisse ,  der  geben  ist  am  montag  vor  sanct  Gülgentag',  als  man  zahlt 
nadt  Christi  gebnrt  unseres.  Heben  berren  vienebn  hundert  achtsig  und  im 
siebenden  }alire* 

BURBACH  1). 

143a. 

Es  ist  cze  wisaeud,  das  die  henen  von  Hirsow  hand  das 
reht,  zu  dem  ersten,  ainen  schullhaisen  ze  Biirbach  zesetzend,  der 
den  Herren  von  Hirsow  frage  nach  icreu  rechten,  vnd  derselb 
»chullliaifs  sol  sin  ain  gemainer  scliullhais  der  Herren  von  Hirsow 
yad  des  dorffs  ze  Bnrbacli,  vnd  vi^arc,  ob  sicH  ain  vogt  des  doill's 
Burbach  an  dem  vorgenant  scHullhaifsen  nit  wölt  laufsen  benu»* 
gen,  so  mag  er  ainen  aigeu  scHnlthaisen  setzen  der  im  nach  sinen» 
rccliten  frai;e.  Och  Haben  die  lierren  von  Hirsow  seHfs  selbge« 
buiteu  geridit  allii  iaar,  Ynd  die  sulien  «in  in  dem  burghouff  der- 


1^  nach  einem  notarinlslnslr.  von  1433,  das  sich  auf  eine  viel  ältere  Ur- 
kunde bezieht,    die  abtei  Hirsau  liegt  unweit  Calw  an  der  Nagold. 
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der  herren  von  Hirsow  aigen  ist,  der  geiklit  ains  ist  vff  den 
dritten  tag  nacli  sant  MarliDsrag ,  vnd  von  dem  tag  vber  vicrze- 
hentag  aber  ains,  viul  an  dt m   clritlcn  tag  nach  dem  obrosteutag 
des  trytt  gerillt,  vnd   von  dem  selben  tat;  vber  vierzehentag  daz 
vierd  gericht,  vnd  an  dem  dr)  Uea  tag  nach  sant  Walpurglaij;  iJax 
fiinflFk  geriht,  vnd  von  den  selben  tag  vber  vierzehentag  daz  öehiz 
gericht,  vnd  das  sind  die  sehs  selbgebotten  gericht,  ynd  vff  den 
gerichten  sol  atn  etlicher  sin  der  zinsharü  gnt  in  der  mark  ite 
Bürbach  oder  aigeu  roch  haut,  TDd  refat'  vmh  reht  geben,  vod 
welcfaer-das  nit  täUe,  der  wSr  verfdileii  awaintig  haller  der  her- 
ren echulthaife  von  Hirsow  alf»  dick  daz  beschüeh.    Vnd  war 
och  ieman  vff  dem  geriht  vrär,  der  denselben  zusprechen  wOlt| 
das  mag  im  der  herren  schulthaiis  von  Hirsow  «eczen  in  das 
näst  geriht,  ist  aber  daz  er  vff  daz  nfichst  gericht  nit  kompt 
vnd  die  czwaincaig  haller  waugen  will,  so  mag  im  dep  herren 
schulthaifs  vOn  Hirsow  gebiet ten  by  ainer  freuel  vff  das  gericht, 
das  er  reht  vmb  reht  gebe.    Och  haben  die  herren  von  Hirsow 
daz  reht,  daz  sie  snllen  einen  schützen  seczen  mit  der  gemaind, 
einen  mit  der  herren  von  Hirsow  willen.     Och  hat  der  schuU- 
haifs  der  herren  vo?»  flirsow  daz  relit  bane  \ju(]  hege  ze  machend 
in  der  marck  ze  liuihaeli  mil  der  geoiaind  willen,  vnd  die  geholt 
der  herren  schiiitliaifs  von  Hirsow  macht  vnd   tut  mit  der  sc» 
niaind  willen,  vnd  die  ainigen ,  die  die  schuczeu  ruegeud ,  suUen 
werden  den  armen  liiteu  des  dorils  gemainlich  ze  Burbach  vssge- 
nomeu  die  sübende  aynig,  die  sol  werden  der  herren  Schnlthaifs 
von  Hirsow.  Och  so  ist  der  lierren  schulthaiis  von  Hirsow  ain  lialbü 
hub  aller  sach  ffry  vnd  siiben  vychs  Imbt  och  fry  zu  dem  rehten 
löu  von  sius  ambtz  wegen  vnd  och  mer.     T  iind  ain  ai  man  ainea 
ymen  in  der  marck  ze  Burbach ,  der  wer  daz  drytlail  des  selben 
•chulthaisen.  .Och  so  haben  die  herren  von  -Hinow  dse*Tobty 
holcz  ze  howend  an  dem  howe,  do  die  armen  Int  howend,  wln 
aie.  nottnrftig  sigend«  Och  so  hät  der  herren  sclinlthairs  Von  Hir* 
Ipow'das  selb,  reht  ze  hbwend  an  der  harren  von  Hirsow  howe 
sin  notturfft  aun  geoerde,  vnd  danimb  so  soL  der  herren  adiult« 
halTs  von  Hirsow  den  armen  liiten  belffen  die  wäld  vnd  ander 
benn  haygen.    Och  so  haben  die  herren  von  Hirsow  das  reht, 
was  sie  vychs  ze  Burbach  habend ,  das  sullen  in  die  arme  lüt 
vmbsustz  behüten  zu  dem  rehten  lün,  darumb  so  sullen  sie  haben 
einen  pfarren,  einen  eber  ,  vnd  ainen  hund  |  und  suUen  geben 
ainem  hirten  alle  achttag  ain  brott,  alfa  man  daz  becht  in  der 
bürg  vngeuerlieh.     Och  so   sol   der  kirchher  haun  ainen  wider 
von  des  khiin  zenhendcn  wegen.    Item  von  alten  rechten  so  atin- 
set  ain  jetlichii  hiib  den  herren  von  Hirsow  vierzehen  Schilling 
minder  zwen  lialier,  ze  gebend  viF  sant  Martisla"  by  recliter  ta^ 
zit,  vnd  welcher  den  zius  vfl  den  tag  den  herren  von  Iliu^ow 
nit  äntwnrte,  oder  gute  pfand  dar(ur  nach  des  dorffs  rcbt,  der 
war  ineii  zwainczig  haller  verfallen  mornens,  vnd  an  dem  dritten 
tag  vierczig  haller,  vnd  kompt  er  an  dem  dritten  tag  vnd  bringt 
vierczig  heller  {n  ainer  hand  vud  den  zinJs  in  der  ander  iiand, 
SO  sol  man  sie  von  im  mmenj  vnd  welcher  des  nit  talt,  so 
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sullend  die  Herren  von  Hirsow  oder  ir  holten  alle  soiitag  wette 
vir  die  selbe  gueler  schlaheii  vor  der  kirchen  mit  kuiiischafft  icrs 
scliulthaiffien  vud.des  gerichtz  bis  zu  dem  obrosteu  lag.     So  ist 
dann  der  urette  alfii  tU  «Ifs  des  zins,  vod  bringt  er  denn  an  dem 
dritteD  tag  nach  dem  obratteoteg  die  wette  ia  äner  band  vnd  den 
siale  ia  der  andren  band,  so  aal  imb  dat  von  im  niemen,  vnd 
ffttlclier.  das  uit  tat  notth  tmuk  mag,  io  magea  die  liertvo  von 
Hirsow  oder  ir  botten  demselben  ein  tiir  vff  lain,  alle  wyt  sie 
wdHend,  vnd  atoen  stecken  dafür  scblahen ,  vnd  alis  dick  er  den 
alecken  dauou  tut ,  alfs  dick  ist  er  verfiillen  ymh  drn  pfunt  bal- 
ler; wekher  aber  dem  nit  gniig  möcht  tain  von  annat  vregeUi 
80  mügen  die  Herren  von  Hirsovr  oder  ir  botten  dem  selben  Farn 
in  ein  liufT  vnd  mist  vss  fciereoy  vnd  in  sin  schüren  vnd  h&W 
strow  vnd  kafach  damss  füeren,  bis  daa  inen  ain  benüegen  be- 
schUit  vmb  zins  vnd  weite  gancz  vnd  gar;  vnd  ob  sie  des  alles 
kains  fTin<1en  so  snllen  sie  dennoch  den  armen  man  von  sinem 
guelcrn  nit   vetiiiben   in  iar  und  tag,   vnd   so  ain  iar  vergangen 
ist ,  bringt  er  dennoch  die  welle  in  ainer  hand  vnd  den  zinfs  in 
der  andern  hand,  so  sol  man  es  von  im  niemen.    Bescheche  aber 
das  mit,  so  nnigen  die  Herren  von  Hiisow  oder  ir  botten  des  sel- 
ben gueter  ze  fronhanden  ziecUen ,  wo  die  waren  die  in  die  guet- 
ter  gehörten,  vnd  die  haun  und  niessen  ali's  andrii  ieru  eiguü  gue- 
ter mit  knntschafft  iers  schuliiiaifs  vnd  des  gerichtz.    Vnd  wäre 
aber,  ob  der  arm  man  nit  in  land  war,  viid  iierwider  kam  vber 
lang  oder  vber  kurtz,  vnd  begerte  wider  in  die  gueter  zesizend, 
SO  sol  man  im  sie  wider  in  entwurten  vmb  den  selben  zinrs,  vnd 
der  sol  denn  den  berren  abliegen  zttlicben  scbaden^  den  sie  vJT 
das  gut  die  ait  gelait  beben  ann  geuerde;  vnd  welcber  arm  man 
gut  bant  das  den  berren  von  ifirsow  ainset,-  vran  der  das  vff 
geben  vdll,  so  mag  er  das  vrol  vl^ben  mit  dem  sinfs,  vnd  sitset 
ain  man  in  den  guüteni  «vnd  bersterben  die  gut  in  einer  band, 
so  geMt  den  berren-  von  Hirsow  dry  best  vycbs  bobt,  das  er 
laust  SU  einem  hohtrecht;  haut  er  aber  kaiu  vych,  so  wirt  in  alft 
vil  geltes  fnr  den  vall  alfs  er  csinfs  git,  vnd  welcher  ain  gut 
liingebe  wem  das  wäre,  die  wil  er  riten  vnd  gaon  mückt,  mit 
kuntschafft  der  beirett  scbulthaifsen  vnd  des  gerichtz,  so  ist  er 
noch  sin  erben  niemen  nuczit  schuldig  dauon  zegebend.    Gribe  er 
aber  daz  v)ch  allnin  liin,  so   wurt  den  Herren  von  Hirsow  aber 
souil  7.1)  val  aUö  das  zinfs  ist.     Vnd  welclicr  arm  man  zu  Bur- 
bach abgaut  von  tods  wegen,  der  ein  lihs  erben  hät,  den  gelben 
Herren  sind  des  arm  mauls  erben  nit  me  schuldig  dann  waul  vnd 
wallen  vber  den  gatleru   vss  ze  bieltend.     Och  git  ain  iellicher 
von  siner  Hub  ainen  pfeuning  zu  liöwzenhcnden  vnd  nit  mer,  wie 
vil  er  wisen  in  der  Hub  machte.  Och  so  git  ain  ietlichü  hub  von 
alter  lier  iärlichen  niin  sümmry  rocken  vnd  a^llT  sümmry  habern 
vnd  zwainczig  zwen  pfcuing,  vnd  des  alles  würt  an  an  ainer  sum 
viers^g  malter  roken  vnd  vierzig  malter  babern  Tnd  sebfs  pfunt 
bäller^  drei  se  gebend  vff  sant  Georgen  tag  vnd  die  dü  andrü 
drn  augebend  vff  saut  JÜlcbahels  tag,  vnd  die>  voigescbriben  vier* 
csig  naltei*  rocken  vnd  vitraig  malter  babern  vnd  die  seba  pfunt 
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lialler  weidend  atnem  Yögt  ^Melbs,  Yod  YO«  ndm  biA  am 
herbslhaln  vod  ain  valliiuichtliaifii  ynä  die  Ifrenel  die  da  gefeit  m 
der  marck  xe  Burbacb  «st  och  ainfs  vogtz,  Yss^enomen-  die  freuel 
die  da  gefeit  vff  der  lierren  von  Hinow  eigeo,  die.  iat  der  berren 
YOn  Hirsow*  Item  die  obgesehriben  vierzig  maller  rocken  vnd 
vierzig  maller  habem  sol  man-  iarlichen  geben  einem  vogt  yfS  vn* 
aer  finiwentagy  alfs  sie  geboren  \¥ard,  den  man  ncnipt  den  jnn* 
gern  oder  Spirer  mesh ,  vnd  die  sol  ain  vogt  enpfahen  in  sin*  ai« 
gen  Seck  zu  Burbacb,  vnd  aol  ain  pfört  binden  an  ain-  steckeni  aun 
acbaden  der  armen  lüt  aun  generde.  Will  aber  er  sern,  so  mag 
er  liecben  in  ains  'wirtzhufs  zu  vaylem  koiiiT  vnd  sin  aigen  pfen- 
nig  zem.  Och  so  band  die  armen  lüt  zu  Bürbach  schälfery  vnd 
banwin  abkOift  gen  her  Anbrecht  liüffwart,  rilter  vml  vogt,  das 
die  ariiien  liit  zc  Burbacii  fürolu'n  sullend  dauon  entladen  sin. 
Ocli  so  sullend  die  armen  liit©  aidcui  vogt  zitlHchen  ifrondienst 
lain,  daz  8i  by  lagziUe  wider  daliaim  sii;en,  darum!)  so  sol  er  scliir- 
men  der  lierrefi  von  Ilirsow  gueter  czu  Bürbach  vnd  och  die  ar- 
men liite  daselbs,  viid  wau  er  das  nit  tUtle  vnd  sidi  an  den  vur- 
geschriben  nuczen  vnd  giilten  nit  wult  benucgen  vnd  liiihas  gryf- 
feu  vvült  iu  der  herren  von  Hyrsovv  aygen  vnd  in  dci  aruien  liit 
leben,  so  haben  die  herren  von  Hirsovv  gewalt  vnd  gut  recht 
von  aiuem  luittemtag  zu  dem  andern  dry  vugt  zu  berkieesend  vnd 
zu  setzend« 

USINGEN»). 

Die  recht  zu  Vaingen. 

Ze  wiTsen  ist,  vrelicber  vogt  zo  Eyebelberg  der  bati  die 
recht  Bu  den  löten»  die  an  das  gotzhus  zu  saot  Feter. boren  vnd 
sin  sindy  wie  barnacb  gescbrilien  stond*  < 

.  Item  des  ersten,  so  bett  er  recbt  au  sannt  Peters  lütten^  das 
sy  im  zu  sant  MicbeUtag  von  einem  )ocb  ein  symrin  babers  sol- 
len geben. 

Zu  dem  andern' mal  halt  er  recht  zu  zweven  die  by  einander 
sitzend  by  der  ee  ze  pfingsicn  üij  kas,  deren  zwen  üj^iialler  lund| 
vnd  wer  me  nympt  der  tut  in  gewalt  vnd  vnrecht. 

Zum  dritten  mal  band  sant  Peters  lüt  recbt  zu  dem  vogt, 
-wär,  das  man  inen  vnrecht  tätte  vnd  kSmy  dem  vogt  zu  dag,  so 
er  ob  dem  tisch  säs,  vnd  sties  er  den  tisch  nit  von  im  vnd  richte 

nach  dem  rechten,  so  sol  der  man  heim  gon  vnd  so!  im  einen 

andern  vogt  erkiesen ,  ^vo  er  wiJ  vnd  sol  in  daran  nyemau  irren 

der  im  des  rechten  behilfTet, 

_  • 

Zu  dem  Vierden  mal,  wSiTf  das  ir  einer  von  dem  vogt  wölte 
leren,  so  sol  er  in  Ion  £sren  vra  er  vril.   Und  eiigriHlt  er  in  denn 


1)  die  bürg  Eichel berg,  die  dörfer  Nabero»  Omden  u.  s.  nv.  Hegen  zwar 
lange  hinter  dem  Schwar/wald ,  unweit  Kircbheim  und  Weilbeim  im  Wür- 
tenbergiscbeo,  dasweislhum  wird  aber  am  iuglicbsten  hier  eiugei^ückt»  weil  sonst 
Vichts  aus  ienem  landrtridi  miliutlieiltifi  ist,  und  ««:von  lanct  Peter  im  Sdiwani- 
^vaM  aUnaogea.  Uvngen  wahrichrittfah  Ukiog«n,|  Uwingen  an  der  Ffls. 
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hie  desslialbs  des  WintlMclia,  aö  Ml  er  iii  wider  heitieD  hein  fa- 
ren.  Wer  aber,  das  der  vogt  den  wagen  halben  eigiifie  hie  desa« 
balbs  des  Wiaibaclia,  das  halb  teil  sol  er  neman  vnd  sol  gut 
rechl  darzu  han,  vod  m»  über  den  Winiback  kümpt,  dar  mit 

aol  er  in  laPsen  faren. 

Zu  dcQi  fiiulflen  teil  )iat  ein  vogt  rt(  lit  zti  aant  Peters  lüten, 
das  sy  im  siillen  geben  zu  osteru  vj  ^  halier  zu  stiir,  vnd  zu 
sant  Älichelstag  acht  tL  haller,  vmb  die  xiiij  ^  sol  er  ir  vogt  sin 
\ud  sol  inen  des  rccliten  beliuUlen  sin  an  allen  Stetten.  Und  wer 
me  nimpt  dann  die  xiiij  ^  haller,  der  tut  iuea  gewait  Ynrecht» 

Item  die  guter  ze  Usingen  sind  rechte  erbgiiler. 

"Wenn  ein  band  abtrat  viid  stirbt,  Ijail  er  dann  liberben,  die 
hand  zil  von  einem  proböt  zsven  tag  vnd  sechs  Wochen^  wann  es 
dritteilige  guter  sind;  in  dem  zil  sollen  sich  die  erben  bedenken 
welidie  inaitien  MrüUen  zu  einem  houpt  recht  Tnd  zu  einem  dritteiL 
.  Item  die  erben  füllen  kamen  zu  ^em  y  der  denn  probet  xn 
Üeingen  Ist,  oder  zu  einem  der  denn  von  einen,  anregen  da  iet,  ob 
er  geritten  wSr  vnd  in  dem  sU  nit  kerne ,  eo  eüllen  ej  den  zine 
bangen y  eis  vil  ve  dem  gut  god.  Ist,  dae  er  in  vindet  vnd  wil 
im  nit  liiien,  wa  er  denn  in  dem  bolF  et^ilt  oder  gat.  oder  attzet  in 
dem  koff,  do  lett  er  den  sune  für  den  propst  oder  liir  einen ,  der 
an  siner  statt  ist,  vnd  katt  bestanden,  es  sy  dem  propst  lieb  oder 
leid.  Und  die,  die  inn  nit  sitzen  wellen,  die  siillen  in  dem  ziel 
iren  t^l  verkoufien  vnd  aOUen  im  da»  dritteii  hie  Ion  vnd  geben« 
Item  war  aber,  das  die  erben  das  vorgeschriben  zil  überaäisen 
vnd  nit  bestrinden,  so  ist  dafselb  erbleken  einem  probet  veruallen 
Üdiclicb  on  all  witlerred« 

Item  es  hat  oucli  ein  2)roljst  da«  recht  vnd  die  gewonheit, 
stirbt  einer,  der  der  erbgoter  iunhal  oder  einy,  der  oder  die,  die 
erben  land,  hatt  er  kein  lebend  houpirccht  zu  geben,  die  dann  in 
oder  sy  erben  wellen,  von  den  sol  er  das  best  hoii[)li  c(  hl  nemen 
das  vnder  den  erben  nienand  ist,  vuud  sollen  die  ander  erben 
im  das  gelten  wes  es  dann  werlh  ist. 

Item  es  hatt  ein  propst  oncli  mc  rechtes  vnd  gewonheit,  ist, 
das  einer  abgat  von  tods  wegen  der  des  golzluis  ist,  er  sy  ein 
diitteiliger  oder  nit,  helt  er  sich  vnuerendert,  hett  er  geköufft 
acker  oder  wieen ,  wingSrten  oder  pleninggült  oder  was  er  kouffi 
kett  on  das  reckt  erbligend  gut,  was  aber  famdes  guttes  iet 
das  erbt  ein  propst.  Und  wer  das  erbligend  gut  erben  wü  der 
soloucfa  gelten,  was  der  man  oder  die  frow  der  das  erbgut  gewe* 
seo  istgeltten,  vnd  sol  ein  probst  mit  der  gült  nüt  an  sebaffen  ban* 

Item  war,  ob  ein  probet  sm  vick  sunder  wOlt  behirten^  so 
eol  es  vor  Usinger  hirten  hin  gen« 

Item  das  gericht  zu  lisingen  ist  eins  probsts  die  zwenteil, 
vnd  das  dritteil  der  herrschaft  Wirtembergi  vnd  die  vier  sckulden 
sind  ouck  der  kerrscbaft  eigeulich. 

Item  die  pluten  wund  vnd  diepstal ,  vnd  bären  böm  vnd  ee- 
kafflig  hecken  vnd  zun. 

Item  wie  man  sust  vmb  gut  kompt,  do  sind  die  awenleU  eins 
propsts. 


Digitized  by 


40B         SCHWAEZWALD  BIS  ZUM  RBBIN 


Item  alle  die  <^üter  die  zu  Nabern  sind  des  goUkuSi  die 
»lOiid  in  allen  den  reciilen  als  Üsinger  guter  sloud. 

Item  der  iioif  zu  Nabern  ist  ein  dryUeib'ggutvnd  slod  zu  einer  band* 

Item  der  hoff  ze  BÜsimgen  «tat  oudi  zu  einer  liaad  vnd  zu 
einer  weglölsin. 

Item  der  bolT  zu  Wilhem,  dem  man  s[)i  icbt  der  scbützeuboif, 
-vnd  Crifielölioll  oucb  zu  Wilbem  vnd  OUuölioü"  vnd  die  ober 
miily  zu  WUheni  stond  all  zu  einer  band  vnd  bedariT  uieman  ktiaer 
erbscbafft  daran  leben. 

Item  die  giiter  wn  Weldow  rnd  zu  KnHepiwaBg  stond  «uck 
zu  einer  hand  vnd  bedarlF  nieman  keitter  erbsdiaffi  dlvan  ieheiu 

Item  Lötzachen  hoff  ze  Hmogen  »t  onch  ein  dritteüig  ^ut 
vnd  bedarff  nieman  keiner  erbecfaaffi  dara»  iebqn« 

Item  Remmsboff  ze  Qmden  vnd  Cuntzmanns  boff  ze  Öaiden 
vnd  >6timper8  boff  ouch  ze  Omden  stond  all  zu  dem  dritteil  vod 
bedaidf  nieman  keiner  erbscbaiTt  daran  ieben* 

Item  das  giitltn  ze  Uepcbzizow  atot  zu  einer  vrq$Iiitin  vnd 
zu  einer  band. 

Item  war,  ob  ein  drilteillg  man  das  erbsgut  Von  notw^en 
vrOlt  verkoufien  oder  nit  nie  darby  wOlt  bliben,  «b  sol  ers  dem 
necbsten  erben  bietten  ,  wollen  8y  sin  nit  koulTen,  so  sol  ers  ei- 
nem propst  veil  bietten,  wii  ers  nit  koulFen  so  sol  ers  des  go!z- 
bu8  lüteu  veil  bietleu,  wend  sy  sin  nit  kouflen,  so  mag  eres 
einem  über  Hin  geben,  wem  er  wil|  durch  ein  ueherloch  vnd  des 
gotzhus  reell t  darmit. 

Item  me  ist  eins  propsts  recht  vnd  gewoubeit,  war,  ob  ein 
dritleilig  man  sinen  sun  oder  sin  docb^er  bin  gebe  zu  der  ec, 
was  er  denn  inen  gelopte  von  zugelt,  oder  wie  er  sin  scbadeo 
bell,  dauun  äol  er  im  das  dritteil  geben. 

Item  vnd  me.  ist,  daa  ein  dritteilig  man  mit  siner  vngenüisn 
ze  bui  vabel^  waa  ^  der  .verb^fiel,  dasaelbtoler  dann  dritleüea« 

Item  wer  dee  .gotzhut  dritteilig  gut  inn  bett  dr/  adiuebi  4flr 
sol  zu  dem-  dritteil  sitzen. 

Item  wSr,  Ob  ein  gotzbua  man  oder*  ein  frow  «han  ein  ed<r 
'  ein  tocbter  Mtty,  die  Jr  mvik  vnd  brot  essy,  vnd*  vaticr  vaA 
muter  nit  drangkten,  daa  sy  in  Ion  geben»  die  erbt  ein.  propst  aitf 
.batt  er  aber,  eigen  gut  ynd  geben  ly  im  loui  io  erbt  ein  propit 
waa  er  batt  on  das  erbgut. 

Item  war,  das  ein  frow  einen  vagenofsen  neme,  vnd-luad 
mit  einander  betten  vnd  die  frow  vnd  iren  kind  abgiengen  von 
todes  wegen,  so  hett  der  vngenofs  nit  me  an.  dem  gut|  vnd.vöUt 
wider  an  den  alten  «tarnen* 

KUNDSCHAFT  ZU  OTTEiXHElM  VND  ICHEÄHliliVl »). 
i  .  1462. 

In  dem  namen  des  berren  amen.   Allen  denen,  die  diiz  o^* 


11  auf  der  rechten  solle  des  Rheins  twlschen  Mahlberg  und  0/Tenburg, 
aus  Ueifihnif^s  gesrh.  von  GeroldMck  Ff,  17^      tifc  -Die"  Sclitttter  g<^»* 

oberhalb  Kebi  iii  tiic  Kin«icb. 
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fen  Instrument  vnnd  brieff  aosehent ,  lesenl  oder  liorent  lesen ,  sy 
kunt  vnnd  ülFciihare,  dasz  inn  dem  jare,  als  man  zalt  nacli  der 
gebuil  vnsers  lieiiea  Jcäu  Christi  tusent  vier  liundLil  funflzig 
\uud  zwey  jare,  .  •  .  •  •  vff  doislag,  der  da  was  vnd  ibl  der 
erst  dag  des  brochmouats  genant  zu  latin  junius ,  vmb  die  zehendo 
Yorinittag,  ist  der  edel  Mrolgeborh  juncker  Diebolt  herre  zu  Holien- 
gerollMdkfl^  litt  WMealiclier  penone,  mit  sin  telbs  lyb,  inn  gegen« 
wSrtigkeit  111700  «vffeneD  geeeh-womesa  notariell  vnnd  der  geschrien 
ben  MlBUgea  zugegen  gestanden,  Imt  fniigewant  vad.fSriMnicllt  wie 
da«  docf  Oltenlieiiny  StiMJsbuxjger.  bSelhuniay  mit  aller -Iierikhkeit^ 
awingy  benn,  gericlity  lulen  vnd  alt^m.  herknomen»  lenger  .den 
jwnant  lördenäien  nag,  sin,  aina  brudera  vnd  aller 'Siner  altfor- 
derOy  kerrea  au  Hobengerallaecke,  (und  sie  es)  init  der  bcmdiaifl 
von  Lare  in»  gem^n  vnnd  zum  halben  teyle  iliagehabty  beaee- 
«en,  genutzt  vnd  gends«en  babent,  auch  h'ut  by  tage  beaitzeni 
nnlssen  vnd  nieeeen  eollent,  mi  intrag'  vnd  iminge  allennenigllch«  , 
Nu  wer  deraribenn  herechaft  au  Gerollzecke  inn  iLuvtzenn  jarca 
durch  die  herrwliaft  von  Lare  vad  "die  irea  etwa«'  nuwerung  vnd 
inlrag  betcheen  vnd  ziigez<^en,  von  alten  herkomen  vnd  rechteoi 
die  ina  demselben  dorf  vnnd  andern  enden  lenger  dann  der  her» 
ren  stett  vnd  lande«  recht  gebaltenn  vnd  herbraebr  Werent,  de«« 
halb  der  nbgenant  )uneker  Diebolt  im  rechten  hinge  mit  der  ob* 
gemellen  hersclmft  zu  Lare,  alio  daaz  ime  gehurt  vff  etliche 
puncten  vnd.artkkele,  die  dana  «olich  aU  lierkommen  zu  Otten« 
heim  inkiltent  vnnd  vaawäitent,  als  hienach  geschriben  atet,  sin 
kiuilachalt  vod  gezugnisse  der  warheit  zu  «teilen  vnnd  zu  rechte» 
by  zufaringea«  Solich  kuntschaft  vnd  gezugnisee  der  warheit  der« 
selb  Jancker  Diebolt  mit  niemant  basz,  dann  mit  der  gantzea 
gemeyn  vnod  gertchishitten  bieder  herrschaft  zu  Otlenheim  vsz- 
fundig  bybrtugeh  kund  vnd  mochte,  fordert  vnd  begert  domit 
an  die  gemelten  menyen  vnnd  gerichtslute  zu  Ottenheim,  die  clnriii 
by  einander  gesammelt  vtkI  gegenwertig  ^varent,  dasz  sie  ime  vmb 
der  gerichligkeit  ^ville^  vll"  disz  tinchgeschriebcn  punclen  vnd  ar« 
tickc!e  get/iignisse  der  \vai  heit  geben  by  ircn  truwen  vnnd  eyden, 
vnkS  inen  darum  kunt  vnnd  wissen  wer.  veriehen  vnd  sagen  wolt- 
tent.  Derselb  dickgenant  juncker  Di(  Luit  inn  gegenwertigkeit  al- 
ter eegerürter  menye  vnd  gerichtsluten  ]iub  an  vnnd  las  soHch 
artickele  vnd  puncteu,  die  von  wort  zu  wort  also  luteut  vnnd 
innhalteut. 

Zum  ersten  00  ist  recht  vnd  lierkonnnen  inn  dem  dorf  zu 
Ottenheim,  welcher  mansuame  oder  kuabe  vnuerandtrt  ist,  noch 
dhein  eelich  wyh  hat,  derselb  ist  keiner  lierschnft,  w  eder  von  (ie- 
rollzecke  noch  von  Lare  verbunden  /.u  huldeu  nüth  zu  Äcliwere!» ; 
aber  sobald  vnnd  wann  er  sicli  verändert ,  hinder  welchei  der 
itzgenanter  berscbaften  dann  die  erst  iiacIiL  bylyt ,  derselben  her» 
Schaft  soll  er  hulden  vnnd  schwcrcii.  Ilem  von  des  gezogks  we- 
gen., wie  der  von  aller  lierkoinmen,  ye  vnnd  ye  inn  dem  dorf 
zu  Oltenheiui,  durch  die  beyde  genante  herachaften  viuid  die  iren 
gclialien  worden  sy.  Item  so  sy  auch  vor  zyten  an  eynnen  ar«aen 
knecbt  genant  raothriou  zu  Ottenheim  ubeifaren,  gelingen  vwid 
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gelrungen  dttrdi  die  hmdMift  -VM  Lave,  dass  er  ineii  sdiwereB 
Yiuid  huIdeÄ  must  über  die  obgemelteii  herkommeii,  desilialb  der 
genant  juiicker  Diebolt,  wie  eich  soKoheverlianndelt  vnnd  gemedit 
Iwttej  audi  kuntscliaft  Tnnd  gezui^nisse  der«  warlieit 'Imgert  Tsd 
fordert»  ^  - 

*  B«gerte  vnnd  forderte  der  liencluifl  von  Lere  acboltliii  m 
Ottenheim  anstatt  vnd  inn  namen  der  mtay^  ein  hedencken^  vff 
dasB  «ie  iie  antwiirt  dem  genanten  Juncker  Diebollten  deale  ha« 
vnnd  beatejtttlichan  geben  möchten^  vnd  gingeot  auch  «a'ttiint  der 
itigemdt  aehulthta  mit  andern  der  menyen  vff  ein  ort»  vond  be» 
tachten  sich;  also  nach  solichem  bedencken  vnnd  auch  nach  dem, 
als  sie  alle  vnnd  yglicker  besonder  sin  tmwe  geben  vnd  lyblicii 
au  gott  vnnd  den  bergen  mit  vf^ehabenen  henden  vnd  fingern 
gesworen  hattent,  ein  worlifeit  zu  sagen,  niemant  zu  liebe  noch 
zii  leid,  weder  durch  nyd,  hasz,  gunst  oder  willenn,  dan  alisia 
.  der  vrarheit  vnnd  gerechtigkeit  zu  stuer  vnnd  hilf,  antmrurt  .etner, 
genant  dein  Lauwel,  der  hj  siebentzig  )aren  alt  was,  den  der 
soHulthis  mit  der  gantzen  menyen  zu  Ottenheim  vsaerwelt  hattent^ 
inen  ir  rede  für  sie  alle  zethiindey  als  eyner  von  den  elttisten 
vnnd  der  von  altera  herkommen  allermeist  vnnd  basz  wust  zu 
sagen,  doch  was  er  rette,  wer  ir  aller  geheysz,  meynunge  vnd 
vnd  einhellige  stimme.  Derselb  also  anhub  vnd  »pradi ,  vfT  den 
ersten  artickele  vnd  piincten  inn  clisc  \vise  vnnd  worl :  lieber 
Juncker,  von  der  knabeu  ^vegcn  ist  inn  diesem  dorf  zu  Ottenlieim 
herkommen,  von  allen  viiserri  altfordern  nie  anders  gehalten  woi'- 
den,  diewyle  eyn  knabe  vnuei ändert  ist,  so  soll  er  vngetzwnngen 
vnd  vngetruugcn  sin  voti  beden  herschafi  von  Geroltzecke  vnd 
von  Lare,  vnnd  soll  sich  auch  vorhin  dheynem  herrn  eygenen, 
es  wer  dann,  dasz  er  oder  die  sinen  solichs  verschult  vnd  vorhin 
verwirkt  hettent,  so  stet  dann  das  zum  rechten ;  wann  aber  eyn- 
ner  sich  verändert  vnnd  ein  eeliche  husfrauwe  nimpt  zu  der  ee, 
hiiider  welche  herrea  der  eegemclten  herschaften  er  die  erst  nachl 
bylyt ,  demselben  herren  soll  er  darnach  luilden  vnnd  schweren. 

So  dann  von  des  zogs  wegenn,  ist  zu  Ottenheim  ein  alt 
herkommen  herbraclit  vnnd  von  allen  vnnsern  allfordern  also  ge- 
halten worden  ye  vnd  ye,  wer  von  Ollenheim  woU,  musz  gen 
Schutter  oder  gen  Tjare  ziehen,  viid  an  welch«  end  er  zoch,  dem- 
selben herrii  musl  er  ein  jar  U8z.  dienen  vnnd  verbunden  sin,  vnd 
must  auch  jar  vud  dag  zwing  vnd  bann  zu  Ottenheim  niydeu, 
Vior  vffgang  der  sonnen  vnz  nach  nidergang  der  sonnen,  Vnd 
trann  das  }are  vszkame,  so  möcht  derselb,  der  also  getzogen  was, 
vranddn  geh  Ottenheim  vnnd  an  anderi  ende,  war  hne  eben  vnd 
gelegenn  vras«  ob  das  recht  oder  wie  das  syge,  sprach  der  ob* 
genant  dein  Laowel,  von  der  gantzen  menye  vregen,  da«  lieeeen 
de  sin,  als  das  were. 

VIF  den  lesten  pnneten  vnnd  artickele  von  eins  kneckt»  vre- 
gen  genant  Panthrion  betachteo  sich  der  ofagemdt  schullkis  vnnd 
geriektelate  mit  demselben  PanthnoQy  der  dann  anch  zugegen  was» 
vnd  nach  iiem  bedenken  epvach  der  achulthi^;  gnediger  junckcr, 
der  Lanndel  von  dee  knecfats  vregen  ist  vor  etwie  vii  Jareo  lie* 
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scheen,  liefuihb  vnnscr  ctwie  manchem  nit  wol  anilenck  vnd  vsz 
sinnen  gangen  ist ;  al^er  der  kneclit  «tot  lue  zugegen ,  der  aller- 
baszt  weysE  viiib  die  Sachen;  des  glyclien  ist  yemaiit  hie  der 
darvnib  >vei8z,  den  will  ich  nun  zu  zyten  »ins  eyds  erlassen  von 
myner  herschaft  wegen,  d«sz  er  sagen  mag,  was  iine  lierumb  kunt 
vnd  wissen  sy.  Also  buh  an  der  genant  Pantlirion ,  seit  vnd 
sprach  vor  dem  obgemelten  juncker  DieboUten  vnd  der  ganlzen 
mcnye  zu  Ottenheim:  es  hette  sich  gefugt  vor  drytzehenu  jaren, 
da  er  ein  knabe  vnnd  onuerandert  were,  (bette)  gern  ein  vogel- 
grien gehabt j  als  wer  einer  zu  den  zyten  genant  Dietherich,  ein 
schuüliis  der  herschaft  von  (xeroltzecke,  mit  deni  uberketiie  dilser 
Pauthriou,  dasz  er  demselben  scliulthissen  ein  jare  zwen  scIiiUing 
Pfenning  geben  solt ,  so  wolt  ine  der  schullhis  lassen  niil  andern 
an  den  grienen  gemeyn  haben;  doch  so  wart  zwuschent  dem 
•ehuUhisaeii  vnd  Pantlnioii  Torvzgerett  vnd  gedingt ,  dasz  er  nil 
Micmt  iMMh  der  herscHafl:  von  Gerohzecke  dammb  kuldeii  oder 
dteae,  vnd  ime  keynen  sebaden  Iniugen  iolt«  Abo  hmgt  «dch,  daw 
der  berschaft.  lote  von  Lare  aa  dem  Pantbrion  Riffen  vnd  ine 
gefangen -babeit'Woltent,  docb  kerne  er  dasmale  von  inen^  vand 
kam  (damaeb.za  Ottenbeim  for  reckt,  vnnd  ward  milreebter  vrtdl 
erfcanl  vnnd  gesproekenn,  derselb  Panlhiion  eoUt  kein  veckt  an 
den  griene  beben ,  diewile  er  'vnnerandeit  vnd  neck  dbein«  berrn 
were ;  wann  «r  «ick  aiier  verändert ,  so  mockt  er  «ck  beberren 
innmanen  aldann  an  Ottenbeim  g ewonbeit  vnd  berkommen  werci 
eo  liets  man  üne  den  grieen  kalb  dargein,  alt  andern,  also  nit 
lang  damack  ward  zu  demaeiben  Panthrion  griffen^  vnd  moste  tick 
gen  I^are  antwurten^  vnd  da  der  berftcbaft  zu  Lare  bulden  vnnd 
scbweren  der  ir  ze  synd,  als  er  bat  by  tage  iit;  aber  er  spricht, 
das  er  weder  pfenning  noch  habem  gelobt  oder  versprocben  zu  geben. 

Vff  alle  vnd  yglich  Obgeschrieben  dinge,  forwendung ,  red, 
aniwnrt  vnd  sag  fordert  vnnd  begert  der  obgenant  Juncker  Diebolt 
von  mir  .naebgenannten  offenen  notarien  eins  oder  mer  glaublicbcr 
Instrument  vnd  gezugnissbrief,  üne  die  zu  machen  vnd  zu  geben; 
disz  geschache  inn  dem  dorfe  zu  Ottenheim  inn  Dieterichs  Hensz* 
lin  des  wirtes  hotreide  vnd  garten,  inn  dem  Jare  nach  der  geburt 
Cristi,  des  dags,  stunden  vnd  monats,  so  obgemelt  geschrieben  stet  etc. 

Darnaek  in  den  obgenanten  jare  und  tage  vmb  die  zwey 
oachmittage  inn  dem  dorf  zu  Iclienheim,  inn  hcm  Clausen  Schlu- 
pfen hofe  des  kirchherrn  dasclb» ,  ist  der  dickgemclt  herre  jvm- 
cker  Ticbolt  horre  zu  1  fohengeroltzecke  a!)er  inn  wesenlicher 
jxTson  geslanden,  inn  gegenwerltigkeit  jnyns  nachgeschriebenen 
oiTciten  notarien  vnd  der  nachbeuannton  zuberuften  getzugen,  hat 
gefordert  vnd  begert  an  etliche  der  eltislen  von  ßcr  menye  zu 
Ichenheim,  die  da  zugegen  warent,  ime  kuntschaft  vud  getzugnisse 
der  warheit  zu  geben,  besonder  von  des  /ogks  wegen ,  wie  der 
von  altem  herkommen  herbracht  vnd  gehalten  ^vorden  sy ,  vsz 
dem  Kiet  zu  zielienn  herüber  die  Schütter;  nach  solicher  forderung 
vnd  begerunge  hat  eynner ,  genant  Hanns  Biegker  von  Ichenheim 
der  vor  zyten  ein  ackerninn  gewesen  ist  vnnd  sich  schätzt  by 
sicbentzig  jaren  alt  inu  gegen  wer  Uigkeit  aller  derer  die  dann  vuu 
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Idwtiliciiii  '  »ugegea  stnndeot,  by  »in«  truwon  vnA  eyde,  to  er 
dasn  gebtD  vnd  libUdi  za  §;ott  vaad  den  lieyligen-  mit-  Tt^galnbe» 
nen  heodco  vod  fingera  gesohworn  bat ,  geacit  vnd  ymi  des  cge* 
ntrten  zog»  wq^ea  g«aiitwort|  Tnd  tpncht  alsa,  dtss  er  alktt 
maea  altfordern  nie  «nde»  gebort  habe^  ^oeli  ob  iimfidg  fare  inn 
aina  valter  seUgen  btu  davon  gerott  wordenn  tj  von  dem  aogk^ 
-irelcber  mänaname  von  Icbenbeim  anbet  Tpd  ein  aawTp  batt  sd 
•den  recbten  zogk  tbun  gen  Scbntter  ynnd  iok  dann'  jar  Tiid  dag 
da  BiDy  vnd.aidi  inn  dem  bann  zu  lebeobeim  vor  def  aonnen  vff« 
gang  vnnd  nach  d«r  tonnen  ntdeigang  ntt  Jasaen  finden  noob  er- 
-WttMhen,  vnud  so  das  )Br  vas  kompt,  bei  er  dann  eygenii^  mag 
er  ca  lobenbeim  baw^O)  aber  keyn  leben;  ao  ist  aucb  alt  her» 
kommen ;  wer  einer  inn  den  vier  döriEeniy'Fneszenheim ,  Obern* 
schöpfen,  Ueyligezelle  YAnd  Oberwiler  onuerattdert ,  also  das«  er 
kein  eelicb  wyp  bette,  verändert  er  sich  vnd  nympl  ein  wyb  za 
der  ee  inn  den  ^genannten  dorffern ,  derselb  soll  dann  der  her- 
acbalt  von  Gendtzecke  dienen  vnd  bulden ;  desglichen ,  wer  das 
eynner  der  vnuerandert  ist  über  die  Schütter  inn  dz  Kiet  kompt 
vnd  ein  wyb  da  nimpt,  derselb  soll  der  herschaf^  zu  Lare  die- 
nen vnnd  hulden.  diser  gelzuge  spricht,  solichen  zogk  hab  er 
von  sinen  altfordern  vnd  mit  namcn  von  den  nacligenanten  die 
dann  vor  zvlcn  vnib  soliclien  zogk  atic}i  gefragt  warent,  dick  vnd 
vil  gebort,  mit  nanicn  sineni  vatter,  biesz  Lauwelin  Biegker  von 
Dundenheim,  Claus  Hiilenburg,  Claus  Henszel  gebrudere  von 
Ichenheim,  Bonlieintz  vnd  Bornenlians  vnnd  Virich  Khelm  von 
Altheirn ,  die  zu  den  zylen  by  den  elttislen  warent. 

Herüber  vnd  alle  obgeschrieben  dinge,  setzugnis^e  vnnd  kunt- 
schaft,  \va*^  der  obgemelt  edel  liene  juiicker  Diebollt  herre  zu 
HohengeruiUecke  als  vor  an  nüch  nachgenanlen  offenen  notarien 
sinnen,  fordern  vnd  begeren,  dasz  icli  ime  von  amptswegen,  so 
ich  mich  von  keyserlichem  gewalt  gebruchen  wfere,  eins  oder  nier 
vnd  so  vil  er  bedorllen  wurde,  offener  instiunient  vnnd  glaublich 
getzugniszbrii ,  vnder  myucni  gewoolichen  namen  vnd.  aeyclieny 
machen  vnd  geben  wolt  u.  b.  w. 

8ASP  ACH  1). 

DiTs  seindt  die  recht,  die  das  gericht  vndt  der  hoff  vnd  das 
margrecht  halt  zu  Saspach.  also  man  das  jährlichen  zwür  spre« 
eben  aoU  vnd  von  alter  herkommen  iat,  in  der  mala,  also  hie* 
nach  gescbrifaen  atat« 

£a  iat  au  dem  ersten  an  vriaaen,  das  maer  beir  von  Straf»* 
bmgy  von  der  atilll  w-egen  ^von  Strafabui^  batt  ein  frigen  bolf 
an  Saapaehf  der  batt  die  ftibeit,  wer  darinne  freurit,  der  iat  ver- 
fitUen  vmb  ein  beilbeling  vndt  drey  pfundt  «fty.  vnd  vmb  den  bcfl* 
beliug  aoli  man  kbanfiCan«  dn  aeckbel  vnd  soll  die  ü)  IIb  .jb  daria 
tbun  9  alao  gewiia  aoli  ea  aeiub  Vnd  wer  in  den  bnff  blAMnmet 
vnd  darinne  aeret^  oder  den  wiein  .gebancben  'batt»  den  mag  man 
Bit  gefaaben,  wer  ea  aber,  daa  euer  darin  kerne  vnd  ntt  easairle^ 

1)  4n  dar  Ortena«  amis  Obaridrcb»  ■ 
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vnd  auch  nit  den  wein  geheisclien  hatte,   den  mag  man  wohl 
Haben ,  do  ist  fürhafa  mit  zu  wissen ,  also  verrc  der  stab  zu  Sas- 
pacli  zu  gebiettcn  hall,  das  ist  ein  habende  gcrichte.    Wer  es  do, 
das  zwen  ireiiibdü  maoii  komnitu  oder  ein  heimscher  man ,  vnd 
rufTt  einen  amptmann  an  zu  Saspach,  das  er  im  den  man  solt 
haben  zu  dem  rechten,  so  soll  ein  aniptman  im  dcnselhen  mann 
haben  sti^  dem  rechten,  darumb  sol  er  dem  Stabe  sein  rcielit  geben 
daa.iit  xxvüj       .  £«*i8t  fiirMs  me  zn  wissen,  das  vnstr  herr 
vott  8tnd»btirg  halt  Utk  «taen  in  dem  gerickt  zu  Saspach  die 
iMifiaeiit  die  Ytbönif.  dteadboD  n<faorn^  ir  äien  Utzel  oder  vil,  die 
solleo  jabn.  geben  irmam  besren  von '^tfalebarg  zwoniarg  silber 
vnd  nU  aie>  vnd  eolkn  doinit{ari  ir  bett  geriebt  ban  vnd  ledig  ain« 
Aucb  eilkeo  in.  deme^ben  gericht  sli  Saepach  litt,  die  beueent  die 
mejrgeling,  do  soll  jegeUclw'  einen  pfening  geben,  zu  jedem  eelbolk 
tea  gertcfat  ynd  aoU  domit  ledig  sein*  £e  ist  Inrbaa  me  su  wiseesi 
wer  ea  da»  daa  «in  ambtman  au  Satpadi  abattirbe  von  todes  vto» 
gen^  oder  sua  entaetet  vrufde  von  dm  ambt,  so  soll  man  einen 
midm  ambtman  biesen  vfs  den  vzboni)  dar  vnaenn  berren  nüli- 
Heb       vnd  den  annni  Kütten  geüglicbai  kt,  vnd  aol  ine^  für^ 
besser  kheioen  gewtlt  tbuB«    Es  ist  löibafs  me  an  wissen ,  wer 
es  do,  das  ein  fremder  man  herkeme,  vnd  Wolt  sieb  machen. an 
daa  geriebt  gen  Saspacb ,  so  soll  ein  ambtman  die  zwuUf  zu  im 
naminen-vnd  soll  •»  en^boben,  nuk:bt  er  aber  kheiner  awtilfTer 
balMDy  so  soll  er  nemmen  zwen  eigen  hoffsamn^  mit  den  mag  er 
m  Will  enpboben*    £r  soll  aneb  denselben  mann  nit  fragen  war 
er  ay,  oder  wannen  er  sy,  oder  wea.  beiren  er  ty»   Ein  ambiman 
an  Saspacb.  sol  auch  demselben  mann  gunnen  zu* rufen  in  der 
marg-,  wo  er  will,  ein  iuch  Veldes  vnd  einen  tägwan  matten^  ob 
der  arm  mann  das  begert;  geheliet  man:  demselben  armen  man 
vnuersprocbenlichen   jar  vnd  tag ,  so  mag   in  nieman  .me  von 
rechtswegen  besetzen;  wer  es  do,  das  derselbe  arme  mann  en 
weck  wolt  ziehen,   so  soll  p\n  ambtman   zu  Saspach  denselben 
mann  geleitten  nnltcn  vH*  den   ^rinttcn   vfl'  den  snceslciiÜf,  will 
er  echt  \l)er  wallt  vfs,  will  er  aber  vber  Rein,  so  soll  er  in  ge* 
leitten  mitten  vff  den  Kein;  wer  es  do ,   das  derscli)e  arme  mann 
liette  gernttcL   ein  jucli  \eldes    oder  ein  tagwan  malten,   so  mag 
ein  ambhnan  dasselbe  guett  ziehen  vnd  nemmen  zu  andern  vnsers 
herren   von  Strafsburg  hoff^giiettern  ;  wer  es  do,  das  derselbe 
arme  mann  herwider  begerte  zu  ziehen  in  das  gericht  zu  Saspach, 
so  soll  ein  ambtniann  inen  herwieder  geleitten,  vnd  so!  in  wider 
setzen  in  gewalt  vnd  in  gewer  der  iuch  veldes  vnd  des  tagwan 
malten,  vnd  soll  darnach  bett  geben  vnd  steür,  liohe  vnnd  nach, 
also  ein  ander  eigeus  hoiFsman.    Es  ist  auch  zu  wiösen  ,  das  ein 
jegelicher  ackherman  sol  eim  amptmau  zu   Saspach  drige  tage 
zackern  im  jar ;  den  ersten  soll  er  brechen ,  so  soll  man  dem 
ackherman  zessen  geben  speck  vnd  er  weissen,  den  andern  soll  er 
feilgeu,  so  soll   man  im  zu  eßsen  geben  krutt  vnd  riutüeisch, 
den  dritten  soll  er  zu  sete  faren,  so  sol  man  im  zu  essen  geben 
eins  guetten  zitswines,  das  do  feist  ist«    Auch  ist  zu  wissen,  das 
ein  ambiman  gebüt  eiQi .  ackherman  an  zeckhern ,  hatt  do  .der 
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acklierman  in  seioan  oiiBt  gespannen,  so        der  ackerman  seinen 
mist  vor  vfsfurcn,  vad  wann  er  -teia«n  oikt  vfsgefiirt/  so  sol 
der  ackennan  komm^  Ynd  sqU  «ortelieii  tu  cini  amlitiiianr  wo 
adll  ick  sackkem?  wer  e»  doy  das  dar  ackkermaii  das  also  nit 
dete,  80  ist  er  Verfiillen  ^mb  i)  sekilUng      ynd  ist  domit  d«o 
froBtagwao  nit  ledig.   Es  ist  fürbas  nie  au  wissen^  das  ein  {egli- 
cker  koibman  soll  eim  ambtman  au  Saspach  drige  tage  fronen  von 
sittem  libe  im  )ahry  den  ersten  tag  soll  er  im  konw^^  den  andern 
tag  soll  er  im  korn  sniden,  den  drittes  tag  soll  er  im  habern 
sniden ;  ist  er  ein  meder,  so  soll  er  im  ein  tag  »eigen  Tnd  soll 
domk  ledig  sin^  vnd  wen  die  tagwan  also  geschehen»  so  soll  d«r 
tagwener  nider  sitzen  viTein  sidel,  vnd  soll  im  der  ambtman  einen 
leip  gen,  der  im  do  gct  von  dem  knuwe  bitz  an  das  künne,  das 
Leist  ein  naclitleib.    Es  ist  aiicl»   fürbas  nie  zu   wissen,  besdiert 
vns  goit  ein  eckhcr  vnd  ein  gmils,  das  sollen   die  marglierren 
verbieten  mit  der  marglüt  wissen  vnd  willen,  vnd  die  marglierren 
sollen  auch  zwen  margknecht  ban  vnd  nit  Dic  von  loclits wegen; 
wer  es  do,   das  die  marglierren  vntl  die  marglut  dacht  vnd  zu 
ralli  wurden ,  das  man  me  margknecht  bedörft ,  so  mögen  die 
margberren  me  setzen  mit  der  nifirgliit  wissen  vnd  willen,  die  das 
ecker  huUFen  behutten.     Wer  es  do,  das  die  margberren  oder 
dic  iurster  eichlen  lusen  oder  detten  lesen  oder  schwungeo,  wo 
sie  das  detten,  vnd  die  marglütt  das  enpAindeny  so  hatt  ein  iog<» 
lieber  margman  «ach  recht  eichlea  lue  lessea  vnd  aü  eehwingMi 
obn  Scheden.  Auch  hont  die  margberren  das  rechte  das  stetn^on 
achtzig  swin  nenunen  in  das  eckker  vnd  die  awes  nergknecht 
swantzlg  swin  vnd  nit  me.    Auck  sol  man  setzen  swen  knecht 
die  des  weldes  hüetten  y  do  soll  einer  aa  Saspaok  sin,  vnd  der 
ander  au.  KrefewUer,  vnd  dieselben  zwen  kneckt  sollen  des  waUos 
huetten,  vnd  soll  slegel  vnd  weck  den  fönler  wecken,  wen  -er 
hauwet,  so  rüfit  er  dem  fiirster,  vnd  wen  er  ledet,  so  beittet  er, 
vnd  vmb  das  niifea  das  er  dut  mit  der  exe  vod  ant  dem  beitten 
das  er  dut  mit  dem  laden,  kommet  er  dann  von  dem  stock,  do  er 
das  holla  gehauwen  batt  mit  dem  wagen,  das  in  der  fUrster  mit 
siner  exe  mit  der  Tinckben  handt  den  wagen  nit  ma*^;  erlangen,  wil 
do  der  fürster  so  mag  er  dem  wagen  nacligcn  vnd  soll  sein  rechte  liandt 
vnder  seinen  gürtel  stofsen,  vnd  was  hoUzcs  er  den  mag  geziehen  ab 
dem  wagen  mit  seiner  linkhen  hande,  bitz  er  kume  an  seinen  hoff, 
das  mag  er  thun-,  volget  er  ihm  aber  nach  in  seinen  holf,  kert  siHi 
dann  der  margman  vmb ,  vnd  schlecht  den  förster  au  seinen  köpf 
au  tode,  so  soll  weder  gericht  noch  rath  darnach  me  gon. 

[das  übrige  der  im  Carlsruher  archiv  bewalirten  iirkunde  be- 
tritt mark  und  weiderechte  und  dorfte  nicht  abgesckriebea  werden.] 

RECSITE  VON  CAPFM«  i>  . 
15  Jh. 

Item  man  sprichet  zü  dem  rechten  zu  setzen  vnd  au  ent- 

1)  in  der  Ottenau  bei  Achern,  zwischen  Ol>erkircfl  und  Liechtenau,  ietit 
das  dorf  Cappel  Rodeek  tarn  uaictadiMd  ton  Cappel  Wiodcck  hei  MhL 

•  * 
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setzen  an  dem  wege  das  haben  gericht  gelegen  zu  Cappell  hy 
dem  slofs  Kodecke  mins  genedigen  hern  von  Strafsburg. 

Item  zu  dem  eisteu  stroXä  und  mulö  iniues  gnedigen  hemi 
Ton  Strafsburg. 

ilefli  Bali  tpiicfat  aach  su  dem  rechten,  kerne  ein  wild  van 
lier,  es  wer  traw  oder  man^  jung  oder  alt,  der  kein  oachvolgeii 
lierm  kolt,  vwilwl  den  niemans  in  jor  nock  id  dig,  so  kati  in 
niemans  ^ff  su  zieken,  weih  m^n  gnädiger  her  von  teafsbui^ 

.Item  man  sprkkt  «nick  sü  dem  reckten  swing  bau  mu» 
gDedigen  kerm« 

Item  man  sprickl  tu  dem  redilcii,  wer  den  etap  kegetet  sfi 
dem  reckten^  den  t61  man  ime  nit  Tersagen,  er  Inge  wie  er 
in  keiack. 

Item  das  TOrgenante  gerickt  ist  euch  also. gelegen  von  wjnm 
gnedlgen.kerrfi  von  ^traSiktirg  .Ton  Irykeiten  u.  herkomen,  wer« 

es,  ob  min  gnediger  her  selber  kerne  in  die  strafse  riten,  oder 
wer  es  were  rieh  oder  arman ,  wen  er  den  zöm  leit  von  der 
lierule  von  dem  pteixie  in  der  strafse,  begcrtc  sin  icmans,  so  möfile 
er  in  haben  zu  dem  rehte.  die  fiykeit  iiett  das  yorgenante  ge» 
rieht  von  mynem  gncdigeu  luireii. 

Item  man  spriclict  oucli  yai  dem  rechten,  die  strafs  soi  gon 
vnder  sich  ab  zü  Geymers  eicii  vud  über  vif  vntz  Lembels  crütze. 
mau  spricht  ouch  za  dem  rechte  das  die  understrofs  söl  so  wit 
sin,  dz  einer  söl  sitzen  uff  einem  pferde  viul  sül  vor  im  liaben 
ein  wifzbüm  überzwergh  in  dem  «attel,  vnd  sol  der  wii/.böni 
xxüij  schü  lang  sin,  vnd  wz  der  rüeret  zö  beden  orten,  daz  söl 
man  abthänd,  Yod  sül  der  riten  ungeTerlick  mitten  in  der  strafsen 
vnd  äkeruff  'TOi  der  'brudbtti  um  sA  dem  okgenanten  erülke  .lel 
die  strafse  so  wit  ua^  da  ein  wag  dem  andern  'mag  entwickelt 
spricht  man  s6  dem  reckte.  - 

Ilem  man  spridit  ouck  an  dem  reckte  ^  da  des  dligenanten 
gerickts  Step  üöI  gmi.'  in  den  obgenanten  strafsen  uns  gen  Grymeri 
ekk  und  zu  Leiubels  criitze  obgenanti  vnd  der  geri(At8bot  ^  der 
den  stak  tre^^  der  söl  nit  löfTen ,  er  eöl  f&is  für  füfs  gon. 

Item  man  spcickt  ouck  a&  dem  reckten,  daa  kein  fremder 
etap  söl  in  das  vorganante  gericht  gon  wen.  einer  den  einen  zö  sfichen* 

Item  man  spricht  zü  dem  reckte,  daz  die  von  Safzwalhen 
TDZ  zu  der  toten  rüge  iren  omen  und  ir  seygung  söllent  holen 
au  Cappel  by  dem  obgenanten  gericht  mins  gnedigen  hern. 

Item  man  spricht  ouch  zä  dem  rechten,  daz  das  obgenante 
gericht  vnsers  gnedigen  herrn  von  Strafsburg  geet  unz  in  den 
Kangelbach  zö  der  lachen  mit  allem  recht,  also  es  ist  herkomen. 

Item  man  spricht  ouch  zu  dem  recliten ,  wen  der  stap  be« 
grilFet  der  wärt  antwürten ,  es^  wer  den ,  daz  iemans  keme  u« 
xöge  es  daunen  also  recht  wer.  rieht  man  irae  nit  in  acht  tagen, 
kompt  er  den  herwider,  so  söl  man  ime  richten  nach  des  geri^ts 
herkomen.  * 

Item  man  spricht  zd  dem  rechten,  keme  ein  gast  u.  begerte 
dte  reckten,,  so  söl  man  in  fiker  nackt  tabrkkten,  mick  kegert 
er  sin,  so  sSI  man  Im  mit  einer  sdiöppen  ricklen,  vnd  daimnk 
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so  aol  der  gast  iedm  ridilcb  also  ^1  fr  sind  gelien-  cA  «inen  reclt- 
.ten  ein  scfailliiig  pfentog  und  ein  moL  ■  .  ,  ■ 

"  -  Item  Bwa  spricht  oucK  zu  dem  rechten,  dz  kein  gast  ayge  hie 
dieset  der  Kintzigen  vnd  dem  Ryn  uud  der  Ofs  Tod  dem  GnBl. 

Item  man  spricht  zu  dem  recliten,  kern  ein*  moum^  od^  wer 
er  wer,  mit  einer  brut  oder  mit  einer  lich|  vnd  wer  naclivolgen 
in  jdie  kirch  darub  und  darin,  eo  möbt  man  in  Jiit  haben  mit 
dem  slap,  es  wer  dan  das  er  sieh  su'mpte. 

Item  .man  spricht  zfl  dem  rechte,  wer  es,  tlaz  ein  man.  an 
einem  zvstag  7.n  nierck  ging,  80  söl  er  ein  niilc  wegf^s  frv  sin. 
wer  es  aber,  das  er  sich  8umpte>  so  muht  man  in  woi  haben  mit 
dem  recJiten« 

Ilem  man  spricht  oucli  z6  dem  rei  fiten,  in  eines  vvürtes  hus 
do  man  das  recht  in  git,  do  sol  man  daz  uiireilit  suchen. 

Item  die  freuel  in  des  wüits  hus,  die  do  gefallent,  gehorent 
minem  gnedigen  hern ,  vnd  daz  liat  niemaii  zu  rüegen  wen  der 
schultheils  II.  der  hüll  des  obg.  gerichts. 

ilem  mau  aprichet  zu  dem  rechten,  wen  offen  gericht  hi  zit 
winachten,  so  ist  der  schultb^ifs  den  richtern  11  sch.:«^  schuldig 
u.  desselben  glichen  ul-  unser  lieb«i  fröwen  dag  der  eren. 

Item  man  spricht  s&  dem  rechten »  wer  es,  ob  einer  anhüb 
will  sclienken,'  das  erst  vafs  das  er  ansticht  so  bedarlT  er  nicimins 
vorseuy  nnd  das  ander  vaTs  so  er  es  wil  ansteehe«,  so  sol  er 
den  hotten  firogen,  und.  sol  im  der  bott  dio  lOb.  geben«  darumb 
sol  er  dem  hotten  ein  mofs  wins  geben**  dett  er  das  nit,  eo 
kern  e^  s&  schaden. 

Item  man  spricht  zii  dem  rechten ,  das  man  nit  ^söi  richten 
wen  in  der  strolsen,  das  ist  «in  herkomea  des  obg.  gerichts  nnos 
gn^  herm* 

Item  man  spricht  zu  dem  rechten,  das  dsr-stap  des  ohg.  ge» 
riclits  mins  gn.  herrn  nit  sol  macht  haben  iemans  zu  haben  zu 
dem  reclilen  afftcr  das  einer  keinen  pfcning  kan  kiesen.  wer  es 
aber ,  das  einer  abeging  von  todes  nöten  oder  ufs  dem  lande  zie- 
hen wolt,  der  den  stap  vordert,  den  söl  man  ime  nit  versage U| 
SS  »ige  früeg  oder  spüt  zu  weih  er  zit  es  wolle. 

Item  man  spricht  ouch  zu  dem  recliicn,  daz  man  söl  schöwen 
das  rillt  an  ileni  seil ,  das  swin  an  dem  iiagel ,  u.  söl  das  sw  inin 
fleisch  nit  Imher  geben  wen  ein  pfunt  lunb  zwen  pfenig,  es  were 
den  das  es  p (Innig  were,  so  mag  er  es  geben  wie  er  wiL  Item 
er  söl  oucli  geben  spin  für  spin,  und  mag  im  geben  wie  er  wü. 

Item  man  sol  ouch  das  riut,  das  schoff  und  die  geifs  leben« 
dig  undec  die  nete^  bringen. 

Item  Jnan  spricht  ouch  a6  dem  rschlen,  wter  es>  eiit  «letsi- 
ger  'fleisch  sa  -Acbeni  hiewe  n*  im  fleisch  afaBiblibe  an  der  jmIb^ 
gen  ,  so'sol'Or  es  nit  höwen  sd  Cappell,  die  osh^mr-Mbent  es 
den -besehen. 

'  Item  man  spricht  nach  ad  dem  rechten,  das  man  keinen 
sweigUng'äfil  ba^en,  wen  ein  fiertel  koms  under  x  sch.  pf.  gilt, 
so  süQent  ench  die  msder  'leecken  halber-  indlBcn  aiii.  pid  hnlb«r 
büllin..- 
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Item  man  spiiclit  oiich  /u  dem  rechten,  das  die  siniel wecken 
söllent  luiter  siniel  sia;  wo  das  uit  Geschehe,  fiiudc  es  ein  zwölf- 
fer  in  ürten  oder  mh,  so  mag  er  es  rügen. 

Ilcin  wama  spricht  »A  «fem  rocfateD,  wer  wk  knechli  der  do 
W9kt  iwsrtswikls  jagen ,  das  nat  twin  oder  beren ,  d«r  mag  im 
swen  dag  -u«  siro  naclit  ttach  oolgeii«  Yohat  er^  to  sol  er  mineoi 
gn«'  härm  gon  Remcheti  öder  UDem  amptman  a&Mvorten  den 
kopCfy  darumb  wi  sol  min  gn.  her  oder  sin  amptman  dem  knechl 
h^len  au  dem  recht,  wer  esj  ob  er  Von  lemans  bekümbcrt  wfirde. 

Item  man  spricht  ouck  sA  dem  rechten,  wen  ein  kneefat 
dem  andern  fei  Hg  würt  an  dem  gericht,  so  Söll  er  dem  hotten 
nacfagon  u.  eül  in  der  botte  ulewisen ,  darumb  toll  er  dem  hotten 
sine  recht  geben.  Wer  es  ouch ,  oh  üt  vergessen  irere  herinne 
in  disen  obgeschrihen  uiisem  rechten,  das  söl  sin  umchedelichen 
nnaerm  cnedigen  lieben  heru  vnd  den  armen  lüten* 


item  CS  ist  zn  wissend,  das  in  dem  dorf  zu  Cappel,  gelegen 
by  dem  slol^  Rod  eck,  sol  sin  ein  hsimberg  vnd  zwölf  richter  an 
Aem  huren  |;criclite  gemeinlich. 

Item  man  sol  ouch  ein  heimbergen  setzen  alle  jar  vfT  den 
nehsten  Sonnentag  nach  winachten  iingeuerlith.  man  mag  ouch 
keinen  lenger  ge/Aviugen  Iieimburi^er  zu  sin  ^van  ein  iar. 

heni  wan  man  ouch  ein  lieiaibiirger  setzt,  der  sol  dem  gedinge 
gemeinlich  schweren  in  massen  als  dan  hienach  geschrihen  stot. 

Item  ¥ran  ein  lidi  ist^  eo  aollen t  swen  die  nechsten  naehge- 
buren  graben ,  und  darnadi  vier  die  necheten  -den  b(tfn  machen 
vnd  zA  kirehea  tragen ,  oder  der  nehite  ait  kirchen  füren  xler 
da  fforung  hat«  wer  das  bricht|  dem  daa  gehurt  iu  thün,  der 
beeaerl  der  -honehailk  n  ea.  <3i;  wer  e«  aber,  das  der  nehsten* 
einer  nit  daheim  wer,  so  sol  er  vnherfert  sin,  vnd  sollent  es 
thun  darnach  die  nehsten. 

.  Item  wan  ein  heiknbnrger  wil  ein  huren  gertcht  haben  ,  so 
sol  ein  banwart  das  gericht  gebieten  den  zwelffen,  vnd  sol  in  dz 
der  Jietmburger  heisseA,  vnd  welcher  arman  in  dem  kirspel  sitzt, 
dem  er  gebut,  faett  er  ein  kintbetter,  oder  ein  deick  das  er  backen 
wil,  so  hat  ime  ein  heimhurger  2fi  erlouben  daheim  zö  bliben. 

Tfem  so  man  mit  den  criit/en  gr\t,  «o  sol  vfs  iedem  hiifz  ein 
menach  mit  gon,  d;is  da  opll'crbar  ist.  Beschicht  das  nit,  so  ver- 
teilet derselbe  der  kirchen  ein  piuut  wachs,  vnd  daran  sol  mau 
nötzit  schencken. 

Item  80  für  vfsgat,  das  es  in  dem  kirspel  brynnet,  vnd  wer 
es  weist,  vad  nit  darzu  gat  vnd  hilfifet  lösclieü,  herfert  man  das, 
der  bessert  der  burschaift  n  sz.  £r  sol  ouch  ein  geschirre 
mit  im  tragen  darmit  er  löschet. 

Item  wer  da  lioiiwet  in  der  verbennten  almend,  der  bessert 
jedem  huren  ii  sz.  vnd  sol  ye  einer  den  andern  rügen,  vud 
wer  es,  das  einer  die  riigung  verfieng  vnd  sollichs  nit  rügen 
wolt,  lierftar  man  das  TOn  ime,  so  sol  in  der  heimhurger- fiirlie« 
men  mit  redit  vor  dem  «bgeoanten  gertchte  was  recht  darumb  sy. 


FEKoNiai  CAPPEL. 


Bd.  f. 
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Ileni  vvan  man  reysen  zudit,  oder  ziehen  wil,  so  8ol  es  ein 
heimburger  grliicten.  Er  mag  es  selber  tliön  otler  diirch  den 
ban warten,  vnd  süI  )me  der  arman  gehorsam  sin,  der  da  sitzt  in 
dem  kirspel ,  er  &y  wes  herreu  er  welle,  er  öol  ouch  mii  jine 
ziehet! ,  als  verre  zwing  u.  bau  gat,  er  sehe  dan  sinen  ^igen  her- 
reu vuder  aDdliti  des  er  iiU  vrddMr  das  bricht,  der  bessert  u 
sz.  ^  dkr  bünchafit 

Iten  wan  mao  stunntt,  m  lol  an  i^Uoiiery  der  das  hUgk, 
loufSeu  gon  Cappel  a&  dar  kirchiaiiy  er  tj  wes  'hemn  sr  mlle, 
mit  sinem  -gewere  «t.  da:  cinein  heimburgea  gehorsam-  sio* 

Item  wan  ein  baninrart  gebüt,  von  hufa  zA  hofzy  ^w^e  oder 
sl^e  aA  iiiadien,oder  buren  werck,  sohett  ein.  heimburger inadit 
einen  uher  sich  zü  nemeoi  defzgllohen  de^  banwatt  oadi  eipea. 
•der  das  bridity  der  bessert  den  buren  n  sz.  ^ 

Item  der  zwölf  des  obgenaiiten  gerichts  soUeiid  am  äeht  im 
kirspel 9  die  da  sint  beder  ynser  gnediger  lierren,  ifhsers  gnedigen 
herren  von  Strafzburg  und  unsers  gnedigen  herren  des  pfaltzgra- 
fen;  und  sollent  zwen  sin  juncklier  Jörgen  Ton  Bach  vnd  sollenl 
zwen  sin  juncklier  Heinrich  Rödder,  die  da  gelu)Teri  gon  Hodeck; 
vud  wan  ir  einer  abgat  so  sollent  die  obgenanten  zwölffer  einen 
andern  /ielieii  an  düs  abgangenen  zwolilers  stat  vuder  dem  herren, 
da  der  vnder  gehört"  liatl ,  der  da  abgangen  ist.  Ein  heinibnrger 
sol  oa<  Ii  mit  thun  oder  lassen  one  der  zwolfFer  wissen  u.  willen. 

Item  kompt  ein  arman,  der  da  in  der  burschafft  sitzt,  u. 
begerl  ein  gericlit,  oder  clagt  einem  lieimbnrgen,  so  sol  er  jm 
ein  gericlit  gebielcn  vll  den  nehslea  virtag  darnach.  Der  heim- 
burger sol  oucli  dem  fürgebieten ,  ab  dem  der  arman  clagt.  Wer 
es  ouch,  das  ein«n  arman  fiirgebotfen  wer  an  das*obgenante  ge- 
richtet |st  dan  der  aiman  an  sinem  herren  werck,  odier  hemn 
üot,  odor  libs  not,  oder  begriff»  in  das  gebot  nit  daheimi  so  jmui 
ime  fuigebutt»  so*  sol  ime  das  bott  mt  schaden*  Wer  er  aber 
daheim,  vnd  wolt  sollicbem  gebott  nit  michkomeu  oder  gehorsam 
•sin,  so  bessert  er  der  buischaffi  ii  sa» 

Item  welcher  arman  in  dem  kirspel  sinem  herren  a&  dicuat 
Yitstt,  vnd  wagen  vud  pilug  helt,  der  mag  vermachen  einen  ta¥ron 
matten  oder  zwen  die  da  ligen  in  einem  hag.  ist  es  ein  wenig 
me,  so  sol  es  ime  nit  schaden;  daz  sol  maO  ime  zölassen  und 
nit  darin  vareu  über  jar ;  und  wer  es  aber ,  das  ime  einer  daz 
vffmaclit  oder  vilbrech,  vnd  herfert  man  wer  das  dut,  der  bessert* 
vnserm  gn.  lierren  von  Strafzpurg  tti  sz.  und  iedcni  btiren  ii 
sz.  viiidet  (jui'li  der  banwart  vitie  vi!  denselben  matten,  die 
der  arman  vennaclit  hett,  dz  aol  er  ouck  nemeu,  es  sy  zik  wel* 
eher  zit  es  wolle  im  jar. 

iiem  eim  jegiicbea  iurman  s<^  siu  empt  beiridt  sin  vncz  sant 

Gallen  tag. 

Item  die  heingassen,  da  dz  vihe  vfz  n.  in  gat,  die  sol  jiian 
befriden  über  jar.  wer  dz  uit  ddt  der  bessert  a  sz.  <a  der  bur- 
schalElt. 

Item  wan  der*  banwart  vindet  vihe  si^ad^  gon,  das  vihe 
sol  er  in  thdn*  der  banwarf-  sol  das  vihi»  nit  widergeben,  dm 
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das  vilie  ist,  der  scliowe  daii  dem  armen  man  sin  schadeu,  vnd 
daniarli  vberkomen  mil  dem  bauvvart,  des  reclit  ist  vi  deu,  Ist 
er  aber  ein  vfznian ,  so  ist  die  besserung  u  sx.  ^,  daran  liat  ein 
banwart  i  sz.      und  ist  daz  uberig  der  burschafft.  • 

Item  welcher  arman  vü  deui  veld  zu  acker  vert,  der  liat 
recht  mit  aiotn  pferden  ouch  da  zu  weid  vareu,  die  wiic  er  da- 
sdbs  xuai^crt  imd  anders  nit* 

Item  was  onch  an  zeliea  jaren  nit  gedangt  ist,  bosch  u.  berg, 
ds  flol  ein  eta  gemeine  weid.  wtr  das.  wert  oder  vermaditi  lie^* 
fert  maB  da  von  ime,  der  beesert  uneerm  gu*  Jiemn  tb  sx.'<ä 
u.  iedem  buren  ii  ez. 

Ilem  liui  der  era ,  Tiid  ime  hoawet  ^  vni  Im  kaofflucheti  so 
mag  einer  wol  über  ein  leren  acker  vareu. 

Item  kirweg  u.  steg,  die  von  alter  ber  sint^  aoldie  bumhalH 
gemein  machen,  haud  aber  die  nechgebtwen  einen  steck  zu  nia- 
dien,  80  soUent  sie  die  i>urBchalTt  betten  vtnb  holz  in  der  all- 
mend;  das  holz  sol  man  inen  geben,  sie  sollent  ouch  hola  nit 
houwen  unerloupt  des  heimburgen,  und  sol  der  heimburger  mit 
ime  gon,  oder  wen  er  das  !>ei8get  ,  vnd  8o1  ime  zeugen  wns  er 
liOUwen  soK  vnd  svelclier  das  bi'ech  der  bcssci  l  der  biirsciiall't  n  sz. 

hvni  den  doribrunne  sol  man  muclien  al8  von  aitar  iiarkonieii  is!. 

Item  die  rn^iung  sol  ein  banwart  lliun  hy  geswornem  eide 
vff  daz  nebste  geiichle  zu  sungichlen,  vor  eineju  gemeinen  buren 
geicieht;  und  die  ander  riigung  sol  er  ihun  in  der  wochen  vor 
wiuachten.  vindot  er  aber  ine  so  sol  er  riigeu  zd  winachten,  so 
nian  lieimbur^cr.  und  bau\^  a^■t  setzt. 

Item  wan  man  ein  heimburger  setzt,  so  sol  er  liplich  got  zu 
den  heiligen  sweren^  dem  gericht  und  der  gemein  das  beste  zw 
ibond  n«  Iren  fromen  ü,  nuta  au  fiirdera  und  iren  schaden  zu 
wenden.  desgUeben  sol  ein  banwart  ouch  thun. 

Item  der  heimburg  soll  ouch  der  burschain;  swSren  in  messen 
ala  vor  geschriben  stot,  und  darnach  ime  die  burschaffk  an  die 
haut  gon,  ime  gehoi-same  ze  sind^  o|ie  er  si  das  nit  erlassen  wU, 
jeglicher  besonder  dev  da  in  der  burschsÜt '  sitat;  wer  daa  aber 
mt  thun  .wolt  der  bessert  jedem  buren  ,n  sz.  JSu 

Item  ein  banwart  der  darumb  bittet  oder  werden  wil,  der 
sol  einem  beimborgeo  borgen  gebeu,  der  burschafft  genüg  ze  thänd. 

Item  das  obgenant  gerichte  der  burschallt  sol  setzen  einen 
mesener  vff  den  tag,  so  man  heimbiirge  und  banwart  setzt,  er 
sol  ouch  sweren  dor  kirchen  dz  hc^le  und  dz.  wegs  tu.  thiin  u. 
iren  nutz  zu  bessern  u.  iren  schaden  zä  weudeu  u*  den  herrcu 
geliorsani  sin  u.  ouch  dem  kirspcl. 

Ueni  welcher  an  dem  obgesclirihen  gericht  wider  ein  urteil 
redt;  er  sig  ein  vFzman  oder  sitz  in  dem  kirspel,  der  bessert  dem 
lifiimburgen  n  sz.  ^"^i  u.  jedem  zvvolfTer  u  sz.  <Ä# 

Item  der  hij  t  sol  hueten  dem  heimburgen  ii  oder  iii  rinder, 
und  der  sweiii  n  oder  lu  swin ;  darumb  sul  der  heimburg .  dem 
swein  vnd  dem  hirteu  helfen  iren  Ion  seraeln. 

.  Item  was  vihe  der  bauwart  vff  schaden  nynipt,  daz  einem 
man  zugehört^  es  aige  lutzel  oder  vily  das  ist  ein  einung  und  ist 
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die  eyming  vi  als  vorgehe In  lbon  stot.  Ist  das  vilie  m©  dao 
eins  maus  ,  also  nionig  viiie  also  menig  eynung. 

llem  wan  liirt  u.  sweiii  ursgcfert  vnd  der  arnmn  »in  \ihe  nit 
iifstribt,  viudet  es  der  banwait  viF  der  allrnend,  so  sol  es  der 
banwart  nemen,  in  niossen  also  fund  er  es  zu  scliade  goii.  iiiingt 
er  aber  für,  dz  er  das  vihe  für  den  hirien  liat  getriben,  so  sol 
der  Iiirt  die  eynung  ^ebeii^  fiii*  deu  dz  vihe  gelriben  ist,  und  ist 
die  ey Illing  vi  ' 

Item  vindet  ein  banwart  vihe  zä  schaden  gon,  es  «ige  wes 
es  welle,  so  sol  er  es  nenieo,  er  finde  dan  ein  lurten  daby  des 
das  gut  ist;  es  syg  dan  verzunet: 

Item  wenn  ein  swin  junge  geinaelitj  so  sol  der  arman  ds 
awih  behalten  vier  woclien,  das  aie  nR  sdiaden  tiige.  Tnd  nacb 
den  vier  wochen  sol  er*sie  furlriben  oder  behalten,  vIT  dem  ainen( 
wa  er  da  nit  dut,  so  sol  da  der  banwart  rügen  u.  desgli<^en  wan 
die  jungen  werden  ix  wochen  alt,  so  s'ol  man  si  euch  fnr  triben 
oder  sol  sie  uff  dem  einen  ouch  behalten* 

Item  wan  ein  banwart  gens  vindet  s&  schaden  gon,  die  ejr- 
nung  ist  vi  ^9  als  dicke  als  er  si  vindet ^  da  sind  die  vier  pfmg 
der  burschafft  lind,  die  n  des  banwarts.-  Der  banwart  sol  ds 
yihe,  da  er  nympt,  dz  au  schaden  «gangen  ist,  nit  lenger  behalten 
wau  übernachti  ea  eigen  gena  oder  ander  vihci. 

Itein  der  arman  sol  sin  reben  vermachen  also  einen  krut- 
garten,  Vnd  di^e  er  dz  nit,  und  bescheiie  ime  «b  adiaden,  den 
Schädeln  sol  man  ime  nit  keren.  .  <  • 

'  Item  wan  ein  heimburg  -  der  merleil  swolff  4iat ,  so  mag  er 
wol  richten,  inmassen  als  obe  er  daa  ganz  gericht  bette,  vnd  aol 
daz  crafft  u.  macht  haben. 

Vnd  dise  obgeschribeu  .artikel  hant  die  zwölf,  u.  der  heim>- 
burg  gcsworen  zd  halten,  also  verre  sie^n  ire  harren  hanthaben 
n.  helfen  zti  dem  rechte. 

Item  ein  nachteynung  ist  einem  kirman  m  wä.  ^  vnd  einem 
vfzman  v  sz.        als  obgeschriben  stat» 

Wer  es  oucli,  dz  ut  vergessen  were  inn  diser  obgeschriben 
bnrschairt  oder  liiynder  oder  me  har  jnne  breste  were,  dz  sol 
keinen  schaden  bringen  weder  dem  gericht  noch  der  bnrschafft» 

HUßGERiCHT  ZU  PAPPEL, 
vor  1540. 

Item  es  ist  zu  wissen,  dafs  man  difs  iincligescbriben  urteil 
spricht  zum  rechten  an  dem  hubgericht  zu  Ober  Cappel  by  dem 
schlüis  Kodeck  gelegen  ,  und  soll  man  das  gericht  halten  ul  den 
gutern  und  liuien  zu  dem  stein  und  schlofs  dienend. 

Zum  ersten  spricht  mau  zum  rechten,  das  die  eigenschaft  ist 
nnsers  gnedigen  hern  des  marggraven  zu  Baden,  dock  utiscbediich 
der  andern  teilgnossen  dn  ihren  rechten. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten,  das  da  jars  daselbs  sol- 
len sin  drü  hubgericht  und  drü  aßtergericht,  das  erst  im  homuDg, 
das  ander  im  mcyen  und  das  dritt  im  herpst.  ' 
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Itetii  man   s|iriciit  oucli   £.11111  rechten,  das   ein  gesworiRT 
nieyer  sol  nmi  mag  Vüii  all  ander  nieyor  wegen  das  ^ericlit  in 
der  kirclieu  bi  zweu  scliilltng  |>fefiiuiig  verkünden  und  dasselb 
gericht  sol  allw«^  am  neclisteu  dornslag,  nach  dem  es  verkunt 
.  trirt,  gehalttn  werden,  .  • 

Item  maa  »pricht  sum  rechten,  wer  der  guter  drei  furch  hah, 
derselb  sol  sin  ein  huber ^  und  soll  ouch  su.gorichf  silseiii  und 
urteil  spi*ecken  mit  andern  linhem,  er  geh  dann  ein  wisaenhaff- 
tigen  verrichten  Vortrcgfr» 

Item  ein  meyer  hat  macht,  ein  armen ,  wer  sin  bcgert,  für 
SU  bieten  y  es  sig  au  hufs,  hof  oder  anderstwo,  wo  er  ine  findt. 

Iieni  man  spricht  ouch  sunA  rechten,  wer  es,  ob  ein  arm  mau 
wollt  ein  gilt  tiff  geben,  so  sol  era  uff  geben  mit  einer  mala  wiu, 
und  soll  das  gut  ullgeben  vor  dem  meyer ,  dem  er  da  zinset,  er 
sol  da»  gut  ouch  empfahen  mit  einer  niafs  win,  und  sol  der  meyer 
awen  oder  dry  huber  bi  im  haben,  und  ist  der  win  des  meyei*s, 
und  so  das  also  beschicht  so  liat  es  kraiTt. 

llem  man  spricht  zum  rechten,  wann  man  die  recht  verkunt 
und  die  drü  dtnggericht  ]iat,  sü  sol  man  geben  den  hubern  zu 
einem  gcricht  2  schili.  pfenn.  /u  irvm  r(ch(oii. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechlen ,  \n  1 1  es,  ob  ein  arm 
Ulan  der  ^cricht  nit  macht  erbyten  ,  das  es  ime  zu  lang  wer,  &u 
mag  er  die  huber  bilen  umb  penrhh  wüUen  sie  das  nit  Ihuu  von 
bit  wegen,  so  mag  er  ein  geiidif  koufen  nrul  darumb  iedein  huber 
^ine  recht  geben,  das  ist  jedem  liuber  2  &ciiiii.  ptea.  und  das  mal 
siLö  manchen  er  bit. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rediteu,  wann  zweier  huber  mehr 
dann  die  halben  in  gericht  sitzen,  so  mögen  und  sollen  sie  vrol 
ikhtany  das  soU-ouch  kralft  han. 

It9m  man  eol  oneh  all  hubguter  niergen  anderstwo  vergiften 
noch  verrechligeB/  dann  am  obgeschriben  bubgmcht,^  spricht  man 
mim  rechten* 

Item  man  spricht  ouch  aum  rechten,  wer  ein  gut  bekumbert 
für  ein  ander  recht,  kompt  der  arm  mau,  der  das  gut  het,-  au 
dem  meyer,  dem  er  das  gut  vensinst,  so  het  der  meyer ^ macht, 
das  gut  EU  aieben  für  die  huber  an  da»  allgenaot  hubgertcht; 
fiudt  der  arm  man  sin  meyer  nit,  dem  er  da  zinset,  so  mag  er 
*  der  andern  meyer  ein  nemen,  welchen  er  da  liudt  und  im  werden 
mag,  der  hat  das  ouch  macht  au  tuud.  die  meyer  sollen  ouch 
einander  beholfen  sin,  daun  die  meyer  das  gericht. und  den  ga- 
Walt  von  Iren  hern  dannnb  haben. 

lleiii  man  8]>rictit  onrh  zin>!  ircfittMi,  das  soll  ein  meyer  dem 
arm  man  den  ziris  fordern  das  erst  mal  zu  dem  hufs,  git  im 
der  armman  den  /.ui8.  das  isi  t^ul;  lliut  or  das  nit,  so  soll  er  in 
aciit  tagen  mit  iine  ubei  kummeii  und  ine  nlsi  ichleii  ;  beschicht  das 
aber  ufl,  so  mag  der  meyer  wider  zum  liuls  gon  und  mag  ine 
pfendea  umb  den  zius,  das  biilich  ist,  das  ei-  Iruwt  das  die  pfand 
der  yans  wert  oder  darus  gelüsen  niög,  und  mag  der  meyer  ilai  ulf 
die  bcfsserung  suiifahen,  und  ist  die  besserung  2  »chill.  pfenn.,  die 
besseiuug  gekürt  zu  dem  niejer.    der  meyer  sol  ouch  die  pfand 
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aclil  Inge  behalleu  üeni  arniman  und  die  pfand  verkoufeii  niil  tir- 
kuud.  ^cbrist  dem  nicyer  au  pfänden,  das  er  uit  iirBgericlit  mag 
werden,  so  mag  er  mer  pfand  holen,  und  die  halten  als  vurge- 
schriben  stet  also  dick  und  vU,  unz  das  ime  ein  gnügen  geschieht, 
blibt  dem  ineyer  an  pfänden  über^  sol  er  dem  armman  nvlder  ge- 
hen»  Ein  nieyer  sol  ou^h  *die  pfand  ait  «ifs  4tm  kirspel  tnig^en 
noch  fieren  die  acht  tag. 

Item  man  «priciit  mm  reobleiii  das  Iwia  xinaman  kein  mejer 
die  pfand  livebren  sol« 

Item  man  ^aprkht  zum  rediiten,  daa  keiii  huUiem  nodi  kein 
nieyer  von '  iren  wegen  kein  armman  tid.  brief«n  von  der  eins 
wegen,   er  eol  ine  pfänden  als  lilovor  etat. 

Item  man  s|witeht  aum  redilan»  .wann  man  die'mht  verium* 
dety  «>  sind  die  kuber  nit  schuldig,  den  tag  recht  au  sprecheni 
man  hc^e  sie  dann  darnmb« 

.  Item  man  spricht  aum  rechten ,  vimn  die  recht  verkundt 
vrerden ,  so  sollen  die  fonler  rügen*  si«^  sollen  ou6h  gcewern 
forster  sin  und  Yorm  hubgericht  aweren. 

Item  die  forster  sollen  rügen  einen  ufsmau  umh  13  unlz  und 
ein  imman  umb  2  schilU  pfenn«,  luid  bi  nacht  lib  und  gut. 

'  Item  man  spricht  aum  rechten,  wer  hinder  eck  sitzet  ulF 
obgesehrlben  gütern,  der  mag  den*  wald  nisssen  au  .huwen  uff  die 
guter  und  nit  den  pfenniog  ad  lesen,  er  mag  jouch  das-  wasser 
messen  in  sinen  gütern  und  ouch-nit  £schen.  dieselben  mögen 
ondi  ir  swiu  in  die  weld  sclüagen»  ob  eckir  darin  were,  also  vil 
als  ei;  zücht  in  sincm  hof.  er  sol  ouch  vor  keinjen  andern'  nien« 
sehen  kein  swin  aunemen  darin  zu  tund.  *  wer  es  aber,  das  der* 
selb  armman y  der  uil'  den  huhgütern  sefs  und  kein  swyu  het»  so  . 
mag  er  so  vil  swyu  koufen  als  er  getrüwt  notdurftig  in  sinem 
liufs  sie,  und  sie  darin  bruchen  wuUe.  verkoufe  er  aber  der 
swin  ein  teil  davon,  so  mögen  die  hubheru  das  recht  darunib  ci"- 
farn ,  was  rcrlil  sv.  der  arm  man  sol  ouch  die  swvn  Kouren 
/.wuschen  der  zweyer  unser  lieben  irowcu  tag,  der  ern  und  der 
iiinüeru,  das  ist  -/m  herbst. 

Item  man  siji  h  hl  ouch  zu  recht,  das  ein  jeglicher  nieyer  de» 
obgenaiitcn  hubgerichts  mag  vier  swyn  in  das  ecker  scblahen  und 
ein  fürs I er  zwei,  wann  ecker  in  «den -weiden  wer,  die  meyer  die 
da  reell t  in  diMi  \vald  hand. 

Item  man  spricht  ouch  zum  rechten ,  das  da  slegel  und  we- 
cken sollen  die  forsimeister  wecken,  und  dwil  der  annmau  Jiowet, 
so  luft  er,  und  d\>il  er  ledet',  so  bylet  er,  und  wann  er  in  tlen 
rechten  weg  komel  luid  das  rad  drü  mal  umb  gat,  so  hat  der 
forstcr  nit  mer  macht  zu  rügen.  Der  forsler  mag  dem  wagen 
nachgcon  mul  sol  die  reclil  liaud  under  den  gürtel  slossen  ,  und 
mit  der  linken  hmnl  so  vil  holz  abziehen  als  er  mag,  und  das 
hülz  ist  sin,  und  iiia^  ime  nachvolgen  in»/  in  den  hof;  wil  der 
forster  nil  ubston,  wann  er  in  den  hüf  kompt,  sclileiht  er  ine 
mit  einer  axt  zu  tod,  und  feilet  er  uil  das  leben,  so  bcdari  er 
ine  nit  bessern ,  feilt  er  aber  hinufs ,  so  sol  er  ine  bessern. 

Item  man.spridit  ouch  zu  dem  rechten,  stofst  ein  Iix>awald 
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aD  ein  lehen,  ao.  sol  der  ami  nmUf  der  das  .leluBn  Iiat,  ett»  tui* 
dencheid  da  zwusqhea  oiaclieM  also  yfyt^  das  ein  wagen  dem  an« 
dern  eQtwyclieu  niog,  uuü  die  undeiiBchekl  sol  der  arinmaii  be» 
halten ;  behielt  er  das  nit  und  wurd  es  zu  wäld^  so  ist  es  fronwaid^ 
Item  man  spricht  zum  rechten.»  dto  ein  niedrer  ein  gut  lylien 
inog  an  die  nünd  band,  oder  vrer  ein  gut  geteilt  in  oün  teil^. 
konifkt  ein  man  vnd  hat  das  gut  alles  an  sich  sogen« 

WEISTHUM  VON  SCIIWARZA(  I1  i). 
(wol  noch  vor  1400  verfafst.) 

Djs  siut  die  relite  des  closters  zue  Swarzach,  die  die  viert- 
zelicn  schoelTel  vff  dem  sale  des  selben  closters  jerlicben  spreebeut 
oinem  apt  vikI  sinein  gott/liuis  zue  Swarzacb  vff  deu  nebston 
uiendag  iiocli  sant  Peters  vnd  Paulus  tag  der  beiligcu  zvvoelfbotleu. 

Zum  ersten  so  sol  eiu  iryger  vogt  von  ^^  ii)d«'(  ko  konien  ge- 
ritten mit  cyuem  kuehte  uff  den  vorgenaiiteu  meml.ii;  iu  den  ka- 
nieiliüffe,  den  sol  man  erlicbcn  fiipfolirn,  vnd  belle  dur  selbe  vogt 
ein  ]>fertd  das  im  nit  gezenie  wero,  so  sol  man  im  ein  anders  ge- 
ben das  im  gexeme  ist,  vnd  siiieju  kuehl  oucb  also,  vud  b<lle 
der  vorgeiiant  vogt  ocki  sin  kiiclit  kleyder  an,  die  iueu  nit  ge- 
zeme  werenl,  so  sol  nian  in  andere  kleyder  geben  die  iu  gezeine 
sint,  vnd  ire  pfeitd  vnd  kleydor,  die  jneu  also  nit  gezeme  gewe- 
sen worent,  zu  fronbaudeu  deui  eloxier  /.ieben. 

Oucb  sol  der  selbe  vogt  abte  tage  do  blibeu  vnd  beselien 
was  dem  clostcr  iiuidurfFtig  ist  zue  buwonde,  Tnd  sollent  kouien 
voji  KuiztMiliusiMi  c^on  Külzeiihuseu  z,\vo  viid  suhenzig  IjaiUn, 
vud  sol  die  ein  apl  iioleu  zu  Kolzenbusen  vnd  die  geleyleu  gon 
Swarzacb,  vud  sollent  die  dem  closter  buwen  was  dann  notdurff- 
tig  ist  die  abte  tage.  BedurfTe  jre  dar  uocb  ein  apt  fürbasser  uie, 
der  sol  juen  also  liebe  dun,  bedurffe  denn  jre  aber  ein  apt  für* 
basser  me,  so  soL  bt  mit  ineii  reden  das  sie  fürbasser  bliben; 
v^ann  man  jre  nit  me  bedarff,  so  sol  ein  apt  sie  wider  autvruiten 
an  die  statt  do  er  sie  enp&ngen  hatt« , 

£s  sollent  ouch  komep  von  Rejrncheym  swo  eselat  mit  kiyesen 
vud  svrey  zitswyn,  das  man  es  den  vrercklüten  dester  bafs  biete. 

Ouch  so  ipt  ein  apt  von  Svranach  bannherre  von  Mychel- 
buche  mytten  in  der  bache  bifs  gon  Onfsbach  an.  das  briickelin, 
von  dem  hrnckelin  bifs  jn  lllehag ,  von  dehn  Illehage  unz  mytten 
in  den  Ryne  der  striclien  noch,  bifs  jn  sehen  graben,  vnd  yfs  dem 
sehen  graben  bifs  jn  das  dicke  lohe« 

Do  zwyschent  so  ist  eins  apts  vnd  des  goitadiufs  xue  Swar- 
zach  twynge  vnd  bannen  waJde  vnd  weyde,  zynse,  zebeude,  velle, 
wyltbenne,  vogelleygen,  goltgrine^  niülesladen  vnd  alle  herlicheit^ 
vnd  sol  ouch  do  zwyschent  nieman  kein  müle  lian  denn  ein  a])t 
yon  Swarzacb y  vnd  Averc  dem  gottshufs  anders  töt  der  duet  jm 
vnrecht,  vnd  wer  ouch  dem  gottzhuse  des  entweret  der  duet  jm 
gewalt  vnd  vnrecht. 

£s  sol  ouch  nyman  do  zwyschent  mit  keinem  übei'zogeu 

1)  bei  StoObofea  twiscben  KcU  und  Raslatt. 
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garneii  vbchen  noch  fibergonde  vaclie  maclien  0119  eynt  apis  von 
•  Svvarzach  wisseude  vnd  willend,  vnd  wo  man  do  zwyschent  vi- 
schet  mit  übersla^en  g^nen  do  «ol  man  dem  goltsliuii»  den  vor- 

viaclie  geben. 

Were  es  oiicb,  das  )euian  do  zwyscbenl  ufT  dem  Ryne  gelege 
oder  zerbreche  mit  srbiffen ,  das  er  mit  siner  selbes  bilile  von 
eynem  sonneDsdiYne  vnz  zue  dem  andern  nit  von  lande  komea 
moebte,  der  sol  inii  eyiu  apte  von  Swarj^cli  überkomen  vmb  die 
drylteiileyle  der  gruntruere  an  gnodc. 

Wenne  euch  ein  scliyffe  den  Ryne  beruff  vert  mit  eynem 
gestelleil  ructlere,  der  sol  dem  goltzbufs  geben  ein  pfuuld  pfeiTerSi 
zwo  mylscben  brotts,  vnd  ein  vierteil  wyns. 

Gescheite  es  ouch,  das  yeman  vihc  trlbe  uff  oder  abe  jn  sant 
Peters  gerihten  ^  vnd  sich  ein  vihe  do  junget ,  der '  sol  ^  dry  mole 
rueffen,  kompt  yenia«  der  den  sehenden  holt^  dem  sol  er  )n  ge- 
ben,  kompl  aber  uyeman^  so  sol  er  einen  pfennig  an  die  statt 
legen  von  eym  fiUlin^  vnd  ein  helbeling  von  tym  kalbe ,  vnd 
sol  fner  sich  faren »  vnd  sol  vngefi^ehtigt  sin  von  yemans. 

Were  es  puch^  das  ein  frumde  mensche  kerne  Jn  sant  Peters 
gerillten  tnd  do  sieche  wiirde^  dem  sol  man  sin  gottz  rehte  duen, 
vnd  stüiiie  der  selbe  mensche  vnd  bette  keinen  nochuolgcoden 
erben,  so  sol '«ich  ein  api  von  Svvarzach  eines  guetes  vnderziehen 
vnd  das  jore  ynd  tag  behalleu.  komet  do  zwyschent-nieman  siner, 
rehten  erben,  so  sol  das  guet  des  abegangen  ineuscben  ein  apt  an 
Swarzach  zue  froneiianden  ziehen  dem  goltzliufs,  keme  aber  ye- 
man do  zwysclient  der  sin  rcbter  erbe  M  ere,  dem  sol  ein  apt  von 
Swarzach  das  guet  lossf'n  volgen,  vnd  sol  ein  apt  vorabe  einen 
valle  vnd  sinen  rosleii  iienu  Ti. 

Züge  oiiüli  ein  froenide  man  in  sant  Peters  gerihle,  der 
keinen  nocliuoJgenden  berren  lielte,  wann  der  selbe  man  iore  vnd 
tag  do  gesessen  >vere,  so  sol  er  dem  goltzliufs  liuldeu  vnd  dienen 
alfs  andere  des  goltzburs  lüte  vnd  susl  nyenian  anders,  vnd  was 
or  fiir  kiiuler  vberkoniniel,  dwil  er  in  sanct  Peters  gericht  sitzt, 
die  sollen  deiö  kloslcrs  libeigeu  sin,  wie  dafs  vou  alters  her- 
kommen ist. 

Were  ouch  in  sant  Peters  geriehten  gesessen  ist,  wenn  der 
stirbet»  der  git  dem  gottahufs  einen  valle  von  vralde  vnd  vreyd^ 
ist  es  ein  man,  der  gibt  das  beste  houpt  vihes,  hat  er  aber  nit 
vihes  so  gibt  er  sin  bestes  kleytd,  ist  es  aber  ein  frowe^  die  gibt 
das  beste  kleydt. 

Stirbet  ouch  ein  kint  das  sin  r^gen  gut  hett  vnd.  sue  ainen 
-  tagen  komen  ist,  oder  opITerbare  ist,  das  gibt  ouch  dem  gottaehufs 
einen  valle  also« 

Ouch  wann  ein  sant  Peters  mensche,  das  do  valbare  ist  jn 
sant.  Peters  gerihten,  stirbt ,  hette  e»  dann  ein  kleild,  das  jn  eyns 
snyders  liuTs  were  zuemachen,  vnd  were  das  selbe  cleydl  ge- 
bonptlocht,  bette  dann  das  selbe  mensche  kein  besser  kleydt,  so 
mulitc  ein  npt  dem  seihen  kleydt  jn  des  snyders  hüls  also  uoch- 
uolgen  vnd  zue  valle  nenieu. 

Ouch  hat.  ein  apt  von  Swarzach  rehte  drye  vierlzelicu  tage 
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10  dem  jqre  banwin  Metdienckieii  wae  Swimdi,  Ynd  sol  dp  zwy 
«eheDt  nymant  yryn  Khenckenp  «s^vrere  daniiy  das. ein  kinibalta» 
ria  oder  ein  aiedies  menacbe  disi  nii  en  modita^.  vod  bessern  vrin 
veil  fönde,  bette  denn  ein  vmt  beasem  win,  ao  mag  er  ein  . 
messe  oder  swo  dem  siecben  oder  kintbetteHii  geben,  Ynd  sol  vn- 
gestrolft  darumb  aini  kerne  oucb  ein  Iroemde  man  xue  einem 
mirtdy  so  mag  der  wurt  dem  selben  froemden  man  besacrn  win 
geben-  obe  dyscbe  eben  ymbifs^  obe  er  anders  bessern  win  hat, 
"Wann  er  aber  das  dyscblacben  uffgefaebt^  so  sol  er  jm  keinen  vrin 
ne  geben«  * 

Ohich  me,  so  bat  ein  apt  von  Swanach  viertaehen  tage  reble 
ein  cygea  münfse  zue  sbiben,  die  do  genge  vnd  gebe  ist^  obe  er 
anders  das  Silber  dar  aue  batt. 

Oucb  kerne  ein  mensche,  es  sye  man  oder  hQwe^  ueber 
Ryne  bar,  oder  xnge  froemde  bar  jn  sant  Peters  geribtOi  so  sol 
ein  apt  von  S warzach  jn  enpfohen  mytten  uft  dem  Ryne,  wann 
er  dann  jore  vnd  tag  jn  sant  Peters  geriblen  gesitat,  blibt  er  dar 
|n  vnd  blibt  üärbals  darin  sizen ,  so  sol  er  dem  gottsbufs  dyenen 
alfs  andere  des  gottabursiüte  noch  sinein  vernioegeu.  Begert  er 
aber  widerunib  enweg,  so  sol  jn  ein  apt  widerumb  geleiten  an 
die  statt,  do  er  jn  enpfangen  bat,  vnd  wann  er  dann  ufsgawesen 
ist,  begert  er  dann  liarwider,  so  sol  jn  ein  i^pt  widehimb  enpfo* 
ben  vnd  sol  jm  dester  bals  tuen  vnd  nit  dester  vrurs. 

Oucli  begert  ein  froemde  man  zue  ziehen  über  die  snee* . 
»Icyffe  liaHiber  jn  sant  Feters  gericbtcn,  so  sol  jn  ouvh  ein  ni^t 
vofi  Swarzach  cnpfolien.  Blibt  er  dann  jore  vnd  tag  si/.cn  jii 
sanl  IVier.s  iiürililen  ,  80  80l  <^'r  tleni  ^olt/liufs  dyenen  oncli  alfa 
andere  des  goltzliufs  lüte  nocfi  siuem  verniogpn.  Begert  er  dann 
widern nib  en  weg,  so  sol  jn  ouch  ein  apt  widerunib  geleiten  an 
die  statt ,  do  er  jn  enpfangen  Iiatt,  vnd  wann  er  dann  u(s  gewe- 
sen ist,  bosert  er  dann  liarvvider,  so  sol  jn  ein  apt  widerunib 
enpfohen,  vnd  sol  jm  ouch  dester  baCs  dun  vnd  nit  dester  wnrs. 

Ouch  so  mag  ein  scliullheisse  ulT  dem  sale  einem  yeglicben 
«ant  Peters  man  gebieten  hy  zweyn  Schilling  Strofsburger  plenni- 
gen  uff  die  vorgenauuleu  gerihtz  tage  zue  gerihte  sin  uff  dem 
leiben  sale  zue  Swarzacli.  Wellicher  aber  vngehorsam  were  der 
iol  dem  selben  schultheüs  bessern  mit  zweyu  öchUiigen  Strofs- 
burger  pfennige. 

So  sint  difs  der  genossen  reht  die  man  ouch  ulf  den  vor- 
geiiaiiu  n  d.ig  zu  relil  spricht  uff  dem  sale  sant  Peters  lüten  vnd 
sinen  genossen. 

Zum  ersten,  so  soll  ein  yeder  sant  Peters  man  jors  geben 
ein  pfundigen  pfennig  dem  gottzhuls,  vnd  nit  bOber  verbunden 
aut,  vnd  wann  der  botte  kompt  Vnd  jn  vwdert,  so  sol  er  in  das 
erste  hiole  nit  frehtigen,  vfann  aber  der  botte  vridemmb  kompt 
vnd  im  anderwwbe  bebcher,  ribt  er  dann  den  bolten  nit  uTs^  so 
sei  er  bmsern  mit  zwein  scbilting  pfennigcn,  vnd  kompt  dann  der 
balte  förbasser  nie  vnd  beiscbet  jm  aber,  komeot  sie  dann  mit* 
einander  zue  vnrede  bder  ane  kriege,  stecket  denn  ein  axe  one 
^ie  geucrde  )u  der  mittelsnlen,  vnd  siebt  den  bqlten '  für  den 
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kopfie^  dss  er  stiiiii,  Tod  zuhet  ya-  ▼nder  der  BWillea  ^erolsy  so 
flol  er  TDgefreuelt  liaii«  ■       ■  ■ 

Onch  90  haut  «ant  Peters  lote/rflSile  eue  griffen  aae  der 
keiligen  ee  Jn  sant  Peters  gcrihtett  T&d  aol  joea  de«  Biemea  wereti* 

Ottch  eo  ist  ein  yeglicher  saut  Peters  man  nit  pfaDlbar  for 
sin  eygen  lierren^  er  eye  dann  eia  amptman,  oder  Übe  es;daiiit 
gelobt  mit  der  bant. 

Ouch  ¥nirde  eia  sant  Peters  man  gefanges-i  ao.sol.ctii  apt 
von  S warzach  nocliuolgeu  vnd  jn  ledig  machen.  . 

Ouch  80I  man|  sant  Peters  lüte,  es  sye  frowe  oder  man, 
}ii  sant  Feters  gerihten  nit  bnteln.  Ouch  so  git  ein  a]>pt  von 
Swarzach  den  vorgenanten  viertzehen  salerihloj  n  zueni  jüi  e  zwey- 
iiioie  so  sie  gerieht  habent  das  ist  iiH  den  nelislen  niendai;  nucTi 
sant  Feters  vml  Fanliis  tni:  tJcr  heiligen  zwueHIbuUeu  viid  aiu 
nehsten  nieutlag  uücli  vnscr  licbciifrowen  dag  zue  der  lichtme€«eu 
eyn  vierteil  wyns  \ud  viervttdKweuzig  herreo  mütscheim  vnd  ein 
kese  von  12^  ryudq,  '  .  . 

WEISTHUM  VON  STOLLHOFEN. 

Difs  siDt  die  .rehte,  die  man  alle  )ore  zue .  Stolhoffai  jm 
kirchoff  vader  der  tennen  zue  rekte  spricht  oineoi  appt  vad  ei- 
nem gotteshufs  sue  Swarzach,  Tnd  werdeot  die  lehle' gssprochea 
Toa-  allen  genossen  gemeiiilich  von  Hii^lfsheim^  Selingea  vad 
Stolhoffen ,  vad  'sint  sant  Peters  lüte;  Vnd  wann  der  appt  alsa 
vnder  der  tonnen  gesizt,  so  fordereat  die  vmgenante  genossen 
gemeinlidiea  an  einen  appt  das  er  Jnea  wolle  giii^en  vnd  heis- 
sen  sine  amptlütei  den  sehultfaeissca  von  Stolhofren,  den  buttel 
ouch  von  Stolboffea,-  den  wergmeister  von  Hugeirsheini  vnd  die 
lörstcre  zue  )nen  gon  vnd  jnen  helffen  die  rehte  sprechen  uff 
denselben  tng,  das  ist  uff  nehsten  mendag  noch  sant  Adplllsti^ 
sollich  vorderuoge  jnen  ein  appt  gundt  vad  ze  willen  vrmi,  vnd 
sint  diCs  die  reh\e. 

Zneni  ersieii,  es  sol  eiu  appt  von  S^var7.nch  komoti  geritleu 
mit  auderhalbeu  i-osse  sen  Stolhoffeii  jii  einen  fryen  hülfe,  den 
soll  man  fürschütten  iueter  bifs  an  das  fürgebuege,  vnd  wann 
mau  dem  appt  vnd  sinem  gottzhufs  )re  rehte  gesprkht  was  dann 
überblibi  von  dem  fueter,  sol  eins  hotten  sin. 

Es  hat  ouch  ein  appt  rehte  zue  ÖtolliofTen  jn  dem  selben 
fryen  hoffe  drye  viertzehen  tage  ein  eygen  nmutze  zu  slaheu 
Slrofsburger  weruuge,  obe  er  anders  das  silber  darzue  hat. 

Es  sollent  ouch  ufs  dem  selben  fryeu  lioife  geen  dryerleyge 
vaselvihe,  die  soUent  xiiij  tage  gon  zue  Hugellsheim,  xüij  tage 
sue  Seiingen  vnd'  adüj  tage  zue  Stq|ikofien,  vnd  miI  do  nut  ein 
benoten  geton  ban  den  genossen. 

£s  gehoeret  onch  dem  gottzhufs  zue  alle  keriiicheity  wiltfaeni 
goltgrien,  vischwasser,  vogelleyge,  mulestadeo,  ton  dem  Illehage 
bifs  |0  den  Ryne  der  stridien  noch  vaz  Ja  sehen  giabeä»  vad 
ufs  dem  zehea  graben  bifs  in  das  dicke  lohe^  vnd  wer  dem  gotts* 
küfs  das  entweret  der  tuet  jm  gewalt  vnd  vorseht 
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Es  sol  oucli  uiemau  do  zwyschent  mit  keinem  überzogen 
garne  vischen  noch  iibergoude  vaeche  machen  one  eins  ai>|)is  nvis- 
sen  vnd  willen,  vnd  \vo  man  do  zwyschent  vischet  mit  ubei'- 
slagen  garuen,  do  soi  man  dem  goUzhuiise  den  vorvische  2?*ben. 

AYere  es  oucli,  das  jeman  do  zwyschent  uff  dem  Hyne  gelege 
oder  zerbreche  mit  schiiieii  das  er  mit  siner  selbs  Iielfe  von  ey- 
nem  sonnen  schyn  vuz  ziie  dem  andern  nit  von  lande  konieu 
inoehte,  der  sol  mit  eym  appt  überkomm  Ymb  das  drytteteil 
gniütruere  an  gnode. 

Wenn  ouch  ein  schifle  den  Wyne  haruf  vert  mit  eyai  ge- 
Slellten  niedere,  das  sol  dem  güUzhula  geben  ein  pfund  pfeffers, 

Were  es  ouch,  das  jeiimiis  vihe  uff  uder  abe  tribe  jn  saiit 
Peters  gerihten  vnd  sich  ein  vihe  junget,  der  sol  drymole  rucffeu ; 
kompt  icjiian  der  den  zehenden  euplohei ,  den  soi  er  ]m  geben, 
lüDmpt  aber  nyeiiian  der  den  zehen  enpfohet ,  so  sol  er  ein  an 
die  statt  legen  voo  eym  fäUiii vnd  eyn  helbeling  von  eym  kalbei 
vnd  sol  fur-  sidi  fareoi  vnd  sol  vngelrehtigt  sin  von  jemans. 

Wenn  ouch  jemaM  )b  sauf  Peters  gerihleu  zue  sineu  tagen 
komen  ist^  der  sol  deni  gotlahufse  liulden,  wo  aber  einer  zu» 
sinen  tagen  komen  were,  vud  nit  gebuldet  bei  dem  gottabufs,  so 
sol  man  ja  ruegen  vnd  furbringen,  das  er. dem  gottahufa  bulde« 

Wenn  ouch  ein  flotze  ufs  der  Mittelbach  beruiT  vert  vna  jn 
das  8 wan Wasser,  vnd  wann  er  kompt  vnz  jn'das  Swarzwasser^ 
so  liat  der  floaer  rebt-  fm  ban  zue  bowen  stehen  vnd  sierzeH,  vnd 
wann  er  zue  gebindet ,  so  sol  er  drye  streiche  mit  der  ax  Jn  da» 
Üeze  slaben,  vnd  sol  drymole  rueffen ;  kompt  jeman  der  den  zolle 
sopfohe,  sol  er-  }m  geben,  komet  aber  nyeman,  so  sol  er  den  pfole 
ul's  ziehen,  do  dos  iloze  anglftbunden  ist!,-  vad.sol  xxviij  ^  in  das  > 
loche  legen,  vnd  sol  far  sich  &ren« 

Wenne-  ein  äppt  die  selben  sant  Peters  lufe  erfordert,  die  do« 
ziie  gemeoet  kint,  so  soilent  sie  jm  ein  tag  fronen  mit  zeackerii 
u(T  der*  hurst  zue  S warzach  am  nehsten  meudag  noch  sant  AU* 
chelstag;.  dogegen  hant  die  selben  sant  Feters  lute,  die  do  also 
gefro^net  hant,  reht  jm  banholze  zehowen  zue  jrem  gcschiire. 

Es  soilent  ouch  uCf  den  selben  nehsten  inendag  noch  sant 
Adolffslag  ein  yegelicher  sant  Peters  mann  vnder  der  tannen  sin 
zue  ötolhoffen  vnd  helffen  doselbs  dem  gotlzbufs  die  relite  spre« 
eben  by  bessern nge  \  ß  tSi  eym  schult lieiis  zue  Stolhoffen. 

So  sint  dii's  die  relite,  die  man  den  genossen  vuder  der  lau« 
nen  zue  Slolboflen  v(T  den  vorgenanten  mendag  zue  rehte  spricht. 

Wenn  ein  genösse  buwen  wil,  so  soll  er  komen  gon  Swar- 
/ach  zue  eym  appl  mit  liangendey  hant,  vnd  by  jm  die  loube 
gewynncn  ,  vnd  jii  billen  vmb  holz  zue  buwen,  vnd  jm  do  mit 
verkünden  was  er  buwen  wil  ,  so  sol  es  jm  ein  npt  lut  vorsai^Lii. 

Ouch  liatii  die  genossen  reht  zue  huweu  jm  ban  doupiiolz 
vnd  dürreliülz  das  do  vnfichedelichen  isl. 

Wellicher  genösse  aber  buwen  wil,  vnd  jm  erlonbl  wnrt 
von  einem  apt,  wann  er  ho!/  howet  jm  bau  zue  siuem  buwe, 
(las  er  nil  selbs  ull  den  »lock  gehaben  jiiag,  sol  er  voo  yedem 
stucke  ciu  pfcunig  geben  dem  forslerw 
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Howet  einer  aber  holz  zue  buweii  oder  zue  bürnen  das  do 
scliudebar  ist,  oder  )in  nit  von  eyiu  apt  e^loubt  ial,  die  wile  er 
howet  so  rneffet  er,  die 'wile  er  ladet  iO  bidter  er*  Wurdet  er 
daun  fuoden-von  ejm  fertter,  obe  er  geoz  geladen  hat,  ao-eol 
er  äberkomen  mit  e^m  fonter »  hat  er  aber  geladen  Vnd  ist  noch 
iHt  yoQ  statt  gefiiren,  so  söl  ein  foreter  hieden  «be  dem  wagen' 
oder  -kaixich  syehen  aouil  holz  als  er  mag  bifs  er  gam  sue  ge* 
bindet,  so  mag  er  daiin  von  statt  &ren.  Hat  er  aber  gans  nao 
gebunden,  vnd  geladen,  vnd  ist  komen  bÜs  fti  den  gementen  weg^ 
so*  mag  er  für  sich  Caren  vugerehtfertigt  von  dem  forster.  Vol* 
get  aber  der  forster  jni  noch  heyme  vnd  wolt  den  :freiieL  von  jta 
haben,  stecke  dann  ein  ax  VDgeiierlichen  jn  der  myttelsüleft 
vnd  sluege  den  Idrster  an  den  köpfe,  das  er  stürbe,  zühet  er 
jn-  dan  vnder  der  s wellen  harufs,  so  sol  er  vngefreuelt  haben. 

Wellicher  mensche  ouch  nit  sant  Petern  vnd  dem  gvtzhufs 
geliiildel  hat,  der  sol  nit  nie  jm  ban  relit  haben,  \vann  hat  ein 
vei  lin ,  das  mag  üf  an  ein  seile  iiLMiieii  vnd  ari  der  hande  fuereil 
im  plade,  was  er  des  geniesseu  mag  hat  er  reht  zue,  vnd  nit  nie, 
were  es  aber  das  das  selbe  verlin  jm  eugiuge  vnd  ein  anders 
bisse,  den  selben  schaden  sol  er  im  keren. 

So  die  rehte  eym  appt  vnd  sineni  gottzhufse  also  gesprochen 
werdent  vnd  den  genossen  ire  reht,  so  froget  ein  apt  die  genos- 
sen, übe  sy  etlv^as  waiulelbarfs  wissent  von  den  vorgeuanten 
amptlulen,  das  sie  jm  das  hy  jren  eyden  furbringent,  so  woelle 
er  die  ampte  besezen  mit  andern  bessern  amptluten.  Bringent  sie 
}m  aber  nit  für,  das  do  wandelbar  ist  von  den  amptlulen,  so 
mag  ein  apt  )nen  die  selben  voiigenanten  amptlute  den  geooMen 
widerumb  geben,  vnd  sie  widemmb  züe  amptluten  seseo  vnd 
jnen  jr  ampte  widemmb  enpfelhen  alis  vor.  Vindet  'aber  ein  apt 
ettwas  wandelbars  an  den  voigenanten  amptlutoi,  das  im  die  ge- 
liossen  für  bringen  vnd  sich  eändet  das  es  also  ist,,  dammb  sie 
anie  ensezen  sint,  so  mag  sie  ein  apt  abe  sexen  ipnd  jnen  ander 
amptlute  geben  vnd  seseu,  die  do  sinem  gollshase  vnd  den  ge* 
nossen  gcfellig  sint  noch  sineni  gefallen  etc. 

£s  soi  ouch  ein  schultheils  von  Stolhoffen  reht  haben  jm 
ban  XXXI  swyn  reht,  der  wergmeister  von  Hügellsheim  xvj  swin* 
reht,  der  holte  viij  swinreht,  der  forster  ouch  vii)  svWnreht. 

Wenn  eckere  )ni  ban  werdent,  so  hant  die  genossen  reht  ja 
das  eckere  ze  slahen  bifs  sant  Michels  tag,  das  i^oUzhuls  von  sant 
Michels  tag  bifs  sant  Andres  lag,  ein  schulllieils  von  sant  Andres 
tag  bifs  wyhenahten,  ein  wergmeister  von  wyhenahten  bifs  zueni 
zwocllTten  tage,  ein  bolle  von  dem  zwoeHtten  tag  bii's  ziiejn  zwen- 
zigesten  tag,  were  dann  iurbasser  me  eckere  jm  ban,  soi  ouch  der 
genossen  siu. 

WEIöTHUM  VON  ULM  BEI  LICHTENAU. 

Difs  sint  die  reht,  die  man  sprechen  sol  vnd  sagen  deine  erbern 
gotlichen  gotzliuse  vnd  siiien  geystlichen  retten  einem  apte  au 
Swartxach  vnd  synen  schalTeoern Jerlichen  an  der  nehsten  mitwoch 
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nach  MDt  Adolffs  dag  ja  dene  koffe  sue  ÜIm»  den  du  apt  ynd 
ein  keire  des  TOfigeiMiiteti  getahutes  wo»  Swartiach  beaitaen  aolJe 
Mich  der  kaDtfetteo  des  koniget  Lodewiges^  »adt  der  dafs  gotz^ 
Tekt  geidiribeii  stant^)^ 

.  Man  aol  wissen  aue  dem  ersten  nole^  das  .ein  botte  sal  kün- 
den ynd  sagen  den  lüten  von  der  kirchen  zue  Scherlaen  vnd  aiie 
Vlme^  daz  sü  zucsamen  kommen  jn  den  koff  zue  Vlmen  vf f  den  vor- 
genanten dag  beyde  kuei>er  vcriekent  lüte,  eygen  liite  vnd  alle 
die  da  vrollent  ayasen  walt  vnd  weyde  vnd  wasser,  die  da  gek^ 
venle  jn  den  .vorgönanten  ko£f  Back  des  golakufs  rekL 

Man  8ol  aück  wyssen,  das'  eyn  karre  vnd  cyn  apte  zue 
Sinranzack  komen  solle  desselben  dages  )n  den  bolT  zue  'Vlme 
aalpsnbende  zue  rofs,  vnd  der  eyns  solle  ein  müle  -sin,  vnd  sol 
der  herre  vnd  der  apte  herlichen  vnd  erberlicben  ^ipfangen  vs  eiw 
den  von  den  hoffseMen  dez  liofTes  zue  Vlmen,  vnd  der  selbe 
Jioffsesse  sol  behalten  die  zoüme  vnd  die  sel^el ,  die  zue  den  vor- 
genanfen  ro?«<en  gelitirent,  daz  sie  nyt  verloren  werdcnt ,  "vrann 
keine  ez  also,  daz  der  zoii^ne  oder  satlei  debeynes  verlorn  wur- 
dent,  er  ist  schuldig  zue  gelten. 

Man  sol  auch  wissen ,  daz  jn  deme  hofle  zue  Vlme  horent 
xxxij  liueben,  alle  jore  ierliclien  giltet  ein  c;arbe  liabern,  die  gar- 
ben  sol  ein  biiltcl  forderen  vnd  schaffen  daz  sie  die  luieber  vff 
den  vorgeschriben  dag  antwürtent  in  den  hoff  geyne  Vlme ,  Avan 
vfs  den  garbeu  sollent  die  rofs  essen,  vnd  waz  da  uber  blibet,  daz 
»olle  der  hoffsefse  han  darümbe  daz  er  die  zaünie-  \nd  snitcle 
beballen  hat,  vnd  wer  daz  nyt  duet,  der  bessert  dem  schuit- 
heisscn  niyt  zweyen  Schilling  Slrolsburger  pfennige. 

Man  sol  auch  wyssen ,  daz  ein  schüliliLÜlse  sol  dem  apte 
vnd  sinem  gesinde  desselben  dages  ein  mole  ez  >voll  bieten ,  vnd 
der  schultheisse  hat  den  gewalt  von  deme  ai)te  von  Swarizach 
zue  gebieten  allen  den  liescheru,  die  vnder  syme  Stabe  sint  geses- 
sen,  ilaz  sie  sollent  vnd  mogent  lieschen ,  niyt  wellicbem  ge/.iick 
sie  vvoelleiit,  oder  er  wil,  von  der  Alben  ahe  bitze  zue  Viiiie  vff 
die  müle^  vnd  en  mag  noch  en  sol  yme  daz  nyman  weren^ 
darumbe  daz  er  dester  bafs  moege  gebieten. 

Man  sol  auch  wissen,  wan  daz  volk  zuesaaien  körnet  jn  den 
hoff,  so  ^>ol  der  biiUcl  geben  sin  ampt  vff,  vnd  sol  daz  volk 
deni  apte  antwiirteu  dryge  ersamen  maa,  die  sant  Feters  eygeh 
mntf  vsser  den  sol  ein  apte  welen  eynen  buttel  dar  yme  dan  sua 
■Mle  wol  gefellet,  vnd -der  buttel  solle  ior  gebieten  allen  den 
die  reckt  )n  den  hoff  zue  Vlme  hant. 

Me  ein  buttel  sol  auch  vordem  vnd  samein  zinse  vnd  haübt* 
reckt  - vnd  velle  des  vorgenanten  gotdiufoes,^  vnd  darümbe  sol 
man  yme  geben  von  eynenr  lebenden  kaüfatredbt  iiij  ,di  vnd  awey 
kamn  broet,  von  eynem  dotan  kaubtieckt  ij     vnd  ij  «3t  gersten 


1)  Ludwigs  des  Ralf  rn  ,  in  ticssen  regcslen  Böhmer  nicl)ts  davon  ver- 
zeicLnel;  vtelleicbl  aus  der  deducüun  vou  Scbwai-xach  gegeu  liaden,  WeU- 
br  1772,  das  daturo  bu  ersdia.  ■  ' 
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broet)  viid-fiiii  liaäbtrecht  dos  Tader  sweyen  ß  ist,  dn  lol  4a 
gebntlels  sin  nlKh  des  goCsliufa  ginMkn« 

Me  vnd  wert,  das  -  der .«elbe-  bättel  $iifnig  wcre  m  dco 
voi^chribnen  dingen  gegen  dem  apte  vnd  dem  gotebuse,  dti 
iit  das  volk  scbaldig  xtie  bewem  dk  yoe  dann  «nrelt  hmU 

Me  ye  die  huejbe  eol  gelten  iiij  One  ij  an  eant  Mvs 
tint  dag,  Tad  diwen  ainfs  aal  des  apt»  botte  TOrdarn  deaielben 
dagea  vor  der  kircben  zue  ScbeitcbeiOi  vnd  sue  .Vlmen,  Tnd  nl 
yde  entpfaben  an  ^a  aptia  alat.  lat  aber  yman  -dann  sue  nal 
der  aicb  versümet)  •  der  aol  körnen  by  der  «elben  dagesyt  iu  dea 
bofr  geyo  Vlmen ,  vnd  ßoi  sue  drien  molen  raefTen,  ob  yman  da  «y, 
der  den  siofa  enpfoben  wolle?  -jal  das  nyman  körnet,  so  sol  m 
den  zinfs  legen  viT  eynen  steyne»  oder  in  eyn  rSgallocb  in  dia 
lioff,  aa  iat  er  des  sinla  ledig,  vnd  en  duet  er  das  nyr,  so  iol« 
es  mornet  dem  apt  von  Swarzach  myt  dem.  Zinse  vnd  darzue  myt 
A)  ß  ^  verlj^saem,  die  andern  beaaemrige  nach  diaen  ii  ß 
nem.ecbuliheyssen,  also  dike  ao  er  ez  ckget* 

Me  ye  die  huebe  giitet  an  sant  Tftonlas  dage  xxxij  apeltereo, 
vnd  selbe  yglich  sol  sin  in  der  lenge  nun  schow  lang  vnd  in  der 
grosse,  daz  daz  mynner  teyle  in  eyn  ax  ore  nyt  en  moege  komen, 
vnd  were  daz  der  spelter  keine  were  kleyner  oder  kürizer,  afs 
daz  sie  zerbreche,  er  sol  ein  ander  für  die  selbe  geben;  sol  mau 
iglichem  zwey  herren  brot  gehen. 

Me  ye  die  huebe  £»iltet  an  sant  Steffans  dag  dem  schnllhei*- 
seil  X  ^  vnd  ij  cappcu  zue  wysiinge,  vnd  der  Schultheis  »ol 
abor  den  die  yeme  die  wysünge  briugent,  eyn  mole  wol  bieten; 
juc  zue  der  betliniLlse  so  gil(6t  ye  die  huebe  den  vügeten  ij  <^ 
vnd  iii}  soRler  habi  i  n. 

INIe  ye  die  iiuebe  giltet  dem  schultheifsen ,  so  man  niyt  kiüt- 
zeii  gat,  ij  fiesclie  vnd  soilent  die  in  der  lenge  so  man  dem 
fieschc  vmhn  vuht,  daz  liaübet  vnd  zagel  ytwedders  eyn  stücke 
haben,  vnd  so  daz  nyt  geschehe,  so  sol  man  dem  sclaiUlieifiSPn 
für  ye  den  fiesche  eyn  helbeÜng  geben ;  mit  diesen  fiescheu  sol 
ein  scliulthcifs  den  schiielerri  auibaclileu  dez  dagis,  so  sie  myt 
kriilzeii  i;anl. 

Me  }  e  die  bliebe  git  zue  sant  Michels  dag  dem  schultheiMen 
ij      zue  bueslüre. 

Difs  vorgeschriben  recht  alle  welltcb«?  hueber  sie  versitzet, 
der  iat  acbuldig  sue  beaaemde  dem  achnltbeiaaen  'myt  ij  ß  <Ä  vud 
alao  allewegent,  so  es  eyn  aebnltbeUa  daget,  oder  eyn  aduffonci' 
des  gotshuFae  zue  Swartsaeh  ye  vber*TÜi)  nebt,  Tnd  die  clage 
vfa  eyn  gantz  jore  weret,  ao  aoUe  das  aalbe  goet  -fryUeh  vrydder 
ene  fronbanden  gen  ynd  en  nuig  noch  an  aol  jnymaB  des  gMtti 
irerkadfien  oodi  rnnütsber  macbrai  ete* 

Me  ein  apt  von  Swartzach  bat  alle  recht  vnd  allen  gewak  vkr 
mit  vnd  weyde,  daz  da  haiaaet  tv^nge  vnd  banne^  vinbe  das  recht, 
ao  lihet  ein  apt  von  Svrarlsach  vff  den  vorgenanten  dag  jn  syacoi 
hoffe  sue  Ulme  allen  hoffen  vnd  lüten ,  die  nyt  rehtz  habeot  zue 
viralde  vnd  sue  weyde,  pun  vrorbe^  nun  atuent^  vralt  vnd  vreyde 
vf  ie  es  yme  fueget  oder  geuellet« 
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Diese  T  elil  liat  ein  apt  ziie  lihen  eyiieni  iglicheA  der  geses- 
sen ist  jn  der  marckm  von  der  ^lerljonlnrhen  bitze  jn  den  Hyne 
vnd  von  döin  lllihach  \niz  zue  veitüor  in  ilie  bncli  nach  synem 
willen  eynem  igliclien,  eynem  mynntr  dem  andern  nie. 

Me  vnd  ein  iglicher,  der  die  reht  eulpfanpet  vnd  sie  nyssen 
will,  der  8ol  eynem  apt  zue  S wartzach  liüiden  vnd  swereii 
Iruwe  vnd  worheit,  als  ein  iglich  man  der  evgen  ist  sant  Peters, 
vnd  sol  auch  von  walt  vnd  weyde  velle  geben ,  vnd  sollent  auch 
die  selben  vorgenanien  lüle  gemeynlichen  laup  ynd  grafs  myt- 
einander  etzen  in  den  vorgenaiiten  zeilen. 

Me  der  weide  fürsler  sollent  wesen  dry,  der  sint  zwene 
von  dez  aplis  wegen  vnd  der  gemeynde,  der  dritte  alleyn  von 
eyns  aplis  wegen.  Difa  lelien  hattent  zwene  ritter,  der  eyne  waz 
gesessen  zue  Scherizheym  vnd  Liefs  herre  INIuerat,  vnd  der  Eue 
Ulme  der  hiels  der  Roeder .  disen  ZNveyeü  litloni  Avin  dent  die 
ampt  beuüllien  vnd  yren  uachkonmieudea,  vmbe  daz  die  weide 
desterbafs  behuet  wereut. 

Me  diese  dry  fürster  nement  glichen  teile  zue  lihende  daz 
reht  daz  da  heisset  die  laube,  ane  daz  man  sant  Peters  fürster 
lat  nemen  £ue'dem  mteo  eyneu  becher  my ff ds  wyoes. 

Me  dise  dry  fonter  aollent  an  hthen  zue  pfenden  zue  Mu^ 
telnbuech,  wo  sie  horent  slegel  vnd  wegen,  aber  dez  acliiilt- 
beieeen  foister  Tnd  eant  PeteuB  sol  vnd  mag  gan  für  die  andern, 
vnd  vrelhe  pfont  sie  nemnent  von- MIttelnbnech  bitz  zne  Wylle» 
nännee  dor  oder  zue  Wytzemanncs  graben ,  die  pfant  soHent  sie 
legen  geyn  Scliertzbeim ; ,  vnd  wae .  sie  von  dannen  genement  bitz 
zae  der  Croflhelet  eyche,  die  pfimt  sollent  sie  'antwurten  geyn 
Vlme  in  daz  dorfT,  Damack  so  gat  sant  Peters  förster  alleyn, 
vnd  waz .  der  g^wynnet  daz  hat  er  alleyn.  Damacli  so  sollent 
die  fmter  die  plant  antvnirteii  üinlF  heynbürgen  zue  dem 
ersten  dem  beymbürgen  zue  Swarzacb,  dem.  beymbnrgen  za 
Mose,  dem  lieymburgcn  zue  Groffem,  dem  he]nnburgen  zue  Uhne, 
vnd  dem  heimbnrgen  zue  Schertzheym,  von  diesen  beymbürgen 
sollent  die  fürster  forderen  ire  rebte,  daz.  ist  ein  vntze  {Pfennige 
vnd  eynen  helbeling  von  ye  der  eynungen,  vnd  daz  übrige 
sollent  die  beymbürgen  bewenden  in  dez  gotzbufs  nütze  vnd  dar 
gegen  myt  gemeynem  rat  eyns  aptes  zue  Swartzacb  vnd  dez  Volkes^ 
daz  darzue  gehoeret. 

Me  vnd  die  selben  fürster  sollent  bessern  vnd  vfi  richten 
waz  versiimet  wurt  an  hutende. 

Me  ein  iglicher  fürster  solle  haüwen  ein  eyche  nach  sant 
Michels  dag  vnd  vfs  füren  bitz  zue  wyennahten,  oder  die  vorge-. 
nanten  hcynibnrgen  nement  sie  vnd  bewendent  sie  in  daz  gotz- 
hufs  nütz  vnd  dargegen,  vnd  wer  ez,   daz  die  fÜTsler  die  eyche 
kiehent  vor  sant  Michels  dag,  sie  sollent  e/.  bessern  als  froemde. 

LMo  \nd  M  er  es,  daz  die  fuisier  icht  verkanfften,  oder 
lieysseut  hau^ven  one  dez  aptis  viiaüp  vnd  der  heynbiirgen,  so 
sollent  sie  ez  bessern  als  eyn  fronide,  vnd  ein  iglicher  von  der 
gemevnschafft  mag  vud  solle  sie  dez  verruegen. 

Me  die  iurster  habeut  uyt  anders  2ue  lihen  noch  zue  geben 
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wMiii  daiiplMl»»  ynd  das  )or  vnd  dag  galflgen  htf  md  daz 
bromeii  ober  wahssoi  lianti  yud  ivltz,  vnd  ^yntbredi«  oim  das 
kame.ejn  grofa  wintbrecke,  so  loliaiit  die  fmtcr  weder  ver- 
kacifTen  nocb  enweek  gaben  one  ejrm  aptia  rat  vad  der  firnff 
beiinburgeii. 

Me  man  aolle  vristen  9  ^  das  vff  den  yorgenanten  dag  sol  man 

sagen,  ob  eyn  volles  eckern  sy  oder  verde,  daz  sant  Petera 
achultlietrs  erleben  sol  xxxi]  swin  in  daz  ecker,  ein  iglicher  für- 
8ter  also  vÜ,  ein  iglfclier  liueber  also  vil,  vnd  ein  iglicher  der  da 
lieissel  cia  cinlutig  man,  iiij  8\vin,  ein  wytwie  zwen^  ein  butlel 
xvi^  aber  ein  apt  von  Swartzsacli  vnd  sin  ani[)tlierren,  ein  kanime- 
rer  vnd  ein  keller  vnd  eyn  s})iileler  vnd  aniler  sin  aniptberren 
sollent  alle  yre  awyu  in  die  ^velde  driben,  die  sie  vff  yren  hoef- 
fen  babeut  erzogen  dissyt  Rynes  vnd  giensit  one  alle  geuerde. 
hant  sie  aber  awin  erzogen  nyt,  so  sollent  sie  swin  kaüffen  als 
vil  sie  bediirffent  in  ireni  dosier  vnd  oif  yreii  lioelieo  zue  brü- 
cken, aber  sie  sollent  keyn  fremde  swin  in  den  walt  noch  key- 
ner bände  kaüff  vfs  dem  walde  zue  slifftende« 

Me  sie  sollent  auch  boltz  baUwen  in  den  weldeii  yr  closter 
vnd  yre  hofh  aue'lmwendey  yro  sie  sie  bant  ane  alle  genetde 
diessyt  Ryns  oder  giensit* 

Me  waz  eyn  ^lieber  erznbet  in  sinem  bufe  one  generde^  das 
bat  recbt  in  das  eckern^  ynd  das  gescbicbt  so  ein  yoleckem  wort 
ynd  das  yolk  zne  rat  werden,  was  man  getaen  noege,  vnd  yraz 
sie  zue  rat  werdent,  das  sol  daz  volle,  stete  beben,  das  da  racbt 
bat  in  die  weide  als  yoigesdiriben  ist  etc. 

Me  dez  gotzkufs  vegete  babcnt  kein  recbt  nocb  gewalt  swyne 
sne  tbuende.  in  das  ecker,  wann«alleyne  daz  sie  erziebent  io 
yren  lioeiTen,  die  sie  in  sant  Peters  geribt  habent  ligen.  In  diese 
weide  vnd  weyde  hat  nyman  keyn  recht  wedder  klein  noch  grols, 
yrann  der  ez  von  eyme  apt  von  Swartzsach  enpfangen  bat. 

iMe  geschehe  ez  not,  daz  man  eyns  Nvurdc  vnd  ynderganTs 
bediirlTle  in  der  marke,  so  sollent  die  viere  heymburgen  körnen 
zue  dem  fünHien  gan  ö wartzach  vnd  sollent  damyt  dem  aple 
ziie  rat  werden,  wann  vnd  wie  man  igen  geswornen  sie  wollent 
liaben  vorgan   vnd  sol  yue  der  beyniburge  sin  gesworn  dar  nivt 
yme  bringen,  vnd  sol  yne  der  aple  daz  heltum  liben  niyt  in  zue 
•tragen,  vnd  dar  iiber  sol   ein   a[)t  vnd  sin  äcliultlieirs  friden  vnd 
ban  geben    zusehen  der  Merenlachen  vud  ßranlzelacheii   bil/.  zue 
Mithenbnccb  yn  mitten  in  die  bache.    Darnach  solle  ein  graue 
friden  vnd  ban  geben  lue  diissyt  dar  Brantsenlachen  bits  sue  deme 
Jlleback  ynts  an  den  Rjme  vntse  Viesen  ynd  die  baebe. 
*      Me  sol  man  wlssen^^das  aant  Peters  acbnltbeife  sue  Scbertsip 
beym  vif  sant  Peters  eygen  alle  woehen  an  dam  dienstage  eolle 
aitcen  sue  geribte  ynd  do  eynem  iglieben  sne  rieebten  abe  aant 
Pelara  Ititan,  ynd  was  vff  aant  Pelera  guet  vnd  bueben  zue  fre« 
.  .nel  geacbicbt,  der  freuel  wärt  sant  Petera  admltbeisaen  i|  fl  vnd 
iSes  grauen  schutiheissen  v      vnd  was  an  der  besaerfinge  iat 
oder  geuallet,  de  waltet  aant  Peters  schultheisse.  - 

Me  aol  man  wissen,  das  sant  Peters  bueben  li^nt  söben  in 
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der  graueschafft  zue  Schertzheym  ligeuL  iij ,  zue  Mogensdtophen 
ij  ynd  hclbeling  ij.  '         .  •  - 

Me  feüi  mau  wissen,  daz  myt  gunst  vnd  myt  gemeynem  rat 
eyas  aptz  zu  Swarizsach,  vnd  auch  sant  Peters  luten,  wart  gotey- 
let  walt  vnd  weyde  in  der  marck,  vnd  den  von  öcherlzheyi^  vnd 
yre  giemeynde'  ymrl  g^ben  vfswendig  griintwarbe  ire  teil,  vnd 
den,  TOD  $MrarlzMch  ynä  den  von  Vlmen^  den  von  Oreffern  vnd 
den  von  Mose  das  abruch  der  sein,  vnd  die  oberoawe  zu  Vhnea  etc. 

* 

WEISTHUJM  VON  VIMliVCH. 
(die  zaUI  1460  von  neuer  hand  beigefügt.) 

Item  dlft  ste  die  recht ,  die  man  alle  jore  viT  den  durstag 
nebsttt  nach '  saht  .Addolfft  dag  eynem  apte  vnd  aynem  goiihuse 
zue  Swartzsach  in  deme  hofie  dez  clo8ter8  zue  Yyncbuecfa  sae 
rechten  'sprechen  solle,  vnd  ist  auch  also  herkomen  vnd  recht. 

Item  zucin  ersten  so  spriclit  man  zue  rechte  vnd  ist  also 
herkommen  dez  closlers  holTe  zue  \  inckhuch  eynen  Irihen  liolTe, 
vnd  daz  gerichte  zue  Vynckbuech  ist  vnd  solle  eyne  habende 
gericht  sin.  Man  solle  auch  vff  dem  selben  bofTe  eynen  stocke 
vnd  eyne  behaltenils  habende  stan,  also  waz  vnfertiger  dyebe, 
diipen,  vnd  andere  übieUate  für  komen  in  dem  geriechte^  die 
eol  man  in  dem  stock  behalten  vnd  besH^ssen  vnd  stroffen  so 
lange  hitse  man  zue  ratte.wiirtj  vrie  die  färbasser  vmbe  yren 
vnfugk  gehalten  w^erden  sollen. 

Item  me  spricht  man.  zue  rechte  vod  ist  also  herkommen 
eynem  apte  vnd  synem  gotzhuse  zue  Swarizsach,  daz  yme  zwynge 
vnd  banne,  wasser,  weyde,  gerichte  vnd  rechte,  vnd  alle  herliclieit  * . 
in  deme  stabc  vnd  gerichte  zue  Vinckbuech  ziie  gehören  sollen, 
vnd  dez  ein  herre  ist  vnd  sin  solle. 

Item  man  spricht  auch  zue  recht ,  vraon  ein  schul theifs  zue 
Vinckbuech  wil  vnd  solle  gericht  haben,  so  solle  eyn  friher  voiigt 
von  Wyudeck  neben  yme  sitzen  vnd  ynic  helffen  daz  gericht 
hanthaben  vnd  schirmen  vor  gCNvalt,  vnd  wann  derselbe  vougt 
also  gegenwiirtig  ist  vnd  da  sitzet,  waz  dann  freueln  gefallen 
von  der  Wyndecke  lüten ,  da  von  solle  dem  vougt  daz  dritteil 
gefallen,  vnd  eyme  schultheissen  die  zwcytcil,  wann  aber  ein 
vougt  nyt  geigenwurtig  selbes  da  ist  vnd  sitzet,  so  ]»at  ein 
scluillheia  maht,  lassen  verfalle  myt  yme  zue  uberkummeu,  vnd 
ist  de  vougt  daruDibe  nyt  schuldiu  zne  anlwurteu. 

Ifcm  mnn  spricht  auch  zue  rechte,  daz  eyn  sclmllljcifs  alle' 
jare  die  gerichte  fertigen  vnd  liaben  solle  dr\  stunt  in  dem  jare 
dry  onVii  gericht,  vnd  daz  erste  goriclite  pollt  sin  vff  den  dur- 
stag nehste  nach  sant  AdollF  dag,  vil  denseiijeii  dag  sol  man  diese 
rechte  sprechen  ,  vud  vil"  dez  closleis  frigen  liolV  dem  volk  ver- 
künden ^  vnd  solle  auch  eyn  yglicher  sant  Feters  man,  vnd  alle 
die  dann  vnder  dem  stabe  zne  Vinckbuech  sitzen  vnd  dar  inne 
gehorent  geigenwurtig  sin  by  der  pene  ij  ^  ^;  vnd  daz  andere, 
offen  gericht  8ol  darauch  sin  vff  den  dourslag  nehste  nach  deoL- 
Bd.  1.  2S 
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zweiitzigesten  dage,  80  solle  daz  drytte  offen  geridit  aia  vif  den 
donrstag  nebtlft  nach  dem  meige  dage«  -vff  dieiclbeii  offen  gericblx 
dagen  soUeot  «udi  alle  saDt  Feters  lole  ala  Tor  etat  bj  der  pe^ 
neu  iy  ^  gagenwurtig  ain,  vod  80  lange  do  blibea  bits  die 
^rate  vrtaile  geaprocben  würt^  vnd  wellicber  ooe  vrlatibe  eyna 
KbullbeiMeii  vs  blibel,  der  besteit  yme  i} 

Ouch  8ol  ciu  schuUlieiis  zue  )  edem  oiien  gereicht  darnach 
zwe^e  gcriclit  ye  über  xiiij  dage  nach  einander  haben,  so  man 
sin  bedarff  vnd  notdüriltig  ist,  vnd  80  dicke  ein  acbultheis  solle 
vnd  'wil  geriebt  haben,  das  aolle  er  alle  mole  an  dem  sundage 
davor  in  der  kjrrcheti  zae  Vincbuedi  dorcb  des  gericbiis  gesworit 
botten  oder  dorch  eynen  riecbter  oflenlichen  gebieten  Tnd  deme 
voliie  verkünden  y  vnd  darnach  am  mitwoch  den  von  Mose  ver- 
künden»  den  dicaelben  von  Mose  in  daz  kyrTspel  gbn  S wartzach 
gehorent. 

Item  ez>  ist  auch  recht  vnd  herkommen  daz  ein  iglicher  aant 
Peters  nian  vnd  alle  die  gyenen,  die  vnder  dem  stabe  zpeTinck- 
buech  horeut,  vnd  dar  intie  sitzent,  ein  yglicher,  de  zue  sinen 
dagen  kommen  ist,  by  syncm  eyde  dem  schultheissen  vor  geriebt 
für  bringen  vnd  rügen  solle,  vnd  vrellicher  aber  über  xüii 
jare  alt  sint  vngeuerlich  von  knaben,  ouch  wellicher  jore  vnd 
dag  in  deme  gerichte  gewonte  oder  hüselich  gesessen  -were,  die 
alle  offenboren  die  8ollcnt  dann  by  gehorsamkeyt  vnd  freiielicher 
peiion  sant  Feiern  Tnd  sincm  gotzhwse  zue  Swarizacli  hulden  vnd 
sweren  synen  schaden  zue  warnen  vnd  nolzc  zue  fordern ,  vnd 
dem  gerichte  alle  zyt  gciiorsam  zno  synde  vngeuprllcli,  die  sollent 
dann  zue  allen  offen  gerichlen  by  den  selben  yreneyden  alledie, 
die  zue  yren  dagen  kunimen  sint  dem  schullheissen  vor  dorne  ge- 
richte, 80  sie  von  yme  dariimbe  hermaut  werden,  rügen  vnd 
fürbringen  alles  daz  rückbar  ist,  vnd  sie  gesehen,  gebort,  vnd 
innen  auch  zue  wissen  ist.  es  sigent  verändert  guter,  verkanfft 
vervveciisbcil  vnd  heieibet,  ouch  darzue  nxcsscr  zielien,  slosseii 
slagen  vnd  allen  vnfüg.  Ouch  welicher  myt  vnrechleni  vnd 
myt  vngeseygetem  geschürre,  sester,  mossen,  elen,  wogen,  pfunt, 
damyt  man  dann  kaüfft  vnd  verkaüßV,  gyt  oder  nympt,  vnd 
welicher  '  also  an  den  stücken  vngerecbt  fanden  würt  durch 
ein  vrteil  zne  herfaren  lassen,  wie  er  daz  bessern  solle  etc. 

Item  80  ist  ez  auch  recht  vnd  also  herkommen,  waz  Hgendcr 
gülere  in  dem  slabe  vnd  gericJite  zue  Vyncbuech  ligent,  vnd 
dar  inne  gelioerent,  wie  vnd  an  welichcm  ende  die  gelegen  sin!, 
so  dicke  die  verändert  werdent,  es  sy  myt  kaüffen,  verkeuffen 
hererben  vnd  verwechssein,  sol  man  wie  vor  stat,  fürbringen, 
die  solle  dann  ein  iglicher  so  dicke  von  eyme  schultheisseu  eut? 
pfohen  myt  eyme  vierteil  wyns  myt  dem  betten  der  }m  gericht 
geschenckt  würt  vngeuerlich. 

Item  me  ist  recht  vnd  lierkomen,  daz  alle  die  mensclien  vrid 
lüte,  es  sigent  manne  knaben  fiauwen  vnd  dochtere,  die  ulter 
xüq  ja1*e  alt,  vnd  zu  yren  tagen  kommen  sint,  yre  yglichs  iKich 
synem  todia  dorne  gotzhuse  zue  Swarizach  cynen  lipualle  schuldig 
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vud  n*an  yme  geben  solle,  ein  man  daz  beste  vihs  lianpf,  liciic 
er  keyii  \  iehe,  daz  beste  kleyt  noch  in  eyns  sniderrsliuis  vnd  vn- 
gehauptloclit.  Stürbe  der  dez  dasselbe  kleyt  werc  vnde  helle 
keyn  bessers,  es  were  frauwe  oder  dochter,  niane  oder  knabe,  so 
liat  ez  ein  apt  recht  zue  valle  zue  nemmen;  helle  aber  eui  knabe 
ejrgea  viehe,  so  sol  imiii  d«z  Lieste  yehes  liaupt  von  yme  zuc 
valle  nemmen  etc. 

Item  auch  spriclit  man  sue  recht  vod  ist  herkommen ,  wel- 
cher in  eanl  Peters  gericht  gesessen  were  vnd  dar  inne  kenie, 
es  were  man  oder  frauwe,  die  keynen  nachfolgenden  herren  ha* 
bent,  die  solle  ein  apt  hanthaben  ynd  schyrmen^  vnd  synem  gotz« 
hitse  dienen  vnd  gehorsam  zue  sin  'als.  ander  syns  gotzhufs  eygen 
Üite  vnd  nymans  anders* 

Item  so  spricht  man  zue  recht,  vnd  ist  auch  herkommen, 
wer  vor  sitzendem  gebantem  gerichte  von  dem  andern  eynen  ge- 
walt  claget,  der  dtiet  ü)  pfuot  vnd  eynen  helbeling  zue  fretiel, 
clagt  aber  eyner  eyne  freueli  duet  yij  ß  doch  so  vervelt  key- 
nef  alley^e,  vnd  claget  eyner  eyme  schulthetssen  vfswendig  dez 
gerichtes  alleyne  ein  gewalt  oder  eb  frenel  von  e3mem,  solle 
zwy faltig  gebessert  werden,  dann  keynre  alleyne  freuelt;.,  doch 
so  sol- eyn  schultheifs  nyman  trengen,  obe  eynre  anders  rechtz 
danimbe  begeren  wolt,  vnd  dorch  eia  vrteil  herfaren  lassen,  wer 
die  freuel  geben  oder  abtragen  solle. 

Ilem  auch  ist  recht  vnd  herkommen,  wer  vff  ligende  gut^ 
clagen  wil  vnd  clagt,  daz  dnet  eyme  schultheissen  ij  ^  vnd 
dem  hotten  ij  A»  vnd  solle  den  guteren  furgebleten,  vnd  so  dicke 
man  dariiff  claget ,  duet  ye  die  klegede  eyme  schultheyssea  i)  ß 
^  Ist  ez  aber,  das  eyner  ligende  gutere  vnd  farende  guet  froe- 
nen  wil  oder  froenet,  duet  auch  dem  schultheilsen  iy  ß  ^  vnd 
dem  holten  iii)  ^,  vnd  SO  di^ke  man  dariift  claget,  duet  ye  die 
klegde  i)  /i  ^.  Welclicr  auch  in  eyne  frünunge  grifft  one  her^ 
laubunge,  dut  eyme  schultheissen  vii  ß  INfan  solle  auch  eynem 
iglicben  sant  Peters  man  der  huselichen  vnd  hebelichen  h\  dem 
gericht  sitzet  vnd  sant  Peter  gehuldet  bette,  für  dieheyne  schulde 
fronen,  ez  werc  dann  kuntlichen,  daz  er  vis  dem  gerichte  wychen 
vnd  fliehen  wolt. 

Ttem  auch  ist  recht,  vnd  herkommen,  ist  eyner  dem  andern 
gilitig  schulde,  vnd  wil  yne  darumbe  pfenden,  sol  yme  ein 
schultheifse  myt  syme  hotten  gynnen.  Also  nympt  er  demselben 
eyn  essen  pfant,  ist  er  schuldig  über  naht  zue  halten  vnd  nyt 
lenger,  vnd  wann  daz  pfant  also  übemaht  gestat,  wil  dann  der 
verkauffen  ,  dem  daz  pfant  slat,  so  sol  er  dasselbe  pfant  ime  ge- 
richte öffentlichen  veylbielen  vmbe  so  vil  er.  yrno  sfnt,  vnd  der 
schulde  ist  myt  dem  kosten;  vnd  wuvl  cz  also  voikaufft  vnd 
wer  ez  dnnn  knufft,  dor  solle  ez  auch  iibernaht  belialtnn,  vnd 
gienem ,  des  daz  pfani  gewesen  ist.  ob  er  ez  vordert  vnd  begert, 
wydder  zue  losen  t^ehcn.  Ist  ez  aber,  daz  daz  selbe  pfnnt  yme 
gericht  nyt  verkauft  wilrt,  so  mr\n,  er  daz  pfant  vfs  dem  ge- 
riechle  tryben  vod  füren  vnd   verkauüen  für  syne  schulde  vnd 
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vnd  knaUickeii  kd^teo*  Ist  es  aber  ein  ligende  pfanl;  ihan 
jme  gericchk  vHJ  dage  behalten ^  'würt  exr' dami  nyt  gelofsti  aol 
man  gUcher  irise  bändeln  myl  verkanffen  als  Yorstat»  also  alle 
mole  dem  Teikunden,  des  das  pfiint  ist,  «1s  recbt  ist  sin  pfant 
wissen  zue  losen,  ob  er  mag.  oder  Yvil;  doch- so  sol  deheyn  pfant 
hoher  verkauillt  werden  dann  vBibe  die  schulde y  darfur  es. ge- 
nommen wärt,  Tnd  für  küntliehen  kosten  Tngeaerlichen« 

Item  so  siut  difs  der  geuo&sen  recht. 

Item  80  spricht  man  zue  recht,  ynd  ist  also  herkommen,  daz 
ein  schultlieifs  \on  Vinckbuech  80l  nemmen  imc  clostcr  in  dem 
rynthoiFe  ein  swin,  »ol  vij  ß  wert  sin  ,  vnd  dasselbe  swin  sol 
ein  sdmltheifs  gan  VinckbiK  ch  vü  dez  closters  liolf  tuen,  so  die 
ernc  an  got,  vnd  daz  erste  SO  der  korns  in  die  schüre  gat,  vnd 
solle  dann  der  ineister  vff  dem  selben  hoffe  daz  swin  gan  lassen 
vnd  ime  esseu  vnd  drincken  aoben ,  vnd  in  die  schüre  vnd  oll 
den  stock  ;;an  losseu,  vnd  giitlitlieii  thuen,  vnd  also  hallen  bitz 
vff  den  d urstag  nach  saiil  Adolffs  dag  nehste  darnach.  So  sol 
man  vff  den  selben  durstag  daz  swhi  abe  nemmen,  vnd  daz  halbe 
dem  meiger  geben  für  synen  kosten,  vnd  daz  ander  halbe  sol 
werdeli  des  gant^en  gediges  ¥nd  der  gemeynde,  vnd  sin  allen 
den  die  nnder  dem  stabe  %ue  Vinckbiiecn  sitzent,  imd  in  das  ge- 
rieht  gehorent  vft  den  obgenanten  dörstag«  Darsue  so  sol  ein 
schultheifs  dem  gericht  Vnd  der  gerne)  ude  auch  vff  den  egenan- 
ten  dage  geben  xxxi)  herren  bröt,  üij  sweigkeyse  yon'  12^  rinde 
vnd  i)  fi  vnd  an  den  andern  zweyen  offenen  gericbten»  die  ertteo, 
sol  ein  s6hültheirs  zue  yedem  offenen  gerichte  den  rieehtern  geben 
ij  ß  fdif  vnd  fiirbafs  bette  ein  schultheifs  mit  nyman  nyt  me  me 
schaffen* 

Item  auch  ist  recht  wann  ein  schultheifs  wil  gericht  haben, 
so  solle  er  den  botten  den  mitwoch  vnd  dürstag  in  syme  kosten 
halten. 

Item  auch  solle  ein  botte  dez  closters  velle  Ime  gerichte  for- 
dern vnd  snmeln  vnd  auch  zue  hoffe  antwürten,  da  von  solle 
der  botte  zue  lone  hnben  mit  nammen  von  eyme  lebendigen  valle 
I  -d^  vnd  von  cynie  loten  valle  vj  «3i ,  vnd  wa»  vnder  v  ß 
ist  vngeuerlicb,  sol  dez  bottefl  sin,  vnd  solt  man  auch  g^en  eyme 
igliclien  val!o  iulen. 

Item  sül  auch  ein  nieiger  von  sant  Peters  gnaden  vff  dez 
closters  lioil  zue  Vinckbuecli  haben  ein  schelle,  ist  ein  hengest, 
auch  ein  pfarreu,  einen  eber>  wer  »in  bedarff  von  der  gemeyue 
dem  zue  gönnen.  *  * 

Item  der  meiger  vff  dem  hoile  solle  auch  haben  alle  ge- 
schürre,  mossen,  eleu  vnd  sester,  also  wil  sie  ymans  lihen  dem 
sol  man  sie  nyt  versagen  ^  vnd  derselbe  sol  sie  anck  hy.  dem 
selben  tage  widder  in  den  hoff  antwürten ,  vnd  wolt  eyn  meiger 
eynem  myfstruwen,  der  solyme  darumbe  Sicherheit  thaen  wyddcr 
zue  antwürten* 

Item'  auch  so  bette  ein  sciniltheilie  von, sant  Peters  finden 
vnd  voa  synem  gotxhuse  recht,  in.  daz  doster  eygenen  weide  sue 
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faren  ia  dos  eck  er,  so  ecker  ist,  iriij  swin  darin  zue  alaheii  vnd 
der  botte  iiij  8>vin. 

Ileni  auch  ist  recht  vnd  herkommen,  daz  ein  botte  solle  den 
riecLtero  dienen  vnd  gehorsam  sin  von  deü.  ^^ericht^  wegen,  da- 
gegen sol  daz  gerioht  dem  botten  auch  .... 

Item  ist  auch  recht  vnd  dao  herkommen,  wann  ein  botte 
vaser  deme  gerichte  mufs  ejrmo  ftirgebieteii ,  so  sol  man  yrae 
vpi)  ye  der  mylen  geben  v)  Aber  fane  ^gerichte  so  hört  dem 
botten  von  ye  dem  gebotte  gericht  j  xue  vnd  nyt  me,  er  sy 
hsyscfae  oder  fremde. 

Ilem.  so  ist  auch  herkommen  vnd  recht,  wolt  eyner  heben 
^nen  oder  vohen  yme  gerichte,  darihnbe  mag* er  den  botten  an  . 
rufTen;  «Mchte  er  aber  den  botten  nyt  han,  so  mag  er  eynea 
riechter  nemmeUi  der  soUe  yme  auch  gehorsam  sin»  darumbe 
hört  dem  botten  oder  dem  riechter  iiij  zue.  Also  der  den 
botten  an  ruefiet  yme  gehorsam  zue  sui  dez  kosten  bttz  ufstrags 
dez  rechten. 

Ilem  ez  ist  difs  gerldites  reclit  vnd  herkommen waz  fryheit 
vnd  reclit  die  viorlzohen  riechter  vlT  dem  salc  linben  sollent,  daby 
vnd  y.uG  soilent  die  i  i(  rhter  vnd  daz  gerlclit  zue  Yinckbudi  auch 
gekaiten  vnd  geiianthapt  werden« 

WEISTHmi  VON  M£MPR£CHTSHOF£N  i). 

Difs  slnt  die  rechte,  die  man  in  dem  dynckhofTe  zue  Meyn- 
brechtzlioilea  alle  jöre  vll  den  sundag  nehste  nach  sant  AdolfFs- 
dag  zue  rechte  spriciit.  Zum  ersten  ist  recht,  daz  alle  liuber 
die  da*  zinfsber  gutere  dez  egenanten  hoffs  habent,  die  soilent 
alle  vnd  auch  yglicher  bysunder  vff  den  obgenanten  sundag  synen 
zinfs  in  den  dinekhoff  gfeben  vnd  aotwurten  by  der  tagezyt  vnd 
by  sonnen  schln,  oder  vügcuerlichen  am  andern  dage  .dlamach 
VQr  der  sonnen  oiTgaug  dem  meyger*  oder' eyme  schalfener.  vnd. 
welcher  daran  sömig.  vnd  vngeborsam  were  vnd  auch  sin  zinfs 
nyt  der  bessert  vnd  ist>  yerfiillen  i)  ß  ^  eynem,  meiger^  vnd 
Sol  der  meigier  die  selbe  besscrunge  by  synem  eyde  nemmen  vnd 
nyman  schenken.  Vnd  fürbafs  ist  auch  recht,  daz  der  meyger 
die  ^  selben  ij  ß  ^  dem  selben ,  der  also  vngehorsam  gewesen 
ist,  gebiete  by  xxx  ß  edi  die  zue  geben  myt  dem  zinfse  von  dez 
dages  über  abttage.  Vnd  wellicher  aber  daz  nyt  endete  v;id 
synre  zinse  vnd  besserunge  also  vngeborsam  were  vnd  die  nyt 
engebe,  so  sol  der  meiger  yme  daz  gut  verbieten  by  xxx  ß  ^, 
vnd  forte  or  darüber  dDrufT,  so  verfellot  vnd  bessert  er  xxx  ß  rdi 
dem  zinfs  hei  i'*»n,  vnd  ist  darzue  eyneni  herren  von  TJochtenbcrij 
vud  synem  vougt  verfalleu  zue  freue!  eyuen  vaUe  etc.  ^VVami 


1)  bei  NeufreistäU;  von  neuerer  band  hlnziigesef/t :  difser  dinglioff  ist 
la  1544  Hanls  Zollereo  dem  Schaffner  zuo  Liechlcnaw  umb  45  f>  Strafs- 
burger  wdinlng>erkauUl  worden  also  ^ndt.  dergestalten,  dafs  wann  berr  abbt 
Joatf«  berr  HLnrlrli,  herr  Martin  Schimplfer  Grofskeller  einer  jon  difsen 
Dreyen  nach  vcrilursung  20  inbrn  noch  im  leben  wehre,  das  dotier  solchen 
dinghoff  mit  gemeltem  gelt  wider  an  sich  kauffen  möge.  • . 
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oucIl  eyu  niciger  -wil  dinckhoff  han  dez  hoffes  als  recht  ist,  so 
solle  er  den  iiij  ecUoffeln  essen  vnd  drencken  geben ,  vnd  lürbafs 
]iette  eyn  meiger  wedder  myt  Iiaebern  nach,  myt  nyman  zue 
schaffen  vnd  ist  diz  nacbge^chribeQ  die  summe  •  der  sinse*  (folgt 
die  angäbe.)      .         .  .  • 

WEISTHUM  VON  LANGENAU. 

Di(8  siut  rccliL  Jez  cloälers  zue  Swartzacii  iu  der  Langen  •  • 

ouwen  elc. 

.  Item  welcher  der  teile  genossen  sint  Ynd  absterbent^  ez  sient 
,  manne  oder  fraiyven^  so  manigen  erben  sie  lossent*  uerlellet 
der  erbe  dem  closter  vnd  ein  apt  -ij  ß  ^  argent.  ynd  eynem 
schultheissen  von  Siolhofien  viere  mossen  wyns  dez  besten,  als  er 

zue  StoILoiTeu  gÜtet,  oder  so  vil  gellis,  vnd  ühernaht  danimbe 

giiung  zue  thuende  by  der  pone  jj  also  wann  ez  lenger  ver- 

zogon  würde  oiie  willen   eyiis   aptis ,   odvr  syns  mctgers  ,  veiTelt 
yecider  erhe  ye  ubeniaht  iiocli  also  vil,  daz  ist  hüte  ij,  uiorri  iiij 
^  ,  TilxT  den  dag  niorn  viij      Vüd  ye  noch  als  vil  elc.  also 
lauge  ez  N  isslel  vnuerguUen. 

A>  ellicher  auch  SMie  zinTse  nyt  gyt  so  sie  gefallen,  noch 
geben  wil,  vnd  sie  vorliebl  über  eyns  nieigers  willen,  der  bessert 
auch  als  vor,  so  dicke  ez  darzue  kompl. 

Ilem  waz  frcuei,  bräche,  oder  penen  daiiiuie  geuallen  vnd 
verbrochen  w  erden  gi  oz  oder  kleyn ,  sollent  sie  zue  Slolhonen 
geigen  eyn  schultheifs  von  eyns  aplz  wegen  abtragen  vnd  daselbes 
verrechtiget  werden  elc.'  .  - 

HOFBECHT  VON  RASTATT  i> 
um  1370. 

Dis  8int  die  friheilen  und  reht,  die  unser  gnediger  lierre  der 
markgrave  und  nch  das  dorf  Bastelten  hat  zue  dein  hofen,  die 
hinder  in  sint  gelegen.  Dieselben  reht  och  von  unsern  alten  bisz 
her  an  uns  braclit  sint  und  zue  dem  rehlen  ge8j[)rochen  siut  und 
£ch  noch  hut  bi  tag  sprechen  aue  dem  rehlen; 

Item  so  haut  die  herren  von  Seift  ein  kof  zue  Bil^itenliät, 
vrer  uf  demselben  hofe  sitzet  buwelicli  und  bebltch  und  sin  eigin 
rhch  hat,  der  sol  hau  subeu  ziechender  vihes  h6pt.  -Das  subend 
vihes  h6pt  sol  er  dar  umb  liän,  ob  im-  eines  hinckhen  wurde, 
daz  im  sin  buvve  für  gtenge.  Dieselben  stuck  vihes  salleut  bet- 
friege  sin,  doch  sol  er  damit  unserm  guedigen  herren  fronen  also 
ein  ander  armer  man ,  der  hinder  im'  gesessen  ist. 

Kr  sol  hc\\  han  vier  kuege  und  ses  swin,  die.  sollent  htl^ 
bei  Tri  sin.  Was  er  ^beriges  hat,  das  sol  er  verbeten  als  ein  an- 
der unsers  herren  arm  man.  Und  waz  swin  er  herznhet  in  einen 
nellern,  hülfe  uns  got,  daz  uns  wurde  ein  eckhem,  ist  es,  daz  er 
meiuet,  daz  er  selber  genäg  heb  sinen  swinen  in  des  kloslers 
weiden,  da  mag  er  wol  beliben.   Wer  es  aber,  daz  er  sin  swIn 

1)  aus  Muiics  hadiscbem  ardirv  1,274 — 282. 
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liewe  15fen  in  unser  weide,  (unde  man  sie  denne  zft  dem  dritten 
mal,  80  aol  er,  ^naeenn  herren  deliemen  geben i  also  ein  anderi 
der  sin  iar.  Dieselben  hoflüte  und  die  zu  Breitenbolz  eint  ge- 
eeesen,  die  bant  kein  reht  in  Jlastetter  marck;  sie  tunde  «•  deufie 
mit  irem  willen« 

Es  ist  SU  wissen,  daz  der  bofman,  der  da  gesessen  ist  iif  der 
herren  liof  von  Albe,  der  da  gelegeu  ist  iif  der  Rynowe,  der  hat 
die  reht,  daz  er  mag  han  ses  ziehender  rinder,  die  sollendt  sin 
betfrigc.  Und  sol  ujch  ban  vier  kde^e  betfrige,  und  sol  han  ses  swio. 

Ouch  ist  zue  wissen ,  daz  die ,  die  da  burger  sint  iif  der 
Blnöwe,  die  niögent  uf  die  wihennachten  jegelicher  ein  fäder  hola 
iioweD  und  holten  bi  dem  selben  hofman ,  und  och  nut  me. 

Ouch  ist  zu  ^rissen,  daz  die,  die  da  nut  funuig  haut,  und 
ir  holz  höwent,  belibet  es  ligen  uhcr  drigc  tai^f.  so  hat  der  hof- 
man  gut  reht  und  mag  daz  holz  woi  heiin  liieren. 

Ouch  ist  zu  wissend,  daz  die,  die  uf  der  Riru'iwen  sint  ge- 
sessen und  buwen  woUent,  die  solient  höwen  in  des  hoimaus 
walt  dru  holzer,  wie  sie  sint. 

Ouch  ist  zu  wissend,  daz  ein  ^^ei^lm^ul,  der  da  fort  uf  dem 
Walser,  der  mag  ein  biirde  dürres  liuiz  und  nut  griien,  also  er 
denue  geladen  iDag  in  sin  schif. 

Ouch  ist  zu  wissen,  wer  es,  daz  der  herren  walt  eichein 
het,  so  hant  die  von  Rastetten  und  die  von  Rini^we  güt  reht 
zwen  tage  darin  zu  £iren  der  wochen«  Dar  amb  soUent  die  von 
Rastetten  dein  walt  bescfaütaen  und  bebdeten« 

£s  ist  5cb  aue  wissen,  wer  es,  daa  der  hofman  ein  eckkem 
bet  in  unters  herren  des  abtes  weiden,  waa  er  den  berzdbet  dar- 
vonne,  da  darf  er  nusten  von  geben.  Er  sol  oeb  kein  laben- 
awin  ha|i.  Wer  es  iiber,  daz  er  sia  swin  lies  Ihhn  in  unser 
weide,  fonde  man  sie  denne  zu  dem  dritten  mal,  sol  er  unsem 
herren  debemen  da  von  geben,  als  ein  ander  armer  man,  der 
lunder  im  gesessen  wer« 

Ouch  ist  zue  wiken»  daz  derselbe  bofmaa  ein  uhtweid  sol 
machen.  Die  selben  ylitweid  mag  er  machen  hinder  dem  hofe 
oder  da  vOr,  und  die  sol  er  veruiacbeni  daz  nieman  kein  schad 
besehe.  Wen  och  der  selb  hoßnan  ein  mal  dar  in  gefer^  so  sol- 
ient die  von  Rinöwe  daz  ander  mal  dar  in  fnren. 

Ks  ist  uch  zue  wissen,  daz  der  hofman  nut  sol  farcii  über 
Kin  und  sol  nä  bliben  uf  dem  blctz.  Ouch  solle  der  selbe  hof- 
man sin  eckker  verzunea  mit  sluen  weiden,  und  nüt  mit  der  von 
Hastet  \velJen. 

Es  ist  ocli  zu  wissen,  daz  die  von  Rinöwe  solient  faren  oben 
zu  dem  dorl  us  bisz  durch  dein  hof  über  daz  wasser,  daz  vihe 
zue  drenckken.  Lust  es  dein  hirlen ,  er  mag  fareu  ncbeut  dein 
hof;  ist  daz  ielt  ungefruhliget,  er  mag  sin  vihe  dar  uf  lau  ruwen 
und  über  dein  brunnen  gen  diinckkcu;  ist  es  daz  im  der  hofman 
hoU  ist,  so  mag  er  im  kcs  und  brot  geben,  ob  es  in  gelust«  Er 
mag  üch  herwider  umb  faren  durch  dein  bof ,  und  40I  im  der 
hofman  nut  weren; 

hofman  sol  Sch. machen  ein  dör  an  den  bongarten,  er 
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sol  5cli  maclien  ein  dor  unten  an  den  furt^  und  wer  dar  in  wÜ 
faren,  der  sol  dar  in  faren  mit  gezoimetcm  vihe. 

Ouch  aol  der  selb  hofmao  alle  jar  geben  in  daz  betkom  zwei 
malter  Jiornes  und  sol  Öch  geben  in  dein  betliabern  zwei  maltet 
habern. 

Er  8ol  6ch  lassen  ein  weg  gen  an  des  kellere  i^ode,  hin  in 
dein  walt,  und  sol  dein  nut  verzunen. 

Es  ist  zu  wissen,  daz  der  Sibolin  hol  zuc  l\a Stetten  sol  geben 
dem  doif  zu  Uastetteii  ein  stehelin  rinl,  und  ilaz  sol  blutrot  sin. 
Und  sol  ocli  daz  selb  nnt  in  dem  dorf  gen,  wiiitcr  und  summcr,  und 
sol  der  hormaii  daz  selb  rint  uieman  wereu,  und  sol  an  dem 
wtge  gen  und  soi  frige  sin  und  sol  schrigen:  much!  niucli!  und 
welcher  burger  kern  ab  der  Rinöwe,  und  fuert  ein  rint  an  einer 
kauwen,  der  liofmau  sol  im  nit  wereü;  und  sol  iu  daz  rint  lassen 
bruclien  nach  der  noldoilu 

Der  selb  iiofniaii,  der  uf  dem  liof  sitzet  buwelicli  und  heb- 
lieh  und  siucu  eigin  roch  hat,  der  sol  liäben  sechs  Vihes  houpt 
beifrige,  nni  Yier  küege  und  sehe  swin,  6ch  betfrtge* 

'  Es  ist  hdx  zue  wissen,  wer  es,  daz  min?  herren  leger  ke- 
ment  bi  naht  oder  bi  dage,  dein  .sol  man  höwe  und  ströwe  geben 
furbasz  uf  dem  hofe,  dar  umb  daz  er  frige  ist. 

'  Ouch  ist  zu  wissen,  wer  es,  daz  unser  herre  ein  rosz  het, 
so  sol  der  obgenant  hofmau  im  höwe  und  ströwe  geben,  und  sol 
hi  Im  sten,  also  lang  unsers  herren  genad  wille.  £r  sol  unselto 
herren  kucht  essen  geben,  also  er  ^en  hat,  und  kein  win. 

£s  ist  zu  wissen,  daz  die  herren  von  Albe  haut  einen  hof, 
heisset  der  muuchhof.  Wer  den  buwen  -will,  der  sol  howen  zu 
einem  boden  sehs  holzer  in  dem  Kinwalde.  Dcrselb,  der  uf  dem 
hofe  gesessen  ist  buwclich  und  lieblich,  und  sin  eigin  roch  haben 
wil,  der  selb  sol  *icli  howen  zue  sincni  bmve  uf  dem  Blliierrein, 
und  nit  dar  unter.  Der  selb  hofmau  wil  er  sin  liof  beiriden ,  so 
sol  er  kumen  gen  Rastetlen,  und  sol  biticn  dein  schullheifiseu 
und  daz  gericht  umb  ein  unschadebern  hm, -daz  er  sinen  hof 
befriden  müge ,  hat  er  nut  genüg  mit  dem  böm,  so  sol  er  ander- 
warb  kumen  und  sol  bitten  umb  noch  einen  bum  und  dein  sol 
man  im  nut  versagen.  Der  selb  hofman  sol  faren  in  dein  Hin- 
"walt  imd  sol  liowen  fzerten,  daz  er  sinen  liof  verzune. 

Ouch  >vil  der  sellj  hofmau  sinen  hol  bewellen,  so  sol  er  fa- 
ren in  Cönenlohe,  und  sol  unter  den  Bilgerrein  nut  kumen. 

Ouch  hant  die  von  Rastetten  reht:zue  farend  uf  daz  münch« 
Telt,  wa^es  ungefruhtig  ist* 

Die  Ton  Rastetten  haat  6ch  reht  vf  dem  sc^lben  hof,  daz  sie 
soltent  faren  mit  irem  hertvihe  an  dem  miiochkofe  in  zue  sclilahen 
bisz  in  dein  bruch,  und  sollent  drenckkeu  in  dem  wasser,  daz  da 
heisset  das  bruch.  Mag  er  da  geruwen  mit  einem  yibe  an  scha- 
den, mag  er  aber  daz  nüt,  so  soll  er  wider  us  schlahen  an  dein 
münchhof  und  sol  daz  vihe  lassen  ruwen  an  dem  munchhofe. 
Und  sol  der  seil)  hirt  gen  drinckken,  über  dein  selben  brunnen, 
und  ist  im  der  hofman  holt,  er  mag  im  kes  vnd  brot  geben. 

Qucb  ist  zu  wissen,  daz  der  selb  hofman,  der  uf  dem  hof 
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gesessen  ist  bilwelick  und  heblich  uud  sin  ciglu  roch  liat,  \Naz 
eigins  vihes  er  zulit  in  sincn  nettern,  da  «ol  er  keinen  zehenden 
von  geben;  liat  er  isber  berlehent  ecluif  oder  vihe^  das  eol  er 
versehenden,  also  ein  ander  armer  maUi  er  oder  sind  kneht  6der 
ein  gerinde. 

Doch  ist  zjie  wissen ,  das  der  selb  hofiuan ,  heradht  er  swin 
uf  dem  hofe,  die  sin  eig^in  sinty  beret  uns  den  got  eines  eckkern 
in*dein  Rinwalde,  so  hat. er  reht»  das  er 'sin  swin,  die  er  her- 
zogen hat  uf  dem  hofe  und  sin  eigin  siot,  zue  uns  schlahen  sol 
in  dein  selben  weit,  und  sol  die  verdehemen  also  ein  ander  ar* 
mer  man ;  und  aoX  kein  herlehent  swin  han.  • 

Ouch  ist  zu  wissen,  das  die  von  Ilastetten  hant  ein  rehten 
hertweg  in  dein  bruch  von  dem  munchhof  bisz  in  dein  brück. 
Derselb  hofman,  vraz  er  hat  zu  befriden^  daz  sol  er  vergraben, 
claz  nieman  kein  «chad  beschehe.  Es  soll  och  ein  steckhen  nüt 
stoesen. 

Der  selb  Iiofnian,  machet  er  ein  uhtweide  uf  dem  liofe,  wen 
er  zwei  mal  darin  gcfert,  zu  dem  dritten  mal  so  sollent  die  von 
Rastetten  im  faren  mit  allem  vilie,  daz  sie  hant.  der  selbe 
hofman  liat  kein  reht  i'iber  die  Murge  zu  laren  mit  sinem  vihe. 

Ouch  ist  zu  wissen ,  wer  es ,  daz  die  von  Rastetten  ein  uht- 
>veide  machten  geinsit  d(»r  IVlurgen,  wan  sie  zwirinint  dar  in  ge- 
fareiit,  Jubt  es  dein  ituiiiiau,  so  mag  er  zuu  in  iareu  nüt  sinem 
ziehenden  vihe.  ^         •  - 

Ouch  ist  zue  wissend ,  daz  der  selb  hofman  ^  der  solle  ,  dem 
dorf  Bastelten  -  zu  wihennaht  ein  halb  inalter  komes  zue  bxot 
OMUshen,  mit  namen  mutscbeleibelio,  uni  sol* es  dein  kinden  geben 
zu  einer  gedehtnisz. 

Ooeh.sol  d«r  selb  hpfiman  uf  dazsdb  mal  geben  ein  zuberlin 
mit  wissem  klnipost^  daz  zwen  an-  einer  stangen  dingen«  IJad 
sol  daz  zuberlin  och  wlsz  sin. 

Ouch  sol  der  selb  hofman  geben  ein  fiertdeil  winet  und  zwen 
sweickkese  ^dem  dorf  zu  Bastetten. 

Die  von  Rastetten  hant  6ch.  reht  zu  dem  selben  hof  an  dem 
mondag  iren  cnStzgang  zue  gen  den  Bilgerrein  uf  gen  Ufiesheim« 
Wan  der  crutzgang  herwider  heim  get,  sol  der  hofman  kes  und 
brot  geben  ob  dem  brunnen ,  der  do  lieissct  der  bruchbrunnen. 
Umb  daz  so  sollent  in  die  von  Kasteiten  beschützen  und  beheigen« 

nORFKECHTE  ZU  SIGLINGEN  i). 
'      ,  um  1470. 

Item  über  vierczehen  tag  sol  man  eym  igHcIien  des  rechten 
helifen,  wer  sein  bedarf^  durch  gots  willen,  doch  der  her- 
schaiTt  on  schaden*  aber  wolt  eyner  miitwillen,  und  nit  des  rech- 
ten warten  die  xirti  tag,  und  wolt  in  des  ein  gcricht  liaben,  so 
Trnifs  er  dem  gerlcTit  ein  möl  geben  und  darzu  der  herschalTt  ir 
gerechtickeit  ün  verczigen« 

1)  Lei  Neidenau  an  der  Jaxl  zwischen  Wimpfen  und  Meckmüi.    aus  ei- 
nem plaluscben  gofailbudb  von  1473  in  Mones  aux.  8,467. 
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Item  all«  vier  teil  im  so  soll  der  scbultefs  haben  eis  selb* 
gebottea  gericht,  do.sol  man  an  rügen  alles  das  rügbar-  ist;  und 
auch  ob  der  herscliafFt  icht  aufs  stand  von  i^uifs  und  galten  und 
auch  im  schaden  da  für  bringen. 

Item  es  sin  drey  bufs  zu  Siglingen.  item  buchst  bufs  ist  5 
scb.  11  pfd.  da  sin  10  pfd.  der  herschafft,  das  ein  pfd.  des  ge- 
riclits,  die  5  sch.  des  scbultessen,  und  ist  30  den.  1  pfd.  und  3 
den.  1  sch.  Item  die  ander  büfs  ist  5  sch.  3  pfd.,  die  3  pfd. 
einer  herschafft,  ye  30  den.  für  1  pfd.  und  die  .5  sch.  des  scliül- 
tesseu.    Item  die  dritte  büfs  ist  5  sch.  die  ist  des  schültessen. 

Item  welcher  eiti  gut  keuffen  oder  verkeuirea  will,  das  soll 
er  thün  vor  dem  scluiitesscn ;  so  soll  der  keuller  das  gut  cntpfa- 
lien  mit  2  mak  wins,  und  der  verkeitfi'er  das  gut  uü  geben  auch 
mit  zweyen  massen  wins. 

Item  ob  ein  fraw  oder  ein  man  stiirb ,  das  da  gilt  ein  fall, 
80  soll  ein  herschailt  vor  iara  mit  dem  besten  fyhe  und  darnach 
der  leybs  herre. 

WEISTHUM  AiVI  WimERRAUCH  i). 

1507.  - 

Anno  dorn,  fanfzehen  hundert  und  siebene  geself^  uf  freitag 
nadi  dem  sontag  cantate  hat  weiland  der  edele  und  streng  harr 
Hanfs  von  -Hirschorn  ritter  difs  hernach  geschrieben  Ordnung  ge- 
sMt  Kue  Stroinpfelbronn ,  KatEenbach,  Dielbach  ^  Weyspach,  und 
Mueiilwer^  dafs  aus  jedem  der  gemelten  dörfem  und  weylem 
drei  personen  genommen  und  sollen  die  fiinfsehen  richter  genant 
und  für  ein  .oberhof,  virie  von  alter  herkommen,  also  was  der 
tmterrichtcr  nit  weyfs  were,  und  nit  zentstuk  seyn,  fiir  solche 
fünfzehn  richter  zu  beweisen-,  da  beschaids  zu  gewarten.  Der- 
selbigen  Ordnung  ist  man  sich  nach  su  gebrauchen.  - 

(folgen  die  namen  der  15  richter.) 

Ttem  80  die  riclitcr,  nemhlirh  lönfzehen  .  iemand  in  die  gro- 
fsen  bueis  verweisen ,  ist  die  fnnt  und  zwanzig  pfimd  heiler, 
stehen  18  jiTund  nmker  Hansen  von  Hirschhorn  zu,  zwei  pfund 

dem  schullheissen  zu  Strümpieibronn  yad  füpf  pfund  den  15 

riclitern.      ,        ■  '  ' 

Item  so  die  fiinfzehen  richter  jemand  in  die  klein  buefs  ver- 
-weisen,  ist  die  zwanzig  Schilling  pienuing,  scint  die  15  Schilling 
junker  Hansen  von  Hirschhorn  zue,  und  die  5  sclüil.  pfenn.  den 
15  ricbtern. 

I 

Item  die  richter  haben  von  cim  jeden  urteil  zwei  Tierthel 
weins  äue  lohn* 

Item  den  dreien  riehtera,  so  die  urtheil  tn^n  zu  Jeder«  seit, 
ist  man  eim  Jeden  ein  albus  %u  lohne  zu  geben  sdiuldig. 

'  Item  wann  und  so  dick  ein  urtheil  gewiesen  wurt  von  dem 

von  Cberbach- und  Zwin^cnbcrg  am  Neckar,    die  fünf  dürfer 
beifMO  JeUt:  SlrumpfeU>rDiiii,  KaUenbacii,  Dielücb,  Wciibacb,  Mfilben. 


Digitized  by  Google 


WINTEREAUGH.  HIRSCHHORN  443 

cliegonieltpii  undergerirltt  für  die  fiinfzeliner ,  soll  allvvegen  tif 
den  iiechsten  sontng  (Jciimacli  den  fiinfzelincrn  geholten  werden, 
11  f  den  montag  nrilisl  darnach  zne  Striim^felbroiiil  solch  urilieil 
zu  weisen  und  geben  was  recht  i«r. 

Item  welche  aus    den    liinlzeljen    ricliteui   ungf  liorsaniblich  • 
aussen  bliebe  und  nit  eiöcheine,  der  solt,  als  dick  es  beschieht, 
verfallen  sein,  fünf  pfund  Jieller,  junker  Hansen  von  IHrschhoru 
die  drei  pfund  und  den  ffinfxehen  richteru  zwei  pfund.    Es  wur-  * 
den  dann  ehehait  Ursachen  beibebracht^  die  sollen  alsdann  ver- 
hört werden. 

Item  -welcher  von  den  fünfzehen  richtern  a2)pelUrn  will,  süil 
•Tor  junker,  Hansen  von  Hirschhorn  appellim. 

Item  es  soll  Mieift  appellation  angenommen  werden  nhder 
fiinbehn  pfund  heller. 

Item  mit  dem  undergerkht  in  allen  dörfern^  und  der  kleinen 
buefsen  tyeleibt  es,  wie  junker  Jerg  selig  von  Hirschhorn  und 
junker  Hanns  von  Hirschhorn  gegeben  gerichtsordnung  im  jähr 
ausweisen  und  in  dorfs  begriffen. 

Item  die  klein  buefs  ist  neun  unts  heller,  das  ist  fün&ehn 
Schilling  heller,  und  stehn  dem  junkhem  zue  uf  Zwingenberg. 

Item  ein  jede  frefTel,  so  verfachten  würt,  ist  drei  pfund  fünf 
Schilling  heller,  den  junkhern  die  drei  pfund,  und  dem  sdiult- 
heissen  eins  jeden  orts  die  fünf  Schilling  heller  zuestendig. 

Item  ein  frauvVen  frefTel  ausserhalb  der  zentstucken ,  so  die 
verfachten  wiirt,  ist  zweimal  als  viel,  als  ein  inannsfrevel ,  und 
ist  sechs  pfund  zehen  scliilling  heller,  stoben  die  sechs  pfund 
den  innkitern  und  die  zehen  schLlling  heller  einem  schultheiseen 
desselbigen  ort  zue. 

Item  das  gericht  zu  Strumpf elbronn  und  Katzenbacli  würt 
aus  baiden  dOrfern  mit  neun  personen  besetzt  und  einmal  umb 
das  ander  gehalten,  also,  so  ein  ofien  rueggericht  zu  Slrunnpfel- 
bronn  gehalten  wiirt,  das  uechst  zue  Katzenbach,  und  nach  der 
Ordnung  gerüegt  vnd  gehalten. 

RECHTE  ZU  HIRSCHHORN  i> 
1560. 

lunckher  Hansen  vom  Hirschhorn  zum  Hirschhorn  nutzbar^ 
liebe  obenrecht  und  gerechtigkeit,  gefalle,  ziusen,  reuten '.und 
gölten  ann  geldt,  frucht,  weldt,  wafserni  feldem  und  anderm 
In  naclifolgenden  fleckben ,  ddrfern »  weylem  etc. 

Hirschhorn I  schlosx  und  statt,  Undernheimbronn,  Igelsbach, 
Wtfydenaw  und  Erszheimb  mit  aller  gerichtigkeit,  vogtoy,  frohn- 
dienst,  Wäldern,  inn  -  und  zugehürung  ist  alles  mannlehen  vom 
stifft  Mainz.  Item  hat  Hanns  vom  Hirschhorn  ein  halsgericht  zu 
Hirschhorn  von  obrigkeil  wegen  zu  setzen  •  •  •  •  Item  sind  ihm 
alle  frevel  und  bueszen  zuständig. 


1)  am  Nccicar,  unweit  Heidelberg,  aus  einem  gericlilsbucll  von  1560 
nacli  einer  abscbrifl  tob  163t.  Dahls  Loncb  urk.  p.  143^145. 
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Ein  geoidn  klebfreTi^  ist  3  prmid  heller  ' oiid  &  mIiiIL  lillr* 
und  stellen  die  5  echill.  dem  scbiilreisen  zu.  die  gmz  frevel .  * . 
ist  32  pfund  heller.  Item  die  lägen  stehen  dem  schnlteiss  zu; 
eine  lugeiniguDg  ist  5  schiU«  heller  und  das  kleine  unrecht  ist 
15  Schill,  häler.  . 

Item  es  hatte  junckher  Hanns  •  •  •  •  in  der  statt  Hirscbhorn 
und  seinen  durfTern  bannweia  zu  schenken  •  .  .  •  und  sonst  nie« 
*.  mandls«  Jeder  ferger  ist  schuldig,  )unkher  HanniBen  und  die  sei- 
nen olin  entgeltnusz  übern  Neckern  zu  führen,  sambt  seiner 
•  frucht  ....  doch  giebt  junkher  Hans  dieser  zeit  ein  genannten 
loiin  den  fergcrn. 

Item  die  fischer  zum  Ilirscbliorn  sein  sclitilcllg,  so  ofTt  piner 
geboileri  wird,  in  junker  Hansen  .  .  .  gescliäiten  mit  iren  nachen 
zu  iaren,  und  giebt  man  inen  zu  lolm  gehn  Aekarsleinacli  scli. 
heller;  an  Mütkenlocher  sieg  1  scli.  Jieller;  gehn  Neckergemündt 
2*sch.  heller;  geliii  Zwingenberg  und  Heydelberg  3  scb.  heller  elc. 

Iterii  die  fischer  sein  aucli  schuldig  für  die  herrschaft  in  ih- 
rem woog  üsche  zu  faniien  ,  so  oft  inen  gebotten  wird  elc. 

Item  sollen  aucl»  die  Bscher  junker  Hansen  üsche  aul  die 
woog  geben  als  hernaeli  bezeiclinet  wird  .....  nämlich  üehl 
die  gross  sindt,  1  pfund  vor  7  pfen.,  hecht  1  plund  vor  6  pfen., 
karpfen  zu -5  pf.,  Darben  die  grosz  sindt  .das  pfund  umb  4  pfen., 
albeln'y  blekhen  und  gemein  fiscb  das  pfund  umb  1  pf.  Item  so 
ein  ^fischet  ein  lachsz  ^föngt,  so  ist  er  schuldig,  denselben  junkher 
Hansen  vorzuzeigen,  und  so  der  junkher  den  nemen  wollt,,  soll 
^  dem  fischer  ein  malter  kesz  dafür  geben.  - 

Item  alle  dorff  und  weyler  zum  Hirschhorn  gehörig,^  haben 
ein  ungemefsigten  flx>hn,  •  •  .  •  worzu  man  ihre  bedarlF  und 
setndt  diesz  die  dorlf  und  weyler:  Undersinkenbach,  Underschön* 
mattenwaag,  Brombach,  Darsberg,  Rotenberg,  Ober  und  Undem- 
heimbronn,  Mospronn,  Mückenloch  und  Igelsbach,  item  zu  jagen 
tmd  hagen  sein  obgeinelde  underthanen  schuldig  und  wan  sie  bagen, 
giebt  man  zweyen  einen  leibbrodts,  desgleichen  den  hundtsziehenu 

Item  die  armen  leuth,  so  in  obgemeldeu  dörfern  und  wey- 
lern umb  Hlrsclihorn  sitzen,  siudl  schuldig  alle  eckher,  so  zum 
Hirschhorn  gehörig ,  in  frohn  zn  /ackerii ,  zu  bawen  und  seen 
und  wann  sie  ahz  /nrUobrn,  giebl  man  ( iDc  m  pflüg  zweeu  frolm- 
leib  und  einer  egeu  ein  leib,  und  giebt  iucu  in  einer  gemeyn 
ein  brcy. 

Item  den  handfrunern,  so  im  s(  hlosz  UirsclUiorn  inihnen, 
giebt  man  /ai  essen  slippen  und  gemüesz. 

Item ,  welcher  bei  tag  ein  Staudt  oder  fackelholz  abhawet 
und  ergrillen  würdt,  ist  schuldig,  junkher  Hanseu  10  maller  ha- 
bern  zu  verteidingen  und  dem  iörsitr  1  gülden. 

Item  wer  sich  in  des  junkhers  wildbanden  ergreifen  liesz  und 
befunden  würdt,  so  einig  grosz  oder  klein  waidtwerck  triebe,  ist 
zu  abtrag  yerfallen  10  malter  habwn  und  dem  förster  im  gülden. 
Bei  geföhrlichem  wildpret  langen  oder  schieszen ,  behlUt  ihm  die 
straf  bevor  an  leib  und  gutt. 

'Hemchaftliche.  bttche.     Üle  grosze  und  klebe  bach  in  den- 
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selben  hat  die  berrgclaft  das  recht  allein  zu  fischen,  die  uiiler- 
thaneii  aber,  ihr  holz  darin  zu  flüszen,  jedoch  mit  gewisser  ein- 
Schränkimg.  Für  letztere  erlaubnis  wird  an  die  lierisclialt  die 
Stadt  niüdt  bezalt,  nämlich  von  jed^n  hundert  ^roszhoUs  10  pfea« 
und  voiin  hundert  nach  hol/  5  pfen. 

Item  groäz  und  kleijizelinden  zu  Hirschhorn,  Igelsbach  und 
Uadt'ilieimbronn  steht  allein  der  pfarr  zum  Hirsclihoru  zu. 

Item  es  hatt  das  schlosg  Hirschhorn  von  alters  hero  ein  ver* 
briefTten  burgfrieden. 

Junker  Hansen  eigen  nialiiiülileii  auf  der  groszen  bach,  die 
odilmühley  die  VackhiuifeDiiipbl«  Item  auf  der  kleinen  badi;  die 
Ensern  mahle,  die  Neberiiüihle. 

Item  Undenilieimbrifmii  liegt  im-  gericlit  und  markthumb 
ffinchlioni,  eeiD  die  lind^laiien  da«ellist  der  statt  Htr«chhorn 
irohnbar  ....  und  haben  ihr  pfarrecht  zum  Hirschhorn. 

Itcm  dasülbst  hat  die  lierrschaft  das  Dietzenguth  und  iiausz, 
80  wie  das  Reipolts  gntli  und  hausz,  welche  verpachtet  sind. 

Item  Igelsbach  zwischen  Hirschborn  und  Eberbach  gelegen, 
ist  zum  theil  junkher  Hansen  ....  und  von  der  churf.  Pfalz 
underdanen  aigentlich  und  wohl  undersleint.  Von  Hirschhorns 
thcil  im  gericht  und  markh  Hirschhuru  etc.  daselbst  gehören  der 
herrschalt  G  hauser. 

Weydenaw  das  hoffguth  ist  der  gemeinen  bnrgerschaft  zum 
Iliiscldiorn  verkaußt  worden,  von  iiauä  und  Anna  von  liirscU«- 
horn  1547«  . 

Ers(  lilicim  liegt  jenseits  Neckersz,  doch  unter  dem  ^Liichls- 
zwang  der  statt  Hirschhorn.  Da  sind  sechs  priester  mit  dem 
pfarher  und  haben  einen  mesznar  bei  ihnen  und  geben  die 
pfrundten  alle  von  der  lierrschaft  zum  Hirschhern  z(i  leben. 

Item  ündernschönmaitenwag  mit  alier  gerech tigkeit  etc. 

Item  die  kaplanei  daselbst  halt  juuker  Hans  •  •  •  und  die 
Landseliaden  alternatis  vicibus  zu  leyhen. 

llem  hat  jimker  Hans  eine  neu  erbauete  hofslalt  samt  sciie- 
weru  und  garlen  in  diesem  dürfe. 

Eschcllbach  das  dorf  mit  aller  gerechtigUeit  etc. 

Die  plarr  zu  Eschellbach  hatt  die  lierrschaft  de  jure  patro- 
nalus  und  von  erbrecht  711  verleyhen  etc. 

Rawenberg  dasz  dorlF,  der  lierrschaft  zum  Ilirschliorn  theil etcw« 
daselbst  hat  die  lierrschaft  zum  Hirschhorn  zu  ihrem  thcil  schul- 
teisz  und  gericht  zu  setzen  und  nemblich  zum  dritten  theil. 

Odenheim  im  stillt  uud  ciostcr  )zt  im  silfft  Bruchsal  Iregt 
die  lierrscliaft  zum  Hirschhorn  diesz  nachlolgeudt  herrlichkellen 
und  gereclil  igkeiteu  vom  stifTt  Maiiitz  zu  lehen ,  nenibÜch:  so 
einer  vom  Hirscliliorn  oder  die  ihren  hievor  zu  Odenheimb  uud 
nun  zu  Bruchsal  mit  einem  reysischen  gezeug,  oder  sunsts  zu  irer 
geiegenheit  eingekehrt  und  lürter  thuu  würdten,  sindt  probst, 
dechant  und  capitel  schuldig,  denselben  ihr  Schlüssel  zu  keller 
und  kästen  zu  überantworten,  sie  ehrlich  mit  essen  und  Irinckcn, 
futter,  mahl  uud  lieger ^  wie  erbaren  vom  adell  imd  der  niier- 
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Schaft  geuem«!  ohne  alles  weigern  •  •  •  •  und  ohne  all  der  yim 

mrschhom  entgeltniss^  Dach  aller  noth  zn  yerselien  und  halten  

Zum  andern,  80  müssen  probst  etc.  •  •  *  .  jjehrltch  uff  sanct 
Stephans  des  h.  eitzmertelers  tag  swo  the^ren  und  swo  schultern 
Yon .  gemesten  scb weynen  zu  rechter  ewiger  weysung  scliicken 
snia  Hirschhorn  uff  das  schlosz  und  sollen  die  tlieyen  gebacken 
seyn  von  einem  lialben  nialtfr  ongciniilterter  kern.  Der  ßclnillern 
soll  jede  15  prrmd  wiegen,  dazu  sollen  tlie}en  und  schultern  zu- 
vor, ehe  sie  zum  Hirschhorn  bracht,  scluilteisen  und  gericht  zu 
■  Eschellbach  behendiget,  und  da  uff  geiübt  und  eyd  erkahndt  wer- 
'  den,  ob  dieselben  gerecht  seyen  oder  nicht.  So  voriuals  ein  apt 
und  nun  eui  probst  zu  Odenheimb  und  Bruchsal  todls  vcrscltydcn 
und  kiiurtlich  verscheyden  würdt ,  so  ist  der  herrschaft  zum 
Hirschhorn  zu  rechter  weysung  und  Imuplrecht  verfallen  die  in- 
foU  und  Stab  .  .  .  .  sambt  seinem  beslen  kleydl  und  besten  pFerdl; 
doch  hall  die  herrschaft  allewegen  umb  innfoU  und  Stab  gütlicli 
lassen  theydingea,  aber  pfeidt  und  kleidt  ohne  widerred  zu  ih* 
rem.  gefallen  genommen«  So  aucli  der  henrn  vonOdeoheimh  und 
jzt  zu  Bruchsal  bott,  so  jehrlicK  uK  sanct  Stephans  tag  die  tey*  - 
Iken  und  schultern  briogt^  sin  gerechtigkeit,  als  von  alter  ber- 
kommen  ist,  haben  wollt,  so  soll  er,  sich  Hack  folgendermassen 
geschickt  fnachen,  nemblick  soll  er  nor  ein  atig^  dei^leicken  syn 
pferdt  wysa  syn  vnd  nicht  mehr  dann  ein  aug  haben;  Vnd  wann 
solckes  also  beschehen ,  soll  die  herrschaft  zum  Hirschhorn  .  •  *  « 
das  pferdt  die  nackt  bisz  an  die  gurdt  in  babem  stellen,  den 
knecht  ehrlich  mit  proviandt  halten  vnd  wyszen  geschirr  zu  essen 
und  tnncken  geben  und  sunsts  mit  dem  triockgeldt^  wie  von 
alter  her,  okngeverdt* 

WEJSTHDM  Zü  BERFELDEN »). 

1457. 

Tn  dem  namen  gots  unsers  herren,  amen.  Kunt  sie  alle  den, 
die  dies  offen  Instrument  umnier  ansehen,  lesen  oder  hören  lesen, 
das  in  dem  jare  als  man  zalt  nach  Christi  unsers  herren  geburl 
1457  jare,  in  der  5  indiction,  babsliuns  unsers  heiligisteu  vaten» 
des  babstes  herrn  Calixli  des  drillen  im  drillen  jare,  uff  dinslag 
nocli  dem  suntag  trinitatis  des  vierzehenden  tages  des  monalz  Junü 
zu  Buerfelden  INlentzer  bistuuis,  zwuschen  zweyen  inid  lirjeii  uren 
oder  da  by  nach  miUag,  in  gegenwertigkeit  myn  offen  sclinbers 
und  der  hienoch  geschriben  gezugen  vor  Clausz  Beckenhiibe  zii 
Gamelspach,  uff  die  zyt  sentgraven,  und  den  zentscheflen  kemoch 
genant  der  zent  zu  Buerfelden,  der  unter  eckt  und  zwentzigen 
uit  waren,  die  da  vor  dem  dorfe  Buerfelden  under  der  linden 
daseibist  uff  Iren  gewonlicken  lantsckrannen  und  geslults  ge- 
sessen wären,  da  der  edel  )ungker  sckengk  Philips  keir  zu  Erp- 
pack  auck  gegenwertig  sasz,  sint  gestanden  der  veste  |ungker 


1)  im  OldenwaMe^  auf  der  strafM  von  Eberbacb  (am  Neclur)  nacli  Er- 
bach, m  Monei  ans.  6,' 890^894  nach  swei  abschriflea. 
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Gerhart,  foralmelster  von  Geiluliuscn ,  vogt  zu  Heidelberg,  und 
der  ersam  Corirtidt  Hart,  Inntsclirrher  dapplbs,  und  haben  aiislat 
und  von  wegen  des  dorclilueiilii^on  bochgeborn  lurslen  und  licrren 
lieirn  T  ridexiclis  pfallzgraven  bie  Kine,  liertzog  in  Beyern  etc. 
niiiies  gnediüen  Heben  beim,  dorch  den  erbern  Hanns  Sihtnibel, 
keller  zu  Lindenfels  an  den  egenanten  zenigrail'en  mit  geding  als 
des  zcntgcrichls  recht  ist,  thun  fordern  ,  das  derselb  zentgralF 
welle  die  zentschelFen  hcissen,  als  retht  sie,  das  sie  oHencn  und" 
wysen  solch  heninch  eeschriben  der  PFallz  gerechtigkeit  und  alt 
herkonicn  ,  so  ein  plaiizorave  bie  Jiiiie  zu  Buerleiden  und  in  der 
zent  da  selbst  umb  habe,  nemlich  das  ein  igliclier  pfaltzgrair  by 
Rine  etc.  do  selbe  sL  solle  han  und  haben  den  leger,  ha  Im  und 
banw.  üeiij  das  liie  ein  zentgrafFe,  gebnltel  luid  glockener,  so  der 
eins  not  bic,  gesetzt  ^veldell  sollen,  der  pfalfzgi  aviseli  sy ;  item 
das  ein  mosz  und  alle  gewichte  von  den  sclieiigken  zu  Lrppach 
oder  sunst  uil  geändert  werden  sollen,  sunder  hüben  als  von  al- 
ter herkomen  ist;  item  das  Buerfelden  mit  niuren  oder  sunst  nit 
anders  befestigt  weixlen  solle,  dann  als  ein  dorlFe,  und  das  die 
armen  luthe  daselbst  und  das  lantvolk  darumb  hj '  iren  allen 
herkummen  ungeBind^t  bliben 'sollen. 

Ako  gab  oer  gem'elte  Clauws  Beckeiilkiibe  zentgrave  etc.  wU 
Ikhs  der  zentschoffen  eitiem  und  bies&  und  bevalbe  jme  jne  davon 
wiese  zu  miicben.  da  widerrete  der  vorgenant  jungker  schengk 
Philips  uff  die  meynungi  er,  were  oberster  vogt  und  bem  zu 
Buerfelden^  und  were  soUiebes  von  sinem  vatter  üiF  ine  kummen^ 
das  solllchs  vor  nit-  bie  ine  were  gewisen  worden,  dann  Büerfel^ 
den  und  die  zent  were  der  Pfaltz  eigentlium  und  sin  leben ,  so 
were  er  mym  gnadigen  berren  dem  pfaltzgraven  so  gewanl ,  das 
er  sin  gnode  oder  die  sine  ane  das  gern  behalten  und  alle  sine 
slosz  sinen  gnoden  ölSenen  wolte,  und  begertbe  und  meinthe^  das 
soUicb  wisüng  zu  thun  nit  ndt  were* 

Da  Widder  rette  der'gemelt  jungker ^  Gerbard ,  und  sprach: 
lieber  }ungker|  noch  dem  myn  gnediger  berre  der  pfaltzgrave  den 
legeren,  halm  und  bauwe  bie  zu  Buerfelden  bad,  dar-inne  alle-  , 
wegen  bisz  her  nie  getragen  ist  bisz  uff  kurtz,  so  haben  etliche 
uwer  knechte  inrede  gethan ,  also  das  mynem  gnedigen  herren 
not  ist,  sollicb  wisung  sin  er  gerech  (igk  ei  t  und  altberkommen  zu 
thun.  Und  dar  ulT  so  riil  der  gemelt  keller,  den  zentgraven  aber 
an,  und  begert  sollicb  wisung  zu  thun  und  an  den  zentschoffen, 
zu  erfarn  in  recht,  ob  sie -nit  billig  mynem  gnedigen  berrn  dem 
ptallzgraven  solich  wisung  thun  und  recht  ergeh  lossen  sollen, 
besunder  dwlle  solichs  nü  zu-  dem  veirden  mal  an  der  zent  ge« 
fordert  werde  ? 

Da  gab  der  zentgrave  solichs  der  zentschoffen  einem.  Also 
gingen  die  zentschoffen  usz,  sich  zu  underreden  \md  qwamen 
Widder  und  wiesethen  einmutheclicben:  were  an  die  zent  queme 
und  rechtz  begert  noch  gewonlieit  der  zent,  dem  solt  man  recht z 
gestatten  und  helffen,  ao  ferre  beide  parthien  genüge  dar  an  haben 
walten.  Da  sprach  der  gemelt  Haans  Scbeubel,  min  junker  der 
vogt,  und  der  lantschnber  sint  hie  von  mins  gnedigen  herrn  des 
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pfaltzgravcri  wegen  und  begeren  reclitz  und  wollen  auch  do  bie 
beliben.  Also  noch  etlichen  reden  sialt  der  egenant  jiingker 
schengk  Philips  soUichs  auch  zu  der  zeut  uod  verwiUigette  die 
wisung  zu  thun. 

Da  baden  und  bcgerteti  der  zcctgrnve  und  zentschoffen  ge- 
ineinlich  die  cgeiiaiiLeu  parthieu ,  dwii  die  zeut  vuü  ander  enisl« 
licli  £^escheffte  wegen  einen  armen  man  antreffen  da  hiu  viriagt 
und  gcsatzt  were,  das  die  parthien  dann  ein  klein  zyt  stille 
stunden  y  und  liszen  sie  dieselben  8ache,  uzrichten,  "wann  das  ge- 
scheen  yreve,  so  wolteo  sie  dann  aber  thun  ^as  recht  wer. 
Solichs  ward  Ton  den  -partien  bewilliget. 

■  Da  na.  der  zentgrave  -und  zentschoffen  soHch  Sache'  nng^ 
licht  hatten,  qu.amen  sie  gemeindicheh  widder  und  gingen  in  das 
dorfe  Buerfelden  unden  in  das  rathuszy  da  selbest  und  sassen  uff 
ir  gewonnclich  schrannen  und  gestoltz.  Da  liszen  die  gemeltsa 
YOgt  und  lantschriber  dorch  den  gemelten  heller  aber  fordern  in 
messen  als  sie  vor  gefordert  hetten.  Da  gingen  der  zentgrave 
und  die  zentschoffbn  usz  sich  zu  bedengken  und  quamen  ubor 
ein  gut  zyt  und  sassen  Nidder  uff  ir  gewonlich  gestults ,  und 
hieszen  einen  irer  zentschoffen  Leonhart  am  vienweig  zu  Biirfdp 
den  gesessen^  das  er  aolicfa  alt  herkommet  und  wisung  von  irer 
aller  wegen  wuUe  offenen  und  wiesen.  Also  stund  der  selb  Le* 
henhard  zentschoffe  uff,  und  vordingt  sich  noch  der  zent  ge* 
wonheit^  und  wyst  imd  sprach  zu  recht  von  der  andern  zent- 
schoffen gemeinclich  und  einen  wegen:  das  von  iren  alteo  uff 
sie  kommen  und  allwegen  ye  und  ye,  so  man  das  gefordert  kr, 
an  der  selben  zent  gewisetit  worden  were  und  besunder  jtz  und 
als  jungker  scbenck  Pliülpsy  der  gegen werUg  sasz,  das  lant  inge- 
nommen hette,  haben  sie  gewist  und  wlsen  auch  noch: 

/  Das  ein  lierre  zu  Erppach  sy  oberster  faut  und  herre  zu 
Buerfelden,  und  hab  do  zu  gebieten  und  zu  verbieten  hohe  und 
nidderi  doch  also ,  das  er  die  armen  leut  und  lantschafft  solle 
lossen  bliben  bie  jren  ruhten  und  alten  herkommen. 

So  wiesen  sie  )m  auch  den  hasen  in  der  hecken  ^  den  vogel 
in  der  louiTt  und  den  visch  im  wage  uff  dem  sinen  zu  feheo. 

Und  von  der  hübe  und  honer  wegen ,  ab  der  vier  weren 
und  abgingen  bisz  ufF  einen  quemeny  wie*  man  das  halten  solte, 
wist  man  sunst  alles  wol. 

Und  dann  ulF  die  Forderung  von  myns  gnedigen  hcrru  des 
pfaltzgraven  wegen  gescheen  .  da  wiesen  sie  alle  gemeinüch  und 
hetten  sich  des  auch  an  allhen  lulhen,  der  ellich  by  huuderl 
)aren  alt  weren,  erfarn,  und  sy  von  iren  allen  ulF  sie  kommen, 
das  allwegen  ye  und  ve  ein  pfaltzgraff  und  die  sinen  von  sineu 
wegen  liaben  gehabt  und  noch  haben  den  leger  lialni  und  liauwe 
zu  ßuerfelden  und  doch  sust  an  andern  dingen  one  der  armeu 
lulbe  dnsclbcsl  scIkkIlh.  und  sy  auch  den  plaitzgraven  oder  den 
iren  soliclier  leger  nie  gewcrt  worden.  Und  von  des  zentgraven, 
gebutel  und  glotkeners  wegen,  do  sy  es  von  alter  here  und  uff 
sie.  also  kommen,  wann  der  person  ein  not  ist,  so  sollen  die 
zentschoffen  genieinlich  dry  meuuer^  die  (rom.  siut^  sie  sin  pl^ltz- 
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grayisch  oder -Ander;  das  8i«  dungkt  der  einer  nutz  und  gut  sie, 
U8Z  der  seot  vnd  lantvolk  kiesen  luid  die  einem  herren  zu  Erp* 
pacb  benemieii«  Der  selb  herre  xu  Erppach  sol  dano  unter  den* 
selben  dryen  mennern  einen  geben  ^  und  doch  nit  anders ,  dann 
das  der  selb,  den  er  usk  den  dryen  geben  wurde,  den  sentscboi* 
fen  und  dem  lantvolk  gevellig  und  eben  sy;  und  s^  derselb. 
pfoltzgraviscb.y  so  Laben  sie  in  fast  gern  und  lieber  dann  ander, 
so  ferre  er  anders  sunst  tugelich  ist,  es  sie  su  zentgraiFen^  ge-, 
buttel  pder  glockener.  Dann  vrann.  der  ein  pfaltsgravif ch  $jf  so 
lioiTen  sie,  sie  sollen  des  genissen  und  dester  ee.von  der  Pfalls 
geschirmt  werden*  Und  könne,  der  «herre  zuErppaeh  uss  den  dryen,- 
die  ym  geben  worden,  keinen  finden,  der  eben  were,  so  sollen 
jm  ander  drye  benant  werden,  und  ab  dar  under  auch  keiner 
lunden  wurde,  der  ebea  wer,  ander  dry  als  laug,  bisz,>r  nun 
werden  wie  forstet,  benant  werden,  den  sol  der  herre  su  Erp- 
pach  einen  zentgravenji  einen  gebuttel  oder  glockener,  wellicbs 
dann  not  ist,  mit  der  zentschoffen  und  lantvolks  wissen  und 
willen  geben  und  setzen,  er  sie  pfaltzgravisch  oder  ander,  dan 
es  bab  etwan  ein  heri^  zu  Erppack  mit  gewalt  one  willen  der 
zent  und  lantvolclies  einen  zentgraven  geben ,  do  von  der  zent 
und  dem  lantvolck  grosser  scliad  entstanden  sie.  so  haben  etwann 
die  herrschaift  zu  Krppach  understanden  zu  Buerfelden  mit  mu- 
ren  zu  befestigen,  und  ungclt  da  seihest  u(F  zu  setzen,  die  niasz, 
ein  und  gewichte  understeiu  zu  andern,  und  do  der  Pfaltz  ampt- 
lute  dorcli  das  lantvolck,  die  dann  ir  masz,  ein  und  gewiclite 
zu  Buerfelden  liaben,  solirlips  gewar  sinl  worden,  und  d\vile  so- 
lichs  her  von  alter  nit  sin  soU  ,  so  liab  ein  pfaltzgravc  mit  den 
schongken  so  vil  geschalFt  und  bestall,  das  die  schengkeu  solichs 
haben  lossen  bliben,  wie  von  alter  her  ye  uud  ye  langer  dann 
yemant  verdengke  herkommen  ist,  und  hoiren  und  gelruwen  auch 
sie  alle  genieiniich  ,  das  iuiiii,ker  schen^k  Pliilips  pegeuwertig  sie 
auch  also  bie  alten  herkomen  und  frilteiteu  bliben  lossen  solle, 
wie  vor  stod. 

Und  do  nu  der  vorgenante  Leonliarl  zeutschoffe  sollch  wi- 
sung,  wie  vorslet,  gelhou  hat,  fragt  er  die  andere  zentschoffon 
alle  gemein  der  volge,  da  warde  jme  von  allen  gevolgt  und 
nichtz  ^vuUler  solich  wisung  geret. 

Und  über  solich  obgeschriben  sag  und  wisunge  iles  rechten 
wie  vorstct ,  haben  die  vorgenaulen  jiingker  Gerliard  und  Cpnrat 
Hart,  lantscfiriber  zu  Heidelberg,  mich  olfen  schriber  hie  unden 
geschribeu  von  des  obgenanten  myns  gnedigen  herrn  des  pfaltz- 
graven  wegen  erfordert,  ein  oder  mehr  offen  Instrument  zu 
machen,  so  vil  siuen  gnoden  und  dem  vorgenanten  vogt  und 
kotschriber  von  des  selben  myns  gned.  h«  wegen  der  not  sin 
worde,  des  glichen  begert  der  vorgenant  jungker  schengk  Philips, 
herre  zu  Erppach  jme  auch  zu  machen  und  zu  geben. 

Und  ist  solich  wisunge  und  rechtspruchs  gescheen  von  dissen 
nacbgeschriben :  item  Claus  Beckenhube  zentgrave'  vorgenant,  ge- 
sessen zu  Gammelspach,  und  ist  auch  ein  zentacholFe}  item  Feter 
Wyse  zu  Nidern  Senszepach ;  item  Claus  Kappasz  zu  Buerfelden } 
Bd.  I.  29" 
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irem  Cleaeliii  su  Hutental;  item  LeDbard  Sdieflier  ma  Hiltmklin- 
gen,  uuä  Jacob  auch  doselbst;  item  Leobart  GernoU  und  Cleuael 
Lipfrtd  zu  Fakkengesesze ;  iiem  Claus  ZInimennaiiii'  und  Claus 
HiDgkelbcii  zu  Finckenbach;  item  Lenbart  Boszoiann,  Peter  Schus- 
seler Tiiul  Lehenliart  an  dem  Wycrberg  zu  Buerfelden;  item  £ii<< 
dres  Kolb  zu  Gamelsspacb;  item  Hanns  Ackermann  zu  Midern 
Senssspach;  item  Hanns  Kobclin  und  Feter  Conradt  zu  Obern 
Senszspach;  item  Hanns  ulT  dem  Berge  und  Hanns  Walter  zu 
Hct/.spacli ;  item  (^Iciisel  ]Mo?or  und  Claus  ATimar  zu  Etzelszlian; 
itcni  Veter  Suminrr  i!fi<l  (Meupel  Spetlilort  zu*  8ctielmbach  ,  item 
Contz  Conratlt  itiul  Coutz  itul^encr  zu  Erlehacli ;  item  Pcler  Mül- 
ler zu  liiii(<  litai ;  item  l'.walt  dihI  Hanns  DielUer  zu  Guderspacbj 
alle  zciitscholleu  der  zeul  zu  Buerrelüen. 

Und  sint  disse  vorgcnantcn  dinge  und  wisung  gcscliecn  iu 
den  iareu,  indiclion,  babstiuiis ,  nionat,  dag,  stund  und  slat  hie 
vor  gemelt,  inid  öiiil  liie  bie  gowest  die  ersamen  Joliannes  Spisser 
iiueiijcsscr  zu  Buerlelden,  und  Jobannes  Blüm  cappellan  zu 
Frycnsteiu,  Niclaus  Slelzenbach  zu  Kberbach,  Cainlz  PbilsmMl 
zu  Linden  felsy.  Vit '  Dorrenbacb  und  ]\.icbiua  Lüer^  Meiutzer^ 
Wirlzpurger ,  Worms»  und  Strospurger  bisthum  bie  zu  aunder- 
Hch  geruiU  und  gebeiscben.         .  . 

Und  icb  Conradus  Geilohusen  clerick  Meintzer  bistbum  etc. 

WEISTHUM  VON  LUSSHEIM 

bestätigt  1516. 

Wir  zu  Lufsheim  sprechen  und  wisen  zii  recbt,  dafs  unser 
herrcn  von  JMulbronn  sint  die  obersten  berren>  und  baben  maclit  ein 
gericlit  zu  Luisheim  zu  setzen  und  zu  entsetzen  ,>  auch  Schultheis 
und  was  inen  not  ist,  auch  dem  dorf  und  lande.  Nu  haben  un- 
sere altern  die  giiter  [dio]  wir  haben,  bestanden  iinib  irc  (1.  von 
iren)  altern  und)  galt  und  umb  /.ins,  die  Jerlichcn  ine  davon  zu 
reichen;  dann  alles  was  zu  Luisheim  ist,  wasser,  weide,  grünt 
und  bodeu,  nichts  v/sgenommen,  ist  unser  herren  von  jMulbronn 
gewesen  ;  das  haben  lujsere  altern  bestanden ,  ein  hub  umb  vier 
malter  korns  und  vier  nialter  ruwe  Iruciil;  das  sollen  sie  nemen, 
wie  es  uiF  den  gutern  wechst,  on  all  geverd,  wie  es  besenx  iukI 
ecliufeln  gelegen  mag.  Item  wer  es  sach ,  das  nik^ei  e  herren  be- 
ducbt  die  frueht  nit  gerecht  sin,  soll  dersclb,  der  die  frucbt 
bringt,  mjt  dem  trescben ' vriseu ;  hat  aber  er  es  selber  getrosclien, 
so, soll  er  es  mit  dem  recliten  wisen,  wollen  sie  es  gebabt  ban. 
'  Aucb  wer  es  sacb^  das  inep  ein  armer  scbuldig,  und  sie  nit  zu 
bezalen  'bet  oder  wolt.,  so  bab^n  sie  recbt^  one  scbultheis  und 
geriebt  den  zu  pfendeu  unib  ir  scbult,  und  das  zu  tragen,  wu  ai 
sin  wollen ,  so  lang  vnd  viel,  bis  sie  bezalt  werden.  Und  wer 
es  sach,  das  sie  ein  armer  man.  nit  zu  bezalen  het,  haben  sie 
macbt;  die  giiter  uf.  zu  holen  fdr  ire  scbult,  und  die  besseruog. 


1)  ve eilten  BbeSnufer,  eine  halbe  stunde  oberhalb  Speier ,  sud- 
trestlich  von  Heideiberft. 
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die  da  ist  über  die  schult,  ist  des  armen  manns.  Auch  soll  kein 
ligend  göt  hie  haben ,  es  sterb  inie  dan  ane  von  välterlicliem 
oder  mütlerlichem  erbe,  davoii  soll  er  auch  thim  hinderm  schuli- 
heisseu  und  slab,  was  ein  ander  hiiidersas  ihui.  lleia  wer  es 
«ach,  das  ein  kauf  feil  wer,  so  soll  einer  den  herren  den  kauf 
feile  bieten,  und  so  sie  ine  zu  iren  headen  wollen  han,  haben  «ie 
denselben  kauf  fünf- scbifliog  heller  näher  dann  ein  ander«  So 
aber  eiti  kauf  beschehe  on  iren  wissen,  haben  sie-  die  losung  fünf 
achilliDg  heller  naher,  und  soll  der  .erst  kauf  ab  sin.  davon 
aollen  wir  geben  unsern  herren  Ton  Miilbronn  hundert-  fuder 
salholz  Und  inen  das  antworten  gein  Spyer  in  iren  hofe,  darzu 
mn  tusent  wellholz,  des  sollen  fdren  die  kldpfele  siben  huncfert, 
und  das  dorf  druhundert.  Und  so  unsere  .  herren  -  die  ziAs  und 
gult  empfangen^  sollen  sie  uds  furter  unbeswert  lassen,  das  recht 
haben  unsere  gnedige  hem  von  Mulbronn  hie  zu  Lufsheim.  Item 
haben  sie  auf  uns  geben  unsern  gnedigen  hem  von  Spjrer  zu 
einem  schirmhern,  das  er  uns  beschirme  und  beschuwer,  wie 
sin  liiiidersäs,  und  bcslicsse  mit  thur  und  uagcl  wie  sin  eigen- 
ieute;  davon  hat  er  aiicli  fallen  sin  rent,  sin  fauthabcrn,  sin 
clianierkoni ,  sin  fafsnaclilhuner ,  sin  willfaukh,  sin  frevel  wie 
ein  fautsiiLi  r.  W  as  unfelle  fürbracht  werden  vorm  scliullheissen 
und  Stabe,  soll  er  straffen  wie  ein  fautsherr.  So  er  sin  reut 
samelt,  soll  er  sin  pfert  an  ein  zäun  binden,  und  soll  kein  ko- 
sten ut"  die  armen  leute  triben.  So  er  das  empfangen  hat,  mag 
ers  fürcu,  \vu  er  hin  will,  uue  schultheissen  und  gericht.  darzu 
müssen  wir  ime  zusamen  füren  das  zehendhawe  uf  der  Spjrer 
wiesen,  wu  uns  sin  knecht  hten  bescheidt,  davon  gibt  er  eim,  der 
den  karcli  fdret,.  ein  pfenntngbrot ,  und  dem,  der  darlangt,  ein 
hcllerbrot.  und  darzu  den  farrwieseugraben  ^egcn  dem  Ryn  zu 
ulen  im  jar  ein  male,  wann  sin  kneckt  not  dunkt.  das  recht  hat 
unser,  gnediger.  herr  von  Spyer  hie  zu  Lnfsheim« 

Item  wir:  sprechen  und  wisen  zu  recht ,  das  die  bannzeune^ 
die  um  das  dorf  geen,  soll^  ganz  sin ;  auch  soll  kein  wirt  kein 
win 'schenken  on  erlaubung  Schultheis  und  burgermeister,  und 
so  er  ein  stuck  wins  bringt ,  soll  er  erstmals  nach  dfem.  burger- 
meister schicken  und  soll  den  lassen  ullllhun^  und  d»  soll  er  wi- 
sen, wie  er  den  win  kauft  hat,,  kann  aber  er  das  nit  wisen,  soll 
ers.  mit  dem  rechten  wisen ,  darnach  soll  er  den  win  uflhun,'SO 
er  uff  den  ligner  kombt,  das  'er  fünf  Schilling  heller  an  der  ame 
wlnnung  hab.  Darzu  soll  er  hon  sin  recht  mafs,  ein  massig 
kanten  mit  eim 'zapfen,  ein  halb  mafs  mit  eim  zapfen,  ein  echt 
inafs  mit  eim  zapfen,  \yu  der  man  herkomm,  das  ime  rech^  ge- 
Schee.  Item  so  der  becker  dem  wirt  brot  bringt,  hat  er  geste, 
das  ime  brot  not  ist,  mag  ime  der  für  ein  Schilling  oder  zwen 
])rot  geben,  und  mit  dem  übrigen  ins  dorf  faren  und  rufen:  hie 
l)iüt !  als  gewoiiheit  ist.  Item  ob  ein  arme  iraw  wer,  die  nit 
durst  lierus  geen,  das  ir  ein  weck  oder  zwen  wurden,  und  dar- 
nach das  übrig  dem  wirt  bringen. 

Auch  sprechen  uutl  wisen  wir  zu  recht,  das  der  nuwe  weg  ist 
uuser  weidgaug,  das  wir  die  (d.lu  die  weide)  mögen  brauchen  bis  uf 
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den  Rjn  hinab,  wu  wir  der  mSg«n  genieiteii  bis  uft  die  $pyr  wie« 
•eo.  und  wer  es  sacbi',  das-  der  Ddwe  weg  kein  holz  het^  'mag 
ein  kneeht  mit  eim  fu(s  an  den  orein  steeu  gegen  dem  acker  zu, 
und  was  er  mag  mit  der  häpen  erlangen,  mag  er  abkawen  in  den 
wegh;  und  wer  es  sack,  das  der  wege  des  nit  bedörft^  so  ist 
es  der  armen  ledt  des  dorfs  zu  Lufskeiin. 

Des  fergenmeistert  gerechtikeh. 

Wir  sprechen  uiul  wisen  zu  reeht,  das  der  fergenmeister  soll 
kan  viertbalb  schiff  und  ein  nacheui  wu  der  man  lierkompt,  das 
er  dein  vom  lande  Ii  elf.  Und  wann  einer  von  Lufsheiin  kompt 
und  will  über,  so  gibt  er  von  einem  wagen  zwen  pfenning,  von 
eim  karch  ein  pfening,  so  er  holz,  slrowe,  hewe  iuret;  füret  er 
aber  buweholz,  so  gibt  er  vom  waj^eii  vier  pfening  und  vom 
karch  zwen  pF.  und  von  frucht  desgiichen.  Und  wan  der  Ryn 
grofs  I^t.  soll  er  uns  iuren  bis  in  köpf,  von  selbem  ane  bis  an 
das  thor  in  zwofelligen  fi'irschatz..  Und  wnnn  der  Ryn  grofs 
were  oder  mit  gieng»  so  er  ander  lewt  füret,  soll  er  uns  auch 
füren:  darumb  gibt  einer,  der  ein  pflüg  füret,  ein  halb  nialter 
korns,  und  einer,  der  ein  halben  püug  füret,  und  sunst  ein  ar- 
mer, ein  firntzel  korns.  mkI  von  eim  pllug  vierbrot,  von  eim  hal- 
ben pflüg  und  sunst  ein  armer  zwei  brotzu  wihennachten  den  knech- 
ten, und  wer  es  sach,  das  es  kriegsnot  wer,  sollen  sie  uns  beholfen 
üUf  ob,  wir  aber  begerten  mit  allem  unserm  gut,  vieke,  firnchti  wuzu 
wirs  bedÖrllen,  aucb  um  den  "vorgenanten  lone» 

Diese  obgesckrieben  puucten  und  arlickel  ^t  des*  äcarh  Lufs- 
keim  gerecktikeit,  also^kaben  wir*  von  allen  unsem  jalten  gekort. 

WEISTHUM  ZU  S ACHSENHEIM  1).- 

1449, 

Uf  dienstag  nach  s.  Johannis  baptisten  tag  anno  domini  mille- 
simo  quadringenlesimo  quadragesimo  t^ono  seind  wir  dise  her  nach- 
geschr.  des  lantgerickts  uf  der  zent  unser»  gnedigsten  kerren  des 
pfaltzgraf  zu  Sacksenb'eim,  mit  namen  ete.  etc,  zeutscbOffen  an  dem 
obgemelten  unsers  gnedigsten  berm  landgerickt  gefragt  von  Conrad 
Heiden  .unsere  gn.  h«  kerzogs  Ludwig  des  pfaltzgrafen  landsckrei- 
ber  uf.dies  zeit^  das  wir  weisen  sollen  uf  unser  eide^  die  wir  un* 
serm  gn.  herrn  dem  pfaltzgrafen  -  und  der  zent  getafn  kaben  >  wie 
weit  die  almet|t  gehe,  und  was  reckts  die  alment  habe »  als  uf 
üns  komen,  gewisen  und  uns  darumb  wifsend  sei?  da  weisen 
wir  als  uf  uns  komen  und  wissent  ist  uf  unser  eide,  als  wir 
gefragt  sind,  dafs  der  allment  kreifs  angehet  an  der  Wäschnitz 
bei  -dem  cappelstege  an  die  bergstrafsen  uf  abwendig  dem  Obristen 
glaist  in  den  Neckher  zu  dem  eisern  pfal,  und  von  dem'  eisern 
pfal  bis  in  die  I  tter  und  von  der  Utter  an  bis  7.u  dem  steinen 
gallern  bis  in  Ilten  in  die  Scliünawbach,  da  wisen  wir  dafs  unser 
gn.  h.  der  p(alzgrafe  obrister  fauth  u.  herr  sei ,  die  allment  zu 
beschirmen  u.  scheuern  dem  lant.  und  den  armen  leuten,  die 
recht  darin  haben. 

f)  swifdben  Ladenburg  und  Weinbeim  an  der  bergstrafse. 
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■  Auch  so  weisen  wir,  dafs  unserm  gii,  1j.  der  wildband  zu- 
gehöre uud  alle  frevel  y  todschlag  u.  andere  frevel  grofs  u.  klein 
seioer*  gn*  zohdren  u«  die-  mit  meiner  gn.  ambtleuten  zu  vertLci- 
digen*  gebore. 

Auch  80  weisen  vrlr^  dafs  die  Ton  'Schönau  mügen  haben 
iirholz  zu  zweien  feuern  ^  das  ein- in  des-abts  küchen,  und  das 
ander  in  die  convent  kuehen,  und  nit  darüber;  darumb  so  geben 
sie  den.  altnentsehülzen  alle  wochen  18  brot,  -die  man  nennt 
fttutschen.  Auch  so  weisen  wir,  das  die  jungfrauen-  zu  Neuenburg 
mögen  hauen  urholz  zu  einem  feuer  in  die  conventkuchen ,  uud 
nit  darüber,  darumb  so  gebent  sie  den  alnienlschützen  alle  wo- 
chen neun  brol.  Auch  so  weisen  wir,  wer  da  recht  in  die  all- 
nient  hat,  der  mag  bawliolz  hauen  zu  seinem  bawen  so  viel  er' 
bedarf,  so  er  das  gefeilet  hat  so  soll  er  das  in  einem  monat  uf- 
bauen  und  beschlagen  u.  auch  Inn  wegfüren ,  lliut  er  das  nit, 
so  soll  er  das  }jolz  alle  moiint  iinib wenden ;  thut  er  das  nit,  so 
ist  er  in  einem  ieglichen  nional  schuldig  die  einung,  das  ist  10  ^ 
heller,  und  lest  er  das  holz  über  ein  jar  da  ligen ,  so  mag  ein 
ieglicher,  der  in  die  allinent  gehört,  das  holz  hinweg  füren,  und 
der  das  holz  gehauen  hat,  der  ist  die  ciuung  schuldig,  das  ist 
10  tt  heller. 

Audi  so  weisen  wir  zu  recht,  das  niemand  kein  eisendru- 
del  oder  aicheii  reifstangen  grofs  oder  klern  in  der  allmeut  hawen 
sol,  und  von  welehem  solches  uberfareu  wiird,  ist  schuldig  die 
einung,  das  ist  10  %  heller.. 

Auch  weisen  wir,  das  fürter  mer  niemant  eichen  holz  hawen 
80l  über  das  er  in  seinem  eignen  baw  u«  zu  seiner  iiotturft-  be- 
darf, und  welcher  das  mer  tut  ist  schuldig  di»  einung,  das  ist 
10  ft  heller. 

Auch  so' weisen  wir,  das  ein  ieglicher  der  recht  in  der  all« 
ment  hat,  mag  weingartholz  darin  hauen,  stifel  und'  drudel, 
und  sol  das  in  einem  monat  zu  nulz,  so  er^sauberst  vermag  und 
gebürlich  ist,  ufhawen  und  uf  häufen  legen;  thut. er  das  nit,  so 
i6t  er  der  einung  schuldig,  das  ist  10  U  heller,  und  mag  dar- 
nach ein  iglicher,  der  in  die  alment  gehört,  solch  holz  zu  seinen 
banden  nenien. 

Wir  weisen  auch ,  das  der  uhgemelt  der  solche  stifel  und 
drudeu  gehauen  und  uf  häufen  gelegt  hat,  das  er  die  in  jares- 
frist  heimluren  soll,  tut  er  das  nit,  so  hat  er  aber  10  ti  heller 
verbrochen  und  mögent  darzu  ander  in  die.almeut  gehöreut  das 
heimführen  und  zu  ihren  banden  nehmen. 

Auch  so  weisen  wir,  das  niemant  kein  aichen  gerlcn  in  der 
allment  hawen  ^^ol ,  so  dick  und  von  weme  das  ühei  faren  würd, 
die  atker  dci  stlb  sein  die  einung  schuldig  ,  das  ist  10  ^  heller. 

Auch  so  weisen  wir,  das  die  wägaer,  so  in  der  alment 
sitzen,  und  darin  gehören,  mögen  hauen  buchen  und  eichen  holz 
zu  wSgen  karphen  und  pflügen,  und  was  sie  daraus  machen  das 
sollen  sie  vertreiben  under'  denen,  die  in" der  alment  sitzen  u. 
darin  gehören;  so  dick  ein  iglicher  daa  überfuhrt,  ist  er  die  ei- 
nung schuldig,  das  ist  10  %  heller» 
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Attch  80  weisen  yntf  dafii  die 'tcharsler  inii|^  baiaen  erleiiy 
espen  uod  birkenhölz  u.  kein  andres  raelir;  die  schüssein^  so  sie' 
daraus  machen  werden,  sollen  sie  vertreiben  under  denen  die  in 
die  alment  gehören;  so  dick  si  das  überfahren^  so  ist  ein  iglicher 
die  einiing  schuldige  das  ist  10  ^  Iteller. 

Auch  so  weisen  wir»  das  die  köhler  mögen  alle  aflerslege 
und  das  von  dem  wind  uinbgefallen  ist  und  alt  ligend  hola  zu 
kohlen  machen ,  und  solln  sonst  kein  grün  holz  hauen ,  und 
sollen  die  kolen  verdreiben  under  denen  die  in  die  allmenl  ge- 
hören j  80  dick  das  iiberfnliren  würde  und  \irer  das  thut  ist  die 
eittuni;  scliuldig,  das  ist  10  u.  heller. 

Aurh  so  weisen  wir,  das  man  von  allen  einnngen  den  schü- 
tzen lobneu  soll,  und  was  davon  übrig  ist,  das  soll  halber  iin- 
sers  gn.  h.  pfal^graf  sein,  und  das  ander  halbteil  des  landvolks^ 
die  ia  die  allment  goliören. 

Wir  weisen  auch  das  die  von  Neuenhein  kein  recht  in  die 
allmcut  haut,  dan  si  ligen  auswendig  der  straiscu,  änderst  dan 
von  gnaden;  darumb  so  sollen  sie  hütten,  da(s  kein  holz  über 
den  Necker  komme  oder  dm  Necker  abe  von  der  alment;. wo 
sie  das  nit  yerhülen  so  mag  man  sie  daraus  lafsen  iind  ui  der 
allment  pfenden  und  buefsen  als  ander  die  kein  ^cht  ii|  der  all- 
ment 'liao. 

Als  seint  wir  gefragt  ^  ob  man  zn  etlichen  zeiten  holz  und 
Wälde  auf  der  allment  verkaufen  würde,  wie  dos  zu  wasser  und 
Necker  kommen  sei  ,oa  intrag  jedermans?  da  weisen  wir  den 
Wald  der  alment  ,  weg^  Stege,  wasser  und  alles  das^  als  vormals 
lind  bisher  die  allment  gehabt  hat 

WEISTHUM  ZU  STRASSHEIM 
•        1484.  1533, 

Dies<*s  ist  die  weislhiimb  des  luibfiorichls  zu  Strofsen,  als 
man  zalt  nach  Christi  unsers  herni  gebiirl  tausend  vierhundert 
achtzig  vnd  vier  jar,  erneuert  im  fünfzehenliunderslen  dicifsig 
und  drei  jar  von  wort  zu  vvort  inhalt  der  ])uncton  und  arliLhid 
gleiclilaulend  dem  allen  weislhumb  des  achtzigsten  vnd  vierten 
jahrs,  und  lautet  also  wie  nacli  folget. 

Item  weiset  der  hübuer  zum  rechten  die  juuklieni  nemblich 
die  von  Hahdschuchsheim  y  Johan  von  Helmbstatt  im  W^esterrich 
und  Christophel  von  Handschuchsheim  fauth  und  hem  in*  der  < 
gemarkung  zu  Strofsen,  und  was  frevel  und  unfure  do  gesche- 
hen stee  inen  zu  strafen,  und  sol  ein  iegl icher  schul tlieifs  den 
liübner  handhaben  von  der  obgenanten  junkhern  wegen  bei  irem 
alten  herkommen  und  gewonheiten  als  hernach  folgt« 

1)  vorlipr  m  der  grenzbesclirelbung :  und  als  «e  fiirter  den  «clineslattf 
hlnaufgangen,  haben  sie  etfich  alt  lochbaum  xu  anzeich  des  alten  wejstlinmbs 
fuütien,  u.  zu  fernerer  anzeig  neue  Joch  darzugehauen  elc.  und  naciidcni 
vormals  eioe  buche  «u  einem  seichen  der  allment  des  orls  gestanden  etc. 

2)  zwischen  Sacbsenfaeini  und  dem  Rhein»  Jebf  nur:  «ier  Slrafalieimer 
hof,  Tgl.  Oumhecks  ge(»gr:  pagonim  p.  199. 
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Zum  ersten  soll  ein  jeglicher  ge8ch^▼0^ne^  liübncr  den  luib- 
liof  suchen  ungebotlen  zu  ^irolsen  uf  inontag  nechst  zu  s.  Gallen 
zu  neun  uliren,  ihnen,  irre  dan  leibs  oder  hcrreu  iioUi,  8o  .  .  . 
soll  er  TetscheiDboten  uf  denaelben  tag ,  thete  er  das  nit  und 
bliebe  «iis,  so  verleuret  er  funfthalb  unz  heller  die  gefallen 
deo  jttnkliern  des  gerichts. 

'  Ilem  weiset  auch  der  habner^  -dafs  ein  jeglicher  sein  xin^ 
hnebkom  zwischen  den  zweigen  unser  £rau wen  tagen  ^  aU  sie 
geboren  wärt  und  gen  himel  fubr,  geben  und  antworten  sol  dem  . 
schul ihcifsen  zu  Strofsen  kaufmannsgut.  '  Nehme  er  der  schult- 
heifs  das  iiit»  so  mag  er  ein  fieckhen  schön  kehren  uff  der  hübi- 
gon  einen,  do  er  den  zhis  von  gibt^  und  das  korn  daruff  messen 
mit  kundschafte  damit  liat  er  sein  gut-geledigt  dai»  jähr,  thet 
er  das  keinswegs,  so  soll  er  die  frucht  antworten  ein  meilwegs, 
wo  er-  von  den  junkhern  hin  beschieden  vrürd.  brecht  einer  den 
zins  iiit  in  dem  zil  ^vle  obsteht,  so  mögen  die  obg«  junkhem 
darnach  lassen  klagen  wie  recht  ist. 

Ileni  wan  sich  ein  biibig  gut  verändert,  ist  ein  jeglicher 
erb  schuldig  ein  einier  wcins  ,  das  gehurt  dem  hubner  zu.  . 

Iteni  welcher  gelobt  u.  hiibner  würd  ,  suli  auch  ein  eimer 
Weins  geben,  gehört  dem  hiibner  zu;  und  werc  es,  dafs  einer 
ein  gut  in  dieser  gem«irkung  liegend  helle,  das  iu  ein  Inihgcricht 
gehört  eines  andern  dorfs  oder  herscliafl ,  vvolt  er  sich  dann  des 
gerichts  und  rechten  gebrauchen,  der  soll  den  weiu  davon  geben 
als  ein  hü.bner  des  gerichts,  das  ist  ein  eimer  weins. 

Item -wer  Jemand,  der  des  gerichts  beduxit  sonst  im  jähr, 
der  mag  das  an  den  schultheifsen  fordern »  der  schultheifs  soll 
dem  hübner  gebieten  zu  haus  und  hof  und  ifame  des  rechten 
helfen,  der  hübner  soll  gehorsftnl  sein,  inen  irre  dann  leibs  oder 
hetren  not,  das  soll  er  verscheinbotten  uf  demselben  tage,  thete 
er  es  nicht  und  bliebe  ufs,  so  verleurt  er  fünfihalb  unz  heller,- 
gehört  den  hübnern,  und  welcher  unden  ligt  des  rechten,  soll 
den  kosten  gelten ,  das  der  hubner  verzert  hat  uf  denselben  lag. 

Item  wann  ein  aofsman  sein  hubig  gut  zackert  in  der  niarkh 
zu  Strofsen,  so  mag  er  reiten  uf  die  weide  daselbst,  dieweil  er 
das  luibig  gut  zackert;  und  kerne  ein  regen,  so  mag  er  uf  die 
weid  reiten  u.  schönes  wetler  warten  von  einer  zeit  zu  der  an- 
dern ;  kerne  dan  guet  weiter,  so  solle  er  wieder  inslofsen  und 
für  sirft  zacklieren,  kerne  aber  nit  sihon  weller  in  obgeschrib- 
ucr  /eil,  so  soll  er  heim  faren  ,  so  lang  bis  gut  wetler  würd,  • 
und  zackern ,  und  die  weil  uf  die  weid  reiten. 

Kerne  aber  ein  fcierlag  derzwischen ,  so  er  das  gut  za- 
ckei  et .  so  soll  er  uf  den  feierabend  mit  dem  hinderslen  uml  r- 
Stöfs  liciiui  eilen  ,  bis  es  wiedei-  wer^hlag  würd,  und  ilau  witiler 
zakliercn  und  uf  die  weid  reiten,  wie  ubgesdirieben  sieht,  und 
überfiihr  er  der  stück  eins  oder  nier,  so  hiügen  die  in  wohner 
zu  Strofsen  inen  pfeuden  uf  irer  weid,  alz  dick  das  geschibt. 

Item  geschcdie  einem  schaden  uf  seinem  gut,  so  mag  er  dem 

f         .  ■  ■        .  • 

1)  nola.  eia  uns  beller  Ul  10  X 
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•cliallbeifsen  foTliring«»  mtd-die  lieiften  lafsen,  so  ätnm  geord- 
net und  gMatst  Mint  das  jähr»,  die  sollen  das  besehen  u.  den 
schaden  achten,  und  wie  sie  es  achten,  dabei  soll  es  bUiben, 
iipd  auf  ein  ieglichen  vngcbottei»en  tage  so  soll  er  der  hübner 
aween  andere  kiesen  das  künftig  jähr,  die.  lüglich  dazu  weren, 
ilie  sollen  es  dan  thun,  und  der  die  aween  fordert  der-  soll  den 
selben  xweien ,  die  solchen  schaden  achten ,  ausrichten  was  sie 
venehren  uf  dismal,  und  solches  mag  er  sich  wieder  erholen  an 
demjenigen  der  imc  den  schaden  getan  hat  an  seinem  gut. 

Ilem  wan  der  BclHiltlieifs  dem  liübner  gebaut,  so  ist  sein 
lohn  davon  ein  scliilling  pieaoiiigi  den  gibt  derjenige^  der  des 
gerichts  heuert  uf  die  zeit. 

Ilein  /AI  8.  Martinstag  soll  ein  ieglither  anheben  sein  acker 
TAI  verniaclieu,  der  uf  den  weg  stülsen  hat,  das  er  uf  dem  jahrs- 
tage  vermacht  sei  im  winterfcld ;  welcher  das  nit  thet ,  als  man- 
chen tag  darnach  das  oit  vermacht  >vere,  als  manig  sechs  pfenig 
liat  er  veriüreii  5  solch  geid  soll  werden  dem  golshaus  zu  Slia- 
fsen,  und  das  Sommerfeld  soll  zu  s.  Jorgeutag  vermacht  sein  bei 
der  obgeschriben  poen» 

*  Item  soUm  die  hofleut  wa  8Ut>fsen  das  lalhhor  halten  und 
vermachen  mit  den  seonen  daneben,  so^dasselbig  feld  gesSet  ist, 
und  soll  solch  vermachen  under^inen  umbgehen  bei  der  bufs 
und  seit  wie  obstebn 

Item'  ein  ieglicher  der  ■  in  der  Strofsener  markh  ecker  hat, 
mag  seine  ackher  besamen so  er  siiet  oder  gesäet  hat^  ^welchen 
dan  bedeucht,  dafs  im  gebruch  seie,  der  mag  das  fordern  und 
förbringen  uff  den  monlag  vor  s.  Gallentag-  so  üngebotten  ding 
ist,  so.  soU  der  hiibner  denselben  tag  zu  rath  werden,  uiid  uf 
welchen  tag  sie  den  undergang  thun  wollen ,  und  welcher  dan 
funden  wird  der  zu  vil  hat ,  der  grofstc  tlieil  soll  den  kosten 
bezahlen  ,    das    der  Inibner   u(   de»  tag  vcrzelirt. 

Seint  diser  zettul  vier  aus  einander  geschnitten  gleichlautend, 
hat  Dieter  von  Hendschuclislieim  einen,  Joliau  von  Heimstatt  ei- 
nen, und  Christophel  von  Hendschiichsheim  einen,  alle  drei  fauth 
.undherrn  in  der  markh  Strofsen,  und  den  vierten  die  hnbner. 

Uff  vorbemeltem  samstag  nach  trium  regimi  ist  in  beisein 
der  erscheinenden  folgende  Vergleichung  und  abred  beschehen. 

Zu  dem  ersten  des  hirtens  halber  soll  es  gehalten  werden 
wie  von  alters,  und  ein  jeder  hofman  nach  anzal  seiner  küh  dem 
bitten  belohnen. 

Zum  andern  sollen  die  hoflent  ttetigs  und  sogleich  ein 
schntaen  halten  und  dem  -lohnen,  der  soll  im  leid  hiiten  und 
daräber  dem  schultheifsen  geloben  und  schweren,  was  er  rugbar 
find  allen  sonntag  'bei  seinem  eid. 

Zum  dritten  belangend  die  einung,  solle  Jede  einung  seit^  die 
von  kühen  und  pferden  tags  beschiht  9  wo  aber  ein  mntwtU 
oder  gevcrd ,  5  Schilling  pfenning ,  und  zu  nachteinung  von 
kühen  pferden  und  Schweinen  ungefehrlich  ein  pfnnd  haUer^  wo 
aber  mit  geverd  5  ^  heller.    Die  gans  einung  6  (^« 

Zimi  fünften  sollen  die  hoUeut  fallthor  und  baUnzeun  halten 
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-  nach  Weisung  des  weisthumbs,  uud  wer  verbricht  uach  inhalt 
desselben  gestraD:  werden  und  die  bufa  der .  kircheu  gefallen. 

Zum  «echsten  eollen  die  boflent  allwegea  uF  Marxtag 
nachmittag  das  samenfeld  underschlagcn,  legi  icher  hofmaD  in  eige- 
ner person  derbei  sein,  es  irre  ihme  dan  leibsnoth;  welcher  das 
nit  ihiit^  soll  dem:  lunkhem  fänf^schillifig 'heller  verfallen  seia. 

Zum  siebenden  sollen  die  hofleut  in  den  nechst^  vier  wo-  . 
eben  nach  s.  Marttnstag  die  alten  greben  ölTnen;  welcher  solches 
nit  thut  solle  dem  junkhern  geben  ein  pftind  heller. 

Zum  achten  sollen  die  hofleut  das  schafhaus,  scheuern  und 
stal  in  gutem  bau  und  befserung  halteoi  auch,  zum  fürderlichsten- 
deeken* 

WEISTHÜÄI  VON  SAKDHOF£N  i). 

1527. 

I 

UfF  mitwoch  nach  sanct  Martin  des  heiligen  bischofTs  tag 
ime  jare,  des  herren  tausend  ISinffliundert  awentzig  sieben ,  aufs  • 
verwilligung  des  edelen  und  gestrengen  herren  Eogelharlten  vom 
Hirschhorn  ritter  djser  zeit  iaut  zu  Heidelberg-  und  emhaffken 
Gabriell  Homüller  laodschreyber  daselbst,  ist  durch  unns  bruder 
Laurentium  Ortt,  dyser  zeitt  appt  zw  Schonaue  mit.  des  conventa 
daselbst  w  issen,  (aufgeschrieben  worden)  was  das  gericht  vnd  g«»* 
meinde-des  dorffs  zu  Saudthoflenn  uff  ire  eyde  zu  ungebolten  dingen 
weifsenn;  was  rechts  die  herren  von  Schöna w  zu  dem  dorlFe  und 
armen  leuttenn  daselbst,  und  herwiederumb  das  dorlTe  und  die  ar« 
men  zu  den  herren  von  Schonaw  haben.  Und  ist  auch  soUichs 
gescheen  mit  verwiUigung  des  schult heissen,  schopffen  uud  clor 
gATitzen  gemeinde  des  dorffs  Sandthoffen,  und  das  nach  iuhalt 
des  altenn  weirgbucli<;. 

Item  zu  dem  ersten  Tragt t  das  gericlit,  und  die  gemeinde 
die  lieneu  oder  ire  closlerbruder  die  sie  von  irentwegen  sclii- 
ckeut  an  das  gericlit,  ohe  sie  wollen  geben  und  nemen  was  das 
gericht  bils  liere  halt  geweisett  und  nocli  weifset? 

Darnach  als  sie  ja  gesprochenn  lial)ennl  so  weifsonn  die  ar- 
men Icudle  uiiseini  gnedigslen  heneun  dem  pfalzgiavea  die  oberste 
fautey  und  aller  geboU  mecbtigj  vnd  geboU  zu  machen  hoch 
oder  nyder,  und^zu  richten  über  hals  und  halsbein,  nach  seiner 
gnaden  willen. 

Darnach  so  weifsen  sie,  das  wasser  und  weyde  vnd  vogel 
geweide  der  herm  von  Schonawe  eigen  ist,  und  der  gemeind 
richlichenn  almende  als.ferre  die  marcket  des  dorÜs  SandholTen 
reichet  und  gett  zu  jrem  rechtenn. 

Damach  weifset  man,  das  .man  den  herm  gyt  von  des  dorffs 
wegen  xxv  fl  heller  uff  sanct  Gorgentage.  , 

Darnach  geben  die  armen  leudt  siebenzig  malter  korns,  ui^d 
zwei  pfond'  heller  zwischen  den  zweyen  uofs^r  liebenn  frauwen 

1)  ein  dorf  nm  Rhfln,  rwci  stunden  unterhalb  Mannhoiin.  Scliönau 
ein  Städtchen  im  Üilenwald,  liinler  Heidelberg,  nach  tcim  pergamentblal- 
l«rn  auf  dein  iSandbofer  ratlifasas. 
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tagen  und  sollen  das  anlworltcn  gcin  Wornibs,  iifT  ir  hawfs,  ulF 
des  dorfTs  coslcnn  niul  scliaden  ,  wollen  nix  r  rlie  Iioft-h  das  inaa 
es  iifT  ein  am! er  liawis  teile ^  so  wereu  die  ariueu  leudt  des  ste* 
gean  gcltts  abe. 

Darnach  soll  iglichs  havvfsgesinde  den  licrreu  von  Scliouawe 
ein  tag  Irouueu  ,  wann  die  lierren  das  forderen. 

Dariiacli  iglichs  liaiifs,  da  l«adt  inn  seiut,  soll  geben  den 
lierren  ein  falsnachthuixe. 

Darnach  was  leudt  zu  Sandlhoflen  scint  die  Ion  verdienen, 
wann  in  die  licrrn  wollent  geben  koslcn  und  lone  als  ander  Iciit, 
80  sollen!  sie  in  helffen  vor  andern  leullen,  es  were  dari  sach, 
das  einer  bestanden  arbeit  lieU ,  den  mögeut  sie  nit  bezwingen. 

Darnach  sol  die  gemeinde  des  dorffs  ufF  heben n  wiesen,  die 
die  herren  haben ,  die  man  nennet  bmwel,  und  .sollen  das  füren 
gein  Scharr,  alle  die  pferd  liaben,  eyner  mit  ejrnem  pferde  als 
niroll  als  einer  der  sechs  pferde  hatt. 

-  ^  ♦ 

Auch  wer  eSi  das  die  herm  ire  wiefsen  und  weide  heweui 
•o  soUent-  sie  der  gemein  alment  auch  hewen  .ungeschediget  an 
geverde. 

Auch  weiset  man,  das  ^ie  herrn  von  Schonawe  recht  hov 
ren.seint  über  das  gericht  und  dorffe,  und  haben  zu  setzen  und 
zu  entsetzen. 

Darnach  weiset  man ,  das  eins  schultheifsen  jare  an  und 
auisgelt  zu  sanct  Gorgennlag. 

Und  wau  ein  gemeyh  eyn  schultheissen  wil  pleyben  lassen, 
so  soll  er  schweren  zu  den  heiligen  den  herren  und  der  gemeinde 
ir  reell tt  zu  helillen  behalten  ^  ob  es  anders  die  gemein  nit  ent« 
berenn  wolle. 

Auch  sollen  die  herren  von  Schöna w  keyn  zeytl  im  jar  der 
.gemein  schuldig  seyn  eyn  andern  schultheissen  zu  machen  dann 
ufP  sant  Gorgenn  tag;  es  wer  dan  sach^  das  eyn  schultbiTs  abging 
do  man  muist  eyn  andern  erweleu. 

Darnach  mogcnt  die  herren  zu  z Weyen  gezeitten  in  dem  jarc 
legen  zwcy  sluck  weins  in  das  dorlTe ,  das  kaufmans  gult  sey, 
und  den  geben,  als  die  nnstofser  ungeverlich,  und  wer  es,  das 
eyn  >viirft  hie  were,  oder  inehe,  die  do  wein  schenktou,  die 
sollten  die  selb  zeit  Iren  wein  zustosscn^  bis  das  der  lierren  wein 
aiiis  vvere. 

Darnach  wer  es,  das  dcisrlh  wein  nit  aufs  wer  oder  ginge 
zu  rechter  zeitt,  so  möchten  sie  yderman ,  der  sefshaCtig  in  dem 
dorlie  selse,  geben  sein  theill  nach  dem  als  er  der  almenden  ge- 
nüfsf.  den  sol  yederman  bezalen,  als  vill  ime  gebnrt.  Darnach 
wan  derselb  m  ein  aufskomet ,  so  mag  yederman  wein  schenken, 
der  sein  tiaw(  t  zu  genissen. 

Darnacli  habcnt  die  lierren  von  Srlionaw  v.wcy  ]>llug  ge- 
wicht Ilgen  in  der  gemarck  zu  SandtfiolVen  ,  wau  sie  die  selber 
hawen,  also  dafs  sie  keinen  hollinan  bey  uns  sitzen  haben,  so 
mögen  sie  wasscr  und  weyde  gebrauchenn  mit  demselben  viclie 
damit  iie  es  bawcnu ,  und  wan  sie  das  ibua ,  so  sollent  sie  da- 
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vonn  bede  und  sleuwer  geben,  und  fronen  als  eyn  ander  ge- 
meumuan* 

Datnacli  vrafs  man  alme&t  von  der  gemeyn  hye  geit,  da  ^eit 
man  in  als  vill  als  aweyen  mannen,  und  darvon  sollent  sie  ann 
zäunen ,  graben  machen  und  an  andern  diensten  als  vill  thon^ 
alr  zweu' gemeinsman. 

Darnach  do  l«itt'  eyA  -wyhe,  die  heisset  die.  Hochheimer^  und 
hellt  vierundzwentzig  morgen.  Wer  es,  das  eis  einer  gemeindt 
nott  tette,  das  sie  die  selben  wiefsen  etoten,  so  sollent  sie  die 
herren  danimb  nit  straffen. 

Damach  weiset  msn  ein  rechtt  landtslrafsen  durch  das  dori? 
von  der  lauweren  ufshin  gein  dem  ziegeloffen  ufshyn.  Und 
wer  es,  dal  der  wege  zu  enge  were,  so  mag  die  gemeinde  ein 
reclitPii  lierwpge  da  aufs  bin  nincben ,  der  ircm  vicbe,  das  da 
ufs  liin  getih  weit  i^nug  sey,  ou  hyndernis  aller  der  die  uff  den 
wege  slolscnt  mit  iitni  hawe. 

Auch  iiiogoiit  die  schlitzen  in  derselben  hvWe  tzccn  iiiul  mo- 
gent  darin   suchen  hulz  zu   eym  falthore^  das  nyemaut  kein  ' 
schade  geschee. 

Auch  hat  die  gemeinde  bey  den  criitzen  gegen  der  Harlt  zu 
eynen  wege,  der  soH  auch  als  breit  seyn,  als  die  strafs  itweder- 
seils  des  geleyaes  zweycr  luieu  weit. 

Darnach  wer  es ,  das  ein  nachgebaw^er  in  der  von  Schonaw 
busch  eyn  eynung  wfigte,  dem  niogent  sie  abnemen  xxv  ß  heller 
zu  eynunge;  Wer  es  aber  sach»  das  er  nit  als  gutt  pfände  bey- 
ime  hett,  so  mögeut  sie  im  heim  in  sein  haw.fs  nach  iaren*  Hett 
er  aber  die  c)  uung  gewaget,  und  hinginge  in  bitz  vor  den  ziegell*» 
offen  y  so  wer  er  in  enprochen*  Dann  warumb  die  will  er  hawett 
so  ruffi  er,  und  wen  er  lett  so  beyt  er,  und  sie  sollent  in  nit 
desto  leichter  bann,'  dewil  er  ir  hindersefs  ist« 

Darnach  weifset  man  die  Harte  zu  eyner  gemeinen  alment, 
ob  sie  groCs  wuchs,  und  derselb  busch  zu  acker  wurde,  so  sol 
man  den  herren  ir  theil  davon  geben  gleich  dem  andern  sende, 
derselben  ecker  mag  yederman  bawen  so  sie  ungedunget  seint, 
und  soll  man  den  lierrn  ir  thcyl  davon  geben,  findet  man  anders 
eyn  thoilwerlcr  in  dem  feldc  ,  lind  et  nmn  kein,  so  sol  mau  gein 
8cl)arr  geen,  und  sol  eyn  fordern;  künde  man  dan  keyn  gehau 
so  mag  eyn  iglicher  sein  tlieil  lieim  füren  unverlustig. 

Darnach  wer  sein  theil  heyni  fürte,  und  dcu  theilwerlhcr 
nit  snclitt,  wie  woU  er  den  heru  ir  tiieil  liefs  ligenn^  so  mögen 
in  die  ]i errenn  pfenden  für  xxv  ß  heller. 

Darnach   mag  iglicli  nachgebawer  in  demselben  saiulo  für-  ■ 
chcn  machen,  was  er  gelrawt  zu  bcslreichen  in  aciita^cn  da  sol 
ihm  nyeniant  infaren.     Und  wan  die  achlag  aufs  seint,  het  er 
das  nit  gezackert  das  er  gefuixht  het,  so  mag  eyn  tonder  auch 
dar  laren,  und  mag  auch  da  zackernn. . 

Wer  es  aber  das  einer  dem  wolt  «chonn,  der  also  vill  be- 
strich, und  der  nit  gehau wet  het,  so  mögen  die  herren  den  un- 
gcbauwen  flecken  messen,  und  mögen  vff  dem  gebawlen  ir  theil 
nemen  naeh  anzal  als  sich  das  findet«  * 
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Wer  es  aber,  das  ein  igUcher  des  wckm  Yile  gebaut  lieir, 
und  mocht  das  vor  armut  nit  geseven»  der  darf  den  lierren 
nicht  geben^  den  er  bat  ,gnug  verlwnn  mit  seinem  bawe. 

Auch  geit  die  gemeine  den  berren  funff  scblege  grafss-  an 
der  almende,  der  werden  in  die  drey  darnmb,*  data  sie  sollennt 
denn  teiche  in  bawe  balten,  oben  berab  bita  ai>  Robahs  baaJäs, 
das  der  gemein  kein  scbade  geschee« 

Derselbe  teich  zeuhet  durch  die  garten  eins  theils,  und  wen 
der  teich  niret  der  soll  au  dem  teich  giraben»  und  nit  darvon,  also 
das  er  gebessert  werde,  und  nit  geergert;  von  wem  aber  der  teich 
geergert  wurde,  als  man  dan  zu  einer  zeilen  in  dem  jar  besehen 
magi  denn  mag  die  gemeinde  allen  tag  pfenden  für  fiinfT  heller. 

Die  andf'rn  zwrn  sclile^  *^rnrsp5  geit  man  von  Aes  pfarrers 
gassen  und  der  lieydeliBhemero  gössen^  das  die  gemeinde  wege 
hab  vff  die  weide. 

Darnach  weilsct  mnn  dem  schullbeissen  auch  fiinf  scblege 
grafss ,  das  er  der  lienen  kneclilen  hauwe  davon  sol  geben, 
•  wan  ire  zwen  oder  drey  koment  on  geverd^  etzlen  sie  aber  ha- 
bern, den  soll  die  gemeindt  bezalen. 

.  .  Wer  es  aber,  das  ir  mebe  dnnn  drey  «ehir,  die  megent 
hawe  nemen,  woh  sie  das  Huden,  wan  mau  lue  anders  nit  ^tit 
Von  dem  doriTe. 

Auch  weifset  man  eynen  schultheissen  frey,  und  geit  man 
einem  schultheissen  als  vil  an  allen .  rechten  und  ^  almendt ,  das 
der  gemeind  angehört,  als  dem  meynsten  gebawer. 

Auch  soll  der  schullheiTs  die  gemeinde  verlydeiln  vnd  vcr^ 
geen,'  wo  es  not  thut;  wer  es'  aber,  das  es  umb -heftig  sach 
were ,  und  der  schultheiss  einen  oder  xween  zu  ime  neme ,  was 
die  verserten,  das  sol  eyn  gemeind  besalen« 

Darnach  weifset  man,  das  zwen  schützen  soUent  san,  der 
liabent  die  gemein  einen  zu  setzen  und  die  von  Schonawe  eyneiu 
Wer  es  aber,. das  der  schütz,  den  die  von  Schonawe  setzen,  der 
gemein  nit  füglich  wer,  so  mag  die  gemeinde  den  herren  geben 
funfibalb  untze  heller  und  mögen  ein  andern  setzen,  der  in  ge- 
füglich  ist. 

Aucb  soll  ein  gebiittel  den  berren  als  gcliorsam  sein,  wo  sie 
sein  bedorfenn,  als  der  gemeinde  zu  gebieten.  Und  darumb  SO 
sollen  die  herren  cym  gebütlel  geben  eyn  wagen  vol  liaws. 

Item  weifset  man  zu  dem  recbten  eyn  almende  zwischen 
dem  Scbarrenberge  und  der  breide;  queme  eyn  Öciiwab,  ein 
Bayer,  oder  were  der  were,  der  moclit  da  weyden  von  einer  uüuc 
zeit  zu  der  andern,  das  sol  ime  nyeman  weren. 

Auch  weifset  man  zu  Uuem  recbten  landes  allmend  zwi- 
schen der  lienen  von  Lorsch  eygenlliumb  und  dem  fecbgraben, 
das  ein  Schwab  oder  ein  Beyer  sein  weide  da  suchen  mag,  oder 
wem  es  not  ist,  von  einer  -none  zeit  zu  der  andern ,  das  sol  toie 
nyemant  weren. 

Auch  so  weifset  man  au  -eim  rechten  ein  recht  landes  alment 
zwüschen  den  von  Keffernthale  und  Sandthoven  und  Oppawe 
von  dem  Speckstein  an  bis  uff  den  Rhein,  das  ejn  Schwab  oder 
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ein  Bayer  oder  wem  es  not  ihut  sein  weide  und  trenk  zum 
Rhein  siiclien  mag  \ou  einer  none  zu  der  andern^  das  sol  ime 
Dyemant  weliren. 

Auch  weiTset  mau  zu  dem  rechten  das  wasser  zwüsclien  der  * 
weide  und  dem  werde,  wan  dassclb  insteudig  wurt,  das  man  mit 
darauls  oder  darin  mit  siliwebenden  schilFeu  mag  faren ,  so  ist 
es  des  dorfTs  alment.  Herwuste  dan  die  gemein  oder  die  scliiilzen 
ycmaui  darin,  sü  mochte  man  in  pieiiden  für  e/n  eyaunge  als  vor 
eyn  ander  des  dortls  cynunge. 

Darnach  wo  eyu  darkommender  manne  der  vor  sanct  Jorgen 
läge  darkompt,  der  mag  ein  gebawerscliaiH  kauftenn  oder  ejn 
halbe  vor  sanct  Jorgen  tag,  also  das  er  bringe  seyn  man  recht 
eyns  erbam  waodtU  dana  drey  gülden  unTenuchlich  ^  wer  et 
aber  eyn  gezogen  kyndt  des  doHTB,  der  gibt  halb  als  ▼ill,  und  so 
eyner  vor  in  der  gemein  ist  gewesen,  begert  uff  zusteigen,  sol  von 
eyn  viitel  geben  eyn  mtel  weyns  zwen  weck  und  eyn  kefs,  so 
TÜl  er  oympt. 

Auch  alle  die  theil  wollent  liattn  an  der  gemeinscliaift^  sie 
Mint  sefshaff^  oder  darkomefh,  die  soUent  es  fordern  uff  sanct 
Goigen  lag;  wo  sie  das  nit  ieteui  so  wcre  man  in  am*andern 
tag  nicht  schuldig  daran  zu. geben« 

Darnach  wer  es,  das.  eyner  der  sefshaftig  ^ewest  were  und 
uffbreche  und  wollt  anderftwo  hyn  ziehenn »  heit  er  syn  hawf»- 
gerede  -pracht  für  die  ddrffzeune,  und  gereuwe  ine  das,  das  er 
>***der  kerle,  wer  das  tet,  die  sollt  die  buwerschafft  wiederkauiDTen. 

Item  wer  eyu  iians  verkauffcn  will,  der  soll  es  den  herren 
von  Schonaw  vor  b)  den ,  wollen  sie  es  kaufen  so  soll  man  es 
in  gunden  vor  ander  leudtcn,  wer  es  aber,  das  das  nit  gesche, 
so  mogent  die  von  Schonaw  eyn  andern  abtreyben  unwiderrede, 

Eft  liabeo  auch  die  herren  von  Schonaw  eyn  weycr  am  durf 
Sanlhülieu  gelegen  welcher  ir  eygenlhum,  keyner  gemeyus  man 
macht  bot  dar  in  zu  fysclien  on  wissen  und  willen  der  herrn 
Vüii  Scliouaw,  und  so  sie  eyn  darin  ervvyschcn,  mögen  die  herrn 
iu  slhrolTen  noch  irem  willen,  auch  sollen  die  lierrtii  von  Scho- 
naw verschalTen,  das  zwüschen  dem  weyer  und  dem  durffsgraben 
unden  aufs  c)  ji  underschydt  al  wegen  gehalten  werde,  do  mit  der 
von  Schonaw  weycr  und  der  giab  ait  zu  haulT  brech  und  vor 
eyn  alment  geacht  werde. 

Oarnach  in  der  ziegelgruben  betten  die  herrenn  gegrabenn 
mid  horte  der  gemeindt  zu,  das  sie  es  musten  lasseiui  liijen. 
Was  man  darin  fiscli  mage  gefangen,  da  halt  yedermann  recht  zu.  - 

Das  nyder  riede  were  das  geheuwet  zu  meyen,  und  tet  den 
gebanvvern  weide  not,  und  wann  drey  darin  riedcn,  so  hat  yeder- 
nian  recht  da  zu  weiden,  das  sollen  die  herren  nit  wehrn. 

Wer  es.  das  herkommende  leut  herkemmen,  die  frembd  weren, 
die  soilent  zu  den  ii eiligen  schweren  sich  mit  keinem  andern  herren 
«n  behelffen  dann  mit  des  dorffs  herren,  es  werie  dann,  das  in  die 
heirn  das  recht  verschlugen.  Wann  derselb  mann  hie  gesitzet 
jar  und  tage  one  nachvolgend  herrenn,  so  mogent  iu  die  vou  Schoü- 
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a\v  wol  uiTuemeii  für  iren  eigen  mann,  getrauwen  sie  in  anders 
zu  bescliiroieu. 

Unsers  gnedigsten  lierren  des  pfaltzgrauenn  riede  8ol  die  ge- 
*  meind  ulEhebeiii  und  soUent  die  do  pferd  habenn  hinweg  foren 
wo  sie  hin  beochetdenn  wo^en;  weher  viel  pferd  hat^.  der  soll 
desto  meher  füren. 

Wann  die  selben  ferte  gescheeUi  als  gesclirybea  stet,  was 
man  darnach  fronen  mufs,  daa  heilMen  vermoglich  ierte,  da  aol  je- 
dermann zu  geben  .nach  dem  aU-er  der  gemeinde  genüwet. 

Aach  alle  die  do  tyngen  uffdem  sande^  fruchten  aie  dieselben 
eeker  nit  drejr  werbe  in  neun  •  jaren,  so  hat  eyn  ander  auch  recht 
darin  xu'fareifn« 

Auch  ist  ejn  ferge  zu  Roxheim  ein  gemein  man  zu  Sand* 
hoffen,  und' sei  yedermann  der  von  Sandhofen, ist,  uberfuren  jan 
uoib  zwey  brot,  eins  zu  ostem  und  einä  zu  weyhenachtenn,  die 
do  gent. 

Die  aber  reiten  oder  faren ,  sollen  halb  als  vill  geben  als 
ein  fremder,  wann  der  Rhein  iune  Staden  ist,  leufft  er  aber  aoTs^ 

so  miifs  ein.  heimscher  als  vil  zu  loti  geben  als.  eyn  fremder. 

Auch  sol  der  ferge  alle  jar  vier  male  kommen  zu  den  vier 
ungebotten  gericliten  und  soll  allema)!  bringen  vierzehen  heller 
w6rt  guts.  Und  darumb  soll  ime  die  gemeind  beholfien  sein,  ob 
ime  yemant  entginge,  dem  sol  er  nachvolgen  bistz  in  das  dorfi^ 
SO  soll  man  ime  helilenn  zu  rechten,  das  ime  sein  lonn  werde. 

Hielt  der  ferge  der  herrnge  nit  zu  den  vier  malen  mit  den 
xiiii  beller  wert  guts,  und  nit  gemeüiscbaft  bat,  so  mag  der 
.Schultheis  gen e mit  der  gemeind,  und  sol  der  scbuluheis  nenieti 
ernenn  scblegel  als  scbwern  als  ein  lialb  firnsei  korns,  und  sol 
sten  an  dem  Staden,  und  so!  den  scblegel  werffeu  in  den  lUiein, 
als  verr  er  mag,  und  als  dick  der  ferge  darüber  feret,  da  hat  er 
der  herreii  frevel  verlornn. 

Aucii  wer  es ,  das  das  dovii  verbergt  wurde  oder  verstorrt, 
das  die  armeu  leut  liynwegk  ziigen  von  gewallwegen,  oder  von 
eigen  willen,  also  das  uit  mebe,  dann  drey  da  blybenn,  und 
wann  dieselben  drey  liawfs  gesind  den  lierren  ir  kornbede  geben, 
und  iren  frondienst  geleten  .ils  voi gesclirybert  stet,  das  iglicbs 
haufsgesinde  den  herren  inn  dem  jare  ein  tag  sol  f rönnen,  wann 
sie  das  tetleun,  so  sollent  sie  reclit  bann  zu  aller  der  aiment  und 
des  dorffs  recbten,  als  ob  ir  viel  werent  und  darann  ensoiicn 
sie  die  berren  nit  eugeun  oder  irren  in  keinen  wege. 

Darnaeb  weilset  mau  zu  dem  recbten ,  ^vann  man  den  her- 
ren von  Schonaw  sollicli  dienst  getbutt  von  des  durfs  wegen,  das 
die  armenn  leut  mit  ir  ahnenden  mögen  tbon  noch  irem  besten 
iHiiz,  ir  wereiit  Iiitzel  oder  vill,  \vie  sie  tliewclrt  das  incji  am 
aller  bcquemlicht>ieii  were.  Daran  suileut  sie  die  iieiien  \un 
Scbooawe  wedder  engen  nocb  irren. 

Diefsc  vorgescbrybeu  recbten  weisgut  die  ganlz  gemeinde  su 
viermalen  im  jare  und  ist  auch  also  von  alter  Ii  er  uff  sie  komeno« 

Wer  es  aber,  das  die  herren  besser  brieffe  brechten  da 
mehe  inn  stunde  dann  hie  gescbrybenn  stet,  die  inn  oder  der 
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gemeincle  geDtijlseiiii.mCcliteD,  die  .Sölten  nyemant  adiaden  an  seyn 
eren,  oder  ob  icht  yergessen-  Yrm,  boIIcd  die  lierren  und  geoieindt 
yetwedder  seite  unyerl^stig  sein. 

AUS  £lNEM  W.  ZU  VIRNHEIM 

1562. 

•  r 

*  "  *  ■. 

Heut  ist  ohngebotten  gericlit,  alle  die  einsprach  haltten,  die 
sollen'  meines  gnädigen  ^  herm  geriebt  und  recht  suchen  und  hal- 
ten, auch  rügen  und  fiirhringen  alles  dass  rugbar  ist,  es  treffe 
mein  gnädigsten  herra  ahn,  es  treffe  die  gemein  ahn,  es  treffe 

ahu  wen  es  wöU,  es  sei  auch  yritz  es  wöll;  schweigt  er  heut,; 
und  will  ein  andermal  davon  reden ,  vrann  er  zornig  oder  trun- 
ken vrirdi  was  ihm  darausz  entsteht,  wirt  er  wohl  erfahren. 

Der  schöff  weiset  zu  recht,  dasz  der  dorfher  soll  das  fassel- 
viehe  2  tlieyl  haltten,  der  pastor  das  drittheiL  Man  weiss  wo], 
wie  man  die  liaufFen  theilt. 

Es  weiszet  der  schöff  aticli  zu  recht,  dasz  man  soll  die  bann- 
zäun  halten  vom  frolinberg  an  bis  abn  VVeinheimer  hecken, 
und  von  der  kirclien  ahn  bis  am  stein  creitz. 

Der  schüff  weiset,  dasz  die  \on  Schonaw  sollen  ein  ])aum- 
garten  liuilcn  uff  dem  mönchhof ,  uff  dasz  wenn  ein  freulin  vor- 
über gieng  ,  die  da  sc  hwanger  ging,  dasz  sie  ihren  gelangen  bÜ8- 
sen  niü(  hl,  uft  dasz  kein  groszer  schade  darausz  entstehe. 

Ileni  weiset  auch  der  schüff,  wann  das  dorff  iiit  der  von 
Schönaw  ist,  därff(»i  sie  nit  mehr  halten,  dan^  hemmeletc.  ' 

Es  weiset  auch  der  schöfF,  wer.  es  sach,  dasz  zween  hinaus 
gingen  und  zweitten  oder  zanckten  sich  an  der  steinbrncken,  reis- 
sen  sie  kolbe  oder  schwerdt,  viel  der  köpf  auf  die  seithen  gegen 
Weinheim  zu,  gehört  auf  m.  g.  h»  zent  anf  Starkenbergk ,  feit 
er  auf  die  Seiten,  so  gehet  es  auf  m.  g.  h»  Oeppelhacher  zent  etc. 

WEISTHUM  DES  LORSCHER  WILDBANNS*).' 

.  1423. 

In  gottes  namen  amen«   Kund  sei  allen  den,  die  dies  dut- 
sche  instrument  in  künftigen  zyten  werden  ansehen,  höreti  oder 
lesen,  daz  in  dem  jar,  als  man  zalte  nach  Christi  gehurt  tusend  - 
vierhundert  und  drei  und  zwanzig  jar,-  im  pabstum  des  allerliei- 

ligslen  in  gott  vatler  und  l»eim  Martins  von  gottes  Vorsichtig- 
keit des.  fünften  pabstes,  in  der  ersten  indiction,  ahn  dem  sieben- 
zelienden  tage  des  monds  merzen,  der  da  war  st.  Gertruden  tag 
der  heil,  jungfraw,  zu  der  zwölften  hören  oder  gar  nahe  daby, 

in  dem  vorhofe  des  closters  zu  Lorsch  Ordens  von  Prämonstra- 

tensor  im  Mainzer  biscbtbum  gelegen,  und  sonderlichen  züschen 
dem  steiiilinszo  und  dem  ziehbronn  in  dcmselbigen  vorboff  an 
dem  besetzten  und  gehegten  huebegericht ,  in  myn  offen  schric- 

1)  zwischen  Weinheim  und  Sandhofen;  aus  Dahls  Lorsch  urk.  p.  52.53. 

2)  Lorsch,  das  alte  LauriAam,  zwischen  Ileppcabeiin  und  Worms; 
aus  DaiiU  beschreibung  von  Lorsch,  uHt.  p.  64;  ich  faabe  manche  fdh- 
kr  dieses  abdriicks  nach  der.  matmarMiog  berichtigt. 
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hm  and  di^er  nacbgeicliridienen  geseugen,  die  «a  dimen  aaelieii 
gebeifichen  und  gebetten  wurden,  getnwfirtigkeit^  und  aiicb.i^on 
diesen  nacbgeacbrlebeneii  scbulteissen  und  wildbubnern  des  vor- 
genanntea  bubgerlchts,  als  sie  dran  geinwürrig  zvt  gericbte  saszeo, 
mit  namen  HammaD  Kocb  scbulteisa »  Eoiig  Besx  Von  Waldeck, 
Hana  vod  Wolfskele,  Siegfried  von  Randecke ,  Henricb  von 
Scbweinhaim ,  Uleiu  von  Brcilenbacb|  Stephan  von  Ruckmbau- 
een,  Cuntz»  Gayliog,  Eberliard  Schwende,  Hene  Rabeualt,  Clein 
Hene, 'Cuni)  Alheim,  Conrad,  slndtschreiber  zu  Bensheim  ,  Jost 
Joste  solin  von  ScUwainbeim ,  Anllies  Facke,  Ilamman  Facke, 
Hans  Unmilde,  Lorenz  von  Schweinhemi,  Heinz  Wünckler  von 
Breydenbach,  Hans  Welzel  von  Nord  heim ,  Peter  Grosz,  Peter 
sclierer;  brudcr  Christian  von  Krbach,  item  bruder  Peter  und 
brudcr  llansz  nllc  von  Scluin.iu  ,  Arnold  JNIeiszhe,  Werner  Koll- 
ier, Haniinau  8tarke,  licinichen  Contze  kellers  sehn,  Jost  Hart- 
mnnns  söhne  \on  Hoden;  Herman  Spirer,  Clausz  Huszel,  Cuntze, 
üdeffer,  Heniclien  Allielm,  Michel  Becker,  Jost  Simon,  Clausz 
schrcycr  von  Schern;  Hans  Gerlach  von  "Winliein,  Hamnian 
Sclnmille,  Sclnvar  zhansz,  Jeckel  Michel,  Haniman  Ulrich,  Henrich 
lllllebrant  alle  wiklhubiier  des  wildbannes  zu  Lorsch;  an  dem- 
selben liubgericlit  zu  Lorsch  liieszeii  gehiwarUiclien  die  ehrsame 
lind  veste  herrn  Conrad  Snelle  pastor  zu  Dieburg  und  keUer  zu 
Heppenheim,  Dielber  kemmerer  burgkgrafe  zu  Starkenburg,  von 
'  vregen  des  ebrwjardtgen  in  got  vater  und  herrn  Conrad  erlzbi- 
>  scbofTen^zu  Mainlz^^und  bieszen  den- vorgenannten  Hamman  Roch 
■  acbttlteisz,  das«  er  den  bübner  fragte,  vras  und  wie  (ross  da  .wäre 
der  yrildbann  in  dem  brucb,  der  do  gebort  gebn  Lorscb,  wie- 
viel und  was  der  buben  vrSren^  die  do  in  demselben  wildbann 
wären?  dazu -ant wort  der  scbuUeisz  und  die  bübner,  das  ein 
verzeiohnisz,  begriff  und'  zettel  vorbanden  wären,  do  das  alles 
verschrieben  und  verzeicbnet  inne  wäre,  und  wie.  das  inne  bielt 
und  lutet,  dasz  man  das  also  von  alten  jähren  her  gewiesen  und 
gehalten  hette,  und  fürbasz  also  inne  wysen  und  halten  solle, 
denselben  begriff,  verzeichnisz  und  zettel  der  vorgenannte  herr 
.  Conrad  Sclniell  keller  zu  HcppeDheini  daselbe  an  dem  obgenan- 
teu  huebgericht  ofTentlichen  und  aigenllichen  vor  allen  den  ,  die 
do  geinwerllichen  safsen  und  stunden,  von  werte  zu  wortc  Inse, 
der  auch  von  worte  zu  werte  herfolgete  und  geschrieben  steht, 
und  hebet  also  an. 

Dies  ist  der  wildban  in  dem  bruche,  der  do  gehört  gein 
Lorsch,  der  geht  an  dem  westengebel  ahn  zu  Bessingen,  und 
geht  das  oberste  geleist  of  an  die  bergslrafse  bis  an  den  Neckar, 
und  zu  JNuvvenheim  in  den  ZSeckar,  drei  rudenschläge ,  und  den 
Neckar  wieder  abe  bis  in  den  Khyn  vor  Ogcrsheim  und  Studern- 
heim, eins  beyset  Altrhyn,  wieder  an  den  Rhyn  und.  den  Rhyn 
>nrieder  abe,  und  von'Eogelstat  in.  die  lachen,  die  do^beiszet  die 
Modacb,  und  von  der*  Modach  in  die  Be^'ke,  öod  von  derBerke 
bia  in.  den.  Dornkeimer  Otterstalt,  und  von  Oomkeimer  Olterslatt 
vor  die  Breidenbach  qf  über  den  schafhof ,  of-  zu  Geb^nbqrne, 
und  von  Gebenborne  fürter  vor.  die  Harras,  hi|iwieder  an  den 


9 


Digitized  by  Google 


LORSCH 


465 


weslengubel  zu  Bessingen.  Da  inne  Hegencl  74  liuben,  der  gicbl 
jeglicli  5  tinz  an  eiiiea  iiclkr  dem  biscliofl'e  von  JMainz  lialb,  und 
dem  grafca  von  Calzenelubogen  und  den  Jiickenbacli  halb  ;  und 
die  hübner  sullen  ahn  st.'  Gertrudentag  dem  bischoffe  von  INIainz 
reeht  spreche  zu  Lonch  über  den  wUdbati,  und  welcher  hüb- 
ner nit  kttme  und  sine  hübe  nit  venunset,  aU  er*  zu  rbcht  eoUle 
vif  den  tag,  do  soll  der  bisclioif  von  Maintz  nehmen  was  die 
litfbner  sprechen  das  recht  seye«  Dies  synd  die  huben^  die  soll 
man  benennen* 

Die  erste  ist  Griszheim,  Hartenau,  Sehern,  Urbach,  Heppen- 
heim, Winheim ,*  Schriesheim ,  Virnbelm,  Oedickheim,  Scharre, 
Kirschgarthausen ,  Lampertheim,  r>iirrsladt,  Biblos,  Borheim, 
.  Gernsheim,  Bibensheim,  Frenckfeld ,  Stockstatt,  Wachsenbiblos, 
Schweinheim,  Huszen,  Kessenau,  Breidenbach*  Die  liiibner  sind 
nicht  mehr  sclmldlg  reclit  zu  sprechen  über  des  bischoffs  von 
jVlnin!/  wüdban,  dan  eins  im  jähr  uff  «t.  O^rfrudenlag.  War  es 
aber,  dasz  ihn  der  bischolT  von  Mainz  darinzusclien  lialten  ^volle, 
so  soll  er  liaben  einen  einäns^iüen  budel,  der  soll  han  ein  einiiu- 
giges  pierd  und  hasten  stiegleder  und  holzen  Stegreif,  und  han- 
gensporn, der  soll  kommen  zu  dem  liübner  auf  die  wildhube 
in  syn  hus,  entweder  geriuen  oder  gegangen.  \\  an  der  budel 
also  kommt,  als  er  vui^  recht  soll,  so  ist  ihr^i  der  liiibner  schul- 
dig zu  geben,  was  er  unter  dem  dache  liat ,  mal  änderst  nit,  er 
wolle  es  dan  gern  tliun^-  gebiet  er  ihm,  als  hievor  geschrieben 
steht,  so  Ist  er  schuldig  zu  kommen  gen  Lorsch;  er  käme  aber- 
nipht  also,  so  ist  er  nicht  schuldig  zu  kommen,  er  wolle  es  denn 
gern  thun. 

In  demselben  wildban  dort  soll  niemand  jagen  oder  bürsclien 
ahn  des  bischofTs  von  Mainz  willen,  wers  aber,  dasz  ein  ritter  ^ 
queme  mit  buhden  kleidem,.  mit  einem  zobelhute,  mit  einem 
ibenbogen,  mit  einer  sydensennen,  und  mit  strauszzahme,  mitsil« 
hernen  Istrahlen  und  mit  pauen federn  gefüddcrt  und  einem  wysen 
brachen  'ahA  ein  sydenseil  mit  betrailten  obren ,  den  sali  man 
fördern  zu  sjnem  deigelt,  und  sali  ihn  nit  hindern.  -War  aber 
jemand  anders,  der  darinn  jagte,  ane  des  bisclioffs  laube  von 
Mainz,  und  fienge  der  ein  hirsch,  der  ist  schnidig  für  den  hirsch 
dry  pund  pündischer  penniiiiie  t?nd  oFiien  zindelstin  (1.  zindeleli- 
lin)  ochsen,  mit  onVichleu  hürnern ,  und  eine  iiinde ,  eine  kuhe 
lind  3  |d\iiid  des  vorgenannten  geldes  dazu;  und  für  ein  rehc 
ein  geysz  und  3  pfnnd  des  vorgenannten  geldes:  vor  ein  hock 
ein  bork  und  des  vorgr nannten  geldes  3  pfund  dazu;  und  vor 
ein  baunnneyse  eine  Imlienrechte  henne  nüt  12  hiukcln  iiud  3 
piund  pündischer  peniüiigc  dazu. 

Ilem,  wen  der  hübner  rüget  uiX  die  warheit,  als  hie  vorge- 
schrieben steht,  off  den  eyd  an  st.  Gertrudentag,  der  ist  schuldig^ 
als 'hie  vorgeschrieben  Ist ;  war  eS  auch,  das  matt  einen  druher 
begriffe  an  wahrer  thate,  dem  soll  man  die  band  abschlagen,  und 
dem  stficker  die  daumen.  Wär  es  auch  das  ein  hübner  rüget  uf 
die  waiikeit,  und  das  man  wolte  leucken ,  so  soll  man  dem,  der 
gerüget  ist,  sine  dumen  binden  zu  einander,  und  soll  ihm  einen 
Bd.  I.  30 
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kncbol  die  peiu  stoszen,  und  soll  ihn  in  eine  meisse  büden 

\oll  Wasser  -werfen;  sshwimmt  er  darüber  off  dem  wasscr,  so  ist 
er  unschuldig f  feilt  er  eber  unter,  90  ist  er  schuldig,  rüget  ihn 
aber  der  hübner  vor  dem  lumit  so  soll  er  sin  Unschuld  darvor  thun« 

W&r  es  auch,  das  man  einen  eschenbrenner  oder  einen,  der 
den  wald  brennte,  begriffe,  den  sali  man  nehmen,  und  sali  in 
eine  wanne  binden,  und  sali  ilin  setzen  gen  einem  fnre,  do  sollen 
ein  fuder  holz  ahn  sin,  und  soll  ihn  setzen  neun  sdiuhe  vtin 
dem  feuer  barfusz,  und  sali  ihn  lasseu  sitzen,  bisz  ibme  die  soll- 
len  Yon  den  fiisaen  fallen.  Und  wärs  -auch,  dasz  man  rolhe  in 
dem  -wildbahn,  das  sollen  die  vorgenannten  hrrrn  weliren,  also 
das  es  nit  mer  geschehe.  Auch  sollen  die  wildhiibner  echten  zu 
essen  geben,  viern  von  des  bisclioffs  wegen  zuJNlainz,  und  viern 
von  des  crrtfen  ^vogen,  und  von  drn  von  Bickenbach  wegen,  nit 
jiic  dan  ciunialen  hcscheidentlich  of  st.  (Jerlniden  tag,  als  sie 
recht  in  Lorsch  ^otlen  sprechen,  als  das  auch  von  alter  recht 
und  gewonlieit  ist  gewest. 

Auch  hant  dieselbe  hübner  das  reclit,  das  sie,  oder  wer  uf 
derselben  hüben  sitzet  \on  ihretwegen  ,  keinen  dienst  oder  keine 
bede  sollen  thun  nocli  zinsen,  daiui  das  feie  andere  güther  arbeiten 
oder  machen,  -vvars  auch,  das  jemand  of  denselben  hüben  fre- 
velte, der  sali  es  den  höbnern  verbüsien«  Was  er  auch  of  den 
hüben  ersieht  an  viehe,  das  soll  dahin  freye  gehen  in  den  wald, 
und  soU  Huch  der  hubner  an  der  Mielbache  hawen  einen  bäum, 
äer  ungekerbt  in  die  rung  gehe,  und  saU  auch  han  sween  hunde 
ane  winde,  was  er  damit  fehet,  das  ist  sin  rechte  WSrs,  das 
der  hübner  einer  also  reich  würde  of  der  wildhube,  und  das« 
er  darauf  erai^belthe,  das  er  einen  Sebalden  möchte  geladen,  der 
soli  frei  geen  bis  in  den  sehe,  als  ferro  man  einen  rothen  schild 
mag  gesehen*  Wer  auch  dem  hübner .  abbricht  an  denselben 
Sachen,  so  sollen  sie  es  klagen  den  herrn,  richten  sie  ihn  da% 
das  ist  gut,  gestehen  sie  ihn  das  nit,  so  sollen  sie  ihm  den  zinsz 
als  lange  ine  han,  bis  das  ihm  ihm  recht  ^viderfährt.  T'nd  Aver 
eine  hübe  erbaumt,  der  sali  dem  herrn  zwylaltige  zins  geben, 
und  den  hiibnern  ein  cynier  wins ,  des  besten  der  do  feil  ist, 
und  12  braten,  der  jedweder  sali  ein  faust  hoch  über  die  Schüs- 
seln geän,  und  vier  scheinbrod  mit  acht  zippeu. 

Als  nun  derselbe  biielT,  verzeichnisz  uod  zettel  volnnsz  und 
zu  ende  gelesen  wart,  fragten  die  obgenannten  horren  (  onrad 
Schnelie  uiid  Diellier  Camnierer  bmggrale  den  scliiilleißcii  und 
hübener,  ob  man  einem  jeglichen  ertzbischoiTen  von  Maintz  also 
von  alter  hei*  gewyset  lud  gehalten  htttte,  und  das  also  fürbass 
-  halten  und  wysen  solle,  als  das  voi^elesene  begriff,  venseichnis 
und  Zettel  ine  hielt,  geludet,  und  herr  Conrad  Schnelle  gelesen 
hätte?  daruf  wyset  der  hübner  und  antwortet,  vrie  das  der  ab- 
gelesene begriff,  veneichnis  und  xettel  ine  hielt,  geludet,  und 
herr  C.  Schnelle  auch  gelesen  hätte,  das  man  das  von  alten  ja- 
ren  allewegen  also  einent  jeglichen  ertzbischoffen'zu  Maints  ge- 
vryset  und  gehalten  hette,  und  fürbas«  ihm  auch  also  vrysen 
und  halten,  sollte. 
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Mehr  Uesaen  'die  yoi^enannte  herren  den  vorge- 
nannten «cbultiisen,  das  er  den  hubner  fragte,  ob  ibm  nit  wis- 
aenilich  were,  das  die  hubguth  za  Kincliiartbnsen  alle  wegen 
und  von  alter  in  den  wildbui  zu  Lorsch  gehdrt  hett^  nnd  noch 
hörte,  und  auch  ob  nit  allewegen  von  alter  her  ein  hubener 
darauf  gewest  were,  der  dieselbe  hub  su  Lorsch  ahn  dem  hub- 
gericht  alle  jähr  uf  st.  Gertrudentag  verzinst,  verstanden,  und 
voi^gaogen  helle?  do  wysel  und  antwortet  der  Jiäbeuer,  das  die- 
selbe vorgenant  hübe  Kirschgartshusen  allewegen  und  von  alter 
her  in  den  obgenannten  wildban  zit  Lorsch  gehört  hätte,  und 
noch  hiit  des  tags  darin  gehörte ,  und  das  auch  allewegen  von 
aller  her  ein  hiibener  iifT  derselben  wildhubcn  Kirscligartshusen 
gewest  wäre,  der  clicsflbc  bubc  .ille  jähr  «u  Lorsch  an  dein 
hubgericbt  iilf  st.  Gertrudentag  verzinset,  vergangen  und  verstan- 
den hette  bys  uff  diese  zyt,  als  man  scbryb  nach  Cliristi  geburt 
diisend  vierhundert  und  ^vey  und  zwanzig  iabr,  of  st.  Gertru- 
dentag der  Ii.  jnngfrawen,  do  wer  do  zu  l-r»tscii  an  dem  hubge- 
richt  der  hiibener,  der  dieselbe  hub  zu  Kirscbgarlshiisen  ine 
hette,  und  gebe  dieselbe  bey  seynen  eyd  und  geliibie ,  die  er 
darüber  gethan  hette,  vor  demselben  gerichte  olTentlichen  uud 
günzlichen  oiF. 

Item  hiessen  die  obgenante.  herm  Conrad  und  Diethor  den 
schülteisen  vorgenannt,  das  er  den  hübener  fragte,  wie  nian  furw 
ter  mit  der  vorgenanten  hub  Rtrschgartshusen  thun  spUe?  Wie- 
set und  antworiet  der  hübener^  man  sollte  darnach  dingen  ^ud 
klagen  als  recht  were. 

Alle  diese  obgeschriebene  Sachen  und  dinge,  als  sie  gesche» 
hen-  und  ergangen  synd^  bin  ich  nachgeschriebener  oftenbarer 
achryeber  mit  diesen  nachgeschriebenen  gezeügcn  bygewest,  und 
han  auch  die  mit  ihn  also  gesehen,  und  gehört,  handeln  und  zu- 
gehen, und  darüber  so  hat  der  vorgenannt  Diether  Cammerer 
von  wogen  des  ehrwürdigen  in  goft  vatter  und  licrrn  hcrrn  Con- 
rad erzbischoff  zu  Maintz  mich  nacbbescliriebenen  oiTenbaren 
schryber  geheissen  vermahnet  und  gebetteo  ,  das  ich  dem  ehcge- 
genanten  herrn  herrn  Conrad  crtzbischoffen  zu  Maintz  eines  oder 
me  offen  instrumeut  darüber  niiichte,  als  dicke  und  viel  ilime 
das  noth  wäre,  und  sind  diese  obgeschriebene  ding  geschehen  in 
dem  jähr,  papstum,  indiction  ,  tag,  stunde  und  statt,  als  obbe- 
sehrieben  stebt,  mit  bysin  der  ehrsauiben  und  vesten  herrn  Jacob 
fürnmuder  des  klosters  zu  Lorsch,  Conrad  und  Philipps  zu 
Frankenstein  gebrüder,  Conrad  Krieg  von  Althum,  Hartmann 
Ulner,  Bernard  Schwenden  von  Winheim  und  me  andere  luthe, 
die  auch  zu  gczeugnisse  herbei  geheischen  und  gebetten  wurden, 

AUS  EÜJ^EM       ÜBFR  DIE  RENSHEIÄIER  MARK  i> 

14^1.  1473. 

In  gottes  namen  amen.    Kunt.s^  allermeniglich^  das  in 


1)  nach  Dahls  Lorscli  urk.  p.  8S;  »Bciubeini  twiicben  Heppenbeini 
und  Zwioacabera  an  der  bergslrafM.  * 

.  30» 
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dem  jare  als  iiiau  /aU  .  .  .  .  dusend  virhimdert  und  darnocU  ia 

dem  dni  iiiul  siebealzigslen  jare  aint  koillmen  die  erbern 

nieniier,  Hans  Messirscbmiedl,  Sp)  lal  Malliis,  beyde  burgermelltar 
der  siadt  zu  Benazlieim  •  .  .  imd  Nkolaus  elaUchreiber  daselbet 
vor  mich  offenbar  schiyfoer  •  •  .  •  und  Iianl  mit  ioe  bracht 
zween  meiiner  der  eyne  geheiszea  •  •  •  •  beyde  von  dem  dorff 

Zell  Mentzer  bisthumbs  beyde  ir  jeglicher  über  sie- 

bentzig  }are  alt  •  .  ako  hant  die  burgermeister  den  obgemelten, 
mennern  tbun  lassen  lesen  eyn  copie  eines  inslnunenls  •  /  •  » 
'welche  c6pie  lut  von  Wort  zu  wort,  wie  hernoch  geschrieben 

steet*    In  gottes  namen  amen  kunt  sy  allen  den  •  »  • 

das  in  dem  jare,  dusend  vierhundert'  und  darnach  iu 

dem  eyntf  und  zwentzigsten  jare  \  .  •  •  die.erber  lüde  mit  nameti 
Haman  Demot^  Hermen  Bertsch,  Haman  Kiddeubisz,  (  las  Babist, 
Haman  Kindel,  Gassen  Feter  ....  unden  im  dorf  Zeil,  Henn- 
chen Mathis,  Hans  der  beilmann.  alH  \tm  Scbonberg,  als  von 
iren  und  der  gantzen  gemeinde  wegen  doselbis,  und  wurden  die- 
selben von  Scbonberg  .  .  •  von  dem  ersamen  wisen  heirn  meyn- 
8ter  Johann  von  ßeiiszheim  probist  zu  -.dem  h.  Criitz  uszwendig 
Mentze  und  in  geiii^iliclien  sacLen  unsers  gnedigen  herrn  Conrals 
von  gols  gnaden  ertzbischoiTs  zu  Mentz.  gemeyne  vicarien,  der  auch 
also  da  geen werlig  was,  off  ir  eyde  ....  gefragt,  als  vonsolulien 
"Nviesen,  die  dye  grafscliarft  von  Katzenelnbogen)  die  von  Urbach 
(?£rbapli)  und  die  yren,  hiuder  Benslieinier  kappisgarten  gemacht 
hapty  mit  andern  wiesen,  eckern  und  kappisgarten,  die  da  stehent 
bisz  an  den  baclircyne,  und  inisers  lierrii  von  Meiitxe  sind,  die 
sie  7Ai  yne  gezogen  liaben,  ob  die  ahnende  gcsvcf^on  oder  noch  syn 
sollen?  und  daiiioch  aber  dieselbe  grafschalFl  yon  Knl/enehibogen 
icbt  zuschaffen  habe  myt  schat/nnno  oder  ^»reiKluiige  in  den  ober- 
welden  ,  die  in  das  nierlxer^ediiige  zu  iienszbeim  geliüren?  Off 
solicii  frage  die  von  8eli  ii])erg  by  side  traden,  sich  darümb  zu 
bereden  .  .  .  .  nnd  als  sie  sicli  darumb  woie  beraden  .  .  .  qwa- 
men  sie  wiederumb  an  die  vorgenannte  slat  nnd  sagclen  .  .  .  *. 
olT  sülich  'frage,  als  wir  gemeiniglicli  by  iin8eni  eiden,  die  \vir 
unserm  lierrii  gclhan  liaben,  gefragel  sin,  sagen  wir  und  wissen 
auch  nit  anders,  dann  das  solicli  wiesen  ecker  nnd»  kappisgarten, 
darumb  wir  gefragt  sin,  die  warbeit  zu  sagen,  ....  das  die 
ganze  ahnen  gewesen,  und  noch  sin  sollten,  nnd  viel  stolzen 
darinne  gestanden  haben,  und  wie  das  die  borggralTen  zu  Slar- 
kenberg,  die  zu  z}len  gewesen  sinl,  und  die  von  iienszheiin,  das 
fast  und  viel  widderj)rochen  und  gcchiget  liahen,  das  in  unrecht 
daran  geschehen  sy,  desselben  glichen  die  von  Schönberg  und  yr 
aldern  auch  iren  obrcsten  geclagt,  und  das  widdcrsprochen  ha- 
ben«. Und  darnach  olT  die  andere  frage  antworten  dieselben  von 
SchOnberg  •  •  •  .  das  sie  nye  vernommen,  oder  ine  ingedenck 
sye,  das  die  graveschafft  von  Katzenelnbog^n  mit  «chatze  einunge 
oder  pendunge  ycht  zu  schaffen  gehabt  habe  in  dön  oberweiden, 
als  vorgeschrieben  steht«  Auch  sagten  sie  und  bekanten/  dasz 
dij»  obgcttannten  von  Beusheim  oberste  märker  darinnen  sin  
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gottes  naincn  amen.  Kuud  seye  alIermenlgL*c)i,  die  dieses 
gegenwärtig  offen  Instrument  ansehen,  lesen  oder  Iiüren  lesen, 
dass  in  dem  jahr^  als  man  zelilt  \on  der  geburlh  nnsers  heim 
Jesu  ein  Ist  tausend  vier  hundert  dreysig  Jahr,  in  der  acliten  rü* 
mischen  ziuszzahl,  die  man  nennf  zu  latein  indictio,  des  I3ten 
tags- des  nionats,  den  man  nennet  xu  latein  novcinber,  zu  vesper- 
zeit  oder  dabey,  des  pabsliiinbs  unsers  allerheiligsten  in  golt 
vatters  und  herrn  herrn  INIarlinns,  von  göttlicher  fürslcbtigkeit 
des  fünften  pabsls  in  dem  14ten  jalir,  in  gegen w^ertigkcit  meiu^ 
liieiinler  geschriebenen  Schreibers,  und  dieser  hier  unten  ge» 
ecliricbcncn  gezeugen,  die  sonderlicli  dazu  goliciscfion  und  gcbotten 
>voiden ,  slundo  (Ilt  strenge  hr.  Weipreclit  vnti  lleliiisiall  riller, 
Voigt  zu  Heidelberg,  und  der  fest  edel  Knecht,  juncker  iians  von 
Ilabern,  burggraf  zu  Si  nl^enburg,  und  sagen  zu  dio'^cii  liornacb 
gcscliriebcuen  ceullischupieu  des  Landbergs  mit  nahmen  \^  eigant 
von  Heppenheim,  item  Hansen  Roleder,  item  Hans  Guthannsz, 
ilera  Ciasei  IMirJler,  item  Heylen  von  Heimbach,  ilem  Heingen 
Weiiispcrger,  iL  Ilarlniann  Hochmiiller ,  it.  Teter  Heydeskelter, 
it.  Peter  Harlinaiin,  il.  liechlolten  Leysten  ,  it.  Closz  Bauer,  it. 
Hayman  liauer,  it.  Heynen  Heumanu,  alsz  die  offen  behegt  ge- 
riclü  nll"  dem  Landljerg  nach  dessen  gerichls  alt  licrkomtnea  und 
gewuliiilieit  besessen,  der  ehrwürdig  herr  ber  von  Sewislieim, 
njeisler  deutschen  oultns  und  ^\eli>eher  landen,  und  die  streng 
und  veslen  herrn  Schwarz  lleinhard  vuii  Sickingeu  riller,  und 
Johann  Jjoüs  von  \\  aldeek ,  vicedoni  im  Rheingau  hellen  den 
hochwürdigslen  fiirstcn  untl  herrn  herrn  Conrad  des  h.  stuels  ^tt 
jMaynt'z  ertzbischolTen,  des  h.  r.  r.  in  deutsclien  landen  ertzcantz- 
ler,  und  den  durchlauchligeu  wohlgebornen  fürsten  und  brn.  hrn« 
Ludwig  pfalzgraffen  bey  Rhein,  des  L.  r.  r.  ertztruchsessen  und 
herzogen  in  Bayern,  vnsre  gnädige  liebe  lierrn  von  des  Landbergs 
wegen  in  der  gülLUchkeit  entscheiden,  nach  ausweisung  eines 
arliculs,  den  die  obgemelte  drey  in  ihrem  entscheidt  zwischen 
vorgemeltem  meinem  gnädigsten  herren  von  Mayntz,  und  meinem 
herrn  herzog  Ludwig  gethan ,  des  ersten  gesagt  helten ,  den  sie 
sot  den  obgeschriebenen  cetttschopfen  uiFentlicli  lesen  lieszen,  der 
von  wrort  zu  Worten^  hernach  geschrieben  stehet,  und  alsö  lautet«  - 

Zum  ersten,  alsz  unser  hr.  herzog  Ludwig,  unsers  herrn  zu 
Mayntz  und  sein  ambtleuth>  es  anders  mit  dem  Landsberg  halten^ 
4ann  von  alters  herkommen  seye,  nemblich  dasz  sie  seien  höher 
getruttgen  worden,  dan  sie  bisweilen  getheilt  werden  an  der  centh, 
auch  dasz  unsers  lierrn  von  Maintz  ambtlculh  und  ihr  kuecht 
einnemen  an  der  centh,  dasz  auch  nit  seyn  soll,  und  niemandts 
dai-wiedcr  zu  reden  habe,  und  wan  nun  derselbig  unser  hr.  her- 
zog Ludwig  meinet,  dasz  man  darumb  soll  fragen  den  gemeinen 


1)  bei  Hoppctjhclm.  aus  DjIiIs  Lurscb  uik.  11—81.  iiiclit  alle  fehler 
dieses  abdrucks  konnten  getilgt  werden. 
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centhmaiuii  "wie  H  toh  «Iters  her  gebftlten  ee)re  -worden  ^  and 
aber  unser  herr  von  MaynU  darauli  bat  thiin  antworteny  data,  es 
nit  anders  gelialfen  -worden,  dan  von  alters  herkommen  seye,  und 
begehrt  daruinb  die  schöpfen   ufF  dem  Landberg  zu  verhören* 
Wan  nun  unser  herr  hersog  Ludwig  die  gemeine  cenlleuth  be- 
gehrt zu  Ycrliören,  als  vorgeschrieben  steht,  iiud  aber  unser  herr 
von  Maintz  die  schöpfen  begehrt  zu  verhören,  haben  wir  uf  einen 
nemblichen  tag,   schupfen  und  centvolck  in  einer  gemein  uff 
den  Landberg  vorbieten  lassen,  und  alsz  wir  uff  denselben  tag 
zu  ihnen  uff  den  Landberg  kommen,  nammen  \vir  dio  ccntschüpfcn 
besonder,  und  die  wurden  beladen  nll  die  a\  tlt  ,   die  sie  uuserm 
lioria  von  Mayntz  getbaa  hatten,  niemandt  /.u  lieb  noch  zu  leid 
anders  zn  thun,  dann  von  rechte  warheit  zu  sagen,   alsz  sie  dem 
aliuiäclitigen  golt  an  dem  jüngsten  tag  danimb  ant^^  o^  leu  >volIen, 
und  fragten  sie  uiT  iglich  stuck  und  articul  besonder;  darulf  sie  unsz 
den  entschieden.  Als  wir  sie  zu  endl  nach  unserer  verstand nüsz  be- 
fragt Italien,  namen  wir  aus  den  gemeinden  aus  beider  lierrn  leulh, 
vmd  darzu  auch  anderer  herrn  leuUi  die  eheste  eins  zahls,  die  nit  weh- 
ren unter  vierzig,  wan  wir  sie  nit  alle  möchten  bekommen  von  der 
menige  wegen  der  leuthe,  und  von  Irrung,  die  durch  dieselbig  me- 
nige  geschehen  möchte;  dieselbig  gemein  auch  beladen  und  beiragt 
wurden  in  obgcschriebener  masz,  und  ,also  wir  nun  dieselbe*  40 
verhörten,-  und  sie  unser  frag  eingenommen,  da  Heszen  wir  iglich 
parthey  wieder  zu  ihren  freunden  gemeiniglich  gehen,  und  mit 
ihnen  zu  rath  werden,  die  das  also  thaten,-  und  wieder  kamen, 
und  alle  ^nmitthig  .waren  ^  und  als  wir  nun  beede  kundschafüt, 
und  alle  vorkomenen  verhOrten,  sprachen  wir  und  entschieden 
sie  in  der  güthigkeit,  dasz  des  beede  herrn  bleiben  solleu  bei  deft 
schöpfen  ufTm  Landberg,  und  solle  unsem  herrn  von  Mayntz 
einen  nahmlichen  genauen  landtlag  ohngefer  uff  den  Landberg 
bcscheidlen,  und    desselben  recht  offen  lesen   durch   die  cent- 
gclifipfen,   wie  das  ihnen  von    alters  herkommen   ist,    und  der 
gciiupl  für  recht  weiset,  dabey  soll  es  bleiben ,  und  unsers  hcrru 
des   herzogen  arme  leulh  sollen   nit  höher  hcsclnv'ert  werden, 
doch  hindan  gesetzt,  als  bisher  getheilt  ist  durch  die  scliüpfen  an 
dem  Landberg,  oh  zwei  mensclien  einander  ansprechen  umb  die 
ehe,  und  die  kämen  vor  oeisllich  gericht,  und  von  einander  ge- 
scliiedten  werden,  welches  dau  des  lachten  unleii  liegt,  das  ver- 
ialle   unserni   licrni   von  Mayntz   10  pfund;     das    solle  absein 
umb  des   willen,   des  wir  von   den  schöpfen  luiterweisel  öeyn, 
dasz  es  nit  rin  recht,  sondern  ein  gebot  von  einem  burggrafea 
von  dtarkenburg  seye.    Doch  so  mag  unser  herr  von  Mayntz 
solches  gebot  in  seinen  dSrIfern  und  umb  die- seine  setzen,  ob  er 
-will,  desgleichen  mag  unser  herr  herzog  Ludwig  und  andere 
herren  uff  die  ihren  in  ihren  dörffem  auch  setzen,  ob  sie  vroUen. 

Wan  nun  uff  demselbigen  vorgeschriebenen  tag  die  centh 
geöffnet  wird,  sollen  die  centhleuth  einem  burggrafen  zu  Slar- 
ckenbtirg  geloben  und  thun  als  von  alters  herkommen  ist,  und 
solle  auch  derselbe  burggraf  den  armen  leuthen  wiederumb  gere- 
den  und  thun  als  von  alters  ehrkommen  ist* 
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Und  daraiiff  solle  unser  herr  herzog  Ludwig  und  sein  ambt« 
leutli  die  verbot  ablliun,  die  daruinb  geschehen  sciut. 

Und  80  haben  uns  die  ceulschüpfen  unterwiesen,  dasz  ein 
burggraf  zu  Starken ig  und  sein  knecht  nicht  uf  dem  Landberg 
rügen  sollen ,  sondern  der  cenlbthoÜ'  und  der  geschworne  ccuth« 
uiaun  allein  da  rügen,  und  dabey  soll  es  bleiben. 

Und  aU  yorgeschriebene  articul  geleseA  wae,  da  sprach  der 
vorgenaoQte  juDckcr  Hans  von  Habern  zu  den  obgescbriebenen 
eentwhüpfen :  liebe  freandt^  ihr  habt  vrohl  gehört,  vrie  die  vor^ 
genannte y  unser  Jierr  der  deutschmeister,.  hr.  Schwarz  Reinhard 
Yon  Sickingen  y  Johann  Boos  von  Waldeck  ^  die  vorgeschrieben^ 
unsere  gned^en  herm  von  Mayntz  und  herzog  Ludwig- gütlich 
entschieden  haben,  dasz  mein  gnedigster  hr.  von  Mayntz  vorge- 
nant  einen  neniblichen  geraumen  landtag  her  uf  den  Landberjg 
bescheiden  soll,  und  dasselbe  recht  eilen  lesen  durch. die  centh- 
schöpfen,  wie  es  nun  von  alters  herkommen  wäre,  und  der 
schöpf  zu  recht  weiszet,  dabey  soll  es  bleiben. 

Desz  hat  derselb  sein  herr  von  Mayntz  solchen  landtag  für 
sich  nach  ausweisun^  des  ccschricbenen  articuls  heut  uf  den 
Landbei  Ijescheiden,  dcme  nach  zu  gehen,  als  der  articul  auswei- 
set, und  indude  die  vorgeschriebenen  centhschöpfen  uff  die  ayd, 
die  sie  seinem  bcrrn  von  Mayntz  geschworen  hetten,  niemandt 
zu  lieb  oder  zu  leidt,  in  den  rechten  zu  weisen  und  zu  spre- 
chen, wie  es  von  alters  herkomen  mit  allen  Sachen,  ausgenommen 
der  zweyen  siiick,  eins  von  der  ehe,  und  das  ander  von  den  rü- 
gen ,  die  in  den  beschriebenen  articul  bcgriilen  waren,  an  dem 
gericht  uf  dem  Landberg  geliallen  und  herkonmien  waren. 

Desz  stunden  die  obbeschriebene  centschupfen  uf ,  und  gien« 
gen 'aus  von  der  statt,  da  sie  dan  zu  gericht -saszoi ,  und  bered- 
ten sich  und  kommen  dan  wieder,  und  setzten  .sich  nieder- uff 
ihr  gchülz,  und  weiseten  und  spradien  zum  rechten,. als  hernach 
geschrieben  stehet. 

Zum  ersten  haben  die  obbeschriebene  centhschöpfen  zu  den 
rechten  gewiesen  und  gesprochen ,  dasz  von  alter  herkommen, 
wer  den  tod  in  der  centh-  ufF  den  Landberg  gehörig  verwirckt 
hette,:dasz  der  meinem  hei*rn  mit  leib  und  gulh  verfallen  were, 
mit -solchem  unterscheid,  dasz  demselben  meinem  herrn  von 
Mayntz  die  fahrende  habe  von  demselben  der  den  tod  verwirckt 
hette,  und  das  liegendt  gulh- desselben ,  der  den  tod  verwkckt 
hätte,  den  erben  worden  were. 

2)  Haben  die  obbeschriebene  centsclM" ipfcn  etc.  dasz  der  cenüi- 
schöpf  und  geschworner  centhmann  meinem  herrn  von  ]Maynlz 
uff  den  Landberg  zu  Heppenheim  fiiibracht  und  geruchet  lietten 
sechs  artirul,  dasz  weren  mit  nalujien  mordt ,  brandt,  rauberey, 
dieberey,  nolhzncht  und  kelzcrey,  sie  weren  in  statten,  in  dörf- 
fern ,  irii  ieldt ,  oder  wo  die  -in  der  ceulh  uff  den  Landberg  ge- 
hurig geschehen  weren. 

•  3)  Hallen  die  obgescbriebene  etc.  dasz  die  höchste  busz  uff 
dem  Laudbeig  10  pfund  heller  were,  und  schwüre  einer  einen 
meiuaidt,  oder  zeige  einer  dem  andern  dieberey,  oder  schuldige 


Digrtized  by  Google 


472     ZWISCHEN  NECKAR,  MAIN  UND  RHEIN 


ihne  seiner  ehren,  und  möchte  dasz  nil  ufT  ilm  bringen,  als 
ruclil  wcre,  dasz  der  aiicli  meinem  herrn  von  IMayiitz  die  hnch- 
Slc  busz  verfallen  Avere,  dasz  mit  nahmen  10  ))fund  lieller  wei  aii. 

4)  Haben  die  obgeschricbeae  elc.  wann  sich  zween  auswen- 
dig den  bannzäünen  in  dem  feld  mit  einander  schlügen ,  dasz  sie 
blulrustig  wnrden,  es  "were  auszwendig  stellen  od«r  dOrfTern  uff 
den  Landberg  gehörig*,  dieselbe  xween  verfielen  meinem  herm 
iron  Meinls  4  und  ein  halb  pfund  hlr.  zu  frevel. 

5)  Haben  die  pbgeschriebene  etc.  wan  sicli  svreen  ohne  mes- 
ser  mit  lausten  aaswendig  den  bannzfiunen  in  dem'  feldt  mit 
einander  geschlagen)  also  dasz  ihr  keiner  wund  oder  blutröatig 
wird,  der  iglicher  verliehre  ein  malinung,  das  were  mit  nahmen 
11  Schilling  und  1  heller,  die  sie  meinem  herrn  von  Maints' ge- 
ben müssen. 

G)  Haben  obgeschnebene  etc.  wann  sich  zween  auswendig 
den  bannzUimen  etc.  in  dem  feld  mit  einander  schlügen,  und 
sich  mit  wortcn  übergeben,  also  dasz  einer  den  andern  lügen 
heisze,  der  igliclicr  vnliere  eine  scbiildeiriipiing ,  das  were  mit 
nahmen  7  Schilling  oUu  3  heller,  die  sie  meinem  herrn  von 
JSlayntz  geben  müssen. 

7)  Haben  die  oljbeschriebene  elc.  wo  einer  einen  niarckstein 
ausgegraben,  verrückt,  oder  u niergedrückt  helle  ohne  recht,  dasz 
were,  als  ob  er  einen  nieynaidt  geschworen  hette,  der  verfiele 
meinem  herrn, von  IVlayntz  iu  die  hüchötc  busz,  das  were  mit 
aabinen  10  pfund  heller. 

8)  Haben  obgescliriebene  etc.  wann  einer,  wer  der  were, 
auwendig  den  banuzauuen  etc.  ein  heylgeschrey  machte,  der  ver- 
fiele meinem 'herrn  von  Mayntz  einen  frevel,  das  vrete  mit  nah- 
men 4  und  ein  halb  pfiind  heller. 

-  9)  Haben  die  obgeschrlebene  etc.  wan  einer' were,  der.  ein 
gewalt  von  einem  klagte^  dasz  er  ihm  auswendig  den  banzaünen 
etc.  gethan  halte,  und  möchte  der  den  gewalt  klagt  nit  uf  den 
bringen,  von  welchen  er  solchen  geklagt  hette,  als  recht  were, 
so  verliert  er  einen  frevel,  dasz  were  mit.  nahn^en-4  und  ein  halb 
pfund  heller«  Brechte  er  aber  uf  den,  von  dem  er  den  gewald 
klagte,  das  recht  were,  dasz  er  ihm  den  gewalt  gethan.  hette, 
so  verliert  der,  der  ihm  den  gewalt  gethan  hette,  einen  frevel 
mit  nahmen  4  und  ein  halbes  pfund  heller,  die  sie  meinem 
herrn  von  Mayntz  geben  müssen. 

10)  Haben  die  obgcschriebene  etc.  wan  einer  einen  todt- 
scblag  ihäle,  und  das  LM'gnn  meinem  herrn  von  Mayntz,  und  des 
freund,  den  er  erschlagen  hette  und  gelüdtet,  verbüszet  hette, 
der  müste  dem  schulleiszen  cIps  gerichtes  uf  den  Landberg  frehö- 
rig,  mahnung,  das  were  mit  nahmen  11  scliilling  und  1  lieiler; 
3  luid  ein  Imlb  pfund  heller  den  bcrgschüpfen,  und  den  cent- 
leuthen  ein  halb  fuder  wein  geben,  die  das  mit  einander  uf  dem 
Laudberg  trincken. 

11.  Haben  die  obgeödiiieljene  elc.  dasz  vor  alters  licrkom- 
men  und  gehalten  worden  were,  dasz  das  centhvolck  uff  den 
Xiahdberg  gehörig  einem  burggrafen  zu  Slarckenburg  gelobet,  und 
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damatli  «a  den  hiiligen  gescliwores  hetten,  wann  ein  gescbrcy 
iit  der  centh  uff  den  Landberi>  gehörig  -worden  .  -wece ,  dasz  sie 
dann  mit  einem  burggrafen  zu  Starckenbiirg  oder  deii  sein  igen 
nachgefolgt  und  gezogen  betten  y  doch  also,  dasz  das  cenlhvMck 
nit  weiter  oder  ferner  gezogen  were,  dan  dasz  sie  desselben  tages, 
wo  sie  ausgezogen  weren ,  in '  ihre  häiiser  und  heimath  wieder 
kommen  möchten  olnigcfelirlicli.  .  « 

1^2)  Haben  obgesehriebene  etc.  wann  sich  zween  uff  der 
Ipmuer  zu  Zwingen berg  mit  einander  schhigen,  und  fiele  einer 
od^  beede  hinaus  über  die  mauern,  der  oder  die  gehöi:ten*mei* 
nem  Junckern  Ton  CaUenelnbogen  zu  verbüszen  und  zu  verbessern. 

13)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  welche  in  der  centh 
den  Landberg  -geluh  ig  gesessen  were,  und  eigen  rauch  hette,  der 
were  zu  dreyenmahlen  im  jalir,  dasz  were  mit  nalimen  zu  Ostern, 
zu  pfingsten  und  ^u  weihenachten ,  ufT  den  Landberg  kommen, 
und  hette  sich  daselbst  bewiesen  in  verbotenen  dingen  fürzubrin- 
gen  und  zu  rügen,  wasz  dan  rugbar  were» 

14)  Haben  die  obgescliricbene  etc.  wan  mein  herr  von 
Mayntz  eines  nothgerickts  bedürffe,  dasz  sie  dan  .  auch  alle  uff 
•den  Land  berg  kommen  weren ,  fürzubringen  und  %u  rügen,  vvas 
rugbar  were. 

15)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  wann  sonsten.  in  dem  jalir 
untercentligerichte  uf.dem  Landberg  zu  hallen  noth  würden,  so 
were  das  obgeschriebene  centh volcti  darzu  kpmmen,.  oder  hette 

geschickt,  als  cfasz  vor  aller  herkommen  were^  dasz  were  mit. 
nalinien,  flnsz  ihr  keiner  aussen  blieben  were,  er  lietlc  das  dan 
gel  Ii  an  mit  des  centgi  äffen  uff  den  Landberg  ahn  das  gericht  ge- 
hörig wissen  und  willen. 

16)  Haben  die  obgeschriebene  etc.  wan  einer  were,  der  were 
von  einem  centhmann  oder  mehr,  der  oder  die  ut"  den  Landberg 
gehörig,  anizr^TirTen,  iluicn  das  ihre  genommen,  sie  gefangen  nnd 
liiuweg  getiihrt  hetlc,  so  liette  c^er  burggraf  von  Slarckcnberg 
seine  knecht,  oder  meines  herrn  von  Mayntz  amblletitli^  so  sie 
dasz  gewnlir  würden,  oder  ihnen  zu  wissen  gelhan  würde,  mit 
dem  centhvülek  zu  stundt  und  zu  frisclier  that  nachgeeilt,  das  zu 
wehren,  und  das  zurückschütten,  doch  also  dasz  das  cenlhvolck, 
dasz  also  mit  dem  burggralen  gezogen  nnd  nachgeeilt  war,  nit 
weiter  od  et-  ferner  gezogen  were,  dan  dasz  sie  desselben  tags,  da 
sie  ausgezogen  weren,  in  ihre  häuser  und  heimet  wieder  kommen 
niöditen  ohngefehrlich. 

17)  Darnach  haben  die  obgeschriebene  hr.  Welprecht  von 
Heimstatt  riller  niul  hr.  Ilansz  von  Habern  zu  den  vorgeschrie- 
beneu cenlschüpfen  gesagt,  aisz  vormals  gcwohiilieit  und  lieikom« 
nien  were,  dasz  -der  gemeine  cenlhmaun  an  das  gericht  üf.den' 
Landberg  gehörig  heimlich  und  ^verborgen  wasz  dan 'rugbar  ge- 
weat  werd  gvnigt  hette,  dan  weren .  beedt  ilire  gnädige  herrn  von 
IVIayntz  und  herzog  Ludwig  überkommen,  und  ein  worden,  dasz 
nun  fürtmehr  der.  gemeine  centmann*  uf  den  Landberg  gdi(>rig, 
^u  ewigen  zetthen  uliea  das  da  rugbar  were,  an  dem  gericht  uf 


Digitized  by  Google 


474      ZWISCHEN  NECKAR,  MAIN  UND  RHEIN 

.  den  Landbei^  gehörig  rogen  solhen,  daaz  au<^  die  obgeschiiebe^ 
nen  centbachöpfeu^  aUo  za  halten  und  zu  thun,  zuwgeii« 

18)  Haben  die  obgetchiiebene  centhscböpfen  etc.  dasz .  ea 
von  'alters  herfcommen  nnd  gehalten  worden  vrere,  weres  es  dann, 
dasz  aween  einander  an  dem  gerichti  die  ibr  redht  tod  Heppen* 
beim  von  alter  her  gehabt  hätten,  zuzusprechen  betten,  beriifl 
sich  dan  ihr  einer  als  recht  were,  an  den  ersten  gericht  zu  fah« 
ren,  so  müste  der,  der  sich  mit  berulFen,  lind* das  gericht,  von 
dem  er  sich  berufen,  iahrett  an  die  endte,  da  er  sich  dan  hin- 
beruften;  were  es  aber,  dasz  sich  ihrer  keiner  an  den  ersten  ge- 
rächt beruiTt,  so  müssen  sie  an  dem  gericht  bletlien,  daran  sie 
dan  des  ersten  einander  zugesprochen  hetten;  und  Wollte  der, 
der  sirli  mit  berulTen,  odnr  aber  auch  das  gerirlit,  mit  dem  er 
sich  berulfen  an  die  eiulte,  dahin  er  sich  beruften  helle,  faljren, 
so  verfiel  der  oder  auch  das  gericht,  die  nit  also  fahren  wollten, 
meinem  herrn  von  Maynz  die  höchste  busz,  das  mit  nahmen  XO 
pfuud  lilr.  weren. 

19)  Haben  die  geschriebene  centschupfen  etc.  "wan  eines 
herrn  von  -Maynt/  aiiiljllciuh  oder  die  seinen  tler  centh  ull"  dem 
Landberg  gehüug,  einen  oder  mehr  iiljclljialige  mensclien,  der  oder 

.  die  den  tod  verwürckt  hetten,  angcgrÜFen  lictten,  und  man  dem 
oder  den  ihr  recht  thun  lassen  vrollte ,  so  bette  das  centhvolck 
uf  den  Landberg  geliürig ,  ^on  dem  oder  denselben  nbelthät^igea 
menschen,  den  oder  die  zu  richten,  den  hencker  gelohnet;  were 
es  aber,  dasz  ein  anderer  mann  vrere,  der  einen  oder  mehr  übel* 
thäligen  menschen,  der  oder'  die  den  tod  verwirckt  betten,-  in 
der  celith  ufF  den  Landberg  geli((rig  angegrÜTen  bette,  und  er 
dem  oder  denen  ibr  recht  thun  lassen  wollte,  so  bette  derselbe 
dem  hencker  gelobnet. 

20)  Hab.en  die  obgeschriebenen  centschöpfen  etc*  dasz  die 
Weeg  über  den  Eyspensaod  im  feld  nnd  in  wiesen  g^en  Bensz- 
h'eim  gehörig,  ein  weg  und  kein  Jandstrasz  were» 

'  Und  alsz  das  obgeschriebone  -  also  ergangen  und  geschehen 
was ,  da  fürdert  der  vorgeschriebene  hr.  Weyprecht  von  Helm- 
statt riller  \oi;l  /.u  Heidelberg  an  niirli  liierunten  gesclirirbenen 
oileu  Schreiber  mit  erinnernng  ewigen  ayds,  ein  oder  nieiir  oder 
als  viel  offen  Instrument  darüber  zu  verfassen ,  als  dem  edlen 
\volil^ehuriKJi  Schenck  Conrad  hr,  zu  Erbach  und  Ihme  von 
seinetwege  nulh  were. 

Disz  ist  geschehen  uff  dem  Landberg  Maynfzer  bislumbs  in- 
derwendig Heppenheim  gelegen,  daraulf  die  cenlh ,  die  uff  den- 
selben berg  geiidrig,  ihr  geiicht  pflegt  zu  iiaUen,  in  tleui  jähr, 
Rumerzahl,  tag,  monath,  zeit  und  pabstumb,  als  obengeschrieben 
stehet,  iu  gegenwertigkeit  des  ehrsamen  hrn.  Conrad,  probst  zu 
-Lorisch,  des  edlen,  vesten  knechtes  Zenn«*n  Wtfrbergers  des  juo- 
gen  zu  Benszheim  gesessen,  jkr.  Herrmanns  iron  Rodenstein,  jkr. 
Karvhen  von  Habern,  jkr.  JEberbard  Schweneken«  und  )kr.  Eber- 
hard von  BilUgkheim,  und  .  ehrbaten  männern*  Hennchen  kellers 
7A\  Zwingenberg,  Clausz  Starken  schultheisz  zu  ^einheini,  CraiR, 
kellers  za  Hemsbach,  Cuntz  Rayens  Schützen,  Hemnann  Sehen- 
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ken,  Pfinipp  Horn  za  Apodii  8c)ireibep,  und  dieneir  yon  fllldes- 
heijnb  clericer.  uod^  leyeu  Maynzer,  Wormbsery  und  'Paaaauer 
bislumlMiy  die  «oiiderlich  txt  zeugen,  aller  und  (eglicher  vorge*- 
flchriebeoer  ding  geheiscben  und  gebetten  seindt  etc.  etc. 

WEISTHÜM  ZU  REICHENBACH 

1514. 

In  gottes  namen  amen,  kund  vnd  offenbar  sey  allermenigk- 
licli  durch  clicfs  gegenwerlig  offen  Instrutnent,  das  jm  jare,  als 
man  n.irh  (  risti  vnnsers  lieben  licrnn  gebin  t  zalle  taAVScnl  fiiiiir 
Iniiiderl  viul  viri  tzrlicn,  inn  der  zvvcyteii  lüiiiischcn  kcyserliclieii 
ziniszale,  regierung  des  allerdurchluclitigsleii  viid  groisnicchtig- 
sten  fiirslen  vnd  herim  Lern  Maxiintlian  römischeu  keysers  zu 
allen  zeilen  merer  des  reiclis  etc.  etc.  meius  allergnedigsten  herun . 
seiuer  reich  des  römischeii  jni  newn  vnd  zwentzigsleii  jare,  vfT 
montag  den  vierten  tag  des  nionads  decembris  zwüschen  eylff 
vnd  zwollT  VI  eil  mittags,  im  doill  rieichciibacli  vnd  Cristaus 
Hannseu  des  wirts  haws  vor  den  erbarn  JMüllerhanns  schulth., 
Peter  Mathis  genannt  Oawff|  Contz  Hügel,  Hanns  Schmidt  Cri- 
etlen  Hanns  Hewsen  Peter ,  Peter  wegoer,  Hanns  Retgin  vnd 
Hanns  Kappes  scbölTen  des  pfaltzgrauisehen  geridits  doselbst  ,  so 
gemelts  tags  durch  gebott  gericht  za  halten  verhawlR  waren, 
auch  vor  mir  oflen  notarien  vnd  nach  benenten  glawbwirdigeu 
gezeugen  erichin  persönlich  der  ersam  vnd  fursichtig^Wolff  West- 
heim keller  zu  Lindenfels,  anregt  vnd  erzelt  wie  )m  ampts  halb 
an  stat  des  durchluchtigsten  hochgebomnen  forsten  vnd  hern  hei^ 
Ludwigs  pfaltzgrauen  bey  Ehein  Hertzogs  jnn  Beyern  des  heili- 
gen riimischen  reiche  ertzdr.ucbses  vnd^  cliurfürsten  iheins  giiedig- 
>  sten  hemn  not  sey,  durf;h  bemelter  schuffen  rechtliche  erkent*  . 
nifs  ernewen  vnd  erkleren  zu  lassen,  w^as  vnd  wievil  egemelt«r 
mein  gnedigsler  her  oberkeit  vnd  gerechligkcit  inn  dorlf  vnd  .ge» 
niarck  zu  Ficirlienbacli  bifsanhor  gehabt  vnd  noch  sich  agiptslinn^ 
derselben  hab  vnd  wisse  aller  j^elnir  zugebraucheu.  Vif  .so! (  he 
billiche  beger  die  egeinelten  scliüÜcn  sich  allein  jnn  der  geheym 
besprochen  vnd,  nach  gehabtem  gQsprech,  vor  mir  notarien  auch 
den  ge/-evvgen  vnd  allen  vmbstendern  zu  recht  erkaul:  zum  er- 
sten ,  das  vüi  i^eaieller  mein  goedigster  her  pfaltzgraue  Ludwig 
churfürst.  elc.  zu  Keiclienbach  vnd  als  weyt  diesolb  geiiiarck 
geth  oberster  her  sey ,  vnnd  erkaulen  sündcrlicli,  das  die  beyde 
pflege  Grawelbach  vnd  lianrode  jnu  der  gemarck  zu  Reichenba'ch 
ligeQi  vnd  haben  ^on  jren  voraltern  gehört,  das  Grawelbach  vnd 
Hanräde  swey  dorfilin  gewest  vnd'  geln  Reichenbach  )ns  heynge»  . 
rieht  gangen  sind ,  auch  an  den  vier .  vngebotten  gerichten  zu 
Reiehenbach  am  plaltzgrauischen  gericht  gerügt  vnd  furbracht 
gleidh  dem  schoffen,  also  das- Reiehenbach  Grawelbach  vnd  Han- 
rode ein  gemai'ck,  daijna  sein  fiörstlicb  guad  der  ober  her  sey, 
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vnd  liab  Jnti  cmfft  der  oberkeit .  jnn  der  gaotzen  g^einan^  in  }a- 
gen,  zu  hagen,  su  fischen,  darzu  liouptrecllt ,  hertreclit,  f^oel 
büls  viid  VDfell  nach  folgender  inafs  zu  lieben  ynd  zu  empfahen: 
neniHch  so  ein  innwoner  zu  Reiclienback  der  Pfaltfe  leibs  eigen 
angeboriger  vnd  vff  der  Pfaltz  güttern  gesessen,  tods  verscheiden, 
80  sey  der  Pfallz  ein  houptrecht  vnd  auch  ein  hertrecht  verfallen, 
vnnd  nnclidem  nocli  zwey  gcrlrlit  zu  T>o!<lKMib.T( Ii  sind,  eyiis  der 
Schemkea  hern  zu  Krpacli,  das  aiuliT  jimckher  Virich  Kwlers 
von  Dieburg  ,  der  igliclior  giitler,  auch  andere  edeln  leibs  eigen 
angeiiorigen  tods  versclM-idcn  sey,  desselben  1<mI)s  In  rnn  ein  lioupt 
recht  vnd  dem  vff  des  ^üUern  er  gesessen  hl  ein  herlreclit  ver- 
iallenn.    Zum  andim  erknnlen  sie  zu  recht,  das  sie  vnd  ire 

■  nachkommen  als  ])fallzgrauiscli  gei  ichl  in  craflt  der  Pfaltz  ober- 
keit die  ganlze  ^eniarck  zu  licichenbach ,  darjnu  als  vorberurt 
Gra^velbach  vnd  llanrode  ligen,  gegen  allen  anslossenden  gemar-' 
cken  neinlich  gegen  den  von  Bedenkirchen,  Layrttern,  Hornetem 
Giunawe  ynd  Elmefsbawsen  mit  vnderstocken  vnd  vnders^e^nen 
•  Ynd  zu  versten^  das  liaben  ire  voraltern  also  vflT  sie 

bracbt«  Erkanten  zum  dritten,  das  sie  als  pfaltzgraaisch  geriebt 
vber  die  büssen  so  an  Scbenckiscben  vnd  Ewlers  gerlcbten,  Wann 
die  bebegt  sind,  vnd  nit  ebe  fellig  werden,  dweil  das  beilegt  ge- 
richt  werd,  nicbts  zu  weysen  baben,  so  aber  an  den  Scbenckiscben 
vnd-Evslers  gericliten  gefreuelt  wärd,  das  sey  mann  scbuldig  ge- 
gen der  Ffallz  als  oberbern  zuuertbeydigen  vnd  abzutragen;  Zum 
vierten  erkanten  sie  zu  recht ,  so  sichs  begeh ,  '  das  mann  den 
Schencken  oder  Ewler  frönen  soU,  vud  die  fröner  jngespant,  bet- 
tAi  vnd  )n  des  »d^r  Pfaltz  zu  frönen  gebot ten  würd,  so  dann  die- 
selben jngespandlen  fröner  noch  jnn  banzawn  weren ,  so  scycn 
sie  schuldig  vff  stund  rmfs  zu  spanpenn  und  zn  erst  der  Pfaltz 
«  zu  frönen,  darnach  den  Schencken  vnd  Ewler  ire  frondicnst  auch  • 
ZTilhun,  domit  eym  yeden  sein  gerechtigkeit  vnabbrüchlith  iiehal- 
ten  werd.  Zum  fiinfflen  erkauten  sie  zu  recht,  bo  die  Schencken 
vnd  Ewler  sambl  oder  sunder  gein  Reicheubach  kciiimen  vnd  ce- 
slelt  hetten,  vnd  dann  mein  gnedigster  her  pfallzgraue  aueli  kenie, 
*  so  Sölten  Schencken  vnd  Javier  wider  auls  iren  jngenomen  Stal- 
lungen zieiieii  alles  so  lang  egenield  mein  gnedigster  her  gestelt. 
hette,  alfsdaun  vnd  nit  ehe  mögen  Schencken  vnd  Ewler  souer 
sie  stall uDg  finden  auch  jn  ziehen.  .  Zum  sechsten  erkanten  sie 
.zii  recbtj  die  Pfaltz  bab  zweyteil  an  grofs  vtfd  klein  zebenden 
von  einer  fiirstlicben  gnaden  güttern  zu  Reicbenbacb,  aufsgeschet- 
den  der  selzebend*  sey  eins  pi  obsls  zu  Lorfs,  ancb  aufsgescheiden 
der  zebenden  so  vor  .zeiten  von  der  Pfaltz  an  die  kirdien  gege- 

'  ben  sey.  Zum  siebenden  vnd  letzten  erkanten  sie  zu  recbt  Rei- 
ebenbacb  das  czent  gein  Heppenheim,  das  alles  viid  yedes  sey 
von  alter  al wegen  dermafsen  gehalten  worden  vnd  von  iren  vor- 

-altern  viF  sie  kommen  vnd  er^achssen,  darumb  weysen  viid  er- 
kennenn  sie  es  also  zu  recht.  Uber  solch  all  vnd  iglich  reclit- 
liehe  erkentniss  vjid  weyfstümb  erfordejrt  vorgemelter  keller  mich 
notarieu  bittende  eins  oder  mhe  so  yÜ  jfjD'QOt  sein  werden  offea 
iuslrument  zu  machen  vnd  zugeben«    Gescbeen  jm  iar  iodiclion 
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r^imnig  tag  und  sluiid  als  ol)slct  Inn  i^cgen Wertigkeit  der  erbarn 
Johannö,  Hanns  Weber  vnd  Lwalds  Hanns  scfbliailU'  inwouer  zu 
t^evchenbacb,  leyeu,  Mentzef  bistumbs  als  gezeugcu  herzueriuidert 
\mi  Rebelten,  (Iblgt  die  scblursformel  des  iiotars.) 

aufschrift  KeycheDbacLcr  weifslLumb  anno  domo)  1514. 

W.  ZU  AITERBACH  i). 
1422. 

Anno  1422  den  10  marlü  haben  schulibcifson  und  sclielTen 
des  gerichts  zu  Auerbach  einem  graven  zu  ( at/enelnbogcn  nut 
recht  gewiesen,  dafs  alle  freVel  oder  brüche  im  dorf  u.  leid  /u 
Auerbach  ein  herr  zu  Auerberg  buefsen  möge  nach  s^icm  willen. 

2.  ilafs  ein  lierr  zu  Auerberg  in  dem  gericht  zu  Auerbach 
zu  geJjielen  u.  zu  veibieleii  habe  so  dick  u.  zu  wilchen  zelten 
er  wolle. 

3.  da  sich  zwen  schlugen  zu  Zwingenberg  uf  der  rinkmau- 
wn,  lind  ihrer  einer  heraufs  fiele,  dafs  derselbige  einem  herrn 
ztt  Auerberg,  derjenig  aber  so  in  der  Stadt  bliebe,  einem  herrn 
2tt  Zwingeoberg  mit  der  biiefs  verfallen  sei. 

4i  dafs  gericht  zu  Auerbach  gee  an  dem  Urbans  klingen  inwen* 
dig  Zwiifgenberg  und  gbee  obendig  Auerbach  uf  dafs  bocbbortli;. 

5«  alle  gutter  in  dem  gericht '  zu  'Auerbach  gelegen  sollen 
anders  nicht  vereufsert  noch  vergeben  werden  dan  an  demselben 
gericht  vermuge  einer  copien  darüber  ufgerichten  instrunients. 

Anno  eodem  haben  die  scheffen  in  der  Stadt  2U  Zwingen- 
berg graven  Johannen  zu  Catzenelnb;  geweist  was  er  an  dem  ge- 
richt zu  Zwingenberg  Vorrecht  habe. 

1.  und  sonderlichen  dafs  er  die  frevel  u«  bueJs^  so  an  dem 
gericht  Zwingenberg  geschee,  dafs  er  als  ein  her  zu  Zwingenberg 
dieselben  buefsen  muge  inwendig  der  rinkmure^ 

2»  so. sei  ein  eigenthümb-aufserlialb  gelegen,  welche  unter-  . 
scheiden  gestockt  und  gesteinet  sei ,  da  auch  ein  besonder  zehn- 
den  eingefalle;  alle  brüche  u«  irevel  so  darin  gescheen  die  stehen 
sinem  herrn  zu  Zwingenberg  zu. 

3*  alle  guter  die  in  solchem  eigenthumb  gelegen,  müssen  in 
dem  gericht  zu  Zwingenberg  vergiftet  u.  vergeben  werden. 

4.  wafs  aber  aufsweodig  solchem  eigenthumb  vor  brüche 
und  frevel  gescheen ,   die  gehören  einem  herrn  zu  Auerberg  zu  • 
und  an  das  gericht  zu  Auerbach  vermuge  copien  solchs  weisthumbs« 

[Hierbei  seind  auch  sonst  andere  ald  ansprurh ,  so  Meinz 
und  Ca Ize neinbogen  allerhand  irrungcn  wogen  gegeneinander  ge- 
llian  haben,  auch  ein  berallischlagnng  des  von  Eisenbergi  wie 
<iie6elbige  spen  hin  u»  beizulegen  sein  soUen.j 

WEISTHÜM  DER  CENT  ZWINGENBERG 

Wir  die  centh  und  landscUojjifen  der  Zw  iugenberger  ceulh, 


1)  an  der  borgstra fso,  /wischen  BensKciiii  und  ZwJngenbcrg, 

2)  au  der  bergslrafse,  iii  der  uäbe  des  Malcheubergs.    Di«4St  und  aa» 
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besuclieu,  welcher  dann  oline  erlaubmis  des  centhgrafrii  luigelmr- 
sam  ausbleibet ,  und  erhebliclie  iirsach  seines  ausblcibcns  nicht 
vernotliboilel ,  der  ist  ii.  g.  f.  ii.  Ii.  in  die  liücbste  hüls  gefallen, 
qnd  mtjgeo  ihm  ihro  hochiursil.  durchl.  straffen  Dach  dero  wohl- 
ge£älleii. 

WEISTHUM  ZU  FRANKENSTEIN  1). 

Ersllichen  so  M  PiTst  Mult  erkcndt  das  gericht  beyde  junckcrn 
zne  Franckenslein,  ilire  erben  vnd  nacbkoinen  zue  gerichlslierren 
alhier,  daz  gericht  zne  sezen  vndt  zue  entsezen,  alle  gebotl  vndr 
verholt  hoch  vndt  nieder  zue  thuen ,  aiirsgescheiden  ccntrccht, 
daz  vuserm  gucdigeu  herreu  landlgraue  Georgen  /Aieeiguet. 

Efs  weist  vDdt  erkendi  das  gericht  ^gemelte  junckem  vor 
.vogdt  vndt  herren  vber  vrasser  yndt  weydt,  alhier  in  der  ganzcD 
gemarck  zue  fieaclieo,  jagen,  hagcn  vndt  alle  weydtwerckh  xue 
treiben  oder  zu  uerlclmcu  nach  ihrem  gelallen,  wie  ihre  Voreltern 
vnd  sie  also  hergebracht. 

Efs  evkent  vndt  weifst  das  gtertclit  gemelten  junckem  zae 
spranckenstein  allen  fronn  mit  wagen  vndt  pfordten  yndt  der 
handty  vndt  sonsten  niemand t  mehr,  dafs.  also  vonn  alters  her 

kommen  )st. 

Nachdeme  der  brauch  vndt  bekommene  der  obem  graue- 
aebafft  Catzenelnbogen,  das  in  einem  jeden  erbkauiF  ein  neher  er- 
ben ein  vnerben  bat  macht  abzuetreiben,  dardurch  den  aUerhaodt 
lorteii  in  gemelten  junckemn  obrigkeit  vorgenommen  »ist  worden, 
daz  manchem  zue  grossem  nachteii  vndt  verderbenn  gedienet, 
dardurch  den  vnsere  Junckern  vrsach  genomenn ,  ein  jnsehens  zue 
liabenn,  darmit  jederniiann  gleichens  vndt  pilliegkeit  wiederhihren 
vndt  gedeyen  müge,  haben  sie  in  ihrem  gebiet  diese  ordtnunngh 
vorgenohmenn  vndt  gemacht,  wo  einer  einen  abtrcibenn  will  in 
einem  erbkauff,  'wie  sich  der  begiebt  miel  nuczs  oder  mit  vn- 
nu7s .  sali  der  erbe  zugelasfsen  .werden ^  wo  der  kaufer  keineon 
kosten  vfgewendct  bette. 

So  aber  der  kaulFer  bauw  vndt  kosten,  ebe  der  erb  alit reibet 
vTs^cwandt  hoHo,  so  8ol!  der  kauiler  sokben  kniifl'  bf  iialhmi 
biels  er  seine  beslsej  nni;li  brnie  vndt  scbaoi' %vi>der  tlaruni  brit-ngdl, 
alfs  den  soll  der  kauler  dem  erben  den  kanil  ^vieder  zue  liaiuletm 
siciien^  wie  er- den  selbeigenn  gekauU'l  vndt  anijienolniieini  hett, 
soll  der  erb  dem  kauler  wcinkatif,  haubgeldt  vndt  waz  er  der 
kauier  aufsgeben  bat  wieder  gebenu  nach  des  gerichts  vuck  ande- 
rer lent  erkantnus.* 

>yen  ein  erbkauil  geschieht  vndt  derselbiegh  gevveret  ^irr, 
8oU  dem  gerielil  geben  ein  eimer  wein  vndt  vor  2  pfennig  wegk, 
von  einen  iegliclien  erbkauff  sollen  gefallen  vier  maefs  wein  xne 
weinkaufl,  soll  der  kanfer  zvvey  drittel  vndt  der  verkaullVi  daz 
dricteil  geben,  so  den  der  erb  den  kauff  abtreibt,  soll  der  erb 


1)  zwischen  Zwiogenberg  und  Darmstadt. 
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dem  kaufer  das  zweydiltl  wein  kauflen  sambt  dem  liaubtgclt ,  ob 
eioiges  aufsgebemi  v%  vw,  wieder  zne  geben  scliueidiegh  sein. 

Esfs  weisfsen  scliultlieifs  vuiidt  gericht  vier  yngebotteua 
diengk  zuem  ialn  vier  mahl,  daz  erst  vff  montagh  nach  Michaelis, 
das  ander  yi  «loalagh  nach  Martini,  daz  driele  vlF  montagh  nach 
dem  achtzelieDdeo  tagh,  das  vierte  montagh  nach  Bartholomaei. 

E$h  wcisfien  schultbeisfs  vnndt  schüpfTenn,  wo  einer  in  ab« 
weacn  der  .ahngebotten  dtengh  yerwiesfsenn  wurde  ^  k&me,  das 
derselbe  vber  kiierzs  oder  langb  brecht  glaublicben  briefliclienti 
achelo  vndt  siegeli ,  du  er  solcher  rechtlichen  handkluniiish  keia 
mesrsens  gehabt  helte,  s(4l  solcher  weifsthumb  an  ehr  vnndt 
gliempff  vndt  wurdenn  gemelter  richter  nicbtiegh  vndt  ohnkreff- 
tiegh  sein,  so  solUereelbig  in  recht  wieder  zuegelassen  werden. 

Esfs  weisfsen  schultbeUrs  vndt  schöpifenn,  wen  steinsezens 
noth  ist,  soll  solches  geschehen,  wen  den  vber  kurs  oder  langU 
ein  stein  gefunnden  wirt,  der  vorhinn  da  gestandenn  were»  soll 
der  alte  stein  gelten  vndt  in  krelTten  vorplelben  ohne  verlezunngh 
ehr  vnd  gliempff  allermenniglichs* 

Wege  vnd  Stege  soll  die  gemein  haltenn,  vnrechle  wege  sol- 
len beydcr  junckern  schnltheifs  bey  einer  poen  verpieten ,  wer 
solch  vcrbott  verbricht  soU  die  gemein  slraifen,  wo  aber  die  ge- 
mein nicht  strallenn  wUl|  mügeu  beyde  juuckeru  von  )hreat we- 
gen straHen  la^fsen. 

ist  auch  durch  gemclte  beyde  junckcrn  geordlnet,  wel- 
cher ein  urteil  ansezt  vndt  haben  will ,  er  scy  Irembl  oder  hei- 
misch, der  soll  geben  vier  pfennig  von  dem  itrteil  ehe  dafs  ausls- 
gesprocheun  wirt,  vndt  soll  kein  gerichts  iien*,  schelf  oder  schult- 
lieiis  nichts  geben. 

Welcher  zu  ewieger  behaltnufs  in  dies  gerichtsbuch  lasst 
schreibenn  teslamendt,  lezten  willen ,  kirchengab,  jargezeit,  irb^ 
gab ,  vertragh  vndt  dergleichen ,  der  soll  geben  dem^  gericht  ein 
halb  vierteU  wein»  vor  «wen  pfenningb  wegh,  vndt  dem  Schrei- 
ber solches  einsueschreiben  sechs  pfenningh. 

Welcher  vber  kurss'  oder  langh  soldies  erkleret  vndt  wieder 
gelAfsen  haben  will,  soll  dem  achreiber  geben  sechs  pfenningh^ 
dem  gericht  em  halb  vierte  wein,  vor  swen  pfennigh  wegh* 

Auch  tagen  gemalte  schultheisfs  vndt  schöpifen,  ihnen  sey 
guet  wiesiens,  das  obgemelte  junckern  alle  freueil,  bussen  oder 
flcheltwortt,  wie  sich  die  bey  ihren  tagen  begeben  haben ,  vertei- 
diengdt,  vertragen  vndt  hiengelegt;  vndt  sonslen  sey  solche  buesfs 
freueil  oder  scheltwortt  bey  ihren  tagen  vndt  gedachlnusfs  nie 
weiter  kommen ,  vndt  ^  ist  solche  buesls  drey  pfondt  vndt  ein 
Lalbliengh. 

Wer  aber  daz  leben  verfochten  oder  verwierkt  liette  mit  Ste- 
len ,  dotschlagen,  zaubern  vndt  dergleiciieu  verwnrcklicbe  ver- 
handtlungb,  hörte  vnserm  gnädigen  herren  landtgrauen  Jörgen  uf 
die  centh. 

Welcher  einen  bluetrustiegh  niacht,  der  hat  gegen  gemeltenn 
junckjern  verfochten  die  höchste  bnsfs. 

Wen  tiiu  öoiideriich  gebuU  oder  veibull  von  gemelter  Junckern 
Bd.  L  31 
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wegen  gosciuclit,  hock  oder  nieder,  stehet  denn  junckern  solche 
buefs  .iIIcIm  /.ue. 

W  eU  her  ein  vorgebüll  begerct  dem  soll  man  es  zue  gebiirli- 
eher  zeit  halten,  soll  derselbiegh  dem  gericht  gebeun  ein  halb 
virtel  wein  vndt  zwen  heller  dem  buttel. 

Welcher  ein  stiaesunngh  oder  verlegungh  thuet  soll  dem  ge- 
riebt gebenn  ein  halb  vierteil  wein  vndt  vor  swen  pCsnnl^h  wcgh. 

Welcher  ein  vfliolungh  thuet,  gidbt  dem  gciicht  ein  aiaJs 
vrein  vndt  vor  sweh  pfenniogh  Mreckh. 

Ein  vrkundt  ist  dem  gericht  ein  maeafs  vrein ,  giebt  einer 
vros  vreitersy  steht  xue  seinem  virillenn» 

WEISTHUM  ZU  GERNSHEIM»), 

aus  dem  anfang  des  15.  jh«  > 

Difii  nachgeschriben  sprechen  vrir  diese  hemachgeschriebene 
und  ein  ganz  gemein  mit  uns  uff  unser  eide»  das  die  alten  uiE 
uns  bracht  hant,  mit  name  Etkei  schultheifs  zu  Gemfsheim  und 
Schöffen  Wenz  Reinbrecht,  Henchen  Glöckner,  Herpein  Eogelfrid, 
Clafs  Lunker,  Eckel  Metz,  Eckel  sone,  Hermann  Schneider,  Cuntz 
Schnatz,  Hen  IMergardt,  Cnnz  Fischer,  Peter  Sauersenlllt,  Rod 
Lauwer,  Clas  Eberle. 

Zum  ersten  gemark  anne  mitten  in  dem  Rorheimer  graben 
und  den  Rorheimer  graben  inen  bis  in  den  mittel  Eymen,  aus 
dem  mittel  Eymen  zu  dem  Heinzeis  graben.  Schlechte  aus  dem 
Heinzeis  graben  über  Rhein  uff  den  dicken  bniim,  von  dem  dicken 
bäum  ulT  den  brefskanie.  iiff  den  stein  ,  der  do  ^tc\  oben  a!i  dem 
Velbels  baubt,  von  dem  stein  in  den  Felbelsaiine  und  den  arm 
iuue  bis  gehn  Falkenaue  zu  den  dreibenden  Rhein,  und  da  über 
Rhein  bis  zu  den  farchen,  und  die  furch  ufT  bis  zu  der  Bide,  uff 
der  Bilden  mitten  zu  der  Biebeslieinier  bacli,  die  bache  uflen  bis 
uff  die  heuble,  bis  zu  der  liaueiaciie,  ufs  der  hanelachen  bis 
uff  die  heubte,  von  den  heubten  mitten  zu  der  SendelFurch 
ufs  der  äciKleilurch  uif  deö  Schmidts  lach,  uls  des  Schuiidls  fach 
ulI  Ulners  fache,  von  Ulners  fache  bis  uff  den  eslen  stücke,  vom 
esten  stücke  bis  uif  den  krumbast,  vom  krummenast  bis  mitten  uif 
das  Rodsole,  von  dem  roden  sole  durch  das  vorfeld  bis  uff  den 
stein  der  da  stet  uff  dem  pfaffenkeller,  bis  uff  den  stnn  der  da 
stet  uff  der  vrillen  hoerst,  bis  uff  den  stein  der  da  stet  uff  Fel- 
kels  rode,  von  dem  stein  zu  Rorheimer  lachen,  die  Rorheimer 
lach  abe  bis  an  das  Langwader  fahre,  yon  dem  farh  an  bis  in 
den  mühlgraben  ine  bis  zu  der  bache,  die  bach  vfieder  inen  bis 
"wieder  zu  dem  Rorheimer  graben. 

Auch  rügend  die  vorgemeld  und  die  gemein  zu  Gemssheim, 
das  der  >vinkel  einer  gemeind  ist  und  entzogen  von  herrn  gewalt. 
Item  die  Hallardt  gehert  an  das  gericht  gehn  Gemsheim  bis  uff 
«  den  Spitzenberg,  als  ferre  gehet  unsers  gnedigen  herrn  von  Meotz 
gemark  und  gericht,  das  dan  gehn  Gernsheim  gehert* 

1)  am  rechten  liheinufer  iivisrhrn  Worms  und  OppenbeilD.     StlS  Dlbl 
bescfar.  von  Gerosii.  Darm«L  löül.  urk.  p.  21. 
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GERXSHEIMLH  W.  ÜBER  FRENRFELD  i). 

Item  die  alten  haben  uff  uns  bracht,  und  vreisen  wir  furter 
mit  rechtem  urteil  unserm  gn.  lieben  licrrn  (v.  jVIaiuz)  das 
Frenkfeld  mit  seiner  ziigeherimg,  leit  in  Gernsheimer  gemarkung 
in  herrlichkcit  unsers  gn.  lierrn  nnrl  freiheit  und  eigenthunib  der 
herrn  von  Erbach,  und  furter  allmende  und  weide  canz  der  ge- 
mein zu  Gernsheim.  Auch  han  die  von  Gernsheim  bisher  ihr 
geschworen  fi'irster  gehabt  den  Miinchwalt  als  wohl  tu  holiiiten, 
als  ihren  rechten  walt,  was  sie  darin  finden  das  rugbar  wer,  mö- 
gen die  von  Gernsheim  buis^u  mit  der  einung.  Auch  sollen  die 
gemeiden  herrn  von  Erbach kein  bduholz  in  dem  Minchwalt 
liauen,  sie  wollen  es  dann  verbauen  uff  dem  hofe  zu  Frenkleld 
oder  uff  der  keller  auen  und  weiter  nit.  Und  ob  es  gcschech, 
das  der  Khein  auslieff  über  die  hemme ,  so  megeu  die  von  Gerns- 
heim mit  ikrem  triebe  weiden  in  der  Huele,  und  dem  viehe  nit 
weiten  zu  weren,  dann  vor  der  sensen,  doch  ohne  scbadeb  des 
vtehes.  Auch  han  die  gemeiden  herrn  von  Erbach  uff  der  von 
Gernsheim  gemarkung  nit  weiter  recht,  dann  einer  stet  im  birk- 
graben  mit  einer  neuen  seche,  so  fern  er  gewerfen  mag,  als  vor 
ein  überlaufTe.  Des  han  die  gemeldea  herrn  von  Erbach  wieder 
dargehn,  das  ein  hoffmann  su  Frenkfeld  mit  zwölf '  ziehenden 
pferden  weiden  mag  unter  die  wacht  gehn  Gernsheim  und  zwölf 
melkenkue  und  zwölf  schweiu  für  iinsern  hirten  treiben,  so  fern 
das  er  da  vor  thue  als  ein  anderer  burger  zu  Gernsheim,  und 
wan  solicliem  also  nachkommen  wird  iumafsen  vorstet.  Beschert 
dan  got  den  von  Gernsheim  ein  eckero,  so  sollen  sie  als  viel 
darin  geben  gleich^  einem  andern  burger. 

CENTW  EISTHUM  ZU  PFUNGSXATT 

Erstlich en  weist  der  bergschöffe  vor  ein  recht  den  durch- 
lauchtigsten fürsten  und  herrn,  herrn  Ernst  Ludwigen  landgrafen 
zu  Hessen  unsem  gnädigsten  fürsten  und  herrn  ein  obristen  vogt 
und  herrn  dieser  cent  und  landgerlcht,  so  weit  dieselbige  gehet, 
liber  halfs  und  haupt,  über  wafser  und  waydc,  habe  zu  gebieten 
und  zu  verbtoten,  hohen  und  niedern  und  darinii  zn  setzen,  und 
zu  entsetzen,  auch  geholt  höhn  und  uledern  zu  macheu,  nach  ihre 
fürstl.  dnrchl.  Wohlgefallen. 

Z^un  andern  weist  dn  Ik  i  gsrhöffe  vor  ein  recht,  wann  u.  g. 
f.  u.  h.  mit  kayser  oder  kniiii^eu  rey^en,  auch  wider  die  uugläu- 
•bigen  mit  heerzügen  oder  sonst  en  beladen  würde,  solle  ein  jeglf- 
(  lier  centhmann  ihru  lürstl.  durcld.  folge  und  Steuer  thun  nach 
seinem  vermögen,  wer  solches  nicht  ihut,  mögen  ihru  lurst. 
duithl.  strafen  nacli  ihren  wolilgefalleu. 

Zum  dritten  weisen  sie  auch,  dafs  u.  g.  f.  u.  Ii.  habe  eine 
laadbacK  von  der  Modau  an,  und  fürter  durch  ihro  fürstl«  durchh 

1)  eineo  «inweit  der  sladt  gelegnea  hot,  aus  Dahls  Gerasheim  arlr. 
p.  32.  ?3. 

2)  in  frühem  urk.  Eberbach  (eine  ahfel). 

3)  zwischen  Darmstadt  uod  Gerasheim,  am  flüfsclien  Modau. 

31  ♦ 
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cenlli  und  landgericlit^  i^elicnd ,  eine  mefsruthe  weit  in  Rhein, 
wQv  (lariii  oline  erlaubnils  ilofsgraben  mache,  stopffe,  schleime, 
abweude,  wöhr  darinn  mache,  oder  wie  er  die  bach  beschädige, 
der  ist  so  oUi  er  das  thut,  ii.  g.  f.  ii.  h.  verfallen  vor  zehen 
p fluid,  oder  wie  hoch  ihro  füistl.  durcliL  die  buiö  darauf  setzen 
würden. 

Zum  vierten  so  stehet  ein  maafs  an  dar  kirchen  zu  Pfung- 
«  8tatty  wie  hoch  man  die  mühlen  uf  die  Pfnngatädter  bach  setzen 
solle  I  und  wer  das  breche ,  der  habe  verlohren  u.  g.  f«  u.  lu 
sehen  pfund« 

Zum  Conif^en  ob  u«  g«  f»  u«  h.  über  einigen  suge«  der  eigen 
angehörige  leuthe  in  der  centh  hatte  y  dieeelbige.  sollen  sich  nicht 
getrungen  sein,  über  ihren  "aigeneo  herren  zuziehen ,  und  solle 
dafs  mit  "wissen  und  Wahrheit  bejrbracht  werden  und  nicht  auf 
hören  sagen.  . 

Zum  sechsten  weist  der  bergschülT,  da  einer  wäre  der  den 
andern  nach  seinem  erbbeständnus  oder  jahrzahlbesläudnus  stünde 
in  der  centh  gelegen,  wer  solches  überführe,  der  ist  verfallen  u. 
g.  f.  n.  h.  vor  zehen  pfund  und  soll  doch  der  beständer  hej  ' 
seinem  bestand nifs  bleiben. 

Zum  siebenden  weist  der  bergschuf  auch,  wer  da  giiter 
kaufft  in  der  centh,  der  solte  sicli  an  den  enden,  da  die  güther 
gelegen  sind  ,  d.irin  setz.en  und  wehreu  lassen,  wer  solches  über* 
führe  und  dem  nicht  also  nachkäme ^  der  ist  verialien  u.  g«  f» 
Um  h.  vor  zehen  piimd  haller. 

Zum  achten  da  einer  wäre,  der  zackert  durch  gebrocheun 
und  entschiedenn  siralaeu,  die  gesleinet  waren,  wer  soiche<s 
breche  ist  u.  g.  f.  u.  h.  vor  10  pfund  heller  verialien. 

Zum  neunten  wer  da  erden  grabet  einem  in  seinem  acker 
oder  auf  einer  strafsai»  ^ist  verfidlen  ü.  g.  f.  jo.  h.  vor  zehen 
pfond  heller,  es  seye  dann  mit  eines  wifsen« 

Zum  zehendeo  weist  er  auch,  da  einer  w&re,  der  da  weydeu 
oder  geimpfte  Obstbäume  sdiädigte,  wer  solches  thut  ist  u.  g.  L 
u»  h*  ver&llen  vor  zehen  pfund  heller. 

Zum  eilfften  weifst  der  bergsdiöff  vor  ein  recht,  w^r  un^ 
gehorsam  ist  in  der' centh  und  aofsen  bleibet  ohne  wiJsen,  wann 
ein  gebot t  des  centhgerlcht  ,ztt  halten  vom  centhbüttel  gethan  ist, 
und  nicht  verlaub  vom  centhgrafen  hat,  derselbe  ist  u.  g.  f.  u.  h. 
verfallen  in  die  höchste  buefs  und  mögen  ihro  lürst*  durchL  ihn 
strafen  nach  ihren  Wohlgefallen. 

Zum  zwüllTten  weist  der  bergschöfT,  dafs  ein  jeglicher  centh-* 
mann  der  in  die  ccnlli  Priing;stntt  gpliörig,   dem   centhbüttel  ein 
brod  scbuldig  soye,   ansgescliiedeii  die  bergschöffcn    nnd  diejcui* 
gen,  die. auf  der  centh  im  doril'  Püungfftatt  wohnhaft  sind» 

ipmexHUM  zu  obebramstatt  2> 

1492. 

In  anuo  domini  nüllesimo  ^uadringeutesimo  nonagesimo  se* 


1)  jiüilo:iivYärüi  von  üamutadt*    steht  auch  bei  Hall  wachs  p.  117 120 
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condOy  uff  dcumerstag  nach  Seuers  tagk  Ist  landtgericlit  geli  alten 
mrordenii  zu  obern  Rambstadt  in  bejrwesenn  Gottfridenn  Hernn 
aaipttnan  zu  Darmbstatt,  Gernant  vona  Schwalbach  amptmaiin 
xa  liechtenbergk^  Rache  Homigk|  amptuian  zu  Gerufsheim,  Hein* 
rieh  TOn  Bobenhausom,  Hanns  von  Zwingenbergk  landtschrej« 
her  tumd  Philips  vonn  Alfsfeldt  achuitheila  su  Darmbttatt« 

Weyslhumb  des  landtgerichts. 

Ttem  weyset  der  bergkscIielT  eianiuliglicli  nieyiien  gnedigeu 
hcini  ]  iiiidtgraueij  Wilhelm,  grauen  zu  Calzenclubogen,  zu  Dietz, 
Zie^ciihain  vnnd  Nidda,  obersten  vogt  vnnd  herrn ,  so  yveyt 
dieis  laadtgericht  gehet,  vber  halfs  vnnd  heupt,  vbcr  wasser 
vond  weydt,  vonn  Newkirclien  dem  weyscn  gebel  an  biis  gelin 
Stoxstatt  eya  uiesserode  in  Rhein,  also  weyt  der  rink  diesser 
zenth  gellet,  doch  ohne  schaden  anderer  herren  vinid  edeln  an 
Zinsen  vnnd  gulten,  habe  auch  gepot  vnnd  verpol,  hohe  vnnd 
nider  zumachenn,  daran  zu  seizen  \nnd  zu  endtsetzen  nach  sey- 
ner  gnaden  willen  vnnd  wollgeiallenu. 

lleni  weyset  der  hergschelT  auch  zu  recht,  wann  genannter 
mein  gnedfger  herr  mit  keyser  oder  koiiigen  reysenn ,  oder  Wid- 
der die  vngleubigeun  mit  heerzügenn  oder  sonst  beladen  wurdt, 
wer  dann  in  der  zeyt  daselbst  woluiliaftigk  ist,  der  soll  seyner 
gn.  vül^c,  sleur  vnnd  hill  Ihuu  nach  seynem  vermögen;  wer  sol- 
ches nit  tliut,  ist  meyuem  gnedigenn  henn  in  straf  gefallen, 
denn  mag  sein  guadt  straffen  nach  seyner  gnaden  wolgefallen. 

Item  weiset  bergkscheiV  mehr  zti  recht,  wann  mein  gn. 
h.  landigraf  in  seynen  eygen  sachtn  seiichet,  oder  lieheii  ttüI; 
Ml  aollen  der  oder  die  jhenigenn ,  die  dann  geoantem  m.  gn.  lu 
nit  angeliorig  sein ,  vber  ihren  eygen  herrn  au  siehen  nit  schul* 
dig  sein,  vnnd  soll  das  mit  wissen  ynnd  vrarheit  beybracht  werden 
vnnd  nit  vff  hören  sagen* 

Item  weyset  der  bergscheff  nueh  va  recht,  das  meyn  genau* 
ter  htrr  landtgraff  eynen  ieglicheto  genanten  herren  oder  edelman 
soll  lassen  pleybenn  bey  sinseb  vnd  bey  galten,  alfs  das  vonn 
seynen  dtern  bifs  alher  vff  ihnen  khompn  ist,  in  messen  vnft 
ofageweyset  ist» 

Item  weyset  der  bergscheif  tu  jecht ,  das  man  keynen  ge- 
richts  herren,  er  sey  wer  er  woll,  edel  oder  gnedel,  kein  buls 
die  uil  den  Landtbeigk  geh<Mt  weysen  oder  slraiTen  lassen  soll,  dann 
allein  den  obgenanten  mein  gnädigen  hern  den  landtgrauen«  Solche 
ist  also  von  alter  herkhonunen«  Item  weyset  er  melir  zu  recht, 
do  eyner  were,  der  das  weydene  oder  bäum  schediget,  wer 
solche  thut  ist  meim  gn^  h.  verfallen  mit  x  pfund  heller. 

Item  weyset  der  bergscbeff  zu  recht,  wer  da  kauft  gutter  inn 


nadi  tpäterer,   jedecb  csottimnil^er  fassung.    p.  117  noch  dim  bemer- 

kung;  Item  der  varsprccher  «loll  sich  verfUngen  narh  Franken  recht,  nach 
bergrcciil,  nncli  peinischen  silleu,  nach  landes  gcwüiibeil  und  nach  allem 
allen  herkoniriien  uud  rechten.  Item  der  pönner  (al.  peioer)  soll  stehen 
SU  der  linken  ImnA ,  und  der  wf rner  soll  «leDen  zu  der  rechten  band. 

1)  I.  Wesicfgiebel,  wie  bei  Böhmer  sieht}  bei  Hallwacfas  Waaeergiehel. 
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der  xenlli ,  derselb  soll  sich  an  denselben  enden,  da  die  guter 
gelegen  siind ,  darin  setzen  vniid  >veren  lassen:  wer  in  eynem 
jliar  soüichs  vberfhure  vnnd  dem  nit  »o  nachkUeine^  derselb  ist 
verfallen  meini  ^n.  h.  für  x  lillr. 

Item  weyset  der  bcrgscheff,  dae  eyner  were,  der  dem  an- 
dern nach  scynem  erbebestendtnns ,  oder  iharzallbestemliiiufs 
sliiiule  Inn  der  zenlli  gelegen,  wer  solchö  vberihurc,  derselb  ist 
vcriailcn  nieym  gn,  Ii.  \or  x  Ü  heller,  vnnd  der  solche  bestendt- 
nu8  innen  hett,  doch  darbey  pleiben  vnnd  behalten  werden  8ol* 

Solche  we^fsthamb  hat  aufsgcsprochaie  AUtthfs  votiii  Netze, 
t&  der  Keit  heiler  su  Lichtenbergk  von  der  bergscheffien  w^en 
aameDtlich  in  beysein  der  obgenantenn  amhlleut« 

Item  weyset  der  bergscheff  zu  recht,  alle  die)eni|sen  in  der 
zenth  wohnhaffkig  vnnd  sefohafflig  sein,  sali  ein  jegliches  hane- 
gesefe  einem  zenthbudel  ein  brot  zu  jhar  schuldig  sein  zngebenn, 
aufsgescheydene  edellent,  priester  vnnd  bergschellen,  vnnd  säU 
jeder  der  da  ackert  ein  brot  geben,  das  4  fdt  werth  seye  oder 
4  «3^  darftir;  einer  der  da  nit  ackert  soll  ein  brot  gebenn  das  4 
hlr.  Werth  sey  oder  4  heller  darfiir. 

Item  hat  der  bergschei!  zu  recht  geweiaet,  alle  gewicht  vnnd 
maMUpg  soll  zu  Obern  Rambstatt  zum  jhar  ein  mhall  gericht 
werden,  wiefs  dan  vounotten  ist,  vnncl  /um  jhar  nemlich  kan 
vnnd  gewicht  beschudden  lassonn  ein  nihali. 

(folgt  hierauf  vou  derselben  band.) 

Anno  1547  montags  narli  Dionisii  ist  zu  Obern  lianibslclt 
durch  Burkharlen  von  Hc i  Iing8]iniis(?nn  vnnd  Johan  Senscjiscluiiidt 
keller  zu  Lichtenberg  viiüd  Julian  München  zendtgrauen  zu  Ubern 
Rambstatt  zentli  gehalten  vnnd  die  veroi  tliieten  echeilen  so  baldt 
vmb  nachijolgcnde  aiiicul  bey  iliren  eyden,  damit  sie  vuserm  gn. 
furöteii  viuui  lieneii  /ai  Hessen  verwant  gefragt: 

Ersftlichen  ob  einich  sclieffe,  oder  wer  der  sey,  wissens  habe 
das  einich  guts  herr  oder  nienniglich  so  inn  der  zenth  selshaftig 
an  VQsern  gn*  f.  vnnd  hn.  Hessen  und  zmitbgericht  zu  Obern 
Rambstatt  einiche  inrede  oder  weygertmg  dessen  so  jed^  zeit  an 
hochgedachts  viisers  g.  f.  vnd  hn,  zenthgerlcht  gewiesen,  ge- 
sprochen oder  verhandelt  worden ,  gehapt  oder  sie  die  zcheffen 
Sollichs  jemals  gehöret  haben  ? 

^  Zum  andern  ob  einich  scheiFe  -  von  wegen  seynes  gutsherm 
oder  junkhern  sich  jm  selbigen  s^jerren,  also  das  hoch  ermeltem 
vnserm  g.  f.  vnnd  herrn  an  seyner  f.  g.  hoheit  vnnd  gerecbtig- 
kait  nacliteylich  sein  wurde,  ob  es  der  oder  dieselbigen  zu  thun 
befugt 'sein  oder  nicht  ? 

Zum  dritten  ob  nit  alle  diejenigen,  welche  in  vnsers  g.  f. 
vund  hrn.  zenth  sefshaftig,  seyner  f.  g.  reise  volge,  steur,  vnnd 
andere  beschwerden  laut  der  arlicull  in  dicssem  allen  zenthbudi 
begriffen  zu  geben  vnnd  zu  leystenn  schuldig  seyen? 

Zum  vierten  vnnd  letzten  den  sc  heften  gefraget,  ob  nit  bil- 
lich,  wo  einniche  zcnt  verwanten  einiche  schlegerey,  niordt,  ge- 
öclirey,  scljcllM'ort ,  es  were  in  dorffern,  felden  oder  wo  es  wer 
zugelragenn,  daselb  gesehen  oder  gehört  hette,  ob  der  soUichs 
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nit  alfs  ynwaheit,  oder  aber  vf  hören  sagen  uacli  gestalt  der  sa- 
chenn  vorm  gehegten  gericht  zu  Überii  Kambstatt  anpringen  soll? 

Uff  soUicliü  verlesene  arlicul  vnnd  iragen  liat  der  schciFe 
ein  bedencken  genommeD,  widherkhommen  vnnd  durcli  ihren  mit- 
bruder  Hansen  Schmidden  zu  Obern  Rambstatt  mit  ihrer  aller 
beysein  vnnd  ja  volgende  iming  angezeigt. 

Nachdem  dieae  vorgelesene  «rticul  vnnd  fragen  ihres  wissen» 
alberek  )m  senthbuch  verfosdet,  bitten  sie  ihnen  sollichs  zu  neiiesen. 

Darauf  sind  alle  artikell.  vnnd  vreistumb  dieses  alten  senth- 
buchs  verlesen  word«i. 

Also*  hat  der  scheffe  bedacht  genhommen^  darnach  durch  ge- 
dachteon  Hansenn  Schmidden  mit  ihrer  aller  }ha,  nachdem  ein 
jeder  sondern  gefragt  worden,  volgendcrmassan  reden  lassen.  Es 
sagenn  vnnd  weysen  meyne  mitbmder  die  sclieffen  nach  Verlesung 
des  alten  weifsthumbs  vnnd  zenllibuclis  dieselbigen  artikel,  wie 
eoUichs  der  buchstab  mit  sich  bringt  allen  und  jeden  besondern 
ztt  recht. 

Weiter  habenn  die  schclTen  saniptliclt  vnnd  ein  jeder  beson- 
dern angezeigt,  das  ihnen  nicht  wissen  sey,  das  bey  ihrem  zeiten 
(auch  haben  sie  es  von  andern  nicht  gehöret)  alles  dasjfipnfge 
was  vff  der  zenfli  obornn  Rambstatt  gewiesen  vnd  verhaudeit 
worden,  oiiii(  Ii c  Sperrung,  iurede,  Weygerung  oder  intrask  voiui  je- 
mauclts  l)esciielienn  sey.  Solchs  alles  ist  für  einer  ganfzcnzenlli  olfent- 
üch  gere4t  gelesen n  vnnd  verhandelt  worden  vÜ  zeit  wie  ob  stehet. 

WEISTHÜM  ZU  ARHEIUGKN^). 

1423. 

Anno  1423  den  2  martü  hat  grave  Johans  zu  Calzenelnbogen 
tmchsefs  'Ditter  von  Hadamar  zu  Arheiligen  mit  den  gmchts*» 
scheffen  daselbst  eiki ,  gericht  geheget  u.  gehalten  u.  diesellKm 
scheffen  sein  hem  Johansen  ober  und  gerechtigkeit  vrefsen  lalsen^ 
vrelche  imder  andern  geweiset  mit  recht. 

1.  dafs  man  sein,  graven  Johansen,  wegen  jars  zu  dreien 
zelten  gewonlich  gericht  zu  Arheiligen  halte  ^  welehes  gewonlidi 
greffending  geneonet  wurde,  nein  blich  zu  mitten  homunge,  zu 
mitten  meihe  u.  dienstags  nach  Michaelis. 

2.  solche  drei  gericht  sollen  suchen  witwen  und  weisen  und 
alle  die  in  der  geniarke  und  dorfen  sich  gebrauchen  wafser  und 
weide,  aufserhalb  deren  die  einen  vojit  von  INlinzenberg  mit  dem 
leibe  aiigcluMen  und  iif  desselben  voigls  eigen  gutern  sefsen. 

3.  und  Nver  solche  gericht  zu  bestimpter  zeit  nicht  besurlie, 
der  niiilse  geben  zur  strafe  zwanzig  pfenuige  oder  22  alte  hel- 
ler dafür. 

4.  wer  die  strafsen  u.  wege  in  felde  walde  oder  dorfe  ver- 
grübe ,  verschlüge  oder  versetzte ,  es  were  an  bau  oder  einigen 
Sachen  so  dai^u  hindeniuä  bringen  mochten ,  der  sollte  verfallen 
sein  mit  der  hosten  buis. 


1)  hei  Darnuladt. 
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5.  Ilcm  da  einer  vcrKaufte  eiT)ig  erbscbaft  oder  guter  in  der 
geuiarke  ,  gericlil  oder  doi  fe  uikI  das  liiclit  vor  gericlil  iifgebe  u. 
>velirete|  der  60i  daiumb  zu  buelä  verfallen  seia  zelieu  u  iiciler. 

MÖRFELDER  CENT  WEISTHUM  ^> 

ErkläruQg  wie  hinföhro  eine  jede  rüge  nach  ^e^nbeit 
durch  die  achöffen  der  gerichtcn  erkeont,  gewieseA  uod  v^iUaet 
vrerden  «ollen« 

Alle  überlftliruDgen  und  verbrecliungeDy  so  an  denen  gencli* 
ten  förbracht  und  geriiget  vrerden  ^  eind  nach  geitalt  der  hülsen 

viererlei,  erstlichen  vrerden  etliclie  an  eine  schlechte  bufs  erkandt 
und  gewiesen  9  ist  der  herrschaft  1  il.  dem  gerichl  1  acfailUng. 
Zum  andern  werden  etliche  .an  eine  firevelbufs  erkandt  und  ge» 
wiesen ,  ist  der  lierrscliaft  3  fl.  dem  gerich^  ein  halber  II.  dem 
schultheisen  daran  2  Schilling.  Zum  dritten  werden  etliche  an 
die  höchste  bufs  gewiesen  und  erkandt,  ist  der  herrsclialTt  zehen 
gülden,  dem  gcricbt  3  fl.,  daran  befiHlt  der  scliultheifs  vier  scliil- 
ling.  Zum  vierten  wei^len  e( liehe  an  der  herru  gnad  gewiesen, 
welche  zu  der  obrigkeit  nmfHigung  nach  gestalt  imd  gelegenheit 
der  saclien  und  personen  ge^t  zet,  und  lieinibgoslelt  werden. 
Von  rügen,  so  in  eine  sclilcchte  buis  erkannt  werden. 
Erstlich  verwegene  wort ,  alis  wann  einer  einem  büse  wort, 
V  tlche  doch  nicht  schmächlich  wären,  thäte.  Zum  aiulorn  werk 
und  ihatcMi ,  alfs  daCs  sich  zwenn  mit  denn  haaren  raufen  oder 
iviil  liuckenen  fausleii  scldagen.  Zum  dritten,  weither  zur  glü- 
cken, wann  der  schullheils  oder  bürgermeisler  zu  ISuten  befoh- 
len, nicht  erschienen ,  oder  sich  ungehorsam  weigerte^  Zum 
'Ticrten  onfleifsige  bbien,  w&tditer,.  pförtner,  büttel,  Stallknecht^ 
Isldschützen  und  dergleichen«  Zum  iuifSteni  wer  dem  andern 
seine  Früchte  oder  anders  im  feld  abfttzeti  oder  mit  seinem  reiten 
und  fiihren  damit  oder  darinn  schaden  thut,  oder  aber  dem  an« 
dem  sein  obst  oder  Weintrauben  abtbätei  derselbe  soll  neben  an- 
weifsung  der  sdilechten.  bufs  auch  denen  bescbSdigten  kehr  und 
Wendel  suthun  angewiesen  werden. 

Von  rügen,  ab  in  eine  fiwelbufe  erkandt  und  angewiesen 
Werden. 

Zum  ersten  so  einer  die  hand  mit  einem  stein  bessert  oder 
8t!irkt,  und  doch  nicht  wirilt,  oder  mit  einem  knittel  oder  kolben, 
hammer  oder  geraufften  mefser  vnd  dergleiclien  geringe  sclilechte 
tnickene  streiche  giebet.  doch  nicht  bhitrnnsig  maeliet.  Zum  an- 
dern welche  der  stall  oder  flocken,  veslunggräben,  pförlten,  hayn, 
gebicke  und  dergleiclien  beschädigt,  soll  nach  verwirkung  der  fre- 
veltKifs  ,  auch  den  schaden  nacli  erkandnus  des  schc)ileu  zu  ent- 
richieti  und  zu  kehren  schuldig  seyn.  Zimi  dritten,  welcher  der 
genieiuen  wayden  hage  beschädigt,  oder  ohne  erlaubnifs  darin 
hauet.  Zum  Vierden,  die  so  andern  leuten  im  feld  abackern, 
oder  gütter,  gemeinen  wege  und  dergleichen  eiuuehmeu,  sollen 


1)  Möj-relü,  zwischen  DarmstaUl- uuii  Iluchst  am  Main. 
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neben  der  frevelbufs  nicht  so  weniger  den  scliaden  zu  keliren 
und  was  «ie  eingenommen,  wieder  heraus  zugeben  schuldig  scyn. 
Ziim  fanflIeD,  dem  andem  seine  tauben  abfienge,  oder  andern 
viehe  gefahrlicb  hiDterbielle.  Zum  sechsten,  welche  unter  der 
predigt,  oder  aufserhalb  gewöhnlicher  tagezeiten,  in  wirthshäusern 
oder  soDsten  bei  dem  wein  süsen.  Zum  siebenden ,  wer  den  an- 
dem in  seiner  behauaung  und  auf  dem  seinen  überliefe,  doch 
nicht  schlüge  oder  verwundte.  Zum  achten,  wer  den  andem  für 
dem  hdchsten  gericht  lögen  strafet  oder  andere  verkehrte  und 
ungebührliche  worte  giebet.  Zum  neunten ,  welcher  sein  pfand 
huhor  versetset,  dann  sein  hauptgeld,  so  dai^uf  stehet,  sich  er- 
strecket .  Zum  aehenten,  welcher  wirth  unter  dem  kirchenambt 
oder  predigt,  defsgleichen  auch  bei  nächtlicher  weile  über  ge- 
wöhnlich tagezeit  wein  gebe,  oder  gastung  hielte. 

Rügen,  so  an  die  h(k:hete  bufse  sollen  erkandt  werden  und 
verwiesen. 

So  einer  dem  andem  schmäLelicbe  worte  gäbe,  und  schelten 
würde,  alfs  ein  mörder,  dieb  und  dergleichen  elirc in  (ihrige  wort, 
deisgleichea  blutrüste,  grofse  und  schädliche  schlage.  Item  so 
einer  mit  steinen,  wurfTparthen,  stecken,  kugeln  und  dergleichen, 
er  treffe  oder  nic^ir,  würlTe.  Item  so  einer  der  herrscbaiTt 
ambtleuthe,  rathe,  kellern  oder  schultheiTsen  gebott  verachtet. 
Item  welcher  pfand  au  geben  sich  verweigert  oder  dieselbe  aulser 
dem  verbot  oder  kummer,  selbst  eigener  gewalt ,  wieder  nimbt, 
oder  selbst  ohne  erlaubnufs  pfändet.  Dergleichen  welcher  erp 
latibte  und  gegeben  pfand  aufserhalb  dem  gericht ,  ohne  erlaubnus 
der  beanibten  treibet  und  führet.  Item  welclicr  sich  geschworen 
latHl«cheider  oder  mcfsner  en Ischeid ung ,  spiuch  und  erkandtnuis 
wiedersetzet.  Ilem  welcher  bei  tag  und  uaclit  auf  den  andern 
uf  wegen  lausterl.  Item  welclier  heuler  oder  niordgesclirey 
macht.  Ilem  welcher  dem  anderu  sein  viehe  todtscliläget,  derselbe 
soll  an  eh  zur  höchsten  bufse,  und  dem  beschädigten  zu  erslat- 
tung  seiues  Schadens  angewiesen  werden.  Item  welcher  aus  dem 
gelegten  arrest  oder  kuninier  gehet.  Ilem  welcher  bei  nacliiiiiher 
zeit  im  fehlt  nn  irucht,  gras,  obst,  Weintrauben  und  andern  scha- 
den thun  würde,  dieweilen  es  ein  diebisclies  ausehn  iiat,  soll  er 
zur  höchsten  bufs  gewiesen  werden  und  doch  auch  den  scliadeu 
zu  kehren  8c!nik!ig  sein.  Item  wer  rügen  verschweiget,  oder 
einen  uinb  rügeiis  willen  sclivverlich  mit  w orten  antastet.  lieni, 
also  aucl),  wer  dem  andern  in  sein  haufs  steiget.  Item  wer  die 
nacht wäcJUcr  bei  naclit  überliefe,  und  Übergabe.  Item  wer 
spiunstuben  in  seinem  haufse  zu  halten  unterstehen  würde.  Item, 
nachdeme  verrückter  Jahren  umb  der  untertbanen  heiseren  nutzens 
willen  ernstlichen  verholten,  dafs  hinfüro  der  grofse  liherflub 
und  Unordnung,  so  hei  denen  kiudtauffen  uiid  hochaeiten  gespü- 
ret worden,  abgestelt,  und  keine  mannspersohneii  mehr  in  das 
ktndbett,  dann  alMa  der  gevatter  gehen,  dafselbe  auch  länger 
nicht  dann  einen  abend  oder  mahUeit  gehalten  werden  solle; 
defsgleichen  auch  welcher  hochaeiten.  in  willens  ist,  über  drei 
tiscbpersohnen,  und  dieselben  nur  allein  von  denen  nüchsten  vor* 
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vrondten  und  freunden)  nielit  hftben  und  halten  sollen;  so  soll 
solclie  Ordnung  hiermit  wiederholet,  auoh  ernstlichen  befohlen 
seyn ,  dals  dislenige  so  ohne  der  herrschafft  oder  der  Obrigkeit 
und  beambten  bewilligong,  des  ein  und  anders  und  mehreres 
fömehmen  würden  mit  dieser  höchsten  bufs  angeeehen  sollen  wer* 
den«  Item  welcher  auf  denen  Sonntagen  oder  andern  hohen  festen 
öffentliche  ärgerliche  täntze  auf  den  gafsen  *anlahen  würde. 

Von  rügen,  so  an  der  herm  genad  gewiesen  werden  sollen» 
Erstlichen  wer  sontags ,  oder  andere  hohe  fSsste  im  feld  oder 
SOOSten  öfTentliche  arbeit  thäte,  dardurch  der  gottesdienst  Ter* 
säumt  und  die  gemeiud  geärgert  werden.  Item,  alles  lästern  und 
flur)ien,  schwören  inid  dergleichen  schniach  des  nahmens  gottes, 
zaiil)ci  e)  ,  wabrsaj^en,  und  die  so  bey  denen  ralh  suclien,  ehe« 
brecher,  liiirer,  Spieler.  Item,  \vt  leite  heilige  häuser^  kirchen, 
begräbniis  und  andere  dinge  daizugeliürig,  beschädiget  oder  vio- 
lirt.  Item  wer,  es  seyn  mann  oder  weib,  sich  des  wiedertauffeus 
annimbt,  heiniliche  versaninilungen  machet,  prediget.  Item ,  wo 
einer  sich  rottet,  ayf^vickell,  auilauf  oder  aulruhr  machet.  Item, 
schullheirseii  und  scliülfen,  defsgleichen  die  beambten,  ihres  ambts 
»illeiij  au  clwen  schmälicl  oder  verletzet,  llem,  cieisgleicheii  auch 
Wildschützen,  haasenlauster,  voglcr,  iischer,  krebser,  die  ohne 
wisen  und  willen  solches  thun.  Item  wer  gesetzte  acker  oder 
feldtmarksteme  vor  eich  Selbsten  ausbricht  oder  auf  betrug  setzt« 
item,  wer  falsch  gewicht,  ehlen'  oder  maafs  giebet,  oder  sonsten 
einen  falsch  brauchet*  Item  die  so  ihren  'zehenden-  zu  geben 
geföhrlicher  weise  verschweigen  oder  hinf erhalten.  -  -Item  alle 
die  so  der  herrschaift  aursgegangene  mandate,  ihr  gebott  und. 
verbott  verachten,  und  darwieder  freventlich  sieh  vergreifen. 
Solche  jetzt  erzehlte,  und  vorbeechriebenen,  wie  auch  alle  und 
je^e  andere  dergleichen  strafbare  frevel,  wort,  muth willen,  gewalt, 
werke  oder  thaten ,  welche  zu  specificiren  ohnmSglich ,  sollen 
der  gebülir  gericht,  und  nach  gestalt  einer  jeden  erkandnüs  und 
bescheidenheit  der  schüfTen  entweder  in  die  schlechte,  frevel  oder 
höchste  bufs,  oder  auch  zu  der  henschafft  gnade  gewiesen  und 
also  gißstralK-  werden« 

GEINSHEIMER  WE18THÜM  i> 
1455.  . 

Datum  anno  domini  miUesimo  quadringentesimo  lv,  quinta  die 

mensis  junü. 

Diese  nachgüscliriebene  lierligkeyt  vnud  recht  wyseu  y/it 
hubener  vnd  gemeynde  zu  Geynfsheym  dem  erwirdigen  herren 
apt  zu  sauet  Jacob  hy  Mentze  vnnd  syme  conuent. 

Item  zu  dem  Arsten  *  male  wysen  wir  Bern  etjfi^  zu  sanct 
Jacob  eygens^aft  zu  Genfshejm,  dafs  jde  haut  ein  apt  zu  kysenn 
vnder  yne,  den  helt  mann  zu  e^  eygenn  herren  hie  zu  Genfs- 


1)  am  rediten  irfer  des  Rfaeinsi  Oppenheim  quer  gegenüber,  aus  eioer 
kcnhurger  deduclion  St. 
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heym,  ynnd  der  apt  hat  zu  setzenii  eynn  schul thefsen,  gericlit  zu 
lialtenn,  alle  vierzehenn  tage,  dafs  zu  leugcnn  viind  nit  zu  kurlzenn. 

Aucii  so  wyseu  wir  dem  api  zwo  zale  au  dem  groeenu  zen- 
den^  vnnd  dem  conuent  das  dritth^yl. 

Auch  80  wyven  wir  den  lierrn  zwo  zale  aun  dem  cleyna 
zdodemi  voh  den  hubenem  vnnd  dem  parher  dafs  drittlieyl,  vnnd 
vonn  den  eynlitzgeu  ^anlx  auch  dem  parlier« 

Auch  80  wysen  -wir  den  hern  zu  sanct  Jacob  xxx  fuder 
hauwls  zu  wem  off  den  widump  zu  aanct  Mäipreden  tage,  da 
8ollent  sin  die  sjrben  geschworaen,  vnnd  suUent  dal«  hau  sehet-» 
senn^  da  soll  man  jne  genug  thun  also  lange,  als  sie  mit  dem 
liawe  vmbgenty  daizu  dem  pfarlierr  vund  dem  gluckener.  wer- 
es  sach  dafs  eyn  pfUcht  were,  dafs  kein  haw  wusei  so  soll  der 
mann,  der  das  haw  git,  darlegen  iii)  vntze  heller^  vnnd  solLdas 
jare  wole  bezalt  hane  vor  eynn  fuder. 

Wer  es  sach,  dafs  ein  mann  dafs  ha  winde  mit  geferden» 
dafs  der  geschworne  das  verkore,  so  soll  er  dafs  abe  stoFsen^ 
vnd  soll  anders  holeiin;  fuiide  es  sicli,  dafs  er  kein  besseres  hatt, 
80  soll  er  darlegen  iiij  vulze  heller  vor  ejnn  foder^  vnnd  soll 
dafs  jare  woU  bezalt  han. 

Audi  so  wysenn  v^'ir'  dem  lierrn  zu  sanct  Jacob  zu  sanct 
IMartinstage  yii  pfund  pfeunige  min.  üij  vntz  pennige  Marlins  zinis 
vniid  XL  penniug  vff  criippelstege  zu  sanct  Jacob. 

Auch  so  Avysen  wir,  do  ein  lioboner  wer,  der  do  nit  kap- 
pciiii  zynfse  gebe  in  den  hane,  der  soll  gebenn  lialbenn  lulslcii 
zyufse  vil'  den  berg  zu  sanct  Jacob,  vnd  soll  damit  bezalt  lian; 
auch  so  wysen  wir  dafs  heyptrecht  nit  vor  recht,  sunder  vor 
eyon  ge  wende. 

Auch  so  wysen  virir,  ist  der  mann  ein  hobener,  der  do  abe* 
gtt  von  dots  wegen,  so  züchte  min  herre  der  apt  ane,  vnd  mein 
juocker  darnach,  vnd  sollenn  sie  an  dem  siebenden  tag  bcy  eln^ 
ander  sin,  als'do  er  thodt  und  lebendig  was,  vnd  ist  es  sach 
dais  er  ejo  eynlitzeger  ist,  so  züchte  mein  Juncker  allein. 

Auch  so  wysen  wir,  ist  ifs  sache,  dafs  ein  frevel  verlorenn 
.  wirdt,  kimpt  der  mann  in  xmi  tagenn  zu  mym  hern  dem  apt^ 
vnnd  bitt  yme  darvör,^  verzycht  myn  herr  der  aptt,  so  soll  mein 
Juncker  vor  ven^ygen  bann,  nimpt  myn  herre  der  apt  etweisei 
eo  mag  myn  |uneker  das  syn  zumale  nemenn. 

Auch  vrysenn  wir,  were  ifs  sache,  dafs  sich  zween  schlugen 
off  dem  gescheidc  der  gemarck^  wo  daon  der  mann  hyne  £eie|  do  . 
iyle  auch  die  bufse  hyue» 

Der  herren  Spruche. 

Auch  so  Nvysenn  wir,  dafs  keine  hubener  zu  Genfsheym 
forner  mer  sin  liube  vergyüienn  noch  vergeben  solle,  es  erfinde 
sicli  dann  glcupluhe,  dafs  er  darzu  nit  mehr  togliclie  sy  dciu 
huprecht  gnugk  zu  thune,  vnd  die  gericlil  duselbbt  zu  veiunde- 
lagcnc  oder  zu  vei  sleae,  als  sicli  gepui  t,  oder  suste  orsache,  dar- 
durcli  dais  zynilich  sy  yme  dafs  zu  gestadeun ,  vnd  als  dann ,  SO 
solle  derselbe,  der  siu  hübe  also  vergiilten  wiüe,  die  niemandt 
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vergifTten  noch  vergeben ,  er  sy  dann  togliche  dem  hubrechl 
gnuDgk  zu  ihune  ,  viiud  die  gericht  daselbst  znyei  andelagcnn,  als 
»ich  geburlh,  vnnd  wer  dann  diüsclbeuii  liubeim  inhabeun,  nutzenn, 
iiyelseim  viiiid  gepruchüii  wiidel,  vonn  toides  ■wegen  abe  gegan- 
gene ist,  des  erbenn  öollenn  vnserm  vorgnanteii  berren  dein  apt 
vnd  auch  vns,  voser  beste  haupt  davon  geben,  aU  sich,  geburth 
vnuerzogenrslichen  one  innrede,  vnnd  flollft  ¥Oiin  jgUchem  iobener 
der  inn  Zeiten  alfso  sin  wird,  dafs  alao  vouerprochenlidie  vollen- 
fürth  vnd  gehaltena  weiden  ^  oaegeoherlidieD« 

Diese  iiecligeschiiebene  herligkejrt  vnnd  recbt  wysen  wnr 
lutbener  vnnd  gemeynde  su  Genfelieym  vnMrm  gnedlgen  jun- 
•    okern  von.  benburg. 

Item  .SU  dem  entenn  male  wjrsenn  wir  vnnserm  gnedigen 
junckemi  aUso  als  ine  vnnser  herr  der  appt  gelehnt  hat  vor  ein 
fauth  vnnd  richter  vber  hairse  vnnd  heipt  det  gedditt« 

Auch  wysen  wir  myme  Junckerny  daft  jne  vnnaer  herr  der 
appt- gelehnt  bat  mit  seditsig  malter  frochf,  halb,  kome  vnd  halb 
wejfs  Mentzer  maifs* 

Auch  w'yien  wir  vnnsenn  Junckern  xlv  kappen  vff  eanct 
Martinstage,  vnd  ein  margk  pennige. 

Auch  weyeen  wir,  wer  ifs  sack,  dafs  der  einlitzge  alfso 
eehande  were,  vnnd  dafs  schulthefs  ampt,  dafs  sie  die  x  malter 
nit  geben  kundennV  so  soll  der  hubener  mit  den  fuofizig  malter 
dafs  jare  wafser  vnd  wedde  hesdiott  hau,  vnnd  soll  sich  des 
dafs  jare  gepruchen  vnnd  niemans  nier. 

Auch  wysen  wir,  dafs  mein  Juncker  hat  zusetzenn  eynen 
fauth ,  den  bedefry  su  halten  vonn  syme  fye,  der  soll  dm  vngfk 
bodenn  dinge  lialten  vonn  melns  Junckern  wegen,  do  wysen  vnr, 
dals.uiyne  }undier  do  soll  syn,  mit  mugUchem  gesyndt,  vnnd 
was  zu  denn  dryne  vngebode  dingenn  verairt  wirdt,  do  8<^  ane 
gebenn  wydwenn  vnnd  weysen,  vnnd  wer  inne  pfliclit  ist. 

Auch  wysenn  wir  myns  junckernn  fauth  vonn  jedem  hubener 
einn  halb  summorn  habern  zu  denn  z%ycin  vnngeboden  dingen, 
vnd  zu  dem  dritten  zu  sanct  Johanns  tage  kein  habernn  ,  vnnd 
von  jedeui  hubener  eynn  lielkr  i]i  die  hannd,  vnnd  eyn  mit  ime 
KU  verdrynkenn)  vnnd  vonn  dem  einützigen  i)  heller  mit  jme  zu 
verdrinckenn. 

Auch  w>'senn  wir,  dafs  mein  herr  der  apt  vnd  mein  Jun- 
cker von  Isenburg  bede  hant  zu  setzen  cynn  buttel  mit  gemeyner 
band,  denn  auch  bede  fry  zu  lialten  von  syme  fye. 

Auch  wysenn  wir,  dafs  nieins  juuckern  fauth  soll  sitzenu 
by  myne  herrn  dem  apt  ane  den\  gericht,  vnnd  soll  syne  hueten 
mit  gewappeter  band,  off  dals  dais  myme  herren  kein  schade 
geschee  an  dem  gerycht. 

Auch  wysenn  wir,  wer  bither  feylen  kauf!  halt  gehaptt,  der 
soll  yne  auch  hude  hane. 

Aucb  wysenn  wir,  dafs  der  dorfe  fryden  soll  gemacht  siu, 
ajis  yue  die  herrn  vnnd  die  gemeinde  begangen  liand. 

Auch  wysen  wir,  dafs  die  wirle  suiieimt  hude  )r  luafse 
labcoa  beächodean  liie  vor  gericht. 
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Auch  weysen  \ylr ,  wer  do  in  pliclit  iftty  der  soll  hude  hie 
8yne,  vnnd  soll  sin  heingoreide  siiclien. 

Auch  weysenn  \\\v,  dafs  die  wirle  sollent  hude  borgen  xiui 
tage^  was  die  herreo  vuiid  gemeinde  verzirt. 

,  WEISTUUM  ZU  6£RAU. 

1424. 

Anuo  1424  20  martii  gewonliches  mcikergericht  zu  Gerau, 
die  gemeinen  merker  aus  grolsen  Gerau,  Dornberg,  Bergbach, 
W  aldcrstetten ,  Altloch,  Hamelsburg,  Budelborn ,  kleinen  Ccrau, 
Worfelden,  Schneppenhausen,  Brunshardt,  Udeiatadt,  Gebenborn, 
Gi eveuLausen ,  Wickershausen,  und  Arlieiligen  erscheinen  au 
'  gemeinem  merkergeding  zu  gewonlicher  zeit  und  sagen  bei  ihren 
eiden  um  die  gerechtigkeit  des  merkergedings  aus,  wie  volget. 

1.  dafs  ein  grave  zu  Catzeuelnbogen  zum  zweiten,  und  einer 
>Oii  Heusensteiu,  der  üievenhausen  inhabe,  ziiiu  dritten  thcil  das 
merkergericht  zu  gebieten  habe,  und  die  weil  den  graven  zu  C. 
das  djOtf  Grebenhausen  verpeudet  u.  dafs  also  in  ihren  henden 
Letten,  so  möditen  sie  das  merkergedinge  halten^  wan  sie  wollen. 

2.  ein  iglicher  merker,  dem  das  merkergedinge  verkündet, 
vud  nicht  erscheine,  sol  idem  merker  zwanzig  pfeunig  geben  u. 
darzu  sein  marktreeht  verloren  haben ,  es  sei  dan ,  dafs  er  aufs 
eheliaften  und  nottringliclieii  Ursachen  verplieben  und  solchs  dem 
schultheifsen  u.  heimborgern  zuvor  angezeit  habe. 

3.  die  aierker  sollen  drei  furslcr,  den  cineii  zu  Doiiiberg, 
den  andern  zu  Grevenhausen  u.  den  dritten  zu  Arheiligen  halten, 
wUcLe  die  mark  beforsten,  und  da  er  nicht  genugsam  zu  pfenden, 
so  sol  er  dem  bescbedigep  Ufs  zu  Rein  und  Mein  volgen,  und 
der  necliiite  mericer,  den  er  antrifft,  sol  im  uf  des  funters  bege- 
ren  den  schediger  anhalten  helfen. 

4.  es  sollen  auch  drei  pailschepfen  in  der  maik  wohneUi 
und  dero  einer  zu  Greyenhausen,  der  ander  zu  Wickhausen  u« 
der  dritt  zu  Arheiligen. 

5.  also  sollen  auch  drei  wagener  u.  nicht  mehr  in,  der  mark 
Irei  sein,  und  dero  einer  gleichergeslalt  zu  Grebenbausen ,  der 
ander  zu  Wickh.  der  drit  zu  Arheiligen  wohnen  u.  dem  graven 
tu  C.  vier  pfond  heller,  geben. 

6.  ein  grave  habe  macht  die  mark  zu  bestellen  doch ,  dafs 
solche  bestelhing  nach  aufsweisung  der  alten  verzeichnus  geschee^ 
welche  Yolgendes  Inhalts. 

7.  alle  hegeweide  sollen  verboten  sein,  kein  holz  weder  ur* 
I10I2  nodi  anders  darin  zu  hauen  bei  vcrlust  zehen  pfund. 

8.  schedtlich  hawen  sollen  mit  fünf  pfund  gestraft  werden. 

9.  spngen  und  fengen  bei  zelien  pfund. 

10  eckern,  cichel  ,  appel  u.  biern  sol  man  nicht  lesen  u. 
Wafs  dero  gleichen  puucten  u.  articuln  viel  mehr  seind,  dero 
man  sich  nach  uotturft  ferners  in  der  copeien  des  Instruments 
zu  erkundigen  hat. 
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CENTWEISTIIUM  ZU  GERAU  i). 

Erslliclien  Iiaben  die  bergscLulTen  gcineiulichcn  einmütliigli- 
cbea  mit  eydcn  7.11  rcclit  ge weist ,  dafs  der  durchlauchtigste  fürst 
und  herr  kerr  Ernst  Ludwig ,  landgraf  zu  Hefsen  seye  oberster 
lierr  und  vogt   des  landgerichts    über  lials   und  haubt,  habe 

auch  geboU  uiul  verbott,  hoch  und  nieder  zu  setzen  und  zu  eat- 
setzen,  iiber  Nvalscr  und  "Nvayde,  und  mögen  sr.  hoc^ifnrsll.  dnrchl. 
in  der  cent  alle  graben  und  bäche  wenden  und  kehren  nach  nutz 
und  nolhdurfTt  ihrer  hochfiirsll.  durchl.  laiules  und  nach  sr. 
hochiürsti.  durchl.  willen  und  geiali^u,  so  lern  diese  cenlh  be- 
grir  liat. 

Zum  andern  \vcist  der  bergsdioff  zurechtj  wann  liochstge- 
flacht  u.  g.  f.  u.  Ii.  mit  kayser  kiJnigen  reisen  ,  auch  ^vieder  die 
ungläubigen  oder  vor  sich  selbst  zureisen  halten,  und  mit  hee- 
reszügen  beladen  würden,  "wer  dann  in  der  centh  begriileu  oder 
wohnhafftig  ist,  derselbe  soll  sr.  hochfürstlicheo  durchl.  folge, 
hülff  und  Steuer  thun  nach  seinem  TermCigen,  wer  solches  nicht 
thut,  der  ist  u«  g.  f.  u.  h.  in  straf  Terfallen,  mögen  ihro  hoch* 
fiirstl*  durchl.  denselben  strafen  nach  dero  Wohlgefallen« 

Zum  dritten*  weist  der  bergschöJF  za  recht,  wann  mehr 
höchstgedachten  u.  g.  f.  u.  h*  in  eig^nn  Sachen  zaucht  oder  zie- 
hen wird,  sollen  der  oder  diejenige,  die  sr.  hodiiorstlichen  durchL 
nicht  angell ürig  .seyn,  über  ihren  aigenn  herm  nicht  pilichtig 
seyn  zu  ziehen^  und  soll  das  mit  wifoen  und  Wahrheit  beybracht 
werden. 

Viertens  weist  der  bergschüfT  auch,  da  einer  wäre,  welcher 
wajrden  oder  Obstbäume  beschädigte ,  wer  solches  thäte ,  der  ist 
U.  g.  f.  u.  h.  Terfallen  vor  10  pf.  heller. 

Fünftens  weist  der  bergsrluHF ,  wer  gütlier  kauft  in  der  renth, 
derselbe  solle  sich  an  den  orthe  und  cndcii^  da  die  giiLiier  gel(  ^;en 
seyud,  darinnen  setzen  und  wehreu  ialsen,  wer  solches  nicht 
thäle,  der  ist  u.  g.  f.  u.  h.  verfallen  vor  10  pf.  hllr. 

Sechstens  weist  der  bergschüff  zureclit,  da  einer  wäre,  der 
dem  andern  nach  seinem  erbbestandnüls  oder  jahrzahl  beslaudt- 
nüs  sIuikIc  in  der  centh  gelegen,  wer  solches  überiuhre,  derselb 
ist  u.  g.  i.  u.  h.  verlaUen  vor  10  pf.  heller. 

Zum  siebenden  weist  der  bcrgschuil  zu  recht,  wer  da  setze 
über  füuff  Schilling  heller- kirchen  und  claufsen,  und  seine  erben 
entraubeu  will,  wer  solches  überführe,  derselbe  ist  li.  g.  f.  u.  h. 
yerfall/»n  mit  zehen  pf •  heller,  und  solle  doch  das  erbe  den  rech- 
ten erben  bleiben« 

Zum  achten  weist  der  bergschSff  zurecht;  iron  der  landbach 
wegen,  dafs  dieselbe  mit  fegen  .ufrichtig  gehalten  werden  solle, 
wie  von  alters  herkommen. 

Zum  neunten  hat  der  bergschöiT  zurecht  geweist,  dais  kein 
gemein  mann  in  keinen  Iluhrgrabcn  oder  laudbach,  noch  auch 
lan4gniben,  keine  hemmung  des  Walsers  oder  beschleimung  durch 


i)  »wischen  Darmsladt  und  Msin^ 
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flofs,  wartoif,  reusen  j  wcihr  und  anders  daimnen  tliuii  soll ,  wer 
solches  überführe  und  ihHte,  der  ist  m.  g.  f.  u.  h.  "verfalkn  vor 
zehen  plund  heller,  und  so  oSt  es  ein  bergschüif  siehet ^.  soll  ers 
vorbringen  wie  sichs  gehiilnet. 

Zum  zeheiideix  weist  der  bcrgscliölF  ziireclit,  ^^o  einer  wäre, 
der  ein  eigen  oder  erbe  abtreiben  und  ihmc  selbölen  lüclit  zu 
seinen  banden  behalten,  sondern  einem  andern  zustellen  wolle, 
derselbe  ist  u.  g.  f.  u«  lu  ver&Uen  vor  lehen  pfund  heller. 

Zorn  dlflten  rr&at  der  bergschöft  »irecht  wann  gewicht  oder 
aoden  zu  den  vier  ungebotten  dingen  besehen  werden ,  als  ge- 
bührHchen  ist,  wae  dann  recht  beenden  wird,  da  soll  *  man 
nichtji  von  geben ,  was  aber  üntecht  wäre,  soll  man  viocbringen 
am  iand^ericht,  und  darin  geschehen  was  recht  ist. 

,  Zwölftens  weist  der  bergschdff  zurecht,  was  von  neuen 
simmem  gericht  wird,  soll  man  von  jeglichem  3  alb.  und  wafs 
kleiner  ist  dann  ein  simmer ,  davon  solle  man  1  alb.  geben. 

.Zom  di;eyzehenden  weist  der  bergschöiT  zurecht,  wer  da* 
erbe  oder  güther  kaulEt,  solle  ein  viertel  weins  zu  weinkauff 
gegeben  werden,  und  nicht  mehr,  wer  solches  überluhre,  soll 
Ter&llen  seyn  vor  zeben  pfund  heller. 

Zum  vierzehenden  weist  der  hcrgschöff  zurecht,  ob  und 
wann  sich  gebühret  leulhe  zu  richten,  so  solle  der  richter  die 
leiler,  räder  und  anders  angreifen,  dofsgleirlien  soll  der  cenlh- 
graf  seine  handschun  antlum  und  ibnie  helÜen  angreiften,  und 
ein  landknecht  darnach,  und  darnach  der  nachricliter ,  und  ob 
sie  das  nicht  gehaben  möchten,  so  soll  man  üuien  aus  dem  lande 
leute  zu  geben  alfs  gebührlichen  ist. 

Zum  fünffzeheuLica  weist  der  bergschufT  zurecht,  fange  man 
einen,  der  in  der  ^enth  wohnhaftig  ist,  so  soll  man  in  desselben 
guth  greiffen,  vnd  davon  beaahlen,  was  das  kost;  was  seine 
nahning  weiters  wäre  die  stehe  ihm  hochfärstl.  durcld*  zu« 
wqrde  aber  einer  in  der  centh  gefangen,  was  man  bey  Ihme  fin- 
det,' stehet  auch  ihto  hocbfurstl.  durch!.,  zu,  doch  dafs  man  den 
kosten  davon  bezahle,  so  fern  viel  da  ist,  wäre  aber  nichts  da» 
so  soll  der  gemeine  cenäunann  das  bezahlen. 

WEISTHÜM  ZU  TREBUR  1). 

im  jähr  1425  haben  die  scheffen  zu  Trebur  zum  rechten 
geweist  u.  ausgesprochen. 

dafs  jerlichs  drei  ungeboten  dinge  zu  Trebur  sein  und  ein 
hcrr  zu  Calzenelnbogen  als  ein  rechter  voigt,  nemblicli  das  erst  uf 
den  eisten  niontag  nach  dem  ncbzehen  dage,  das  ander  uf  den 
zweiten  moutag  nach  ostern  u.  das  dritt  uf  den  nechsten  montag 
nach  Jobannis  und  mag  dasselb  mit  einoTu  ritter  oder  cdelman 
besitzen ,  docli  dafs  der  rilter  selbdrit  und  der  edelmau  selbauder 
uf  den  mcjulag  (ausgestrichen  und  übergescli rieben  sontag)  zuvor 
komme  uud  das  ungebolen  dinge  des  abeuts  gepieten  lasse  j  und 


1)  zwi»cbea  Grof^^erau  und  dem  Rhein. 
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sie  vou  mittage  hifs  uf  den  iiionlag  zur  uunezeit  verzelireu,  das 
8ol  man  vcwi  iIcs  konfges  hüben  bezahlen,  also  auch  wen  das  iio- 
gebotcn  ding  uf  d^^n  iiioiiiai^^  angeht,  mag  man  des  hem  dienern 
ihre  plerde  auszielieu ,  aii  emou  ctteruzauu  binden  u*  iederm 
pferd  ein  gebiind  rockcnstroes  geben. 

Alle  gemeine  leute  zu  Trebur  u.  hubener,  wo  die  sefshaftlg 
mIo,  Bollen  die  ungebotene  dinge  besachen,  n.TCibleibt  ein  scbepfe, 
so  soll  derselb  drei  Schilling  ü«  ein  gemeiner  man  oder  büb^er 
xwen  Schilling  yerfallen  sein,  dero  swei  theü  der  vogtei  'und  das 
dritte  theil  dem  schultheilsen  Tolgen  solL 

Helle  ein  mann  oder  fraw  binnen  monatsff&l  feilen  kaof  an 
wein»  brot,  fleisch  u.  deio  gleichen  gehabt  und  mangelete  uf  den 
selben  tag,  der  soll  mit  acht  scliillingen  hellw  verfallen  sein 
darsu  die  helfte  der  gemein,  ein  viertel  den  besehem  u*  rugern, 
das  ander  viertel  zu  zwei  theilen  der  vogtei  u.  das  drit  dem 
schul theif'sen  yolgen. 

Die  bach  bis  in  Rein  soll  frei  sein  und  mit  gezauw  und  nit 
mit  geflechte  zum  dritten  theil  von  fischem  gefischt  werden,  doch 
dafs  zwei  theil  uffn  bleiben. 

Alle  frcitng  sollen  die  fisrlier  bei  sonnenscliein  von  der  bacli 
fahren  und  all  ir  gczaii  dem  graven  zum  besten  geslall  haben, 
also  das  der  heru  knechte  des  sanibstags  morgen  die  gezau  lieben 
und  vor  der  sonnen  wider  abfahren  mugen  ii.  sol  der  scUultheÜs 
von  den  fischen  zwei  theil  u.  der  vogt  das  dritte  liabeu. 

Stellte  der  fischer  einer  oder  mehr  sein  nachen  nicht,  oder 
die  bach  anders  dan  vor  gewest,  der  sei  mit  acht  halben  sctiil- 
ling  menzschin  ,  das  ist  elf  Schilling  ein  heller  verfallen,  und 
sonsten  da  er  deui  lieru  sein  gezau  iiIcLt  gestellet  in  die  iiock- 
ste  bufse.  '    '  • 

Es  mag  der  grave  einen  stok  u.  galgen  im*  gericht  zu  Trdtnr 
nfirichten  wo  er  wil  und  hat  alle  unthaten  hals  u*  haupt  betref- 
fend von  der  vogtei  wegen  au  strafen.' 

Wolte  ein-  konig  über  berg  abhen  und  ein  herre  voh  Gatzen- 
elnb«  mit  ihm,  so  solte  man  alle  pferde  zu  Trebur  olh  hof  triben, 
u*  möchte  der  graf  sechse  daraus  die  besten 'von  seiner  herschaft 
u*  ein»  der  besten  von  der  vogtei  wegen  nehmen« 

W:£I8THUM  ZU  GREBENHAÜSEN 

1413. 

Anno  1413  haben  schuldheifs  schepfen  n.  nachbaurn  zn  Gre- 

fenhausen,  wie  die  im  Instrument  mit  namen  genonnet ,  im  dorf 
daselbst  an  der  gemeinen  strafsen  bei  des  schul dhcifscn  Werizen 
Donnen  hofe  uf  anhalten  Kberhart  u.  Hartniann  von  Henseiislein 
gcbruder  eins,  u.  Hennen  Hartmanns  u.  Hamann  IJlnero  gcvettern 
anderslheils ,  die  recliio  u.  gerechtigkeit,  so  iederseit  parthei  von 
der  pfandtschaft  zu  (irebcMÜiausen  gehapt  und  sie  noch  betten, 
iedoch  uf  vorgehende  zusage  und  bewiliiguug;  das  es  beide  theil 


1)  bei  Darmsladt. 
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HeiMenfitein  o.  Ulnem  l>e{  ihrem  vreisthomb  anrolten  pleiben 
lafseo,  ausgesagt  und  gewiesen  ^ie  volget : 

1.  dafs  deri»  von  Hausensteiii  valter  bifs  uf  fitf  biofurter  ei- 
nen schuld beiffen  ii.  schepfen  im  dorf  u.  gericbt'e  Grebenhauseh 
zu  Selzen  u.  zu  entsetzen  hette. 

2.  die  Eulner  u.  ihre  vorfahru  heltea  einen  voigt  an  berui  t 
gericlit  bei  dem  schult lieifsen  und  Scheden  zu  setzen^  doeb  daf^ 
derselbe  am  gericlit  nIcJit  zu   fronen  Hab. 

3.  alle  bueise  an  bpriirlcm  gprichte  fielen  jeder  partei  halb 
zu,  ausgescheiden  die  drei  ungebuten  dinge  zum  Ironbof  gehö- 
rend fallen  Heusenslein  alleine  zu. 

4.  der  fronhof  u.  darzu  waUer,  ^veide,  weide  u.  alle  zehen- 
den klein  und  grofs  im  dorf  und  Felden  zu  Grefeuhausen  u.  zu 
Weitersstadt  so  weit  der  schutzbaa  gehet,  stunden  Heusensteiu 
allein  zu. 

5.  desgl.  auch  die  moliie  u.  darzii  alle  ziuse  giols  und  cieiu 
im  dprfe  Gr.  ^tunde  Heusenst.  allein  zu. 

6«  es  betten  auch  die  von  Heusensteiu  zweu  gengc  hucner 
zur  festnacht,  udd  £uilere.  den  dritten  gang,  doch  dafs  sie  nicht 
bib  zur  fastnaebt.  stehen  lafsen« 

.  7«  der  snidderpfenul^  gefalle  den  Eullnern  allein. 

8.  das  bubekorn  u.  das  geld  darzu  gehörend  ^cfal  ieder 
partei  zur  belfte. 

9«  die  atzung  gebure  den  £ulnei*n  nicht  ferner  oder  weiter 
dan  inwendig  der  faltliorsseulen  u.  nit  im  feide.  Heusenslcin 
aber  gebure  ^die  atzung  im  dorf  und  felde^  so  weit  ihr  schutz- 
baa gehet. 

10.  da  sie  auch  von  relchs wegen  zu  verreisen  ^  so  sollen  die 
von  Grefeohausen  vier  pferde  geben,  zwei  den  von  Heusenstein 

und  zwei  den  Eulnern,  und  da  Heusenstein  seine  pferde  gezogen 
und  binnen  der  faltliors  seiilen  von  den  Eulnern  bclretten  wurde, 
so  soll  Heusenstein  ihnen  dieselben  folgen  lassen  li.  mit  den  an- 
dern zweien  pferden  hernacher  zilien,  dorli  wan  sie  wiederkom- 
men,  soUen  sie  den  armen  leuleu  ihre  pierde  wider  geben. 

LAJSDGERICUTSWEISUNG  ZUM  HAIN  i). 

Item  wisel  mann  von  alder^  wann  mann  lani^erlclil  ^vil 
halden  von  der  licneii  wegen  tzum  Hayn,  bo  öall  manu  da^  dem 
von  Hanauwe  dry  tage  zuuor  verkünden  von  des  sesten  teils 
wegen. 

Item  von  den  bofsfeUigen,  wann  die  berren  tzum  Hayn  ye- 
ntant  sin  bufse  lassen,  so  sali  der  von  Hanau we  den  sinen  teyl 
auch  lassen*  Neme  yr  eyner  vber  eynen  tomofs  von  ynn^  so 
aul  der  von  Hanaawe  sin  recht  auch  nemen. 

Item  were  des'  lantgerichts  dar0e,  der  sali  den  obersten 
tzentgrauen  dammb  ersucbenn^  der  sali  vurter  an  die  dry 
lierren  brtngeo* 


1)  Drcieieber  bata,  cwi'icliea  Darmüladt  uad  Oflenbach. 
Bd.  I.       .  ^  32 
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DftEi£lCH£R  AVILDBANN  i). 
1338. 

Wy8unge  des  meygericliU  des  willbannes  iu  der  Dryeiche, 
dft»  eyn  laut  Uu  ISUutzeDberg  von  des  rychs  wegen  besytsen  sali 
mit  eym  sckuUbeissen  tsu  Fraockenfurdt. 

Wir  Lud«wicas  rmnischer  keyser  elCt  bekennen  tds  oflent- 
-UclieBi'das  wir  sassen  an  dem  tage  vlF  unsers  berm  vfiart,  da 
man  tzalte  nach  godes  gebort  drutzehenbundert  jare  in  dem  acb- 
ten  uod  drisaigsten  Jare»  vnd  verhörten  von  den  hiibenem,  als 
tye  über  denn  willpanne  tau  der  Dreyeiche  geswom  han,  das 
sye  deilten  off  den  eydr,  wo  der  wiltpanne  usz  und  ane  geet. 

Zu  dem  ersten  teylleo  ^yp ,  das  der  wiltpanne  angehet  tzu 
Meynesgemonden  den  Mcyne  iiiilicn  of!"  in  die  Nydde,  die  Nydde 
offen  bisz  «^eyn  Vilwiil  niitlen  vli  die  bnickcu,  hynder  Vilwiil 
hyene  durch  das  hoclihullzc  \nd  ober  liinder  Bergen  vnd  danne 
vnder  Hoenstadt  'ivene  in  die  Brubach  an  die  brücken,  die  Bni- 
bach  iuue  mitten  in  den  Meyne  vffen  tzu  ^locksladt  an  den 
ispin  pliale,  den  TNTcvne  aber  offen  tzu  AschalTenburg  mitten  uff 
die  bi Dcken  an  das  crutze,  dan  vort wurter  über  den  jNleyne  bisz  tzu 
NuUenkein,  clo  aber  bisz  tzu  Willzenmole  vnd  vorbasz^en  schiff- 
vreg  V8zen.  und  da  aber  binder  Ostheini  liyne  die  ecken  vsz 
über  den  Biulzelbcrg  vorworler  mitten  über  den  thorn  tzu  Ol- 
teszberg  vnd  von  dannen  bysz  tzu  Rynebcym  an  den  westengtb- 
bely  da  vorbasz  über  den  Romiaaberg  vorbasz  an  die  Droslhrti« 
cken  in  die  Mudawe  jnne  bisa  gein  Stockettadt  mitten  in  den 
Ryne^  den  Ryne  jnne  mitten  abe  i^dcr  Msx  geyn  Mcynsgemonden. 

Auch  deilent  sye,  das  eyn'  laut  von  Myntseiibaig  diesen 
.  Yorgnt.  vriltbaone  von  dem  tycbe  tau  lelieu  Itait,  vnd  Treten  sali 
des  wiltbannes  vnraidt  an  allen  stucken  faernacii  geschrieben 
ateity  mit  namen  sali  er  weren,  das  nyemant  )n  demselben  vnlt» 
banne  jagen  sali,  dann  e}  n  keyser  vnd  eyn  &ndt  von  Mintsen> 
berg,  der  sali  jagen  ane  hecken  und  ane  garn  tzu  zocken;  were 
darüber  jaget  tzu  der  hecken  und  begriffen  vrirt,  der  hat  eyn 
hant  yerloren,  vnd  darüber  sali  eyn  Ibrstmeistcr  tzu  Langen 
richten  von  dem  Hayn  in  den  vier  schirmen« 

Wo  man  einen  d ruber  begriffe  oder  einen  heckenjeger,  dem 
sali  mann  igliclieni  die  rcclitcn  liant  abeslngcn .  pvnem  luszcr  den 
rechten  dumen,  vnd  was  iu  syuem  liusze  were  vnder  dem  sliff- 
balcken  das  sali  eynes  forstmeisters  sin,  vnd  were  dariibtr  eynen 
hyrtz  funde,  der  sali  yne  antworten  off  die  nesten  wild  hübe, 
der  hubener  sali  die  vier  stucke,  das  heubt  und  die  hudt  ant- 
worten Izu  hoffe,  tliode  er  das  nit,  so  solle  er  bufsen  «ecblzig 
scbiliiuge  gebcr  pbennynge  vnd  eynen  helbeling  vnd  eynen  falen 
ochsen  mit  offgeracliten  hörnern  vnd  mif  eynem  tzynnelechten 
tzayle.    \^  eres  aber  eyn  hynde,  so  sali  er  geben  eyu  fale  kuwe 


1)  die  Dreieich,  ein  alter  königlicher  bannforsl  zwischen  Frankfurt,  IIa- 
mW  nnS  Darmstadl,  im  Isenburgtsclien.  au«  dem  -werke  volh  Bari  fibcr  diesea 
foist  OfTenbach  it44  fol.  urk.  p.  2— g.  die  «onst  verscheilentltcb  geHHicbte» 
abdrücke  Mod  imiaugend  vgl.  Befaiaei»  rtgetia  Ludwig  des.Baiem  n**  i90S. 
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«Bt  olTgsracliten  horncni  Tiid  mit  eyme  tzftm^ccIilMi  ttall  tiid 

Mchtzig  Schilling  phenning  vnd  eynen  lielbeling«  Vor  eia  reli  «all 
man  geben  secfasig  «chilliug  plienning  vnd  eyneii  halbeltogi  Tnd 
eyn  fall  geysz.  Ist  iu  eio  bocke,  so  sali  er  geben  ejaen  Man 
bocke,  aechtaig.pliennyng  vnd  eyn  lielbeliog.  Were  da  febet  eyn 
bermeysen,  der  sali  geben  eyn  koppecbte  henen  vnd  tzwolff 
hunckeln  vnd  secktxig  Schilling  pfenuyng  vnd  eynen  helbeling« 

Wo  eyn  hubeuer  funde  eynen  byriz,  eyn  hynde  oder  eya 
rieche,  das  dan  gebrochen  were,  da  eyn  rabe  ain  beupt  jnne 
mochte  verbergen  vnd  bebaken  ^  ane  vnss  vorgenannten  herren 
.  liunde,  die  nachfolgende  weren,  das  iQag  er  offenberlicb^  beym 
füren,  vnd  mag  das  teylen  mit  synen  nackbaren  nacb  einen  erenj 
und  sali  yme  niemants  nichts  daninib  lliiin. 

Auch  sali  eyn  faiit  von  ^Hntzenberg  weren  in  den  wassprn, 
die  jiinc  denie  >viltl)nniie  gelegen  siiil ,  spangeJzaiiwe  ,  waden  viul 
die  kyselgn!!!  vud  alle  vnrechte  stricke  vnd  gezauwe^  damit 
mann  fallen  mag  wilt  vnd  fogele  vud  iische. 

Auch  sali  er  weren  in  demselben  wiltbaune  allen  sonderen 
hirten,  auch  so  sali  eyn  gemeyuer  hirte  nit  ferrer  faren  mit 
synen  sdiallen  vud  tziegeu  iu  den  v^'alt,  dami  er  mit  syiiem  sfabe 
geweriloii  mng,  vnd  sali  allezyt  darvor  steen  vnd  werende  sin 
lierusz,  vnd  sali  sirien  luindt  an  eyuem  seyle  füren.  Weres  aber, 
das  er  eyn  wolff  hetzende  wui  ile,  das  mag  er  wol  thun,  viul  wan 
sin  hundt  herwieder  kompt,  so  sali  er  yne  v^ridder  an  syn  seylo 
nenien.  Auch  sali  er  weren  alles  raden,  also  lange,  es  siu  wie- 
sen ader  eckerc,  bisz  das  jliener  sinen  tzehende  drywerbe  davon 
gegibt,  also  mag  er  den  acker  geeren  mit  dem  pluge  vnd  die 
"wiesen  gerne weu  mit  der  senszen. 

Auch  sali  er  weren  kulenbornon,  ane  evme  dorflsmydl,  der 
sali  sye  boruen  in  siuer  marg  viid  vuder  erden  vnd  ane  schaden 
vnd  nit  mee,  dan  das  er  sinen  nachburen  damit  gesmyede,  vud 
sali  darzii  bumen  stucke  vnd  tzeyle  vnd  orliultze,  vnd  sye  bor« 
nen  an  eyner  vnschedelichen  atat,  die  yne  sine  nacbboren  wysent« 

Aaeb  so  tall  er  weren  rinden  elytaen,  an  eynem  acbuchart, 
der  in  der  margk  sytset^  der  sali  sye  slissen  von  stocken  vnder 
synem  knyehe,  ader  von  tximerbolta  ^  das  er  ader  sin  nacbburen 
geliauwto  betten  tzu  buwe,  davon  sali  er  sin  ledder  lowen^  das 
er  davon  sinen  naehburen  scbuwe  gemacbe« 

Aucb  sali  er  weren  eschen  bomen;  were  das  ted^  vnd  be- 
grii^Bn  wurde,  dein  sali  eyn '  forstmeister  binden  sin  bende  «ff 
sinen  rucke  vnd  sin  beyne  au  hauffi  vnd  eynen  pbale  tsusobetk 
sin  beyne  geslagen,  vnd  eyn  fuer  vor  sin  fusse  gemacht,' vnd  das 
sali  also  lange  bornen  bisz  yme  sin  solen  verbrenten  von  einen 
luszen,  vnd  nit  von  sinen'  sijiuwenn. 

Auch  so  soll  mann  weren  die  weide  anaustossen;  wo  mann 
den  begriff,  dem  sali  mann  bynden  hende  und  fusze,  vnd  sali 
yne  legen  drywerbe  vor  das  fuwer ,  da  isa,  aller  grost  ist» 

Auch  wer  verlumont  wirt  umb  luszen  vnd  drüben  als  recht 
ist,  vnd  hat  nun  lumonde,  wü  sich  der  verantworten ,  dem  sali 
man  sin  rechttage  setzen,  will  er  unschuldig  werden,  so  sali 
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man  yme  sin  hdid«  biadeD  teu  htmfSf  vnd  sali  yme  eyotn  iMynea 
Knebel  i  tzu«clien  einen  be^nen  vnd  armen  durchslOMen ,  vnd  sali 
yne  weriTen  in  eyn  meyscbe  boden  von  dryen  fuder  wassere; 
fdlet  er  tau  ^rande,  so  ist  er  scliuldlg,  swebel  er  eobore,  so  ist 
er  vnscbuUig«  des  sali  mann  dreywerbe  tbun. 

Auch  deileot  die  liubenery  das  vorgenanCen  hüben  keia 
geistlich  mann  heiiiTen  sali,  es  enwere  dann^  das  sye  ofif  yne 
«rsturbSy  ader  vorbyene  in  siner  liaud  betten  ee  er  geisllidien 
wurde,  der  sal  sye  behalten  vnd  sali  eynen  mondeling  setzen 
über  sich,  uit  vnder  sich. 

Auch  deileni  die  liubener,  das  der  ^vilthuben  sollent  sin 
sesz  vnd  driszig,  vnd  die  erben  iglich  hübe  nitshoer  sullent  del- 
len,  dan  iu  vier,  vnd  benodigit  sye  das,  so  das  sye  die  verkeuT- 
ien  mästen I  so  sullent  sye  verkeülFen  ober  sich,  vnd  nit  vnder 
sich,  vnd  wo  der  hüben  eyn  wyder  verteilt,  wui^e  dan  in  vi«^ 
YTO  das  eyn  forstmeister  geware  wurde ,  so  solle  er  die  also 
lange  in  syner  hank  han,  biszdas  die  erben  sye  widdcr  gewonnen, 
als  die  bubener  deylen,  als  recht  ist,  vnd  der  vorgenant  hüben  der 
geben  tzwolff  schiben  tzu  leydeseylen  eynem  fände  von  Myntzen- 
berg,  vnd  tzwolff  luiben  gebent  TiVolfPsengel,  vDd  tzwolfl'  oppergell. 

Auch  deilent  sye  der  Ii  üben  fryheit,  wo  eyn  er  den  anderen 
ersingen  hette.  Hohe  er  oil  der  liubeu  eyue  ader  oil  der  ecker 
eynen,  der  iniie  die  hübe  gehöret,  den  sali  nymant  angriiieu  we- 
der an  einen  lip  noch  an  siu  gut,  es  werde  dan  mit  dem  recliten 
gewonnen.  Were  darüber  an  yne  griiley  der  suide  isz  verbuszeu 
als  die  hubener  deilen  als  recht  were. 

Auch  deyleut  sye  den  sadelhoiTen ,  die  tzu  den  hüben  geho- 
rent,  das  mann  ulV  eynem  iglich  sadellioffe  sal  finden  eynen 
buwehoff,  eyn  backhusz,  eyn  schüre  vud  eyu  hunlhusz,  viid  sal 
das  iu  der  nesteii  niarcke  hawen,  da  er  ein  mercker  jnue  ist. 
Ahe  eyn  keyser  queme  in  der  vorgenannten  hoffe  eynen  ^  vnd 
wulde  dajnne  roweu  vud  essen,  so  sali  man  yme  geben  eyn 
wysz  stiolie,  vnd  wan  der  keyser  dannen  feret,  so  ball  er  dem 
hubeoer  also  vill  lassen  an  küsien,  das  er  vnd  sin  gesiude  acht 
tage  ^vol  faren.  Aiicli  gieuge  den  hubener  noit  aii,  so  nioehle 
er  den  huwv  verkeütleu,  vnd  öal  aber  liauwen  in  der  niarck  5ü- 
lichen  buwe ,  ah  Lyevor  geredt  ist,  vnd  sal  das  Uwyrnt  thun. 
an  dem  dritten  male  sali  er  eyu  swelle  hauweu,  da  eyu  thore 
•off  gehe,  vnd  sal  das  ander  in  die  erdeu  sleckeu  vnd  eynen  er- 
lyn  lurslbalcken  od  tzwo  sulen;  gienge  yme  aber  der  buwe  abe 
Yon  brande,  ader  das  er  verfulte,  so  sali  er  aber  in  der  nesten 
nai^  hauweiii  vnd  sal  bnwen  husz,  schüren,  badihusa  ¥nd  handt« 
husa  tzu  allem  dem  rechten,  als  von  ersten. 

Auch  deylent  sye  iglicher  hübe  tzu  iglichem  jaroi  als  voU 
eekere  ist,  driszig  swyne  vnd.  eynen  eher  vnd  eyn  mocken  in 
idie  maxcke,  da  ^ie  hübe  jnne  geboret,  vnd  die  swyno  sollent 
geen  an  die 


1)  so  steht  bei  Buri.  auilere  abdrüdc«  lesen:  onc  dyt.  wahrscheinlich: 
aaedkcjilsni. 
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Auch  cleylent  sye  yeder  hübe  in  der  »larg,  da  sye  inno  gehöret, 
(d^  der  huber)  tzti  yeder  wochen  liauwen  vnd  holen  saU  eyuea 
gruoen  wagenn  voll  holtzes  vnd  eynen  dorren. 

Auch  deylent  sye,  wan  eyn  faul  von  Mintzenberg  eynes  in 
dem  jare  in  dem  niayen'wil  eyn  gericht  han ,  so  sali  isz  eyn 
forstmeister  vieiizehen  naclit  vor  verkünden  in  dem  meye,  äu- 
gendes uü  die  willhube  tzu  Mersfelden  vnd  tzu  Diepurg ,  die 
sollent  sye  vorwerter  verkünden ,  also  lange  hisz  eme  dem  hu- 
bener  gentslidien  verkondiget  wirt,  als  recht  ist,  vnd  off  den 
tag  aall  eyn  fitut  YOa  Mintaenberg  und  eyn  schulihd«  ytm' 
FnmckfiiTt  komen  tsa  Langen ,  und  wel'clier  dar  nit  qtieme  vn« 
'  cler  den  tsweyen»  80  weren  die  bäbener  den  anderen  nit  tdUuldig 
eynig  reckt  tan  sprecken, 

Auck  deylent  die  kubeoer,  das  nyemant  aall  laren  in  der 
wilthube  tzuschen  sant  Lampreckis  tage  und  sant  Remigius  lag 
TOT  das  die  eoiine  oftkomet,  vnd  aack  der  tayt  als  die  sonne  in- 
golt  9eet;  weoe  die  nackt  in  der  tayt  aiitriflfet^  der  sali  da  blsben, 
^ere  das  brickety  geet  er,  der  kat  verloren  sesa  pennyng,  der 
rydende  eynen  sckiUing  pkennyoge,  fferet  er  mit  eynem  karchen^ 
trvirene  Schillinge  pennyngp,  mit  einem  wagen,  vier  Schillinge 
phennyng ,  eyn  frauwe  nicbt ;  vnd  vi'ere  herumb  gephand  wirf, 
des  panclc  sali  mann  fiiren  in  den  hoff  tzu  Langen  ,  da  sali  er 
sye  inne  linden  tzu  losen.  Nympt  aber  eyn  forstmeister  ader 
eyn  knecht  mee  off  die  pande,  dan  als  liyevor  gesprochen  ist, 
das  mag  jhener  clagen  vor  eynen  raiipp,  des  die  pbande  ge\Ye8t 
sint.  Wulde  auch  ein  forstmeister  ader  eyn  knechte  Luer  pheii- 
den,  dan  als  hyevor  gesproclicn  ist,  vveret  sich  der,  vud  erslehet 
eynen  forstmeister  ader  sinen  knecbte,  der  enwerc  darumb  nye- 
maiils  uichlö  scliuldig,  die  fryheit  hat  mann  von  dem  ryclie  j 
wolde  der  auch  nicht  lyden  paudunge,  der  da  breche,  vnd  sich, 
werte,  ersluge  den  eyn  forstmeister  ader  syn  knechte,  der  enwere 
Djremants  mütU  daramb  sekuldig,  auck  von  derselben  frykeit. 

Auck  deylent  eye,  das  die  tsmlff  kubener,  die  da  wdffsen- 
gel  gebenty  wollent  die  ryden  in  der  wiltkube  tau  Langen  tau- 
dem  fbrstmeislery  das  mqgent  sye  tkun ,  vnd  was  dan  eyn  forst- 
meister gewinnet  von  der  wiltkude  wegen»  da  sali  er  mit  yne 
teylen;  vertaerten  sye  aber  mee  da»  das  suUent  sye  usser  yrem 
bodell  dai^eben  vnd  gelden ;  vnd  wer  sineli  tzinsz  von  diesen 
vorgenanten  buken  off  den  hoff  tzu  Langen  tau  iglichem  jare  off 
sant  Mertins  tag  nit  engibet,  der  sal  bussen  dem  forstmeister  acb* 
teakalben  Schilling  pennyng. 

Auch  deylent  sye  vmb  den  habern,  derdem  kcyser  vnd  dem 
fände  von  INI  Lutzenberg  gefeilet,  das  man  den  weren  sal  tan 
Langem  mil  Diepnrger  burgmasz  gehufft. 

Auch  deylent  sye ,  welchem  hubener  verkundigit  vnd  ver- 
bodt  Wirt  an  eyn  njeyes  ding,  als  recht  ist,  komet  der  nit,  der 
buszet  eynem  forstmeister  sechtzig  scliillinge  geber  peunynge  vnd 
eynen  helbeüng,  vnd  yedem  hübener  sechtzig  pennynge. 

Auch  deylent  sye,  wo  eyn  forstnieisler  ader  sin  knechte 
findet  eynen  hundt  in  dem  meye  uszwcudig  dem  fuUclore,  den 
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mag  jlieuer  losen  mit  sesze  colscliio  plieimyogeo ,  abe  er  w  il 
ader  der  forstmeister  mag  yne  schieszen.  Ist  der  hundt  also 
cleyuc ,  das  er  oit  reycliet  an  sineii  slegereilT^  so  sal  er  yn  las- 
zen  gen. 

Auch  80  deylent  sye,  das  der  apt  von  Fulde  in  der  hyrtz- 
feiste  sehs  byrtze  jagen  mag  mit  tzochten^  vnd  in  der  eberdreysz 
sesz  liauwende  swyne. 

Audi  deylent  sye  dem  hoff  tau  Diepurg,  wwm  er  will  bira* 
aen,^  das  er  sali  ban  eynen  ywaobogeki  mit  eyner  syden  senwen» 
mit  eyner  silberin  strale ,  mit  eyme  lorbanmen  tseyn  mit  pbaen 
federn  gefyedert;  gelinget  yme  das  er  «cbusiety  so  sali  er  rydea 
tsu  dem  Heyne  in  eynes  fontmeisters  buss,  da  sali  er  finden 
eynen  wissen  bracken  mit  gedrelfften  oren  off  eyner  «yden  kol* 
dem  an  eynem  sydcn  seyle,  und  sali  dem  wilde  nachbengen; 
gelinget  yme  by  schynender  sonnen y  er  sali  den  recbtea.  birck 
vnd  den  bracken  by  scbynender  sonnen  widder  antworten^  ge-* 
linget  yme  nicht,  er  mag  den  andern  tag  auch  dasselbe  thun« 

Auch  deylen  sye,  das  des  fauis  jegere  von  Mintzenb^rg  fn- 
der  messe  tzu  Fraiickfurt  so  sullent  sye  fnlion  eynen  }ivrtze,  vnd 
Avan  sye  komen  tzu  Sassenhtisen ,  so  sulleut  sye  blasen  durch 
die  Stadt,  vnd  sullent  yne  dem  scliultheiszen  luym  füren,  der  sali 
sye  tzu  bade  furen,  vnd  sali  sye  erüchen  laszen^  vnd  sali  den 
byrtz  mit  den  scheffen  teyleii  als  sin  ere  ist. 

Auch  deylen  sye,  wo  eyn  faut  von  iMyntzenberg  diese  vor- 
genanten Stucke  nit  geweren  mochte  vnd  hulff  bedorffte,  so  sali 
er  tzusprechen  eynem  schultheyszen  tzu  Franckfurt,  der  sali  vor- 
werler  der  ölad  zusprechen  mit  wie  vill  luden  der  faut  lydet, 
so  sali  der  Schultheis  vnd  die  stad  tzwirnt  also  vlell  lüde  ge- 
wappent  ban,  •  vnd  die  fiiren  pff  yren  koit^^  ynA  sullent  yme 
das  vnrecbt  hel'flen  weren  von  des  keyscrs  wegen. 

Auch  sprecben  wir  die  httbener,  weres  sadie,  das  wir.ichts 
vergessen  betten ,  das  tm  dem  wütjMinne  geboret,  das  wir  her- 
nmoh  fttnden,  das  aollen  wir  vorbreogen,  vnd  wolden  vns  des 
erholen  an  eym  iglicbem  meyscben  dinge. 

Auch  deylen  sye,  wO  eyn  mann  halt  wiesen,  die  fnne  sin 
Irabe  geboren,  dye  mag  er  alwege  Halden  das  sye  icht  tsu  walde 
werdent;  verhenget  aber  er,  das  iss  tzu  walde  wirdet,  vnd  das 
also  slarck  wirdet ,  das  yss  tzwene-  ocbsen  mit  eyme  jocbe  nit 
nydcr  mögen  gedrucken,  so  sali  er  esa  niti  reden  ane  laube  eyns 
forstmeisters. 

Audi  ist  geteylet,  welche  hrrrc  eyn  wiltbube  bat,  der  sali 
eynen  edelnmaim  hau  tzu  eynem  iiioiulelinGe. 

Were  auch,  das  eyn  forslnieisler  adei  sin  knechte  vnbe- 
scheydelichen  phenden  in  dem  wiltbanne,  änderst  da!i?i  des  wilt- 
bannes  recht  steet,  das  io\  mann  clageu  eym  laude  von  Mynt- 
zenberge. 

Auch  ist  gedcilct,  das  eyn  iglicher  raercker  mas;  off  den  an- 
dern farcii,  vad  keine  swyne  Sailen  in  den  walt  geeu  nach  saut 
Walpurgen  lag  ane  des  forstmeiölcrs  willen.  » 

Auch  ist  gedeilet,  were  yemant  der  sich  vermesse  gut  tsu 
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liiAeily'das  fn  den  vrilrpaaneD  geboret,  der  «all  bewisen  mit 
dem  forstoieistet  vad  mit  tzweynea  hubeaem  vnd  mit  yme  sel- 
ber, das  er  das  gilt  geklafft  habe  vmb  eyneiii  der  des  gude^ 
maebt  habe  vud  möge  tzu  biiszen  vad  tzu  brechen  fzu  den  Ujr<» 
teo  vnd  den  beeessce  gehabt  habe. 

Auch  weres  sache,  das  phandonge  geschee  von  den  die  über 
den  wiltbanne  rjdent,  die  phandtinge  sali  mann  eynem  fdirvtmei« 
tter  antworten;  mochte  maon  des  forstmeisters  nicht  gehattf  so 
sali  mann  sye  antworten  in  den  hoff  tzu  Ladgen  |  dae  mann  eye 
fttnde  da  tzu  losen. 

Auch  deylen  sye,  das  der  von  niyns  Ijerren  wegen  von 
Hanauvve  fzu  dem  scstenleyll  über  den  wiltpaniie  rydet,  der  sali 
mit  eynie  forst riieister  adcr  mit  svnen  knechten  rydeii.  Ist  isz, 
das  syo  plianduiige  thiin  ader  geU  iiiaciicii,  da  sali  er  sinen  sesteu 
phennyng  an  iiemen,  wer  aber,  das  der,  der  also  tzum  scstenteill 
rydet,  jilienden  worde  ane  den  Forstmeister  vnd  sine  knechte, 
die  phande  sali  mann  antworieii  cvm  forstnieisler ;  mag  er  des 
forstmeisters  nit  gelian,  er  sali  die  phaiide  antworten  in  den  lioft 
tzn  Langen,  da  sali  der  nachfolgen,  des  die  phande  sint,  vnd  sali 
mit  yne  ryden,  da  sali  er  sinen  sesten  pennyng  ane  nenien. 

Und  heget  eyn  forstmeister  das  ineygericht  von  des  riclis 
wegen  vnd  von  eyns  fautsz  wegen  tzu  Myntzeoberg  vnd  vou 
eyns  forstmeisters  vnd  der  hubener  wegen,  vnd  wann  das  gelie- 
get Wirt,  so  gibt  eyn  forstmeister  den  hubenern  vffden  eyvlt,  das 
sye  vszgeen  viid  vor  vnd  jiinbriugcn  alles  das,  das  da  roeldjnr 
vnd  ficliedelich  vud  vnrait  were  dem  ^villbann  nach  lüde  der 
rollen  den  \villbannde  berorende,  wie  das  vou  allhcr  herkoineu  ibL 

So  sint  diesz  hernach  geschrieben  die  hüben  des  wiltbanucs, 
ab  eyne  der  andern  an  das  meygcricht  gebndet,  vod  von  densel- 
ben hüben  die  hubener  heissea  ,  vnd  yr  iglicher  das  meygericht 
ttn  besetzen  vnd  tso  wysen  vrie  vorgeschrieben  plichtig  ist. 

Item  Mertsfeldeii ,  4tem  Nnweheim,  item  Triebur,  item  8le- 
dsD,  item  Kelsateii^adi ,  item  ^weynheym,  item  Oriesaheim,  item 
Bockenheym,  item  VilwUle»  item  Riedem,  item  Ottenbach  >  ilem 
Bieberauwe,  item  ' Schonfeit ,  item  Gugiszheim,  item  Rodauwoi 
item  Stockstfit,  item  Sehaßbeymi  item  Franckfurt,  item  Langen, 
item  Dieppurg,  item  Cleyntzymeiii>  da  eynt  tswo  hüben  ader 
ihre,  item  Clingen,  item  ObtenWe,  item  Diiezhoffeni  item  Ober- 
nimstatt,  item  Drejste,  item  Worfelden ,  item  Arheiiigen,  item 
DttttBtatdt,  item  Pnngstat. 

SELIGENSTADTER  SENDWEIS THÜM 

1390. 

Itetn  die  stnt  die  artikele  vom  ejnte  anno  domini  mcoouuücx. 
feria  quinta  post  Anthonium  martirem. 

Item-  wer  da  fnnten  vrirt  lur  ein  vruchereri  der  eal  drye 


1)  aus  Steiners  aktei  Seligenstadt  Asehatfenb.  1820.  p.  343-^353  (mit 
^Miditer  bessemog  der  vielen  firfiler.) 
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iondage  vor  dem  ambt  gtwi  nut  draw  wiehwaMer  unb  die  kiiw 
chiny  vroUeo  uud  bai-iuts,  und  eyn  judenhut  uff  häBf  und  eya 
besemhe  in  ayner  baut  b&n*  .wenn  be  umb  «die  kirdieii  kompt, 
ao  sal  er  drtia  ligen  vor  die  kiicbdur;  und  aal  die  lüde  obir  afeh 
lassen  geen*  Wollte  er  aber  die  busse  uil  dFagn-ao  wer  er 
aditildig  eime  ertzpriealer  aexa  phunt  bellr  und  etn  Mbeliog, 
und  d^me  scbeffen  zwenzig  gebeir  pbenig» 

Item  mto  swei  ledige  lüde  gcrug^t  werden  für  onkuaabeit, 
die  sin  acboldig  ir  iglicbe  eyuie  ertzpriester .  fünf  aduüingo  und 
nit  me*  Wtutlen  sie  aber  ober  eyn  jabr  grugt  uoib  dieselben 
Sache  f  so  wer  aber  ir  ycgliclies  schuldig  ejme  ertzpriester  fünf 
achillinge  und  nit  ine.  Wurden  aie  aber  zu  deme  dritten  gnigt, 
80  sal  der  man  dry  aondage  vor  dem  ambt  mit  wich >f asser  vmb 
die  kirchiui  wolleu  und  barfuss,  geen  und  eyn  beaembe  in  ayneir 
band  drageu-,  find  %vann  er  unib  die  kircliin  konipt,  ao  aal  er 
druss  vor  der  dur  Ilgen  und  sal  die  lüde,  obir  sich  laaaan  geen, 
und  slagen  mit  dem  besemhe  wer  wU,  und  diet  frawe  aal  den 
aun  umb  die  kirchen  tragen,  wollen  und  barfusz,  und  sal  man 
•  ir  bar  biodin  an  dem  haubet  ab  sniden  und  ir  rock  kindin  abe« 
Saiden;  woUden  sie  die  busse  nit  dragen^  so  wer  ir  igliches 
schuldig  eyme  ertzpriester  sexs  pbunl  belleri  und  jedeme  aint- 
ScheiTeu  zwantzig  geber  penige. 

Item  da  sicli  zwo  scheiden  in  dcT  kirclie  oder  uiX  dem  kircli- 
lioffe ,  welche  dauu  uurcclit  hat,  tlie  sal  eleu  besenibhe  barfiisz 
imib  die  Isiichen  dragcii  drye  soudage  vor  dem  ambt,  iiiid  f^nl 
vor  geen  und  die  ander  nach  geen^  und  i^hei  sie|  die  sal  den 
(besemhe)  dann  dragen  •  •  •  • 

Heimburger. 

Hie  sint  geschrieben  die  recht  umb  den  beinensnyt,  was  uns 
her  der  apt  eyme  iglichen  heymburger  dun  sal,  wen  er  ynie  die 
binen  zu  der  z\t  sneydcu  sal,  und  was  yme  ein  heyniljurger 
widder  dun  sal,  den  man  yme  kusit  in  deme  meyegedinge,  wann 
man  yme  den  kusit,  der  sal  >ine  geloben  in  truwen  sin  gut  zu 
^ewaren,  also  fer  als  ei*  macht  und  kraft  liat,  als  wers  sin  evgen. 

Zum  er.slen  bai  eyn  heyniburger  gcen  durch  die  slat ,  als 
«laniglich  ehlich  lüde  die  ir  eygin  brot  eszin,  die  sollen  eyuie 
heimburger  geben  drittebalben  peunig,  nur  paffen  i  edellude, 
amplludc,  scheffen  und  judcn  uszgenomen. 

Von  demeaelben  gelde  aal  eyn  heymbiirgier  geben  onaam 
kern  dem  apt  aehin  Schillinge  penige,  dem  schultliesin  fünf 
Schillinge  phenige,  und.  den  scheffen  ifünf  achillinge  pbenige. 

Von  demselben  recbt  sal  unser  her  der  opt  eyme  iglichen 
burger  eyn  firtel  eyns  buchen,  und  deme  ampimann  awene  ku« 
eben,  dem.  fogde  und  acliulthiszen  middenie  acbeflen  eyn  kucken» 
und  in  alle  gassen  faren,  da  man  diirck  gertden  mag,  und  wel<* 
ehern  burger  der  kucken  nit.  enwurdef  der  wer  des  banden  aintea 
entlediget  uff  dem  grünen  donnerslag ,  und  daz  gelt  aal  ejnem 
apte  abegeeni  und  nit  eyme  heymburger. . 

Darnach  sal  imsz  her  der  api  eyme  liejmburger  gebn  ay« 
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wen  maltet  kora  vor  der  erne ,  claz  er  sie  möge  gemachen  za 
gutem  brode;  wer  ilz  aber,  Jaz  der  heymburger  die  beinen  sny- 
den  sal,  so  sal  der  lieimburger  uiT  den  margk  gecn,  und  sal  sny- 
der  gewinen  vor  allerineniglich  und  daran  snl  in  iiiemau  hindern 

oder  keinen  gevvlHtien;  er  habe  zu  doiie  gnug. 

•  Aach  sal  eya  heymburger  uns  her  dem  ampt  sin  bine  zu 
rechter  xyt  snydw,  wenn  udm  ]ier  der  apt  mit  riitai  kttnvente  zu 
rade.wirt  lud  yme  sagit. 

Mai  und  herbstgeding» 

Auch  floUen  alle  bui^er,  alle  gra&chaftlude,  alle  die  das 
gotzhu««  gut  hau,  oder  dee  gotshua  inan  hau»  die  da»  gotzhm 

gut  han,  die  gerichle  suchen,  und  wer  di^  versuntt,  der  hette 
(verbrochen)  zu  husze  iklicher  besoadir  syben  nuzer  phenge,  und 
eyn  scbulihisze  ein  phuut  pbenge  und  ein  helbeling,  die  gefellen 
eyme  £Eiyde;  eine  paileiiy  edellude^  .belehent  lüde  und  jMden  usz- 
geoommen. 

Auch  were  iz,  daz  ein  burger  oder  grafsclmftmnnn  ,  wann 
daz  meiendiug  gewesen  wer,  von  node  wegen  wandtin  miisztc 
so  sal  er  vou  dem  foyde  laube  nemen.  wil  er  yme  aber  nit 
laube  geben,  so  hat  er  doch  laube.  Auch  werz,  daz  ein  schul- 
thisz  vszblibe  und  die  gerichte  vcrsumete,  so  sal   er  eyn  pbant 

geben,  und  sul  yn  setzen  uil'  den  in  uiisorn  lierru  des 

apts  hof  und  yn  binden  mit  eime  seiden  faden ,  und  yu  schazen 
vor  ein  phuiU  ])]ienge  und  eyn  lielbeling;  kau  er  nit  gedingen,  so 
sal  yme  ein  clusler  helfen,  kau  yme  das  nit  lielfeu,  so  sal  }nie 
uns  her  der  apt  helfen,  han  yme  der  apt  nit  gehelfen,  so  sal 
yuie  ein  amtsuiau  helfen,  kan  yme  ein  amtsmann  nieiit  gehelfen^ 
so  eal  yme  unsz  her  von  Alenze  helfen« 

Auch  sal  ein  faud  eyme  yegliohen  burger  oder  grafschailman 
und  allen»  die  yme  die  hene  geben,  ire  dag  Inii^ten,  so  sie  sin  he» 
dürfen  uff  j|in  kost,  als  ferre  als  er  bye  sonenschein  vridder 
lieyme  moge^  komen. 

Ilem  maydinge  und  hevbettdingey  als  man  die  pleget  zu  hat« 
den  au  zweiu  geziten  ym  Jare,  das  ist  ein  alt  herkomen  recht| 
wan  man, ein  herbestding.  halden  sol,  daz  sei  unser'  herre  der 
apt  X}}}}  lege  davor  allen  einen-  echulibeissen  und  armen  luden 
und  allermäniglich  die  eyn  reehte  gerieliAe  «neben  sollen,  virkon«* 
digen  und  schriben  allen  pharrern  da  sie  gesessen  sint,  xjjj)  lege 
zuvorn,  und  dann  vjjj  tage  vor  dem  obigen  gericlitstnge  hie  in 
der  stat  durch  alle  gaszen  laszen  rufen,  doniit  pleget  tu  ryden 
eyn  fit.idckneclit  und  eyn  zollnir,  Dazselbe  gericht  sal  geheget 
und  L^f  hallen  werden  uff  dry  läge  nach  eynauder  fulgende,  also 
daz  kein  lielsre  zyt  oder  beige  tage  daran  nicht  irren  oder  hin- 
dern. Daz  i^erichl  sal  besitzen  unser  her  der  a])!  ,  eyn  faudt  zu 
Seigenstat  von  luiserm  guedigen  liern  >vegcn  zu  Menlz,  oder  wene 
syne  gnade  von  syne  wegen  datzu  be!?cheyt ,  der  sal  auch  die 
sibin  Schelfen  ud"  den  abent  davor  zyliiclien  mit  dem  stadeknecht 
daran  virboden,  und  wenn  daz  gericht  also  bestalt  ist  .  so  sal  dan 
ein  faiidt  zu  Selgenstatt  oder  yver  da  sitzet  von  unseis  gnedJgeu 
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hern  wegen  zu  Menlze  daz  gericLt  liegen,  als  die  sclieflen  alle- 
wege zu  dem  reciite  gewiset  hau,  und  mit  rechte  also  bishero 
komen  ist  und  noch  zum  rechte  wysen,  er  6al  isz  liegen  von 
imszers  gnädigen  hern  "wegen  zu  Menlze,  von  unsers  herni  des 
apts  wegen,  von  des  gotshusz  wegen,  von  der  amptlude  wegen, 
von  der  scheffen  wegen  und  von  aller  der  wegen,  die  an  daz  ge- 
richt  gehören,  und  also  sint  die  gerichte  die  dry  tage  nach  eyn- 
ander  folgende,  afferdinge,  buwedinge,  und  alle  gerichte,  die  der 
schuUheisz  bisilzt,  geheget,  bis  ulf  das  maygeding,  daz  hat  dann 
auch  daszclbc  recht  ziivirkunden  uff  dem  lande,  zu  ruffen  in  der 

stat,  zu  besitzen ,  zu  hegen  und  zu  in  aller  forme  und 

wyse,  als  angeschryben  steet  btsz  widder  uf  das  herbstding. 

Item  au  dem  gericht  spelget  man  zu.  wisen  alle  friheite  und 
rechte  unsers  gnedigea  berrn-TOQ  Mentie,  unsers  herm  des  apts, 
und  ätst  stat  Selgeastst. 

Auch  wyset  man  das  die  sehefifon  alle  jare  in  dem  maj« 
dinge  eyn  usz  der  gemeinde  zu  Seigenstadt,  der  kein  scheffis  ist^ 
kiesen  'sollen,  der  unserm  hern  dem'ai)t  syne  bunde  (?bitten)9n7te« 

Item  von  disen  gerichten  hait  eyn  faudt  zu  Selgensladt  und 
die  schefihe  daselbes  daz  recht/  als  digfce  als  sie  eyn  herbetgeding 
besetzen  nnd  halden  und  als  digke  als  sie  eyn  mayding  besyszen 
und  halten,  als  digke  sal  man  ynen  bringen  ryscfae,  mit  namen 
alle  die,  die  des.  vages  in  deme  Meine  eu  Selgenstadt  geniessea 
mit  fysclien ,  und.  den  wert  besetzen  und  entsetzen ,  ir  iglidiar  • 
nach  sy nen  yermogende,  alsdan  die  schaffen  erkennen  daz  genug 
sy;  und  welcher  unter  yne  usz  blibe  und  sine  dienst  nit  darw 
stellte  uf  die  zyt,  als  sie  verboden  weren,  und  welches  dienst 
zu  kleine  were,  der  iglicher  welre  schuldig  eyme  fand  und  den 
scheffen  die  busz;  und  unter  den  allesamen  so  sal  zu  iglich^ 
Torgeschiiben  zit  unszers  hern  des  apts  fierher  den  besten  dienst 
under  yne  allen  darsetzen,  so  mag  denn  uns  her  der  npt  oder 
die  sine  den  besten  dienst  nehmen.  Und  nemen  sie  eyn  ander 
dienst,  den  sin  fcrher  dar  gesetzt  hatte,  daz  alles  wer  eyn  up- 
sAche,  daz  der  dienst  nit  der-  beste  were,  darumb  so  wer  der 
ferher  auch  die  busz  schuldig  eyme  fautben  und  den  schefFen, 
als  dicke  das  not  were ,  und  wenn  der  faudt  und  die  scheffen 
die  dienste  und  fische  also  genemen,  und  eszen,  so  sol  yne  unsz 
her  der  apt  schicken  eyn  virtel  weins  und  schone  brod^  als  bisz* 
liero  gewonlich  ist  gewest. 

A\]c}\  iBt  eyn  alt  herkomen,  als  dicke  als  man  die  obgenann- 
len  gericlite  heget  uf  den  ersten  tag,  so  sal  man  den  scheffen 
gebfii,  Avenn  sie  von  dem  geiicfile  geen,  in  unszers  hern  des  apts 
lioITe  eyn  soppe  und  fleische  darauf,  und  wins  genugk ,  darzu 
megen  die  scheffen  zu  yne  laden  erbare  gesellen  dry,  vier  oder 
sesz  anege verlieh^  den  sal  man  dasselbe  yegUchen  auch  tun* 

Willkür  Ypn  1377. 

Wir  die  scheffen  und  der  radt  genieinlich  han  unter  uns 
gemacht  und  verwillkort,  wer  unter  uns  den  andern  mit  worten 
obcrfert,  oder  übel  behandelt,  der  ist  igklicher  uns  ein  phuut 
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heller  schuldig  zu  pene,  und  80l  doch  das  nnder  uns  gerich- 
tet werden;  wer  dan  recht  hat,  dem  aal  der  ander  s^ne  pene 
abethun. 

Auch  hau  wir  iiuder  uns  das  verbunden,  wan  wir  alle  oder 
das  meiste  deil  sitzen  in  unszerin  rade  in  unsers  herrn  und  der 
Stade  noze,  was  wir  dan  alle  oder  unser  das  merteiL  zu  rade 
werden,  uiisers  liern  und  der  stede  iiolze  zu  schicken,  so  ensal 
keiner  sprechen  uszwendig  unsers  rads,  er  eu  sy  daby  uil  ge- 
gewest,  oder  es  sy  mit  syme  rade  nit  gescheen,  wie  wole  er  do 
hey  sy  gewest^  obe  iss  zu  sehadeil  oder  zu  ungebüm  worde 
dreifeo,  do  "wir  do.  merteil  deis  radea  hj  weren  geweat,  und  das 
beste  darzu  heften  geraden  ^  und  ist  das  in  rades  "wise  gemacht 
SU  verswigen« 

Auch  ist  geredt ,  wann  unser  diener  eyner  oder  ejn  ander 
an  uns  fordert  zu  schenciken  oder  zu  gewen  umb  syn  arbeit  oder 
wo  von  das  sy^  was  wir  dann  zu  rade  werden  zu  gewen  oder 
nit  zu  gewen,  davon  ensal  keyner  unser  besunder  sprechen:  ich 
oder  der  han  dich  daranc  gehindert  oder  gefordert;  dan  isz  sal  in 
rades  wise  verswigen  bliben,  was  mau  do  oberkonet* 

'  Auch  ist  geräy  wan  wir  sitzen  in  dem  rade,  so  ensal  unser 
keyner  widder  den  andern  sprechen  :  du  ensalt  nit  darumb  zor- 
nen,  ich  musz  das  und  das  von  dir  sagon ;  dan  ydermann  sal  sa- 
gen ,  dns  yn  dunket,  das  unsers  lienen  und  der  Stade  not  rtire 
ungezoroet.   Diese  rede  sal  man  haldeu  by  der  vorbenannten  p ene. 

▼on  dem  pfarrer  1435« 

Item,  als  uns  pherner  an  uns  sintsclielfen  gefordert  hat,  yme 
roge  zu  tun  von  lirbrechen  wegen,  luul  liat  uns  unser  eyde  ge- 
nianet,  da  sint  wir  komen  zu  Aschaffeuburi;  vor  die  scheffin ,  da 
wir  uns  rechtes  spelgen  zu  holen,  die  han  uaa  gewistt  zum  rech- 
ten, das  wir  dem  pherner  kein  rüge  suUen  tun  noch  phlichtig 
sin  XU  ton  und  auch  nit  eydhaflig  sin  Ton  solidier  rage  wegen ; 
denn  wenn'  man  den  stnt  hultet  von  unses  herrn'  von  Menze  oder 
eines  probstes  wegin^  So  sitze  ein  pherner  daby,  werde  dann  dem 
ertzpriester  icht  was  vorbracht  odir  geroget  von  firbtüchen  we« 
gen,  dasselb  möge  er  strafen  in  der  bichte. 

Auch  als  die  metzeler  an  den  sontagen  und  heiigen  tagen 
stechen  und  metzelen ,  die  haben  die  bm^ermeister  zu  strafen 
umb  solliclis,  und  kein  pherner» 

Diese  urtel  hat  man  uns  gewiset  zu  Aschaffenbui^  da  wir 
uns  urtel  spelgen  zu  holen  a.  d.  mccccxxxv* 

Sendurlheile  von  1429. 

Item  dil  sint  artikle  vom  syntc  de  anno  domiui  M*  cccc  vi- 
cesimo  nono  feria  septima  post  invocavit. 

Item  man  hat  gewiset  zum  ruchlen  an  dem  heiligen  synde, 
wersz  Sache,  datz  eyncheriey  persone  ez  werre  frauwe  oder  man 
unrecht  gozehnt  helte,  ez  were  an  korn,  habern,  an  hawe  oder 
susz  an  andere  frucht  oder  au  win ,  daz  derselbe  persone  were 
virlallen  dem  zehender  mit  pherden  und  wagen  und  dem  ^^ehende 
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und  wass  er  dailzu  daruf  geforle  helle,  oder  abe  er  dea  zeliende 
nii  fürte  mit  plierden  oder  'wagen  und  doch  unrecht  gezchent 
liätte,  »0  wm  «r  dem  sehoideii  virbllen  mit  dem  sehende  und 
dsrtzu  derselhe  penone  der  uoredit  gelxehnet  halte  aU  ohgeschr. 
steet  Sölde  yirbiiaseii  dem  probst ,  von  deswegen  der  heilige  siot 
gehalten  vorde^  derselbe  persone  were  damitde  nit  gdetiiget  an 
s^nen  eren. 

Yorter  hat  man  gewiset  sum  wehten  anoh  daselbst,  wer  isa 
Sache,  das  ejn  sehender  von  eyme  peraonen  clage  fürte,  daz  er 
nit  rechte  gezelient  hette,  und  mechte  yn  das  nit  bewyszen,  als 
desselben  gerichtes  gewonheit  und  recht  ist,  derselbe  sehender 
were  auch  virfallen  dem  probst  mit  der  busz  als  ohgeschr.  steet, 
und  dartzu  sulde  er  dem,  von  dem  er  die  clage  geforit  hatte,  ke- 
ren  kontliche  mögliche  schaden  von  gerichte  vregfn,  und  were 
MCh  damikle  nit  gelet/.ijjpt  an  sinen  crcn. 

Disz  obi;esr]iriben  recht  lial  man  zum  rechten  gewiset  an 
AscbaiTenburg,  da  virir  unsz  urtel  und  recht  piegeu  zu  holen. 

weisthum  vom  jähre  1423. 

Anno  doniini  m.ccccxxhi  domiuica  post  festum  coaceptionis 
gloriose  virginis  IVIarie  sint  diese  gesetze  uiid  gebode  der  gemeyn 
offenbart  von  eyme  fände  und  des  gemeynen  lades  wegen,  als  die 
auch  vuu  alder  lier  gewcst  «iut.  ' 

Item  es  sal  keyn  strohedaclie  nyemant  lian  und  keyn  Strohe 
oder  f^ider  in  die  böser  legen,  davon  schade  von  brandes  wegen 
möge  gescheen,  und  sal  die  wulbe  ir  dachüng.  haben;  die  boss 
ist  .eyn  phunt  phenge  als  dike  das  not  geschiht* 

Item  nyemant  sal  olf  der  Strassen,  die  durch'  die  stadt  gel^ 
mysten  oder  die  versperren  mit  hülse  oder  mit  keynerley  ^cheoi 
dw  dpe  lüde  hindern  möge ,  und  ist  die-  bnss  ▼  sclillling  phenge. 

Auch  sal  die  gemeynde  und  was  da  fry  sal  sin  niemand 
verbnwen  oder  oberbuwen  one  lauben  und  willen  eyns  gemeinen 
rades  und  die  dazu  geboren. 

Item  nyemant  sal  ane  geluchte  gen  in  der  etat  sftcr  der 
winglocken;  begreift  dat  aber  jemand t,  den  oder  die  mag  ein  faut 
und  eyn  gemein  rad  buszen  so  hohe  oder  so  nieder  als  sie  geluvt. 

Sunderlichen  ist  verboden  ,  das  nymandt  sal  zn  den  i\ideLi 
geen  bv  nacht  oder  by  nebel  in  ire  hnecr  ns  odnr  inn,  dana 
^vann  not  ist  niii  ine  zu  reden,  gelt  zu  eullctun  oder  zu  bezaleo, 
phaute  zu  losen  oder  zu  sezen  oder  welcherley  th-js  ist,  das  sal 
eyn  igliche  offenbar  thun  by  liechlen  schonen  tage,  und  wenie 
nian  darober  begriffet,  den  oder  die  mögen  der  faut  und  rad 
buszen  und  strafen  wie  sich  das  geheiscbet. 

Item  wettunge  und  kedunge  ist  verboln  bcy  x  pluiut  hllr. 
Item  alle  speie,  das  da  gelt  magk  brengen,  ist  verbodeu  an  X 
scliiiling,  aU  dicke  das  geschieht,  keyuerley  uszgenommen  den 
bredspiele  in  arherkett  und  fruntsdhaft,  .o£t  das  hoeste  umb  eya 
phentng  nit  verboden« 

Item  niemand  sal  keynen  vrjn'  scbenkeity  er  aj  dann  vevsip 
gelly  und  sal  auch  nymant  fceyne  vime  nit  lassen  rufen  ver 
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fulie^  er  eoAu  dann  eyne  ab0ftlag  ;  so  M  anch  njrnuait  awejeiv 
lei  oder  mer  wyn  scfaencKen  in  ejme  kelier^  es  sey  dann  uuwe 
-nyn  tind  f/m  Ytytt  oder  wyss  wyn  oder  rod  "wyo,  by  eym 
phuat  pheoge. 

Item  alle- die  da  vyn  scheoken  und  wirthsehafl  lialdeti  do 
aal  Dymant  keyn  orten  gesellen  lenger  halden  oder  lassen  sitzen 
after  der  wyDglod^en,  oder  dieselben  orten  gesellen  keyne -wirt 
lenger  nbersitzen  oder  betrangeo  after  der  zyt.  Uud  wersz  sach 
das  jemant  daran  \ir breche  und  das  uberfure^  das  Bßl  eyn  igk- 
Uch  vryrt  uff  den  aid  rügen  mid  YÖrbrengen  d^n  burgmeistern, 
auch  sollen  sie  by  dem  eyde  rügen  und  vorbringen  allen  unge« 
fugk  von  spiel,  von  ubersitzen,  von  scheiden,  von  flochen,  sto- 
szen,  stechen,  morden,  Stelen,  scli  w  cren,  öppige  unzüchtige  WOr,le| 
und  alles  daa  do  uugefungk  breiiiicii  jiiai^k. 

Wunderlich  ist  dem  schweren  zu  busze  gesazt,  das  ir.  igli- 
cher,  als  dicke  das  not  geschieht,  eyn  kirzen  sal  lliun  machen 
jnyt  drye  phunt  wachses  und  die  kirzen  am  gountag  als  man  zu 
der  pharre  zu  singen  ludt  von  dem  rftdhusz  an.  tragen  in  die 
pharj  wie  er  daa  imterwiseu  wirt, 

der  stadtknecbt  .1435* 

Item  esz  ist  eyn  alt  herkomen  recht,  daz  anszers  hem  des 
apts  schttllheisx-  zu  Seigenstatt  alle  jare  jare  uf  sanct  Thomastag 
•die.  schejGEs»  Yirboyd'Vor  unsaern  hem  den  apt  in  synen  hof,  als 
man  die  emmesse  geben  hait,  eyn  stadeknedit  do  au*  bestedigen« 
das  han  unser  vorfaren  schefien  mit  rechte  uff  uns  bracht. 
Dann  von  etond  solle  die  scheffen  unserm  hem  dem  apt  öffin» 
baruy  wen  gekörn  haben  ^  dem  sal  unsz  her  der  apt  TOn 
atunt  unvertzoglicb  daselbe  ampt  mit  dem  stabe  wider  bestellen 
und  beetedigen^  also  daz  derselbe  stadekneclit  sol  eyme  £iude 
Sdgenetadt  truwe  geloben  und  darnach  zu  den  heiigen  swören 
unsem  gnedigen  bern  von  Mei|tae,  unsem  hem  dem  apt,  zu  syme 
gerichte  und  rechte,  dem  vad  und  stat  gemeinlich  armen  und 
neben  au  hande  langen  und  aa  warten,  yedeimann  su  synem 
rechte. 

banweiu  1435. 

Ttem  Süllcli  recht,  als  bisher  der  apt  hait,  daz  er  in  dem 
jähre  banNvyu  sclieiiket,  eynmale  in  dem  bracbmonde  und  daz 
ander  iu  dem  hawnioude,  daz  sal  syn  zu  igklichen  male  eyn  fo- 
der  und  nit  darober,  den  win  sal  er  auch  geben  nach  dem  ge- 
nieyuUchen  slage,  als  man  in  der  stad  pÜeget  zu  scb^ken,  und 
ist  ein  alt  herkomen. 

Weuii  unser  her  der  apt  den  win  also  uf  tun  "will,  daz  sal 
er  den  wirtben  acht  tage  davor  zu  wissen  tun,  daz  sie  sich 
darnach  gerichten  mögen  und  sal  eyn  aman  und  ein  stedeknecht 
geen  in  alle  kisller,  daz  niemand  nf  die  zjt  win  geben  halt 
und  gebit. 

In  deraelbin  wyse  hait  eyn  scholtheisa  zu  Selgenatadt  daz 
recht  ein  foder  wlns  au  bannewlu  zu  schengken,  daa  sal  er  uff 
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tun  uff  «Mit  Tomastag  als  man  ereoMSse  gcsuDgen  liait,  und  geet 
er  ujt  uss  als  den  Christabent»  als  man  vesper  anzuht»  so  mog 
yderman  uff  tun^  "wer  will,  und  daTOn  ist  der  schultfaeisx  schul- 
dig den  scheffen  Tir  virtel  wias  and  unsserm  gnedigen  Iteni  zu 
Menze  und  der  stat  ir  ungeld* 

WEISTHUM  ZU  NI£D£RSTE1NHEIM 

o.  j,  vermutlich  um  1430. 

Gnediger  here^  wolt  ihr  wisen  und  teiln  uwer  recht,  das 
wir  uch  .sdiuldig  sin  zu  .wisen  .  .  •  •  *  so  AYiszen  zum  eisten, 
daa  unser  herre  der  apt  (zu  Seligenstadt)  sinea  hof  berideo  sal 

eins  ym  Jar  irirzehen  tage  vor  sant  Martinstag  und  vir- 

zehen  tage  darnach  sol  berlden  sin  hof  zu  Steioheim, 

und  sal  da  hören  wisen  und  teiln  sin  recht  und  wan 

>unB  her  dann  kompt  auf  eyn  tag  der  uns  verkondiget  ist,  so  sal 
eyn  schultlieisz  7m  sin  ampt  uffgeben,  80  sal  dann  uns  here  den 
oachwern  uffgeben;  daz  sie  uz  gehen  und  kiesed  ym  eyn  schal« 
theise,  der  sie  danket,  und  dry  man  siillen  kiesen  und  .usz  dene 

dtyen  sal  uns  her  eyn  kiesen  der  sal  meime  hem  swe- 

ren  und  sal  •  .  •  •  •  hinsetzin  by  meime  hern  und  sal 

fragen  nach  den  rechten  —  von  der  pliarkirchen  uff  dem  fryt- 
hoirc  bisz  mitten  uff  dem  INleyne  und  mitten  uff  dem  IMeyne 
uflhin  vor  der  slad  iifffiin  bisz  in  den  wiese  graben,  derselbe 
graben  scheidet  mit  nanien  myns  herrn  des  a{)ts  geriebt  und  der 
herrn  gerichl  iilT  der  Stadt,  und  in  demselben  graben  und  in  der 
bacli  hat  mya  her  daz  recht  daz  er  den  ersten  ruszeii 

mag  legen  zu  iiscben   Item  den  wiesengraben  iitlbin  bis 

an  die  valen  wiesen,  und  die  wiesen  obenhin  zwisclien  der  Tlg- 
s^eli  beiden  uil  dem  Cranfelt  vor  dem  bingeth  ummer  nie  umb 
hin  bisz  hinder  in  das  füllhorn,  me  hin  bis  die  in  liaach  und  von 
dem  haach  bisz  uff  den  stein,  der  da  scheidet  das  gericht  und 
die  Auhamer  margk.  Item  von  dem  stein  und  dem  alten  briich 
bis  uff  den  stogk,  der  da  scheidet  die  Auhemer  und  Biger  margk 

und  den  forst*    Item  von  dem  stogk  bis  durch  die  zy{)- 

pels  sehe  der  loech  herumb  bis  an  den  Geudenberg  —  bis  an 
ölugke,  von  da  biz  uff  den  lach  und  den  holienslein ,  der  da 
stehet  zwischen  der  staalslacben  und  uiyns  herrn  gericht ,  dem 
stein  biz  mitten  uil  den  I\ieyne  nll"  den  Jiuifslage  und  den  huffs- 
lage  au  den  Meyne  mitten  heruil  bis  ull  den  fryttboff  vor  der 

pharr  zu  Steinheim   Wan  myn  lierc  konuneu  will 

und  sine  .dienst  nemen  zu  Nidersteinheim^  so  sal  er  komen  selb 
sehende  mit  sebindehalbem  pherde^  daz  sal  sin  mit  name  eyn 
msde  und  sehs  pherde,  und  sal  mit  bringe  mit  name  eyn  babkli 
nnd  eyn  fogelhund  utud  zwene  winde^  und  wilchs  jm  myn  here 

also  vis  dem  wege  ist  geyn  Steinheym'  zu  riden  begenet 

Im  dan  underwegen  eyn  gut  man  und  ^n  knechte  daz  sal  syn 

1)  am  linken  Mainufer,  gegenüber  Hanau,  aus  Steiners  abtei  Seligca« 
sladt  p.  319-^343.  ,  . 
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9ja  eyn  tdtlnumn  und  aln  knecbt,  odto  eyu  ftiMn  und  9pi 
kneciit. 

Wana  layn  liere  aUo  komea  will  mit  syme  freunde,  bo 
tollen  ihm  die  nächbern  geben  fliegende  und  flieMende,  wilde 
und  sayme,  und  eullen  int  gutUcli  tun,  und  suUen  geben  dem 
mule  e7n  soutmern  gersteu,  und  d«ni  liabich  eyn  kenne,  und 
dem  vogelliund  ein  brot  mit  awey  zipp^^  und  sal  man  geben 
den  winden  brots  genung,  elt  nians  von  der  tafel  uiTbebt,  und 
$td  geben  den  pferden  bawern  und  Imimes  genting  di^  iraüe 
man  ower  disclie  sitzet.  Ist  Sache ,  daz  man  dreyerley  -wein 
schenket  in  dem  gericht  niyns  lierrn,  so  sal  man  in vin  liern  und 
sin  freunden  den  mittelsten  geben  j  schenkt  man  zwene,  so  sal 
man  des  besten  geben;  schenkt  man  eyn .  so  sai  man  desselbin 
geben ;  und  damit  sal  myn  bere  und  sine  fruude  auch  iaszen 
genügen. 

Auch  zu  dem  dienst  gebort  alle  fische  

Wen  queme,  daz  niyn  here  syn  dienst  im  jare  nit  nemen 
wuldc,  so  suldc  myn  her  die  nochbern  nit  höher  beden,  dauu 
eyu  mark,  daz  ist  sebsuuddr issig  Schillinge,  das  sal  jederman  ge* 
ben  der  do  sitzet  in  dem  gericbl,  anp  ein  ritter  und  ein  peruer 

 Eyn  achultlteisz  aal  dry  kiesen  die  suUen  ufi 

ire  eide  die  bede  setzen  und  kerben»  sollen  dem  schultheisz  das 

kerbholz  geben  i  der  sal  umgeben  und  die  bede  uiEbeben  

Auch  wisen  wir  alle  sebinde  im-  begriff  dies  gerichts  kleyn  imd 
gross«  daz  die  suUen  gefiüle  in  die  parre  zu  Steinheim  nif  den 
fronealtar  und  dazu  auch  die  zehnde  zu  Hanawe,  su  hinseit  Au- 
heim, zu  Heinstadt,  zu  diesen  Auheim  und  uff  der  stad« 

Von  diesem  gülte  sal  myn  herre  geben  den  nacbbem,  die 
parktrchent  mit  gelenke  in  rede  halten  *  •  •  •  •  und  sal  uns  ger 
ben  m^ssebttch  und  salter  genug,  daz  uns  peroer  kein  clage  dun 
dürlei  und  wan  daz  nit  gescbebe,  so  mögen  die  kirlede  ane  allen 
zorn  zn  den  zehenden  griffen  als  not  ist.  Ouch  suUen  die  näch- 
bern uff  diesem  hole  han  ein  farne,  ein  wedel,  eia  eher,  und 
wen  sie  das  nit  finden  ,  so  mögen  sie  griiien  zu  diesem  hole  als 
lange  bis  genug  gc^^chielit. 

Wenn  eckern  weren  in  dem  gericht,  daz  man  fremt  swin 
herbalte,  so  solte  mau  nieyme  herrn  sine  von  geben. 

Wann  der  aht  von  node  wegen  des  slifts  zu  Mcnze  oder 
Frankforlh  aus  \^ere,  daz  er  nit  alsbakie  konde  lieinie  kommen, 
als  er  gerne  dete,  so  mochte  er  ime  laszen  holen  ein  schiff  mit 
holze  aus  dem  Steiidieimer  ferst  und  siine  wirte  bringen. 

Wer»  auclj ,  da^  jemaiUs  recijls  begert  an  dem^ericht  und 
verkleide  uinb  eygen,  umb  erbp,  oder  umb  wilcherley  daz  yveve, 
dem  sollte  der  schultheisz  richten  uogestoszen,  ungeslagen.  en- 
holfe  daz  nit,  begcrt  iz  der  deger,  so  sutlte  der  schultheisz  mit 
ime  geen  gein  Selgenalatt  zu  mim  kern,  der  sulte  ein  reidende 
boten  mit  ime  hems  schicken,  dei^suile  auch  richten  ungestoszen, 
ungeslagen;  enhulfe  daz  nit,  so  sollte,  meins  hem  bode,  scbiills 
und  deger  hinuff  gen  in  die  stad  zu  eyme  voide,  der  solte  herab 
riden,  und  stoszen  und  slagen  als  JangOi  biz  dem  deger  recht 
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gMcbiht;  vtM  tin-  toscbftft  von  SieuilMim  davMi-  hmtf  triacen 
•ie  wole. 

Was  in  dem  g^ncht  gtsohiht  das  sal  min  her  riehten,  ue- 
genommen  wond  and  waitsehen  and  redite  freToL  (Angabe  der 
fiille,  in  welchen  der  abt  sa  richten  habe:  raufen,  und  sdilagen 
ohne  wunden 9  falsches  maas  und  gewicht,  weinxapfen  zu  un- 
rechter zeyt.  Dann  folgen  die  Unterschriften:  Henne  Keyser, 
echultheisz;  Werner  Dippher,  Henne  Klump,  Feter  Keyser, 
Henne  ^einz  Geibeieri  Henne  Geibeler^  Henne  Luther,  schaffen* 

WEISTHUM  DER  BIBRAUER  MARÜ^). 

1385.  " 


\  'II-' 

Anno  domini  millesimo  cciPixxxP  ({uinto 


II''  >-  U  »  !  H  • 


Wir  deilen  zu  dem  ersten ,  das  der  mercker  sclieffin  zwölf 
sollen  sin  off  difs  slule  zu  Bebra,  der  scheffen  sollen  zwene  sin 
von  Ofenbach  vnd  vis  ydem  dorlfe  einre,  ane  vfs  Rynipruckcn; 
die  zNveUr  scheffin  soUeu  der  merker  recht'  wysen  vnd  deiieji^ 
als  sie  iz  zu  den  lieilgen  hant  gesworn. 

Wir  wysen  vff  vufsern  eid  Bygermark  walt,  vvafser  vnd 
weide,  als  wide  als  sie  begriffen  hat^  den  merkern  zu  rechtli- 
chem eigen,  vnd  hau  die  von  nymand  zu  leben,  weder  von  ko- 
nige odir  von  keisern,  noch  von  biurgeru  oder  von  Steden^  daa 
sie  ir  recht  eigen  ist.  .  •  n:*«*,/  jU*;/. 

Wir  wyseu,  das  die  Bybra  die  bach  als  frj  ist,  das  eiii  ig- 
lieh  merker  drin  mag  geen  fischen  als  lange,  bifs  das  der  kudel. 
in 'die  Roda^)  hangit,  vnd  sal  darrmb  kein  ubersehen  Ton  njr* 
manden  han.  '  ."^-Mi  / 

Wir  wysen  me,  das  eyn  iglicher  gewerter  mkäf  dirflNlft 
wil  sin,  der  sal  han  swene  vnd  dryfsig  morgen  wesen  vnd  eckir, 
eine  hobestadi  vnd  ofl  die  hobstad  mag  er  bauwen  faush  vnd 
schüren,  bachush,  gaden  und  einen  wenschopp^  obe  er  iz  bedarff, 
vnd  mag  sinen  hoff  befireden  vis  der  marg,  als  er  sich  druhit 
dynne  zu  behalden. 

Auch  wysen  wir,  das  ein  ge werter  man  in  itmo  lioinA% 
han  zwei  vnd  drjfsig  schafe>  vnd  sal  die  tiyben  vor  sinen  rech- 
ten jares  hirten* 

Wir  wysen  dem  gewerten,  wan  fol  eckren  ist,  zt^f|  vnd 
dryssig  SNvine  zu  driben  vur  sinen  rechten  jar  hirten,  weriz  aber 
nit  fol  eckern,  wie  dan  die  merker  zu  rade  wurden,  also  sulde 
man  iz  halden. 

W^ir  wysen  ^  die  marck  vur  ein  recht  haimgerede;  wess  sie 


1)  Hihrau,  Bebra,  Biber  zwischen  Offenbach  und  Sellgenstaclt ;  slaU 
Bibermark  wird  auch  Biger,  Biegermark  geschrieben,  abgedruckt  aus  Fi- 
cbanlt  WelteraTia  p.  i4£— f4t'.  aniiere  abtchriften  geben  das  fabr  tSW 
an,  und  sind  noch  mit  einer  beslätigungsformel  Diethers  von  Isenbui^  m 
Büdingen  versehn,  vgl.  samlung  rechtl^  hed,  und^l^b»  Lg,  p.  1^ 
und  Bciniiard  forslrechl  p.  162.  163. 

2)  die  Roda,  Rodau  ein  (lüfschen,  in  das  sich  die  Bibra  ergiefst  •  und 
da«  bald  darauf  bei  Millbcim  In  den  Mahi  41llh.  ^  '  '  JA<^^^ 
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zu  lade  worden  vnd  gebot  mechten^  fugete  m  eii  nit^  sie  much" 
teD8  myuiiern  od«r  aieiern« 

Wir  wysea  Awhf  yrovdaa  die  marcker  ic^t  zu  rade  von  der 
jEncrdL  w«gen,  vnd  spreelteiiy  ^äs  en  ^afo  beste  vnd  das  nolaeste- 
wer,,  vnd  durymb  das  caweybeD  Wordeb,  so  Salden  die  mynsten  - 
den  meistett  folgen,  vnd  sulde  voi^ang  iian. 

Me  wjsen  Yripf  das  kein  man,  er  sj  riUer  iodir  kne^i, 
paffe  od«r  Ityge^  keine  snnderange  sal  Jian  nnt  keime  birten/edfe 
sal  keben  ufsleger .  Han;  vrer  das-  dede,  der  kette  der  merker 
recbt  gebrocken« 

Wir  wysen  mjn  berren  von  Falkenstein  vur  einen  recbten 
geikaren  loyd ,  nit  vor  einen  geboren  ibyd ,  die  wile  das  er  den 
merkern  recht  vnd  ebin  tut,  so  han  sie  in  lieb  vnd  wert;  dede  ' 
er  abir  den  merkem  nit  recbt  vnd  ebin^  sie  mocbten  einen  ao^ 
dern  setzen. 

Daiuacii  wyseii  >vir,  das  wir  von  gnaden  han  von  eyme 
foyde,  das  ein  yclicher  mercker  mag  einen  weichen  busch  ufs  ro*- 
den,  vnd  nymand  sal  yme  darvmb  nichts  tun.  Penden  en  aber 
die  wiltfurster,  80  sollen  die  mercker  an  myns  herreu  des  loyd 
gelt  grifen,  das  jme  feilet  von  der  marg  vnd  sollen  jme  sin  pand 
losen ;  werz  aber  das  der  weich  busch  als  slarg  worde ,  daz  in  ♦ 
der  osche  mit  dem  joche  nit  gebacken  künde,  so  wcie  ez  inarck. 

Auch  wysea  wir,  das  ein  fry  merkerdiog  sal  sin  olF  den 
dinstag  nacb  dem  achtzehenden  dage^ ,  vnd  oll  den  tag  sal  man 
-m^ter  vnd  foyd  kyscn«  * 

Vnd  ist  als  fiy ,  daa  njrmande  dar  geboden  ist ;  vren  aber 
saebe,  das  nymant  me  dar  qweme,  dan  dry  mercker,  der  eme 
mochte  die  andern  swene  besiedigen ;  weres  aber,  das  die  mereker 
samesLlbaff^  dar  qwemen»  oder"wievf4  ir  dar  qwemen,  die  moek- 
ten  kysan  off  dmwe  vnd  vif  eyde;  worden  sie  enidrecktig,  ^  . 
wer  wole  vnd  got;  wurden  sie  abir  lüt  eindrecbtig,  das  sie 
ezweihende  worden,  so  sulden  die  mynsten  den  meisten  fol^en^ 
vnd  solde  voi^gang<  han.  '  • 

Wir  wysen,  das  der  beste  merker,  der  oiT  den  tag  da  ist, 
einen  meister  bestedigen  sal;  vnd  ein  foyt  oder  wer  von  eins 
foydis  wegin  da  ist,  der  sal  einen  foid  bestedigen  ;  wcrz  sache, 
das  der  foyt  nit  da  enwerc  oder  nymant  von  sinen  wegen,  so 
mochte  der  beste  mercker  auch  eyueu  foyd  besiedigen.  Vnd  wan 
foyd  vnd  meister  bestediget  sin,  so  sal  der  walt  aclit  tage  fry 
sin,  bifs  die  fiirster  zukummen  ;  welcher- nit  zu  en  qweme,  den 
mocliten  die  andern  virdrinckeu  vur  dryssig  Schilling,  als  dicke 
alfs  iz  not  dut.  Audi  mögen  meisler  vnd  foyd  die  fiirster  vmb- 
scliicken  daz  jar,  das  sie  der  marck  huden ,  ^vaz  virboden  sie, 
das  sollen  die  meister  vnd  loyde  rügen,  meister  viid  fuid  sülleu 
aucli  selber  huden  und  sollen  einen  knecht  han,  der  foyd  mag 
den  knecht  mit  jme  heilen  gen;  borit  er  ymaot  vfs  der  wege 
hauwen ,  er  sal  den  knedit  dar  keijsen  gen  vnd  en  beifsen  pen- 
den^ ein  *  Ibyd  bat  auch  die  frybeid,  das  er  nymant  endarif  poi«? 
(Ie%  ifa  eplost  in  dan. 

'  Wir,  wysenj  das  meisler  vnd  fbit  der  forster  mge  koren  sol- 
Bd.  I.  33  ' 
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len;  Man  sie  das  getun,  so  mögen  meister  vnd  foid  d«n  inerckern 
zu  Ii  au  IT  gcbieden,  vnd  mögen  off  die  rüge  Avelle  setzen,  vnd  uff 
das  sie  sclbir  wilscn.  Auch  sollen  sie  daz  vor  die  mercker  brcn- 
gen,  als  sie  yn  gleubcii  vnd  gelruwen,  waz  rugber  ist.  \A'az 
sie  daii  brengen  vnd  wette  gesetzen,  das  stet  an  den  sclielüii, 
wie  vil  der  wette  ist;  vnd  die  scheiFen  die  mögen  nemen  vnder 
czvvencztg  wettet!  die  cleinste  wette  vnd  die  grofste;  waz  nie 
wette  da  siu,  do  mögen  sU  meiBter  Tnd  Mi»  vnd  jrem  kneclite 
etzwas  TOD  gebin ;  was  danrber  Utf  dat  wjaeit  wir,  daa  dar  dritte 
phennlg  eins  foidia  ist;  vraa  darvblr  ist,  dais  ist  der  gtmejDcn 
oierteker»  das  mögen  sia  keren,  war  afo  wollen,  «nd  der  scbeffen. 

Wir  wysen ,  -wen  meister  Tnd  foide  die  forster  .faeiJsen  ba- 
den, wo  sie  des  nit  etideden,  so  suldenreieifs  irirbuAen  vnd  sol* 
den  den  mmkern  den  scbaden  keren« 

Wir  wysen  auch,  wtfs  inan  an  wil  hebin  In  der  narck, 
wildierlei  das  ist,  dab  sei  man  zu  Ofenbach  anheben* 

Wir  wysen,  das  kietn  holcsladen  noch  lad  sal  sin  m  der 
'  marg,  den  läiendig  Ottenbach  dea  dorlfos ,  das  cn  sal  man  auch 

mögen  die  jadster 

darVmh  penden. 

Auch  wer  da  ledit  holcz  odir  k(den ,  wilcherley  dai  ist}  die 
meister  die  mögen  den  penden  YOr  einen  Schilling  phennige ;  me 
Werls  ipehe,  daz  ymand  lüde  anderswo  den  an  dem  rechten  lade, 

der  bette  der  mercker  recht  gebrochen. 

Auch  wysen  wir  an  daz  fach  zu  Dyd^nsheim  girta,  rysa  vnd 
einen  iachbanm,  darvmb  han  die  mencker  ein  hebin  yn  dem  £ich 
oiP  welchen  tag  sie  wollen. 

Wir  vrysen  auch,'  welch  mercker  bnwen  wil,  der  sal  laub 
bitten;  gibbyd  man  yme  laube,  so  mag  er  zu  walde  geen  tnd 
mag  hau  wen  buweholze,  also  daz  ifs  czymerlich  sy ,  vnd  sal  iz 
bynne  cym  mande  uffblahen  vnd  bynne  eynre  jarfrysl  deckea; 
wer  daz  nit  endede,  der  hetle  der  mercker  recht  gebroclien. 

Wir  wysen  zn  Padcnslnisen  in  dem  marstal  ein  furc  vnd 
keynefs  me  in  dem  closter ;  den  wack  -zu  jHenny^ishusen  wjien 
wir  den  merkern  zu  rechüicliein  eigen. 

Wir  wysen  Affinsee  den  merckern  zu  einre  d  renke,  me 
w>'8en  wir,  daz  man  den  merckern  ir  oley  sal  slahen  in  der 
niolen  zn  Rennigisbiisen ,  mit  namen  ein  sommern  oleyfs  vmb 
fyre  penige  vud  ein  snmmern  samen  vmb  acht  ]>ennigc;  wo  sie 
dez  nit  endeden,  so  Iietteu  sie  der  mercker  rechi  gebrochen,  wer 
iz  al)er  saclie,  das  ein  ufsmercker  qweme  vnd  wolde  slahen.  sy 
soidcD  dem  jnmercker  slahen  sinen  samen  odir  sin  oley  vor  dem 
vfsmercker.  Auch  wysen  wir,  kein  holcz  ufs  der  niarck  sal  fo- 
ren,  er  sy  jnmercker  oder  ufsmcrcker;  dedifs  jm  abir  ufsmerkcr, 
man  mochte  in  halden ,  wie  man  yn  funde  mit  wene  vnd  pher» 
den  vnd  in  selber.  Wer  iz  aber  sache,  daz,  man  in  nil  begriffe, 
man  mochte  en  wieder  heischen  geio  Uebra  vnr  die  merckir,  das 
er  das  virantwort,  vnd  licllc  darvmb  zehin  ])iint  virlaren. 

Wir  wysen,  wer  iz  sache,  das  man  ein  merckir  ding  oder 
ein  forstw  ding  solde  han,  so  sulde  ein  iglich  mercker  vor  dem 
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andern  geleyde  lian ,  odir  war  mao  yme  gebode  von  der  marg 
wcgiu,  wer  des  nit  euhielde  vnd  mit  anderm  gerichte  vmb  ginge, 
dan  mit  der  mercker  gericht,  def  hette  virlaren  czelien  marg. 
Auch  wysen  wir,  daz  der  einlelTüge  kein  recht  cn  sal  han  in 
der  marcke,  dan  waz  er  gnaden  von  den  ineikern  hat.  Auch 
betteu  wir  ichtes  virgefsen  von  der  marcke  wegin^  das  mochten 
wir  myimern  oder  nierern. 

Wir  w\  sen ,  das  ein  iglich  feldscliucze ,  der  in  der  marck 
ein  scliucze  ist,  in  ^Yelchem  dorfl'  das  ist  in  der  marck,  der  sal 
sin  wysen,  sin  ecker  vnd  sine  Ilure  vnib  gen,  vnd  besehen  übe 
yme  kein  schade  sy  ge&cheeu  von  einen  anslofsem;  dem  sal  er 
mich  folgen  he  sehynder  sonnen  vnd  sal  phande  vordem  an  dem 
hdinburgen  vmb  alsoHche  eynvng,  als  sie  darüber  gemacht  sint. 
Ist  ez  ein  naelileinyng  die  firebelichen  ist ,  die  sted  dryssig  sdiil^ 
ling  heller;  ist  ein  dageelhYDge  die  wxdk  frebelkh«]»  ist  gt» 
acheoDy  .die  sted  fanff  sehiUing  phenning;  ist  es  em  anlauff  das 
vndaukes  geschiet,  dte  alet  citiea  achiUtngpheoiDgf  wer  es  sach^ 
daz  es  der  achucse  sit  anfordert  hy  achyoder  totitien  an  eiiiie 
aMtoMer>  aie  solden  der  einvnge  nommer  fordern  ynd  inhette» 
kein  reeht  me  dantu  .  . 

Wh  wjseUf  daz  kein  achucse  k^  anatoeter  Itiinunden  noch 
ragen  aal^.  ttr  inhabe  dan  aine  warezeichen;  wer  darvber  dede^ 
dei*  helte  der  mercktr  gebet  gdnrochen ,  vnd  hetle  sehen  marg 
virlaren.  vrersrsache^  daa-man  da  heim  czweyehda  vnit^,  in 
welchem  dorffe  das  were ,  das  solden  aie  auchen  zu  Bybra  vor 
der  mercker  JBcbeffen,  daz  da  were  von  der  marck  wegen. 

Wir  wysen  auch»  das  alle  wyesen  in  der  marck  friede  sol- 
len han  alTter  aante  Oeorgen  dag ;  dan  alle  die  wyesen ,  die  man 
bUs  her  virznnet  hat,  vnd  soUent  sin  vorzunet,  die  sal  man  vir* 
auticn  in  ydem  dorHe,  nie  man  sie  biither  bracht  hat,  vnd  ge* 
wanheit  vnd  recht  ist  geweat  bifaher. 

Wir  wyaen  ^uch ,  wann  man  weehter  aecaet  in  der  margk, 
das  meister  ^nd  foit  sie  inaollen  ingawynnen  di»  weehter;  wera 
lache,  das  sie  phenden  müsten  vmb  weehter,  ao  aulde  der  mei» 
ster  voran  .hebin. SU  phenden;  -wers  sache,  daz  man  en^.  phande 
werte,  so  sulde  er  tz  sime^ gesellen  dem  foide  clagen  vnd  sagen,  ' 
der  sal  auch  daran  griffen ;  werte  man  emc  auch  die  phande,  so 
sal  er  iz  clagen  dem  obersten  foide,  der  sal  meister  vnd  foJde 
helffin,  daz  in  phande  werden,  hat  er  also  vil  phantle  dem  man 
phenden  mufs,  so  sollen  sie  ir  koste  dnrviF  slahen;  liat  er  aber 
nit  zu  phenden  ,  daz  man  an  iniP  nit  finden  mag,  so  sal  man  eii 
mit  dem  Lalse  iioDien  V[id  sal  den  inerckern  riechteu;  das  sal 
ein  oberste  foid  tun  ulF  sin  koste  ane  der  mercker  schaden,  da 
Viilb  gibt  gibt:  man  im  den  dritten  phenig  als  vor  stet  geschriben. 

Wir  wysen  aucli,  wo  die  mercker  vnd  die  marg  not  antriffet, 
in  welchen  Sachen  daz  wer,  das  der  obirste  foid  vns  darzu  helf- 
fen  und  raden  sal  viui  vns  vIrantworten  sal,  wo  vns  not  andriHet 
von  der  marcke  wegen,   \ndi  daz  reciit,  alz  vor  sted  gescliriebin. 

Auch  betten  wir  vns  yfsiclit  vergessen  vonder  marck  wegen, 
das  mochten  wir  noch  mynnem  odir  merern. 

33* 
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WEISTHUM  ZU  BIHGEL»). 
1419.  aus  einer  abschrift  von  1442. 

■ 

Ib  deifi  Jm  da  man  caalte  nadt  Cfistes  gehurle  dutantvi^- 
Imiid^it  unde  nüncaehen  jare  sm  Birgel  ia  dar  kerrea  lioff  zu 
aattt  Peter  by  Menlaey  ali  maa  migelMiCeii  -ding  daeelbst  gehabt 
uade  beseesen  hat,  ist  gewieet  worden  durch  dasadbe  gerickt  der 
herren  recht  nach  forderung  Peter  Gasts»* -der  herren  scholl Iicifs, 
in  aller  mafsen  aU  hiernacbgeschrieben  eteet'.  Und  eint  dila  die 
tcheffen»  die  da  waren  und  wiseten:  zu  in  ersten  Copphenne, 
Hannamanshenne,  Heyntze  Snyder,  Wertwyue,  Ly'mmelsbergsoDi 
Maderne,  Rtp,  Ernste  von  Melfsheim  unde  Heintz  Seger  büdel; 
Unde  hie  by  sint  gewest  von  der  herren  wpseu,  her  Conrad  Hop- 
pener, her  Jörge  von  Ygstad  canonicke,  iier  Johan  Hoppener 
imde  )icr  Joltnn  Hatleuheim  vicarieu  des  egenanteu  stifiPts. 

Zum  ersten  liant  die  schefTeii  gewiset  den  herren  zu  9^nt 
Feter  wasser  unde  T.veyde  zum  reclileii  eigen. 

Item  hant  dieselben  herreit  uunczehen  hiibe  IniuleH,  cf/e  ar- 
mer lüde  lehcn  sin,  der  gibet  igliche  hübe  vier  aclilel  kornes  zu 
unser  frauwen  tage  der  leste,  sciUcet  palivitalis.  Dei^eJbeu  kube 
dienet  eyne  den  amptluJen. 

-  Item  auch  ist  ix.  saclie^  dals  dieselben  unser  herren  daz  koro 
holen  mit  eyme  schiffe ,  so  solleut  sie  geben  ron  yedem  achtel 
epun  pheiinig;  holent  sie  h  aber  nit  mit  eyma  schiff,  so  aoUeot 
ma  arma^läde  difs  antwurten  in  eyner  mylen  weges,  <w<o  die 
unser  herren  bien  woUent* 

Item  gibet  yedia  buhe  Tier  euannenii  habeni  gdhiiffl^  «ff  sent 
Bamigius  dag,  unde  sal  man  daz  aHtwurtan  off  dan  Ironhoff^  nada 
da  sal  yn  mefsan  des  dorfls  gesworn  haecbt  oder  budeL  ~ 

Item  gibet  yedie  buba  vjerdenbalbeii  und  xmntaig  pbennige 
zu  dem  nüwen  jare.  -   *  ' 

'    Item  gibet  yedie  hübe  zu  mey  viere zehanlMilben  phennSg. 

Item  gibet  .yedie  hübe-  dräcaebenbalbeit-  phaniug  off  soit 
Remigiusdag. 

Item  sal  yedie  hübe  zünen  fiinff  rüden  umbe  sent  Gertruden 
tag,  ^vo  sie  der  scbpltheüs  heifset  sümi  vor  unser  karren. gude 

YOr  der  Inj  enden. 

item  sal  yedie  liube  füren  zwene  wagen  rechliolzes ;  da 
sollen  in  dem  w^agen  nit  me  sin,  dan  vier  pferde.  Iz  sal  sin 
suer  unde  fule  unde  übel  geladen,  daz  sieben  houde  eyneii  }ia?pn 
dar  durch  mögen  gcjngen;  und  daz  gollen  sin  vier  gerunge  hoUze^, 
als  der  man  zu  Iioltze  foret.  Weres  sache,  daz  der  manne  wui-de 
gepant  von  des  holzes  wegen,  so  siilde  derselbe  man  ^ehen  zu 
dem  ampUiiau,  und  öulde  iz  ym  heyl^en  losen,  Dede  er  iz  nit, 
SO  sulde  der  man  keyn  holtze  mee  foren  also;  hat  der  arm 
snanna  das  koltze  gefiirt  in  den  vierczehen  tagen,  als  der  ampt- 
man  laube  bat  gawonnaoi  so  sal  av  ym  das  phant  ltaii;  bait  er 


1)  am  linken  Malnufer  zwischen  Ofienbacb  und  Hanau,  nordwärts  f«M 
Bibra,  aus  Kindliogm  börigkeit  p.  • 
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IE  aber  nit  gefoil  in  den  vierczehen  tagen,  80  sal  ym  der  ampt- 
man  keyn  phaut  lösen,  uud  sai  (ort  doch  me  iioltz  liuen. 

Item  sal  auch  yedie  hübe  alle  jare  geben  eynen  snyder  oder 
eyn^n  bender.  Das  ial  der  amptman  des  abendes  heiisen,  so  sal 
maD  morgens  lu  inrege  lüden ,  lo  sal  evn  amptman  an  den 
weg  kommen;  werden  jm  die  »nyder  und  die  bender  gegeben, 
so  sei  die  gemeine  jn  Mdeni  daz  ev  sie  wieder  lasse  gene  off 
das  feld  snyden ;  Ysd  das  sa!  er  dun.  Wer  ym  darüber  nit 
gnug  eniede  von  unser' herrn  wegen  mit  snydern^  und  mit  ben- 
daroy  der  bette  gebrochen  die  bufee.. 

item  sal  jredie  hübe  geben  aÜe  jare  off  den  griinen  dunrslag 
nüne  eyer  eyn  jar»  das  ander  aber  eyn  hune.  Daz  sal  man 
brengen  by  sonnensdiin  off  den  fronboff;  wer  des  nit  ented^ 
der  verlüset  die  bufse. 

Item  sal  yedie  hübe  off  sent  Thomas  dag  vor  wihenachten 
dryfsig  pPennig  geben  by  sonnenschin,  \mde  antwurten  off  uns 
herren  fronliof  ;  hette  aber  der  liofeman  des  geldes  nit,  80  mag 
er  pljaridc  dar  tragen.  Quenie  der  hofnian  nit  by  sonnenschin 
mit  pliaiide  oder  mit  gelde,  so  froiiete  der  amptman  das  gut  in 
unser  licrren  liant«  Kommet  der  lierren  knecht,  inide  w'A  die 
Zinse  enweg  füren,  nnde  konnnet  der  arme  man  myt  sj  nic  gelde, 
der  sich  gcsuiuet  liette  mit  syme  gelde  oder  phande ,  nnde  be- 
griffe den  knecht  mit  dem  zäume  off  dem  hofe,  er  daz  er  zu 
dem  thor  ufskommet,  so  sal  er  yme  gnade  thiin. 

Item  gibet  yedie  hübe  uii  sent  Mertiu&dag  vier  helbelinge 
zu  schifflone. 

Item  gibet  y?die  hube.selts  pbennige  sn  herren  stüre,  wan 
das  ubMelfin  liracli  liget. 

Item  werlls  Sache  ^  daz  eyn  man  oder  eyne  frauwe  storbe^ 
die  da  geerbit  weren  mit  unser  beeren  gude^  betten'  sie  eine 
ganse  hübe  landes^  so  sollen  sie  besthejipt  geben  vicrczig  phen» 
nige;  bant  sie  aW  eyne  halbe  hübe  Undes,  so  gebeut  sie  balp 
als  bant'  sie  aber  eyn  firteil  eyner  hoben,  so  gabent  sie  eyn 
firteil  des  gelts;  bant  sie  aber  vier  hüben ,  mynner  oder  me^  so 
geben  8te  nümme  dan  vierczig  su  ayme  beslbeüpte«  • 

Item  werifs  sache,  daz  eyn  man  stürbe,  der  geerbet  were, 
als  vorgeschryben  steet,  und«  sin  eliche  husfrauwe  lebendig  bliebe, 
so  sal  sie  nit  widder  heyme  gehen  off  daz  erbe  ane  laube  ayns 
amptmans ;  dede  sie  iz  darüber,  so  verlüset  sie  die  bufse. 

Item  sal  yedie  hübe  wiesen  eynen  halben  phennig  off  sant 
Merlinsdnc^. 

Ittüi  sollen  die  eynleifftigen  oder  iingeerbteo  ymme  dorff 
unde  marke  dem  scholtbeilsen  in  der  erne  habcni  helifen  bynden, 
SO  sal  der  schoilheiis  den  frauwen,  die  den  liabern  offlieben,  ge- 
hen nachtes,  wan  sie  heynic  gene,  ir  iglicber  eynen  leub,  der 
man  vierczig  machet  ufser  eyme  achtel  kornincl«. 
•  '  Item  sollen  die  mannen,  die  nian  eyiAleilTli^  zelct  unde  nen- 
net in  dorlT,  dem  schulllieifsen  geben  ii  i^lithef  eyn  suniuicrn 
habern  gehüfft  off  8ente  Remigius  dag. 

Jtem  auch  wer  unser  herren  ödes  yvs  amptmans  gebot 
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breche ,  der  Leite  verloren  fünlTzelien  iintzd  pbennige  unsern 
lierren,  uiul  der  genieynde  iiiy  eymer  wyns,  ye  der  eymer  fünif 
firlcii,  uiide  iglichem  scIielTe  zwenczig  pliennige. 

Auch  wsLU  eyn  foll  eckern  ist,  so  mögen  unser  herreii  vor« 
genant  triben  xxxu  swyne  in  den  eckern ;  ist  er  aber  nit  foU, 
00  triben  aie  nach  marcsal^  und«  tribel  dock  glichwol  unser  her^ 
ren  acbollbelfa  «in  aale. 

Item  aucli  hant  unaer  henen  layt  eyn  iach  an  alahen  bife 
mitten  off  den  Mejne* 

Item  sal  eyn  fayt  han  in  dem  bMtr^  e}men  vagen-  foll 
haiiwes  za  vier  plteraen  in  dem' dritten  jare,  also  ivan  her  der 
cseiime  hauwes  nit  ennympt« 

Itom  wan  eyn  fäyt  ein  ivcht  nemen  mÜ,  ao  eal  der  echolt- 
helfs  iz  den  nachgebiiren  sagen  und  lassen  wissen;  so  stillen  die 
eynleifftigen  zu  igUcheiq  faydtsdinge  geben  iüniTczehen  pbenoige; 
SO  sollen  die  hubenere  geben  zu  den  fünlTczehen  phennige  von 
der-  herren  zinse,  daz  iz  fünfT  scliillinge  phennige  werden.  So 
sollen  die  heymbergon  gene  oft  den  hoff,  und  den  scholtlieifsen 
fragen,  wnT  sie  siiHon  kciifTen  nmbe  die  fiinff  Schillinge  plim- 
nige:  waz  dan  der  sclioltheifs  retUct ,  daz  man  kenifc,  daz  sal 
man  dun,  und  sal  schicken  off  den  fronhoif,  und  sai  den  herren 
gütlich  damit  dtin. 

Item  auch  wan  eyn  fayt  kommet  tu  iglichem  fautsdinge, 
unde  sin  recht  nemen  wil,  so  sal  er  sendea  off  den  hoff  zwey 
achtel  brucles,  lialp  weifsen  und  halb  rücken,  Daz  sal  eyn  aiiTpt- 
man  bestellen  von  der  gtiltc,  die  eyme  fayt  feilet,  "wifser  brot« 
düclier  gnug,  wifser  dringfesser  gnug,  wifser  spyse  gnug,  Milser 
liecht  gnu^,  wifser  lylacken  gnug,  fuer  ane  rauch' mit  dürrem 
hpltze.  Alle  die  schuldig  sin,  daz  gericht  zu  suchen,  den  sal  der 
fayt  daz  mitdeUen.  Auch  sal  ^yi\  fayt  kommen  mit  zwenczig 
pjferden,  und  sal  finden  off  dem  holfe  sehe  achtel  habem  gehälEt 
zu  iglichem' fimtsdinge ,  wan  er  sin  recht  nemen  vril;  unde  sal 
nemen  Off  dem  fronhoff  awenezig  zeyme  hänwes>  als  ye  der  man 
fcompt  'gerieden:  er  sal  sie  kürzen  fäer  lengen,  und' sal  sie  fore» 
off  der  herren  eigen  tind  armer  lüde  erbe,  und  sal  sie  etzen, 
armen  lüden  unverderplichen. 

Item  auch  wan  eyn  fayt  reyten  wil  mit  eyme  ktfnijge  über 
daz  gebirge,  oder  mit  den  herren,  da  die  Idien  her  rorent,  so 
ist  ym  daz  dorif  schuldig  eyn en  seymer,  der  fayde  sin  wenig  oder 
vii,  der  dan  den  seymer  haben  wil.  Alle  die  pherde,  ^le  dan 
zu  dem  falletor  ufs  gene,  ane  eynes  aniptmaiis  phert,  die  pferde 
sal  man  alle  tryhen  ,  unde  sal  evn  fayde  darumbe  gene  und  sal 
sie  wol  besehen;  und  welches  phert  der  fayt  angriffet,  daz  sal 
er  nemen  zu  eyme  seymer,  unde  keyn  anders.  Werifs  sache, 
dafs  der  fayde  me  wereu,  wenig  oder  vil,  welicher  dan  der  erste 
were,  nndo  den  seymer  kore,  der  sulde  vor  die  andern  reden, 
daz  sie  keyne  forderunge  me  haben  zu  dem  doilT  von  des  sey- 
mcrs  wegen.  Wan  der  seymer  gekorn  ist ,  so  sollen  die  sieben 
scheffen  das  phert  schetzen  off  yren  eyd,  also  zu  nemen  unde 
zu  geben,  als  iz  des  tages  wert  were.    Werifs  auch  sache,  daz 
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der  fäyt  deu  seym^r  verlöre  von  üaen  -acbttldea.,  odüir  verkute, 
oder  verkeuffte,  <o  were  ym  daz  dorfl*  kcynen  seyoier  iiümmerme 
schuldig  zu  geben.  WeriJs  saclie,  das  der  seymcr  widder  qiiemc, 
begerte  ein  der  arme  numne  widder,  wan  er  iz  \vidder  über  ma. 
swelie  geoe  liefse,  als  manclieti  dag  das»  pferd  uls  were  gewesl, 
als  manchen  sclülling  pliennige  were  man  iz  ym  schuldig;  züget  ' 
das  plicrt  nit  widder,  so  sulde  man  iz  ym  beczalen,  als  iz'ym 
die  Schelfen  hellen  geschetzet.  Were  ez  saclie,  daz  eyn  man  sin 
phert  versliersp  oder  Ilohctej  wai»  iikj»  den  seyiner  fordert,  wirt 
daz  der  fayt  gewar,  er  neme  ym  daz  phert,  uude  gebe  iz  ym 
ttüminer  w  idder. 

licm  eyn  fayt  sal  uiks  seh  innen  und  schüren  vor  um  eckler 
gewaii  umbc  die  gulte  utul  itdiie,  die  er  hie  fallen  hat;  als  iz 
hievor  undc  nachgeschrieben  8k ct. 

lUiii  liat  eyn  fayt  lue  fallen  nun  iinde  twenczig  achtel 
korns  Frankforter  niasse  von  unser  heuen  hubküiui;  —  ilem 
nun  unde  twenczig  Sümmern  habern  gehüfft« 

Itsm  gibt  iglkbes  huscb  eyn  hune;  der  werden  eyme  £aude 
eyn  drltteiL 

«  Item  sal  der  irophof  geben  iinde  beiden  drii  notzbaire  Ho- 
lser, eynen  oecbeoy  eynen  ebnr.unde  eynen  sterre  unddw*  Wer^ 
ifs  sacbe,  daz  der  oeche  mit  eynes  mannes  ktiwe  heyme  ginge, 
wrii  ya  der  man  balden  in-sjrme  buse,  so  aal  «r  gene  in  den 
fronhoffi  t9nde  iz  dem  amptman  aagen,  wil  er  den  oscben  nit  be* 
beiden ,  so  sal  er  den  oschen  dem  amptman-  beymc  antworten  zu 
buse  unde  zu  bofe;  dede  er  des  nit,  unde  wurde  der  oecbe  ver- 
lorn von  sineit  sebuHen,  das  man  das  funde,  so  muste  er  den 
eschen  gelten. 

Item  sollen  alle  hofestede,  die  da  hören  in  daz  erbe,  gebu- 
wet  sin,  also  daz  sie  haben  slüfse  und  dache;  wo  die  hofestede 
nit  gebuwet  sin,  so  verluset  man  zu  iglirliem  raytsdin*3;e  fiinff 
Schillinge  phennige  j  Hechte  er  sie  nit,  so  stigent  sie  oü  iiiufi^ 
czehen  scliillinge  phennige. 

Item  weres  sacke,  daz  fridebru.st  lüde  wiion,  so  sal  daz 
dorü'  unde  die  geineyne  sie  die  erste  iiaelil  lialden  unde  bewa- 
rcu ,  unde  sollen  darnach  sie  antwurteu  oü  den  ironiioii  dem 
aujplaiaii  oder  eyme  fayt. 

.  Item  weres  sache,   daz  eyn  oibufs  wurde  oll  dem  eygeu, 
unde  bUbel  auch  daruff,  de»  sal  eyn  fayt  eyn  richter  syn. 

Item  weres  sache,  daz  eyn  orbufs  geschee  pff  dem  erbe,  und 
bliebe  aueb  daroff,  des  sal  eyn  seb^dtbeifs  citt  richter  syn. 

Item  weres  sacke,  daz  iz  von  eyme  oEf  daz  ander  qoeme,  so 
sollen  sie  Jbede  rieebter  sin«  Welcbem  die  bufse  in  die  bant 
wurde,  unde  verczyhet,  so  sal  der  ander  keyoe  forderunge  me  baii> 

Item  wan  -der  layt  kommet,  unde  daz  überfeit  steet  gefrncb« 
let  mit  winterOrucbt  zu  mey,  so  aal  er  syne  pherde  slahen  ofT 
die  weysch,  und  sal  des  dorffs  knccbt  der  pberde  huden  mli 
eyme  kolben  und  sal  darumbe  gonc ;  queme  yemand  und  wulde 
sie  ym  uemcn^  schriet  des  dorffs  knecht,  so  darf!  er  die  nit  be* 
zaleo,  sckriet  er  nit,  so  muls  er.  die  pfecde  gelten  und  bezalen* 
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Item  sollen  unser  licrreu  uas  gdbeD  tjnw  glocktnier  SU  go» 
desdingte,  den  suileii  sie  Ionen. 

Uem  ftoUeut  tie  ym  die  budeiia«der(?)  geben  oü'  dem  fronhoile 
alle  )are. 

Uem  BoUenfc  aie  yin  geben  alle  jare  eynen  grawen  rocke. 

i 

WEIÖXHUÄI  ZU  OBERNBADE  1). 

1452.  - 

Item  als  diese  bmachgescliridben  scfaiiltfaeifs  und  scheflen 
zu  ob^rn  Rade^  nemlich  Henne  8uer.  von  Oxstaf,  Cleschin  von 
CroBepberg,  Henne  Flecke  von  niddern  Rade,  Helle  von  -Kelster- 
bacb^/Groilabenne  Jorge,  Albredit»  Henne  Schnring  genant  l/Viln- 
kebne  vnd  Henne  Swape,  8ckeiFene,  Tff  knde'  montag  neck  con« 
«eptionis  Marie  daa  gericbte  an  obeni  Rade  besesfaen  kan,  alio 
kan'sie  off  frage  liudDriga  TOn  Geilnkuien  an  .  des .  Torgenanten 
•ckullbeifsen  etat  dasselbe  gericbt  gekeget  yon  )rer  kctren  des 
rats  zu  Franckenfott,  des  gericktis  vnd  der  amptlude  wegen. 

Darnack  nack  frage  des  vorg.  Ludewigen  an  des  sckultkei« 
Isen  ttaCy  kan  die  YOrgenanten  sckeffen  gewiset.  Zum  ersten 
trasscr  vnd  v/eyäe  jren  berre»  dem  rede  au  Fraackenftiit  als 
Yryt  des  gericlits  begriff  steet. 

Item  wiseten  sie,  das  jrc  lierren  der  rate  zu  Franckenfort  jn 
dorlTe  vnd  gericbte  zu  obern  IIa  de  zu  gebieten  vnd  zuüerbietePi 
zu  setzen  vnd  zu  entsetzen  haben. 

Ii  cm  ban  sie  gewiset  iren  herren  dem  radc  zu  Franckenfort 
j^Uchs  jn  dorüe  \  ad  gericbte  .zu  obern  Rade  uü  sant  Iklartiu«  tag 
XXX  gülden  zu  bede. 

Item  wiseten  sie  jren  herren  dem  rate  zu  Franckenfort  )er- 
lichs  ulT  sant  JMartinstag  in  dorffe  vnd  gericlit  zu  obern  Rade  zu 
konigsbcde  xxx  achtel  haberu  minus  ein  messe,  vnd  dar  \üT  viij 
gülden  vij  heller,  vnd  wer  der  gude  jnne  hait,  der  sal  jaris  die 
gericbte  der  drier  vngeboden  dinge  sn<^en,  vnd-  wer  des  nit  thut, 
der'  T'erlttset  igliek  geriekt  xx  pfcning  au  bufsc ,  vnd  die  bufse 
siigct'dni  gericbte,  alle  gerickte  nock  alfsuil.   wer  auck  sin*  bede 
'  uff  sant  Martins  tag  nit  gibt;  oder  die  mit  willen  iurtraget,  dem« 
«elben  sal  ein  scknltkeifs  zu'  ober  Rade  syne  gude  fronen  jn  der 
•kemn  kande,  ynd  wan  .derselbe  die  gefronte  gude  bit  von  den 
kerren  brenget,  oder  yne  willen  inacket,  der  kalt  sin  besSerunge 
•  an  solichcn  guden  verloren* 

Item  han  sie  gewiset ,  wer .  su  ober  Rade  sitzet  vnd  eigen 
rauabe  keldet  vnnd  au  wege  vnd  Stege  geet,  der  sal  jars  jren 
kerren  dem  rade  zu  Franckenfort  eyn  vastenackt  kune  vnd  nack 
aime  tode  eyn  bestheupt  geben. 

Item  übe  sich  zv\  ene  oder  mehe  fslugen ,  schulden  oder  an« 
der  freneln  grofs  oder  kleyne  teden  ,   vnd  obe  der  stat  zu  Fran- 
.  cheniorl  solic  li  ir  vorgenant  wysuuge  zu  myndern  vnd  zu  mcren 
baben,  des  han  sie  friste  genommen  an  dafs  nechst  geeicht  zu 


1)  jeUt  Oberrod,  am  liaken  ufer  dti  Mains,  ^Itclit  bei  Sacbsenk^usen. 
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wysen  vnd  sich  mit  jren  bemn  davon  zu  besprechen.  Diese 
berDach  geschrieben  wonen  zu  Rade  ull  hüte  montag  nach  cou- 
ceptionis  Maria  anno  xiiüc  by  vnd  han  dem  rade  zu  l  raiicken- 
fort  globt  vnd  gesworn:  schulthelTs  vud  schelTeiie  vorgeuaut^ 
iiaitmud  Lauge  etc. 

^  • 

WEISTHmi  VON  SCI1WA]NUE1M  »)• 
•  *  1421.  1453. 

Difs  sind  die  rechte,  fiyheide  md  herlickeide,  die  ein  ttpt 
vnd  ein  convent  des  cloisters  viT  sant  Jacobsberg  by  Mentze  ilt 
ein  rechter  gruntberr,  vnd  die  stait  Franckfort  als  eyn  foyl  hont 
&llii)de  in  dorlTey  gerichte.vnd  marcken  zu  Swcynlieim« 

Zu  dem  ersten  ist  eyn.apt  vnd  eyn  conuent  des  cgenanntea 
cloisters  eyn  rechter  gruntherr  des  dorfis  8weynbeim  vnd  sines 
zugehot'es,  vnd  im  gehorent  zu  walt,  wafscr  vnd  weyde  zu  rech- 
ter eygcnschafft,  vnd  wer  daselbs  etwas  besitzet,  das  besitzet  er 
71!  rechtlichem  erbe  von  in  vnd  von  irem  cloister,  vnib  süliclien 
zyns,  paclit  vnd  giildc,  den  ader  die  er  yn  ader  jr.eiu . doister 
jarlichs  davon  gfddet  vnd  gebydet. 

Item  des  apta  vnd  conuents  guter  sint  eygen  vnd  aller  vu- 
gnaden  fry,  vfsgenommen  was  man  eynciii  voyde  gibt  vfs  des  apts 
hoille  zu  den  zwen  vngeboden  diDge,  yiuI  der  hoyifemaii  dar  ui£ 
gesefsin  ist  auch  fry  der  gudcr  halb. 

Item  sant  Jacobs  armhiden  sint  fry  aller  vngnadcn  eyns 
foyts,  vTsgononimeü  die  gjemeyn  bede;  wer  aber  freuelde  ader  bufs- 
lelllcli  wurde,  den  sal  man  zuchtigeu  als  eyn  ander  nackebur. 

Iteni  eyn  apt  hait  eynen  schul tbeifseu  zu  setzen  vnd  zu 
entsetzen ,  der  globeu  vnd  sweren  sali ,  zum  irstcu  dem  apt  vnd 
sineni  cloislcr  vnd  darnach  dem  faule,  iglichem  zu  synem  reclitcn 
vnd  berkonien.  derstllto  Schultheis  auch  alle  gebode  vnd  vir- 
büJe  ina^  vnd  sid  iiiacliiii,  die  dan  eyn  faut  sal  belilen  banlliabin. 

Ilem  wan  mau  das  bruch  vfsgibt,  so  mag  eyn  apt  mit  sels 
knechten  vnd  scfs  achsen  ader  hepen  sefs  dage  vorliauwen,  vnd 
sal  das  zu  gereclie  macbin,  vnd  mach  alle  dage  von  jarsdage  an 
bils  vff  eent  Walpurgen  tag  hauvtren  eynen  vragen  ful  boltss. 

Iteih  was  guder  in  dorife  vnd  gericbte  zu  Sweynbeini  gele- 
gin  sin  vnd  vis  eyner  bant  in^die  ander  \irkau£Dt  virurdeni  die 
mach  eyn  apt  ader  sin  doister  Itu  sich  nemen  bynnen  eynes  Jaret 
fryst  vnd  behalten  vmb  eynen  solieben  penningk»  als  der  kauff 
gangen  were ;  so  ver  des  virkeulTers  erbin  die  guter  i|it  entschut- 
ten  mochten  ader  an  sich  keuilen  vrolten* 

Item  vrer-  als  vyl  eygens  oder  erbes  liait  in  der  marcken  xu 
Sweynbeiffl,  das  er  eyn  stul  mit  dryn  apitaen  daruff  geaetaen 
iiag»  wan  der  todeswegen  abgeet,  der  sal  dem  apt  eyn  beste 
heubt  gebih;  vnd  den  mag  num  zu  eynem  scheffln  kyfsen^  ob  er 


1)  früher  Swelnbeifii«  auf  der  liiilcen  seile  ties  Maina,  liiklist  grgeo- 
ßfier.  -JUS  Flchard»  WelteiavKi  p.  14?) — I^T;  vf^l.  Lprsners  frankf.  chron. 
2, 6S^-  (  ine  abscbriR  hut  im  c  ingang  und  sr  lilu|j|  dl«  iiameo  des  abls  Lu* 
perlu«  und  prior  lieinricus  inil  dem  jabr 
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clarzu  logelich  were,  vnd  saV  globin  vnd  zu  den  heiligen  scUwc- 
reo,  zum  ersten  dem  apt  vnd  sinem  doiater  vnd  darnach  eyneut 
voyde,  iglich'em  su  tiiiem  rechten* 

.  IteoL-  man.  aal  dem  apt  jerlichs  Jacohdkofirgdiitiy  vnd  bencken, 
herbstsmie  vnd  meyzune  machin ,  das  jme  fcayn  achade  gesdicey 
vnd  die  herbatzune  aal  man  machin  -  zuachin  aentt  Michels  vnd 
aentt  Merlins  tag,  vnd  aal  lg  lieh  benck  in  de«  lengede  habin 
virtzehen  achuw,  vnd  an  der  brejFde  eyn  achuw,  vnd  an  der 
hohe  anderthalbin  achuch ;  vnd  aind  difa  die  guder ,  die  das  Ja- 
€obakorn>  bencken  vnd  hai>atzune  gebenl  vnd  machint:.  Hartmot 
beckera  gut  eyn  benck  i  eyn  aomern  koma^  funff  rüden  herbat- 
znne;  Frylen.  gut  eyn  benck",  eyn  aomern  korna,'  funlF  rüden 
herbalzune.;  der  gudeiuden  gut  mi. benck,  eyn  aomern  korns^ 
fnnff  rüden  herbstzune;  Krygea  giir  anderjialb  benck,  anderhalb 
aomern  koma,  achthalb  rüden  herbatsbine;  dea^itaU  zu  FAnck- 
fort  gut  eyn  halb  benck,  eyn  halb  aomern  koma,  drittehalb  ro- 
den lierbatznne. 

Item  eyn  iglicli  hufa  aal  machin  zwo '  roden  meyzaoe,  via- 
genommen die  acheffin. 

Ilem  >yer  dem  apt  sin  zinae  kom,  honer*,  eyger  oder  ander 
geuelle  nit  gibt  ader  ufsrichtet  zu  rechter  zyt  als  sich  aQÜchage* 
b'uret  vfs  zu  richten,  den  aal  man  vff  ain  guder  dingen,  vnd  mag 
eyn  achuUheifa  mit  zvreyn  acheffin  dingen  als  dicke  das  noit  ist. 

'  Item  wan  die  .bnnc  niden  an  dem  doril'e  frucht  hait,  so  sal 
die  gemeyne  daselbs  die  bezuncn  vnd  befrydden  von  der  strafsio 

.  "an.birs  an  den  Mcyn;  welcher  daran  sumicli  were,  den  sal  eyn 
achaUheifs  p enden,  ala  dicke  er  aumich  were,  y  von  eyner  rudeo 
vor  dry  heller. 

Item  f?o  mati  froin  snyden  sal,  so  sal  eyn  igli(  Ii  liufs,  u(sgc- 
nomnieu  die  sclicfiiu,  eynen  boden  sendin,  vnd  sal  igiicher  zweyu 
halbs  tage  snyden ,  vnd  sal  morgens  vlisgeeu ,  so  die  kuwe  vfs- 
gecnt,  vnd  sal  Yfsblicut  n  bifs  die  kuwe  den  zagil  weder  in  ke- 
rent;  vnd  sal  man  eyucin  iglicben  boden  gebin  eyn  leyb  broides, 
der  sechfstzebin  von  ciiieni  achtel  werdent.  ' 

•  Item  wer  eyn  sciiiiF  ledct  in  dem  gerichte,  der  sal  zween 
pennig  oder  dry  heller  gebin  vff  des  apts  liolTe,  ader  sal  drymal 
ruffen,  wan  er  wil  aofain;  were  dan  nymants  da,  so  sal  er  die 
zween  pennig  oder  dry  heller  ull  den  merenposten  ^)  legen.  Eii- 
tede  er  des  nit,  so  liette  er  zehin  punt  vlrloren,  beyden  herru 
vnd'  nacligebur  ziigcfallin.  "  ' 

-  Item  was  nackgebur  zu  Sweynheim  bnwcn  wil,  wilche  zyt 
das  were,  der  mag  eyn  drytteil  des  buwes  liauwen  in  dem  bra- 
che als  ferre,  das  er  solichs  von  dem  apt  eiiuidcit  viid  derselbe 
apt  jm  das  dan  erleubiu  sal. 

Item  eyn  apt  mit  der  gemeynde  semptlich  hait  macht,  zu 
erleubin  buwholtz  zu  liauwen  vnd  vfs  der  marckeo  zu  liiren, 

'  vnd  ir  keyner  ane  den  andern;  was  aber  darüber  gehauwen  vnd 
Vfa  der  inarckeu  gefurt  mrorde,  das  aal  man  varbufsen* 


1)  bei  t'icbard:  mcrc|)05lcii. 
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Item  vran  eyner  gepandt  wurde^  die  paude  sal  man  vü  dem 
hoHe  laifseii* 

Item  wm;  geeignet  ynä  geetbet  ist  in  der  murcketk  m  Sweyn*« 
liflim  oder  dajiioe  geseftio  ist,-  der  «al  der* Lern  ^ericlite  eschen, 
¥nd'  der  ey^eufik^e  -  irber  •  das  dritte  gerichte.  Thede  *  er-  da^ 
nicht,  80  hatte  er  virloren  zwentzig  phennig  dem  apt. 

Item  elagen  aick  zwene  sam  Goltsteyni  ynd  «ehe  dae  tyn 
nackgehur  zu  Sweynhdm,  der  eolde  sy  atn  gerichte  zu  Swesrn^ 
heim  rugm  vnd  vorbringen» 

Item  eyn  faut  hait  machl»  ztt  aetzen-  Tnd  za  entsetzen  eynen 
Tnderfaut,  der  glohin  vnd  sweren^sal  znuor  dem  vbristen  fautey 
v.nd  darnach  dem  apt  vncl  dem  doister  zu  saut  Ja<:ob;  iglicliem  • 
zu  tinem  recbtcn  vnd  lierkomen,  vnd  sal  alle  gebode  vnd  virbodei 
die  eyn  schultheKs  macliii,  helifen  hanthabin. 

Item  eyn  fant  }init  dry  vngeboden  dnige  1m  prr  das  erste 
in  dem  lueye,  so  lallciit  dem  vogede  zwo  mark  gekles  in  den 
nelisten  virtzehen  tagin  vit  des  apls  hoffe  zu  Sweynlieini.  Das 
ander  ist  zu  herbst,  vnd  dan  fallent  dem  voyde  vfs  des  apts  lioille 
zu  Sweiulieim  zwey  swyn  ,  die  man  nennet  frischelinge ,  vnder 
eyn  iar  vnd  \ber  eyn  halbe  jare;  funlT  somern  haffirn,  eyn  halb 
phuüt  phetfers,  eyn  halb  phunt  wachs,  eyn  grofs  virtel  wyns  vff 
dem  mittelsten  zappen;  vnd  sal  des  apts  hoiff  friddehaflig  sin, 
vh  eym  Iremmet  man  sin  phert  entlieff,  das  man  eis  dajnne  Wid- 
der gefahiu  mochte.  JNlau  &ai  auch  daruJl'  iiuJeu  eyneu  stog,  eyu 
Staffel,  eyn  borte  vnd  eyn  scliere.     '  .      '  ' 

Rem  das  'dritte  vngeboden  ding  ist  zu  dem  niiwen  jare  vnd 
dan  aal  man  finden  vff.  des  apts  hoffe  eynen  wagin  iful  holtzee, 
sver  vnd  fiü  vnd  .vbelgeladen,  das  eyn  atzel  vlfrecht  darUlovch 
gefliegen  mag;'  vnd  eyn  Ahäi  vnd  eyn  wifs  tnch,  daniff-  dry 
spifse     nichts  darinne,  vnd  zwen  becher,  vnd  auch  nichts  darinnen 

Item,  wan  man  das  brtieh  ufi^ibt^  ao  mag  eyn  faut  hauvren 
•alle  tage  eynen  vagen  fol  holtzes-von  jares  tage  an  bils  vif  sant 
Walpmigen  lag*  • 

Item  was  freuel  vnd  bufsin  falHnt,  da  geburet  dem  apte'vnd 
dem  foyde  samplich  von  Iglichen  phunde  eylff  SchOUnge,  md 
das  vbrlge.  der  gemeynde* 

Item  eyn  apt  ynd  eyn  scliultheifs  von  sinen  wegin  hänt 
macht,  geteyde  zu  gebin  in  dorffe  vnd  gerichte  zu  Sweynheim^ 
vnd  nynnnts  anders. 

Item  das  brnch  zu  Sweynheim  hait  von  alters  gaugin  vnd 
geet  noch  mit  nanien  an  dem  hcrtwege  an,  das  man  nennet  den 
hubwalt,  bis  vff  den  reyne,  der  zuscliin  dem  !)iiiche  vnd  der 
vberweyden  ist;  den  weg  hin  vff  bifs  vlF  der  siede  Jbrauekfort 
v^alt,  da  die  steyn  liggcn,  biis  vff  das  Roder  feit  herab,  bils  vff 
den  grabin,  der  da  geet  die  wesen  herabe,  bifs  vff  den  vbirstin 
grabin  hynder  dem  Gollsteyn  vnd  widder  bis  vff  den  licrtweg. 

Item  in  dem  seibin  bruche  sint  zwo  vnd  vierzig  were:  der 
gehöret  eyn  ^eii  Sweynheim,  fuulfzehinde  halb  zum  Gollsteyn 


1)  andere  abschritt :   dr^e  spescbe  vnd  nieciil  daiiiiue. 
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idittelialb  dem  Vwetburger,  eyn'Clm  SthrimpfT, 'dfy  minD«r 
ejnent  TirtcU  den  gnden  ludei^  vnd  die  vbrige  den  von  nyddem 
Toden. 

Item  yder  wcre  halt  macht  2u  baai^en  achte  vigia  holtsa, 
d|e  snltan  die  scheflin  acbatzen ,  das  die  ala  gut  ain  awelfF  iira- 
gin  faly  der  man  ye  eynen  mit  !fier  ootzern  geforen  mag;  Tod 
)der  were  achlaig  gcbitnt  pheie;  vnd  sal  ig^ich  holla  Tad  pela 
eyn  stamme  sm^  ynd  keyns  me  dan  in  svrey  gehauwen  werden; 
Yttd  die  sal  man  vngebonden  her  yh  füren,  vnd  die  -afiterslege 
lalfsen  liggen ;  vnd  sullen  die  scheiFen  das  liollz  vnde  pele  auch, 
besehin ,  so  das  herufs  komet,  vnd  hette  eyn  groyfser  wagin  ge» 
liauwih,  so  bette  pr  die  biifse  virloreii ,  die  bufse  sal  iln^  gerichte 
erkentieü.  ATer  es  auch,  das  die  herien  adcr  amecht luden  bre- 
chiu  in  der  zyt,  als  das  bruche  nit  vfsgebin  were,  ader  ufs  ge- 
rufTen  ;  so  lietten  die  markir  nit  virloren,  ob  sie  auch  in  dersel* 
ben  zyt  brechin. 

Iteai  wan  man  das  brach  vfsgibt,  so  mag  man  liauwen  von  . 
jarstag  an  bifs  vff  sant  Walpmgeu  tag,  das  der  eaiich  guchzet; 
vnd  mag  eyn  boddel  bynnen  der  zyt  hauwen ,  dei  ^votl^la  dry 
vsagen  hülU,  einen  eychiu  vnd  zvveyn  oiliollz,  viul  man  sal  die 
zyt  kein  wellen  darin  machen ,  vud  man  mag  hauwen  biis  an 
den  Goltsteyn,  das  der  zagii  in  den  grabin  fallint  ^. 

Item  wer  eyn  marcker  meynet  ad  sin  vnd  nit  were,  der 
hette  virloren  die  hoheslen  bufse,  das  ist  aehin  phunt,.  den  hei> 
ren  vnd*  nacbgebur;^  vnd  ob  eyner  meynet  eyn  marker  zu  *sin|  'das 
snlle  er  bynnen  virtzehin  tagin  anbringen» 

ttem  keyn  marcker  soll  bauwep  ejrnich  grnn  holtz  zn<  Iwaw 
^eUi  dann  vm  man  mag  mit  eyner  achshoaeln  abeslagin. 

Item  wan  die  von  nyddem  Roden  eynen  zun  vmb  die  flore 
machin,  den  aullett  sie  lafsin  stehin,  bife  das  er  selber  vmb  &Ult. 
Deden  sy  das  nyt,  so  mag  mnn  jne  die  buiac  abe  nemen;  die 
bolse  ist  eyn  pliunt  mynner  funfilaehen  junge  heller. 

Ilem  eyn  iglichcr,  der  da  wyn,  brot  ader  fleisch  feyl  bait 
in  den  viertzehin  tagin  vor  dem  vngeboden  dinge,* vud  daa  alsdan 
nit  feyl  helle,  der  hette  die  bufse  virloren. 

Item  ^vcr  d.i  wil  wvn  sclicnkcn ,  der  sal  den  wvn  lafsin 
achten  von  den  die  dartzu  gesatzet  worden,  vnd  solle  den  wyn- 
echtern  by  eyde  sagin,  wie  er  den  wyn  gekaufft  hait,  vnd  sal 
Bin  inaiPs  lafsin  ichen  zu  allen  vngebodeu  dingen,  ader  wan  die 
lieymburger  dns  wollen  gehabt  han;  die-  iche  sal  man  vff  des 
apl8  hoiffe  finden.  -  " 

Item  was  zu  verkeuilin  wer  von  alman,  das  sal  gesehen  mit 
vrifsen  vnd  willen  eyns  apls  vnd  eyns  lauts,  und  was  der  ge- 
meynde  davon  geiellet ,  das  sal  man  in  genwortikeit  eyns  apls 
vnd  eyns  fauts  ader  irer  aniptluden  mit  den  heymburgern  be- 
reclienen,  vnd  in  geuieyn  nutz  der  gemeyude  Sweynbeim  inenden 
vnd  keren. ,  •  . 


.  1)  andere  fa&suug:  das  die  z€gel  in  dca  osieugrabcii ,  das  der  ulsei:>le 
graben  ist,  fkllen» 
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Item  was  man  eynem  apt  vnd  cyiicm  foyt  gibt  von  peuoig 
§uliieii,  tlaö  sal  man  )n  bclzalen  mit  altem  gelde. 

Item  muellfelic  ist  eyncs  apts  vnU  cyues  fauts  gemeyn. 

Vinb  die  Swelobeimer  marke  gewiset^ 

Za  wuMte  a^t  äm  nack  Crlsti  gehurt  xiiijc  jttr  Tod' 'darnach 
in  den  xxj  jar-uff  dienslag  vor  aant  Mkltel»  tage,  als  ein  mer^ 
kerding  gein'  Sweinb^m  bmbetden  inraasi  vnd  da  waren  von  dei 
apt  za  aant  Jacob  wegen  u£i wendig  Menage,  kerr  £ninierich|  sin 
Biydefeonveiitbnidir,  vnd  Von  ju nähern  Ebirbavds  hcrren  au  £p« 
pinstein  wegen  Wigand  von  Buches  sin  amptman  vnd^  Petras  toh 
Diepurg  sin  schriber;  Tnd  das  merko^ing  besessen  kan  mit  dem 
sckultbeifs  'mit  namen  ^Ruderkenne^  vnd  den  sieben  sckefien ,  mit 
namen  Gerhard  Guffer,  meister  «un  gudenluden^  Henne  Scbrympky 
Herfaurd'  ^hr^mpk,  Clas  Hennan,  Hannisck  Heincze  von  Kel» 
steribacki  Clas  Sckelle  vnd  Henne  Dielmam 

Da  wjseten  die  sckefien^  dki  awo  vnd  vierzig  were  da  sin» 
der  mit  namen  xx|  «ogekoren  gein  Swetnkclm  vnd  zum  Goltltein,. 
vnd  anck  besaget  vnd  beweret  wart,  daz  der  xvteLalbe  were-  jga* 
horten  aum.  Gollsiein ,  vnd  vjtekalbe  were  dem  Vrberger  gudc^ 
vnd  ein  were  Clas  Sohrfmpken  von  Sweinheim.  80  gehörten 
die.andern  xxj  were  den  von  Nyderrade  vnd  zun  gudenluden; 
des  wart  auck  besagit  vnd  bewerit,  daz  der  den  gudenluden 
zngekorte  dry  were,.  mynncr  dns  virteiis,  vnd  der  meist'er  mejnle 
doch,  ifs  were  vor  rnjuner  eyns  sehstenteih  gewest^  dan  dry  werob 

Auch  wiseten  sie^  wan  man.,  daz  bruch  liauwen  sulIe  vnd 
vfsgebcn,  so  sulle  man  anheben  zum  jars  tage,  vnd  suUe  hauwen 
bifs  zu  sant  Walpurge  tag,  daz  der  gattck  guckte,  vnd  nit  len« 
ger;  vnd  da  sul  der  apt  vj  tage  vorhauwen  mit  vj  knechten  mit 
exen  odir  hcpen  vnd  daz  auch  zu  flade  uff  hauwen ;  vnd  d.irnack 
ein  Ticrrc  von  Kppinstem  auch  vj  tage  beiior  in  solicher  mafse ; 
Mid  wilclieii  tag  einer  daz  sumele,  so  siilde  er  daz  den  andern 
tag  nit  erhoieu;  vnd  darnacli  rlcr  srlmltfipirs ,  der  voigt  vnd  eyn  • 
furster  alle  woclien  einen  wagen  liolcz,  als  Jange  die  "sv  er  er  liauwen» 

Auch  Lau  sie  ^wiset  yeder  were  vii)  fuder  iiolczes,  die  sul- 
len  die  scheffen  schetzen ,  daz  sie  als  gut  sullen  sin,  als  xij  fu- 
der holczes,  der  man  ye  einen  mit  vier  nnfsiin  gelnren  möge; 
vnd  yeder  were  lxxx  gebunde  phele;  vnd  suUe  iglich  liolc/,  vnd 
phale  ein  stam  sin,  vnd  keins  me,  dann  eins  in  zwey  gehauwen,  « 
vnd  snlle  man  die  vugebunden  herufs  füren,  vnd  die  affterslege 
lassen  liegoii;  vnd  sullen  die  sehet fene  .daz  kqlsz  vud  die  pheie 
auch  beseiien,  so  die  herufs  komen.  ' 

Wers  aucii,  daz  die  herren  ,  aniptlude  odir  furster  brecliin, 
Wann  daz  were;  so  hetten  die  merkere  nicht  virloru  zu  bufsen, 
obe  sie  wol  auch  brechen. 

Auch  wiseten  sie  allen  die  zu  Sweinheim,  fiodo,  odir  zum 
Golt  felfilii  siezen,  die  nit  merkere  weren ,  die  affterslege,  die  da 
blyben  li^en  ,  vnd  dorre  LüJz,  \nd  waz  sie  mit  eim  axhosel  mö- 
gen abegeslagen,  daz  megen  sie  holen,  sich  damytle  /u  liolczen^ 
biewen  sie  abir  grün  holcz,  daz  luuöteii  sie  verbulsen* 

V 

Digitized  by  Google 


526      ZWISCHEN  MAIN,  EBBIN,  LAHN,  EMS 


Audi  WMtt  gewiMty  vi«  irem  vnd  wyt  das  teudi  ,  gnant 
die  marcke,  gee  tiuI  yoo  aldcr  gegaogeo  liabei  nit  munoii:  «b 
dem  liertwege  an^  des  sie  «emitti  den  hubewalt  liife  uil  den 
rein,  der  xuschen  der  oberweyde  und  dem  bruche  ist,  den  'weg 
Ilten  ulT  bifs  ufF  der  stede  Franckenfort  walt,  da  die  steyne  Ilgen 
btfs  uff  daz  Roder  feit,  und  daz  Rodec  feit  lierabe  bifs  uff  den 
nTfersten  graben  Jiiiider  dem  Goltstein,  vnd  biie  wider  uff  den 
hertweg.  .    .  ^ 

Aucb  slugen  «ich  zwene  uff  dem  Goltstein,  daz  einer  von 
Sweinbeim  sehe,  rugete  der  daz  zu  Sweinheim,  M»  mueten  sie 
darumb  zu  Sdiweinheim  verbuuea. 

WEISTHUM  ZU  ACRUFFH-»> 
1306.  10  noY. 

Ich  Heinricli  ein  ryttere  hera  Winter»  sun  fon  Bruningis- 
beitii,  vnd  ich  Wynlbere  ein  ryllere,  vnd  ich  Kiine  ein  knecht 
liern  Erwins  sune  eins  rytleris  fon  Bruningisbciai,  dun  allin  den 
kunt,  dy  disin  bryf  gesehint  adir  gehorint  lesin,  daz  "wir  lediii 
mylh  hern  Kunraden  fon  ßeldirslieini ,  dem  giüzio  kelnere  fon 
Ariiisberg  zu  AtruUehi  in  daz  dorf,  daz  vnsir  dryir  ist  niyt  ge- 
rycbte  vnd  mit  guldin  vnd  myt  heieeheffte,  vnd  sazin  nydir  myt 
deme  ding  warte  gemeialicbe  Tnd  byyalbin  yn,  daa.^  yzgjmgen 
Tfld  bescbydin  füB,  waz  wir  ku  reckte  babin  aoUin  ibn  der  ]uh> 
aehefte  wegin.* 

Dez  gju^in  si  yz  vnd  qnamin  wydir  in  einündeliclni.  ynd 
apiacbin  also:  Daz  vy  siddin-bäbin  einin  beixin  ynd  einen  acboU- 
liaizin^  viid  das  wir  kettin  zu  recbtir  gnlde  -ia^  dem  dorf  .aa 
Acruffeln  vnd  vffe  den  Iiubin  ynd  den  ludin  eilf  achdeü  koniit. 
Tnd  eilf  genae  ewelichir  gutde,  zihain  den  zwein  frauwin  dagtn 
^  an twortisne  zu  Franken Yorth  odir  zu  Menze  svar.wyr  woldioi 
▼nd  vife  '«ente  Mertinis  dac  zwei  punt  Memyr  penoige  'Tnde 
zwei  Rydgir  maldu:  faaberin  vnd  vir  Schillinge  Mensbyr  pennige  , 
denie  8chaltheizin  >  vnd  Amf  adiyUiiige  zu  vlssbegelde  -  vffe  dn 
palmabint,  vnd  zwene  vnd  zwenzyc  MensÄiir  pennige  in  dem 
nipigc  vnd  yclicb  mensche  ein  vasnaclilhun,  dy  in  deme  gervchfe 
gese/ziii  sint.  Auch  bysadiii  sy,  daz  swor  da  niyssedede,  da«  wir 
dar  naicii  suidia  ryclitin,  alse  dy  myssedait  weie. 

Da  fiv  dyt  einniudiliche  bysalin,  da  lachtin  sy  dy  bende 
vüe  dy  heilegin  vnd  swuriii  gejncinljclie,  dafs  wir  dyt  suldin  ha- 
bin zu  rechte  in  dem  forgenaniin  dorfe,  vnd  daz  wir  furbaz  dy 
hubenere  vnd  yr  lantsidele  niyL  iiychte  suldin  di  angin.  Quem  iz 
abir  also,  daz  iz  geschehe,  des  soldin  sy  sich  werin  wy  sy  mochtin. 

IMe  fyrgeLen  wir  "\  ns  au  d>  siu  brv  ve,  was  dy  lüde  ior  ge- 
8 worin  haynt,  daz  vus  daniyde  gnugiii  öal,  vnd  ist  auch  recht.  • 

Dyrre  rede  sint  gezug:  Dyderich  der  scholthelze,  Herburt 
Gniftelere;  Friderich  Fissliere^  Cunrad  Dubere,  Heinrich  WtiUn-» 


1)  jetxt  Okröftel,  OkrUftcI,  am  rechten  Mainuferj  iwischen  Höchst  und 
Mains.  *. 
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Iwrln  0ttiiy  Hetnridi  Kierlman,  Jacob  Reinbodiii  smi,  Herbnrt  Winke, 
•BeaBHinty  Gcrlach  Wjze,  Dyke  P«dur  vnd  Cmwid,  dy  da  Gmwili 
Iieisiiu  Wcrnhere  vnd  Slesze^  der  frauwin  lantridele  foo  dboie 
Threiie«  Wjrgaitt  MoUuBshudm«  Arnold  von  Heidinhnm  vnd 
MengOB  foa  Hedirsheini  vnd  andern  fil  gnder  lüde« 

Durch  siedekcid  vnd  ewic.  erkunde  bayn  wir  diy;  6ie  for 
genantin  den  herrin  fou  Araiebnrg,  dysin  bryf  byvigelit  myt^vn- 
eim  »gest^len.    Dirre  bryf  vrart  gegebin,  da  man  «alte  fon' 
goto  gebtote  drusehinbundirt  jar  vnd  see  jair  an  aente  M^linii 
«binde.  '  ■  •  ' 

*  m  * 

■*  '  •  " 

WEISTHUM  ZU  NIEDERLUDERBACH 

1483. 

Dye  meynst  myngo  der  scliefTon  uiiderridsten  uns,  sie  vrie- 
sen  der  herschaÜt  üiss  iiachgescliribeu  gercchtikeit  im  hoifF: 

DaÄS  ein  berr  zu  Eppensteiu  uff  den  nechslen  lag  nach  Re- 
migii  komen  sol  mit  knechten  selb  dritt  mit  dritthalbem  pferde, 
und  im  hoift'  sul  iue  ein  buddel  cntlnlien,  die  pferde  ahncmen, 
und  ine  lutlers,  dass  uÜ  dem  hoiÜ  gesvaäsen  sy,  sat  geben  den 
pferden  biM  an  die  oren.  Der  voitholff  sol  auch  beslosseu  gin^ 
ab  der  pfierde  dnae  .od^  mere  entlieiF^  die  widder  wissen  zu 
finden*  -Und  im  hpiff  sol  .man  finden*  ein  stooky  dase  man  eynem 
herm  wä  l^eipenstejfi  ein  undedigen  mau ,  ob  man  ein  da  foude, 
gehalten  möge  mit  sin  kelen  und  ecbern.  Der  obgemelt  berr 
8oI  auch  im  liojiF  ^finden  ein  wa^en  fnll  hultZj  snwer  und  füle; 
ttbel  geladen  und  wintbleaiig.^  Item  im  biiiss  m  fuer  on-schede^ 
liehen  rauch,  ein  dlscb,  gedeckt  inlt  vinen  onbefleckten  du^ 
4iierny  dar  uff  ein  halb  achtel  breite ,  halb  vreissen  und  halb 
meken,  jiwat  halb  firtel  wina,  eine  lrenech>  das  ander  hunescb, 
in  zweyen  orenkannen,  ein  kan  gelid't,'die  ander  ongelidt,  und 
Kwmi  und  drissig  spisshuhzet-,  |unge  hedeln  sommerladen^  in  ey^ 
nem  ein  brade  als  gudt  alss  dri  Mentzer  pSenge.  Und  were  an 
den  stucken  obgenielt  eynem  gebrecht,  so  were  der,  der  den  hoiff 
.  inhait,  darumb  die  b\iss  srhuldig.  Weren  die  stucke  aber  alle 
nit  do,  so  were  er  ober  dlv  buss  scliuldig,  und  die  buss  ist  ein 
phuut  ÜVlenlzer  wehrunge  und  ein  belboling  darzu  dem  herrn 
ein  budei  zu  kouileu,  dass  solich  geit  uit  verloren  werde. 

*  *     *  * 

WEISTHUM  ZU  NIDDE  «> 

Zum  ersten  wvst  man  eim  faude,  das  er  seine  leben  ent- 
phahen  sol,  als  dick  als  er  ledig  würt,  von  den  hern  zu  uuser 
lieben  frawen  ^un  greden  zu  INIenlz.  Unnt  sint  dis  die  leheu, 
*  mit  namen  vonr  den  hubnern  zu  Nidde  wyst  m|ui  ime  hundert 
ane  drithaib  achtel  habem  gebuft^  ongedruckt  und  ongeetossea 
Francktether  man^ 


Niederiiederbadi  bei  Bdcksl.   ans  Wigands  wetsl.  beiir.  I,  lOS. 
2)  aa  der  rafiadung  der  Nidda  in  den  Main,  cbendabcr  1, 194 -Ito. 
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Item,  wyst  man  jmm  tecktzig  achtel  lialmi  Ton  4er  Iwin-  mä 
unser  lieben  firawen  eygen  hoffe .  ta.  J^iidde  gekiA^  ongednidt 
und  ongestossen  Ftvnckrnrüicr  ma»^ 

Item  wyst  man  ime  'vmi  den  hoffatoden  inwendig  des  dorfii 
•Nidde  fünff  aditel  faaherny  facetricben;  and  beeben t  mit  der  bändig 
die  sollen- in  dem.  geriebt  bef  dem  «mderfiiude  pleiben  li^ony  bej. 
dem.  soUe  sie  ein  &udt  etnen  mit  den  .seinen,  uff  des  den  azmen 
Beuten  kein '  schade  oder  beschwemus  gesdiee  sa  den  dr^Fen  ge- 
vichten  mit  lutenrng^  . 

Item  weist  man  ime  toii  den  bubiiem  fünflsefan  sdiilling  gek 
Frankfurter  wefarung-  zu  weiebtergelt,  das  man  damit  den  webten 
tjiorn  9U  Konigsteiifc  sol  bewacheu« 

Item  weyst  man  eim  laude  yon  iglichem  man  in  dem  ge- 
richt  gesessen,  der  eigen  raudi  helt,  das  ime  der  ein  lasoacbt 
bun'e  geben  sol,  ausgenomen  ein  pferner  und  ein  glockner* 

Item  wyst  man  ime  von  iglichem  fischer,  der  in  dem  gericht 
fischt,  das  ime  der  dreymale  jars  au  iglkber  seit  drey  junge  bei» 
bert  fisth  geben  sei.  .     .  - 

Item  $lie  furgeechrieben  freyheiten  wyst  man  eim  fände  so 
Kidde  an  dem  gericht  darumb,  das  er  oder  die  sin  von  seiimiwe» 
gen  nit  gestadten  sollen  oder  verhengea,  das  yenaad-kommy  der 
gewalt  in  dem  gericht  treibe ;  das  sollen  sie  wandeln  und  sollen 
die  hern  die  armen  leude  scUuwem  imd  schirmen  für  aller  on- 
rechter  gewalt,  umb  das  die  hern  zu  iiDser  Heben  frauvi  en  geist- 
liche lendc  scint.  Auch  soll  ein  faiidt  nit  gestatten,  das  yeniaiit 
wyne  in  dem  dorf  schenken  solle,  der  nachbar  zwene  mit  wis- 
sen des  iauds  liabcn  dan  den  weine  furliien  geschätzt  und  geacht, 
wes  der  weine  werlli  sey.  Und  were  es  sacii,  das  der  dem  sol- 
cher wein  geschätzt  were,  nit  halten  wolle,  so  soll  derselbe  den 
"wein  ausser  dem  gericht  füren  bey  sonscheine,  deth  er  des  nit, 
so  mocht  ein  faudt  mit  den  nachbern  den  wyne  ausdrincken, 
und  das  fasch  ulF  dem  bodcni  stellen.  Doch  so  mögen  die  nach- 
her ir  weine  schenken  ougcaclit  bis  ulT  IMartini,  darumb  sol  nie- 
niant  verlustig  werden.  Auch  sal  ein  faudt  nit  gesiadieo,  das 
niemant  gehudelt  werde  in  dem  gerichte,  und  das  nit  verheogea. 
und  ob  yemant  das  dede,  den  sal  ein  faudt  straiTen. 

Item  sol  aucii  ein  faudt  kernen  zu  solchen  ongeboden  dingen 
selp  drille  mit  drithalbem  pferdc  für  meines  hern  hoffe;  do  sol 
ciu  huddel  steue  für  meiner  hern  holVe,  luid  soll  ine  cnlphaheii, 
und  sal  iue  da  seine  plertic  intzielien,  und  sal  da  üiiden  slrauwe 
bis  an  den  buch  und  habern  bis  an  die  äugen,  und  hauwe  bis 
an  die  orn.  Aber  zu  eim  mey cgericht,  so  sal  ein  huddel  vor 
meiner  hern  hoffe  stene,  und  die  pferde  von  einem  üsude  cnt- 
pfaen,  und  sol  sie  ai^en  uÜ^  dem  walderichte. 

Auch  vryst.man  eim  fände  einen  gebelea  hoffsi  der  beiMldos-  • 
.sen  sey,  und  einr  besdiloesen  kammeic*  ob  er  lieh  besprechen  wolle 
mit  meinen  fründen ,  das  ine  niemant  ubergeha» '  oder  über  nacbt 
liie  pleiben  wolt.  Darin  sal  sem  ein  beth,  bedeckt  mit  weissen 
leilacbeuy  und  ein.  stoc^  in  dem  boifey  dabe^  sollen  seine  em 
bartty  ein  schere  imd  ein  besinn  y  . das  man  mistedige  )eude  da* 
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mit  gestraffen  koiide.  Axtnh  «oll  wa  tafel  tteae  io  dem  Uanse 
tMlacbt  mit  einem  weissen  disltcb^  und  darauf  zweyerlei  brot, 
zweyeriey  fieiscb  und  swejerlej  weine,  suwer  und  nit  ftile*  Sol- 
len aucb  daruf  8t6ne  drey  weybecber,  der  soDen  zwen  lyede  ba* 
ben,  und  der  drit  kein  liedtw  Aucb  sol  ein  fandt  finden  in  dem« 
selben  liause  fuer  oue  raucbe,  und  zwölf  spies  uff  der  deyfen, 
uud  nichts  darin,  die  soll  ein  buddel  bestellen.  Auch  sal  ein 
faudt  finden  in  demselben  hoffe  zwei  fuder  boltzes,  eins  sal  Ilgen 
uff  der  erden,  und  das  ander  geladen  swer  und  fuel  und  ubel 
geladen,  das  ein  base  mit  ufgereckten  oren  mage  dardurcb  gelau« 
fen.  Und  ane  welchem  artickel  des  bresten  were,  so  weren  wil* 
dem  fände  verfallen  ein  pfundt  pfcnningc  und  ein  lieibeling  als 
dick  des  not  gschee  zu  den  dreien  ongeboden  dingen. 

Auch  wyst  man ,  d.is  ein  faudt  soll  uff  meiner  hern  hoff  . 
finden  eiu  foln,  ein  ochsen,  ein  eher  und  ein  weder,  welcli  nach- 
ber  des  darf  zu  seinem  fihe,  das  er  des  keinen  gebreclien  habe. 

Item  wan  auch  ein  haupt  der  herschaft,  der  faudt  gewest 
ist,  verfellet  und  abgehet,  so  sal  der  nechst  der  darnacli  kom2)t,  der 
die  fauthey  besitzen  sal,  dieselbe  fauthei  cnipfahen  in  aller  mas 
als  hie  für  geschribcn  stcet,  vuii  dem  decheiit  und  capittel  des 
Stifts  zu  unser  lieben  frawen  zu  den  greden  zu  Mentz  zu  lehen, 
und  soll  geloben  und  schweren,  dem  vorgenanten  stift  getrewe 
und  holt  zu  seine^  sie  ire  geridit  und  arme  leutke  zu.  schirmen 
und  zu  schnwem« 

Item  bat  ein  faudt  zu  straffen  vün  der  Horbach  bis  zu  dem 
laußgraben;  wer  sich  da  ungepörlich  helt  mit  lantsachen  und 
mit  verbotten  gietiawen^  als  wiir%am  oder  brestgarn»  der  gleich 
mit  seinen  schüfw^en^  dieselbigen  wege  sollm  stene  im  besten 
Wasser,  das  einer  uff  den  andern  dient,  das  ein  fiscber  sitzt  bin- 
den am  rüder y  und  dardurch  mag  fliarn  auii  schaden,  und  aal 
ein  schiffweg  weit  sein  sieben  schuhe.  Und  ob  ein  gebrech  were 
im  selben  wasser  in  fach  oder  schiffwegen^  das  sal  besehen  ein 
underfaudt  und  zwen  fisclier,  und  wan  emer  ungerecht  fuuden 
wurde,  der  sal  zu  yeder  zfiit  mit  funftzehen  turnus  franckfurfher 
wherung  aldbalde  gcbtist  werden.  Und  vor  solch  funftzehen  tur- 
nus sal  ein  faudt  mit  sampt  den  burgermcistern  pfenden,  und 
solch  pfannd  und  busse  sollen  über  die  brück  nit  gfiirt,  sondern 
im  dorff  durch  ein  faudt  und  gemein  verdruncken  werden. 

Item  wyst  man  auch  alle  die  jhene,  die  geerbt  und  sitzendt 
seine  in  diesem  gericht,  dieselben  sollen  die  druwe  ongeboden 
dinge  zu  yeder  zeit  suchen ,  und  welcher  das  nit  thede,  derselbe 
iöL  dem  faudt  verfallen  zwentzig  pfeouig. 

Item  wyst  man  auch  das  der  obgenant  habern  sal  alle  jare 
fidlen  uff  sanct  Mertinstag.    Und  welcher  solchen  habern  vor  * 
Martini  nit  ausridtt,  dersdbe  ist  eim  kcUer  von  Hoffheim  'verfid- 
lenzwaintzig  pfenning. 


Bd.  I. 


34 


Digitized  by  Google 


m      ZWISCHEN  MAIN,  RBBINv  LAHN,  EMS 

WEISTHUM  ZU  C08TH£IM^> 
1471. 

Item  wisen  sie  mit  eyde,  sess  eiu  man  im  Jorff  zu  Costlieym 
nrul  hette  eia  schiiTliii  oder  ein  nachen,  und  sess  ein  nieiitsche 
iiiusit  Meyns,  oder  uff  dieser  siiieu,  undriff  dri  male,  Imllo,  Iiallo! 
wolt  der  ferge  ine  dan  nit  halcn,  so  mag  iue  dereuiU  scbiiTe» 
lin  oder  naclien  l»aleii  au  slralluji^e  der  fergen. 

Item  ^vie8en  sie  mit  eyde,  were  ein  man  zu  Cosllieym,  der 
ein  frebel  verlöre,  der  anders  da  vor  zu  pfenden  were  oder  bür- 
gen ztt  setzeo  hette,  den  suU  nma  nit  g^eweliigen.  Auch  gibt 
ein  iglich  huiss  zu  Coetheym  eym  htm  Yon  Eppeostein  jart  da 
fiiBsnachthune  etc. 

Item  wiMt  die  gemeyo  mit  eyde,  aUshoch  als»  ein  Herr  TOn 
Eppenetein  gebode  zu  Coelheym  anlege,  auch  recht  gebode  dae 
mäche,  were  aulich  gebode  1»«che,  al«  hoch  habe  cm  heiT  'Von 
Eppenstein  ine  eu  buuen.  Aucli  visen  sie  eym  hern  von  Ep- 
penstein  wasser  und  weide,  und  was  sinen  gnaden  zu  Costbeym 
zu  dinst  und  bede  »itzt,  der  habe  sich  macht  deaa  zu  gebnicheD 
nach  altem  herkommen« 

WEISm  ÜßJ:R  DAS  MAINZER  MARSCHALLAMT«). 

(aus  dem  beginn  de»  15  }h.) 

Diefs  sint  die  rechte,  die  ich  Rost  marscbalck  von  Waldeck 
von  eyme  ertzebischoue ,  und  eyme  stifte  zu  Mencze  han  zu 
erblehn. 

Zum  ersten ,  wann  ein  Machoue  von  Mencze  zu  Mencze  in» 
rydet  und  da  en^bangen  ynxt,  oder  aber  andirswo  in  einen  slos* 
een  erst  inryede,  und  nit  zu  Mencze  zu  erst  inreyden  wolt,  so 
sal  er  vff  ein  ross  reiden;  daz  roas  ist  mein* 

Ilem,  in  weliche  des  Stifts  kriege  der  marscbalck  kumpt,  so 
sal  er  die  bannyr  han ,  und  nymants  mehe ,  vnd  alle  recht  dar- 
czo;  Tnd  sal  er  sein  diener  auch  fudem,  ritter  Tnd  knecht. 

Item  wo  ein  stieflt  zu  Mencze  krieg  hat,  vnd  ein  marschall 
darby  ist  oder  darby  sin  will,  da  ist  der  zebend  phenning  von 
allem  gedinge  vnd  brantschetzunge  sein,  Tnd  hat  der  brantsche- 
tzungi?  mogp  TU  tuen  vnd  zu  lassen. 

lleni  wo  ein  stleft  von  ISlencze  tu  felde  iey(,  alles,  f?az  dir 
711  niarckte  kumpt^  dauoa  sal  ein  marschalck  den  zehenden  phe* 
niug  haben. 

Item  alle  pferd,  die  zu  houe  geantwurt  werdent,  die  man 
inne  eynes  mandes  frist  nit  wider  ninipt,  die  sint  eyns  marschalks. 
Item  alle  boetkühe  sind  eyns  marschalks. 

Item  sal  eyn  marsclialk  alle  licrberg  inwendig  und  usswen- 
dig  des  stieftäy  und  aiicli  als  man  zu  velde  lieget,  geben  und 
bMcheiden. 


1)  zwischen  Casiel  und  Hocbbeim.    aus  Wigands  WeUl.  beitr.  I,  löi. 
3)  aus  Niel.  Ant.  Henssers  (yon  Bodmaop  verfafster)  abb.  Ton  dea 
cn  und  erbbadbofimlm  so  Bfafais.   Maini  ilSt.  p.  119—12». 


Digitized  by  Google 


MAINZ 


Auch  sal  eyn  niarschalk  alle  gebot  hau  in  reysen,  viiü  WO 
iiiaii  zu  Velde  leyt,  als  daz  von  alliier  lierkomnieu  ist. 

Item  wan  eyn  stielt  su  felde  leyd,  vnd  eyn  viizdum  mit 
dem  Ryngauwe,  oder  fiMigengw  dabr  wereo^  wan  sie  dan  eyueu 
bern  bekuden  soUent^  .ynd  darch  daz  leisige  hm  geent,  odic 
ufib  du  here,  eynen  hern  xu  behodeiii  lutt  der  Titzdum  ml 
ejn  wioipel,'  das  sal  er  nyder  legen,  vnd  BoUent  roter  ejrns  mar« 
Schalks  bamiyr  odir  wimpel  geen,  als  daz  von  alter  herkommen 
laty  und  auch  mir  der  vitzdum  selige  von  Cronenbeüg  suUess,  do 
man  Yor  Yemanhasen  ^)  la^  selbir  daz  also  tefe« 

Item,  wan  eyn  bisdiooe  von  Mencze  zu  Erfurt  inrydet,  wouff 
der  reydeli  das  ist  eyns  marschalks,  vnd  ist  mir  auch  worden. 

Item,  wan  eyn  romischer  kunig  zu  Mencze  inrydet,  wo  uff 
der  reydety  daz  ist  eyns  marschallLSy  und  ist  mir  auch  worden 
von  kuoig  Ruprechteu 

Wer  auch  in  deme  Ryngauwe  siezet,  er  sy  man,  burgman^ 
dicnsiiiiaii,  oder  hobismaii ,  der  verkürzt  wer  von  }ierren,  odir 
von  sielten,  ader  von  yniant  andirs,  V¥er  der  odir  die  weren, 
den  dan  die  sache  augeet ,  der  sal  ryden  an  vnsern  liei  n  von 
Mencze,  ob  er  in  dem  laude  ist,  adir  ob  er  in  dem  laiule  nit  vn 
Ist,  an  sinen  obirslen  amptmann,  der  zu  der  zyt  in  dem  lande 
ist;  vnd  sal  ime  daz  rügen,  der  sal  dan  den  hern  verboden,  der 
ime  vnrecht  tut,  mit  syme  brieue,  daz  er  ime  gelegentlich  tage 
beöcheyde,  Imd  labsc  ime  recliL  widerfaren.  Beschiede  er  ime  den 
tag  nit,  so  mag  dan  der,  den  die  sache  angeet,  Vboer  dem  iiyii- 
gauwe  (? ziehen)  vnd  dmrczu  kriegen,  rauben  vnd  brunnen,  vnd 
wie  er  sich  entweren  mag,  als  lange,  byss  daz  yme  sin  volle 
geschi^t«  , 

Item  hkn  wir  vier  amptlude  diese  hernach  geschr.  rechte  vnd 
fryheit  von  eyme  bischoue  und  stifk  zu  Mencze. 

Zum  ersten  y  daz  nyaum  in  allen  des  stiÜks  landen  vnd  ge* 
bieten  vff  vnser  leib  noch  gnt  clagen,  noch  bekümmern  sal  mit 
keyme  gerieft,  geistlich  ader  vremtlichi  noch  auch  vff  vneer  kei- 
nes zugestünde.  Dan  hett  ymaas  zu  vns  zu  spredien^  der  sal 
vns  vor  vnserme  hetren  gewannen  als  recht  ist,  ob  er  will;  vor 
demselben  sollen  wir  antworten ,  vnd  sal  vnser  erbe  amptlude 
einer  vber  den  andern  sprechen,  vnd  nymants  mere. 

Item  wo  ein  bischoue  von  Mencze  selb  dritt,  oder  mehr  stet 
in  syiiGDi  rad,  do  mögen  wir  vier  erbamptlude  wol  hvgeen. 

Item,  es  sint  vierzehen  bischoue,  die  do  heissint  suÖraganien, 
vnder  dem  stifft  von  Mencze;  wan  der  eyner  abegeet ,  der  nelist, 
der  nach  inne  kompt^  der  ist  vnser  ^glichen  schuldig  iünil  margk 
lodiges  Silbers. 

Item  als  dick  eyn  abt  abegeet,  als  wyt  der  stüTt  zu  Mencze' 
ist,  so  ist  der  ander  abt,  der  nach  ime  allernechst  kumpt  vnd 
bestedigt  wii  d ,  vna  vier  amptlulen  iglichen  schuldig  drilhalb 
margk  lodiges  gilbers«     lieai,  mit  wem  wir  vier  amptlude  zu 


1)  ImmenbaiiseD  in  Nletlerbesften ,  im  jähr  1385. 
1)  im  jähr  1400. 
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scliaffen  helfen,  der  viis  veikorzt  ader  venmreclit,  clagen  wir 
daz  unsernie  lierreii,  vnd  wollen  gerne  \or  uuscniie  lienen  reclil 
geben  vnd  ncrnen,  so  sal  viiscr  herre  den  beschrybea,  vor»  deme 
wir  clagen  ,  daz  er  vnsirs  rechtes  gehorsam  sey ,  vnd  wil  vnser 
mechtig  sin  zu  dem  rechten,  enwil  der,  von  dem  wir  clagen. 
des  nit  so  tun,  mögen  vnd  sollen  wir  vn8  behelffen  vsser  des 
sfiiTts  slossen,  landen  vnd  gebiflten  alM>  lange,  bu  daz  vns  reclit 
widerferet,  und  wet  vn<  noit  ist;  vnd  daa  aal  vna  vnsir  kerr 
wole  gönnen,  vnd  vna  beholfibn  aini  daz  vna  daa  widerfara.  Auch 
vran  wir  daz  also  irfordern  an  vnaerma  harren ,  ala  voi^eaclir* 
ataet,  darüber  sal  vnser  kerr  odir  dekein  ein  amptman  deft  jenen 
kein  gleydt  geben,  es  entj  dan  mit  des  clegers  wUIe.  Daz  ka« 
Ben  vnair  altern  alaua  vff  vna  kracht* 

Item  9  wer  mit  vna  vier  amptluden  zu  ackaffen  kett,  vnd 
niynen  lierm  vnd  synen  atifl  von  vnaem  wegen  irfoigen  weit, 
der  aal  vna  vor  vnserme  kerren  gevrinnen^  als  vnser  reckt  steet. 
treffe  es  vnsir  eyn  an,  ao  aollen* die  andern  dry  vbar  inen  apre* 
cken.  treffe  ea  vnsir  zwene  an^  so  aollant  die  andern  zweoe 
vber  ine  sprecken*  treffe  ea  vnser  dty  aamentlick  an ,  so  solle 
vnsir  vierte  geselle  mit  vnserme  karren  vnd  aime  sad  apredien^ 
vraz  recht  sy.  .  Vnd  sollen  vnser  gesellen  verapreoken,  vnd  aagen 
vnair  reckt,  wie  wir  daz  ker  kan  brackt. 

HECHTE  DER  WALTBOTEN  ZU  MAINZ  ^> 

>  Das  ist  die  .kerlickkeit,  die  min  herr  von  Mentse  und  ein 
waltpod  von  einen  wegen  zu  Mentze  hat. 

Zum  ersten  ist  wol  kuntlich,  dafs  ein  waltpod e  vor  einem 
achultheilsen  in  dem  dume  stehen  nnd  zu  opper  gehen  aol^  vnd 
vor  allen  amptluden  die  da  werntlich  sind. 

Darnach  von  dem  zins,  den  die  puntzolner  geben,  so  ist  ein 
recht  dals  ein  iglichcr  hurger  zu  INIentze  oder  ufsman  einen  dich 
mag  angriffen  ,  da  er  das  sein  an  im  findet  das  im  verstolen  ist, 
und  einem  \valtpotk-n  antworten  mit  dem  dicbstal  und  in  zu 
sechs  woc}ieii  iiisheischen.  ob  es  des  klegers  will  ist,  so  muss 
ine  der  waltpod  tun  licnken.  Sünet  sich  der  dieb  mit  dem  kle- 
ger,  dafs  dem  kleger  genug  geschiet  und  dem  wahpoden  danket, 
so  mag  er  in  wol  todeu,  ob  er  wiU|  oder  mit  ime  darumb  dingen 
das  er  lebendig  bleibe« 

Daa  ist  das  reckt  von  den  keckem. 

Die  becker,  ire  franwen  oder  kinder,  redderknecht,  niolncr 
oder  beckerknecht,  uiul  alle  die  das  handwcrk  ti  eiben,  die  stehen 
alle  vor  einem  waltjioden  zu  geriojit  umb  alle  scliiild  und  bruch, 
umb  wort  unde  wuih  werk,  nichts  vfsgenomen,  dan  umbir  eigen 

xind  erbe,  da  das  hin  gclioret  auch  sollen  die  becker 

noch  niemand  anders  zu  i^Ieulz  kein  brud  besehen  ohne  dea 
waltpoden  willen.  .  ^ 


1)  aus  GudcQiu  2,  49j— 499  der  nicht  alles  millhcill.  • 
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'  Auch  8ol  eiu  waltpode  ie  über  seh  jar  einen  bliren  ziehen 
ein  jar  und  mag  den  mit  im  füren,  wan  er  das  brot  besihet,  m 
gezugniia  des  bärenbrod«« 

Auch  geben  •  die  becker  ecnem  waltpoden  alle  vrocfaen  das 
graste  brod,  das  sie  sa  mark  feil  han^  und  die  ander  woch  das 
kleinste,  als  es  uf  irem  schrank  Jigt« 

Item  die  'weber  geben  einem  walfpoden  eine  nuwe  flascli, 
-wan  er  Mralt{M>d  werdet,  vol  Yrioes.  das  ist  ir  recht  das  sie  seN 
her  mögen  ire  knechte,  megde,  kenierscn,  spinnerschen,  oder 
waz  SU  irem  handwerk  gehorel,  angreifen  u.  einem  waltpoden 
antworten* 

Das  ist  das  recht  von  pli erden  oder  anderem  vihe* 

Kumert  man  aber  pierd  odvi  ander  vihe  vor  diebstal  das  s.il 
kein  aiuler  gericlile  tun  dan  das  wallpüdeu  gericLt  j  6o  soll  ilei 
kleger  dem  pferde  treten  mit  seinem  reclilen  fufse  des  pherdes 
linken  fiifs  und  sol  mit  einer  linl^  hand  dem  pherde  grüfen  an 
ain  rec1il«n  oren,  und  sol  die  rechten  hand  uff  .die  heiligen  legen 
und  sol  sweren ,  das  das  i^ferd  oder  das  vihe  sin  gewest  sie^  du 
er  mit  handen  anrure,  bis  ul  die  stunt,  das  es  im  dieblieh  ist 
verelolen  yrorden. 

Das  ist  das  reckt  von  den  seil  ei  n. 

Alle  seiler ,  ihre  frauwen  knecht  und  kind  soU  vor  einem 
waltpoden  zu  recht  stehen  in  allen  Sachen,  ohne  umb  ehe  eigen 
und  erbe,  sollen  sie  keinen  konig  unter  ihne  madhen  in  dnt- 
•schen  landen  dan  mit  willen  eines  waltpoden. 

Auch  wan  ein  waltpode  einen  juden  bei  einer  Christen  frauwen 
oder  niaide  funde,  unkeischeit  mit  ir  zu  triben,  die  mag  er  beide 
halten,  do  sol  man  dem  juden  sein  ding  nbesniden  u.  ein  aug 
usstechen,  und  sie  jnit  rüden  US  jagen,  oder  sie  mögen  umb  eine 
summe  darumb  dingen. 

RECHTE  DES  CÄmiEHEßS  i). 

Item  wer  uf  den  thurn  von  gerichtswegen  gelegt  wird  der  ist 
einem  camerer  verlallen  3  gülden. 

Item  wen  man  von  gerichts  wegen  vor  den  .thurn  bringt 
komt  er  drei  staffelen  uf er  ist  einem  camerer  auch  verfallen 

in  3  gülden. 

Sollen  die  liusgenorsen  alle  jar  zu  lialbfasten  (camerario)  ein 
salinen   geben  oder  fünf  gülden  darvor.     von  solchem  salmen 

nimbt  ein  mnrkiTieister  das  haxibt. 

Wan  ein  canierer  stirbt,  80  sollen  in  die  luisgenosseii  die  u( 
die  münz  gehören  zvj  gr  ab  tragen,  und  sollen  sicli  des  nk  weigeren. 

Item  ein  cammeioi  hat  alte  jar  drei  ungeboden  ding  an  dem 
gerieht,  das  erste  ut  den  mittwoch  nach  dem  achzehenden  lag. 
das  ander  auf  den  mittw.  nach  dominica  quasiniodo.  das  ilritte 
auf  den  ml Uw.  nach  Juh.  bapt.  Des  morgens  ehe  man  das  gericht 


1)  aus  Guüenus  2,  460— 
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anhebt,  soll  der  eftmmr,  deatcsliiultlMrfften  und  den  liclileni*  ein 
supp  bestellt  lian  mid  venatteae  Inmer  -deruf. 

lUIEINGAUER  LANDWEiSTHUM^). 

Difs  siud  die  artikel^  die  unser  berr  \on  INIentze  zum  Rink'» 
gHW  hat|  als  'wir  von  unsern  aldcrn  und  vorfahren  verhört  han^ 
und  sprechen  es  auch  noch  selber  vor  ein  recht  unserni  obg. 
heri'n  und  sime  stifte,  dafs  er  oberster  herr  und  faut  sy  zum 
Rinkgawe  vnd  der  termiuien ,  wie  hernach  geschrieben  steht : 
vom  JNiederndale  an,  so  dafs  unser  lierr  von  IMetUze  dasei  bor  iif 
einem  rosse  soll  riden  in  den  Rine  als  fer  er  mag  uikI  als  fer  er 
mag  mit  einem  bubhammer  gewerfen  in  den  Hine,  als  ferro  get 
sin  geriebt  .  .  .  bis  an  die  Waldaffe  an  den  eichen  steg,  die 
Waldaffe  in  bis  au  den  Rin  ,  da  sal  uns  herr  von  INIeiitze  aber 
mit  cim  rofs  riten  in  den  Rin  und  sol  werfen  mit  einem  huj>- 
hammer,  als  ferne  er  geweifen  mag,  so  fer  gel  sin  reclit.  Auch 
get  iinsers  herrn  von  IVleutze  geleyde  hinsit  Riiis  von  der  Heym- 
bach  an,  die  Selse  unter  Ingelheim  und  so  vorwert  der  linpfad 
get  an  die  steinen  briick  gelegen  obwendig  Mentze,  der  Rin  si 
grofs  oder  klein.  Auch  get  unsers  hern  von  Mentze  geleyde  hie 
dissit  Rius  von  Niderdale  an  den  linpfad  us  bis  gein  der  steinen 
brück  obendig  IVIenze,  und  hat  auch  binnen  dem  genanten  ge- 
leyde nieman  kein  geleyde  zu  geben  oder  kein  geleydegeld  zu 
nemen ,  denn  unser  herr  von  Menze,  und  das  geleide  mul  ge- 
leidsgeld  hat  ein  ieglich  vizdom  von  gnaden  iinseis  lieirii  von 
Menz,  als  im  das  land  gedeiiel  hat.  Auch  bekennen  wir,  dnls 
der  willbauu  und  die  lischereie  in  dem  Ringkauwe  unsers  obgcn. 
lieirn  ist  zusehen  der  Wisper  und  der  Waldaffe  2),  vnd  auch 
vnser  herr  sin  abgescheiden  wald  hait,  mit  nainen  der  forst,  dafs 
nyman  dai;iii  Iiawen  sal,  er  ]iab  ifs  dan  von  syner  gnaden.  Auch 
bain  wir  den  andern  vrald  aum  Byngawe  vnd  waz  darzu  gehört, 
Lerbracbt  manne,  burgmanne,  dienstnanne  und  liofisnianne,  vnd 
.  die  weyde  in  allen  vrelden  zusehen  der  Wispei:  vnd  ^er,  Waldaffifi^ 
von  gots  gnaden  vnd  des  gulen  sant  Marlins,  vnd  mag  yderman  In 
dem  Ryngawe  swyne,  die  sie  in  Iren  liusern  zu  Irer  noillurik 
elahen  vnd  essen  vrollen,  in  den  forst  triben  vnd  nit  nier;  vnd 
iglich  slatt  vnd  dorf  ir  abgescheiden  mark  liait,  die  mogent  eie 
besteQen  zn  allem  irem  notze,  so  wann  sie  die  weide  ofTenl,  ao 
sin  sie  inen  allen  offen ,  .  vnd  sal  nyman  das  holz  vfs  dem  Ryn«  * 

1)  nur  bnicbslficlGe ,  das  erste  aus  Dana  obfirherrscliafk  über  äen  Rbeia 

Fft.  1792  p.  25.  26;  die  ii!)i  igen  nus  Rodmanns  rbeing.  allerth.  s.  377.  284. 
285.  380.  381.  384.  454.  510.  800.  R()5,  firr  Hns  ganze  mil/.ulhell  en  vers'iimit. 
Rhcingaii  ist  hier  in  dem  späteren  engeren  sinn  7.11  nehmen,  wie  er  ^ifli  am 
rechten  ufer  des  Stromes  auf  maiotlscnem  gebiet  van  der  Waldaiie  (WailuQ 
bis  aur  Wisper  erall«Gbt«*  Das'  geriebt  wurde  «uf  dem  lamlUge  au  Liitael 
aue,  unter  vorsItz  des  enbischofs  oder  des  vicedomt  jährlich  gehalten. 

2)  dieselbe  begrenrung  in  der  descriptio  bonorum  Rhingravii  (bei  Krc- 
mcr  origg.  uass.  2,  223) :  ordinavit  etiam,  quod  comcs  de  Na.<isogeo  concessil 
eidem  VVoIframmo  ain  wiitban  infra  WaidaiTen  et  Wissebure, 
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gawe  (uren;  wolde  vns  ymant  hieran  hindern,  so  sal  vnser  gn. 
herr  vus  helffeu  schirmen  und  schüren. 

Auch  wer  in  dem  vorgen.  wildbanu  einen  hyrtzen  fienge,  der 
sal  vnsemie  herrn  eynen  falben  oclisen  geben,  vnd  hait  zwo 
niargk  verbrochen  zu  freuel,  vnd  wer  eine  hinde  fienge,  der  sali 
vnsernie  herrn  gebin  eyne  falbe  kuwe,  vnd  hait  auch  zwo  margk 
verbroclien;  wer  ein  rehe  fienge,  der  sal  vnseme  herrn  gebin 
eine  lalbe  geyfs,  vnd  hait  aucli  zwo  niargk  verbrochen;  vnd 
wer  eyne  kolenic}se  fienge  mit  lymen ,  ader  mit  slagegarn,  der 
sal  vnsernie  herrn  geben  eine  falbe  lienue  mit  sieben  hünkeln, 
vnd  hait  auch  zwo  margk  verbrochen  zu  frevel. 

Auch  werefs  sache,  dafs  vnser  herre  von  INlentze  uif  ein  veld 
y.oge  mit  syme  panier,  da  er  ein  heu pl mau  were  oder  ine  die 
sach  angicuge,  vnd  ein  dienslnian  vff  der  fyende  parlhy,  wan 
der  vnseru  herrn  oder  syne  panier  selie,  der  sal  zur  slunt  zu  vn- 
serme  herrn  vnler  syn  panier  ziehen  vnd  synen  lip  helfen  weren. 

Werefs  auch  sach,  dafs  ein  dienstnian  in  eynie  slosse  burgk- 
nian  were,  da  er  uff  gesworcn  hette,  vnd  zuget  vnser  herre 
von  JMentze  darvor,  odir  sin  panier,  vnd  wolt  das  gewinnen  ader 
bchedigen,  niagk  dan  der  burgkman  syn  zinne  bestellen  mit  eyme 
andern  on  gevcrde,  so  sal  er  davon  ryten  ader  geen,  ob  er  magk. 
inocht  er  davon  nit  komen ,  so  sal  er  inwendig  der  graben  die 
zynne  weren  und  bestellen,  vnd  sali  nit  herufs  lauffen  ufswen- 
dig  der  pforten  vnd  syme  lierrn  schaden  tun,  vnd  sal  auch  kein 
vffsetze  machen  vfs wendig  der  graben  herufz  zu  lauffen  oder  zu 
schedigen. 

Ist  es  auch,  dafs  ein  ^dienstnian,  so  in  eime  sloifs  ist,  da  er 
nit  burgkman  en  ist,  da  sal  er  herufs  ryten  oder  gcen,  ob  er 
inagk  one  geverde. 

Auch  haut  vusers  herren  man,  burgkman,  dinstman  vnd 
houeman  zu  INlentz  die  Iryheit,  dafs  sie  keufPen  vnd  virkeuffen 
sollent  inwendig  der  stait,  vnd  sollent  die  von  INlentz  keyn  ge- 
setze  oder  gepott  vber  sie  machen,  vngelt  oder  zolle  von  ine  zu 
iieuien ,  vnd  ist  ine  das  Ryngauw  darumb  wieder  schuldig,  obe 
sie  noit  angienge,  ire  stait  zu  bestellen,  dafs  sie  yemant  besetzen 
wolte,  so  sal  das  Ryngauwe  zwo  zynnen  bestellen  mit  zweyn  ge- 
wapneten  mannen,  ob  sie  daz  gesonnen,  ane  dafs  es  wider  vnsern 
herrn  von  INIcutze  odir  syme  stiffte  were. 

Welicher  herre  dan  queme  odir  sin  amptman  in  des  jares 
frist,  vnd  bebusemet  ine,  als  recht  ist,  so  were  der  arme  man 
schuldig  zu  dienen  jars  off  sant  Martinstag  eyn  sommern  haber 
vnd  eyn  hune;  das  sal  er  fordern  an  dem  amptman,  vnder  dem 
er  gesessen  ist;  vnd  als  er  kompt  vnd  heischet  dem  herrn  sein 
recht,  so  sal  er  es  ime  reichen  vber  sinen  gadern  ;  vnd  lege  auch 
die  frawe  kyndes  inne,  so  sal  der  amptman  dem  hune  das  heupt 
abbrechen  vnd  sal  der  frauwe  das  huu  geben,  vnd  sal  er  das 
lieupt  mit  ime  heym  füeren  syme  herrn  zinn  wai*zeichen ;  vnd 
wurd  er  nit  bebusemt  in  dem  jare,  so  sal  er  darall'lcr  me  nymant 
dienen,  dan  vnserme  herren  von  Mentze,  als  gewonlieil  vnd  recht 
ist  in  dem  Ryngauwe.     Auch  wer  da  komet  an  die  termiuye, 
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die  vorge8clirieben  steet,  als  ^yyt  der  begriffe  geet,  mit  syme  wa- 
gen oder  mit  syner  habe,  ynd  gclhar  sweren  zu  den  lieyligen, 
dals  er  vnaers  herrn  von  JMentze  burger  in  tlem  Riogkauwe 
Wolde  werden,  kompt  der  herre  odir  syne  ani])thi(le,  den  er  bifs 
daran  gebort  hat,  iiachgegangent  oder  rydent  bis  an  die  malslatt 
des  begriffs,  als  vorgeschrieben  sleet,  ist  der  arme  man  dan  über 
die  malslatt  mit  syneii  yordcrn  i  cdern  ,  kompt  dan  vnser  lien  e 
von  Mentz  oder  sin  aniplman  an  die  selbe  malstatt,  vnd  sint  also 
stark,  dafs  sie  den  armen  man  herüber  geziehen  mögen ,  so  soll 
vnser  hcrr  von  Mentz  oder  sin  amptman  ine  verantworten  als 
einen  burger  in  dem  Ringkauwe,  mit  recht. 

Auch  welkh  arm«  man  In.  den  Bingkauwe  wolle  vod  vn- 
sm  hemi  burger  werden  .yrolte  doselbet,  veriMtftschaftet  er  ifii 
dftn  dem  nedisten  amptman,  däfe  er  im  zugeet,  ynd  dafe  er  ein 
warte  in  der  terminye,  als  Tergesclir.  sleet ,  er  habe  sorge,  ye* 
maut  jage  im  nack-  ynd  wolle  in  behalten ;  so  sali  der  nechst 
amptman ,  dem  efs  yerbottschaft  ist  oder  wivdet,  «eben  an  die 
malstatt  ynd  sal  dem  armen  man  beHTen»  als  yocgesdir.*  steet; 
enfete  der  amptman  das  nit,  so  welii^  Scheden  dem  armen  mann 
dayon  ijoeme^  den  solt  ime  derselbe  amptman  richten, 

Anoh  weysent  die  hofeslote  yon  dem  obersten  hofe  zu  EU« 
lel,  dafs  man  kommem  möge  manne  und  burgmanne  in  dem  ge- 
eicht zu  Eltfel  Vor  schuld,  ane  dienstmanne»  die  sal  man  nit  hom- 
miern,  dan  man  sal  sie  wysen  vor  unsem  berm  yon  Mentze,  das 
sie  dem  cleger  binnen  yierizehen  dagen  nachdem  als  sie  yor  vn- 
sern  egenanten  henm  gewyset  sin,  rechtes  geliorsam  syn$  teden 
sie  das  nit  binnen  yierizehen  dagen,  naclidem  als  sie  vor  unsem 
herrn  gewyset  worden,  so  mag  sie  ein  iglicher  cleger  belangen 
als  manne  und  bargmanne  in  dem  vorgen«  geeichte. 

FORSXORDjNUNG  IM  RUEINGAU. 

Alt  forstordnung  für  die  weldt  im  Bhyngaw  bey  hm«  Johan 
yon  Breyttenbach  ritter^  vitztum,  yffgericht  1487* 

Zu  wissen,  dafs  vff  heut  dato  diefser  zedcln  vertragen  vnd 

beslüsclien  durch  mich  Johann  von  Breittenbach ,  lierr  zu  Ol- 
bruck,  ritltr,  Vitzthum  im  Ryngaw  vnd  Cunralh  von  Hangen 
landtschreiber  daselbst,  von  geJieyfs  vnd  bcuekli  sr.  kurf.  gn. 
von  IMentz  eyn  Ordnung  des  fürst  im  Ryngaw  gelegen.  Znm  er- 
sten sollen  die  iorster  wissen  zu  hauwen  alle  die  jenige  vnser 
gnedigster  herr  begnadt  hat  vff  dem  Girlshorn  von  lianbuclicn 
bnregin  an  bis  an  das  gebiet,  das  vff  Grtmdel  heruis  stazzet,  vnd 
fort  an  Gründet  bifs  an  die  steinretz,  als  die  forster  das  zeigen 
sollen,  vnd  von  dem  steinretzeu  bis  an  den  weg,  der  vber  Girls- 
born geet.  wer  als  darüber  ymants ,  der  wyter  hauwen  wird, 
dan  von  bescheit,  sollen  die  forster  phenden,  vnd  solich  rüge 
virtheidingen  lafsen  vor  dem  vitztumb  vnd  landtschri'bcr.  l\u 
ist  verlragen  ,  dais  der  edeln  kncclit  vnd  weme  in  dem  walt  er« 
Icupt  wird  jAi  hauwen,  dafs  die  selbigen,  ob  einer  einen  grosen 
bäum  hauwen   wird^  dafs  sie   alsdann   das  gedelteu  deösulbeu 


4 


Digitized  by  Google 


« 


aUEINGAD 


537 


baums  zuuorn  licymfuren  sollen  \ud  den  stam  bekrulzigen,  vnd 
kein  andern  mehr  abhauwen,  er  hab  dan  den  selben  stani  lieyin- 
gcfurt.  Auch  so  sollen  alle  die  ihenige,  so  von  vnserm  gn. 
lierrn  begn^dt  seyn  oder  wurden,  sicii  des  walds  iiit  ^vylhe^  zu 
gebruchtti  vnd  xn  genisieni  wan  alleyn  zu  fewerung  ircr  lieusser, 
yfnd  wer  das  oberliure,  sollen  .die  fester  ine  phendeii  in  ferst- 
aiaisseii  vnd  alsdena  den  selben  nit  vytiier  Ussen  faren  bis  vff 
abtrag.  Mee  ist  vertragen,  dafs  keyner  kejnen  stam  lioer  ab« 
liaQwen'sal)  dan  knies  hodi  von  der  erden;  wer  daselb  vber- 
ftre,  sei  in  ftirstmafs  gepkent  oder  geborst  (gebnfst?)  werden*  Es 
sollen  auek  die  forster  kein  notznng  vffheben  oder  nemen  One 
wiesen  oder  willen  des  vitatams  vnd  landtsckreibers.  vnd  seint 
dieser  zedel  zwejr  glkhlautend  vsser  eynander  gesnitlen,  dem 
landtscliryber  eyner  vnd  den  furstern  der  ander  vbergeben  ist« 

Forstordnung,  so  durch  mich  Hemicli  Brumsern  vitzthumb  im 
llingaw  vnd  dem  ilzigen  landtschryber  vffgerichl  ist  worden  la'il.- 

Zu.  wissen ,  dafs  Tfl  heut  dato  dieser  zeddel  vertragen  vnd 
beslossen  ist  durch  mich  Hcnricli  Hrumser  vitzlumb  im  Kingauw 
vnd  Dielher  Öeligen  landschiyber  dasei  hfs  von  gelieyfs  vnd  be- 
felcii  sr.  kiirP.  gn.  von  Mcntz  vnd  eyn  Ordnung  vitgericlit  des 
ibrsts  im  liyngaw  gelegen.  Zum  ersten  sollen  alle  die  jhcnen, 
80  vnser  gn.  herr  begnadt  in  dem  fürst  zu  banwen,  er  sey  adel 
oder  burger,  in  dem  hauw,  so  man  zu  yder  zyt  vfsgiebt  zu 
liauweu,  vnd  wem  also  zu  liauwcui  ist  erlaubt,  dafs  der  selben 
kuechty  so  sie  einige  bäume  hau  wen,  das  best  gedalle  des  baums 
zum  ersten  keymfiire,  vnd  den  bäum  bekreuzigen,  auch  keinen 
mehr  abhauwen  oder  heymiiiren,  er  kab  dan  denselben  stam  vff« 
geliawen  oder  hc)  mgefiirt.  Sie  sOUen  sich  auch  des  walte  nicht 
wjter  beholaigen  oder  gebrucken,  dan  zu  der  notturfft  vnd  fe- 
werung der  heusser,  auch  keine  bäum  hoher  von  der  erde  hau- 
wen  dian  knjes  hoch ;  wer  alsdan  darober  weyter  hauwen'  wird» 
wie  angeseigt  dan  von  bescheid ,  sollen  die  forster  phenden  vnd 
solich  rüge  vertheidigen  laissen  vor  dem  vitzthumb  vnd  landt- 
schryber im  Ringauwe,  vnd  nit  wyter  faren  lassen,  er  habe  daU 
solichs  abgetragen;  vnd  alt  etiich  dorlTer  von  vnserm  gn.  herm 
in  dem  forst  ein  gebrauch  vergunt,  zu  dem  ersten  i  Aulchuseui 
Uafsmanshusen  vnd  Lorch,  dafs  dieselben  zu  feuwerung  irer 
heusser  vnd  nit  wyter,  dan  dorr  holtz  vnd  wintschlege  holen  mö- 
gen, vlsgescheiden  ,  was  zu  bawholz  dient,  ist  inen  vf  rbotten. 
Item  mögen  die  von  Jiremslei  mit  ireni  viehe,  vlsgcsclieydcii  gej-^- 
sen,  in  den  forst  faren,  desgliclien  mit  iren  schaMen  zwuschen  s. 
Walpurg  vnd  INlichelslng;  item  die  jungklrawen  zu  Aulchausen 
mögen  Jiaiiwcn  alles,  was  sie  zu  besserung  irer  wagen  vud  pflü- 
gen bedüi JIcii  viigevherlich,  vnd  dan  zu  der  fewerung  hanbueiien, 
dörr  JluUz  vnd  windschlege,  vlsgescheiden,  was  zu  bawbolz  dien- 
lich iöt,  ist  jnen  verbotten.  Item  die  von  Gladebach  mögen  jre 
swyne  in  den  forst  dryben,  so  eyn  eckern  darin  geuellel  vnd  sie 
keyne  by  jne  haben,  dieweyl  sie  dan  das  von  unserm  gn.  herrn 
haben,  4st  solicbs  zu  gebrauchen  uacbgelafsen ,  vnd  .wo  yemants 
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hierüber  wyler  Imiiwen  wird,  soll  von  den  forstern  gerügt  vud 
vor  dem  vitzthumb  vnd  landlschryber  gelhedini^l  vv erden.  Und 
als  bislici  holz  yIö  dem  foist  zu  verkaufeu  gcfurt  vnd  getragen, 
ist  geredt,  wer  sich  solicha  wyler  dan  zu  fewerung  syner  be- 
liattTsimg  vnterzoge  oder  tun  vürd«,  dsTs  die  eelbea  -wi  den 
föntern  ynA  andern  ^  darnber  benelich  Imben,       im  derf  tnd 
leid)  wo  ftie  beiretten  werden,  mgen  eollen,  aucb  -jre  pferd  vnd 
karrn  verloren  baben ,  vnd  nicbts  destomjnner  die  ejrnnung  vor 
dem  vitstbiimb  vnd  landtsdityber  verlhedingen*    Und  ist  anc^ 
kiemit  eyiiem  jeglidien  verpotten  alle  weidwcrck»  nicht  vfi^ge- 
Dommen,  dasselbig  nit  au  tryben  by  sdbwerer  etraff.  Desglkbeo 
dafft  niemants  keioea  hund  von  der  edeln  kneclit,  oder  der  buiv 
gencbaiTt,  wer  der  were,  in  genanten  forst  gefort  sol  wefden; 
oder  welcher  darüber  betretten,  sali  der  gertigt,  vnd  die  «ynung 
vor  dem  vitztumb  vnd  landtecliryber  vertheidingen.    Wie  den 
liierüber  die  forster  alle  stücke,  wie  die  hie  angezeigt,  sanientlieh 
vud  sunderlich  in  trewen  gelobt  vnd  ein  eyd  zu  golt  vnd  den 
lieylijen  gesworen .  daruff  by  Iren  eyden    treuwclich  zu  seheUf 
vnd  wer  in  dem  selben  bruchig,  die  8elh(»n  7ai  rügen,  antzubrin- 
geu  vnd  die  selbige  nit  zu  vbersehen,  wcdt  r  vinl)  iieb,  gab,  forcht, 
gunst,  gesippscliafft  oder  einig  ander  sarlion.  auch  selbst  kein  mit- 
zung  an  geld  oder  von  ])ehül/.ung  vilzuliebeu  oder  vfs  dem  iorst 
nemen  one  wissen  eyns  viuiunibs  oder  landtschrybers.   Und  seiot 
dieser  zcddel  zwey  gleichlaulleml,  deren  der  vitztomb  vnd  landt» 
schryber  einen  haben  vnd  deu  forslern  der  ander  vberlieilerJ,  sich 
wissen  daruacli  zu  halten,    datum  vff  dinstag  8.  Kilianstag  des 
heyligen  martirres  im  fäu£(lzehen  hnndereten  vnd  ein  vnd  swen- 
zigsten  jar. 

Item  was  die  jungfrawen  su  AulbauTsen  in  dieser  ordnuiig 
betreiben  ist,  in  dem  sie  au  jren  pflügen  vnd  wagen  vnd  ireoi 
gescbirr  kola  hauwen  sollen ,  sollen  sie  sunder  wissen  des  vita» 
tumb  nickt  badwen,  dan  eyn  vilatnmb  sol  ine  dafselb  erUobsD, 
vnd  Jkn*  durch  ein  föntei*,  da  es  dem  wald  nit  schedlich  pst,  ge- 
geben werden. 

Item  desgleichen  gibt  der  vitztumb  den  jungfimwen  alle  hoch- 
zyt  eyn  wagen  mit  holz»  sunst  haben  sie  nit  Wyler  su  hauwen, 
dann  wie  in  der  Ordnung  angeseigt  ist»  es  gescbee  dan  ndt  ei^ 

laubnifs  des  vitztumbs. 

Item  die  aulner,  die  zti  Aulhausen  wonen,  haben  macht  im 
forst  dorr  vnd  liegend  holz  vnd  hnnbiuhen  zu  hauwen,  darum 
geben  sie  dem  Brüniser  von  iglichen  rad  eyn  marck  gells  vnd 
alle  hochzyt  in  jr  behaufsung  dippen  genug. 

Item  in  forst  hat  nymauts  zu  faren  sicli  zu  beholtzen  ,  den 
eyn  vitztumb,  eyn  vntervitztumb,  der  laudlschryberj,  so  er  dinck 
sefs .  vnd  im  herbst  in  dem  saal  zu  Rüdefsheim  vnd  Lorch ,  sich 
der  zyt  zu  gebrauchen,  vnd  die  Bronibser  seyn  des  darin  geerbt; 
ailier  dieäeu  pereonen  liat  niemants  darin  zu  liauweu  oder  zu 
jagen,  sonder  erlaubnufs  eyns  erzbischoifs  von  Mentze. 

Item  diTs  ist  der  fonter  Ion* 

Die  von  Aulnhusen  vnd  Hafsoiansluisen  gidbt  ygttch  hufsge- 
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seh  den  forstern  3^  liefst  forstergelfs ;  laufft  sich  ia  igiichen 
dorif  vlF  ein  gultcn  vngeuerlicli. 

Item  die  von  Lorch,  das  oberst  dorir,  giebt  iglicli  liursgesefs 
den  ioratern  2  albus,  lauiFt  sich  vit  vier  gülden  vngcuerlicb. 

Item  die  jtinekfitittveii  *zu  AulnbauTsen  geben  iglicbem  for« 
iler  yj  «Ibi»,  ein  weis  paar  hosen,  die  den  vor  5  albus,  vnd 
eyn  kuehen  sum  newen  jar,  vnd  igUchem  fonter  in  der  wotiien 
ein  imbfs* 

Item  die  von  Bremster  giebt  iglicb  bufsgesefs  1  albus  oder 
oder  i)  Kese^  die  1  albus  ivertb  seynt,  laufit  sich  auif  ein  gülden 
vngeuerlidi* 

Item  die  von  Gladbacli  giebt  iglicb  bufsgesefs  3 
Item  80  giebt  mein  gnedigster  berr  den  forstern  )ars  ein  hoff^ 
tucb,  wie  sein  gn.  kleiden  ander  vrecbter,  vnd  secbs  malter  kom, 
wird  jars  von  dem  iandscbryber  zu  Eltuil  entrichtet.  Item  liaben 
liieiior  die  einung  vnd  nigen  im  forst  gehabt,  daraus  geuolget, 
dafs  sie  zu  zylen  bolz  vcrkaTifTt  vnd  andern  lewthen  durch  die 
f^pocr  gesehen,  ist  vor  gut  äugest  hen  ,  dafs  ni.  gn.  herr  nun  liie- 
uor  die  rügen  zvim  teyl  gehabt,  vnd  die  forster  auch  eyns  theyls, 
damit  der  walt  nit  verwüsl;  vnd  bat  der  vitzlum  den  lorstcrn 
die  rügen  zu  setzen,  vnd  was  ni.  gn.  berr  zu  seinem  teyl  gerdit, 
8ol  durch  den  landtschryber  vlTgeboben  werden,  vnd  damit  die 
forster  des  zukommen  mögen ,  hat  der  landtschryber  iglichen 
iorster  sechs  malter  korn  aul's  der  kellerey  zu  Eltuill  geben« 

RHEINGAUER  LAMDBECHT  i). 

i.  <W3re  es  sacht,  dftsx  die  gemeine  landscbafl  des  Ringaws  mit  einan- 
der in  sprecben  ba'lte  von  Sachen  das  land  berühren,  so  mag  die  landschafk 
willkühren,  bey  eynander  zu  kommen  auf  der  f>üfzelnawe  bey  einer  pnn, 
und  ein  bagelsprach  haben ;  desgl.  mag  jeder  flecken  vnd  dorf  zusammen- 
homnien,  und  ihre  marke  bericalen,  alf  tarn  wald  und  weid,  hol«  und 
trifft,  weg  und  steg,  und  anders  tn  ibmi ,  als  dick  des  noth  ist  im  lande 
und  in  ihren  marken;  aber  gegen  ille  herrlichkeit  des  guten  S*  Martios,  und 
des  eribisch.  7Ji  Mcnz  sollen  sie  keinen  verbünd  machen. 

2«  Der  amtniau  mag  wegen  verrallenen  buTsen  und  freuein  piandeO| 
vnd  soll  ihm  dies  niemand  wdiren,  es  wSre  dann,  das«  er  bdher  pfiinden 
wollit  ^  als  die  busz  zugewiesen  worden. 

3.  .Slraf  jenpr,  die  jrmnnflpn,  der  z.um  landrecht  geht,  oder  dsYOn  Dadl 
hause  iährl,  Iciblos  juacht,  odvr  wandet,  slümmclt,  lähmt  etc. 

4.  Straf  jener,  die  mit  gewappneter  band  eine  heimsuchung  thua,  und 
durch  lodschlag,  wundong  etc.  den  häusfrieden  brechen  elc. 

S-^f  i.  Strafen  der  todschlager,  mit  verhörten  ^fTen,  mit  ärmBrust  oder 
hrindbogcn;  mit  gewöriHchcn  wafien;  straf  jeDcry  die  andere  in  einem  frieden 
sciilagen,  wunden,  japen  etc. 

jl2.  Murder,  moriibrcnner,   notfazücbtiger  verlieren  den  leib;  von  ihrem 

Site  nimmt  ^  dier  hUiger,  ^  die  gemeinde,  und  J  sein  weih  und  hinder,  so 
ro  sie  flch  rades  und  ihats  enischlagen  haben. 

i3.  Wer  beym  trunk  jenirmden  »nörder,  dieb,  %'errälher  elc.  schilt^  und 
seinen  fusz  nicht  dabey  setr.en  wollte,  der  Ist  buszrallig;  setzt  er  hinge- 
gen den  fusz  dabey*,  kann  aber  hcruach  nicht  beweisen ,  so  VeriieH  or 
seinen  Ittb« 


1)  pergamciitbs.  »Ut  dem  schlufs  des  14  jh.,  ehmals  bei  der  mainz.  re- 

f^ierungsregisiraiur,  ausgezogen  bei  Bodniann  p*  624—628;  das  ganse  viel-, 
eicbi  wieder  aufzufinden. 
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•  14.  Straf  jener,  die  zur  seit  der  gerichlshegung  jeniaod  schelten,  wunden 
schlagen,  oder  tödten  elc  ingl.  jenes,  dtt  den  «cbutlcitseii ,  -während  er 
KU  recht  stUt,  oder.ui  recht  nach  landrecht  aus  ist,  todschlägl,  oder  wundel, 

Jähmet  etc. 

15.  Kein  Dusheimischcr  mag  schuUhds£,  unterscbultlieis? ,  latK^scliöpf, 
landrath  im  laude  des  Rbeingaues  seyn.  Der  erzbischol  und  ^etii  anitniann 
•oil  nehen  der  landschaft  ^Mieh  diensta^  nach  alierheiligen  tag  dem  fand 
fürderlich  seyn  mit  neuen  schöpfen  kiesen  an  der  abgegangen  statt.  Dünkel  es 
dem  lande  urbar  und  nüu,  die  schöpfen  xu  versetzen,  so  mag  es  das  land,  mit 
heyralh  des  anitfnanns  ihun,  und  sollte  sich  des  der  ■«erselrte  nicht  ärgern  elc. 

16.  Man  sull  keinen  Jandniaun  langen  im  lande  des  Rheingaues,  wenn 
er  oder  seine  magschaCft  den  bruch  beselsen  Itann  oder  will;  ausgencmimeii 
in  Sachen,  da  er  seinen  leib  verwürkte,  so  mag  man  ihn  langen;  und  in 
welchem  flecken  er  gefangen  wird,  sollen  ihn  die  burger  3  tage  und  3 
uächte  lang  bewahren,  und  alsdann  sorgen,  dasz  ihm  sein  recht  geschehe; 
euliiele  er  miulerweil ,  so  verbricht  jedes  hausz  5  pfund  cölln.  pfenn.;  rich> 
tele  man  nicht  Über  Ihn  in  der  gemeldeten  frist,  so  sollen  ihn  die  biirger 
wieder  an  das  gtricht  liefern,  und  dies  soll  ihn  Atrters  in  der  mai^e  so  lang 
halten,  bis  über  ihn  gerichtet  wird. 

17.  Slrafsenräuber  verbrechen  30  pfd.  und  sollen  d^s  andern  tags,  als 
der  raub  gerügt  wird,  nochmal  soviel  zahlen,  als  der  rauh  weriji  Ist;  ge- 
schieht dies  nicht,  so  müssen  sie  des  andern  tag  zweifällig  einbringen«  des 
dritten  tags  dreifaltig;  geschieht  es  nicht,  so  folgt  man  am  4.  tage  dem 
vanbe  mit  dem  Schwerte.    Eben  so  bey  ackerraub,  hausrauli ,  cichenholz  etc. 

18.  Jedes  haus  des  Rheingaues,  woraus  der  rauch  |;eht,  gibt  unserra 
herm  jährlich  ein  fauhn,  ausgenommen  geistliche  leote»  dienstlente ;  es  wäre 
dann  su  beweisen,  dass  diese  auch  dasu  verbunden  seyen. 

19.  Klagt  jemand  um  wasserlose  oder  um  ein  jockweg ,  der  sal  dar  ne- 
men  twey  bürger,  und  auf  den  andern  klagen;  wollte  der  bckln/^'te  nirJit 
räumen ,  so  soll  der  kläger  rufen,  und  es  an  >die  gemeine  burgerschait  rü- 
gen, und  beseugt  diese,  dasz  der  kleger  recht  hat,  so  soll  der  beklagte 
räumen  binnen  4  lägen,  bey  vertust  der  höchsten  hülse. 

20.  Hat  ein  burger  im  Hhcingauc  einen  ausbeirnischen  knecbt,  der  ei- 
nen bruch  oder  misthat  thäle  im  lande;  der  knecht  soll  es  wrachlen  mit 
seinem  selbsthals;  wäre  sein  brodherr  auch  dabey  berügt,  der  mag  sein  un> 
schuld  thun  mit  seinen  magen  binnen  14  tagen  in  der  gemeinde,  wo  er  be- 
«Dchtigt  wird;  thut  er  seine  Unschuld  nicht,  er  mnlsför  den  knecht  antwortei^ 
uqjd  mag  dieser  das  land  räumen  mit  dem  halben  bruch  und  halben  gelde. 

21*  Item  80  ist  lantrecht ,  weMz,  das  cToich  mai»  beioget 
vrere  von  den  bargern  vor  ejn  geinte ,  ad  er  vor  ejn  gerufe  von 
dclieiner  Sachen,  der  mag  dune  atn  vnschult  mit  zwelS  sineit 
magen  binnen  dry  wecken  na  der  bezieht  in  derselben  marke, 
da  er  bi/.oget  en  ist;  dez  sal  yme  der  ambetman  acht  dage  davor 
lazen  wissen,  er  sin  vnscliult  dun  sal,  vnd  hette  er  deheine 
zwelff  magen  ijn  laude  zu  Riiikawe,  er  mag  zwelff  ander  biderbe 
manne  nemen,  doniit  mag  er  sia  vnscliult  dun^  als  vorgeöckr.  Uu 

22.  Von  der  pfandweh runj»  mit  unrecht. 

23.  Wer  unrechte  ansuchung  thut  etc.  Wenn  ein  hauptmann  da 
ist,  so  soll  mm  diesen  suerst  suchen  und  ausklagen,  ehe  man  an  die  raag- 
acbalt  kommt;  bat  der  bauptherr  erbe,  die  mag  er  feil  bielen  und  ▼erkau- 
fen, und        er  dafür  bekommen  kann,  das  mag  er  nemenr;  entbncht  ihm, 

d.Ti?  sollen  sechse  von  der  nächsten  band  golden  ;  wär  aber  des  manns  gut 
besser,  das  soll  man  ihm  wiedergeben,  und  soll  man  die  guter  sckätcen  auf 
nehmen  und  auf  geben. 

,  24.  Will  eine  gemeinde  einen  ihrer  burcer  nicht  als  saugen  folgen 
lassen  vor  das  landrecbt,  oder  zu  andern  gedink,  auf  dingen  oder  auf  recht 
geben,  so  verbricht  jedes  haus  3  pfimi  kölscher,  des  2*  tags  doppelt«  des  3. 
dreifach  so  viel,  am  4.  tage  die  bucbsle  buste«  .. 
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3$.  Unredit  mtii  und  gewiebt.  Wa<  ein  baüard  vcrbricbt,  das  gelUeii 
die  magen  der  muller  und  niclit  des  vatprs. 

26.  Strafe,  wenn  ein  werittlich  man  dem  andern  werntlichen  man  zu- 
spricht mit  gristHcheme  rechte.  Wenn  ein  landmann  den  andern  heischt 
ausser  lants  an  frömLxl  gerichl  etc. 

27.  Item  so  ist  lantrecht,  weresz,  daz  dckein  man  in  dem  laiul 
ze  Riokauvve  icLt  verbrochen  halt,  und  des  dai"  sich  suncle  mit 
sinre  wette  vtsirme  herrn,  vnd  daz  gericlit  yn  dar  lieze, 
vnd  en Wolde  dargein  gezugniss  hören,  so  sulde  daz  sellje  gericht 
dem  lant  vnd  der  gemein  eynen  yndirscholtheizen  guben,  der 
die  burger  dotzu  breclite  mit  rechte  das  By  eynen  bezug  dedcn 
vbir  den  maii|'  wo  er  inrbrodien  en  liait,  üh  nit.  Daz  ist  alsus, 
domit  die  gemein  envriwe,  was  brucbe  ir  dar  an  virfalien  sv. 

2S.  Item  80  ist  landrecht wercfez  daz  debeine  man  den  an- 
dern vienge  in  dem  Rinkawe,  der  halt  'virbrocben  funftzig  phuat 
puntiflcby  vszgeBcbetden  misztatig  lüde,  die  mac  iclicb  man  vaben 
vnde  halden  zu^  des  gericht^  behoeff« 

29.  Taxe  der  schuhheiaen  für  die  anpfandung  und  ausplandung. 

30.  liem  so  ist  lantrecht,  so,  aia  vnsers  herrn  des  biscboffa 
amptman  mit  dem  lant  zu  Ringawe  dinget  off  dem  ge«tole  zu 
Lntzelnauwe^  ao  sal  er  inrytcn  alsz  ein  gewalligef  berre,  und 
legen  den  zawm  sins  perdes  zusehen  sine  bein,  vnd  In  siner  liand 
haben  eyn  vysz  stebicbin,  vnd  oir  sime  beübte  ein  bot  mit  pbäen 
feddern,  vnd  sal  das  gerlcht  Iialden  von  der  ejnen  Tesperzyt  zu 
der  andern,  so  man  dasz  bedorljc,  vnd  mag  vnser  berre  komen 
nut  drytzehn  perden,  vnd  mit  drytzchn  persohnen ,  vnd  sal  daz 
ymbisz,  vnd  den  costen  bctzalon  dio  gemein  lantschaft  des  Rin- 
gawes ;  und  will  vnser  lierr  ader  sin  ainphnan  mit  mee  lu- 
den ad  er  perden  daz  lantrecht  halden,  daz  mag  er  dune  off  sin 
selbs  cost. 

31.  Dreimalige  Haltung  des  lanclgericbts. 

32.  Antastung  des  unter  friedebann  gelcgtcu  guts  etc. 

33.  Die  einwnbner  dea  Rbeingaues  sollen  ausser  land  hin  leinen  sug 
oder  hoffahrt  thun. 

34.  Item  so  is  lantrecht,  daz  vnsir  berre  ader  sine  amptlude 
nit  ruffen  ensollen  mit  dem  sw&ctf  es  ensy  dan  wizlich  noit  des 
lantsz,  vnd  sal  dan  iglich  man  volgen  dem  8 wert  bj  xxx  plu 
püntisch,  nit  ferrer  dan  binnen  des  lantsz  bantzüncn  desz  ryn- 

kawsz,'  vnd  ensi?llen  do  nit  lenger  liegen,  dan  dry  dage  vnde 
dry  nacht  5  es  enwer  dan  «^aclic,  daz  ir.  dorn  lant  lenger  noit  det, 
vnd  slugc  yrnaLi  den  andern  tloif,  so  alsz  man  vzfoii  atler  vzliget 
mit  dem  svverte  vnd  dem  panyr,  der  Ijreche  hundert  ]tliiint  etc. 

35.  Item  so  is  lantrecht,  daz  man  von  deheyneni  manne  iu 
dem  Rynkawe  brache  nemen  sal,  er  ensy  dan  erst  von  der  lant- 
schaft ader  gemeyn  dar  von  vbirzoget,  vnd  sal  von  allen  brechen 
vnsir  herre  odir  sin  amptman  oiOieben  vnde  nemen  eyn  dritten 
deyl,  so  sal  der  clegcr  nemen  den  andern  dritten  teyl ,  vnd  die 
lantschaft  ader  gemeyn  aber  den  dritten  deyl.  Vortmee  so  mag 
tler  clager  vnd  die  gemeyn  ir  broch  vzpenden  mit  voilrechte  vnd 
dem  «diu  Ii  heizen  in  der  marke,  do  der  broch  geschach,  wan  daz 
geiiclit  siuen  deyl  dar  vone  hait,  alsz  vorgeschr.  ist. 

36.  Item  so  ist  lautrecht;  daz  alle  bruche  dubbelt  syu  soileu 
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ofF  den  vier  hocligefzydeii ,  daz  ist  off  den  lieil.  oisterlage  vnd 
naclit,  off  phingisttagc  vnd  nacht,  oil  den  wyDachl  heyligen  dagen 
vnd  nacht,  vnd  ofl  vnser  lieben  fravven  dage  vnd  naciil  geuaut 
assumplio  etc. 

8t.  Kein  brach  soll  eine  doppelle  buti  entbalien,  als  in  4en  bier  oben 

ausgedruckten  (allen.  Alle  hier  unangeieigte  brache  sollen  stehen  nach  des 
lands  und  jeder  gemeyndo  allem  herkommen. 

56.  Ksz  h  lantrccbt ,  dnz  iiiaii  den  todcn  nit  sal  begraben, 
cz  enwcrc  dan  voir  der  todslag  gestraifft  oder  gesiincr.  Werez 
aber,  dnz  dhein  icclit  in  dem  lande  were,  oder  daz  gericht  ne- 
derpelacht  wer,  oder  von  ander  geschichte,  daz  man  den  doden 
man  sin  recht  nit  dun  enmochte,  so  mag  man  den  toden  liche- 
nam  off  sniden,  vnde  daz  inweyde  uit  Winnen  vndc  begraben 
offme  liechobe,  als  verre  daz  der  man  nit  ofiinberlicli  gestorben 
wer  in  dem  ban ,  vnde  nemen  eyu  wynfaiz ,  dair  sal  man  den 
licham  in  tune,  vnd  ir  füllen  daz  fasz  mede  kalk  oder  mede  sant, 
vnd  sal  der  scholtheisze  daz  selbe  fasz  mit  syme  ingeszegel  virse- 
gelen  mit  eyme  dcyle  der  schelTen,  vnde  tun  daz  mit  dem  Jichame 
setzen,  daz  anders  nicman  dartzo  comen  enmag^  vnz  daz  man 
recht  dut,  vnde  der  ammtman,  oder  dye  frunde  recht  furdern  zu 
beliorlichen  zytcn,  so  sal  man  mit  deme  doden  clagen,  vnd  reclil 
furdern ,  als  vorgc.sclir.  is.  Werez  aber,  daz  daz  lanUecht  nit 
verslagen  cnwere,  vnd  die  saclic  Dit  moclite  gesiinct  oder  abgelau 
werden  by  suunenschyu,  so  sal  man  daz  bereclilea  als  lantrecht 
vnd  lierkomen  ist,  vnd  sal  der  amtman  ader  sin  gewerte  böte 
dem  doden  man  syn  rechte  hand  abgewynnen  mit  rechte  vnd 
fundnus  der  scheffen ;  fort  so  sal  der  neste  nailuiage  ime  die 
rechte  iiand  abslahen ,  vnd  mag  man  dama  denselben  doden  man 
begraben ,  vnd  mil  der  doden  hand  clagcu,  glich  als  der  gantie 
lii^m  dar  geinworHg  yf^p. 

58.  Item  es  ist  lantrecht,  so  als  ymant  singe,  slolsse,  a^ler 
vngebaile  in  iinstern  sieden,  dar  die  luclile  oder  daz  fyr  vzgedain 
weren  gewest,  der  sal  gelden  die  bulse  vierueltig,  vnd  daz  sal 
man  halden  vff  alle  die  jhene,  die  daz  gcluchte  vnd  daz  fyr  vz- 
gedain han,  vnd  fortme  vff  alle^  die  darby  gewest  ain  der  zyt, 
daz  sy  mit  irme  eyde  vorbrengen. 

59.  Item  ist  ancli  lantrecht  by  vns  iume  Ringawe,  so  als 
dlieine  sune  oder  fride  zusehen  den  magen  dez  doden  manns, 
vnd  dem  mannslachter  binnen  lande  geschee,  so  sal  dieselbe  sune 
Stet  vnd  YCbte  vei  lyben  vnder  den  parthyen  ,  als  sie  gesuuet  we- 
ren  von  edel  vnd  vncdcl,  vor  echten  vnd  vneclilen,  gcborn  vnd 
vngeborn ,  so  lang  der  wind  wey t  vnd  der  hane  creyet,  vnd  also 
vyte,  als  die  sunne  vff  vnde  tal  geet;  vnd  wer  dieselbe  sune 
breche^  vff  den  sal  man  berihten  an  siner  rechten  bant^  ader  er 
sal  dar  vmb  dingen^  mit  wysunge  der  scheffen^  als  recht  vnd 
herkommen  is. 

69.  Item  es  ist  eyn  lantrecht,  weres,  daz  eyn  mentscb  de- 
keinen  mort,  brant,  ranp  ader  noitzuge  dede ,  vJid  darvmb  von 
dem  gerichte  mit  recht  overvvunnen  wurde,  deme  sal  man  daz 
beüpt  abeslahenj  vnde  ^in  licham  setzen  oil  eyu  rad  mit  zehen 
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Speichen ,  vnde  man  sal  des  doUen  magen  oder  deme  bescbadigeten 
gelden  den  schaden  von  dem  gude  des  miszdadigen,  vnde  sin  an- 
der gut  ist  virfallen  VDserme  herren.  Weres  aber,  daz  er  were 
Yorfluchtig  vnde  entginge  vnserme  lande,  mau  sal  yn  bannen  vnde 
virtzalen  hundert  jare  vnd  eyn  tag,  vnd  »al  man  fortme  des  do- 
den  frunden  ader  den  bescliadigten  den  schaden  oirHchten  von  des 
niisdadigen  gereitesleme  gude,  vnde  siu  ander  gut  is  virfallen  va- 
sermc  herren,  als  vorgeschr.  is. 

7t).  Item  es  ist  lanlrecht,  so  wer  eyn  kiut  enlfure,  das  funlTl- 
zehu  jair  hatte  ader  dar  vndir,  ez  w^ere  wesekint  adh-  nii ,  oder 
vndir  truwenhant,  vnd  uliintlich  vadir  dem  gmeyn  willen  syner 
frunde,  dut  er  iz  ar^liatik,  er  vcrluBet  lip  vnd  gud,  wan  er  be- 
griffen worde  lonnen  den  bantzoneD  des  Untsa^  ywt  er  aber  ru- 
inig, er  cal  alch  nit  verdingen  noch  geleit  baben«  Vnd  wer  daby 
bolife  ader  rjede^  der  verlme  sie  lib  vnd  sin  gnd,  so  man  in 
des  Jbetzugen  mag;  vnd  solich  gud  alsz  das  selb  kint  batle  ader 
gewioen  moditei  das  also  enlfiirt  ward,  ader  ander  tmwe  gedain 
were,  ane  willen  sinär^frunde,  als  YOi^esobr*  is^  das  solte  sinea 
erbnamen  sufiiUen,  glich  «Is  is  verstorben  wer* 

71*  item  is  ist  eyn  knirecbt,  wercsy.das  der  scbedelich  man 
vbttalet  were  mit  ioer  vnd  mit  brant,  -so  enmochten  dän  alle  ma» 
gen  des  doden  binlien  achter  susterkinde  den  njsded(gen  man 
slan,  vnd  singen  sie  yne  doity  sie  mochten  sich  dese  enweren  mit 
vier  pfening,  vnd  mit  dene  wapen,  domittc  sie  yn  sfagenj  vnd 
Sailen  die  pfenninge  vnd  die  wapen  legen  off  sine  botst;  hetten 
lie  der  pfeninge  nit^  sie  mochten  pfand  daroff  legen,  die  alse  gnt 
vor  weren,  vnd  werett  de^  qu)^,  ledig  vnd  lois,  ale  die  sonn  (K0^ 
geet^  vnd  der  wint  weyt,  vnd  der  regen  spreyt. 

T2*.Item  is  ist  lantreoht,  vrerez,  daa  eyn  man,  der  in  syme 
eigen  hnsz  gesucht  wordei  manlichen  daz  virwerte,  und  den  hus- 
sucher  vnde  alle  syne  midegesellen,  die  dar  mide  weren,  doit 
slage,  der  sulde  gelden  myme  hern  von  elcken  irslagen  man  vier 
phennige,  vnd  is  myn  herr  ader  sine  nachkomen  plichtig,  den 
man  dar  umb  zu  schüren  vnd  zii  beschermen  vnd  auch  zu  vir- 
«nncn  ghein  des  doden  ader  der  doden  £:unUchaffl>  vnd  ym  eyn 
vesten  vreden  zu  geben. 

73.  Item  ist  lantrecht,  so  wer  eynen  vrcdcn  gibt  mit  der 
hant,  vnd  denselben  vreden  brichet,  den  er  liette  geben  nn't  sinre 
eii;en  hant,  wirt  er  des  vberwunnen,  als  recht  is,  er  viriuset  xx 
phunt  vnd  sin  eer,  vnd  mag  dar  na  numme  zu  recht  wysen  vber 
einen  biderben  manne,  vnd  in  deheiner  wyse  zu  reclit  komen  als 
eysclier  ader  als  schelle,  vnd  man  sal  yn  schryben  in  die  tafel^ 
vnd  in  machen  erelois  vnd  rechüois,  als  von  alter  herkomeu. 

75.  Item  ist  ein  lantrecht,  weres,  daz  in  dez  lants  fryheit 
gescbee  ein  richtlicli  dal,  daruon  ein  man  doitgeslaen,  gelemet  ader 
verwont  worde,  dez  sullen  die  magen  von  beeden  parthyen,  die 
uii  in  varde  ader  in  velde  gewest  weren,  als  der  doitslag  geschah, 
eynen  vesten  vriede  haiii  ses  wuchen  lust  darnach  komende,  off 
daz,  daz  SV  von  bceder  syt  hinnen  dirre  zyt  \Tede  mögen  dun 
suchen  vnd  machen  ^  alä  ine  des  uoit  dunket  ze  syn;  vnd  so  aU 
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binnen  dlrre  zyt  miadaii  worde  von  der  eyn  Byte  geyn  dU  ander 
Byte,  der  virbreclie  ab  vil|  aUder  ihene  verbrichet,  der  dar  ^bir 
den  atideni  eyiM  hantvriede  getan  hatte ,  als  vorgesökr*  stet. 

ELTMLLER  WEISTHUM  i). 
1383. 

In  gots  namen  amen.  Kunt  sie  allen  luden,  die  äkt  odm 
intlnunent  ynd  diesen  geinwortigen  brieiF  sehen t  odir  Inurent  le- 
sen, dasz  in  dem  )are.,  do  man  zalte  nacb  Cristes  geborte  duaant 
druliondert  iar,  vnd  danach  in  dem  dritten  ynd  acbtzigeelen  jare^ 
in  der  aexten  indiction ,  vnd  in  dem  fünften  jare  der  cronunge 
vnszs  berren  liern  Urbans  des  sexsten  romeschen  babistes  vfT  den 
letstcn  dag  des  niandcs,  den  man  nennet  zu  latine  februariqs,  vfT 
den  selben  dag  zu  none  /.vi  oder  vmb  dieselben  stunde  ,  in  der 
8lad  zu  Menlzcn,  \nd  In  des  erwerdigen  Iierrrn  liofc  liern  Kode- 
gers von  Geiichülcii  ,  dunihern  zu  Mentzen ,  vnd  iti  geyiiworiikeit 
uiyu  ofl'en  scriebers  vuü  koscrlicher  gewalt,  vud  vor  der  gezu- 
gen  die  hernach  Stent  gesciieben,  da  ist  gewesen  der  selbir  her 
liodeger  von  Geneliofen,  der  zu  diesen  uachgescrieben  dyugen  sie 
zu  bestellen  vnd  zu  vorrichten  geschicket  was  von  der  erwcrdi- 
gen  herreu  vv'egen  .  .  decheus  .  .  capitcls  vnd  persoueu  düs  ober- 
sten Stiftes  zum  dum  zu  Mentzen,  als  von  der  gcmeynen  presen* 
cien  da  selbis,  als  myr  offen  acrieber  vnd  den  selben  gezugen  wol 
kuntlich  was,  da»  er  auch  vor  darvmb.  was  gesant  geyn  Elteoil, 
data  aelbe  an  den  scheffen  au  irforen;  des  fragete  hie  der  u^her 
her  Rudiger  von  Genehofen  in  der  selben  niassei  vnd .  begote  au 
haben  >  nemen  vnd  erfiuwn  eynen  gemeynan  vorrad  von  den  eiv 
harn  wyasen  ivbren  luden  Johan  genant  von  Rync,  scholthciszeoy 
vnd  werltUchen  rychter  Craflite  Wöber  von  Mentia,  vnd  Clat 
genannt  portenner,  •  •  *  •  scheffen  des  irartdichen  geriditea  der 
stad  KIteuil,  die  da  geynwortig  waren,  vnd  asa  sahen  vnd  horten, 
vnd  die  auch  vmb  diese  nacbgescrieben  dynge,  sachen,  stitck^ 
vnd  artikei  vsz  zu  wiesen,  dar  vmb  als  sas  salbir  bekanten,  gayn 
Mentzen  geschicket  vnd  gerächt  waren  von  jrer  vnd  von  yr  my- 
descheffen  wegen  zu  Elteuil,  als  die  selben  samentscheffen  zu 
Elteuil  dar  vmb  vor  vorhaufet  vnd  besameut  waren  dorch  bede 
willen  der  vorgenannten  herren  .  .  dechens  .  .  capitels  .  .  perso- 
nen  vnd  presentien  wegen  zum  dum  zu  Mentzen ,  als  auch  wol 
kutitlich  was  mir  offen  scrieber ,  vnd  den  gezugen,  die  hernach 
Stent  geschrieben ;  vad  iüsch  der  egenante  her  Rudeger  den  sel- 
ben vorrad  von  derselben  herren  vnd  presencien  wegen  vnd  von 
irer  mydelierren  wegen  dorch  vymz  nuwen  weltliclien  gcrichtes 
willen  des  doriea  zu  Soltzheim  bie  Werstad  gelegen  ia  JMeuUer 
byschtum,  da  die  selben  herren  •  •  decheu  .  .  capitel,  vnd  perso« 
nen,  dia  an  der  presenst^n  das  dumes  zu  Mentaen  gehorent,  vnd 
jr  gesellen^  die  an  das  dorfes.  au  Soltahiim  hevsdkaft  gehorent) 
warlilififaa  hsmn  synl  diurfea  vnd  genshtesy  von  niiwana  gemadtal 
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vnd  gesalzt  liant  eynen  faut,  vnd  .  .  schcffen  dem  selben  dorfe  vnd 
dein  goriclitc  zu  Soltzlieim  zu  nütze,  vnd  eynem  yclichen  men- 
schen zu  synem  rechte,   vnd  wollent  auch,   dasz  die  selbtn  laut 
vnd  . .  ßchell'en  zu  SoUzheini  sollent  syn  vnder  dem  scheUensiuIe 
der.  egenanten  stad  zu  Etteuil,  durch  nuwekeit  ires  nuwen  schcf- 
feastules  daselbis  zu  Soltzheim,  vad  auch  ymb  diese  sache,  dasz 
dtr  «elblr  scheiTenstul  zu  Elteuil  nahe  Itt  eyos  erteebischofs  hofe, 
«r  recht  da  va  holen  nach  des  kndee  sjddeiii  alsoi  zu  welcher 
uity  Tod  10  wekhen  lacbiB  oder  dyngeo  die'  selben  nuwen  .  ^ 
fiuit-  vad  «  •  soheilbB  su  SoHzh^ym  Uchte  dorch  irer  nuwekeyde 
willen  y  oder  dorch.  vtierftmeheide,  oder  vogelerter  s^che»  odir' 
anders  TOn  keyner  sacke  wegen  njt  volleokümelichen  wol  moch» 
ten  in  sadien^  die  Tor  in  hyngen  vnd  gehandelt  worden  t  nadi 
werltlkfaen  rechte  vol  vrteil  gesprechen  und  gedellen,  dasi  sie 
danne  in  allen  den  dyngen,  da  sie  Tniber  ane  aweifelhaftig,  yo- 
knndig  odir  vneHaren,  ob  nyt  foUen  wiese  weren,  dans  sie  danne 
rad  heischen  suUent  an  den  •  •  schaffen  zn  Elteuil  ewydicheu, 
vnd  snllent  sich  ^ie  lassen  vnderwieseni  also,  dasz  einem  yglichen 
recht  nage  widerfaren  zu  Solfzheim  an  dem  gerichte,  vnd  auch 
ob  sich  yman  beriefe  von  denselben  faude  vnd  ,  schellen  zu 
8oUzheini,  der  sal  sich  berufPen  an  denselben  schefTenstul  zu  £1« 
teuii,  want  sie  ir  recht  da  Seibis  sollent  holen,  als  vor  ist  ge- 
scrieben,  vnd  sollent  sie  ewige  zuvontcht  darzu  haben.  Hir  vmb 
bisch  der  vorgenant  her  Rüdeger  von  GeneLofen  dumher  von  sy«  . 
ner  vnd  yon  der  andern  vMgenanten  dumhern  •  .  vicarien  .  . 
Personen  vnd  presencien  wegen  zum  dum  zu  Mentzen,  von  den 
vorgen.  hemn  dem  .  .  scholthosaen  vnd  den  scheffen  von  Elte-  , 
uih  dasz  sie  in  vnderwiesen  vnd  sagen  wolden,  vnd  in  wiese 
niachen  wollen,  wie 'sie  diese  nachgescrieben  artykel  halden,  vnd 
wie  sie  dar  vff  deilen  zu  Elteuil  an  irme  gerichte,  vnd  iMit  sie, 
dasz  sie  im  vif  irir  iclichen  besundern  antworten,   als  sie  sich 
des  irfaren  haben  zu  Elteuil  an  iren  mydeschelTen ,  vnd  als  sie 
des  sin  von  in  vnderwfeset ,  vnd  als  in  die  bpscriolien  Ovaren  ge- 
ben zu  Elteuil,   da   sie  hie  ein  ander  waren  ilar  vinh  vorliaufet 
an  dem  gerichte  zu  Kltcuil;   vnd  gyngen  niyt  eyn  von  dem  ge- 
richte in  des  egen.   scliulllieiszen  )nis ,  vff  dasz  sie  sicli  debasz 
mocltleji  heraden,    vnd   behiiden  aueli   die  selben  nachgescrieben 
artykel  bie  in  zu  Elteuil  bie  vierzeheii  dagen,   vfT  dasz  sye  dar 
vbir  müchten  ir  wiesen  friinde  radis  geleben  ;  darnach  nam  icli 
nachgescrieben  offen  sclirieber  die  artyke!  zu  myr  von  irer  heise 
wegen ,  vnd  las  in  die  wol  vorstendeclichen  vnd  langsame  ir 
ycliclieni  eynen  nach  dem  andern  zu  guder  vornuuft,  als  sie  da 
gescrieljcn  waren  vff  einen  papires  cedeln ,  als  sie  die  zu  Elteuil 
gehabet  liatten,  vnd  wol  besehen  vnd  bedacht,  vnd  auch  bie  irir 
wile  ir  antworte  hatten  don  scrieben  vlT  die  selben,  als  mvr  vor 
vnd  nachgescrieben  offen  scrieber,  vnd  den  nachbenorneten  genü- 
gen wol  kuntlich  was.     Nu   Nvas  die  erste  frage,  die  her  Rüde- 
gel  iragete ,  in  iiine  begriefe  also:  nvo  herroii,  die  landcs  herreu 
•int,  vnd  werltliclie  dyng,  eigen  dorfcr,  vntl  werltliche  gericlite, 
cjgen  laut  vnd  lüde  haut^  äal  inaii  yd  den  lieiTen  in  dem  lande 
Bd.  1.  35 
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vnd  in  den  dorfen,  ob  in  des  dorfs  marken  wasser  vnd  weide  zu 
deylen,  also  dasz  wasser  vnd  weide  der  Herren  sie,  vnd  welich 
mensclie  derselben  wassir  vnd  weide  gcbruclien  sal ,  dasz  der 
schuldig  ist  zu  dynen,  vnd  dyuen  sal  den  lierreu  ?  Do  antwor- 
ten dieselben  egenauteu  scholllieisze  vnd  sclieiTen  von  Elleuil  viT 
die  selben  artykcl,  als  sie  dar  vfl  bescheiden  vnd  vnderwieset 
waren  von  iren  nivdcscheilen  zu  IClteuil,  vnd  als  sie  dar  vmb 
dorch  heiscluiuge  der  egen.  dnmherrn  von  der  presencien  wegen, 
gein  INlenlzc  gescIiicUet  vnd  gesant  waren,  als  sie  sich  selbir  des 
irkanteu ,  vnd  vfl*  den  vorgescrieben  artikel  antworten  sie  also, 
vnd  sprachen:  A\  ir  halden  an  vnserm  gerichte  zu  Elteuü,  wo 
eyner  oder  nie,  weng  odir  vil  herren,  die  wcrltliche  herrschafl, 
dorfer,  eynes  odir  me ,  odir  laut,  odir  lüde  dar  ynne  haut,  den 
herren  deilet  man  zu  wassir  vnd  weide  allesz  mydcynander,  vnd 
dasz  gerichte,  vnd  alle  dyng,  der  genieyne  lüde  niugcnt  gebru- 
eben;  vnd  wer  auch  derselben  wassir  vnd  weide  gebruchen  sal, 
der  ist  schuldig  von  reichte  zu  dynen  den  herren  des  dorfes  vnd 
gerichtes,  vnd  ist  das  auch  bilch,  recht,  vnd  erwerdig,  mugeh'ch, 
ziitHch  vnd  hobisclilig,  daz  der  den  selben  herreu  dyue,  vnd  zynit 
dasz,  vnd  stet  ir  yclicheni  wol.  Darnach  iragele  er ,  ob  diesel- 
ben herren  gebidcn ,  vnd  widcrbieden  niiigen  in  dem  dorfe ,  vnd 
gerichte  vnd  lande,  vnd  bestellen,  was  dem  lande,  vnd  dem  ge- 
richte, vnd  synen  vndersessen  nutze  sie  dar  inne,  also  dasz  dem 
armen  als  dem  ryclien,  dem  frömden,  als  dem  vndersessen  recht 
geschie,  vnd  recht  widerfaren  miige,  vnd  zu  vorderst  auch,  dasz 
den  herreu,  die  des  dorfes  herreu  sint,  vor  allen  dyngen  recht 
widerfaren  müge?  Vff  den  artikel  antworten  dieselben  Jolian 
von  Hyne  .  .  scholtheisze ,  vnd  die  vorgen.  zwene  .  .  sclieffon 
von  Elteuil  syne  gesellen,  vnd  sprachen  also:  IMan  heldet  ge- 
meynlichen  vnd  deylet  an  vnserm  gerichte  zu  Kltevil,  dasz  her- 
ren, die  dorfer,  gerichte,  laut,  lüde,  vnd  besitzunge  haut,  die 
mugent  in  iren  dorlern,  gericliten  vnd  lande,  iren  vnderses- 
sen vnd  luden,  vnd  andirs  den,  die  wasser  vnd  gevveide,  vnd 
anders  genieynes  notzes  gebruchen  sollend ,  gcmeynlichen  in 
iren  dorfern ,  gerichten  vnd  landen,  gebiden  vnd  wiederbieden, 
setzen,  machen,  vnd  bestellen,  wasz  dem  dorfe,  dem  gerichte, 
vnd  dem  lande,  vnd  synen  vndersassen  darynne  nutze  sie,  also, 
dasz  denselben  vndersassen ,  zuvorderst  dem  cirnien  als  dem 
ryechen,  dem  fromden  als  dem  vnderseszen,  vnd  vor  allen  dyn- 
gen den  herren,  die  des  dorfes,  des  gerichtes  viid  des  landes  her- 
ren synt,  vnd  ir  yclicheni  müge  recht  widerfaren,  vnde  als  die- 
selben herren  dasz  mügen  basz  bestellen,  vnd  virrichten ,  so  in 
vnd  iren  vndersaszen  nutszlicher,  bequemlicher,  vnd  erlicher  ist. 
Darnach  fragete  er,  ob  die  vndersessen  di^  gebod  nyt  hylden, 
vnd  die  gesetze,  die  also  gemacht  weren,  als  vor  ist  gescrieben, 
vnd  dar  ane  freuelten,  vnd  vmb  dasz  die  in  penen  vnd  in  frc- 
uels  busze  von  rechte  vÜen ,  die  dasz  vorbrechen,  wem  die  fi-e- 
uel  vnd  pene  gefallen  vnd  werden  sollen  ?  Dar  vlF  antworten 
sie,  vnd  sprachen:  wer  der  herren,  diedorf,  lant,  vnd  lüde  hant, 
vnd  der  ir  vndersesze  ist,  gebod,  dasz  sie  gemachet  hant  dem 
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dorfo,  lantlo,  vou  luden,  dem  unseligen  als  dem  selgen,  dem 
vnderseszen  als  dem  fromden,  vnd  dem  armen  als  dem  riehen  zu 
notze,  vorbrichet,  vbirget,  ob  nyt  Wiillet,  der  ist  vorfallen  in  den 
frefel  vnd  in  die  penen,  die  dar  vff  wert  gemachet  ,  vnd  sal  der 
frcucl  vnd  die  pene  den  berren  des  dorfes,  gerichts  oder  lands 
vorgolden   werden   vnd  gefallen.     Darnach   fragete  er,  were 
IBS  8ftehe,   dasz  dieselben  •  .  schellen  dyngludc  oder  hubener 
sicia  lietlen  laasen 'aeriab«!!  ynd  vorscrieben  in  olTen  b  esegelte 
brieffe  vnd  offen  insminrnte,  in  flachen  ynd  artykeln,  die  den- 
selben iren  eygen,  obe  dieselben  dorfes  ynd  gerichtes  herren  a^ne 
^nt,  vnd  yn  sn  gehören!,,  Tod  dass  dieselben  sclieffen  •  •  empt* 
lade,  hubenner,  oder  dynglode  denselben  iren  herren  lietten  auch 
in  iren  sacben  vrtheil  ynd  recht  gesprochen ,  ynd  dasa  die  yrteii 
ynd  recht  bescrieben  treren  myt  willen,  wisszen  vnd  heitzen  der  ^ 
Bcheffen,  dynglude^  vnd  hubenner  in  versegelte  briefe  vnd  offen 
Instrumente,  da  dieselben  scheffen ,  bubenner  vnd  dynglude  inne 
stunden  mit  namen,  vnd  dasz  darnach  dieselben  •  .  schaffen  • 
dynglude  vnd  hubenner  wyder  die  vrleil  anders  deilten  vnd  vr- 
t eilten,  dan  sie  vor  gedeilt  bant  vnd  gesprochen,  wasz  der  freuel 
vnd  penen  syn,  vnd  wie  grosz  sie  syn,  vnd  wem  sie  sollen  ge- 
fallen? Dar  vir  anlworten  sie  vnd  5?prachen :  wo  scliefTen,  dyng- 
lude   vnd  hubener  an  eynem   gcriclite  vrteii  spreclienl  in  eyner 
odir  me  Sachen,  wenig  odir  vil,  da  sie  laszent  bit  irme  heiszen, 
willen  vnd  wissen  offen  instrumenle,  odir  besegelte  briefe  vbir 
machen,  da  sie  selbir  bit  iren  namen,  auch  vou  ir  helsseu,  wissen 
vnd  willen  synt  in  gescrieben,  deiUen  sie  zum  andernmale  da 
Widder,  dasz  were  ser  vnrecht,  vnd  ser  vbel  getan,  vnd  soldcn 
sie  ir  herren  oder  ir  herre   dar  vmb  gar  scre  zucliligeu. vnd  py- 
negen,  vnd  gynge  die  sache  ir  eygen  herren  au,  so  weren  sie  in 
yil  de  grosser  fireuele  gefallen,  vnd  yr  yclicber  de  me  zu  pyne^ 
gende  vnd  auchtigende  vmb  den  fineueL   Darnach  fragete  er,  in 
wasa  pene  der  nordeir  valle?  Dar  vff  antworten  sie,  dem  moi«- 
der  ddlr  man  dass  rat  mit  synem  rechten.   Dar  nach  fragete  er, 
was  dar'  dieb  verschuldet  bette?  Damff  antworten  de:  dem 
dyebe  deilt  man  den  ga^m.    Item,  vtez  man  dem  felscher 
deile?   DaniiF  antworten  sie,  vnd  sprachen,  dem  feischer  detlet^ 
man  den  kessel,  in  dar  inne  sn  sieden*    Do  frsgete  er,  wasz 
man  dem  notzogir  zudeilte?  do  antworten  sie  vnd  sprachen,  d^ 
notzogir  deilt  man  in  den  pal,  ym  den  dorcb  den  buch  zu  sla- 
hen.   Darnach  fragete  er,  was  der  verreder  vorschuldet  hatte? 
Dar  vft  antworten  sie,  vnd  sprachen,  den  verreder  sal  man  vier- 
deilen.  ■  Darnach  fragete  er,  wasz  der  nachsprecher  oder  hyn- 
dersprccher,   der  den  luden  ir  ere  bonymmct,    vorschuldet  liabe? 
Dar  vil  antworten  sie  vnd  spraclicii:   der  nach  odir  bynderspre- 
cher,  der  den  luden  ir  ero  benymniet,  der  sal  keren  dem  clegir 
myt  Worten  nach  der  schelfen  spracbe.    Darnach  fragete  er,  wasz 
der  vorbrechte,  der  den  andern  da  heynie  suchet  in  zu  letzen, 
odir  zu  leidigen?  Dar  vff  antworten  sie  vnd  spracben,  die  heyme 
suche,  die  geschiet  als  gefragil  ist,  die  sal  man  den  herren  kereu 
vud  besäern  uacii  der  schelTen  sprachv',  des  sie  vor  deu  scheffeu 
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werden  erwieset.    Darnach  fragete  er,  Nvas  eyner  vorbreclic  der 
den  aiideru  wont  sleliit?  dar  vif  antworten  sie,   vnd  sj^rachcn, 
dasz  eyne  wonde.  die  man  wyken  mnsz  ,    die  gyldet  den  Iterrea 
zwo  mark,  die  sal  der  geben,   der  sie  machet.     Darnach  fragete 
er,  \vas/,  der  breche,  der  den  andern  anegryffe  ane  gerirhte? 
Dar  vfi"  antworten  sie  vnd  sprachen,  wrr  den  andern  anegriefet 
ane  gerichte,  der   ist  den  herren  vorfallen  mit  zwen  niaikeii. 
Darnach  fraget  er,  wasz  der  rauber  vörschfilde?    Dar  >n  ant- 
worten sie,  vnd  sprachen,  vbir  den  rauber  sal  man  rirliieu  mit 
dem  swerle,  odir  wie  dasz  gericlite  myt  des  gerichts  amplman 
zu  rade  wirt.    Darnach   fragete  er,  oh  die  sclieflen ,  dynglndc, 
hubener,  vnd  forderst  die  sclielTen,  die  eyu  scheffenstuhl  hanl, 
yd  schuldig  syn  vrteil  zu  sprechen  vff  sache,  die  mau  wol  weisz 
vnd  bewieset  myl  besegelten  hriefen  vnd  myt  offen  instrumenten, 
die  man  wol  kennet,  vnd  byt  narnen,  da  sicli  die  selben  scliefTeu 
▼nd  dynglude  zu   der  ziil ,   do   die  dyng  geschalien,   vor   in  an 
gerichte  liant  lassen  bit  willen  vnd  wissen  inscbrieben  ?    Dar  vü 
antworten  sie,  vnd  sprachen,  alle  schelTen  vnd  dynglude  vnd  hii- 
bener  sind  schuldig,   vrteil  zu  sprechen  vff  alle  Sache,  stucke 
vnd  artykel  die  vor  in  gehandelt  wvden,  vod  synt  zufordcrsi 
schuldig  vrteil  zu  sprechen  vnd  la  deiien  vff  «ache,  die  bcecrie* 
ben  sinty  vnd  die  bit  iren  wissen  vnd  willen  hescrieben  aint  bil 
besegelten  briefen  und  offen  instromenien ,  die  man  wol  weiss 
vnd  wol  kennet)  vnd  vor  allen  dyngen,  da  sie  steh  hast  don  in* 
scrieben  bit  iren  wissen  vnd  willen;  anders  were  dasz  geridilo 
nuwessnyt;  vnd  zu  vorderst  gynge  die  sach  ir  eygen  beiren  akiy 
so  Sölden  sie  vil  dest  ee  vnd  beider  dar  vff  sprechen ,  vmb  dass 
sie  den  de  me,  vnd  de  hoher  synt  vorbonden.  Darnach  fragete 
er^  ob  yd  dieselben  berren»  die  da  berven  sint  des  dorfes  vnd  dss 
gerichtesy  bliche  vnd  von  rechte  wol  sieber  syn  an  den  dyngen, 
vnd  an  den  Sachen^  stocken,  geschichten  vnd  artikeln,  do  solfcbe 
besegelte  brieffe,  vnd  alsoliche  offen  instrumelnte,  als  vor  irzalt 
vnd  gedMiit  ist^  vbir  gemachet  vnd  gescrteben  sint?    Dar  vff 
antworten  sie  abir,  vnd  sprachen :  wo  Herrn  synt,  die  land,  lüdei 
eygen  dorfer  vnd  gerichte  haut,  gescheiient  an  den  gerichten,  odir 
an  der  gerichte  eynem  sachei  geschichte,  stucke  oder  artikel,  odir 
wert  uweszycht  gehandelt  «n  der  gerichte  ykeime,  dasz  die  landeSy 
stedde,  oder  dorfes  herrn  angehit  odfar  roret,  odir  in  zugehoret^ 
dük  besegelte  briefe  odir  offen  instrumente  vbir  werdent  gesctiSi^ 
hen,  da  sich  die  scheffen ,  oder  die  dynglude,  oder  die  IwiliinWt 
der  herren  vndersessen  hant  lasten  bit  wissen  vnd  willen  ynscriliä 
hen,  da  sollent  die  herren,  sie  syn  geistlich  odir  wcritlich,  ewic- 
lichen  vnd  alhvege  sicbir  ane  syn,  vnd  sicher  blieben,  sie  vnd  ir 
erben  vnd  nachkonienden ,  vnd  sal  da  nyman  wyder  dun,  vnd 
sal  mau  des  n}  ^  anders.     Darzu  sprachen  dieselben  scholtheisze 
vnd  scheffen  von  l>lteuil  egen.  also:  lieber  her  Rodeger,  als  wir 
vch  hie  vnderwicset  han  vff  die  vorgescrieben  artykell,  also  hal- 
den  wyr  esz  an  dem  gerichte  zu  FJtenil,  vnd  syn  des  also  vn- 
derwiesel  von  vnsern  mydeschefien  dasclbis,  vnd  von  vnsern  Wien- 
sen fruuden.  .  Diese  dyug  synt  geschehyn  vff  züt  vnd  in  stadj 
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9^8  TOrn  an  ib  diefleni  ofKn  iostrumeiito  äteä  gescriebpn«  Dabye 
sint  gewesen,  die  erbern  wiesen  lüde  her  Jphan  yon  Mai*i)urg 
pastor  der  parrek/rchen  zu  Brudhenbnicken  ^  her  Clas  Bender 
von  Elleuily  vlcarius  des  Munsters  au  sancte  Marien  Magdalenen 
au  Mentae,  dasz  man  nennet  au  den  wissen  frauwen,  priester^  vnd 
Kasel  Merkelyns  son  yon  Wollenst  ad  paffe  vsz  Mentzer  biscktunii 
die  zu  geziigen  darzu  worden  gclieischen  vnd  gebeden« 

£t  ego  Volquinus  de  Wolfbayn  clericus  niagnnt.  dioc.  pub^ 
Ileus  iniperiaU  auctoritate  noiarius,  quia  inquisitionibus  et  inTesli« 
gationibus  et  diCfinitionibttS  prescriptis  presens  int^fui  etc* 

WEISTHUxM  ZU  BJ^iSi ATT'). 
1489. 

In  gotes  iiaincn  amen.    Klint  vnd  offinbar  sy  allernienigHcb, 
die  diesz  offen  inöliunient  selien,  lesen,  oder  Iioren  lesen,  das/,  in 
dem  iare  nach  der  gehurt  Crisli,   tusent  vierhundert  achtzig  vnd 
niin  jare,  in  der  siebenten  Ilüniei^le,  zu  latin  genant  iiulictio, 
babstujns  des  allerheyb'gsten  in  gott  vatters  vnd  hemi ,  hern  In- 
iiocentien  von  gollicher  Vorsehung  babsl   des  achleii;   in  syueni. 
fünfften  jarc,  uff  eyueu  diustag,  der  do  was  der  eyn  vnd  zwen- 
tzigst  tag  des  nionats  apriiis ,  zu  zwey  vreu  nach  mittag ,  oder  ' 
,  nabe  daby,  iu  dem  dorif  Berstatt,  Mentz»  liisthumbs^  uff  eyme 
Icyhen  platz  vor  der  kircben-  daselbst,  han  gestanden  tot  mir 
offen  schryber^  ynd  den.vesten,  ersamen,  gleübhaiftigen  getzugen 
lierantergeschrieben«  die  liubener  vnd  lantman  der  fünfftzehen 
dorfFy  die  do  ligent  in  der  terminye  des  Ringkawesi  und  haut  mit 
zytigeoi  rate,  wolbedaditem,  vorbetiachtemi  mude,  vnd  durch  ey- 
neo  mund  reden  lassen  mid  erkant,  dass  diesz  der  tag  sy,  .daruff 
sieb  gepur,  vnserme  gnedtgsten  berra  zu  erkennen^syner  gn.  hei> 
licbkeity  iirybeitvod  geiecfatigkeit,  wo  die  usz.vnd  angee^  vndYon 
iren  voruam  bisz  uff  sie  aucli  also,  vnd-  sie  anders  berpracht 
Yud  gehalten  sy  worden.    So  sprechen  vnd  erkennen  sie  auch 
selbe  für.  eyn  recht  by  den  eyden  und  glubden ,  sie  darüber  vn- 
serme gnedigsten  herrn  von  Mentze  getan  haben,  dasz  vnser  gne- 
digsler  herr  von  Mentze,  vnd  syner  gn.  stifft  eyn  obcrs!er  }ierr 
vnd  vant  sy  der  terniinye,  wie  liernach  uolgt,  so  dasz  vnser  herre 
von  ^Iculz  zu  Lorcherliuscn  selber  mit  eyme  ross  sal  ryten  in 
den  Kylie,  so  ferre  er  mag,  vnd  wie  ferre  er  dan  mit  eyme  huf- 
liammer  gcwerffen  möge,  oder  mit  eyme  si-ci  e  gescliiessen  iu  den 
Ryn,  so  ferre  geet  sin  gerechligkeit  vnd  fry  heit  an  der  statt,  vnd 
furler  von  Loreberhusen  in  den  Nyderlal,  vnd  furler  die  haber- 
teyl  herusz  gein  Fronborn  an  den  slagk  bisz  in  den  Suerlail,  das 
8nrtail  herusz  bisz  in  das  Nasloich  ,  von  INassenloch  bisz  an  den 
wissen  stcyii,  vom  wyssen  steyn  bisz  in  die  Wirk,  iisz  der  Wirk 
an  den  Vdenbergk  herab  bis .  in  die  Wisper,  die  Wisper  usz,  bisz 

1)  swiscben  Laogenjcfawalbach  und  '  Scblangenbad.  aus  Bodmanns 
rheSog.  alleiih.  p.  69T — Die  15  ddrfer  des  allen  Kbeingauer  landgc- 
richu  Nebren  (coriiecia  Ncdernc)  ^vnf■en•  Laiigenschwalbach ,  Bn  sladl, 
Hausen,  Waubncb,  Tisclibjcb,  Linlsclieiil,  ih-iuibafb ,  Ranisladl,  Helli  tiliain, 
Langeoscifen,  Ober  und  Niedergladbach,  6clhain,  I  urlclbacb,  Auöclbci^. 
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in  die  Dornbach ,  die  Dörnbach  usz  bisz  in  die  EnsiEsyireii ,  die 
Enszsyffen  usz  bis  an  da«  monch«  cnttZy  vnd  die  ^traMen  inoeo, 
bisz  gein  Kemel  an  den  WestengiebeV  voo  Kemel  ^lederumb  biaz 
an  den  bnehenbuscb,  von  dem  buchenbuach  bisa  in  die  Kolnbach, 
die  Kolnbftdi  innen  blas  in.  die  Arde,  die  Arde  uss  bim  in  den 
Hubeschen  grund,  den  Unbesehen  grund  uss  biss  in  Gryndel^  den 
Gryndel  furter  su  den  syden  crutaen,  von  den  sjrden  enitzqi 
zu  der  Etelseyclien,  von  der  Eselseychen  su  dem  hangenden 
steyn»  von  dem  hangenden  steyn  in  die  Waldaff,  die  Waldaff  in* 
nen  bisz  in  den  Reyne,  da  sal  vnser  heir^  von  Mentze  aber  mit 
eyme  rosz.ryten  in  den  Ryne  vnd  mit  eyme  hullhanmier  vrerffen, 
oder  mit  einem  spere  schiessen |  so  ferro  er  mag;  vnd  also  fene 
geen  syner  gn.  vnd  des  stillls  von  Mentz  gericlit,  herrlidikei^ 
vnd  fryheit.  Ob  aber  der  landbricff  der  zu  EituU  liegt>  meer 
ad  er  myuner  inhalt,  dan  itzunt  von  ine  erkant  sy^ -vrollen  sie 
mit  diesem  iren  erkenntnusz  nicht  abe  ader  zugegeben  han,  sun« 
der  by  dem  lantbrieue  lassen«  Furter  haben  sie  erkant  hy.  den 
eyden  vnd  pilicliteni  sie  vnsern  gnedigsten  lierrta  von  MenU 
darüber  getan  haben,  was  sich  begebe  in  der  ilzgenannten  ter- 
minye  von  heylergeschrey,  Scheltwort,  vberbraclit,  gewalt^  dhorn- 
stoisseui  raup,  diebstal,  vnd  in  allen  freuentlichen  Sachen,  wie 
das  von  alter  also  herkommen ,  wie  sich  solichs  begebe  oder  ge« 
scheen  möcht,  stee  vnsmn  gnedigsten  herni.  von  Mentz ,  vnd  67- 
ner  gn.  Stift  zu  strafen,  vnd  anders  nyemant  mee.  Wes  aber 
ritler  oder  knecht  herrlichkeit  \nd  fryheit  in  der  obgn.  tcrniinye 
von  alters  lierpraclit  betten,  sollen  sie  durcli  diesz  erkenliiisz  nit 
oiitwyset  sin.  Da  solichs  alles,  wie  itzt  vcrmcll ,  von  den  )mh- 
nerti  vnd  lantmannen  durch  eynen  niund  eikant  vnd  geweist  ist 
worden,  vnd  nyemant  dawider  geredt  liat,  ist  zugegen  und  by 
gewesen  der  streng  lierr  Johan  von  Breytbach,  riller,  herr  zu 
Oilbrugk  vnd  vitzlhuni  in  dem  Kingkauwe,  vnd  an  mich  offenbaren 
schryber  herunter  gesclir.  herfordert  vnd  begert,  von  vnsers  gnedig- 
stoti  Iierrn  von  Menlze  vnd  amptswegen  solich  erkenntnusz  vleyss- 
Itch  zu  merken,  vlfzutzeichnen,  vnd  in  eynen  gleübliaftigen  sclicyu 
vnd  instrument  zu  ziehen,  vnd  der  soiül  vnserm  gnedigsten  licrra 
von  j\ientz  vnd  iine  von  syner  gnaden  vnd  amplswegen  noit  sio 
wollent  etc.  Vnd  daby  sich  beclagt,  wie  dasz  er  dahin  konien  sy 
mit  sampt  dem  waltpoden  vusers  gnedigsten  herrn,  vnd  eyn  glock 
lassen  luden,  vnsers  gnedigsten  herrn  dinglichen  tag  zu  halJen, 
•wie  solichs  von  alters  herkomen  sey,  vnd  in  recht  gepiir,  habe 
sich  nyemant  ertzeigt  oder  gehorsam  bewiesen;  er  scy  aber  be- 
richt  wortlcn  ,  des  lantgrafen  srhiiltheisz  liabe  inen  verholten,  so- 
lichen  dingtag  zu  lialUii.  Daiiiif  hat  der  laniman  durch  cyneu 
mund  lassen  reden,  inen  sey  nichls  verbotien  durch  des  lantgra- 
uen  scliultheissen ;  vnd  ob  solichs  gcscheen  wcre,  des  hett  der 
lantgraue,  oder  syner  gn.  schullheisz  nit  macht,  sunder  sie  er- 
kennen, dasz  sie  pflichtig  sint,  vnsern  gnedigsten  herrn  voo 
Mentze  solichen  dinglichen  tag  zu  halten ;  vnd  den  habe  nyemant 
macht  nfizuschurtzcn ,  dan  alleyn  vuser  gnedigster  herre  von 
Mentz;  aber  des  lantgranen  sclmltheysz  haä  inen  geraden,  sich 
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by  evnaiuler  zu  hallen  mit  irem  gewere,  dau  es  sy  etwas  vor- 
haiiiicu.  Vbcr  solich  worl  viid  rede  hat  micli  oiVen baren  schry- 
ber  abermals  ersucht  viid  geheysclien  der  obgn.  herr  Johann,  rit- 
fer,  von  vnsern  gncdigsteii  herrn  von  Mentz  vnd  von  ainpl» we- 
gen,  iiiie  8oli(hs  mit  sampt  der  vordem  erkentniisz  zu  behalden, 
und  in  eyu  offen  Instrument  zu  zeyclinen  so  dick  vnd  viel  des 
«oit  sin  werde.  Gescheen  sint  diese  ding  in  dem  jare,  Romer- 
zale, babslhum,  lag,  Btund,  vnd  niunat,  wie  obgesclir.,  in  geinwer- 
ligkeit  der  vesten,  crsamen ,  vnd  vorsirlitigen  junkhcr  Brun  von 
llöenwysel,  jiinokher  Olt  Hilchiri,  junkhcr  Jacob  von  Höenstein, 
Peter  Slohz,  sclieire  zu  Eltuil  ,  Conlz  zum  jNoiszbauni,  Ohir- 
schullhcisz  zu  Kiideszheim,  getzugen  lieruber  insunderlieil  eriur- 
dert,  geheyschen  vnd  gebetteu. 

Vnd  ich  Petrus  Resch  von  Dudenzell,  ein  clerick  Wornib- 
ser  1>i8chthuiiibs ,  von  keiserlicli«n  gevralt  eyn  offen  schryber, 
'wannt  ich  bey  soUchem  erhentoisSy  b^fragung,  enuchung  etc. 

Uff  dag  dos  Yralpoden  im  Ringauvre  gegen  den  xv  dorffen 
daaelba  furgevirant,  seynclt  durch  meinen  gnedigsten  hem  von 
Mentz  jeder  |)arthye  ein  xedel,  diese  arttkel  iDhaltende,  vbei^e» 
ben.  Actum  su  Menls  uff  mitwochen  nach  letare^  mno  etc* 
Lxnx  primo« 

Item ,  so  ein  acfaadbar  mann  in  den  fiin&ehen  doiffern  zum 
lantgericlit  gein  Berstadt  gehörig,  betreten  vnd  angenommen 
wurde,  den'  zu  richten,  solfon  die  ;inwouer  vnd  verwundten  der- 
selben Innifzehen.  dorlf  den  galgen  machen,  vnd  nach  erhanten 
vrteylen  sal  der  walpode  vnsei's  gnedigsten  lierm  von  Mentz  den 
theter  ufl  einen  costen  richten  lassen,'  vnd  sollen  die  invroner  des 
gemelten  lantgerichts  by  dem  vialpoden  bisz  zu  ende  des  rech- 
tens mit  iren  geweren  syn  vnd  pleüieni  ob  yemant  den  theter 
beschudden  oder  an  .den  vralpoden  gewait  legen  v^olt,  soiichs 
nach  irem  vermögen  zu  vreren. 

Item  als  igliclis  huszgesesz*  in  den  gemelten  fcinfizehen  dorf-- 
fern  vuserm  gnedigsten  Iherrn  von  Menizc  )erltdis  eyn  hone  vnd 
drey  kumph  habern  zu  geben  schuldig,  dasz  dan  eyme  walpoden 
anstatt  syner  gn«  zu  entpliäen  vnd  inzunemen  geburefe,  ist  der 
bescheidt,  welche  person  dem  walpoden  das  hune  ntt  zu  geben 
hat,  derselbe  ime  dahir  niin  Btnger  heller  geben ,  vnd  der  wal- 
pode des  benugig  sin  sal. 

Item,  das  lantgericht  der  gemeldeten  fiinffzehn  dorff  snl 
hinfnr,  wie  von  alter  her,  zu  Bcrstatt  pleiben  vnd  schallen,  vnd 
die  von  Herst at  von  dem  vralpodeu  auch  by  irem  allen  herkomen 
gelassen  wetdeu* 

W  JasmUM  ÜBER  JOHANNISBERG 

Dies  ist  die  frylieit,  die  vnser  doster  s.  Johannisberg  vT  dem 
l)erg,  in  dem  dorlT  vnd  in  ,dem  grund  vnd  jsirs  wyt,  als  der  by- 
fang  gesteint  ist  .von  alters  |  vnd  noch  hat^  den  beseheut,  wo 
der  anfeugt  vnd  wendet. 

1)  vetus  atlvocalia  caenobn  Biscbo[»berg  .tuper  inoBle^vaUt:  s.  Johannit. 
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Czu  deui  ei  6ieii.  so  ist  alle  gericht  des  cloAters,  vfsgenommen 
\bei  den  leib,  dariibcf  liat  VDser  gnediger  lierr -von  M«iils  vnd 
syn  eampQude  su  rklitflii. 

Zum  MideniMl«  m1  das  gendit  Boch  gehiilton  werden  uf  des 
dotten  eigentum  mit  namen  vnter  der  linden^  oder  derby,  yfsge- 
Bcb^en  in  der  vaalen  mögen  sie  in  das  dorlT  gelten« 

Zum  drittenmele  so  bat  das  iclostto  BeliBn  dingtag»  dry  grossen 
vnd  sieben  deynen^  v!  den  nesten  domstsg  nach  s.  Martinstag  so 
ist  eincleyn  diugk,  vnd  dauon  geben  vrtr,  dem  gericht  eyn  virtel 
wyns,  vnd  darnach  vber  viertzehen  dag  so  ist  aber  ein  deyn 
dingk,  das  kost  auch  eyn  virlcl  wyns*  Item  vf  den  dornslag 
nach  dem  achtsehenden  dag,  so  ist  dan  eyn  gi^ofs  ding,  so  geet 
der  bodel  von  hüls  su  faufs  vnd  gebeut  dan  allerineniglich  zu 
dem  grasen  diogk  au  geen  vfi  eyne  pene  zehcn  pfening,  vnd  dan 
auch  zu  rügen  vnd  furzubringen  vf  den  eydt,  ob  ymant  sy,  der 
das  closter  vberfare  an  wyngarten,  wysen ,  vekle  viid  walde,  vnd 
auch  ob  ymant  ^ve^,  der  synen  zitifs  nit  gebe  oder  hinterhilte,  eS 
sy  geldzinfs  oder  wruzinTfi  oder  wie  das  wcre.  Ilein  darnach 
vber  virlzehen  tagen  so  ist  dnn  eya  cleyu  ding  ,  so  gicbct  man 
dem  gericlit  eyn  viertel  wyns  vnd  darnach  vber  vierlzelien  tag 
ist  aber  eyn  kleyn  dingk  vnd  so  giebt  man  dem  gericlit  eya  vier- 
tel wyns.  Itein  darnach  vf  den  dornstag  nach  dorn  sontag  qua- 
simodogeniti  so  ist  ein  grofs  dingk,  das  helt  man  aucli  als  das  an- 
der grofs  dingk  in  allen  stücken.  Ilem  darnacli  vber  vierzelien 
tagen  auch  eyn  klcyu  dingk  in  niassen  obgsch.  steet ,  vnd  noch 
vber  viertzehen  tagen  auch  ein  cleyn  diugk  als  vor,  Ifem  dai^ 
nach  vf  den  dornslag  nach  s.  Johanns  baptiste  tag  so  ist  aber  ^ 
grofs  dingk  vnd  das  ist  des  letzte,  vnd  vf  den  selben  letalen  - 
dingtag  so  enehlet  der  scfaulibetik  des  dostet»  fryheit  in  Igrwe« 
seh  des  apts  vnd  der  synen  des  gertchts  vnd  g»naen  gemeynde. 

-  Item  vf  soleben  dingtag  so  nennet  der-  «pt  oder  ejn  ander 
der  synen  die  pmonen»  die  gegntet  sin  in  dem  by&nge»  die  dem 
doster  noch  sinfs  schnldlg  stn^  abe  sie  den  vienessen  vrollen  su 
synen  oder  zu  jren  willen. 

Item  ff  den  leisten  tag  so  mag  eyn  apt  oder  eyn  ander  dan 
nennen  alle  die  jhene,  die  noch  jren  zinfs  schuldig  sin«  Ilem 
v^an  das^ gericht  gesessen  bat,  so  geen  sie  vnter  die  eichen  mit 
dem  apte  vnd  den  synen ,  vnd  wen  dan  der  apt  oder  die  synen 
nennen,  der  )ne  schuldig  ist)  darin  setzt  dan  das  gericht,  vnd 
gewcret  einen  apt  oder  die  synen  ane  intragk  allernieniglirljs,  viid 
die  guter  sint  dan  furtors  mec  fry  vnd  cyi^on  von  allen  dinst. 

Item  so  gibt  dei  a]it  dem  gericht  eyn  ymmefs  zu  yglicliem 
groseu  dingk,  vnd  zu  den  cleynen  dingen  dem  gericht  eyn  viertel 
"wyns,  das  niogent  sie  drincken  zu  wem  sie  ^volIen.  das  sal  der 
apt  oder  sin  k eller  bezaleu,  als  viel  der  isl  gedruncken  von  dem 
gericht  vnd  das  gericht  hat  macht  eynen  drullgast  zu  Jaden. 

Item  weres  sach  ,  dafs  eyn  nacligebur,  der  gegudet  wer  in 
dem  hy  fange  vnd  marcke  der  obgen.  dorll'er,  vnd  dem  closter 
zinfs  gebe,  vnd  gebe  derselb  seinen  zinCs  nit  vor  dem  andern  cley- 
uen  ding,  so  solt  derselb  dan  geben  sQiueu  zinfs  vnd  jdarsu  *swy 
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viertel  wyufsj  als  ferr  man  jme  das  nlt  lassen  wolt,  vnd  als  viel 
dingk  als  vergangen  sint,  wan  er  synen  wyn  nit  bezalt,  als  viel 
viertel  wyns  sal  er  auch  geben  an  gelde,  alsdan  das  gericht  siu 
getrunken  hat.  Beitet  aber  eyner  blfs  vß  den  letzten  dincktag 
bis  nach  essen,  so  geweret  das  gericht  einen  apt  in  die  guter,  so 
mag  er  dan  sie  behalten.  Item  ein  apt  oder  sein  keller  ist  auch 
nit  wyter  schuldig  sein  zinfs  zu  heischen,  dan  vf  die  dingtage. 
Item  wan  vnser  gn.  herr  von  IMentze  sein  ding  eins  gehalden  hat 
zu  Osterich,  so  mögen  wir  alle  vnser  dinge  halten,  er  halte  sie 
oder  nit,  helt  er  das  erst  nit,  so  dürfen  wir  nit  dingen. 

Czum  viertenmale  so  ist  alle  wasser  vnd  weydc  des  closters, 
das  hant  die  nachgebawrn  von  dem  clostcr. 

Item  hat  das  closter  zwey  baunbackhewser ,  darin  die  nach- 
gepawrn  backen  sollen  alle  jähre  vf  eine  pene  zehen  pfennig  zu 
dem  ersten,  zu  dem  andern  zehen  pfennig,  vnd  zu  dem  dritten 
vfsbacken  eyn  pene  dry  gülden. 

Item  mag  der  apt  legen  dry  bannwyne  zu  ostern,  pfingsten 
vnd  wylienaclilen  ,  den  sal  das  gericht  schetzen  vf  den  eydt,  vnd 
vf  den  mittelsten  zappen  eynen  heller  höher,  vnd  sal,  die  wyle 
der  wyn  geet,  nymant  keinen  wyn  diewyle  schencken  oder  geben 
vf  die  pene  als  das  backen. 

Item  sollen  die  nachgebawren  zweon  dage  dienen  in  dem 
}are  in  den  wyngarten  mit  namen  vf  dinstag  in  den  osterhey Ilgen, 
vnd  vf  dinstag  in  den  piingstheyligen  dageu,  vnd  iglich  hufsgesefs 
8ol  eynen  boten  darsenden,  der  eynen  taglone  verdienen  möge  by 
eyner  pene  zehen  plennig. 

Item  alle  vngcit  ist  des  closlcrs  von  dem  >vynschanck,  der 
"wyn  sy  vveifs  oder  roht,  so  giebt  eyne  fuderwynls  oder  gelt  da- 
für, alsbald  eyner  den  wyn  vftut,  vnd  durch  das  ganze  jar,  vnd 
das  hat  der  schultheils  zu  lehn  von  dem  closter ,  darumb  muls 
er  alle  jare  vf  den  nesten  dornstag  nach  s.  Johanns  baptisten  tag 
dem  closter  syn  fryheit  ertzelen  in  bywesen  des  apts  vnd  der 
flinen  des  gerichts  vnd  der  ganzen  gemeynde. 

Item  wan  der  schultheifs  ingesatzt  wird,  so  sal  eyn  apt 
darby  syn,  vnd  der  schultheifs  sal  dan  eynen  eydt  tun  vnserm 
gn.  herrn  von  JNlentze,  seyn  gericht  zu  besetzen  zu  rechter  zyl 
vnd  jme  auch  furter  thun  als  syne  vorfaren,  vnd  zu  dem  selben 
eydt  sweret  er  dem  closter,  apt  vnd  conuent  gelrew  vnd  holt 
zu  syn  vnd  sie  vor  irem  schaden  zu  warnen  vnd  auch  selber 
keinen  zu  thun  vnd  des  closters  fryheit  vnd  alt  herkommen  zu 
halten  tag  vnd  nacht,  als  von  alters  wegen  sein  vorlharn  ge« 
than  haben. 

Item  die  schützen,  die  des  veldts  vnd  waldts  hüten  sollen, 
die  schweren  auch  dem  closter  syns  veldts  vnd  waldts  zu  hüten 
tag  vnd  nacht  vnd  keinerlcy  anzusehen,  magschafft,  freündschalTty 
das  sol  gescheen  vf  montag  nach  s.  INlarliusdag  vnd  nit  lenger. 

Item  die  schützen  hant  von  dem  closter  vier  INlenzer  malder 
korus  vnd  eyn  ßinger  malter  haberns,  vnd  sal  das  Klingenhuiser 
feld  keinen  scliilllnge  geben. 

Item  die  schützen  haben  die  eynung  halb  in  dem  waldte,  als 
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Icmi  die  eynung  gcuonimen  werden  von  dem  apt.  Die  eyuung 
in  vnfierin  "waldt  ist  eyn  pfundt.  llem  die  scluilzeii  liaut  die 
liayne,  von  yglichcui  morgen  eynen  Schilling  "vnd  nyt  luee.  Item 
want  die  veldtschützeu  zu  Wiuckel  rügen,  so  tut  man  das  knnt 
in  vnserm  closter,  daa  sal  ymant  geia  Wiuckel  geen  vnd  zuhö- 
ren ^  wer  Yuh  scliftdeii  iiab  getan  in  vntcni  lyjngarteu^  aeckern 
vnd  wiesen,  als  von  alters  herkommen  ist« 

•  Item  wan  eyn  schöllen  schwöret,  dobjr  sal  auch  eyn  apt  syn 
oder  ymant  von  dem  conuent  vnd  den  eydt  hören,  vnd  sal  schwö- 
ren als  ein  schultheyfs  von  des dosters  wegen,  vnd  sal  inge* 
setzt  werden  vnter  der  linden  als  von  alters  herkoninien« 

Item  weres  sacb,  dafs  der  apt  .der  mulen  eyne  xu  yme 
neme,  die  mocht  er  stellen  zu  eyner  bannmalen,  darin  sollen  dan 
die  nachgebawrn  im  gründe  vnd  beiig  gesessen  aUesament  malen, 
by  eyner  p^e  als  das  backen« 

* 

MECHTILHÄUSER  CENTWEISTHÜM  i). 

1479. 

Als  das  lautgericht  von  all  eis  gehalten  worden  in  gegenwer- 
tigkcit  hernach  geschriebener  persoimen  elc.  was  gegenwerlig  der 
edel  und  wolgeborne  junker  Gotfrid  berr  zu  J^])p8lein  und  zu 
Minzenbergk  mit  \ielen  seinen  dienern  und  guten  freunden,  beide 
edel  vnd  unedel,  in  einem  vollem  gericiil,  dasz  dann  seine  gena- 
den  hat  thiin  gepieten,  als  von  alter  recht  vnid  gewotdieit  gewest 
ist,  und  saz  dar  an  seiner  gnaden  statt  aU  unterfaut  der  vesle 
junker  Hannsz  von  Walborn  der  elter,  unnd  sagt  da  vor  dem 
landinann  und  mehren  die  da  gegeuwertig  waren,  wie  der  obgc^ 
nannt  junker  Gotfrid  als, der  obrist  faut  und  herr  des  lanlge- 
richte  thun  gepieten  vnd  ,  wollen  dem.  lantmann. lassen  weissen, 
wai  s^ne  herrlichkeit  und  gerechtigkeit  were  etc  und  im  an- 
fange lies«  er  d«i  lantknecht  und  .schreyer  allen  dorfschafleD 
die  in  das  laotgericlit  gehören,  rufen,  als  sich  das  gehurt,  ob  sie 
da  weren,  inmassen  sie.geheissen  und  verbot  weren,  uff  das  mein 
gnediger  Junker  mocht  sehen  und  erkennen  die'  gehorsamen  ni|d 
ungehorsamen;  also  rief  der  schreyer  unib,'  da  waren  die  dorf« 
scbaüen  alle  da,  nemblich  Costheim,  Hoeheini,  Massenheim,  Del- 
ckenheim,  Wallau,  Brettenheim,  IVordenstadt,  Igstadt,  Kadenbach, 
Langenhain  und  Diedenbergenn.  Da  htesz  der  ehgenannt  junker 
Hannsz ,  als  ein  unterfaut  den  lantmann  ausgehen  und  weysen 
alle  herrlichkeit  und  gerechtigkeit,  wasz  mein  gned|ger  junker 
vonn  Eppstein  am  laut gcrl cht  hette,  gieng  der  lantmann  mit  laube 
aus,  und  elje  dann  sie  in  ihr  gesprech  quemen ,  rieffe  ilin  der 
dickgeuannt  juncker  widder ,  diff  am  neclislen  vollen  lantgericht 
gONvest  und  vom  iautmanu  uszgesprochen  seiudt,  wolle  er  lassen 
lesen:  da  cinp;e  der  lantmann  iini  sein  gespreche  und  kam  wid- 
der  und  sj  racli  einmundlichen,  der  lantmann  het  ein  willen  da- 
rin.   Darnach  ward  gelesen  der  zettel  und  begrif  der  urtheii 

X)  tWk&chQa  Maiai  uud  VVisbaden.   aus  Uallwachs  cent.  iilini.  p.  ÜO. 
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und  weysunge ,  immassen  wie  hernach  gpschriebeu  stehet,  llem 
aiu  ncchstenii  vollen  lantgericht  hat  öimon  von  Rinszheim,  won- 
liafTt  zu  Ursel,  als  ein  underfaut  von  wegen  des  cdlenn  iinud 
wülgeboi  uen  juugheru  Gülliiclens  herr  zu  Eppstein  niiiul  ^lin* 
zeubergk  gefragt,  wie  mau  das  lantgericht  behegeusolli  der  lant- 
luann  gteng  aos  iun  »eia  gesprech  und  kam  wldder  und  weisset 
zu  recht  9  man  aoU  das  laotgericlit  hegen  iroo  meines  gucdigen 
Junkern  von  Epstein  wegen/  der  were  ein  obrister  faut,  und  man 
aol  von  seinetw^en  verpieten  alle  verkome  vrorte,  anch  da» 
memandee  dem  andern  sein  wort  thete,  dann  mit  laube,  also  were 
es  von  alter  herkommen.  Und  als  das  lantgericht  so  geheget 
wurde,  da  fraget  Simon  ehgenant  als  ein  faut,  wass  gerediügkeit 
mein  gnediger  junker  von  Epstein  am  lantgericht  hette,  und  was 
seiner  gnaden  gerechtigkeit  were  ?  da  ging  der  lantmann  mit  laube 
aus  inn  iein  gesprech,  und  kam  widder,  und  weysset,  dasz  ein 
lierr  zu  Eppstein  were  des  lautgeridits  obrister  herr  und  faut| 
und  liette  in  dem  zirkel  diesz  lantgerichts  zu  richten  über  diebe, 
tind  alle  unrechte  gewalt  und  frevel  zu  straffen  unnd  niemandt 
anders,  also  were  es  von  alters  herkommen.  Freget  Simon  eh- 
genaundt  forter,  ob  jemandt  in  dem  zirkcl  dcsz  Inntgoriclits  zu 
einem  geT)ottenen  lantgericht  auspliebe  und  ungehorsam  were, 
wie  er  das  verfouesseu  sollt?  da  wiesse  der  lantmann  einhellig-, 
lieh,  welclier  mann  so  auspliebe,  der  verlor  darumb  ein  tornus, 
die  buesse  soll  er  dem  schultbeissenn  in  dem  dorf,  da  er  gesessen 
were,  liefern.  Were  er  aber  des  uogehorsanib  und  pliebe  zu 
dem  andern  mal  aussen,  so  vcilör  er  drey  pfund  heller,  das  ist 
die  lioechslo  buesse,  und  were  er  ungehorsam  die  buesse  zu  be- 
zalen,  und  bliebe  zum  dritten  mal  auch  aussen,  so  verlor  er  ein 
liand,  die  ßoH  er  vor  dem  herrn  deöz  lantgerichts  mit  zehen 
pfunden  Widder  ISsen* 

il(4}ftivltem  fraget  Simon  ^  vrie  man  das  lantgericht  verpotten  oder 
berufen  sollt  als  recht  were?  wies  der  lantmann  gemeiniglich^ 
dasx  ein  herr  au  Epstein  als  ein  obrister  herr  und  faulh  des 
'  lantgerichts  soll  seinen  knecht  oder*  schreyer  im-  lantgericht  lassen 
berulTen  inn  aller  dorftchaüty  die  inn  das  lantgericht  gehören,  xii 
den  dreyenn  tXgenn  unnd  sechs  wochenn,  dass  ist  zu  dreyena 
mahlenn  ^edesmahl  ein  tag  und  vierzehen  teg,  und  das  lassenn 
beleutei) ,  und  wann  dasz  also  berüffen  sey,  so'  mag  der  obrist 
herr  und  fouth  das  lantgericht  denn  halten,  wann  er  wolle,  also 
Sf^.  es  von  alter  her  kommen. 

.  riijli^lem  darnach  fragt  Simon  eh  genannt  den  lantmann,  wie  weit 
strime  und  zirkel  des  landgerichts  und  meines  gnedigcn  jun- 
ckern  von  Epstein  hcrrlichkeit  gehe?  darauf  wiese  der  lanlmaim 
gemeiniglich  ungezweit,  dasz  meines  guedigen  junkcrn  von  ll|!3leiu 
nl^z  desz  obristen  herrn  unnd  faut  des  lantgerichts  herlichkeit 
hebe  an  •  •  •  .  ^)  und  solle  der  lantmann  alle  jähr  ein  faaz* 


1)  tlie  grcnzbeschreibung  aus  diesem  weislhum  gibt  Wenck  lioss.  gesch. 
2,520:  den  Ryne  inhene  bis  in  die  WaMoff  vnrle  dit;  Waldoff 'if«;  his  an 
Polgrabeo ,  den  Polgrabeo  uU  bis  geu  6cibacli|  zu  öcibaclb  ul&bcuc  bu  au 
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üliclitsliueti  gL'ben  elc.  (jegcbeu  und  geschehen  im  jare,  iudicliou, 
cruiiuuge  dc&  bab&ts^  des  mouaU  zeit  und  stunde  (1479). 

yVEmWM  zu  EDDERSHEIM 

1453. 

In  gotes  namen  amen.    Mit  diefsem  "vffin  instrunient  sy  zu 
wifsen  allen  denn,  die  es  lesent  oder  lioront  lesen,  das  des  jars 
da  man  zalte  von  vnfs  Herren  Crisli  geburle  vierczehenhondert 
vnd  darnacli  in  dem  dry  vnd  funlfczigisten  jare,  in  der  ersten 
Bomersalle,  die  man  nennet  zu  latin  indictio,  in  regerunge  des  al* 
lerduTchlucfaltgesten  fiirsteii  vnd  berren  hcrn  Friedoicba  von  gotis 
gnaden  romischen  keysers,  sfoer  königlicher  regerunge  in  dem 
^nflezehenaten  jare,  sines  keyserthunu  in  dem  andern  ^  an  dem 
mitiTOchen  nehst  nach  dem  spntage  misericordia'domini^  vnd  'was 
nemelichen  der  achtzehenste  lagk  des  apprillen  zu  prime  zyt 
oder  ein  -wenigk  darDache,  in  dem  dorffe  Ederfsheim  vff  dem 
Meyne  in  Menczer  bisclithump  gelegen   vnd  daaelbs  \or  dem 
kirchhoiffe,  an  der  stat  da  mann  gericbte  phleget  zu  bcsiczen, 
inn  vnfser  zweyer  vfTen  schriber  vnd  der  erbern  gezeugen  ber- 
nachgeschriben  gein Wertigkeit  ist  personlicbe'  gestanden  der  edle 
jungher  jungber  Eberhart  von  Eppenslem  herre  zu  Konigsteine 
vor  der  ganczen  gemevne  desselben  genanten  dorfls  Edderfsbeim 
vnd  sie  ermancnn  lailsen  irc  eyde,  die  sie  iren  rechten  berreo 
gclliann  liann ,  vff  die  selben  eyde  zu  wyscn  vnd  vfszusprecTif^n, 
-wnfi  frylieit  vnd  lierlirliUeit  ein  hein'e  zu  Kouigkstcin   in  dem 
dorife  vud  ganczen  gericchte  Edderfsbeim  babe^  vnd  bilsber  ge- 


den  AVesleagiebel f  da  gehl  ein  wasscr  heifst  die  Dii«;rh  ,  die  Dusch  inbeiie 
bis  geh  Eppeostein  an  dene  hangenden  stein»  da  verluset  die  Dusch  iren 
namea«  von  dem  hangenden  steine  an  bis  in  die  CrSftel,  die  Crflftel  inhene 
bU  miUen  in  den  Meyne,  vnd«  den  M«|me  inhene  bifs  widder  oben  an  Castdl 

dry  ralhen  (l.vache)  in  dene  Byne.  Aus  einem  welslh.  über  das  balsgencht  zu 
Ileufsels  von  1491  ebendas.  2,  514:  vom  Pfal^raben  bifs  au  das  wasser  genant 
die  Deuse,  von  der  Deuse  an  bii's  an  den  Wcstengiebel  zu  Niedernselnbadi, 
von  dem  Westengiebel  th  an  Hochenborae,  vom  Hoehebom  an  bifs  an 
die  hole  eich,  von  der  holen  eich  bis  an  den  lercbenrhein,  vom  Jerchenrhein 
bis  an  den  banedorne,  vom  finncdnrne  an  bifs  an  rotenbaum  ,  vom  roten- 
bauin  bis  an  Iliibenei  shorii,  vom  iluljencrshorn  bis  in  die  Dettebacb  in  den 
furt,  die  Dcttebach  von  iuite  an  bis  an  bangenden  stein,  da  verleust  die 
Dnse  iren  namen ,  und  heifst  die  Cruftel  fortmehr,  und  die  CruAel  hinein 
drei  rechen  (I.  vache)  an  den  Meyne.  Zur  erläulerung  dient  eine  Urkunde 
grafen  Gerlachs  von  Nassau  a.  1360:  das  wir  viul  nlle  vnsere  aidern  vnser 
graueschaft  vnd  herscbaft  bie  dicsyt  der  hohe  berbracbt  ban  in  aller  der 
inafse  vnd  wyse  als  hernach  geschrieben  stcet.  Zum  ersten  das  man  vds 
leyletydo  dye  Cruffiel  springet,  vnd  als  ferre,  als  «ie  flusset  in  den  Meyne 
bis  In  das  dritte  vache,  vnd  den  Mevnc  bis  in  den  Ryne  vnd  den  Ryne  abe 
als  verre  bis  in  die  Wnldnffe,  vnd  die  Waldoffe  ufs  bis  zu  Kemel  an  den 
W^estengiebel.  Auch  bekennen  wir  Gerlach  vorgenanl,  das  die  herschafft  von 
Eppenslein,  die  lebenber  sind  von  vus  vnd  von  allen  vnsern  aidern  zu  iehcu 
haut  die  hoisten  gerichte  vber  hals  vnd  beubt  suschen  der  CrSCßel  vnd  der 
Waldo/Ten,  vud  die  höchsten  gerichte  horenl  su  Mechlelnhausen  in  den  hoff, 
den  sie  auch  von  vns  vnd  allen  vnsrrn  :i!derri  m  Irhen  banl. 

1)  KUersheini,  am  rechten  Mainnler,  ^wisrln  n  Ocröflul  und  Flörsbeira. 
hai<4^  oben  s.  8t2t  hinler  OcrpAci  gegeben  wcrdcu  iüiicn. 
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habt  habe?  als  nu  die  gnncze  gemeyn  des  genanten  doriTes  vre 
eyde  also  ermanet  wurden ,  besprachen  sie  sich  einnuithiglichen 
vnd  wyslL'ii  darnach  mit  beradem  vnd  wolbedachteni  nuide,  vnd 
sprachen  vis  zum  rechten ,  wie  es  dann  vif  sie  vou  allers  wegen 
her  kommen  sy,  alle  diese  freyheit  berliclikeit  puncto  vnd  stucke, 
wie  sie  dann  von  worihen  vi  wortheii  hemachfiilgeiit:  zum 
sten  yryient        gancse  gemejm  daselbt  lu  Edolslieim  ,eiii«ii 
berreii  su  Konigstein  docn  obersten  herren  vnd  richler  vber 
wonden,  vber  watschor,  vber  diebe,  vber  diipynne^  vnd  alle  vn- 
recht  gewalt  ynd-freooli  die  er  alle  zu  stralTen  liabe,  die  io  den 
geridilen  daselbs  gescheen ;  so  bait  ein  thumprobst  zu  IVloncse  eiA 
gcficbte  vnd  einen  fryben  hoiffe  darinne  vber  eigen  vnd  vber 
erbe^  die  zuuergiefllen  vnd  die  £U  vbsrgeben ,  vnde  were  da  un» 
uerkart  freueliche  uroite  driebe  vor  dem  selben  gehegtenn  gerichte, 
soliche  solle  man  e3rm  herren  auKonigstein  verbufsen,  vfsgescheid 
ein  siecht  vberfrage,  obe  die  geschee  vor  dem  selben  gerichte,  die 
solte  dem  herren  dem  thumprobst  vnd  dem  gericht  zusleen*  So 
hait  ein  herre  zu  Konigsleine  viF  iglichem  hufss  daselbs  zu  Ed* 
derfshcini  ein  fastnachthune ,  vnd  wer  vlF  den  guden  siezet,  die 
in  der  geniargk  daselbs  ligent,   da  hait  ein  herre  zu  Konigstein 
herbraicht  vnd  funden,  das  inie  sin  dienste  dauon  gesclieen  sollen, 
vfsgescheidenn  der  obgerurt  lioifTe,  der  dem  thumprobst  zusteet, 
vnd  solicher  dienste  frylie  ist,  solichcn  dinst  wysent  die  menner 
nit.     Wer  das  dorffe  inne  hait  in  niailsen  als  es  itzunt  ein  herre 
zu  Konigstein  inne  hait,  das  derselbe  macht  hait,  mit  fischery  vnd 
isbrechen ,  das  niemant  dar  inne  habe  zuthun  macht  oder  zu 
erleuben  dann  alleinc  ein  herre  zu  Koiiigsteine  byfs  vjff  die  mytte 
Meyns  vom  lande,  also  wyt  die  gemargk  desselben  gerichls  ist. 
Vnd  werfe  sache,  das  yemant,  also  wyt  die  gemargk  vif  diefser 
sjtten  des  Heynes  ist,  vndeisteen  wulle  antfogele  zu  grilTen,  das 
sali  mann  nit  fbun  ane  inrillen  vnd  erleubunge  eines  herren  su 
Konigstein;  auch  so  hait  ein  herre  zu  Konigksteine  macht  ein 
fsfiiche  SU  meehen  byfs  uff  die  mitte,  des  Meynes  vff  dem  Staden^ 
#]s  vryt  als  Edderfscheimer  margk  langet*    Item  ob  auch  yeniant 
kgeschieffi»  in-  den  Meyne  leget,  so  wyt  die  gemargk  des  geriechls 
gsety  der  selde  der  herschafft  dauon  geben  den  dritten  fisclr^  so 
vill  er  dar  inne  finge,  so  sali  man  auch  die  legeschieffe  neun  tage 
for  aller  heiligen  obent  fegen,  vnd  die  alsobalde  wyderlegen,  die- 
selben sollen  vngefaaben  blyben  lygen  byis  vfF  aller  heiligen 
obent,  so  sali  mann  sie  dann  wyder  heben,  was  fische  dann  d«r^ 
inne  weren,  die  sint  der  herschafft  zu  Königstein  ^  vnd  want  die 
fiacber  soliche  fische  vfs  denn  logeschieirean  heben,  sosall  ynedie 
herschafft  zu  essen  geben,  vnd  sollen  sie  auch  soliche  legeschieife 
nit  heben,   sie  habenn  dann   eines  herren  knechte  von  Konigk« 
steine  daby,  den  sie  es  vor  soUeun  versleen  laiTsen.     Geschee  es 
aber  darüber,  so  sali  ein  herre  zu  Konigsteine  yne  darumbe  straf- 
fenn  vnd  bufsen.  Auch  wer  efs  sache,  dafs  eil  was  triben  qwenie 
vir  hersyt  der  mitte  des  iNleynes,  was  das  were,  wer  das  lendet, 
der  sali  soliches  aiilNvurten  eins  hern  schultheifsen  daselbs,  der 
sali  es  haldeu  vierczchcn  tage,  (jvveme  yemants  in  den  vierczehen 


53a        ZWISCHEN  MAIN,  RHBIN,  LAHN,  EMS 


tagen,  des  das  wrre,  dem  solle  mann  es  wyder  geben,  vnd  der- 
selbe 8olt€  den  ihenen  Ionen,  die  soliclis  gelent  betten:  Tränt 
aber  soliche  yierczelicn  Inge  vmbe  qwenien  -vnd  soliclis  nit  ge- 
fordert wurde,  so  saU  der  schultheifs«  soltchs  furter  alfsdann  si- 
ner  berscbaft  zu  Konigsleia  antwurten,  vlsgescbeidcn  was  von 
liolcze  qweme,  das  ein  mann  zu  einem  iiiaill  getrai^en  künde, 
abe  der  das  lendel,  dasselbe  holcze  mocbt  er  vui^everliclicn  hovrae 
in  sin  luifss  tragen  vnd  das  behalden.  Vnd  auch,  obe  sie  in 
iren  margken  zu  Ederfsheim  vbertrieben  wurden,  solichen  vbcr- 
tryb  vnd  freuel  hait  ein  herre  zu  Konigstein  zu  slrafTeu  vod  an- 
ders  nyemant.  Auch  obe  etnclie  frbawe  oder  manne  jare  vnd 
tagk  zu  £(lerllibdtn  sefsen  Tod  darckomnieii  veren  ane  naclifol- 
jgende  herreo,  Wullen  die  danu  forter  da  telbs  blyben  aiczen,  vnd 
keinen  herren  betten ,  so  «ollen  sie  forter  einen  berren  au  Ko- 
nigstein angeboren  ¥pd  dem  gehorsam  siui  als  andere  sin  aoge- 
borigen  lüde,  so  solle  sie  ein  scbnlthellis  alfsdann  tüi  bdschean 
an  drf en  viereaehentage.  qweme  daraffter  nyemant  so  idlde  es  ■ 
gebalden  werden  wie  obgeruret  ist«  Vnd  als  diese  totIs.  vry-  ! 
sunge  da  also  gewyset  vnd  vonn  der  ganc^en  gemeine  zum  rech- 
ten erkant  wart|  da  bat  yme  der  TOrgen.  Jungher  Ebtrhardt  von 
Eppenstein  bene  au  Konigsteine  vns  diese  bienacb  gefa.  vflea* 
schribere  beruber  ein  vffinbare  Instrument  oder  me,  als  vill  irs 
denn  noitturfltigk  wurden ,  zu  machen^  zu  geczeognisse  der  vui^ 
gers4  wysunge  vnd  sacke  also  gescbeen*  Diefs  geschacb  alles  in  | 
dem  iare^  der  Romer  zaU,  des  mondes,  des  tages,  der  stunde,  vnd 
an  der  slaft  als  vor  am  anefange  diefss  vfBn  instrumenta  gesclirie- 
ben  steet,  vnd  in  gdnwerligkeit  der  erbern  vnd^  vesten  her  Jo- 
hanns Jasbergk  phemer  zu  aCrelTtel,  Walthere  ¥on  Riffinbei^, 
Adam  von  Erlebacli  genant  von  Wilbach,  Hanns  KodevvifS|  Phi- 
lipps von  Carspach,  ßechtolt  vonn  Eschbacby  Girlach  von  Car- 
spach,  Dietherieb  Giselers  vnd  vill  mee  ander  frommer  lute,  der 
name  hie  nit  geschrieben  ^teet,  alle  diese  vorgefs.  Menczcr  biscb- 
thumps  zu  dieser  wysunge  geheischen  vnd  gebeden.  darczu  m 
mer  sichercheidt  vnd  folkomener  bekenlbenifss,  so  bant  die  vestca 
Waltber  vonn  Riffenbergk,  Adam  von  Erlebacbe,  Hanns  Kode- 
wifs,  Pbilipps  von  Carspacb,  Becbtol  von  Escbbacli,  Girlach  von 
Carspach,  Dietberich  Gyseler  ire  igliclier  sin  eigen  ingesiegele 
an  diefss  Instrument  gehangen,  des  wir  itzunt  genant  Wallher, 
Adam,  Hanns,  Philipps,  Beciitoll,  Girlach  vnd  Dielhericli  vns  also 
gclbann  bann  erkennen.  Vnd  ich  (  onrail  Nebel  von  Butzpacii 
ein  clerigk  Menczer  bisclilhumps  elc.  etc.  Vnd  ich  Johannes  lUJ)e 
von  l^lulde  Wurczperger  bischthumps  etc.  etc.  r 

IC&STADT 

Anno  1483  hat  iierr  Gotfrid  zu  Epstein  durch  seitier  gn. 
ambtmann  Pbilipsen  von  Redeliiheim  und  Pbilipsen  Gobeln 
zentgrafen  zu  Igstadt  die  glockeu  daselbst  ieuten  u.  die  geineiode 
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zusammen  forderen  lafsen,  Yolgents  von  jntMi  begeret,  ilicweil  mi 
melir  das  clorf  Igälatll  zu  sampt  andern  epsteinisclien  doriern, 
welche  bis  daher  verpfendet  gewesen  ,  wideiunib  geloiset  Rcien, 
das  sie  demnach  imc  her  Gotfiiden  als  irem  erblierren  liuldigmigy 
aidt  und  pflicht  thun  wollen;  Weichet  der  zentgrefe,  scUelTen  ii. 
ganstt  gemeine  aleo  wie  gchomme  iinderthaoen  geleistet,  und  > 
haben  forters  dieselbige  metfoer  uf  ir  aidt  uf  beaehdien  vorhal- 
teue  vnd  frage  eine  Weisung  gethan.  . 

1»  das-  de  weisen  und  halten  bem  Gotfiiden  za  Epttein  vor 
einen  obiisten  hera  zu  Igstadt  über  bluet,  dieb  und  alle  unrecht 
gewalt  zu  richten» 

2.  darsBu  das  ieglich  haue  zu  Ig^tüdt,  die  wult  boren  an 
'wen  sie  wollen^  seinen  gnaden  iedes  Jars  gebe  ein  iastnachtshuen 
nufserhalb  denen  sckepfen. 

3.  Item  werde  ieniant  plutriestlg  geruget  in  dem  dorf  u* 
schlugen  sich  bis  in  die  Heinbacli,  dieselbige  seien  zuTorderst  ver^ 
fallen  dem  herrn  zu  Epstein  mit  sedizig  Schillingen  Meiozcr  weh* 
runge  ii.  hcni  Hansen  von  Croubcr^  auch  mit  seclizig  Schillingen. 
Weren  nber  die  geruegieu  gefallen  in  die  Heinbacb^  so  sollen  sie 
beiden  lierru  buefsen. 

.  Fallen  sie  uf  die  seifen  zu  Epstein  zu,  so  seien  sie  tlem  hern 
von  Epstein  allein  veriaiieii  und  siehett  hne  alleiu  und  sonslet 
uiemants  zu  straffen,  mit  weiterem  laut  des  darüber  ufgerichten 
instruments. 

miSTHUM  zu  BLEIDEN8TATT 1). 
1509*  14  oct. 

Es  ist  zu  wissen,  das  4ie  erewirdigen  vnd  wirdigen  hem 
probst,  dechant  vnd  capitel  des  stims  sant  Ferrucien  zw  Bliden- 
stat  haben  eyn  oberi&eyt  in  irem  gericht  daselbst.  *Vnnd  eint  die»- 
selben  hern  vll  eyn  syt  homen  vor  gemelt  gericht,  nemelich  vff 
ojrnen  mitwochen  nach  sant  Merlins  tag,  anno  domini  xv«  vnd 
ntthen  iare^  ist  ejn  gerichtstag  gewest^  vnd  suuor  ehe  dan  das 
gemelt  gericht  gesefsen  ist,  haben  gemelten  hem  probst  ^  dechen 
und  capitel  xu  Blidenstat  iren  schaltheisfsen,  zu  der  sjt  gewest 
ist  Yeltin  Gep  von  Breitliart^  bescheiden,  er  solt  das  gericht  he- 
gen, wie  von  alters«  Da  hait  der  gemelt  schullheifs  Veitin  die 
schefien  gefraget:  ob  es  die  zyt  vom  tage  sy,  das  man  den  hern 
vom  capitel  zu  Blidenstat  ir  gericht  halde?  da  hait  der  scheifen 
gewifset,  jähe,  es  sy  die  zyt.  Da  hait  der  Schultheis  banne  vnd 
freden  dar  vber  gethan  mit  den  erewirdigen  vnd  wirdigen  hem* 
vnd  gantz  capitel,  vff  die  zyt  gewest  her  Johan  Yon  Slockheim 
probst,  her  Philips  Hilchin  dcchan,  niiLs.nnbt  den  andern  capitel 
hern,  die  auch  vff  die  zyt  alle  geynuerlig  stunden.  Audi  mit 
mynie  gnedigen  Junckern  von  Nassaw  eic.  vor  eynen  schirmehern 
des  genanten  stiffts.  Da  hat  he  verboten  vrnecht,  vnd  recht  er- 
letibt,  vtul  gcspit)cheD^  es  solt  nyemant  dem  andern  sin  wort  thuu. 
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wliab  es  da  11  laube.  Auch  liait  er  verboten  scheltworte  vnd  ge- 
sprochen, ob  nti  yemant  hab  zu  schafTen,  der  möge  anlieben^  das 
gericlit  »y  gehegt. 

Da  8int  die  bern  obgemelt  Ikodmd»  Tnd  haben  jr  oberkeyt 
begert  zu.  witen  tob  dea  scfaeffen.  Da  ist  das  gericlit  vlsgaugen 
vnd  sicli  darvIF  besooDeDy  ynd  dar  nacli  Ist  es  "widder  konMB 
vnd  sich  ge&atzt,  vod  baben  gemeltsn  hern  vom  capitel  ir  oberke3rt 
gewiset»  wie  von  alten  vff  sie  komen  Ist,  je  masfsen  wie  her* 
nach  Biet» 

Zum  Ifsten,  wer  den  hem  zinse  vnd  gwlde  seholdig  ist,  vnd 
ntt  gibt  zu  der  zyt  als  die  fellig  sint,  mit  namen  aa  sant  Mei^ 
tins  tag,  sollen  die  hem  darv%  laslsen  firegen  ^17  tage  vnd  sechs 
krochen  wie  von  altert ,  vnd  wan  die  zyt  yorvbei:  ist,  als  den 
haben  die  Schelfen  gemelts  geri<^hts  macht  zu  bitten  vierzehen 
tage  als  vor  die  insatzange>  vod  wo  in  mitteler  zyt  nit  beaalung 
'geschege,-als  dan  sal  man  die  hern  in  die  guter  setzen. 

Item  wer  den  hern  Bcbuldig  jst  eyncn  licllor  vnd  dry  schil- 
'Hng  bodenzinsch,  der  hcislset  folkMizliiisigt',  viul  sal  an  gemcUcn 
hern  eyn  beslheubt  verlh«  eliiigeu,  visgescheiden  gekaulVi  adder 
gesatzt  Zinse,  auch  vf^gesclieiden  eyn  scheffen  des  gemelleu  ge- 
richt?,  sali  fry  sin  vnd  nichts  geben. 

iicin  wer  den  hern  weinschar  schuldig  ist  zu  ihun,  vnd  nit 
dede,  den  sollen  sie  lasfsen  phenden,  ist  er  aber  eyn  vlsniercker 
vnd  hait  guter  in  disfsem  gericht  ligen,  sollen  die  hern  darvff 
lasisen  kommern,  bis  das  sie  eynen  gnugen  haben. 

Item  die  hern  sollen  keyuen  ächultheilsen  anders  machen, 
er  »y  dan  ein  glit  des  gericliis. 

Item  so  eyn  scheffen  vff  eynen  gerichtstag  vfsblebe,  sal  ene 
eyn  Schultheis  des  gerichts  pfenden  vor  dry  schiUing,  es  bencme 
eine  dan  leibs  adder  hem  noit.  \ 

Item  angesehen,  das  die  gerichti  tage  wyt  von  eyn  sint  vnd 
80  parthien  weren,  die  da  zu  schaffen  hetten>  vnd  der  gevkiits 
tage  mit  gebeydeit  konden^  heilen  macht  das  gericht  zu  fragen, 
ob  sie  das  gericht  gekortzen  mechten?  So  das  gericht  dan  k  spreche^ 
als  dan  sollen  iglich' parthien  legen  iii]  gl.  vnd  lort. 

Item  wan  das  gericht  zu  Blidenstat  eynen  schefiTen  kuset, 
der  selbe  nw  scheffen  sal  roym  gnedigen  Junckern  hantglobde 
thOn  dem  gericht  gehorsam  zu  sin.  Darnach  sal  der  schuhheis 
des  gerichts  eme  vorreden  vnd  der  selbe  nw  scheffen  sal  enie 
nach  sagen:  wie  ich  mit  Worten  vnderscheiden  worden,  das  wil 
ich  siede  vnd  vest  halten  als  mir  got  helff  vnd  die  heiligen. 
Darnach  sal  der  selbe  nuw  gekorn  srliefTcn  den  hem  vom  caju- 
tel  auch  hantglobde  tlum,  sie  warnen  vor  irem  schaden,  vnd  sel- 
ber keyn^n  thun,  wie  von  alters  vfP  sie  kommen  ist. 

Ttem  wilcb  7.yt  das  gericht  zu  Weben  des  oberhoffs  zw  Bli- 
denstat noitdorUtig  were,  sol  das  gericht  zu  Biidenstat  gehorsam 
»yn,  wie  von  allers. 

Item  sint  gemelteii  hern  vom  capitel  den  nehisten  gei'ichts- 
tag  nach  sant  Mertins  tage  alle  vnd  igliclis  iare  dem  gericht 
schuldig  zu  geben  zvvcue  gülden  iu  albi»  vnd  eyn  fiitel  WCIBS 
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vnd  ij  alb.  vor  broit,  vnd  die  andern  zwene  gerichlstage  im  iare 
zu  i^licliem  male  eya  firlel  weins  vnd  i)  alb.  vor  broit. 

Item  laiidts  gevronheifc  wie  own  erbet-  ynad  enterbet^  das 
Tememet«  Wer  do  vril.  eynen  vikcarbea  ku  eyneia  erben  medLen 
in  e^e  s^edl|  der.  m1  es  thiin  ma  vnnstm  hum  abt,  prior  vnnd 
conuents  gericht  au  Blideastadt,  d^  sal  man  irnerbeD  erben 
mit  halmn  ynd  mit  münde,  vnnd  wie  man  den  vnerben  erbet>  so 
aid  man  den  erh^n  enterben  mit  Laim  ynd  mit  münde,  wan  das 
alsQ  geschidit.  jbo  ist  der  vnarbe  veste  in  den  güttern  vnnd  der 
i)0dit  erbe  altgepcheiden. 

•  WEISTHUM  VON  ilOKN^U  UND  KELCHHEL>P> 

1{>  jan.  1482.  •  '  ^ 

Wjrsethumb  des  vogts  Hnrnaw-  unnd  Kelcklieym. ' 

Uff  irc  oyde  und  irew,  als  icli  Philips  obgeiiant  sie  an  slat 
nievns  £inedigcLi  herrns  erfordert  und  ermant  und  geheissen  h^n 
nach  altem  herkomea  zu  wysen,  daruJT  siut  als  balde  sclnil- 
teis,  sclieffen  vml  die  hiiberc  gemeynlich  in  ire  gespreche  gangen, 
und  mir  mit  eyde  als  balde  gewyöet  also: 

Item  "wir  wysen  mit  eide  eynen  herrn  \üu  Epstein  für  ey- 
nen  obii^ten  herrn  vnd  faudt  /u  Kalckheym  und  lloniaw  zu 
richten  über  halä  und  ]ieubt,  über  ditb  und  diiibin,  über  wunden 
uud  wuudschad,  und  er  hat  auch  au  den  beiden  enden  zu  gebie- 
ten und  zu  verbieten  über  "vvasser  und  weide  als  eyn  obrister  her 
und  faudt* 

DamadL  hant  sie  mit  eyde  gewyset,  eyn  herre  Von  Epstein 
als  obrister  herr  und  &ttdt  kab  macht  alle  viertzelien  tage  seyn 
gericht  thun,  halten,  daran  geboren  und  sollen  geeh  alle  die  jhene, 
Ii.  d«  &(»»  «ygra  «mpiiuigen.  lumt  ynd  in  .dta  geridiK»  ge- 
aessen  sindh 

Item  Y^jsen  sie  mit  eide,  schlüge  sich  jemants  in  den  beiden 
gerichten  also  das  einer  blutrustig  wurd,  so  fiel  der,  wers  Ver- 
lust, jglicher  dem  lierm  und  Taudt  obgenant  ellF  helbig  Schilling 
alt  werunge.  Schlugen  oder  schulden  sich  aber  lüde  und  wurden 
nit  blutrustig,  Tvrlust  iglicher  xx  «St  buels. 

Item  wysen  sie  mit  eyde,  wer  dingheffb'g  gude  empfangen 
habe,  er  sy  oder  wone  wo  er  woU,  der  sy  dem  faudt  schuldig 
eyn  fastnachtliune,  und  alle  die  jhcne,  die  in  den  beiden  gericliten 
sefshafsig  sint,  er  hnh  dinghafllig  guttere  oder  nit,  der  soll  rieben 
dem  foid  qvi\  fast  na(]i ihuue  und  dry  heller,  als  vou  alter  iier- 
iLOmmeu  und  i^ewonheit  ist. 

Wie  es  mit  \vasser  und  weyde  gcliallcn  werden  soll  stet 
itat  also.  Item  wysten  sie,  das  die  eynleuiUigeii  schuldig  sint 
das  faudtdiiige  und  gericht  dry  male  im  jare  zu  bestehen  untl 
daran  zu  folgen  by  verlust  und  buels  des  alten  herkornmens. 

Item  wysten  sie  eym  faudt  uud  herrn  vorgemelt  jerliclien 
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•ecbtsehcn  aehtel  koras  FrandLfinrtflr  mafti  lUleii  eym  lierm  toh 
Epstein  nach  -alrem  hevkomen. 

Item  wjeten  de  mit  eyde,  wtird  eye  dleb  oder  diebin  in 
der  pflege  beider  gericfat  gefangen  >  den  tM  eyne  herm  T4m  £p- 
•tein  echnltheüe  geyn  Epttein  Hebern  und  bveogeni  danu  eollen 
Jene  belffen  -alle  nacbber  und  undenaaaen  der  beider  gerkht 
YOrgemelL 

Item  bat  des  fiiuts  scliultbeie  an  Kalckheym  altayt  macht 
Yon  des  fauts  yregen  alle  zyt  lute  aneprecliig  machen  oder 
pfende  zu  geben  iurs  hübe  au  bekommen,  in  Uornaw  und  Kalck- 
beyni  wysen  sie,  eyn  her  von  Epstein  habe  zu  gebieten  und  zu 
▼erbieten  als  eyn  obrister  berr  und  faudt  über  wasser  und  ireyde 
nach  altem  herkommen. 

Item  Avysten  sie  mit  eyde,  eyn  igliclier  herr  von  Epstein 
als  ir  obrister  herr  und  faudt  hab  im  jare  dry  jcmbs  zji  Hornaw 
und  Kalckheym,  möge  er  selb  drill  besuchen  daselbst  syn  jmbs 
zu  essen.    Wan  er  die  selbig  ymbs  also  selbst  zu  besuchen  per- 
sonlicji  haben  ^vill,  das  8all   er  zu  jglicher  zyt  den  hubeacru 
viertzehen  tage  zuvor  verkundigen  lassen^  er  woll  syn  imhs  haben 
und  selbst  besudien ;   alsdan  soll  des  fauts   schuUlieis  und  der 
herrn  zu  sanct  Bartholomes  zu  Franckfurt  schultlieis  den  hube- 
nern gemcynlichen  by  eyn  ander  gebieten,  und  ine  sagen,  der 
faudt  wo]  s\n  iinbs  zu  Kakkiityni  haben;  so  soll  der  faudt  syn 
kocli  den  obel  dar  scliicken  syn  inibs  zu  bercidcaj   sullen  jme 
die  iiubeuer  gcmeynlich  schuldig  syu   dry  geiiclit  zu  ynibä  zu 
bestellen,  mit  namen  eyn  schwyn  und  rintfieisch,  darzu  huuer. 
Sint  dreyerley  yfin  im  dorlT,  soll  man  ime  des  mitlelsten  holen, 
eint  aber  zweyerley  wIn  feil^  soll  man  ime  des  bestem  geben«  Itt 
keiner  win  im  dorif  feil,  eoUen  sie  tme  selb  dritt  gutten  ^rin  be* 
•teilen  >  daran  guttes  brots  genug.    Und  au  den  gemdlten  ymbi 
eoUen  die  bubener  ime  zu  igUcbem  ymbe  eyn  Vfiagen  mit  bolta 
füren-  oder  ungeyerlich  mebe,  das  man -im  syn  jmbe  darby  benip 
den  mogeJ  Und  wan  der  fkudt  kompt,  mag  er  syn  pferdt  an  des 
eebulteifsen  zun  befRen,  und  syn  imbe  soll  er  beben  in  der  iterm 
SU  sanctN Bartholomes  scbulteifsen  hoff,  und  sollen  im  die  bube- 
ner  zu  dem  ymbs  bestellen  wyfs  drinkbech^  selb  drit  darufs  zu 
driucken;  mochten  sie  die  aber  nit  bekomeui  Bolten  sie  ime  docb 
drinkgeaebirr  bestellen,  darufs  eyn  biedermaU' aiemlicb  und  wole 
gehurt  zu  driucken.    Und  sollen  die  hubener  derwyl  der  faut 
syn  imbs  thut  by  ime  im  hoft  bliben  bifs  er  syn  imbs  volbracht 
hat.    Alsdan  mag  der  £audt  geen  zu  gericbt  under  die  linden,  so 
sollen  im  die  hubener  gcmeynlich  dahin  nachfolgen.    So  mag  der 
faudt  sie  fragen:   ob  ime  des  tags  von  des  ymbs  ^Yegen  gescheen 
sy  Avas  ini  ?>illicb  ^psrheen  soll  ?   Wyssten  sie  dan,  das  ime  eyn- 
cher  gebreche  am  iin])s  gescheen  sy,  so  vv^eren  sie  dem  faudt  als 
buessfcllig  worden.    Und  wen  der  faudt  alsdan  syn  frag  gethan 
'  und  vou  dannen  ryden  will,  sollen  die  hubeaer  alsdan  ime  gut- 
ten win  inschcncken,  sanct  Johanns  liebe  zu  drincken,  und  sollen 
die  hubener  des  fauts  koclie  also  zu  iglichem  ynibs,  das  der  faudt 
also  öelböi  besucht  hett,  w^an  der  faudt  scheiden  will,  achtzehen 
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Mentzer  pfenig  schuldig  sin  zu  schencken  von  den  drycn  im!)scii, 
zu  iglicliem  imbs  achtzefhen  heller.  Wolt  aber  der  faudt  diesel-  • 
big  ymbs  selbst  nit  besuchen  oder  liefs  sie  den  hubener  nit  ver* 
kundigen  als  vorgemelt  steel,  so  wer  hnbener  dem  faudt  nit  mer 
dau  diy  heller  scliuldig,  eyii  igliclier  liubeuer  so  dick  er  der 
lierrn  eygen  empfangen  hett.  Wurden  auch  die  ynibs  nit  ver- 
kundiger, ao  rerlast  der  Hubener  auch  nit,  80  er  die  dage  des 
ymhB  nit  besucht.  Und  mag  der  fiiudt  das  erst  ymbs  au  Kalck« 
iieym  besuchen  und  nemm  viertaahen  tage  nadi  dem  aeuweti 
jars  tag,  das  ander  xiiij  tage  nach  safitt  Walpurgis  tag,  das-drft 
idHj  tage  nach  sanct  BartholcMnes  tag. 

ItMB  nach  sauet  Bartholomestag  gibt  igUch.  hub  laute  funffl* 
halben  licht  penuig,  das'hsist  wffs  gelt;,  soll  diar  schulthds  dar- 
uff  dringen  sdiij  tage^  und  nach  den  xiii^  tagen  UffhebeU.  und  dem 
budt  ubeiiuitworten. 

Ilem  wysten  sie  funfflhalb  hoffstat,  der  gibt  igl ich  x  lichter 
pfsnmog  oder  funff  heller,  heist  auch  wyfsgelt,  und  haben  es  itze 
nit  gewist,  vrer.  die  hoffstat  inhab,  sonder  nanien  zue  bedenekeni 
und  sie  erkennen  doch  ii^  hoffstat  und  haben  Sie  doch  nit  benent* 

Und  ist  difs  wysung  mir  Philipsen  vorgemelt  vmi  w^egeb 
und  an  stat  des  wolgeboren  juogher  Goitfrits  Uerrn  zu  Epstein 
und  Mintzenberg  etc.  etc.  durch  Schultheis  schefFen  und  die  liube- 
.  ner  gemeynlich  beider  o^ericht  zu  Hornaw  und  Kelkheim  uff  ir 
cydc  nfirh  altem  herkonien  gewiset  worden,  neiulichen  von  Stef- 
fen dieser  zyt  Schultheis  zu  Kalkheym  etc.  etc.  alle  srhelR'a  und 
gerich!«  lüde  zu  Kalckheym  und  sonst  fiel  mer  erber  lüde  und 
die  luibeiier  gemeynliclien ,  darzu  stunden  daby  von  wegen  der 
herrn  zu  sanct  Barthoiomes  zu  Franckfurt  her  Henrich  Schiegel 
und  her  Fried erich ,  bede  altaristen  des  stifftes  zu  sanct  Bartho- 
iomes, die  alle  diese  wysung  ungeverlich  von  worlea  zu  werten 
gehört  lian  von  des  gerichts  luden  obgemelt ,  in  bywesen  meyner 
Philips  von  Reddelnheym  dieser  zyt  amptumn  zu  Epstein,  Gil- 
brecht Riede8L4  von  Beilcrisheym ,  Dengis  von  Seittau,  Ueiichen 
Biches  Cles  Marstellers  schultheifsen  zu  Epstein  die  von  wegen 
des  w<^lgebornen  jungherru  Gottfrits  herrn  zu  Epstein  vorgenant 
och  hieb^  gewest  sint  Gescheen  au  Kalckheym  uff  der  b « • .  he  , 
«nder  der  finden,  uff  den  dienstag  nehest  nach  dem  aditaehen* 
sten  tage  in  anno  domini*  millesimo  quadringeatesimo  ectuagesimo 
-secundo* 

KELIKHEIM* 

eine  meistentheils  bessere  fassuug  des  vorhergehenden 

.  Zum  ersten  f^gt  man ,  wessen  man  mynem  jungherrn  von 
Eppenstein  bekente  zu  Kelkheim ,  und  wer  dae  zu  gebieden  und 
zu.  Ycrbieden  hatte.  Da  vriset  man^  xvi  achtelt  korns  bealfichen 
Frankfurter  niass.  Item  xvi  ach  teil  habern  mit  eynem  symmemi 
der  aess  ein  Franckfurter  achtel!  thun,  geha££et.   -Item  Mrm. 


i)  aus  Wiginds  Webl.  beit^  I,  99. 
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dinghaffttg  gndt  enti>bangea  Iwit,  ^er  ist  mynom  jaDghcrrn  ein 
-  fasanaclitlnine  schuldig,  hee  mIs'  wo  h€^  ütt»        Ilem  wer  in 
dm  gerkkt  bü  Kdckiieini  gesessen  ist,  and  tat  dingiialltig  gudt 
.Mtphangen  liadt,  der  sal  geben  ein  feMdachthim  und  dii  hellei^ 
imd  darninb  nutzet  he  WMser  und  weyde,  und  vertziiiMt  üt 
auch  damidde.  —    Item  drie  yi|imes  selb,  dritte,  und  eineii 
koch  in  dem  jar«   Item  wann  hee  sin  3mime8  woU  essen,  so  nl 
men  ees^gebieden  vierzehn  nacht  tot  liyne,  so  sal  ess  mjm  jon^ 
henrn  Schultheis  der  herren  schnllheissen  •  •   sanct  BartholanMut  i 
ee^n,  so  >  sal  he  den  hnbenern  by  ein  gebieden,  und  ine  seya,  Im 
wolle  das  ymmes  hain«   Dambch  soL  man  ime  bestdien  diy  ge- 
richt  Von  fleische,  mit  namen  huner,  riatfleiseh  und  swynsoilei- 
schc.  —   Item  sint  dri  wine  zu  Monster  feyle ,  so  sei  msn  im 
dese  mittelsten  geben,  sint  zwene  da,  den.  besten«   Ist  keper  da, 
so  'sol  nun  ime  guden  win  andersswo  holen  ^  und  schone^  biodcs 
genug,  und  wann  hee  dass  ymms  nemen  wil,  so  sol  He  eioen 
kocli  des  ftbendes  •  zuvorent  dar  schicken^  und  darzu  sollen  die 
hubenere  ein  wagen  toI  holzes  in  der  herren .  scliultkeissen  hoiSt 
schicken,  dar  he  dass  ymmes  wil  essen  selb  dritt»  so  «ollen  sie  abe 
ptene,  und  *die  pfcrde  an  eynen  zune  hencken,  so  sol  man  bain 
Wiss  becher  ime  und  den  sinen;  wan  dess  nit  enwere,  so  sol 
man  ander  dnnckfass  liain,  die  gewonlich  sin  zu  der  zitt.  Item 
alle  hubenere  soln  da  by  ein  sio.    Item  wan  hee  duss  ding  gip- 
set, welcher  dan  nit  da  wcre,  der  liette  die  biiss  verlorn,  nnt 
nomen  xx  pheiinge,  und  wann  hee  duss  yinss  gisset,  so  sol  iii  m 
ime  inn?c!iciicken  sanct  Johans  mynne,  un<\  sol  ime  der  hubeatt 
gemcynliclirti  iiochlolgen  an   dass   gericlit  iiruler  die  lyiiden,  80 
soll  hee  fragen,  ob  inie  dass  ymms  geschehen  sy ,  nh  ime  billich 
gesehen  solle  von  dess  ymms  wegen.   Wiselcu  dan  die  luibcnere,  ; 
dass  ichts  brast  wer  gewest  an  dem  ymmes,  so  weren  sie  all« 
bussfellig   worden;  und  snii   syme    koch  gclip'n  xviir  nicntsche 
Pfennige  zu  ione.     Wer  es  aber  sach ,   dass  liee  dess  ymmes  nit 
essen  wolde,  so  wer  ime  iglicher  hubener  dri  heller,  also  dick  , 
alss  hee  der  herren  eigen  entpfangen  helte.  Gebode  hee  ess  aber 
nit,  also  recht  were,  so  verlöre  der  hubener  nit.  —    Item  da« 
erst  ymmes  vierlzehcn  tage  nach  dem  jarstage,  das  nn  lLi  yuis  | 
vierlzohcii  in^  nach  sanct  Walpnrj^en  tag,  das  dritte  yiiii»  viertle-  | 
hen  lag  nach  sanct  Barlholomeiis  lag.  — •    Item  nach  sanol  Wsl»  ! 
purgen  tag  git  yc  tlie  hübe  xv  lichten  penm'ng,   da  sol  derlieni 
schult,  viertzehn  tü^c  damacii  ull  diiigiu,  und  sie  dringeu,  da* 
sie  das  gelt  geben  ^  und  ess  uffliebeu  und  niynem  jungbern  snt" 
Worten. 

Item  v  hofeslad,  der  git  iglieh  x  lichten  pennig  oder  t  k^* 
1er,  dasi  heisset  wuste(?) ;  wer  die  hobtiad  hohe,  dess  nemen  tk 
ein  irist,  utt4  •  •  •  ini  hobestadt. 

Item  were  blutrustig  wirt,  der  verluset  fi  hsil«»  wwf 
nfj^nem  junghera  iglichen.  Iteu  siegen  oder  schulden  sich  looft 
uad  nit  blufrustig  würden^  die  veriiesen  xx  phenninge  vor  die 
inissethait.  , 

Item  hadt  myn  jungher. recht ^  lilde.an  zu  spmhsoy.vi"' 
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paD<le  zu  geben  von  schult  iind  auch  farcnde  habe  zu  kümmeren 
und  zu  verbietlen,  und  wiesen  uiyncn  iungherrn  vor  eynen  foydt 
iiud  vor  einen  obeisleu  iiera  des  gericbts.  Auch  wiesen  sie  my- 
iieiii  juDghern ,  fing  man  einen  dicp  oder  diepin,  den  oder  die 
sal  man  mit  myns  juugberu  schult  anferligen,  und  mynem  jung- 
hern  anlwcrten,  und  Mihi  ittia  die  imchgebuar  des  gedchtes  diir- 
tzu  helffeik 

Ileni  nmig  myu  jungher  alle  viertzelm  laige  da  gericht  thua 
Iialdeiiy  dar  an  «^n  geaa  alle  die,  die  der  hera  eigen  entpbaiigea 
haiDy  und. in  dem  gerieht  gesessen  sm;  dess  weren  .sieh  dye  eyür 
leünigen« 

>  Item  die  eynleiifll%en  s»ln  driwerbe  in  dem  )are  dass  laudt 
diiig  sueheD  au  KekUu^m* 

m 

AUS  DEM  EICHELBERGER  MARKWEIdTlflBI 

*  '         .  ■  • 

Further  weist  der  mercker,  das  man  kein  kolegruhe  in  der 
mark  soll  machen,  kein  reii'lbaum  darin  iilfsteln,  keine  Stangen 
darin  hawen,  keine  pfele  darin  hawen,  kein  Obstbaum  darin  ab- 
liawcn,  kein  slcnnbcum  schelen,  und  ^^o  der  begriffen  ^vii  i ,  der 
ein  8leheid)atuu  sebeleJt,  dem  \vere  gnade  uulzer  daii  recht,  l^iid 
-\van  man  dem  solle  recht  thuii,  solle  mau  ine  by  seinem  nabel 
sein  bauch  ufiscbnciden ,  und  ein  dann  daraus  thun ,  densel- 
ben nageln  an  den  slamo  und  mit  der  person  hcrumber  i^cbcn, 
so  lang  er  ein  dann  in  seinem  leibe,  hat.  Darumb  >vc¥e  ime 
^uade  besser  den  recht. 

llejn  über  soliclie  marck  sollen  sieben  geschworen  fiirsler 
sein,  alle  gebrechen,  wie  hierin  geschrieben  sleet^  rugeu  und 
lurbringen  ongeverde  zu  komca. 

Und  were  iti  den  stucken  nemlich  der  kolegruben,  reiff- 
slaugen,  Obstbäumen  und  pfele  zu  hawen,  soll  mau  anbringen  für 
die  höchst  basSy'  ist  nemlich  fünf  marck,  des  sollen  die  furster 
niadit  haben  zu  verdrincken  ein  eynigung,  -weder  die  besten  oder 
die  hosten^  sonder  die  millelmesstgen. 

ELHALüEN  UND  JNITHUSEN  2). 

1482.  •  . 

Item  wiesen  sie  mit  eide  nach  altem  herkonunen ,  es  möge 
oyniandt  kein  gudt  in  den  b^den  vorgenannten  gerichten  keuffeuj 
verkeuffeu,  vergafften  oder  veigeben,  oder  sich  darin  lassen  setzen 
oder  weren,  dass  oss  andm  mit  recht  macht  habe,  es  muss  ge- 
sehen zu  Eihalden  uff  dem  eigen ,  by  dem  heiligen  huiss  under 
der  linden  j  vor  dem  geridit  daselbst,  und  sunst  anders-  nit  dan  * 
daselbst. 

Wullen  auch  lüde  umb  gutter  zu  Eihalden  und  ^ithuseu 


1)  aus  Wigands  Weul.  bcitr.  1,108..    vgl.  Ki^bs  de  ligno  et  lapide  p.  265. 

2)  jetzt  Niderhausen  zwlscbcn  ßleidenslaU  utid  Epstein,  das  ticiiach- 
barle  EJhaidea  feldl  auf  den  caiten.   aus  Wigand  1,-liN). 
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mit  recht  iimbgeen  und  itandeln ,  dass  sal  zu  Klbalden  vor  dem- 
gelbcn  gerkiil  gesehen,  wan  da»»  also  noit  sin  worde ,  sol  ein 
schulte  desselben  gerichts  also  alle  die  fhenen,  die  gegudt  sin,  und 
guttere  inlmben  zu  Elhaldeo  und  Nitbus^ ,  verboiten  au  geriebt 
gdn  Elhttldcn  bis  kotttm«!  und  micliMi  den  parlhien,  die  dan 
«oliclis  gebott  alM  begert  betttn»  fatHen  rechllkh  hatidelii ;  wilch 
parthie  dasselbe  j^eboit  dureb  den  scbulten  beschiede  «a  machen, 
derselbe  'sol  aledatm  ufif  den  geriobtslag  besttln  -  vm  in  sobern 
und  eyaiem  iiiid  darzu  sohtisseln,-  daae  man  den  ihenen»  dte  dass 
gppuien  worde,  sjrmliöh  drincfcen  geben  aolle,  darlsu  'wiss  broits 
gnungk^  und  die  jhenen  die  also  g^dl,  und  yom  schulten  dar 
Tcrbot  sint,  hait  der  schulte  Yon  iglicbem  xv.pfennige  vor  ein 
recht,  unü  wilcbe  partbie  dann  mit  recbt  die  heuplsach  ^rhnl, 
der  ist  auch  schuldig,  den  win,  broit,  dess  schulten  recht,  und 
allen  gerichts  schaden  au  geldany  also  ist  es  ^911  alters  so  ge* 
vonheit  herkomen  elc* 

WEISTliUxAI  ZU  NOllD£i\Sl  AI  i). 

1426. 

Anno  1426  den  18  november  haben  sclailtheiXsen  sclieflen 
u»  ganze  gemeine  zn  Nordenstadt  an  gewönlicher  gerichtsstat  uf 
iren  eidt  zu  recht  geweist. 

^1*  das  junker  Ootfiridt  herr  zu  Epstein  u*  seine  erben  ir 
rechter  herr  seie,  sie  zu  beschaiiren  u.  zu  beschirmen  bab  u. 
daselbst  zu  binden/  au  verbinden,  au  gebieten  u*  zu  verbieten  über 
leib  u.  gut. 

2.  Item  da?  er  alle  jar  in  dem  dorf  Nordenstat  fallen  hab 
vierzig  maller  weizcs  die  da  gelioreri  zu  der  vogtpf. 

3.  item  das  seine  gn.  u.  desselben  erben  ein  icder  so  zu 
Nordenstat  gecigunet  oder  geer])et  seie  mit  wenig  oder  mit  viel 
alle  jar  geben  solle  fünf  kemp  kornes  u.  fünf  keni]i  Iiafcrns,  das 
die  bafer  gehen fet  sei.  darzu  ein  iegliches  voigtrecht  vier  heller 
u.  ieglichs  haus  zwei  huener. 

4.  und  es  sol  s.  gn.  oder  derselben  erben  kein  banwein  da- 
hin legen. 

5.  alle  frevel  u.  bucfs  sollen  allein  mit  }rer  gnaden  11.  sonst 
niemants  gedinget  werden,  Ire  gnade  aber  solte  den  voiglen  dar- 
YOn  jren  sechsten  theil  gehen. 

'  6.  wer  zu  dagen,  der  sol  ^  vor  dem  herm  zu  Epstein  tbun 
tt*  seine  gnade  soll  auch  denselben  zu  recht  verhelfen. 

7.  von  einem  iedern  armen  man  daselbst  der  von  todswegen 
abgehet,  sollen  s.  gn.  das  bestelianpt  nemen,  da  derselbig  andern 
Ic Uten  zugehört ;  gehurt  er  aber  s.  gn.  selbst  an,  da  mnge  er  neh- 
men zwei  besteheupter ,  doch  wan  er  das  zweite  gelhcidiuget 
nlmbt,  das  er  dann  den  voglea  dar  v  on  ii  secliäte  theil  gebe^J. 


1)  oslwäi  Is  von  Wisbaden. 

3)  dieser  sats  vollsläiMUger  hei  .Wigaod  a»  a.  o.  M. 
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8.  die  iiaclibarii  zu  Erlebacli  sollen  kein  gemein  verkaufen 
\ersetzcn  oder  verlieren  olin  irer  gnaden  uder  dcTüseibeu  eibea 
wiitieü^  aHe«  ferner«  inhaltt  ufgerichteii  imirumeuU. 

FEBNER  ItfORDEKSTAT^). 
1483^ 

Item  wiesen  sie  mit  eide,  wer  zu  Nordenstait  sitzt,  unnd 
eigen  rauch  helt,  der  sol  go})cn  jerlichs  zwei  fassnaclihuner,  er 
liore  an,  wem  er  wolle  j  da  geiii  sol  ine  ein  herr  von  J^j^penstein 
scburcu  und  schirmen,  glich  sinen  eigen  angehori^eu ,  und  ginge 
den  armen  node  an,  so  aol  er  auch  ein  berrn  von  Eppenstein  zu 
erst  oftrehen  und  an  ruflbn«  Kunde  ime  dan  sin  gnade  nit  ge» 
lieHleii  f '  vritlk9  dann  der  arme  wider  hnWf  die  mocht  er  sudien. 
Und  wirt  eym  herrn  Von  Eppenstnn  der  fassnachthuneir  eins« 
und  am  andern  hune  liait  die  fodie  ein  sestetsU  an, ..  und  nit  mere« 

Item  "mesen  sie  mit  elde,  wer  in  Nordensteder  margk  geerbt 
und  gegudt  iHt,  alss  gross,  dass  er  eyn  dribeidten  stule  damff 
besetzen  mag,  der  sol  geben  eym  fkude  nemlich  liinfF  komp  koms 
bestrichen,  nnd  fiinlf  komp  habem  gehuffi;  dass  soll  man  von 
des  fauts  wegen  beluden  zwischen  den  /.wein  onsser  lieben  frau» 
wen  tagen,  dri  tage  nach  ein  ander.  Wan  der  arme  sjiie  faudt- 
recht  brengt,  sol  inie  der  faudt  zu  drincken  geben  uss  eym  fol- 
lichen  krogc,  so  sol  der  arme  ime  geben  ini  jungheller,  giebt  der 
arme  ime  die  vier  heller  nit,  so  söl  der  faudt  den  sack  halden, 
alss  lang  biss  er  ime  die  heller  gipt.  Und  wer  nit  geerbt  ist, 
als  obslet,  der  sol  dass  obgemelt  faudtrecht,  korn  und  habern, 
iglichs  halb  geben,  und  ob  ess  were,  dass  ymant  sumigk ,  umi 
sin  fatifltrecht  nit  gebe  oder  ns?rlr}it,  so  nmgMlor  faudt  pieiulen, 
und  die  fände  an  den  wagen  hencken,  da  man  dass  faudtrecht 
uff  hinweg  fürt,  dass  die  uachbern  on  schaden  sint.  Der  unge- 
horsamen halben,  und  an  dei*  frucht,  korn  nnd  habern,  wiesen 
sie,  sullen  die  andern  faude  nit  mehr  an  liayn  dnn  ein  sesleteil. 

Item  wiesen  sie  mit  eide,  ein  herr  von  Eppcnstcin  habe  jer- 
lichs fallen  uss  dem  dorff  Nordenstait  iierlzich  achtel  weiss,  vor 
alle  unrecht  gewalt  suUe  ein  herr  sie  darunib  schüren  und  schir- 
men. Den  weiss  sullen  sie  schuldig  sin  under  dem  spiclluise  zu 
JNordcnslalt  zu  messen  und  zu  liebern ;  dry(?)  ein  mile  wegs  von 
danne  zu  liebern  und  zu  füren,  wo  sie  dess  hien  bescheiden 
werden.  Und  wiesen,  ein  herr  von  Eppenstein  sulle  sie  daromb 
schirmen  und' schüren  vor  allen  unrechten  gewalt»  und  sulle  sie 
mit  keinen  bouwin,  Ifger,  malen  oder  backhuss  wieder,  dan  von 
alter  herkomen  sy,  besweren. 

miSTfflJM  ZÜ  BOBl^^  uro  CRÜFTEL 

155«: 

Uff  monntag  den  avi  iiovcmbris  amio  tausennt  fäülTliuudert 
iV  aus  Wlgnnd  a.  a.  o.  p.  101—103. 

2)  Born  fetzt  Schlofsbom  zwischen  KtW^iVstein  und  Idslein.  •  Grfthel 
nabe  dabei,   aiu  Wigand«  WeUl.  beitn  I,  luy— 113. 
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iunfflzigk  unnd  scelis  ist  durch  Christoff  Sehen nckeysenn  scliul« 
thaisen  zu  Üorne  ann  die  gerichtsschüptfeiin  desseibigen  gericlils 
begert,  unnd  sie  uff  ire  ayde  ermant  wordenn,  dem  wolgeboi neu 
herreu,  herren  Ludwigen  grauea  tn  Stolberg  unnd  Konigstain, 
herren  zu  Epstein  unnd  Miotsenbcrgk  aeiiier  gtmdtnn  gerech  tig- 
kbact  unnd  herlicliajt  daielbsteii  sn  Bonie:  unnd  Criiltel  zu  wejr- 
«611  und  auszusprechen« 

Demnach  habenn  soUich  schopHenn  nemblich  Melchior  Rode 
•ehullhaiB  zu  Schwalbach ,  Hans  Krebescher  zu  Born,  Cloman«». 
cle»  zu  Scbwalbach,  Fetter  Schep  zu  Elhallenn,  Ouits  Bluer, 
Schultheis  zu  Crufftel,  unnd  Schmids' Jacob  zu  Creffteli  nach  ge- 
habtem bedacht,  irolgedachtem  meinem  gnedigen  herrn  von  Ko- 
nigstain  irer  gnaden  gerechtighheit  unnd  herrlicfaait  mit  ayde 
nach  altem  hcrkhomen  und  gewonhait  zu  Born  under  der  wi- 
denn  bey  der  kirchenu  ainmutigklich  ausgesprochen  unnd  geweiset. 

jNcmblich  unnd  zum  erstenn  bann  sie  uiF  ire  ayde  ainnni- 
tbigklichenn  geweyset,  das  ein  jeder  berr  von  Epstein,  so  Epstein 
inliabe,  din  obrister  berr  und  faut  zu  Bornn  und  dessen  zugebö- 
rung  sey,  unnd  derselbe  hnh  tu  richlen  driselbst  über  hals  unnd 
über  liaupt,  über  dicb  und  diebiii,  alle  gelangen  zu  binden,  unnd 
dieselbige  durch  irer  gnadenn  willen  wider  lifzulusen,  all  un- 
recht gewalt  und  ubel  zu  straffenn.  Sein  gnaden,  habenn  nndi 
daselbst  zu  gebielenn  unnd  zu  veibietenn  über  wasser  und  waide 
als  ir  rechter  berr,  unnd  «onstcn  niemand  anders. 

Item,  wer  diesenn  tag  nicht  personnlich  vergebe  und  ver- 
stehe, der  veiHere  zehen  pfennig.  Were  es  ain  gerichtsman,  so 
were  es  zwanzig  pfennig,  und  Stehe  nichts  desto  minder  in  uicinis 
gnedigen  herrn  sirall. 

Item,  wer  uff  obgcmelten  tag  die  kleinen  Martins  zins  vor 
der  glocken,  die  man  derbalben  leuttet,  nicht  ausriclit,  der  hatt 
verlorenn  ain  pEiindt  heller  unnd  einen  bälbeling,  darumb  man 
ain  betttel  kaufit,  darin  man  sollich  pfundt  heller  thue. 

Item  wer  kaufft  der  endes  über  ain  gufdenn  unnd  ain  hei* 
1er,  der  ist  ain  pfogrecbt  schuldig.  Darann-  gehurt  meinem  gne» 
digen  herrn  zweytheyl,  unnd  dem  dingkmann  ain  theyl,  unnd 
ist  sollicb  pfogrecbt  achlzehen  pfennig,  unnd  wer  demhalben 
kummer  und  dag  »v^ll  füren ,  der  soll  das  thun  zu  Bornn  unn- 
der  den  vier  schmnn ,  unnd  sollich  sein  dag  in  sedis  wocheon 
und  dreien  tagen  us(üren.  Wann  er  sollicli  dag  anfehet,  gibt 
er  dem  schulthaisen  zu  Bcnron  vierzebenn  Binger  -  heller ,  unnd 
wann  die  drey  viertzehenn  tajg  umb  sein,  ist  er  dem  gericht  (die 
in  weren  und  setzen)  .ain  mass  weins.  schuldig,  er  sey  theuer 
oder  wolfeyL 

Item  weysen  ferner  ainmuitigklich  meinem  genedigen  herren, 
als  herrn  zu  Epstein,  sieben  wüsten,  nemlich  drey  zu  Crufftel, 

Werners  erben  eine,  Selineidprs  erhonn  die  ander  unnd  Staygers 
erbenn  die  dritte,  sie  erbiettonn  sich  aber  liaiis  unnd  houe  uff- 
zuthun ,  daniit  lueiiiem  genedigen  herrn  die  seinen  erliallen  wer- 
den.  So  weisen  sie  auch  zu  Boru  viere.    Weyl  aber  mein  gue- 
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di'ger  lierr  die  uiTnung  daselbst  ohn  das  hatt^  so  hat  man  sie 
lusliero  auch  also  dabey  pleyben  lassen. 

Item  weisen  sie,  wann  jeniandls  gein  Bornn  kSme  iinnd  da- 
selbsten  wonete  jhar  iinnd  tagh,  unnd  keinen  nachfolgeiuieii 
lierrn  hette,  der  solle  darnach  meinem  gnedigen  henn  von  Kö- 
nigstain  als  herrn  zu  Epstein  unnd  sonst  nieniandls  angehören. 

Item  hann  sie  geweyset,  das  alwegen  uff  diesen  tage  die 
obrigkhait  soll  geben  ain  achtel  waitzen  zu  wecken  guth  pfen- 
»ig Werth,  wol  gebacken,  das  soll  man  theilen  iun  funff-theyL 
daran  geburl  der  bmchafit  drey  unnd  dem  ^gknunki  swey 
4heyl* 

Item  sei  mann  hölenn  zu  Epstein  zwaiertey  fleisch»  mit  gu- 
ter wurtz  wbl  gekocht  y  unnd  ein  pfundt  licht,  guten  frenkischen 
-wein,  in  ainem  hullzern  becher  mit  einem  ndCP,  dem  gericht  gut- 
lieh tboin,. sollen n  der.  herren  guth  verzehren  und  mit  lieb  sdbai- 
den.  Komme  der  amptman  geritten  unnd  wolte  bey  das  gericht 
eileenn,  soll  ers  macht  habenn.  Wolt  er  aber  allain  sitzen,  soll 
mann  im  geben  ein  weys  broth,  essen  und  drincken.,  und  ain 
burgksomern  habern  seinen  pferdenn. 

Item  soll  mann  füren  dem  fioit  ain  vragen  mit  holtz,  iaul, 
eenier  unnd  ubel  geladen  ;  wann  meines  gnedigen  herren  jhäger 
käme  jhagen,  das  ain  hass  mit  uTgerecktenn  ohrenn  könne  dar- 
durch  lauCConn,  soll  mann  ,  dem  furknecht  gebenn  zwey  weisse 
brodt. 

Item  wann  sich  zwenn  schlugen,  so  sie  plutriislig  weren, 
haben  diese  freyhait:  wo  sie  das  lebenn  nicht  verwirckt  hettenn, 
unnd  gnugsam  bürgen  stellen  kouten,  soll  man  sie  nicht  turnen 
oder  plöcken ;  schlügen  sich  aber  zweuu  mit  druckenen  feusteuu, 
sein  sie  dem  dingkman  verfallenn  mit  neun  ßinger  tornes. 

Item  hann  sie   ferrer  geweiset  meinem  gnedigen  herrn  vonn 
Konigstain,  als  herrn  /u  Epstein,  den  belzirck  zum  Hecken  Borne 
gehörig.     Nemblich  geet  sollich  ann   uff  dem  AVolffshaus  bey 
Ilupcrshain,  unnd  geet  hinaufF  an  den  landtsgrabenn ,  vonn  dem 
laudtsgrabenn  der  hohe  nach  bis  in  £pt)enhainer  schlag,  von 
dem  Eppenhainer  schlage  der  hohe  nach  bis  inn  dieSÜbmbachy' 
aus.  der  Silbmbach  in  d*n  düTen  graben  in  Rnlhens  vraldt,  äem 
graben  naeh  hh  binden  wider  den  8pitzenberg,  hindern  Spilzen- 
berg  hienein  bis  in  die  Herchenbomer  bach,  der  bacfa  nach  bis 
in  Elhaller  schlage,  aus  dem  Elhaller  schlage  in  die  Dattenbacfa, 
der  Dattenbach  n$fih  bis  in  Rannpom,  aus  dem  Runnpom  der 
-ibnch  nach  inn  die  Foel,  vonn  Poel  uff  die  hohe,  der  hohe  nach 
bis-hindenn  bey  dm  'Judenkop,  dem  alten,  graben  nach  bis  in 
die  PfeiTerbach,  der  bach  nach  in  Heylenborn,  der  hohe  nach 
bis  in  Diedttlechainer  furt ,  daraus  bis  uff  die  Sultzbacher  wal-  * 
leck,  aus  der  walleck  bis  inn  Betzenhain,  aus  Betzenhain  bis  inn  * 
DiiTengraben  hinder  dem  veldbornn,  die  dell  hienein  bis  inn  puel 
in  den  esehenstock  der  Strassen  nach  bis  wider  ins  Woliüshaus. 

Item  weysenn  sie  mehr  wolgedachtem  »meinem  gnedigen 
herrn  von  Königstain  als  herrn  zu  Epstain  die  vogteybozirckung 
vonn  dem  pfuiQ  bis  inn  furldcich^  aus-  dem  furtdeich  bis  ann 
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CrefTtclerstege,  aus  dem  CrefTtelerstege  bis  in  Roderstain,  aus  dem 
Koderstaiu  bis  inn  Lenimerslrauch,  aus  dem  Lenioierstrauch  hiu- 
der  dem  Hailigenslock  hienaiis  aufF  dem  liollzwege,  dem  holtz- 
wege  nach  bis  iuu  die  Erle,  voiui  der  Krle  bis  inn  die  loch* 
bäume,  den  locbbaumen  nach  bis  itiu  die  liege. 

Item  weysenu  sie  einmutigklich,  das  mein  gnädiger  lierr 
vonn  KöDigstaio,  als  herr  zu  Epstein  inn  diesen  baiden  beturcken 
liab  SU  fiacben,  mmd  zu  jhagen,  aond  sonstwi  memandto  Olm  alle 

Solch«  alles  habenn  aie  sameotlich,  «himüugklich  bejr  tremi 
aidenn  geweisf  unnd  aussgesprochon* 
Actum  Ol  suptnu 

W  EISTHUINI  ZU  MASSEMIEIM  i). 

1424. 

In  godea  namen  amen,  kundt  tj  allen  die  difs  geinwertig» 
irfien  instrument  sehen  oder  horeD  lesen,  das  in  dem  |are  da  man 
aalte  nach  CriaU  geburk  tuäent  Tierhondert  vier  vnd  avenmgk. 
jare  in  der  andern  indicien,  by  des  allerheiligisten  in  got  vater 
vnd  herren  bem  Martimis  von  gotlicher  fursiclitigkeydt  des  ffunff- 
ten  babists  in  dem  siebinden  jare  siner  cronunge,  vff  den  vier 
vnd  zwenczigisten  tagk  des  mondes ,  den  man  nennet  zu  latin 
october,  im  nüUage,  als  man  pbh  ^et  gewonliche  wernlliche  ge- 
ricbte  zu  halten,  an  der  wegescheidon  da  man  der  berren  ge- 
riclite  gemeynliche  pblegct  zu  balteu .  ia  dem  doHfe  IMassenheim 
Menizer  bischtum ,  stundt  vnd  was  der  vesle  Henne  von  JErle- 
bach  genant  von  Wilnbacli  au  gebegedem  gericbte,  fragete  vnd 
gäbe  dem  schultbeifsen ,  scheffene ,  vnd  der  ganczen  gemeyne  da* 
selb»  zu  Massenheim  vff  dem  eyd,  den  sie  dem  gericbte  vnd  iren 
rechten  herreu  getbami  hellen,  wen  sy  liilten,  erkenten  vnd  liet- 
ten  vor  iren  rechten  obersten  hern?  da  badeii  sie  vnd  liieschcn 
orlaup  vnd  berad,  da  sprach  der  egenant  Henne  von  Wilbadi: 
habt  orlaup!  also  gingen  sie  vis  vnd  beneden  sich  eine  deine 
zyt,  vnd  qwamen  wyder  an  gevichte,  da  hieese  sie  der  egenant 
Henne  von  llViibadi  vfa  der  ni«ninge  komeu*  Da  ipradhe  Fri^ 
deriche  Snyder  ein  idieffene  des  egenanten  gericbte  au  Maeeen- 
heim,  fungher,  han  ich  dann  laube  'su  Mgen?  Da  sprach  der 
egenant  Johann ,  ja;  da  «pmdh  vnde  wyeete  Friederich  Snyder 
egenant  von  des  schultheifeen,  acheffen  dee  gertdit»  vnd  der  gen- 
esen gemeyne  wegen  daseibist  an  Massenheim,  vnd  spräche  das 
gerichte  vnd  die  gemeyne,  das  sy  den  ^n^nten  Friederich  eemp- 
liche  gebeden  betten  su  sagen  vnd  zu  "«rysen,  da  vrysele  vnd 
sprach  Friederich  egenant:  liebe  jungher,  es  ist  von  alter  abo 
'  vff  vns  komen,  vnd  wisen.  audi  ich,'niyn  gesellen,  des  gerichtes 
vnd  der  genesen  geme^d  vr^n,  das-vrir  keinen  andern  obersten 
hern  nit  enwissen,  eikennen  oder  bann,  dalin  einen  hern  zu  £p- 


1)  iwlscben  Hochhelm,  Epstein  und  Nordenstadt,  eine  stunde  vom  !Maio 
«1>$  nicht  tu  verwechsln  mit  dem  Massenheim  bei  Vilbel  in  der  Wetteiau. 
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penstein.  Vnd  da  das  also  gewiset  was,  da  gab  der  cgenant  Jo- 
han  von  Wilbach  ein  vrkunde  darüber,  vnd  darnach  von  slundt 
fragete  vnd  gab  der  rgenaut  Ueoiie  von  Wilbach  dem  scliult- 
keiseu  scheren  vud  der  ganczen  genieynde  vff  denn  sclbn  eydt, 
das  sie  iiTsgingen  zu  dem  andern  male  vnd  wyseten  dem  obge- 
nanten  liern  \on  Kppensteyn  sin  recht  vnd  herliclikeydl ,  die  er 
dann  da  selbs  zu  ^lassenheim  hello ;  da  hieschen  sy  aber  vrlaiip 
vnd  berad.  Da  Sprache  der  egenant  Joban  von  Wübach :  habt 
vrlaup  1  also  gingen  sie  aber  iifs,  vnd  bericdeu  tiu  deine  zyt  vnd 
qvvamen  wyder  an  gerichte,  da  biel's  sie  der  egenant  Johann  von 
Wilbftch  vfs  mantinge  komeii;  Da  sprach  Friederich  Snyder 
scheKen  egenant:  jungher,  han  ich  dan  laube  zu  sagen?  da 
sprach  der  egenant  Johann,  ja,  ich  hören  es  gerne,  da  sprach 
Frideriche  egenant:  lieber  Jnngher,  mich  hait  schulthelfs  scheffeA 
vnd  die  gancxe  gemeyne  gewyset  vnd  "wisen  auch  ich  mit  yne» 
▼nd  ist  auch  also  yff  yns  von  alter  komen,  das  ein  Iierre  hait 
liie  KU  l^bssenheym  in  diefsem  dorffe  vnd  gemarcke  macht  vnd 
gewalt  sugebieden  vnd  zuverbieden,  zuthun  vnd  Eulaifsen  obir 
wunden  vber  weidschar,  diebe  vnd  dupin,  vbir  wette  vnd  alla 
vnrecht  gewalt  zu  stiafleny  vfsgeschelden ,  want  ein  höchst  wette 
verbroohin  vud  geruget  wurt,  da  hait  ein  foit  ix  ß  heller  an, 
ali's  dicke  das  geechiecht.  Vnd  als  das  gewyset  was^  da  gab  der 
«genant  Johan  von  Wilbach  ein  vrkunde  darüber,  Vnd  darnach 
von  stundt  fragete  vnd  gab  der  egenant  Johan  von  Wilbacli  dem 
scliultlieifsen  sdieffenn  vnd  der  ganczen  gemeynde  vff  den  selbn 
eydt  also  vor,  das  sy  nfsgingen  zu  dem  dritten  mall,  vnd-  wysclen, 
were  der  faut  wcre,  dem  die  ix  ß  heller  gefallen  sollen  von  der 
hoch.stin  welle?  da  ]i5esclien  sie  aber  vrlaub  vnd  berad,  vnd  gin- 
gen vis  vnd  berieden  sitli  ein  deine  zyt,  vnd  q warnen  wyder  an 
gericlue;  da  hicise  sie  der  egenant  Johann  von  Wilbach  vis  der 
niaiiunge  kommen,  da  spräche  Ffriederich  Snyder  scheffen  vop- 
genant:  jungber  bau  ich  laube  zu  sagen  vor  micli  vnd  der  nach- 
gebnre  wegen?  da  spräche  der  egenant  Johan  ja,  ich  boren  das 
reclit  gerne,  da  sprach  briederich  vorgenaal:  lieber  jun^licr,  mich 
hait  öchuitheiib  schefTen,  das  gericble  vnd  die  gemeynde  hir  ge- 
genwurtigliche  gewyset,  vnd  wisen  ich  mit  yne,  vnd  ist  auch  von 
alters  also  vß  vns  kommen,  vrer  ein  berre  au  Konigstein  ist, 
dem  wiset  man  die  faud)  e;  vnd  da  das  also  gewiset  was,  da  gab 
yoe  der  egenant  Johann  von  Wilbach  aber  ein  vrkunde ,  die  das 
gericht  auoh  also  da  uff  mm,  vnd  darnach  von  stund  hiesch  vnd 
bad  der  egenant  Johan  von  Wilbach  mich  Johan  vnden  schriben 
vi&n  schriber,  das  ich  yme,  abe  es  noit  geschee,  Vber  alle  vorfs. 
dinge  eins,  Eweyi  oder  me  zu  dutsche  oder  au  latin  vISn  Instru- 
ment in  der  hosten  forme  wulte  machen*  Vnd  sint  difse  dinge 
gesell een  in  jar,  indictien,  moode,  tag,  stunde  vnd  stete  als  vor^ 
geschriben  steet-,  hie  by  sint  gewest  die  vesten,  ersamcn  vnd  be^ 
scheiden  lüde  Wygand  von  Büches ,  Wernher  von  Belderfsbeim, 
Fhylipps  von  Belderfsheim ,  Ffriederich  vonn  Delckelnheim  ge- 
nant von  Nordestat,  Henne  .Waldertheim,  Jorge  vnd  Rieh wine, von" 
Soitzpach  geprudere  edelkneckte^  herre  Eckehard  pastore  zü  Ort- 
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Icubcrgk,  lierre  AVenlz  pastor  zu  Walauvve,  Crafft  vou  Suuders- 
bacli,  lierre  Clais  voun  Elluil,  niydeliugk  zu  Massenheim,  Girhard 
scluil lliPia  zu  UelckelnliC'üii ,  Contzc  SwarUe,  Kuncze  KnauH 
schulllieii8  zu  llarspack  vnd  Clcfs  !ln)lbrucke  schultlieiis  zu  Car- 
epacli,  VDd  vill  andere  lüde,  die  xn  gcczugnisse  liir  vber  gehei- 
sdien  waren  viid  sunderliclic  gebcden. 

hl  Lgo  Jolianu  i\Ie)er  de  Weiden  deriois  Maguntin.  djo» 
cea.  publicus  ioiperiali  auctorifate  notarit»  u*  w» 

^^l:.iSTliüiM  zu  SULZBACH  1). 
1408. 

> 

AnfiO  taii8end  vlarbttiidert  und  acht  auf  donneratag  nach 
Buaer  L  fr*  tag  natWitatis  ist  dies  gerichtsboch  Torbcaclieicfen  der  i 

gericlitshcrre  angelioben  von  diesem  hernacbgesclir.  schult  bcifsen 
und  Schöffen  mit  nnincn  Cunz  Schrott  schulthetTs  des  würd|gett 
herrn  heru  Heinrich  Ulvern  abt  zu  Limburg,  dor  dann  des  ge- 
lichts  in  S.  ein  rechter  ^belierr  und  eigenlhum  ist,  Henne  Wein* 
garten  schullheifs  uns*  gn«  junkern  von  Königstein,  der  dann  ein 
faid  ist  des  gerichts  wegen  des  Stifts  Limburg,  und  diese  hernach- 
geschriebene  schufCen  :  Hirten  Clafs,  Cunz  Scheide,  Jörgen  Con- 
rad ,  Speidhenne,  Cl'nh  Zcn£!;pl,  Krieges  TTerinann  ,  IVliinche  Jung 
Henne,  Reichards  Inders,  Feur  Stein,  Heinz  Weingarleiij  Srlmei- 
der  Heege,  diin  Jürckel,  Horten  Cuaz  und  Orlen  Henu  schülTen 
des  vorgen.  gerichts. 

Itenv  gehet  iiiiscrs  lierrn  des  abts  herllchkeit  mit  nanien  von 
dem  zeile  an  biis  in  den  [)iahigraben,  unsers  herrn  des  abls  eigen 
und  der  Iierrn  leben  mit  iinlerscheid ,  aursgcstiieidcn  das  tieige- 
richt,  königsgut,  Birkstatter  eigen  und  1  ulbei  gericht ,  ferner  hat 
unser  heu  der  abi  die  herlichkeil,  zu  nehmen  einen  wagen  mit 
vier  riidern  und  00II  liaben  zu  ieglichcni  rad  einen  kncciit  und 
soll  nehmen  vier  uugczuumtcr  iulieu  und  mag  fabreu  in  der 
Sulzbacher  forst. 

Item  soll  d«r  faid  geritten  komni«i  in  den  fimnh^  der  waid 
«chkirshafUg  sein,  und  soU  «ein  pferd  binden  an  'ein  zäun,  und 
fragen  was  seines  rechtens  sei,  und  soll  bitten  umb  einen  stuhl 
da  er  aufsitze^  seine  rede  zu  erzehlen.  und  soll  auch  bitten  umb 
ein  gebund  Stroh,  dafs  sein  pferd  eise,  und  wäre  es  dafa  der  fauf 
nit  aJso  scUofshaftig  wäre,  und  dem  faid  sein  pf«rd  entliefe  und 
es  verloren  (gienge),  so  soll  der  abt  das  pferd  bezahlen« 

Ferner  soll  der  abt  haben  in '  dem  hof  ein  feoer  ohne  rauch, 
ein  Stück  mit  fünf  .stücken ,  eines  mit  seinen  eisernen  banden, 
und  ein  besem  scberre,  sehlegel  und  ein  band,  und  wäre  es  sack 
dals  man  der  stück  eines  nit  erfände,  so  soU  der  abt  gefallen 
sein  dem  faid  niil  der  bnfs,  mit  naaien  von  dem  stück  scliil- 
ling,  und  wate  dafs  er  die  bufse  nit  gäbe,,  so  möchte  der  faid 
eindringen  mit  seinen,  zinsen,  die  er  in  dem  kirchspi^  zu  heben 


1)  xwiscticn  llöcli.si  iiru^  Königsieia.  atB  Mosers  ded.  ton  Sulsbacheod 
6«Mku  17^3.  beil.  120.  liu.  131.  nr.  64.^  *  '  ' 
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hat,  die  halten  80  lange  bifs  tr  geliorsam  wird.  Diese  stück  sind 
deswegen  gewiesen,  ob  emiger  untbaliger  mann  eine  (1.  iiO  des 
harn  gendits  (I.  gericht)  oder  des  &ideo  begriffen  oder  beduiaea 
worden  dafs  er  da  behalten  wird,  und  soll  (ihn)  nnsers  herrn  des 
abts  gewalt  SO  lang  behalten,  bis  man  den  fatden  bekonit,  so  soll 
dan  der  iaid  den  nelimen  und  bofsen»  nachdem  alles  (als)  er  ver* 
lirochen  hat,  umb  des  wülsn,  das  der  faid  des  (?)  beschinoMm  soU 
von  des  abts  wegen. 

item  wäre  es,  das  die  mark  beschädigt  würde  und  die  macht 
all  zu  grofs  wäre ,  dafs  die  schütsen  und  märker  uit  gewahren 
könnten,  so  soll  der  märker  es  au  den  iaid  biiogen,  und  soll  der 
had  den  mJirkem  darzu  thua  mit  den  markern  (1.  werken)  und 
nit  mit  den  werten^  und  die  beschirmen,  dafs  die  märker  bei  recht 
bleiben.  Wäre  es  aber,  das  der  Iaid  mit  den  märkern  nit  ge* 
wehren  künte,  so  soll  der  faid  klagen  einem  abt  und  den  yer^ 
betten  und  im  entgegen  reiten  lafsen  bifs  an  den  Khein  an  das 
Fietzelfalir,  und  ihn  da  aufüchincn  und  geleiten  bifs  in  die  mark, 
da  sollen  sie  solclie  gewalt  steuren  und  wehren,  dafs  mark  und 
märker  bei  recht  blibcn.  Waie  es  aber,  dafs  die  feindschaft  also 
grofs  wäre,  so  soll  der  faid  anrufen  den  (1.  die)  liiibner,  die  sol- 
len helfen  des  abts  wegen  und  solclio  gewalt  Jiaben.  Wäre  aber 
die  feiiidöcliaft  so  grois,  dals  der  iaid  und  liübnor  den  abt  nit 
herbringen  mochten,  so  sollen  sie  anrufen  das  lunHäciic  reicli  ih- 
nen zu  helfen,  das  der  abt  wieder  sicher  geleitet  und  geführet 
werde  von  dem  Fietzelfalir,  und  alsdann  wanr»  der  abt  herkommt 
darzu  thun  und  helfen,  dafs  die  mark  und  märker  bescliirmet 
werden ,  und  was  der  ochs  mit  dem  horu  nit  bocken  kau ,  das 
weiset  man  vor  mark. 

Item  soll  der  kirchspielmann  finden  in  dem  fronhof  zu 
Sulzbach  ^en  farren,  rustpferdy  eher,  ganscr,  antracher,  ob  der 
ktrspelman  das  bedürfen  würde,  und  ob  man  solcher  stück  eines 
nit  fibde  oder  kkg  käme  vor  dem  dingmann,  so  soll  er  verfelkn 
sein  20  pf,-  dem  dingmann ,  und  durch  sunderliche  gnad^  und 
Ireiheit  hat  das  ganze  kirchspei  die  herrlichkeit  von  dem  heil, 
creuz  vom  stift  zu  Limburg,  das  gras,,  heu,  ruben,  kraut,  obs^  nufs^ 
kirschen  und  dergl.  zehenden  frei  ist,  aulsgescheiden  wein,  kom^ 
vreilzen,  erbes,  hafer,  gersten,  wicken  und  linsen  jegliches  nach 
seiner  eigenschaft.  auch  hat  der  kirchspelmann  die  freiheit  sich 
zu  gebrauchen  des  fisches  in  dem  wafser,  des  vogels  in  der  luft 
und  wildfangs ,  aufsgescheiden  hohe  wild,  Schwein^  hirsch  und 
desgl.  stehen  dem  herm  zu. 

Item  soll  mau  das  gericht  hegen  wegen  de?  abts  von  Lim- 
burg als  vor  ein  eigenthümer,  und  wegen  eines  gn.  }nnrkcrn  von 
Köiilgslein  als  vor  ein  faid.  thut  einer  iiberfalirt  an  dem  ^crirht 
so  Süll  das  gericht  biifsen,  und  fiirlers  sollen  die  herrn  die  biilsen 
nach  ihrem  willen,  urni  neiiilii  h  wer  in  das  gericht  gelicirel  vnid  ein 
dingmaiui  ist,  der  soll  den  liu{  und  das  gericht  suchen  dreimal  im  jähr, 
und  wer  aufsbleibet  der  verliert  20  p f.  neniHch  ist  das  ein  gerichlslag 
donnerslag  nacli  dem  neuen  Jahr,  donnerslag  nach  Walborgis  und  die- 
selbe zwei  soll  des  abis  schuUlieifs  hegen,  so  isl  das  dritte  gericht  auf 
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donmnlag  luich  miMr  Inbcn  fbuieii  tagf  dasselbe  gcaidit  soll 
des  frids  schultheifs  hegen ,  und  wer  ui  denselbea  gerichten  be» 
lOget  wird  guter  halben  auferstorben  oder  gekauft,  der  ist  ver- 
fallen mit  6  altthorains  (thorneis),  die  sind  halb  des  schultheiiaeo 
und  halb  des  diogmanns.  klagel  einer  aber  auf  güter,  das  stekeC 
dem  8chuUbei£ieii  und  schöffen  su,  und  nit  dem  dingmann,  und 
wird  einer  ein  mumberrecht  gerüget,  das  sind  6  mafs  wein-,  der 
weiD  gilt  was  er  will,  das  stehet  dem  schöffen  zu.    darum  mufs 
der  Schöffe  zu   dvn  dreien  obbenandten  zeiten  über  14  tage  das 
gericlit  wieder  suclien,  auch  soll  der  sclioffe  kein  urkund  höher 
setzen  dau  ein  linnafs  wein,   es  gilt  wenig  oder  viel,   und  ein 
Versprecher  gelt  ist  6  pf.  und  ein  kaufgericht  kost  14  torucs  und 
ein  viertel  weins  und  zu  den  obbeu.  gerichtstagen ,   wann  einer 
gerüget  wird,   das  sind  15  tornes  und  davon  gehürel  dem  iierin 
xxni  Is.  und  dem  dingmann  viii.    Auch  hat  ein  jeglicher  diog- 
mann  die  freilieit  auf  die  gerichtstage,  w  ann  einer  hat  drei  mor- 
gen acker  im  Sulzbacher  feld ,  der  soll  den  hof  suchen,  und  hat 
er  weniger  als  drei  luur^eu ,  so  darf  er  den  hof  nit  suchen,  und 
■wer  zu  Sulzbacli  wouet,  der  darf  keinen  schlolspf.   ^obeu,  und 
wer  zu  Neuen  und  Altenhain  eine  hofraith  hat,  die  in  das  gcrlcht 
gehöret,  der  mufs  den  hof  suehen^  auch  «uls  ein  jeglicher  (ding- 
mann (der)  in  den  Hainen  wonet  sdilofsgelt  geben ,  auch  mufs 
derselbe  dem  faid  des  jahrs  ein  huhn  geben,  und  yrmm  _$tirb^ 
dem  abt  ein  besthaupt  zu  geben.  .  '  '  ^M^4MMP 

.  Datum  ttt  supra  ■■'i:>j)-Jjrtj^|^Hj|ty 

fl)  in  Lersners  frankf.  chron.  2,612  («ler  Sttig;  von  1734)  werJen  aus 
einem  niHlfni  welsth.  folgende  stellen  ßtvn^en,  die  mau  7.ii  s.  572.  573  halle: 

Der  apl  hat  ru  nehmen  einen  wai^tn  mit  vier  rädern  und  zu  jeglichem 
rad  einen  knecbt,  vnd  vier  vngezämtcr  iüllcn,  und  mag  fahren  in  Sultzbächer 
forst,  vnd  soll  laden  schwer  irad  viel,  doch  ab  dich  er  bleibt  hallen ,  so  hat 
er  die  baas  Verlohren. 

-  l!rm  fler  vogt  soH  in  den  fronhof  geritten  kommen ,  der  snll  schlosi- 
haftig  sein  vnd  soll  sein  ]if(Mfl  an  ctiicn  Tmin  f)!n<!pri  ,  vnd  fraG^^cn  \\  ns  seines 
rechten  sey  von  dem  gericht,  vnii  soll  bitten  vinb  einen  stubi,  darauf  er 
ntse  seine  nolburfA  tu  enehlen,  ynd  soU  bitten  tnib  ein  gebunden  strebe, 
dass  sein  pferd  esje»  vnd  were  der  bof  nicht  scbloschaftig,  vn«l  dem  vogt 
sein  pferd  enllicffe,  so  soll  der  apt  das  pferd  zahlen. 

Ilem,  es  soll  fürter  der  apt  im  hoff  haben,  ein  feuer  ohne  rauch,  einen 
ttock  mit  iinf  slückeu,  vud  meinen  eisern  banden,  vnd  were  es  sach,  das« 
man  der  stuck  eine  oder  mehr  nicht  finde,  so  soll  der  apt  dem  vogt  mit  der 
bufse  verfallen,  mit  namen  vom  stoch  mit  30  si.  vod  vor  die  andern  stüchf 
iegliches  mit  20  pf.,  vnd  wo  sich  der  apt  die  bufse  tu  geben  weigerte,  so 
mag  ihn  der  vogt  tringen  mit  seinen  {>ulden  vnd  linsien ,  welcbe  er  im 
kircbspiel  daselbst  fallen  bat,  aucb  dieselben  angreifen  vud  inbalten,  bis  so 
lang  oer  apt  die  verfallene  basten  sahlel,  vnd  solch  obgesetste  stuck  sollen 
'derbalben  in  des  apts  hof  gefunden  werden,  auf  dasz  wann  sieb  zutrüge, 
dasz  ein  vnlKedt)!^cr  mann  in  des  apts  gerirht  vm]  vop;-tpi  begriffen  wüitie, 
derselbige  solle  in  des  berrn  gewall  also  lang  gehalten  werden,  bis  man  das 
dem  vogt  verkündet,  derselbig  soll  ihnen  bussen  vud  straiTen,  nacbderoe  er 
verbrochen  hat. 

Weil  aucb  die  mark  an  andere  märker  atosset,  wer  es  dann  sach»  dasa 

die  schütten  ansm'ircker  Hnden  ,  die  in  der  mark  vf  dem  scheidtwcge  ge- 
hauen, vnd  das  hollz  aus  der  mark  genommen  betten,  so  sollen  sie  pfehrde 
vnd  die  rSder  des  wagens,  die  gegen  der  mark  slünden,  nehmen  vnd  gen 
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1421. 

Anno  domiiii  millcsIiTio  qiiadrlngentesimo  vicesimo  primo  ipso 
die  Kilian!  et  sociotum  ejus  ist  ein  merkerdiug  besclieiden  zu. 
Camperg,  Würges  und  Erlebach. 

1,  Item  zum  ersten  hau  die  niurker  merkerding  gcliegit  mit 
dem  graven  u.  Herrn  der  grafschaft  von  Dictze  u.  mit  iren  ampt- 
luJen  u.  mit  mannen  u.  bnrgmannnen  u.  mit  den  ixunerkern  und 
uismerkern,  die  iu  die  merke  gegruudcl  sind. 

2.  Iieni  lian  die  nierker  gewiesen  Camperger  merke,  Erle- 
becher marke  u«  Würgeser  mark  für  drei  eigen  merke,  und  hat 
ein  mark  das  recht  das  'die  ander  marke  hat^  und  ein  recht. 

3«  Item  fortan  eeind  gewiset  die  graven  u.  lierren  der  gra» 
vescbaft  Dietze  TOr  oberste  nierker  und  bekennent  ine,  das  sie 
richter  sind  aber  bals  a«  über  haupt,  u.  bekennent  ine  ires  mtüN 
iings,  und  sich  der  meiker  geprauchen  in  ihrem  pui^licfaen 
bawe  u.  zu  irem  purgelicben  fav  binnen  der  marke,  und  darumb 
eo  soUent  die  egenant  unser  henren  die  mark  nit  vei^giftigen  nodi 
Tereufsem  au  der  merker  wifsen  u.  willen  oder  verkaufien,  u.  sie 
darin  schcureri  und  schirmen,  u.  der  merker  recht  helfen  baldeÄ« 
4.  Item  hant  die  herren  u.  ire  amptlude  tbun  fragen,  was 
rechts  die  aulkmerker  haben,  die  zu  den  dreien  marken  hOrend*? 
und  hand  die  merker  gewiset,  das  in  Würegesser  mark  gehurt 
Steinfischpach,£ilkoven,  Quadeniischbacb,  Mertermaele,  Dilstorf  und 
Oberdombach.  Item  boret  in  Camperger  mark  Mderndombacbf 
Schwiegwerfshausen.  Item  horent  in  Erlebachcr  mark  die  von  Has- 
selbach, und  die  vor!^.  drei  merken  (hanO  roclit  als  vorbennnt  ist. 
Welche  ufsrnerker  stofsig  würden  mit  ircn  iuncoierkern,  des  si  nit 
eins  eukunden  werden  untereinander,  des  sollent  sich  die  merk  er, 
80  were  die  seind,  die  in  die  drei  merken  yorg.  gehörig  sind,  beruelen 
'  für  die  vier  schirne,  als  das  von  alters  geweist  und  herkommen  ist« 


Suhzbach  vnter  die  linden  führen,  vnd  darauf  drlnlcen.  \Vr?rm  nlur  die 
schiiUen  kommen,  als  der  au&märker  angctahreu  hat,  vnd  der  hiadersle  wage 
komme  da  der  fördertte  gestanden  hat,  so  aollen  ihn  die  schQlien  bicU 

Sfiiad«»,  aus  traacb,  dann  wann  einer  hauet  so  ruft  er,  ? nd  wann  einer  Ja- 
et  M  wartet  er. 

Aus  einem  schiedsrichterlichen  Spruch  jtwischen  Sulzbach  und  Sodftn 
Ton  1433  wird  in  Mosers  deductlon  beil.  n°  XI  p.  10  folgendes  angeführt: 

Weres  sacbe  dafs  die  von  Suldiaeh  etliche  bäume  oder  este  «t  ihrer 
beider  vorg.  dörfer  nolze  und  noldorA  in  den  Molden  verkaufen  wnlden, 
das  sulden  sie  nil  thun  ohne  der  von  Soden  rad,  -willen  und  beiwifsen;  fii- 
gclc  sich  aber  dafs  die  von  Sulzbacb  zu  zeiteii  uiigcverlich  etz^iiche  esie  von  . 
zweien  dreien  oder  vier  bäumen,  die  abgehauen  würden,  verkauften  edellu- 
den  oder  andern,  ab  die  au  seilen  bei  ihn  tage  leisten  oder  sust  bi  ne  kö- 
rnen, erbarkeit  oder  zimlich  schenke  da  um  zu  thun,  das  möchten  sie  thun 
ohne  beiwifsen  der  vnn  Soden,  doch  dafs  sie  järlichct  den  von  Soden  dar- 
von  rcchnung  thun  sollen,  und  was  gell  in  davon  oberte  und  oberbltehe, 
das  solle  in  heider  dörfer  notze  und  frommen  gegeben  und  verwandt  werden 
oder  sust  gegeben  und  gckert  ohne  alle  geverde. 

1)  Camberg  liegt  nordwestlich  vom  Feldberg,  nordöallich  von  Idstein  in 
der  Fm<!gegend.  das  Meistlnmi  s!eht  auch  mit  ^eriu^n  abweicbungen  bei 
i.  J,  ^ieiobard  vom  roärkerrecbt  1. 
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5.  Item  Laut  sie  eim  ieklichen  aufsmerker  geweist,  die  in 
die  vorg.  drei  merken  gehörig  sint,  80  waDoe  ir  einer  ein  haus 
pauwen  und  das  liawen  ynUX,  so  soll  «r  das  ImIs  bciÜBen  dm 
foFStmetster,  der  in  der  marken  ein  lorstiaeister  ist,  und  soll  das 
geben  von  dem  hus  sechs  pfenning  u»  yierpf.  von  einer 'scbeven 
oder  einem  bakhaus  u.  von  eime  dorre  zween  pf.,  und  wsn  er 
also  geheifsen  u.  sein  recht  davon  gibt^  so  soll  er  es  binn,en  etnea 
monat  hawen  u.  darnach  binnen  dem  nächsten  mooat  verbawci 
tt«  vro  er  des  nit  enthete,  und  als  dicke  dan  der  lorstmeistcr  dar- 
bt! queme,  das  es  nit  verbatet  en  würdci  so  dick  wird  er  pbnd« 
wer  für  sehen  pL 

6*  Item  hant  sie  gewiesen  iglichem  uTsmerkeri  die  in  die  drei 
merken  vorg.  horent,  uf  den  mitwochen  in  der  wochen  ein  wanne 
voll  holz  urgeholzeu.  wer  es^  das  sich  geporte,  das  zweeng€inareD(?) 
weren,  die  ire  holz  auf  ein  tag  nicht  geholen  enkundeo,  sollen  tb 
sweeue  %Yanne  voll  holz  wittden  f  o.  einen  holen  uf  einen  lag  n. 
den  andern. uf  den  andern  tag.  auch  were  ire  einem  not  in  sei- 
nem .wagen  eysclien  (achse)  oder  eines  pflugheubts»  das  mochte 
er  liawen  und  binden  uf  sein  wan.  bond  ers  aber  ander  dai  teil 
u«  fund  in  der  forsteri  so  were  er  pfantwer  zelien  pfenning. 

7.  Item  hant  sie  geweiset,  were  es  sach,  dafs  ein  ufsmerker 
über  das  hiebe  und  breclitig  würde,  so  mocht  ein  forstmeister  inie 
nachvolgen  mit  in  sein  hof,  funde  er  dan  seinen  wan  noch  ge- 
punden  ii.  die  koppel  an  seinem  wann%  so  .wirt  er  piantwer  vor 
zehen  pf. 

8.  Item  liant  die  niei  ker  ge weist,  wurde  ein  merkerding  be- 
scheiden u.  die  innierker  und  auisnierker  verbodeu  an  das  mer- 
kerding,  und  welche  da  aufsbleibend,  die  band  sich  der  merke 
verwist,  und  ensoll  fiirter  kein  recht  in  die  marke  meher  haben. 

9.  Item  hant  die  merkere  gewiset,  sint  das  die  von  Ilassel- 
bacli  Ii  eilt  zu  tage  an  das  merkerding  verbotten  sind  v  üu  Jen 
von  Lriibacb,  in  der  mark  sie  gebort  band,  u.  an  das  merkerdiog 
nit  kommen  sind,  so  band  die  nierker  gemeinlich  die  von  Hasel- 
bach der  marke  verweiset,  und  sollen  kein  recht  mehr  in  d* 
Erlenbacber  mark  vortmer  haben. 

10.  Auch  sollent  die  ilipnen,  die  iii  den  vorg.  dörfern  SllMBr 
den  lurstmeisler  ii.  die  forster  sehen  auf  den  montag  vor  fiJlM^^ 
und  uf  den  montag  nach  oslern  mit  irem  fleisch  u.  mit  iren  ^ 
den  und  eigern,  so  sie  berlicbst  künden,  u.  wilcher  das  nittheU 
under  deu  merkern,  den  setzt  man  aus  der  mark,  das  er  nit  ffldff 
in  den  maiic  »i  schicken  soll  haben ^  dan  als  ein  frembder,  m 
welcher  das  recht  thut  den  foistern  Jahrs ,  der  mag  den  hejneB 
m  seinen  bauwe^  zu  haus,  zu  scheuern,  zu  backbosen  tind  sn 

•  stockhoU,  und  sein  recht  davon  geben  als  obgescbr*  stehet« 

'  11.  Item  wann  diese  vorgen.  weide  eckern  hant,  ao  mog^ 
dieselben,  die  ir  recht  geben  n.  thund,  das  ecker  also  wol  lesi}^ 
als  die  inmerker,  wann  sie  es  aufthund,  und  wann  es  die 
merker  verbietend ,  so  sollent  es  die  ausmerker  als  vol  hm^'^ 
als  sie. 

12«  Auch  welcher  merker  sich  4es  marklands  iviU  fp"^ 
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chen,  der  soll  von  igliclicm  morgen  geben  drei  heller,  als  vil  als 
er  der  hat.  das  gelt  von  dem  lenzen  leide  aal  er  gehen  iif  s. 
Pclerslag  u.  von  dem  brochfelde  uf  saiict  .((irüjenlag,  ie  von  dem 
morgen  drei  lieller  u.  wan  sie  des  liells  nil  eiiü*  l)en  u(  die  vorg. 
tage,  also  dick  als  sie  da  ufwcndeten  nf  dem  niailxiande,  also 
dick  Leiten  sie  zehcn  pFenningc  verloren  den  förslern. 

IX  Auch  wo  man  ein  ausmerker,  der  nft  in  die  mark  gehört, 
begriffe  mit  seinem  vihe  oder  sunsten  uf  dem  markland  oder  in 
der  mark,  der  bell  fünf  mark  Terloren,  und  wen  man  also  begrifc, 
do  haa  wir  ein  recht  von  aller,  das  wir  dem  mögen  nachvolgeu 
an  allen  frevel  van  der  Werfse  an  bis  in  die  WUnaw.  Auch  so 
mag  unser  vibe  gen  trinken  in  -die  Werfte  u.  auch  in  die  Wil- 
naw  u.  was  uf  dem  marklande  zu  sehend  gefeilt,  es  sei  weifs, 
korn  oder  habern ,  wes  das  ist ,  das  ist  der  gemein  zu  Camberg 
und  den  bant  die  gemeine  gegeben  sanct  Lucherts  aller  zu  einer 
ewigen  mess. 

14«  Item  wer  da  geeigent  und  geerbet  ist  zn  Camberg  tu 
daromb,  es  sei  man,  burgmann  oder  burger,  oder  wie  der  ist,  die 
liant  als  gut  reclit  zu  plendeA  ein  aufsmerker  oder  uf  dem  mark^ 
geleode  als  die  lorster« 

1 5.  Item  als  mannich  hus  ist  in  den  dreien  dorfcm  TOiig* 
die  soilent  geben  alle  jar  dem  forstnieister  u.  den  foratern  als 
manchen  leib  nnd  als  manchen  axpfenning;  und  wo  man  ein  aus- 
nierker  begrifle  in  der  mark,  als  manchen  Stamm  der  gehawen 
kat,  als  nianclie  funC  Schilling  het  der  verloren,  und  als  manicli 
forsler  als  damit  wer,  die  den  begriüen,  als  manich  drei  Schilling 
wer  dem  forsler  u.  das  uberig  der  gemein  und  der  mark.  Dis 
vorgeschriben  hant  die  ellisten  gewiset,  die  iezunt  lebent  an  den 
vorgeschr.  dreien  nmrken  für  ein  recht,  als  das  von  allem  an  sie 
konien  ist,  iiiul  von  den  ehesten  hant  hören  weisen,  und  woUent 
das  war  machen  wie  mau  sie  weiset^  wann  man  sie  des  nit  er« 
lafoen  will.    dat.  ut  supra. 


WEISTHUM  DER  GRAFSCHAFT  DIETZ. 

1424. 

anno  1424  sec.  feria  post  feslum  nativ.  Mariae  vlrglnis  ist 
ein  landvolgunge  gevvest  zu  Dietze  uf  dem  wasen.  dabi  sint  ge- 
west  Winrich  von  Langenau,  Dieterii  Ii  von  iMonrray,  beide  ampt- 
manne  zu  Diez,  Joliau  Frille  von  1)(  rac,  Wiltlerich  von  Waidir- 
dorf,  Henrich  von  .Nassawe,  Johan  Specht,  Ollo  von  üielze,  INlar- 
kolf  U.Emmerich  gebrüder  von  Piillenbei  ,  Henne  Dyme  von 
Langenawe,  Frederich  Frihe  von  Derne,  Joban  Üonre,  Henne  von 
Langenawe,  Frederich  von  Bubenheim  ,  Henrich  Specht  von  Bu- 
benheim,  Werner  Bote  von  Waynscheit,  Cone  Rudel,  Henne  von 
Laren,  Emmerich  yon  Nassatre. 

1.  Itein  zum  ersten  haint  die  ampllude  an  den  landmann  ge- 
stalt,  so  wer  ie  der.  frilien  grafschaft  von  Dietz  edte  freie  strafsen 
vorschlagen  und  landgewehreil  da  of  werfen  u.  machen  würde  obn 
unser  herren  oder  irer  amptleulen  willen  und  wifsen^  was  der 
Bd.  I.  *  "  37 
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verprociicn  Jiabe?  (Innif  hal  der  Inndman  gevTiJscl  ii.  die  Imrg- 
inaiiiiL*:  so  wo  lude  in  iK  r  grafsclialt  von  Dietze  gra!>OM  uf  wer- 
fen, stillege  Selzen  odci  zuiien ,  oliii  der  hemi  oder  ii  er  ampt- 
leule  willen  und  wifsen,  die  Jiainl  verbrochen  die  lioclisle  wette, 
aiö  dicke  u.  viel  als  sie  das  lliiint  u.  als  mancli  persone  da  ist. 

2.  Item  haint  die  amptleiite  an  den  landman  gestalte  su  wo 
unser  licrren  strafse  in  der  grafscbaCk  von  Dletise  erplichen  \er- 
buwet  w^rde,  vfM  die  verprocheD  haben  ii.  wie  «nser  hencn 
das  weren  sollen?  Derof  hat  der  lantmaiiii  und  die  bitiigiiiairaf 
gcwiset;  so  wer  in  der  grafschaft  erbliche  huwe  machet  vnd 
erbliche  strafsen  verbitwel|  das  sollen  die  herrn  der  grabcfa.  ircrn 
mit  gewapneter  bant  mit  maoflen  und  mit  buiigmanoen,  oül 
Schilde,  u.  mit  schwert  u.  mit  seiner  macht* 

3«  Item  haint  die  amptleute  an  den  landmann  geslalt,  wie 
ferre  nnser  herren  grafiichafr,  gericht,  herrlicbkeit,  gebode,  holte 
und  nider  gehen«  xusehen  Hoeusladen^.  zusehen  Hdlshnsen,  bi 
Kaideubach  und  Schwalbacli  geblede?  Daruf  hat  der  landman 
gewiset,  dafs  der  lind  weg,  der  nfs  Hoensladen  geit  sum  ObertiTf 
SU  Obirhusen  indiebache,  derselbe  lindweg  geit  vor  deoie  Ghcr* 
tifs  zu  der  waldscbmidten  zu,  durdi  der  Rudeln  wiese  mit  an  die 
Arde  uf  dieser  seilen  grafscbaft  mit  in  die  Arde  u.  vorler  mitsn 
Ruckersliauser  wafs  i'  weide  u.  freiheit  ist  der  grafschaft. 

4«  Item  haint  die  anrptletitc  an  den  Inndniann  geslalt,  wie 
ferre  unser  herre  grafscbaft,  geriebt  nnd  gebode  hoch  u.  nider 
mitwafser  u.  weide  u.  mit  wildfong  geben  mit  an  £)se  uod  iinib 
Else?  Daruf  hal  der  landmann  gewcisrt  die  darzii  gehorent,  » 
w  ie  das  unser  h*  grafschatt,  gericht,  lierJichkcit ,  geböte  hohe  ti. 
nidder,  ^^afser  u.  weide  u.  üsclierie  und  wiidfong  geit  mit  an 
Else  11.  umb  Klsc  mit  an  die  faldersulen,  so  wie  die  von  atdirs 
gestanden  liaint,  n.  die  fischerie  mit  an  den  Linsenstein;  item  wer 
es  ancli  sache,  dafs  einer  mit  gerichte  angesprochen  würde  in 
der  gravcscliaft  und  der  deme  nit  gestehen  wolle  u.  fliitlilig 
wniirde  mit  zu  Else  an  die  fnldersulen,  xnul  würde  drr  cniionlit. 
dafs  er  half  fiele  in  die  gravescliaft  und  half  zu  Idsc  /.u,  dals  er 
ol  der  mitte  leiie,  den  ensolden  die  von  Klse  nit  ofhebcn,  sie  en- 
liieschen  dan  laube  an  den  berren  der  gralöchafl  oder  ircu  aoipt« 
leuten. 

5.  Item  liaint  die  ampllcute  an  drn  landman  gestalt ,  so  >to 
broche  gescheen  nf  hüben,  da  unser  herren  oberste  herren  seind, 
obir  lials  w.  ohir  heupt,  u.  wafser  u.  weide  unsern  h.  isl,  und 
ob  broclie  uf  den  ceschegeo,  wes  die  bioclie  weren?  ob  die  her- 
ren die  Imben  ocli  liirter  penden  sollen  vor  ire  giilde  oder  hiibeoi 
Daruf  liat  der  latidman  gewiset,  so  was  broche  of  haben  u.  » 
der  L;rarschaft  geschegen,  die  sollent  der  herrn  der  grafscbaft  «ew, 
II.  ensolkat  auch  nit  voi  ler  pleiideu  daii  als  lerren  als  ire  buhe» 
gehend,  beheltiiisse  der  tlio  Imhcn  seind  ircs  rechten,  aod  ffi^^ 
iemants  fortber  dan  als  ii  retiil  ^ehel ,  die  sollent  ire  weite  dar- 
umb  nemen» 

6.  Item  haint  die  amptL  an  dfti  landm«  gestalt,  ^e  forii* 
h*  grafechafi  zu  Dietze^uiid  ire  herrlichkeit  geböte  hoch  u.  ni^ 
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umb  Limpurg  gehen  und  wie  nahe?  Daruf  hat  der  lamlni.  gewf- 
set,  dafs  die  gr.  u«  u.  h.  gericht  u.  h.  gehet  hiuesite  der  Laue  of 
Creuclier  wwm  zu  Greiich  mit  an  Creucher  porte  of  die  brücke 
.u.  forlher  daniiub  mit  in  die  Lane,  u.  fortlier  von  Escbilshoben 
die  CasliltorlMicli  vif«  mit  an  die  Menzerpuritb  af  die  brücke,  und 
forllier  mit  an  Holzlieimer  porle  of  die  brücke,  und  forther  dar^ 
umb  mit  an  Dietzerporte  of  die  brücke  u«  also  vorther  in  mit  of 
die  Lane. 

Item  bat  der  landmann  gewiset  bt  Creucherbome  da  die 
creuze  atebent  U.  ob  aich  noit  gebürdet  daf«  die  von  Limpurg  ein 
creulze  darbi  satzeo  Myoiden,  dies  en  aollen  aie  nit  tknn,  sie  en» 
haben  is  dan  Jauiie  an  unsern  berren  oder  iren  amptiuden.  Auch 
iat  die  £itP^erte  umb  Limpurg  unser  herren  die  Lane  beruf  bit 
an  die  niederste  mule,  bIt  an  das  wer,  und  ist  die  fischerie  unser 
hm  oben  von  Dikirchen  herabe  bit  an  di  oberste  mule»  bit  an  das 
obirste  wehr. 

7*  llem  haint  die  amptl.  dem  landm.  gestalt,  so  wo  ein  man 
in  einen  wald  fore  in  der  graveschafl  und  holz  da  inne  hübe  bi 
deme  dage  u.  er  das  enweg  forte  in  ein  ander  marke,  was  der 
darumb-  gebrochen  habe?  Daruf  hat  der  laudman  gewiset;  wan 
er  beowet,  so  ruft  er,  wan  er  ledit  so  beidet  er,  u*  wan  er  uTs 
der  mark  kompt  in  ein  ander,  so  en  ist  er  nit  pandtbar. 

8.  Item  h.  d.  a.  a.  d.  1.  g.  so  wo  reisigen  durch  die  fribe 
grafschaft  .riden  ii.  raup  dardurch  fürten,  ob  man  die  auch  rügen 
solle?  daruf  hat  der  landuian  gewiset,  wo  reisigen  dnrcTi  die 
frihe  grafsch.  riden  u.  ob  sie  raup  oder  diepslali  otlei  weklierlei 
das  wer  das  sie  dardurch  fürten,  also  das  sie  in  der  grafschaft 
niemand  schedi^^ten  u.  och  kein  nalie  geschrei  volgete,  die  ensall 
man  nit  rügen  in  der  frihen  grafschaft. 

W-  ÜBER  DIE  FOSSEJ>iHELDE 

Anno  138:i.  27  julii  bat  grave  Lbeiliart  von  Catzei)ehiboj;en 
von  aller  pTafeii  von  Calz,  wegen  vermöge  u.  inhalls  tiiies  oilVa 
iiistrunieiiiö  ein  gericht  und  ein  merkergedingc  in  dem  walde,  der 
da  heilst  dieFosseuhelde,  uf  der  stat,  die  da  heifst  der  Keifs,  ge- 
sefsen,  und 'verhören  wollen,  was  die  grafen  TOn  Catzenelnbcigen 
rechtes  darin  betten ,  und  ist  dasellwt  von  den  merkem  gewlesen 
und  YOr  ein  reckt  geteilet  worden, 

1*  Das  die  graven  au  Catzenelnb»  das  merkergedinge  mit 
iren  boten  in  alle  durfer^  die  darin  gehören  und  kirchen  haben, 
vienehen  tage  zu  vor  dem  das  sie  das  merkergedinge  besitzen 
wollen,  verboten  und  uf  dem  letter  verkünden  sollen. 

2»  Das  die  graven  von  Catzenelnbogen  das  merkergedinge 
mit  den  ioerkem  getneinlich,  die  recht  darzu  hau,  hegen  sollen, 
wie  denn  grave  Eberhart  der  zeit  gelhan  habe« 


1)  Fttobseoböle ,  ein  v^ald  an^  liilken  uler  der  I^bif,  -sMrUcbeo  Dln, 
Nassair  ttod  Catzenelnbogen. 

37* 
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3.  Un^  seien  folgende  dorfer  merker:  CatieDdnbogcM,  Al- 
dendorfy  Eberluirlelinaeii ,  die  xwei  KlingetiWk  hie  disseit  der 
bacfa,  Schoneboroi  Schaiimers ,  der  huef  su  HabiclieDecfaeity  also 
das  er  einen  geschworen  furster  Yon  gnad  wegen  halten  sol, 
HuGhelheim,  Holzheim^  Flacht,  Nedemessin,  Obernessin,  Lainhetut^ 
Hohenstaden  und  Hollen fcU. 

4«  Uf  alle  mcrkergedinge  soll  der  grave  TOn  C.  ein  stück 
-weins  versclialTen  und  die  geschwome  furster  mugen  alles  das 
mchlbar  ist  (rugeo),  und  wer  geruget,  den  sollen  des  graven 
amptlcut  pfenden  und  damiit  den  wein  bezalen« 

5.  Weren  der  rügen  nicht  so  vil,  das  der  wein  künde  dar- 
von  bezalt  werden,  so  sollen  die  gemeine  merker  jenseit  und 

«        disseit  den  wein  bezalen  iiinb  einen  bescheiden  pfenaig  und  der 
grave  soll  atulrinken  ii.  dnrnnch  die  gemeine  merk»'!'. 

6.  Do  aucli  (las  gcdrenge  so  gro(«  were  .  das  mau  nicht  konic 
zum  7a|)fVii  kommen,  soll  man  den  einen  boden  aulsscblagcn  und 
das  (als  lü  den  andern  stellen,  und  sciiuiöelu  darin  thun  das  ie- 
derman  drinken  künde. 

7.  Im  iall  die  grafen  nickt  sclbs  darbei  sein  konten,  sollen 
die  gemeine  merker  Iren  amptleutcn  weisen,  gleich  als  wenn  der 
grave  selbs  zngegen  were. 

Hierbei  ist  noch  ein  instr.  im  selben  jar  nnd  tag  nfgcrichtet, 
welches  im  anfang  eines  iubalts  mit  dem  vorigen,  u.  wirt  volgents 
weiter  demselben  einverleibet,  das  wolerm.  grave  Eberhart  den 
10  augusti  das  merkergeding  anderwerls  in  allerma^n  vorbentrt 
besefsen  lu  die  gemeinen  merker  gefragt  u.  sie  darauf  geantwor- 
tet haben  wollen  wie  volget 

8.  Das  der  merker,  so  am  merkei^cdinge  nicht  erscheint  n« 
gleichwol  daran  gehöre^  10  pfenninge  verbreciie* 

9*  Das  der  willfang  u.  alle  bruche  tL  rechte  über  haupt  u. 
hab  in  der  Fossenhelde  u.  aufs  wendig  des  walts,  so  ferne  der 
grave  uf  einem  ros,  und  der  ambtman  uf  einem  hängst  an  dem 
eufsern  pusch  foeriirtes  walts  ein  axt  fn  das  velt  werfen  könne, 
gehüre. 

FERNER  FOSSENHELDE. .  1444 

In  gelles  namen  amen,  kunth  sey  allermenlich ,  die  diefs  ge- 

genwerlig  oiren  inslrument  in  künfTligen  zeilten  vcrfier  anselicn, 
lesen  oder  luiren  lesen,  das  in  drii  ifiaren  ui\8er8  lieben  herren 
vierzehei)  liundert  \  ieivigk  vnd  vier  jnlir,  am  23  tagk  des  mo- 
nals  genant  der  brachmonat  zu  mit  tage,  oder  dobej,  in  dem  >valdl, 
genant  die  Fossenhelde,  vtt  dem  blacken  genant  vll  dem  Kische, 
oder  vir  dem  gebrnnden  biacken,  bej  dem  kloster  genant  die  Per- 
pacb  St.  Ciaren  ordens,  im  Trierer  bistthumb,  in  gegenwaerligkeit 
mein  olTenbahr  geschworn  Schreibers,  vnnd  ehrbar  gezcngc  her- 
nach geschrieben,  darbey  geruffen  vnnd  gebetteu  scind,  verholt 


1)  aus  Reinhards  märkerrccht  n9  9.  es  gibt  aucb  ein  einstimineDdes 
w,  von.  1410. 


Digitized  by  Google 


FOSSGNHELDE 


561 


und  versambiet  ^»ewesen  von  wegen  des  edlen  vnnd  vvolilgebolir- 
iien  Juncker  Joliaus  grauen  zu  Catzenelnbogen  die  gemeine  jung 
lind  alt,  vngeferJicli,  tikäei  doiüti  iieiiiacii  geschrieben,  und  nier- 
cker  der  genanten  Kossen h el d en ,  die  darin  gehören,  nült  nahmen 
Catzenelnbogen^  vnnd  was  in  dem  burgfriedea  sitzet,  item  Allen- 
dorff,  item  die  zwey  Klciogelbacb  vff  der.seiten  der  bach  negat 
Catzenelnpogeu  zu,  item  Eberlabausaeo,  Scbaufers,  Scbönborn  da« 
dorff  aa  die  verbottene  wSlde  und  der  boiF  zu  Habeschiedt  ^  der 
liern  Ludwig  wäre,  deo  die  jungfraneo  io  der  Berpacb  inbabend^ 
ilem  Heucbelumb,  HoUzumbi  Flacbr,,  Niederneissen,  Oberneyssen, 
Lobrbeimby  Hansledten  vnd  äoleafela,  vnnd  bant  aucb  vfl!  allen 
aelten  ihre  geaebwome  förster»  die  dan  nocb  im  leben  waren  ;  yf£ 
dem  Yorgenanten  tage  was  aucb  gegenwartig  der  gestrenge  ritter 
lierv  Daniel  von  Muderabacb  von  wegen  des  vorgenanten  grauen 
Jobana  zu  Catzenelnpogen ,  vnnd  iragt  dho  Heintzs  Schoman  von 
Catzenelnpogen,  ob  itzo  die  zeitt  von  dem  tage  wehre,  das  mann 
dem  ebegcnanten  grauen  Jobanaen  sein  marckergeding  dasei  hsicn 
vff  der  Fossenhelden  beegen  und  halten  seit?  Hat  derselbige 
Ileintzs,  mit  radt  des  gemeinen  merckers,  ia  geweist ;  darnach  so 
fragt  lierr  Daniel  Contzgen  Panuert  von  -\iederne)  sen ,  wie  und 
mit  wehnie  man  das  marckergeding  hegen  solle?  Hat  derselbe 
('oiil/uen,  vnnd  der  niercker,  vor  ein  recht  geweist,  man  soll  das 
lliun  inilt  dorn  ohgeiiaiitcn  qraiicii  Johansen  zu  Catzenelnbogen  etc. 
mit  seinen  ambtleullieii,  uikJ  njilt  dem  gemeinen  marker;  also  hat 
lierr  Daniel  von  wegen  chegetianten  grauen  Johanns,  vfl'  den  vor- 
genanten dagk  das  marckergeding  behegl,  vberbracljt  verbollen, 
vnnd  das  niemandes  ohne  urlaub  rede,  vnnd  auch  il(  u  gemeinen 
märckcr  damit  vft  den  eyd  gemahnet,  dals  sie  aulsgehen  und 
weissen  dem  ubgcnanien  grauen  Johaiisen  zu  C  at/.enelnpogen  etc. 
sein  recht  vber  den  vorgenauten  waldt,  vnnd  die  marck  genant 
die  Fossenhelde«  Also  ist  der  marcker  aufsgegangeu  vnud  uiitt 
ihm  geb^adien  alle  die  $benige,  die  in  die  marck  gebören,  aie 
aeyen  edel  oder  tmedel,  jung  oder  alt,  die  dan  gegenwärtig  da« 
aelbat  waren  vnd  haben  do  zu  lierr  Daniel  geadiicktt  vnnd  ibme 
tbun  aagen ,  ifa  aey  recht  \f£  dem  marckergcdinge ,  daa  man  dem 
gemeinen  marcker  zwen  geben  aolt,  die  ihnen  ihren,  wetfatbumb 
vnd  reden  ab  vnd  zu  tragen«  Alfa  bat  ihnen  berr  Daniel  ebe- 
genant  gegeben,  von  w^en  des  obgenanten  grauen  Johanns  zu 
Catzenelnbogen,  den  veaten  Wilhelm  von  Schünborn  vnd  Dielen 
Henn,  des  obgenanten  grauen  Johanns  zu  Catzenelnbogen  etc« 
achreiber,  dieaelbe  zween  mann  hatt  der  gemeine  mercker  zu 
bern  Danieln,  vnnd  andern  grauen  Joltanns  freunden  geschickt,  vnd 
ihnen  sagen  laaaen,  es  aeyen  zu  andern  zeitten  mehr  mSrckerge- 
dinge  yIT  dem  vorgenanten  waldte  gewesen,  da  wissen  sie  wohl, 
dafs  der  obgenante  graue  Johann  Instrument  und  andere  briffe 
über  solchen  weifsthumb  des  marckersedings  liahe  ,  so  wie  ihr 
einfsfbeils  selbst,  vnnd  auch  ihr  eitern  vnnd  vcnfalucn  geweisl 
})ahcii,  do  begcliren  sie,  das  uian  sie  liüren  lals.  Do  hat  ihnen  lierr 
Daniel  mit  andern  genanten  Johanls  freunden  geantsvortt,  ihes 
aey  nicht  gehreu^hlich,  noch  auch  nil  not,  das  der  obgeuant 
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graue  Jolian  sein  bnefle  viid  inslrument  also  vber  feld,  \nd  in 
die  Walde  dai  lT  iiihrcn ,  doch  liab  sein  gnade  die  puncten  des 
^eislliumb  vff  dem  niSrckergedinge  ausser  dem  alten  inslrument 
Yff  briefe  laaieii  ralaachreiben,  die  woU  er  sie  gern  hören  lassen, 
vnnd  das  aie  sieh  daruf  beraden,  vnnd  baben  sie  einigen  gebre* 
eben  darinn,  das  mögen  sie  dan  sagen.    Alsso  hat  der  gemein 
mSrckcr  begehrt,  denselben  aeltel  lassen  zu  büren,  vnnd  herr 
Daniel  halt  ihnen  den  zellel  uiTenbehrlich  selbst  gelessen,  derael» 
big  Zettel  von  vrort  zu  wortt  hernach  volgt,  laut  also :   Item  das 
ein  graue  zu  Catzenelnbogen  mnge  ein  marekeiigedinge  vif 
Foisenhelde  bescheiden  )n  jharen  vrelche  zeit  er  vrölle,  vnd  il^ 
solle  auch  das  marckergedingk,  den  merckern  darzii  gehörig  vier« 
zehtn  dage  zuvohr  verkündigen,  vnnil  ulT  dem  Külise  bescheiden, 
mit  seinem  gewissen  botten,  nehmlich  in  ihglich  dorf,  die  iir  die 
marck  gehörende,  vnd  v^ohe  kirchen  sein ,  da  soll  man  das  mar- 
ckergedinge  ulF  den  canizeln  thun  verkündigen,  vnd  wo  nit  kir- 
chen scindt,  do  soll  man  das  in  die  dorlfer  sagen  vnd  verkündi- 
gen, vnd  welchem  mercker  solches  zu  wissen  werdt,  er  sey  jung 
oder  alt,  der  sich  verändert  habe,    oder  zu  seinem  erbe  kommen 
sey,   er  sey  edel  oder  unedel,  der  soll  vfl*  solch  niarckergeding 
kommen,  vnnd  nit  vfsbleiben,   vnnd  welcher  marcker  alfso  vfs- 
blcibt,  der  soll  der  marck  daralTler  entweist  seyn,   vnd  nit  mehr 
darzu  kommen,  sonder  willen  eines  grauen  zu  Calzenelnpogen,  es 
wehre  dan,  das  er  mit  eyde  kunllich  bey  mocht  bringen,  das  er 
solches  niarckergedinge  nil   gewust,  oder  kontliche   leibs  oder 
lierren  not  ihm  bcnonunen  halte,  so  soll  derselbe  alfsdan  nit  mehr 
den  zeheu  pfeuning  verbrochen  han  vnd  die  zeitt  mercker  verblei- 
ben etc.    Item  ob  ein  graue  ^u  Catzenelnbogen  nit  selber  vlV  ein 
marckergedinge,  als  er  helle  thun  bescheiden,  kommen  müchle,  so 
mSchte  er  einen  seiner  ambtleulh,  oder  andern  seine  fimmdo  in 
sein  slalt  darbejr  schicken,  dem  aber  sollen  die  mSrcker  weifsen 
vnnd  gehorsamb  sein  in  eller  der  maiken ,  als  vrehre  ein  graue  * 
selber  da.    Item  vreiseo  sie  grauen  zu  Calzendn bogen  ein  obri* 
,  Sien  herren  über  die  marck,  vnnd  den  waldt  genant  die  Fossen* 
beide,  vnnd  alle  vretten  und  brache  dabinnen,  vnd  solt  ricbleh 
vber  haUs  vnd  vber  haupt,  und  sey  auch  der  wildlfangk,  der 
schwand t  vnnd  das  wiltpandt  des  ehegenanten  grauen  Johans; 
vnnd  vorther,  alfs  weit  aus  der  marckenalfs  ein  graue  zu  Gatzen* 
elnpogen  vff  einem  rofs  heltet,  an  den  eufsersten  puschen  vor 
dem  Walde  vnd  mit  einer  axe  ausser  dem  walde  vnd  der  marck 
gewerfien  möge,  vnnd  do  endbinnen  habe  niemand  kein  recht, 
dan  ein  graue  zu  Diezs  habe  das  recht,  jage  der  seine  graffiMihafft, 
der  möchte  seinem  wild  allso  i'herne  in  den  vorgenanlen  wald 
die  Fossenhelde  nachuolgen,  alfs  derselbe  graue,  uff  einem  rofs  . 
haltend  vor  dem  ehegenanten  walde  vnnd  mit  einer  axe  in  den- 
selben wald  gewerffen  künte.    Item  so  soll  ein  graue  zu  Catzen- 
elnbogen bestellen ,   dafs  ein  stück  weins  vü'  ein  jcklichen  niar- 
ckergedingkdagk  da  «ey,  als  das  in  vorbeschehener  maafs  beschei- 
den wird,  vnnd  so  der  wein  alfso  da  sey,  alsdan  soll  der  gemein 
märcker  einen  grauen  zu  Catzenelnbogen  etc.  sein  recht  weissen. 
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vnod  sollen  auch  alle  diejlienige,  so  ikk  waldäcliülsen  daselbst 
gc wessen  vnnd  im  leben  seiu^  \f[  ihren  eyd  i  iigen  ali'so  gesche- 
hen sein  9  daii  soll  ein  graue  zu  Catzeuelupogcn  oder  aber  seiner 
anibtmSnner  einei-,  ob  er  nichl  selber  da  möcht  gesein  ^  ahndrin- 
cken  Ynnd  der  gemeine  märcker  darnahe.  Alfs  ihn  herr  Daniel 
den  zeltel  gelesen  hatte,  gab  er  den  niürckem  den  zeltel,  sich  daraulE 
zu  jbedencken,  vnnd  dem  obgenanlen  grauen  Jobansen  sein  recht 
XU  weisen,  allso  hat  sich  der  gemeine  mJirckcr  geniehilich  jung 
und  alt,  die  dan  viT  den  dagk  da  waren,  viT  den  ehegenanien 
/ettcl  beraden,  vnd  seiut  sammciillicli  wiederkommen,  vnnd  ein- 
iiuidiglich  mit  einem  munde  durch  iierrman  Kraen  den  scimli- 
heissen  zu  Hou«l edcn  crzelilen  und  sagen  lassen,  so  wie  der  zellei 
voi)g^ührt|  vnd  din  punclen  darin  giMchrieben  lauten,  vnd  inhar 
ben,  das  weisen  sie  dem  obgenanlen  grauen  zu  Calzencinhogen 
vnd  seinen  erl)cn  vor  ein  rcclil ,  vnnd  ilir  allen  vnnd  vorfalircn 
haben  das  aucli  vor  nllso  geweist,  und  der  vorgcuanle  zcttel 
ward  herr  Dnniflii  \\  iedcr  in  «piue  band  gegeben,  llein  ist  auch 
'  auff  demselben  niarckergedinge  U\t  ein  recht  geweist  durch  den 
genieüicu  mUrcker,  das  icklich  dorlf  iu  die  uiarck  gehörig  seinen 
gescltwornen  schützen  haben  soll,  der  dtni  obgenanlen  grauen 
Johansen  seinen  erben  oder  ihren  amblleulben  von  ilnend wegen 
darüber  geloben  vnd  schweren  soll,  als  auch  \i£  heul  dato  gesthe- 
htn  ist.  lleni  der  nä  ii  cUt  i  hat  auch  vor  ein  recht  geweist,  es  sollen 
dieselbige  geschwonieii  &i.liiilzeu  vff  den  wald  plandcn,  soliclie 
l>raiide  äüllcn  sie  glien  Calzeiieinbogen  tragen,  vnd  vor  ihr  recht 
daselbst  verlrinckeu.  Iteni  hat  der  mercker  auch  vor  ein  recht 
gc  weist,  queme  ein  uiercker,  der  d(Kh  nit  schützs  were,  und  fünde 
einen  ^ifsroerokar,  oder  einen  mercktr  hauen  oder  hinwegk  füh« 
ren,  derselbe  solle  denselben,  er  wiire  märcker  oder  iirsmärcker 
rüegen  oder  pendeu,  gleich  einem  geschwornen  schöllen,  item 
hat  der  mercker  vor  ein  recht  ge weist,  das  man  den  stemmen, , 
und  schleiffen  vfs  der  marck  nachfolgen  soll,  vnd  was  mercker 
bestimmen  miligen«  soll  er  rüegen,  vnd  wer  es  zu  Limburg  an 
der  aladt  uff  der  brücken,  liem  hat  der  mercker  auch  vor  ein 
recht  geweist,  so  einer  in  der  marck  begütet  vnnd  geerbt  sey, 
der  soU  sich  der  marck  auch  gebrauchen  iu  den  guedern,  vnnd 
uirgeudts  änderst,  er  sey  edel  oder  unedel,  so  fern  er  auch  haufs 
darinnen  heid,  unnd  rauch  liabe,  helt  er  aber  selbst  nicht  hauls, 
oder  rauch,  und  liette  die  guter  einem  andern  verlawcn,  der  da 
hauis  in  der  marck  hielt,  vnd  rauch  liette,  derselb  soll  sich  auch 
der  marck,  alfs  andere  märcker,  zu  den  gütern  gebrauclien,  vnnd 
niemand  auders,  vnd  er  soll  auch  die  zeit,  erdieinhat,  der  marck 
verbündt  ich  und  gelioi*samb  sein,  vnd  derjhenige  der  sie  verlawen. 
hat,  solle  mit  der  marck  nichts  zu  ihun  haben,  lleui  der  mercker 
Jial  auch  gewoist,  i;ieii£^e  iinniil>  in  der  mercker  radt  viF  dem 
merckergcdijige,  der  nil  mercker  vselut-,  den  sollen  sie  \%eibea 
an  die  In  i  i  on  penade.  Iteju  der  merckei-  hat  auch  gowcist,  die 
geschworne  scliützeii  sollen  alles  das  rügen,  das  vuchbar  seye, 
und  was  sie  dan  allso  rügen  .  dariior  mögen  eines  grauen  von 
Catzeuelnpogea   ambtieuth,  ohn  allen  indiagk,  pfenden  und  die 
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rtiege  nebmeii,  od«r  gpade  thuDi  wie  in  das  fugt  und  eben  ist« 
Item  der  mercker  Imt  aucli  geweist ,  wehr  es  sacli ,  so  ein  mer- 
ckergcdinge  in  YOrgeschriebcner  niafs  alPso  bescheiden ,  iiiicl  der 
wein  geführet  ist,  iiud  nichl  alfso  viel  gerüget  worden,  dafs  einem 
grauen  von  Catzenelnbogen  etc.  der  wein  von  den  rügen  nicht 
hczalilt  macht  werden,  so  solte  alfsodan  der  gemein  mercker,  vfE 
beeden  seiten  de«  waldls,  vor  ein  bescheiden  geld  bezahlen  obn 
schaden  eines  grauen  zu  Catzenelnpogen  etc.  Item  der  mercker 
liat  auch  gcwelsl,  dafs  kein  niercUer  macht  habe,  einig  hollz  usser 
der  niarck  zu  geben,  oder  zu  führen.  Itcn^  der  mercker  hat 
auch  jglich  hülse  im  gewelde,  vnnd  was  an  leib  und  gutt  irilTt, 
nicht  hoher  geweist,  so  wer  die  marck  schmelel,  so  dick  alfs  er 
das  thut,  (uler  so  vU'l  einer  daruif  gelie,  vnd  sich  des  unlershiiide 
zu  gebrauchen,  so  dick  habe  er  5  marck  verbroclien.  Iteni  tler 
mercker  hat  auch  geweisl,  hätte  ein  mercker  holt/,  in  der  nmick 
gehauen,  vnnd  in  sein  hoff  geführt,  vnd  woll  das  unterstehen, 
vfs  der  niarck  zu  führen,  vnd  dafs  er  dan  die  deylsel  zum  fal- 
lardhor  vfskere,  so  sey  er  bi  iichig  vor  5  marck,  so  vfl't  das  ge- 
schehe.   Alfs  nuhn  sulick  vuigeschritbeu  weifslhumb  u.  ö.  w. 

W  ALÄIENACH  i). 

Anno  1408.  16.  aept.  baben  Silrid  von  Gelenbnsen  genant 
Seipel,  und  Gerlach  Cunrad  Knebels  seligen  liebe  söhne  vermöge 
eines  instrumentes,  so  von  Pelteren  Wind  von  Cabe  hiruber  uf- 
gerichtet  ist^  vor  dem  schult beifsen  schepfen  n.  gerichte  zu  Wal* 
menach  den  kleinen  boef  daselbst  auWalmenacb  ufdem  Einrlcli, 
darin  man  den  Knebeln  bifsbero  zu  dingen  gepflogen  ^  mit  aller 
zugehomng  was  im  gericht  gelegen  dem  rüm.  konig  Huprecht  dem 
pfalzgraven  hei  Rhein  ufgelafsen  u.  übergeben ,  und  ist  volgents 
von  den  Schelfen  uf  erfordern  umb  die  rechte  und  gerech tigkeit 
bemelts  lioefs  gekündet  und  aufsgesaget,  wer  den  deinen  hoef  an 
nidern  Walmenach  innen  habe,  das  sie  den  vor  einen  lehenheirn 
und  denjenigen^  so  den  ohern  hoif  innen  hett,  vor  einen  voigt- 
herrn  erkennen,  und  das  die  beide  der  lehen  u.  voigtherr  herm 
über  dorf  und  gericht  weren  jeder  zu  seinem  rechte. 

Item  bemelt  WalmenacLer  gerichte  gienge  brfs  c^ein  Ritzen- 
hain  u.  die  von  Ritzenhain  gehörten  aiicli  in  das  gerichte  zu 
Xsidern  Walmenach  u.  musten  einen  schepten  darzu  geben ^  ai»o 
aucli  Winterbor. 

Item  alle  zehendeu  u.  weide  zu  ?vidern  Wihueuach  seien 
gemein ,  aufsgeuommen  der  forst  gehöre  konig  Ruprechten  und 
.seinen  erben  pfalzgraven  bei  Rein  allein,  und  hal  ein  voigt  niclit 
mehr  rechtens  darin uen  dan  das  er  einen  wagen  voller  gerlen  zu 
einem  geellerlcn  zäun  und  jcrlichs  einen  wa^cii  voll  liol/es,  seinen 
gesten,  ob  er  wein  scliank,  ein  feur  umb  weinatkleu  zu  machen, 
hawen  möge,  der  weinschank  seie  des  voigtes. 

Gescbeen  Ireveln  ulTem  nidern  hoif  oder  uf  denen  darin  ge- 

1)  östlich  von  S.  Goar^ansen. 
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lioi  igen  gulerii,  gehören  derselbigen  zweiteil  dem  Icheuliern  und 
ein  dritteil  dem  voigte,  doch  da  er  der  lelinlierr  seiner  theil,  oliir 
er  bürgen  daruor  neliuie,  sich  begebe,  so  sols  der  voigt  aurli  lliim, 

Gescheen  freveln  aiifswendig  desselben  Iioifs  und  dcsen  zu- 
gehörigen gulern,  daran  seien  zweilheil  des  voigles  u.  das  drille- 
theil  eines  lehiilicrrn,  und  da  der  voigt  uf  einen  theil,  ehir  er 
bürge  nehme,  verziehe,  so  sols  der  voigt  (1.  lelinherr)  auch  thun. 

Der  i;iüli5e  weiher  zu  Walnienach  gehöret  zum  deinen  hoif, 
desgl.  auch  die  lange  wiese,  die  brucbwiese,  die  trieschwiese  u. 
die  wiese  unter  dem  deinen  weiher,  u.  habe  der  grofse  hoif  dar- 
mit  nichts  2U  schafien,  u.  was  soostct  jedem  herrn  an  gulteni 
bcstbeupteroi  eiern,  huenem  und  andern  gefallen,  das  lafsen  die 
üchepfen  disiual  uf  sich  beruhen  u.  wifseas  nicht  <dler  zu  crzelen. 

SANCT  GOAR 

Desgleicheo  islaucb  hirbei  in  einem  leddern  semischen  secklein 
ein  aufsgescbittener  purgamener  zelte!  ohne  jar  und  tag,  darinnen 
eines  graven  von  Catzenelnpogen  u.  des  apts  zu  Pfnime  recht  zu 
Sanct  Gewahr,  wie  das  der  schepfen  sprach  aufsweiset,  Terzeich- 
net.   Und  nemblich 

!•  das  dem  apt  der  eigentluimb  zugewiesen  werde ,  anfsge- 
nommen  was  verlehnet  ist,  und  das  der  apt  zweilheii  der  pruche 
am  gerichte,  die  . man  60  sehUltnge  weiset,  u*  der  graf  ein 
dritteil  habe« 

2.  der  grave  zu  G«  tt»  sonstet  niemauto  hab  gebot  zu  machen 
u«  zu  gebieten. 

3.  es  sei  auch  der  gra!  ein  obrlster  voigt  u.  beschirmer  als 
weit  die  mark  zu  80Gewahr  gehet,  über  hals  u.  heubt,  wasser 
u.  weide,  hal)  auch  die  stadtpforien  allein  zu  bestellen,  einzuziehn, 

und  geric'ht  zu  hallen. 

4.  khem  ein  apt  tliircli  den  s.  Gewers  walt  gerillcn,  möchte 
sein  seumerknccht  ein  rule  hawen,  die  weder  eichen  noch  buchen 
wer,  u.  sei  neu  seunier  darmit  Iriben  und  hab  keine  weiteie  frl- 
heit  darinnen. 

5.  ein  graf  von  C.  aber  seie  ein  obiisler  scliirmer  und  mer- 
ker  über  den  wall,  u,  was  bruclie  voii  der  eiuung  im  walt  fallen 
.seien  der  gemeine  zu  Sanct  Gewahr. 

6.  so  mögen  die  edelleut  canouicen  und  Schelfen  teglicli  im 
walt  faren  und  brenholz  holen. 

7.  zu  dem  wisen  die  schcilen  wol,  wan  eckern  im  waldc, 
wie  maus  mit  dem  decligelt  hallen  solle. 

Ob  nun  woll  in  dem  puigamencn  verzeichnus  des  eckcren 
u.  dechgeltes  halber  keine  weitere  melduug  geschieht,  so  ist  aber 
doch  hirbei  ein  pappirern  zellel,  darinnen  dero  schepfen  zu  S. 
Gewahr  und  Flalzfelt  bei  ii*en  aiden  solchs  aufsgesagt,  wie  das 
io  specie  ufgezeichnet  und  uf  den  notfal  zu  besehen  stehet. 


1)  dies  und  das  folgende  VVerlauer  w.  gehören  eigen litcb  in  den  iwei- 
Icn  theil  dieser  Sammlung  p.  231. 
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W  ERLAU  1). 

Anuo  1394  haben  8chullliei(js  u.  sclicpfcn  des  i^erirlits  yai 
\\  erle  uf  anliallen  graf  Eberliarten  zti  ralzeneiiibogen  vei  nnj'j,e 
eines  vH'enen  insUuuienls  zu  recht  geweiset  j  das  der  eigenlhunib 
daselbst  und  iiüt  iiaoieu  zwan/ig  hüben  des  hern  von  s.  Caslor 
vor  zeileil  gcwest,  \i.  das  sie  dieselben  den  hubenern  unib  einen 
stcndigcu  erbzuis  verlaiiben ,  und  das  sonsten  graf  Lberliart  und 
wer  ein  herr  zu  Rein  fei  s  sei,  obrisler  voigt  iibüi  walt,  wasser  und 
Meide  u.  obii^ter  richter  über  das  höchste  gericht  über  hals  ii. 
hanpt  seie,  auch  die  höchsten  wetten  u.  briichcn  von  frevels 
-wegen  desgl.  ander  brucbe  u.  wetten  umb  schult  u.  scbaden  zu 
etoem  dritten  Ibeil  u.  die  berru  von  Cestor  zwei  theil  bellen,  ii. 
das  sonslen  die  bern  von  sancte  Caslor  oicbt  weilers  im  vrald 
hülsen  mucblen  dan  alleine  rulelan^y  u.  das  sie  darinnen  weder 
eicben  nocb  bucben  hawen* 

WEISTHUM  ZU  WEIHER«). 
1543. 

Item  weisen  die  schefreu  ni.  gn.  Ii.  lanigrauen  von  Hessen 
vor  den  Obersten  hcrrn  zu  richten  vbcr  haiid  vnd  buucb^  vnd  ni. 
gu.  h.  von  Trier  den  schaup. 

llcm  weist  man  in  aller  herrlicbkeit  vnd  freylieit,  es  sey  mit 
gericht  etc.  m.  gn.  h.  von  Trier  dm  Iheil^  vnd  ni.  gn.  b.  dein 
lautgrauen  ein  ihci]. 

Item  vf  des  amplnians  zu  Deurenberg  gesinnen  lielt  man  im 
jare  ein  mael  zu  \\  eiher  buebengericlit ,  vf  der  huebeiier  (cobten, 
vnd  als  dick  ei*«  meJir  begert,  helt  maus  vff  seinen  kosten.  Aber 
vreme  es  sonst  von  nötheu  ist,  vif  des  ko8l4l  belt  mens  auch. 

Item,  wan  m.  gu.  b.  sein  zinfs,  was  es  vrere^  ait  geliefert 
werden,  so  soll,  der  dieselbigen  vilaubeben  beuelb  bat,  vrkiuidt 
geben  vlT  die  guetter ,  vnd  soll  daruff  dingen  secbs  vrocben  vnd 
drey  tage,  wan  ers  demnach  uffliolt  vnd  belts  in  seiner  band  jar 
vnd  tagb,  kompt  dan  der  arm  man,  defs  efs  ist,  binnen  dem  jare 
vnd  brengt  sein  xinfs  mit  vfgangenem  kosten  vnd  schaden,  soll 
man  ine  wiederumb  zu  seinem  gut  lassen  komen.  konipt  er  aber 
uit  binnen  dem  Jare,  mage  der  es  vfgeholt  hat  vor  den  atnfs  vei> 
keulfen. 

Item  ein  wett  oder  freuel  ist  iij  leicht  gülden,  vnd  wan  die 
gebrochen  vnd  fellig  wird,  sollen  ni.  gn.  h.  v.  Trier  vnd  des 
lantgraueu  scbullbessen  ein  nenwen  beuiel  haben,  vnd  dasselbig 
gelt  darin  Ibuu ,  alfsdan  m.  gn.  b.  v.  Trier  drey  vnd  dem  lani- 
grauen das  vieriheil  vberschicken ;  vnd  welcher  die  weit  vcr- 
briclit,  verfeit  den  schefTen  igkliclien  achthalben  weifspfenningh. 

Item  wan  ni.  gn.  h.  von  Trier  benachtet  zu  Weiber,  gönl 
ttian  ime  das  obdach  sonder  dels  ariiien  maus  scliaden. 

Item  ni.  go.  b.  von  Trier  oder  lautgraf,  weicher  jagen  woit 


1)  nm  linken  Rheinufei-,  hei  Khpinfcis. 

2)  am  rechten  Rheiaulcr  aördiicb  von  S,  Goar^bausen. 
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vnd  der  erst  gestalte  soll  er  denselben  Yorlafsen  vfsjagen  vnd  uit 
hiuciern. 

Item  m.  gn.  Ii.  vua  Trier  hat  zu  Weiher  ein  plalz,  daiiiir  hat 
ein  hauls,  iöl  verbrcndt,  hat  soliche  freiheit,  \vau  ein  mau  quenie 
der  genötigt  were,  vnd  hette  ein  todtschlag  gelhan ,  döriTt  man 
ine  ia  dem  liauTs  nit  graiffeDy  alfs  vll  dem  kircboff;  vnd 
seefo  er  vff  der  schwellen,  vnd  belle  die  fiiefs  ine  häufe  g#kerty 
inücht  man  ine  nit  kdmmerny  vnd  vras  man  von  gerichtwegen  iu 
Itandlen  hat,  rnnfe  man  vif  dem  plalz  thon. 

Item,  vran  einer  su  stirbt,  ist  m.  gn.  h.  ein  besthaiibt  ver» 
fallen,  aU  niantch  houe^  als  manich  bestbau  pt«  Were  nit  huuer, 
gibt  abch  kein  bestbaubt;  wan  die  nit  geben  werden,  gibt  man 
den  Schelfen  ein  vieiiheil  kuervreins,  sollen  sie  es  kiesen  vnd 
daran  hellfen. 

WEISTHUM  ÜBER  KALTENHOLZHAUSEN 

1423. 

Anno  domiiil  millesimo  qiiadringentcsimo  vigesimo  tertio  in 
ortava  8.  iiaurciitii  niartyris ,  liant  die  von  Heringen  und  die 
von  Hulzhusen  marckerdnig  geiiaiten. 

Item  zo  dem  ersten  haut  sie  das  niarckergeding  geheget  mit 
iitiserem  herrn  von  Dietze,  und  nut  den  liullzmeislcrn  und  mit 
den  furstcrn  und  mit  den  marckeru,  und  mit  allen  denen  die  das 
inugcn  und  macht  haben. 

Item  so  hat  der  hultzmeisler  gefraget,  ob  jemand  ia  der 
inarck  hullz  muge  liauwcii  ohne  der  niarcker  lauhe,  imd  ohne 
ifiren  wifsen  und  willen?  Item  hat  der  märcker  geweilset,  dals 
ii>  niaiid  in  der  marck  huhz  hau  wen  sulle,  der  nicht  marckcr  in 
Bty,  ohne  ihren  wifsen  und  willen  und  ohne  ihre  laube. 

Item  hat  der  m&rcker  geweisset,  wo  ein  ufsniercker  hults 
ohne  ihre  laube  in  ihrer  marck  hauvve,  wo  sie  den  vor  busse 
mug^ut  hallen,  und  einen  inmSrcker  mügent  sie  auch  vor  seine 
bttfs  halten  an  ihrem  märckerdiug,  und  wo  sich  die  dan  wehrelen, 
das  sulle  man  rügen  vor  ein  gewalt. 

Item  hant  sie  geweisset,  dafs  unsser  herrn  von  Dielz  mSrcker 
sullent  seyn  in  der  marck,  von  des  hofles  wegen  au  Hulzhufsen, 
«tud  sollent  kein  hullz  ufs  der  marck  faren,  dan  zu  ihrem  burgk« 
liehen  buhe  zu  Dielz,  und  sullent  des  auch  heischen,  als  ein 
ander  marcker,  unndt  denn  sullent  auch  unssere  herrn  von  Dielz 
kein  hullz  anderweiter  geben  ufs  der  marck  ohne  dar  märcker 
wissen  und  willen. 

Item  hant  sie  geweilset,  dafs  sie  einen  herrn  von  Dietz  ge* 
kehren  hant  vor  zeiten  zu  einem  obersten  maixker,  also  dafs  sie 
ihnen  die  marcke  sullen  hellfen  hagen ,  schirmen  und  schützen. 
Und  liaben  ihuen  darinnen  mögen  in  der  marck  gegeben,  dafs 
sie  ilircii  iifsmarcker  der  hullz  gehauwen  helle  in  der  marck, 
dals  sie  deme  nachfolgen  mögen  als  lerne  seine  graveschalll  gehet, 


i)  zwijchea  Kirberg  uad  Uurgschwalbacb.  aus  Reinhard  mSrkeri  echt  n"  3. 
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und  bleibe  da  jemands  todf,  daCi  «ie  den  nkltt  wettebtucliig  sul- 
len  seyn« 

4 

WEISTHÜM  ÜBER  T3IE  GÄRTESHECKEN  i). 

1540. 

In  gottes  nahmen  amen,  kund  und  offenbahr  sey  allenniin- 

niglicli,  80  dief«  offene  iDStruitVent  ansehen,  lesen,  oder  hören  le* 
•en,  dafs  in  dem  jähr  nacli  Chriati  geburth  1540  den  ISten  tag 
des  monaths  may,  sii  7  ulircn  vormittag,  bey  Burg8chv\'nlT)ach 
aut  dem  feld  genant  auCT  dem  Seifienacker ,  trierischeu  bisch« 
'  thiimbs,  in  meiner  offenbahren  nolarien  und  der  nachbeschrieben 
glaubwürdigen  geseugen,  dazu  sonderlich  erfordert  und  gobethen 
gegen wartigkeit,  sind  persönlich  erschienen  der  elircnvcst  Eberhard 
von  Landeck,  von  wegen  und  an  statt  des  wohlgcbohriien  lierrn 
herrn  Pbillppcn  arafen  zu  INassau  und  Saarbrücken  nlTs  erblierr 
und  itiliabcr  des  Jiciulises  Burgschwalbacli  ambliuan  daselbst,  sambt 
dero  genieind  dasell)''t ,  und  beydoii  genu  iiiden  IIa?isleUen  und 
Kaltcnliühzliausen,  und  saiiibllich  einen  gemeinen  gnui^  unih  Ijeyde 
das  forler  und  liinler  (iartes  gegani;en ,  kauten  gest  hlageu ,  und 
sollen  inwendig  vierzehen  tagen  uÜs  längste  grosse  eicbenpfabl 
in  solche  kauten  geschlagen  werden.  Item  todtschlag,  blutige 
wunden,  Scheltwort,  und  dergleichen  frev  ell  daruf  gefallen  sollen 
und  seind  ohne  alle  mittel  dem  obgenicllcu  wolilgcbulii ueu  lierrn 
zuvor  seiner  gnaden  oder  aber  sr.  gnadea  ambtman  oder  befehl- 
habcr  zu  Burgschwalbach  zu  thadigen.  Und  nach  solchen  getha« 
neo  gang  nach  oder  nahe  darbey  halt  uff  voremantem  plals  und 
mahhlatt  •  •  •  .  gehalten  und  geheeget  über  die  bey  de  geriebt« 
Eretlicb  heeget  man  morllhatung  mit  dem  vorgenanten  wohlge- 
bohrnen  herrn,  herrn  Phtiippba  grafen  su  Nassau  und  Saarbrü- 
cken, als  ein  erster  marcker  mit  gebotlen  und  verholten  der  bej- 
der  gerichter  mit  sr.  gnaden  ambtmann  zu  Bui^schwalbacbi  Han- 
' Stetten  und  Kaltenbollxhaufsen ;  item  was  inwendig  den  geschla- 
genen und  gegrabenen  kautten  zum  geridit  gehörig  sein  soll  und 
bleiben,  und  welcher  m'arcker  darüber  einen  streich  oder  einige 
forche  zacker  und  aufsrodet,  soll  ftir  einen  gülden  von  den  mär* 
ckern  gestrafft  werden  und  solche  straffe  dan  durch  die  märcker 
zu  Burgschwalbacli  vertrunckcn  werden.  Item  es  sollen  und 
mügen  die  gemeinde, zu  Burgschwalbach  mit  ihrem  vieh  durch  dafs 
forder  Gartes ,  wo  vonnöthen  durch  das  hinter  Garles  geben  zu 
Hanstetten  durch  die  Welschpath  in  die  Ahr,  doch  unscbadlich 
deren  zu  Hansletten,  fahren  drencken,  dargcgen  sollen  und  mögen 
die  von  Hanstetten ,  wo  ilinen  nolli,  mit  ihrem  vieh  diirrli  das 
hinter  Gartes  auch  sondern  schaden  zu  Burgschwalbacli  \nh  in 
die  Falbacli  drencken  fahren  ;  es  sollen  auch  die  drey  gemeinde 
obgemelt  die  beyde  Gärles  mit  ihrem  vieh  sUmbtlichen  gebrau- 
chen, dergleichen  die  beholtzung,  wie  von  alters  herbrachte  son- 


1)  nuch  in  der  gegend  von  ßurgschwatbach  und  Hanstetleo.  ebenda» 
her      3.     Garles  ist  der  s.  57^  Giurlifs  geiiaoale  ort. 
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der  schaiifflen  und  hauen;  auch  >yelcher  niercker  brüchig  in  den 
obgcmeldteu  beyden  Gärtessen  einen  erfinden,  soll  von  dem  niär- 
cker  gcstraift,  und  solche  straff  solle  im  flecken  zu  Burgschwal- 
bach vt  rii  uiicken ,  des  soll  der  obgemeldte  wohlgebolirne  herr, 
oder  aber  \ver  von  seiner  gnaden  wegen  daselbst,  den  aiiliuiick 
tliun  und  haben ;  alfs  haben  auch  die  drey  gemeinden  sich  sUmbt- 
lichen  UDterredel,  dafs  nun  hiofurler  drey  aus  jeder  gemein  einer 
gegeben  und  alle  jähr  su  st.  Georgentag  beyde  Gardes  begehen 
und  besichtigen;  wer  über  obgemeldte  oiahlxeichen  gerodet  oder 
gezackert,  sollen  dem  gemeinen  mSrcker  anaeigen«  Wan  auch  ei* 
ner  Ton  den  dreyen  gemeinden  einen  aufsmüreker  in  den  Gertesse 
finde^  und  sie  mit  hauen  oder  brennen  beschädiget,  soll  ihnen 
pfänden  und  die  pfand  gegen  Burgscbwalbach  tragen,  ein  halb 
viertel  weins  darauif  trincken ,  soll  eines  jedes  bel<^nang  seyn^ 
und  fnrters  den  mlirckern  anzeigen,  straff  darauf  setzen;  und  wo 
einer  oder  mehr  unter  den  obgemelten  gemeinden  einen  oder  an- 
dern in  den  Gärtefsen  finden  hauen,  und  kein  märcker  darin 
wäre,  und  nicht  furbrechte,  der  oder  die  sollen  den  dreyen  ge- 
meinden zur  straff  nach  ihrem  gefallen  verfallen  seyn,  und  wan 
der  alfso  darüber  gesetzt  die  Gärtefsen  besehen  sollen  und  kein 
brechen  vorhanden  waren',  oder  finden  würden,  soll  eine  jede 
gemeinde  den  ihren  ulT  ihre  kosten,  so  daraulT  ging,  selbst  besol- 
den; was  aber  von  alters  von  einen  nuirckerdinge  bpy  Bi^chofT- 
reidl  lind  Rekroden  als  oberambtniann  des  hochgebolnncn  (ürslea 
und  iierrn  des  landgrafen  zu  Hessen  geschehen^  soll  dabey  bleiben* 

WülSTHUM  DKR  DÜRSTORtER  ÄIARK.!), 

1523. 

In  gottes  nahmen,  amen«  Durch  diefs  gehenwertigh  ufne 
Instrument  sey  allermanniglich  Jcundt  und  ofTenbahr,  dai's  i^ach 
der  geburt  Christi  unsers  seeligmachers  tausendt  funfihundert 
zwanzig  und  drey  jähr,  vf  donoerstagh  der  da  war  der  sieben 
und  zwantzigste  tagh  des  monats  angusli,  umb  zehen  uhren  vor- 
mittagh  oder  nahe  dabey  ufF  der  DürstorlTer  marck,  zwischen 
DürstorlF  und  Rückershaufseu ,  gelegen  im  trierischen  biefsthumb, 
in  mein  offen  scLrelbcrs  unden  geschrieben  unnd  der  hernach 
geschriebenen  glaubhafftigen  zeugen  gcgenwertigkeit  seint  vor  mir 
notario  erschienen,  der  wohlgebolirene  lierr,  lierr  Heinrich  von 
Ifsenberg,  herr  zu  Grcnsaw,  aniptnmn,  und  der  achtbar  Joban 
von  Kcnip],  landschreiber  zu  IJoiisleiu,  von  wegeun  unnd  an  statt  . 
des  durchlauchtigen  hocligi  jiohi  enen  fürstcn  und  herrn ,  berru  . 
Phili])l)sen  landgraven  zu  Hessen,  und  der  wohlgebührene  licrr, , 
herr  Pbilipps  grail  zu  INnssau,  sanibt  seiner  anjblleulhe  und  be- 
felilliaber,  alfs  nehmlich  die  ebrenveste  junckern  Johann  Weils 
von  Feuerbach^  Gottfried  von  Reifcnbergh,  herr  Johann  Hello 

1)  DörsdoiT  oder  besser  Diirsldoif,  zwischen  den  flüssd(cn  Aar  ui^d 
Durst ;  aus  Reinhard  roarkerrecht  no.  5,  ivo  di«  übersdirift  Baniiscbeoer  mark, 
ich  fiade  weder  dieien  namep  noch  andere  im  w.  genaante  dÖrfer  auf  den 
Carlen.'  ..  , 
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renthmeisler,  Jacob  Kolbe  secretarius,  und  Walter  Reifenberg 
scliiillhefs  zu  Kuberg  mul  fasl  andere  friimme  leutli  mehr  die 
daselbst  waren  5  alis  liai  der  elirenvest  iuncker  Johaim  eifs  von 
wegen  bcschcyds  iinnd  an  slaU  des  wuhlycbuhi tuen  herm,  herrn 
Phili|)psen  giallLu  zu  INassaii  obgenaut 'wieder  die  gemeine  mercker 
zu  der  Diirslorffer  niarck  gehörig,  mit  nahmen,  als  Dürslorf. 
]>erghau8sen,  Isenkoben,  INIudenshaufsen,  Schüssen,  Hücker&hausseu, 
]\iedernliaiissen,  NeuDhaiiMen  und  Oberobaussen  gereth,  gesprochen 
undt  (geheiscben)  üiine  beadieidtzog^ben  «ff  stück,  punct  undar- 
dcul  mit  den  wordteo,  nebmlich  was  gerecbligkeit  genant«  beim 
aD  dar  gemeine  niarck  haben,  dals  selbige  ihme  zu  tgkmmta  ge- 
l»en,  so  dafs  ihre  gnaden  sich  darnach  wissen  suhalten.  Do  lia* 
ben  die  gemeine  marcker  der  gedachten  mark  aufsgangeu,  aicii 
darauf  beredten,  bedacht  und  besprochen,  unnd  herwieder  kom- 
men, haben  einen  au&  den  gemeinen  merckern,  genant  Uomalhs 
Cuntaen  von  Räfikerlshauasen  dargestelt,  der  yon  der  gantaeo  ge- 
meinen mercker  wegen  gesprochenn,  geantwort,  und  bekant^  didbe 
nacbgesdiriebene  Wort  oder  deiigleichen.  Wie  dass  von  der  fienls- 
uwer  heransser  mit  des  SangtkopelTs  ende,  und  kein  untcnch«d 
da  awiicfaen  dem  vralde  für  ein  vriebe  marck  gehalten  mit  alkm 
seinem  begrieff  und  zugebör,  sey  friehe  als  ferne  ein  mann  mit 
«iner  axe  gewerfen  könte  uf  das  veid  aufs  dem  wald ,  umb  uad 
«imb  die  marck,  und  ihme  die  marck  gehört  der  mahlstatt  und 
der  anspann  mit  ihrem  zugebör,  und  über  die  vrihe  marck,  dem 
hocbgebohrenen  fiirsten  und  herrn,  herm  PbiÜppsen  lant^alfea 
SU  Hessen,  und  dem  wohlgebohrnen  herm,  herm  Pbilippsen  graf- 
fen  ZU  Nassau  und  ihren  erben ,  beyde  sambt  die  iibei^e 
mercker  und  beschinner  über  die  frie  marck,  die  zween  herrn 
einw  alis  hoch  und  nieder  alfs  der  ander,  und  den  autrunck  dem 
durchlauchtigen  hochgebobrnen  fürsten  und  herrn,  lierrn  Pbi- 
lippsen landgraffen  zu  Hessen,  und  dargegen  dem  wohlgebohrnen 
lierrn,  herrn  Philippsen  grafftn  zn  Nassau  ein  futlier  pfehle  in 
seiner  gn.  Weingarten  gen  I  (.ilmslel len  zufüliiTn,  odpr  wo  sein 
gnaden  der  ])fe}ilc  hine  bedarf,  undt  dals  soll  urbolu  seyn  alis 
ander  mercker  hauwent 

Zum  andern  soll  die  marck  so  friehe  seyn,  schlüge  einer 
einen  todt  darauf  (da  gott  vor  sey\  soll  er  den  obgenanteu  zweyen 
lierrn  von  Hessen  und  Nassaw  mit  dreyen  heilem  gebessert  ha- 
ben, er  sehe  fuhrter  wie  er  von  den  freunden  koiniiie.  Zum  dn't- 
♦ten  soll  die  marck  so  Irihe  seyn,  dafs  nieniandls  den  andern 
daruf  bekümmern,  beklagen  und  gehemnien  niagh,  und  damit  wer 
dafs  der  genanten  unsern  gaedigen  hcrru  diencr  einer  oder  mehr 
durch  die  marck  ritte,  oder  gienge,  oder  die  mercker  einer  oder 
mehr,  und  iiinden  einen  aufsmerker  in  der  marck  bau  wen ,  den 
soUen  sie  pfänden,  und  dasselbige  pfandl  ujl"  inisers  gnädigen  heirn 
bof  zu  Dürstorir  iiberliebeni  und  ein  liall)  viertel  weins  di  u!  drinc- 
ken,  und  das  übrige  soll  des  gemeinen  mertkers  seyn.  Zum  vierten 
were,  dafs  die  marck  von  einigem  mann  geschedigct  unnd  übeilastigt 


1)  der  ganz.«  salz,  verwoncn  und  verderbt. 
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Nvüidt,  und  die  benaiiiilea  unsere  gnedigeii  hcrni  oder  ihrer  gnaden 
freunde  n'it  belangen  niöchlen,  so  sollen  die  niercker  die  sunnern 
anruifen,  und  die  sunnern  sollen  anzei^üii,  die  mercker  nicht,  und 
der  iiberlast  weren ,  und  daigegen  sollen  die  sunnern  auf  st. 
8leplians  abciult  zwcen  wagen  mit  lioitz  windtschlege  liolcn,  und 
sollen  ihre  wagenilben  bciszell  und  schlagel  mitbringen,  und  finden 
sie  der  wintschläg  nit,  so  sollen  sie  urholtz  hau  wen  alfs  andere 
mcrckere,  auch  sliind  ein  hollz,  eichen  oder  buchen,  zwischen 
den  xweyen  wÜMern  Ahr  und  Dürst ,  uf  ifrenie  das  stüodt ,  das 
der  hepeti  eutwaeiiseQ  were,  soll  maFck  seyn,  und  bedürih  ein 
mercker  des  su  hanwen  und  kante  das  «Uiauwen,  sonder  schaden 
des  manns  da  es  ulF  slondr,  möcht  er  abhauen  ohne  wiederrede« 
Zum  iiinfllen  sollen  die  zween  schultheseui  nemlich  ein  schult« 
liefs  der  nnsers  gnedigen  herrn  von  Hessen  au  Dürstorff  ist,  und 
ein  schult  heb  der  unssers  gnedigen  Herrn  graff  Philips  zu  Nassau 
und  zu  Kettenbach  ist,  dafs  die  zween  schulthessen  samhafftig 
Yon  den  obgedachten  beyder  unsserer  gnedigen  herrn  wegen  alle 
Jahr  dreuwe  uogepotten  merckerding  über  diefrie  marckbesezen, 
heegen  und  halten,  dafs  erst  uff  sanct  Paulus  tagh,  alfs  er  be* 
kehrt  wart,  das  zweyte  uf  st.  Maximins  tagh,  das  dritte  uff 
sanct  llucas  des  heiligen  evangelisten  ingh,  und  sollen  das  mer- 
ckerding besezen,  halten  und  hegen,  mit  dem  hochgebofamen  für- 
sten  und  herrn,  herrn  Philips  landgrafTen  zu  Hessen  und  mit 
dem  wohlgebohmen  herrn,  herrn  Plu'lipsen  gralTen  zn  Nassauw 
und  ihrer  gnaden  amblleuthen,  schultesen,  mit  den  geschwohmen 
furslern  tmd  mit  den  gemeinen  merckem,  und  uf  die  ungepotten 
merckerding  soll  der  niercker  alle  w^h  den  obgedachten  unsem 
gnedigen  herrn  Hessen  und  Nassauw  ihre  gerech tigkeit  wejrsen, 
und  dem  gemein  niercker  auch  das  sein,  und  soll  die  frie  niarck 
darüber  fuhrler  mehr  nit  bcscliwehrt  werden,  wie  hiebcvor  ge» 
wost .  von  allen  ihrer  gnndcii  voreitern,  belcydt  und  begangen, 
wie  ilosliall)  dan  iiif  die  mercker  Iterkoinmen  und  bracht  ist,  mit 
aller  ihrer  zugclior  etc.  Und  da  nun  solches  alles  (wie  obge« 
dacht)  geschehen  und  erklerel,  erftirderten  und  mit  gantzem  Heifg 
ersuchten  und  begehrten  die  obgedncliten  beyder  nieiner  gnedigen 
herrn  von  Hessen  und  Nassau w  amptleuthe  find  belehliiabern  von 
wegen  imd  an  statt  ihrer  gnedigen  herrn  von  nn*r  ufenen  notario 
hicrunten  geschrieben  ein  oder  mehr  instrument  u.s.  w. 

WEISTHUM  ZU  BURGSCavVALBACHi). 

1453. 

In  gotis  nanien  amen,  kunt  sy  allen  den,  die  diefss  vf/ln  in- 
strinnent  anselinn,  lesen  oder  boren  lesen,  das  iini  dem  jare  als 
man  schreyb  iiacli  Cri^ti  gepurt  tusent  vier  hundert  vnd  in  dem 
dry  vnd  funffczigisten  iare  in  der  ersten  indicien  habistums  des 
aller  heiligislenn  in  got  vriters  vndc  Herren  vnlsers  liern  rolai 
von  goliiclier  fursiclili^keil  des  funlTteu  babist  in.  dem  sechsten 

1)  zwischen  DöiMlori  uiui  Kirberg;  oder  wäre  es  das  zwisdien  Ivöiiig- 
lldn  ttiid  Hddiftt,  bei  Soden  und  Sutsbacfa  gelegene  Scbwalbaek  ? 
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jare  siner  cronnnge,  \ff  luoaiUagk,  der  da  was  der  achle  vnd 
zwenczigiste  dag  des  mondes,  denn  man  nennet  dermey,  dessclbe» 
dages  vinbe  zeljen  vrcn  otler  daby  vornullage  zu  Swalbach  .Men- 
czcr  bischunips,  in  guinvverligkeit  myns  vfliu  schribers  vud  der 
hernachgeschr.  geczciigen  hant  gesefsen  an  geriechte,  das  dann  Je- 
ckels  Henne  schnltheiis  daselbs  vorhort  vnd  susameu  gelieischen 
hatte,  aU  he  sayde,  die  erbern  Jeckels  Henne  sckullheirs  vnd 
«cbeilea  obgeoanthe,  Peter  Beyer,  Beyerhenchin,  HuekcreftheDne, 
Heyl  Hoiff,  Voygeln,  HeQI  ^ckel  des  ediultheÜMn  lirudef  ond 
Feter  £Dolif,  alle  scheffen  daselbs  zu  8wa1bachy  vod  hait  Jeckels 
Henne  schullheyfss  obgenanthe  die  scbelfenn  da  selbs  geh'aget, 
Ton  weswegen  er  das  gerichte  da  au  Swalbach  halden  vnd  hegen 
solde?  bann,  ine  die  scbeffen  mit  vrteil  gewyset,  von  des  edeln 
)unckem  Eberharts  von  Eppeastein  herreo  au  Kon^tein  vnd  der 
foyde  von  Swalbach  wegen,  vnd  vonn  aller  der  jbenen  wegen 
die  recht  vnd  macht  da  haben,  vnd  von  schnllhetfs  vnd  schef* 
fenn  wegenn«  alfs  hait  Jeckelshenne  der  scbullheirss  das  gerkht 
geheget,  wie  obgeachrieben  stehet.  Alsobalde  so  stnndt  da  der 
erber  Heinrich  Clein  bereider  des  genanten  jtmckema  Eberharts 
Von  Eppenstein  hern  za  Ro'nigkstetn ,  vnd  firaget  die.  obgenanten 
scliultheifs  vnd  scheiFenn  vonn  sines  obgenanten  |unckerh  vonn 
Konigstein  wegen:  wem  sie  dene  eigen tinim  vndt  grundt  des  ege- 
nanten  dorffes  vnd  geriechts  Swalbach  mit  einer  augehorungc  er- 
kenten  vnd  zu  wyseten,  vnd  wie  is  vonn  alders  her  byls  vl£  sie 
komme  vrcre  ?  Hann  die  scheffenn  ein  beraid  daruff  genommen 
vnd  gehabt,  vnd  hann  mit  vrteil  gewyset,  das  der  eygenthtimp 
vnd  grundt  des  egenanten  doriTs  vnd  geriechts  Swalbach  mit  si- 
nar  augehorunge  einer  herscliailt  vonn  Konigstein  vü  erstorben 
sy  vnd  gcerbet  von  einer  herschafl:  vonn  Falkennstein,  vnd  dene 
von  Swalbncli  vonn  alder  her  zu  leben  als  vor  foyde;  wifstenn 
auch  injukei  ßenilir^rt  allein  itzunt  vor  ein  geborn  faydl  zu 
dryen  teylen  des  dorlls  vnd  i^ericbts  Swalbach  nilt  siner  zuge- 
honinge,  vnd  dene  vorgeuanten  iren  Junckern  vonn  Konigslein 
zu  eime  vieideri  teil,  das  er  kaulTt  bette  ein  fayd  ;  h  ffweme 
dann  imandes  anders,  der  besser  buclier,  reuisler  oder  i>rle!re 
breclite,  das  er  besser  reclit  hetle  dann  sie.  Vonn  sluut 
so  ermant  der  vesle  juncker  Bernnbardt  von  Swalbach  schult- 
lieiiss  vnd  scheffenn  obgenante  und  die  menner  gemeynliche, 
die  dann  da  pefn wertiglicbe  stunden,  im  zu  gelobt  ii  vnd  zu  liul- 
den,  gctruwe  vnd  lioitzusin,  siacn  schaden  zu  warnen,  alsferre  sie 
macht  vnd  crafft  trüge,  als  einie  fayd  zu  Swalbach,  als  von 
einen  alderu  v  11  ine  lier  kommen  vnd  vfferslorbenn  were;  sosint 
schul tlieifss  viul  schcüen  vnd  die  menner  gemeynliche  vf^gangeu 
vnd  beraidl  dar  vlT  geuonicn  vnd  gthabr,  vnd  sint  widdcrUom- 
men,  da  hat  jcgliclier  yme  mit  hant  in  sin  hant  gelobt  vnd  ge- 
holdet,  vnd  darnach  lipplicho  mit  vfigeracUlen  fingetn  zu  gode  vnd 
'  dene  heiligen  geswornn  als  etme  fayde  zu  Swalbach  getruwe  vnd 
holt  zu  sine,,  änen  schaden  zu  waren ,  als  ferne  sie  macht  vnd 
craifft  trüge.  Vnd  alfs  difs  alles,  wie  obgefs« .  steet,  gescheen 
was,  da  ermanet  mich  vfiin  gesworn  schriber  der  veste  juncker 
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Bertinbart  vonn  Swalbadi  obgenante^  das  ich  ime  lieniber  wolle 
niaichen  eines  oder  mee  uffin  iDSlmmente  in  der  besten  forme, 
so  ich  moichte,  dIs  ^cke  vad  vill  ime  noit  wurde.  Difs  ist  alles 
gescheen  in  dem  jare,  indiccie  babutbomps,  mamide,  tage,  stunde 
Tnd  «tede  als  obgeechriebenn  steet.  Hybysint  gewest  dievestenn 
JuDckemn  Wilhelm  Tnä  Conrait  Thurner  gebrader  ynd  Philipps 
TOnn  Riedern  ynd  ander  viel  erberer  lüde,  die  hierüber  eunder* 
liehe  XU  geczeugknifss  geheischen  vnd  gebedenn  wurdenn.  Wand 
ich  Conradue  Frytagk  derick  Mencaer  biacbthuiupe  etc.  etc. 

NIEDERBACHHEIMER  HUBENWEISTHUM  i> 

1553.  16  mai. 

Der  echeffen  erkennt  i  dafs  die  edlen  und  ehrentesten  jun* 
ckem  Ton  Stein  das  dorf  Bachheim  mit  aller  herrlicbkeit  und 
gerechtigkeit  ingehabt  und  gebraucht  haben,  das  haben  die  schef- 
fen  Ton  ihren  eitern  und  vorfahren  also  gehöret,  und  ist  von 
ihnen  an  sie  bracht  worden. 

Darnach  so  hält  man  denen  juncfcem  von  Stein  alle  jähr 
drey  dingtagi  einen  den  donnerstag  nach  Johannis  haptistae,  den 
andern  den  donnerstag  nach  dem  achtzehenden »  den  dritten  den 
donnerstag  nach  halbm  aprü,  und  ob  jemand  der  hubenhalber 
zu  thetigen  biet,  mufs  der  .scheffen  ufE  ihren  eigen  kosten  einen 
afflerdingestag  halten;  wo  weiter  tag  zu  halten  von  natheuj  soll 
uff  der  partheyen  kosten  gehalten  werden. 

Daruach  erkennet  der  scbelTen,  die  junckem  von  Stein  babcn 
allein,  so  weith  die  hübe  gehe,  lein  und  stein,  weeg  und  mahl 
aa  machen« 

Von  der  hüben  sollen  die  hübner  vüj  malder  waitz,  X'  mal- 
der  koms,  und  xv)  malder  haber  BopardermaTs  gehn  Nassaw  utf 
den  Stein  liefern,  darvon  soll  dem  häbener,  wann  er  bezahlt, 
von  den  junkem  die  kost  geben  werden.  Noch  ij  malder  haber 
in  die  schawer  feit  einem  schultheissen. 

Item  noch  feit  den  Junckern  von  den  hubenem  i  gülden 
vit}  albus,  mufs  der  scbultbeis  jährlich  liefern  gehn  Nassaw. 
Noch  den  scbefien  v  alb.  Iii)  gr.  und  solch  geld  ist  alles  felli|{ 
den  donnerstag  nach  dem  acbtzehenden.  Item  yiij  bälinc  und 
ucxx  ejer  sollen  die  hübener  donnerstag  nach  halbem  april  liefern. 

Item  noch  erkennt  der  schellen,  dafs  die  Junckern  zu  Bacli- 
heim  einen  lager  haben  sollen,  wann  sie  gehn  Bacblieim  kommen, 
selb  dritt,  dafs  liaben  sie  von  den  alten  gehöret,  ist  aber  bey 
ihnen  nit  gebraucht  worden  ,  der  sclieffen  lefst  dafs  bey  den  brie- 
ven  die  die  junckern  darüber  inliaben.  Ilem  jeglicher  lu'ibcner 
ist  den  junckern  ein  hubn  schuldig,  so  viel  der  ist.  Ilem  die 
junckern  sollen  das  gras  im  brüln  1  zu  Bachlieim  lasf^en  mälioii, 
darnach  sollen  es  die  liofleuth  und  hübener  forter  jeglicher  seinen 
theii  dürre  machen,  und  den  junckern  gehn  Nassaw  oder  uff  den 


1)  zwischen  Nasletten  und  Braubacb.. 
Bd.  I.  3S 
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Stein  liefern.  Davor  soUeii  die  junokem  dembSbener  eeeea  tind 
trincken  geben« 

Item  wann  ein  bübener  nit  bezahlt  oder  uogeborsamb  ist, 
«ollen  die  juDckem  dem  hübener  die  hübe  verbieten  y  bis  dala  er 
geborsanb  wird,  und  besabU  und  damit  »trafen* 

Item  wann  ein  häbener  au  den  dinneklagen  aussen  bleibt 
und  nit  erscheinet,  soll  er  vorx«^  Yer&Uen  «ein,  die  «oU  ecbull;- 
beis  und  ecbeffen  haben. 

Ilem  wann  ein  hübener  uff  der  hüben  abstirbet,  so  sind  die 
erben  den  junckern  ein  begf^iTupt  scTuilclig,  und  die  erben  so  viel 
der  ist .  die  bübener  sein  woiieii|  jeglicher  dem  schellen  iij  aibua 
und  1  1)10 1  und  kel's. 

Die  holleut  so  beide  junckern  haben,  sollen  den  brühel  fe- 
gen, niollerhauf  scharien  und  hegen.  Die  bübener  sollen  ihnen 
zu  halbem  april  Nviisseren,  wenn  wasser  zu  bekonuneu  ist. 

Die  iunckcrn  haben  einen  freyen  weg  ans  dem  prühel  mit 
ihrem  iiaw  zu  fahren,  an  Peter  Glöckners  garten  heraus  bis  uff 
iiire  eigene  slück,  und  den  Überfall  von  den  bawen  haben  die 
hüileut. 

Was  weiter  den  junckern  mangelt,  tiikI  den  hühenern  nölbig, 
soll  von  den  schefTen  allezeit  ab  und  zngetiian  werden. 

Der  scheffen  erkennt,  wann  einer  dem  andern  unter  den 
bübenem  schaden  thut  an  der  hüben  und  verkürzt^  denen  mögen 
die  juncbem  strafen 

PUTZBACHER  HUBE. 
1517. 

Dies  hernach  ist,  wie  dann  mir  gevetter  von  Stein  eines 
ieglicben  Jahrs  fallen  beben  zu  Putzbacb  im  dorCE  gelegen  abendig 
Eyms,  entgegen  dem  selilol's  Spurckenbei^  vier  malter  und  awey 
achtel  haber  in  eiqer  uuzertheilten  summe  gehn  Nassaw  oder  ufT 
den  Stein  zu  liefern;  nuhn  ist  solch  dorf  vergenglicb^  und  dafs 
niebrer  tbeil  gehn  £jms  aiebent,  und  solch  vier  malter  swej 


1)  Wir  heim  berger  und  ganze  gettieSn  des  Aorkä  su  Niderbadtetm , 

\hun  sammtlicben  kund  luul  bekennen  ror  uns  alle  unser  erben  und  nach- 
kommen, dafs  Herr  l'riederich  riUer  und  junckei  Pliiljps  beide  vom  Stein 
gebrüüer  und  ihre  erben,  von  alter  bisher  und  auch  haut,  und  iorter  behal- 
ten sollen  gewöbnheit  und  recht,  mit  niteren  zu  ligen  to  dem  obgemeldcn 
dorfe  zu  Niderbacheim,  so  dicke  und  viel  in  dab  noth  gebÜrt  und  zu  willen 
ist,  die  wir  auch  m  allen  zelten  willig  ntifnrhmen  und  zu  ihrem  willen  in 
dem  bendnnlen  doi  ic  lin bergen,  und  rubefuter  geben  sollen,  und  stehet  der 
scbauff  oder  brannt  des  obgeoaooten  dorfes  der  obgemelten  berrscbaft  und 
gebrüdern  vom  Stein  und  Ifarcn  erben  tu,  und  anders  niemandt*  Und  dafs 
zu  bekennlnus  und  geieuge  der  wabrbeat  aller  vorgeschrieben  articul,  so 
hau  wir  hrimfierj^^rr  »nr!  f^nmr  gemein  von  NiderbacLhelm  semnitlichcn  ge- 
beten den  ebrsanicn  und  vcslrn  herrn  Friederich  von  Nassau,  pastor  daselbs 
und  junckern  Hilgen  von  Laugau,  dafs  ihr  ieglicber  sein  eigen  insiegel  für 
uns  und  unsere  erben  unten  an  diesen  brief  gehangen  bant  Dir*  -wir  die 
obgenasntra  Friederich  pastor  und  Hilger  umb  ihrer  bede  >YiIIen  in  obge- 
schrlebenermafsen  grthan  h;itit.  Datum  auno  dom.  1460  in  dia  cathediae 
Petri  secundum  sljluni  Ireverensem* 
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aditel  habam  audi  datdavdi  vergeugllck  imdetm  So  ist,  das 
die  von  Potzbach  uod  ihr  erben  noch  handt  fort  eines  jeglichen 
jahrs  ihre  fracht  in  einer  nn  vertheilten  suimnen  nf  den  Stein  und 
gehn  Nastaw  su  liefern  und  haben  auch  solche  hecken  begaiigcn 
in  gegen  Wertigkeit  Feter  Hefa,  Peter  Pirck»  Ken  Spören  von 
Putzbachy  und  Job  der  from  und  Peter  an  der  linden  yon  Eyms 
und.  Georg  von  Malsberg  und  Jacob  Schwenderlein  von  wegen 
unser  vom  Stein  i  und  ist  solcher  begnng  geschehen  ufT  (reytag 
nach  St.  Jobanneetag  baptiat  im  jähr  1517  \>ie  hernach  folgt. 

Es  gebüren-  denen  vom  Stein  4  malter  4^  achtel  haber, 
vreil  aber  einem  heiuberger  daaelbet  vor  seine  mühe  2^  achtel 
^egonnet  worden,  als  werden  nur  4  malter  und  2  achtel  geliefert, 
und  wenn  kein  beimberger  vorhanden  ist,  dann  soll  der  haupt- 
mann  unter  den  erben  die  halber  erheben  und  liefern  und  vor 
aeine  mühe  die  2',  achlel  haber  erhalten. 

Futzbacher  hubenbegang.  Gehet  an  die  hecken  hei  dem 
Bükelskircher  pfadt  bei  Simons  Adams  hecken  wciulcnt,  und  iif 
den  pfadt,  den  pfadt  hindurch  das  dienstwe^t^f  ii  uf  scheffen 
Peter  und  Ansei  Geden  hindurch  Simons  Adams  hecken  und  sei- 
ner erben ,  und  den  wiesen  hin  au  das  ackernfeld,  durch  das  a- 
ckerufeid  uf  Sin i ans  Adam  zinfswiesen  hin  mit  an  die  heckeu 
der  von  Arzbacii  bey  der  thalwiesen ,  da  der  weg  geht  zu 
Hergenthal  und  bis  St.  Peters  liecken  obig  dem  wege,  und  den 
weg  als  hin  uf  durch  den  grund,  da  steht  ein  eich,  die  hat  löclier, 
uud  soll  ein  marckstein  darbey  stebn,  von  der  eichen  8o  iiiniif 
durch  den  Hergenthal,  da  st.  Petera  hecken  wendet,  mit  uf  den 
Malberg,  der  aoU  gleich  halb  dann  gehören  und  halb  in  der 
Arzbacher  hedi*  vom'  kleinen  Malberg  mit  durcb  daaselbe  hin,' 
da  li^en  die  von  Neuendorf  oben  zu,  da  ist  eine  heck  und  geht 
mit  sum  Emser  gebäck  su,  vom  Emser  gebäck  herein  bis  an  die 
Kunsbach,  die  Kunifbach  wieder  herin  bis  uf  die  wiesen,  die 
vriesen  herin  bis  uf  das  Hellenfeld,  da  stofsen  die  herrn  von 
Arnstein  herin,  vom  äellenfeld  herein  bis  an  den  Bükelskircher 
pfadt|  da  es  angangen  hat. 

BECHELER  WEISTHUM  i). 
1482,  14  nov.  erneuert  1541.  17  nov* 

In  gottes  namen  amen,  kund  u.  zu  'wifsen  sei  allermännig- 
üch,  die  dies  offenbar  Instrument  ansehen,  lesen  oder  huren  lesen, 

das  in  dem  jähr  als  man  zahlt  nacli  Christi  geburt  tausend  fünf- 
hundert und  vierzig  eins  iti  der  vicrzchender  röm.  zinszahl  ge- 
nant zu  Jalein  iudiclio  uf  donncrslai;  nach  s.  Brichenfnuc,  der  do 
was  der  siebenzeheuder  tag  des  itionats  novembris,  zuc  mittag  umb 
zwölf  uhren  oder  do  bei  ungefehriich  ,  babstkronung  des  aller- 
heil igsten  in  gott  valleis  u.  lierrn  liern  Pauli  von  göllither  Vor- 
sichtigkeit des  dritten  babst  in  seinem  achten  jabr,  in  meiner  of- 


i)  Becheln  unweit  der  mSncIttiig  der  Lahn  in  den  Rhein,  östlich  von 
Braubacb. 

38* 
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fenbaren  notarien  und  scfareibm  tfoch  gUobwortigeii  geaengm 
undengeinelt  gegenverligkeit  zu  disea  sacLeii  sonderlich  gelieirsett 
Q.  getntm,  in  dem  dorf  zu  fiecheln  trieritefaen  bittumbs,  aonder- 
licU  in  dem  fronbof  entgegea  noser  lieben  frauen  capeUcn  in 
egen«  dorfe  gelegen»  in  berärtem  hofatuben  aeind  ricblicke  kona* 
men  gestanden  und  eracbienen  vor  dam  eraamen  weisen  a.  vor- 
sichtigen guten  Anshelm  Thiien  Schmidt  naasauiadien  schultheüs 
Thüen  von  Wumerscheidt  wöobaflig  au  Frucht,  Joaten  von  Frucht, 
Endrefaen  von  Becheln,  Johann  Hofmann  von  Frucht,  und  Joban 
von  Wehlem  wonhaftig  zu  Frucht^  allesampt  schein  zu  Becheln, 
der  edle  u.  ebrenvesie  junker  Reichart  GreifFenclawen  von  Voll« 
ratz  mitsampt  dem  wirdigan  herm  Johann  Klzler  sciuem  sclffeiben 
auch  in  gegenwerligkeil  ganzer  gemein  zu  Bcclieln,  die  dan  rou 
einer  gelauten  glocken  als  gewönlich  ist  verkauft  und  versaniblet, 
waren  die  vorgeschr.  sieben  scließen,  wie  sie  nach  altem  her- 
kommen und  gewonheit  gericlit  zu  halten  gesefsen  seifid,  als  da 
hat  egen«  {unker  Heicharth  Greirenclaw  richtlicbe  u*  öffentlich 
inen  dis  nachvoigeade  Instrument,  das  er  in  seihen  banden,  von  mir 
offenen  notarien  von  wort  zu  wort  treulich  zu  lesen  begert,  die- 
weil  icb  notariatsampts  halber  solches  7ai  thuu  verpliclit  und  die 
angelegte  bitl  dem  recbten  gemels,  demnach  so  bab  ich  mich  als 
billig  ist  gehorsam  erzaigt  ii.  das  nistnmient  \or  egen.  schöfTen 
11.  gnnzor  gemein  niii  lieller  stiniiu  geie&en,  das  instrumeut  davon 
obengesagt  volgt  hernacli. 

In  nahmen  des  fierrn  amen. 

Knud  sei  allen  leulca  die  dies  i^egen wertig  offenbar  inslru- 
ment  sehend  oder  hören  lesen,  dafs  in  dem  jähr  als  man  zalt 
nach  Chriaü  unsers  herrn  geburt  tauseud  vierhundert  und  im 
zwei  und  achzigsleii  in  der  funfzehendeii  kaiserzal  gen.  inditlio 
uf  donnerslag  nacli  s.  Brictienlag,  der  do  was  der  vieraebend  lag 
des  iiionats  uovembris  zu  latein  genant,  zu  mittag  umb  zwölf  uh- 
ren  oder  dabei,  babst  kruuung  des  allerheihgsten  in  gott  vatlers 
und  herrn  hern  Sixti  von  götl.  Vorsichtigkeit  des  vierieii  bahstö 
in  seinem  zwölften  jabr,  in  meiner  oil*  iihmcn  notarien  und  Schrei- 
bers Ii.  der  naihbenanlen  glaubwirdij^en  i^ozeugf  ii  go^en Wertigkeit 
sonderlich  geheilsen  u.  gerufen  in  dem  dori  zu  Bccheiu  Irierischen 
bistumbs  sonderlichen  in  der  liauswolmuug  des  ehrbaren  maus 
Guttenhen  gen.  ein  schul  Ten  in  dem  selben  dorf,  ist  kommen  u. 
persönlich  erschienen  vor  dem  ehrbaren  leuten  mit  namen  Do- 
mutten  GIols,  Rnlea  und  Ghristman,  Glanemann,  Hen,  Eiden,  alle 
samt  scheffen  des  vorg.  dor&  u.  gerichts  zu  Becheln  der  erbar 
und  bescheiden  Antonius  Zohm  von  Bacharach  Schreiber  «•  die» 
uer  des  eraamen  |unkern  Johans  Greifenclaw  von  V<^lrata  u.  hat 
im  namen  und  von  wegen  desselben  Hmkem  Johana  in  gegen« 
Wertigkeit,  der  ganzen  gemein  zu  Becheln,  die  dan  mit  mner  ge« 
lauten  glocken  als  gewSnlich  ist.  verhauft  u«  versamblet  waren, 
die  vorg.  sieben  scheffen,  do  sie  nach  altem  herkommen  u*  ge« 
wonheit  gericht  zu  halten  gesefsen  band,  öffentlich  an  demaelbigen 
gericht  u.  gedingt  gelragt  als  ein  schullheifs  seines  obg.  )ookem 
und  bei  den  eideui  sie  demselben  seinem  junkern  und  dem  schöf- 
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fensUil  zu  Heclieln  gellian  haut,  ermanet  erfortlert  imd  gesonnen 
Üir  weist urnb  zu  ihun  nach  altrr  gewonheit  als  licrnaeh  volgt. 

Zum  ersten  uf  welcher  slatt  u.  end  solch  gediog  gelialten 
soll  werden  und  wem  der  dingtag  licul  zu  tag  zustehe?  uf 
solche  ermanung  ii.  augelagie  frage  seind  tlie  oljp.  srliöffen  iiF  ein 
seit  gangen  hülsen  dem  haus,  u.  Iiaben  sich  undereinander  he- 
sprochen  u.  beraden,  und  als  si  widerkommen  haben  si  dem  ob- 
gem.  Anluuio  von  des  vorg.  junkern  wegen  bei  ihren  eidcu  vor- 
geschr.  sanipllichen  ii.  einmufiglichen  durch  den  egen.  Demnten 
(^lofscn  ihren  milscliüfTen ,  der  von  iluent  wegen  geanUvort  liat, 
(gewiescii)j  dafs  solche  gcding  ^^ehallen  soll  werden  in  dem  fron- 
lioF  daselbst  zu  Becheln  oder  binnen  dem  dorf^  an  welchem  ende 
dem  schultheülieti  das  geliebt  oder  eben  kern,  und  der  dingtag  stehe 
heut  XU  tage  allein  den  GreifiBockvren  wa  Vollrats  zu ,  und  nte- 
Diandtf  anders  y  u«  was  alsdan  der  vorgem«  junker  Johan  oder 
jmants  von  seintwegen  gchm  entscheiden  wehren,  das  sollen  die 
gemehen  schö£Fen  thun  und  dem  gemelten  junkern  helfen  vor 
imands  andera,  so  yü  sie  des  weis  werden. 

Zum  andern  mal  hat  der  gen*  Antonias  von  seines  junkern  , 
wegen  gefragt  die  vorg.  schofFen  bei  ihren  aiden,  ob  solch  geding 
auch  belaut  sei  mit  der  glocken ,  als  da  recht  ist?  hant  sie  auch 
durdi  den  vorgeschr«  Demutten  Clofsen  ihren  mitschüffen  lafsen 
andworten:  (a,  es  sei  recht  belaut  als  gewünlich  und  recht  sei. 

Item  hat  er  auch  gefragt  die  scheffen  vorg.,  ob  junker  Johann 
GMiffenclaw  vorg.  auch  einen  freien  hof  habe  zue  Becheln  mit 
iiamen  der  fronhof  genant  gegen  der  Kirchen  gelegen?  band  sie 
auch  durch  ihren  vorgnandeu  mitschüffen  lafsen  andworten  ja, 
und  band  forler  beweist,  were  es  sach,  das  das  haus  in  vorg. 
hof  von  aller  abaiiig  oder  von  einigem  ieuer  abging,  also  dafs  es 
nicht  von  des  vorg.  junkern  oder  von  vede  wegen  abging,  so  soll 
das  dorf  oder  die  gemeine  des  dorfs  Becheln  dem  vorg.  junkern 
das  haus  wider  bauen  u.  uf  coslen  von  sieben  gesparn  u.  in  ge- 
wonlichem  bauw  hallen  u.  dieweil  der  hof  geweidet  ist  mit  keu- 
feii  daran,  noch  der  band  soll  man  den  zaim  halten  oljen  herab 
von  der  geiueiuen  stralsen  bi»  an  das  porlhaus,  haud  sie  gebeten 
solches  darbei  zu  lafsen,  wiewol  ihre  vorfahren  alweges  geweist 
band  den  zäun  lunb  den  hof  ganz  zu  begreifen ,  des  buli  der 
\org,  junker  oder  sein  erben  beslellen  die  gärten  u.  die  stecken 
oder  das  holz  zu  den  stecken  ii.  soll  die  gemein  bescheiden,  wo 
sie  das  holz  u.  die  stecken  holen  sollen ,  oder  wo  er  solches  be- 
stalt  habe,  oder  erworben  zu  hauen,  u.  alsdann  sollen  die  von 
Becheln  das  holz  u*  die  gerten  hauen  u.  gen  Becheln  vor  den 
fronhof  des  gen*  jonkern  führen,  und  den  zäun  machen,  und  soll 
der  stecken  sieben  sdiuch  lang  sein  u.  wan  dan  der  zäun  gemacht 
ia^  so  soll  in  der  vorg.  junker  oder  ein  hofman  in  seinem  hof 
geaefsen  decken  ^  als  man  dan  pflegt  w  zäun  zu  decken  u.  wan 
der  zäun  also  gedeckt  wird,  uf  stund  er  gemacht  ist,  feilet  er 
daa  binnen  sieben  fahr,  soll  die  gemein  des  dorfs  den  zäun  wider 
machen,  wirt  der  zäun  oder  nit  gedeckt,  so  ihnen  die  gemein  ge- 
macht hat,  und  fiel  er  dann  tnnnen  sieben  jähren  oder  eh,  so  soll 
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der  (lickgen.  jiinker  Johann  oder  »eine  erben  den  zäun  wider 
niaclicn,  und  wan  der  zäun  gemacht  ist,  so  soll  junker  Johan  ein 
port  oder  jjorthaus  machen  in  den  zäun  uf  den  weg  uf  seinen 
hof  freilich  uud  beschlofsen  halten;  alsdan  das  als  geschieht,  so 
weisen  die  tcheffSea  dem  Junkern  obg,  den  hof  a.  band  es  im  ge- 
vreUt  uf  tag  obgen.  vor  einen  freien  liof;  ii*  wehre  es  sach,  ob 
einer  einen  dotschlag  hette  gethon  oder  sonst  freiheit  gesin(?)  a« 
kern  er  in  den  voig*  höf;  so  soll  er  ab  frei  sein,  als  oh  er  in 
einer  kfrcfaen  wekr  oder  uf  einem  kirchof.    Damach  haben  sie 
auch  geweist  junker  Johan  Greifendae  dickgemelt  vor  einen  le- 
henherrn  an  Becheln ,  so  wafs  von  wetten  fallen  im  selben  dorf 
oder  marken ,  die  nit  verkund  wurden  von  des  obg.  jonkem  we- 
gen, u.  ob  dan  die  herm  von  Nassau  uf  die  wette  verzien,  so 
solt  den  henm  den  Greifeuclawen  nichts  darvon  werden,  vrürden 
aber  die  wetten  verdedingt,  soll  dan  den  herrn  von  Nassaw  zwei 
tlieil  darvon  werden  u.  junker  Johan  Greifenclau  ein  theil;  auch 
liand  sie  dem  vorg.  Johan  Greifenclau  zugeweist  den  schuuf  zu 
Becheln,  u.  soll  der  itzgemelt  junker  über  dasselbig  dorf  ein  schüv 
mer  sein.    Und  hat  darnach  der  obg«  Antonius  die  mehrgen. 
scheiFen  auch  gefragt  u.  bei  ihren  eiden  ermanet,   so  wafs  der 
vorg.  junker  Johan  von  zehenden  im  vorg.  dorf  fallen  habe?  haut 
sie  nach  ihrem  bereit  durch  den  obg.  Demut ten  Clofs  ihren  mit- 
scheffen  lafsen  antworten,    so  von   welcherlei  gewechs  in  der 
mark  zue  Beclieln  bufsent  den  vier  stein  wassen  seind,  es  sein 
korn,  liaber,  gersten,  alles  das  aus  der  erden  wechset  nichts  dar- 
von ausgescheiden ,   soll   zehend  geben  junker  Johan  Greifenclaw 
von  Vollrats  mehrgemelt,  u.  haben  auch  geweist  das  der  itzgem. 
junker  der  gemeinen  einen  stier  soll  halten  zu  Becheln,  und  wan 
er  dan  den  also  bestelt  oder  hielt,  so  soll  man  von  iglicher  kuhe, 
die  zum  stier  gehet,  11  heller  geben  dem   vorgem.  junkern ,  u. 
were  es  Sache,  dafs  der  gem.  junker  Johan  dem  vorg.  dorf  zween 
wider  hielt,  so  solt  im  alsdan  das  z^hendlam  vallen  u.  soll  man 
dieselben  lemmer  zu  s.  Michaelstag  geliefert  nemen,  also  dail^Pi^*^ 
aus  einem  sti^l  gehend,  angefert,  u»  das  zehendhuublb  der^^ar 
ist  des  obg.  junkeniy  u*  ob  es  saoh  wer  dafs  einer  nit  tl^U^Jkn 
zehenden  hatt  oder  darunder  oder  darober  hette,  so  so|^^UI^9fiü 
behalen  n*  an  ein  kerb  schneideii  bis  uf  ein  ander  f&Vf  hui 
deht  ersieh  der  schaf  darlnntten  ans^  so  solt  er  nach anaablzeheililb 
geben  u.  sturb  er^  sosollen  es  sdn  erben  thuo,  u.  wan  der  zweier  Wile^ 
'  die  der  junker  dem  dorf  hielt,  einer  abgfaig,  soll  aMan  iwtliil  4^4^ 
vorg.  einen  andern  an  die  etat  stellen,  auch  wer  es  sach,  wab  der 
dickgen.  junker  dem  vorg.  dorf  einen  eher  hielt,  solt  alsdanitte 
zehend  ferkel  desselbigen  junkem  sein,  und  würd  auf  einmal  nÜ 
als  viel|  so  soll  man  uf  das  andermal  daruf  rechnen ,  also  lang 
dem  gen.  junkern  das  zehend ierkel  wird  u.  soll  das  ferkel  vfSP 
Wochen  alt  sein,  oder  als  alt,  dafs  es  döge  zu  efsen*  Darnach 
hant  sie  die  scheffen  auch  geweist,  so  manch  haus  zu  Becheln 
ist,  so  soll  ein  iglich  haus  einen  zehenhanen  geben  u.  die  hauen 
soll  man  ufheben  nach  unser  lieben  fr.  tag  nativitatis,   und  wer 
dan  keinen  hauen  hett,  so  soll  mau  6  heller  vor  Jeu  haueu  ne* 
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men,  n.  wen  ein  lian  also  grofs  wer,  dafs  er  ui  ein  dreispitz  ge- 
flien  koud,  so  soll  mnti  in  nemen.  «nd  haut  auch  geweisl ,  ob 
die  gemein  eines  giinsers  hedüile,  so  soll  der  vorg.  junker  der 
gemein  einen  bedCellen,  dan  sollen  sie  von  zehen  gSnsen  ein  ^ans 
geben;  auch  bedürfen  sie  eines  fiiJlens  (1.  heiigsls),  so  soll  der  \ürg. 
)unker  der  gemein  einen  bestellen,  dan  sollen  sie  auch -von  zehen  fül- 
len eins  geben«  Und  hant  die  scheffen  darnach  auch  gewiesen,  als 
aumch  haursgatefft  in  dem  gen«  dorf  Becheln  htj  so  mancli  fafs* 
nachthnn  hat  auch  der  mdirgeiD«  junker  fallen  im  aelben  dorCe, 
u.  damacli  hant  die  schaffen  gewiesen,  wer  hufsen  dem  d^^t  ein 
garten  mache ,  der  soll  auch  dem  gen.  junkem  ein  gartenhun  ge* 
ben  oder  soll  iahenden  gehen  hülsen  dee  dorls  freiheit ,  oder  wie 
er«  dan  mit  sein  lieb  gewerden  kan.  Und  sprechen  auch  die  TOi^g* 
acheffen  ad  demselbigen  gericht,  so  wie  der  dickgemelt  jbnker 
Johan  doselbst  aue  Becheln  järlichs  sechzehen  Nassauer  schilL 
feilen  hab  zu  zins,  der  gehurt  denselben  scheilen  einer  u.  die 
andern  fuufzehen  scliill.  ihrem  junkern  vorg.,  welche  Schill,  die* 
selben  scheffen  sollen  ufheben,  nemblicli  dafs  sie  uf  diesen  heu«* 
tigen  tag  geliefert  werden  bei  dem  dingtag  uf  den  tisch  u.  Ihun 
der  TOrg.  Schilling  einer  zwen  wifspf«  u.  3  heller.  Auch  band 
sie  geweist,  wan  die  bergkhanen  fellig  weren  u.  uf  die  seit  u« 
termin  nicht  lieferten  noch  handreichlen  von  ihren  gutem,  so 
solt  II.  mucbt  alf?dann  der  obgem.  jiinkcr  die  guter  iiulingen,  vcr- 
mils  dem  gei  iclu  zu  Becbclen  3  tage  und  6  wochen ,  u.  ^\an  er 
die  also  in  erdingt  u.  ervoigt  hette,  so  solt  u.  niöclile  junker 
Jülian  da»  mit  denselben  giitein  tliun  und  lafsen  als  mit  andern 
seinen  giilern  u.  die  verwenden  u.  keren  nach  seinem  willen. 
Darnach  seind  die  scheffen  aucli  gefragt  worden,  ob  eniger  von 
den  vorgeu.  scheffen  oder  geniein  ausbÜLbe  u.  uf  diesen  tag  au 
dem  dingtag  nicht  gegenwärtig  erschiene,  so  wafs  der  dan  ver- 
brochen hette?  da  hant  sie  auch  durch  iren  obg.  niitscheffen 
laisen  anlwoiten,  welcher  von  den  sclielfen  einer  ausblieb,  der 
wer  dem  vorg.  junkern  verfallen  vor  zwanzig  pfenge,  und  der 
uachbarn  einer  under  der  gemein,  einer  10  welcher  pfenning 
zween  5  heller  halten*  Da  nun  alle  u.  igliche  fragen  und  artikel 
also  gefragt  wcArden  u«  die  sehöffen  auch  die  alsovolmachUglichen 
geweist  hatten,  do  was  der  ohg.  Antonius  YOn  wegen  des  dickg. 
Iiinkem  Johan  Greiflenclawen  Ton  Vollrats  solches  allesampt 
▼eruri^undten,  u«  die  schöllen  das  irrkund  also  empfangen  hant,  da 
nun  solch  urkund  von  den  s^öfTen  entp fangen  ward,  hat  der 
diekgMn.  Antonius  Zorn  Ton  seines  )unkem  wegen  vorg«  mich 
offenbaren  notarien  u.  Schreibern  hie  under  beschriehen  Tleifsigli- 
eben  gebet ten  u«  ersucht,  dafs  ich  im  über  solchen  weisthumb  der 
herrlichkeit  u«  rechten  begreifen,  machen  u«  schreiben  wolte  eins 
oder  so  yiel  der  not  wer  offenbar  Instrument* '  darnach  als  die 
obgem.  scheffen  noch  uf  iren  henken  safsen  zu  gericht,  hat  der 
obg.  Antonius  denselben  Schöffen  vorgehalten  einen  artikel  aus 
einem  allen  register  mit  den  andern  vorgehenden  artikeln  begrif- 
fen, von  atzung  seines  )unkern  zu  geben  mit  seinen  freunden  wan 
.  oder  uf  wekhe  seit  sein  junker  gen  Becheln  kerne,  den  ihre  vor« 
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IphreD  auch  YoUinSditig  Tor  «in  recht  gewiBt  heften  y  der  voo 

"wort  zu  Worten  also  lautet:  welcher  seilen  oderwan  mein  lierr 
her  Fiiedeiich  6rei(fenclae  kerne  reiten  in  das  dorf  Becliela 
selbst  sechst  oder  selbst  zehend,  mehr  oder  minner  ungefehrlich^ 
so  soll  er  sich  in  seinen  hof  lafsen  u«  was  er  mit  seinen  freunden 
verzert  oder  mit  seinen  pferden,  das  soll  die  gemeine  des  dorfs 
bezahlen  u.  solt  im  das  beste  thun,  u.-wer  es  sacb,  dafs  das  dorf 
Beclieln  veden  oder  feindschaft  bette,  so  soll  der  dikgem«  hör 
Friederich  Greiffenclae  seinen  scbild  henken  in  das  dorf  vor  sein 
hofe  u.  soll  da  das  dorf  beschirmen  u.  helfen  behalten  vor  scha* 
den.  Do  hant  sich  die  schefTen  under  ein  besprochen  und  ein 
berath  genommen  u.  darnach  geantwort,  sie  haben  solches  nie 
geweist  vor  ein  recht,  doch  liefsen  das  dobei;  u.  solch  antwort 
"wolt  der  gemell  Antonius  nicht  ufnemen,  dieweil  sie  dan  auch 
vollinechtiglich  den  andern  artikel  in  dem  gemelten  register  be- 
griffen weisen  solten;  do  haben  die  Schöffen  des  ein  rat  begert 
als  uf  heute  an  zu  vierzehen  tag.  Dis  weistumb  u.  alle  vorige 
dinge  seind  gescheen  im  jähr  indiclion  nionat  tag  stunde  babst 
krünung  u.  uf  stait  vorg.  in  gegenvvertigkeit  der  erbaren  u.  be- 
scheiden leuten  Anshelm  von  Lutter  keiner  zu  I3raubach  u.  Jo- 
hans  von  Lauter  burger  daselbst,  Cunz  Denuiten  Clofsen  sehn, 
der  lierr  schultheifs  von  Nassaw  u.  Körichs  Henn  von  Becheln 
u.  noch  viel  mehr  erbarn  leuten  als  erbarn  gezeugen  zu  allen 
vorg.  Sachen  gebeten  u.  eigentlichen  gerufen.  Nachdem  nun  die 
beslimbte  vierzehen  tage  ihres  berats  des  vorg.  artikels  umb  wa- 
ren, defs  seind  dieselben  scheffen  zu  Becheln  im  dorf  uf  den 
montag  nach  s.  Catarinen  tag  des  vorg.  monals  noveoibris  zu  ei- 
ner auer  nachmittag  oder  nahe  dobei  anderwerhen  vor  mir  oCf- 
uen  notarien  hie  unden  geschriben  erschienen^  auch  in  gegen wer^ 
tigkett  des  erbarn  manfs  Anshelm  von  Lautert  keiner  zu  Brau* 
bäch  und  hat  derselbig  Anshehn  you  des  ofagem«  junkem  Jöhaiit^ 
GreifFendaen  wegen  von  den  seihen  sehdffen  uf  die  voi^geklatSii 
cauael  u.  puncten  ihres  beraths  ein  andwort  und  offiiung  geson^ll 
nen,  haben  sich  die  gem.  scheffen  in  obgescbr.  mafsen  under  ein 
besprochen  u.  bereden  u.  nach  dem«  berot  durch  ihren  mitsdiöff 
einen  gesi.  Claumans  Ken  lafsen  antworten  u.  bescheid  geben  in 
form  und  vreifsen  vrie  honachvolgt  also  lautend:  yrir  lalben  den 
vorigen  artikel  von  der  atsung  in  dem  alten  register  htjpMwitiia 
seim  Werth  stan  und  lafsen  den  auch  in  seiner  w^milifiMf^S 
uns  das  uf  die  zeit  nit  ganz  indechtig  ist»  ob  die  efar  gewSst  8% 
so  bitten  wir  uns.  lieben  Junkern  obg.  uns  dorin  gnad  zu  thun 
solcher  atzung  halber  u.  sich  gegen  uns  zurweisen  alsi^f^ijushfci 
uns  getreulich  gethan  und  beweist  ha^  dan  wir  wifsen;iilrikid%^ 
wer  es  sach,  dafs  mir  vethe  hatten  u«  wan  mir  nach  dem  vorigei% 
Junckern  schicken  u.  alsdan  queme  in  das  dorf  Bechel^i^gsiten 
selbsechs  oder  selbzehend,  mehr,  oder  minder,  uifj^McUfthy  M  Sf^, 
er  sich  in  seinen  hof  lafsen  u.  was  er  also  dan  mit  seinen  freuil^ 
den  oder  pferden  verzehrt^  das  soll  die  gemein  doselbst  bezalen 
u.  soln  im  das  best  thun  u.  soll  um  der  vehte  der  gem.  junker 
Johan  seinen  schilt  henken  in  das  dorf  vor  SjOiMii , hof     soll . 
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das  dorf  helfen  bescTnrmen  u.  belmlten  nach  seinem  yermögen. 
Als  nhuii  solche  antwort  u.  weisihunib  also  geschecn  was,  bat 
der  vorig.  Anshelm  keller  von  des  dickgem.  j.  Joh.  Greifenclos 
wegen  von  mir  offnen  Schreiber  In'e  iinden  geschr.  auch  begert  im 
doiuber  eins  oder  mehr  offenbar  instr.  zu  niüclien  in  der  besten 
form  das  nolh  sein  vf'ird.  Dis  gescheen  zue  Becheln  Trierer  bist, 
obg.  im  haus  vvonung  des  eibani  nians  Rörichs  Adam  daselbst 
wonhaftig,  im  jähr  indiclion  monat  tag  stund  u.  hahst  krunuug 
vorg.  Hie  bei  nhw  u*  an  scdnd  gewesen  die  bescheiden  leut  Johan 
von  Lutert  burger  zu  Braabach  und  Rörichs  Hen  von  Becheln 
als  etbar  gezeugen  hieBU  eigentUcheD  u.  Tleifoigen  emicht,  gebe- 
ten n.  geheifsen  u«  vran  icb  Nidas  Balzbach  von  Weyer  dericlb 
trieriaoh  bist*  von  keiserL  gewalt  ein  offenbar  notarius  u.  Schrei- 
ber bei  allen  obgescbr*  gericbt|  dingtag,  frage,  manung,  wdstumb 
der  berrlichkeit  und  reckten  u«  allen  andern  stucken  puncten  u. 
artikeln»  vvie  kie  oben  geschr.  ist,  vermits  den  obg.  gezeugen  ge- 
genwertig gewest  bin  u,  die  also  gesehen  und  gekört  kau,  herumb 
dan  ich  dis  gegen  werlig  offenbar  instr,  mit  meiner  eigen  band  ge- 
schrieben u.  in  dis  offenbar  fiarm  gezogen  auch  mit  meinem  gewön- 
lichen  zeichen  u«  namen  gezeichnet  in  urkund  u.  wahrem  gezeugnis 
aller  rovg,  sacken  darzu  gerufen  gebeten  u.  vleifslichen  ersuckt. 

Als  nun  vorgem.  instr.  durch  mich  hie  unden  gen.  no* 
iarien  u.  Schreibern  richtlichen  gelesen  ist  worden,  als  da  hat  es  ' 
her  Johan  in  beisein  berürtes  seines  junkern  Reicharten  Greif* 
fencloe  von  den  mchrgen.  sclKifTen  den  ganzen  inhalt  bpHirtes 
alten  hic  iiiseiirleji  inptrumenti  ob  es  wahr  u.  offenbar  seie  oder 
nicht  durc]i  ihren  schöpfen  endsprucli  zu  erkennen  zu  geben 
richlicli  btgf  it;  daruf  seind  mehrg.  sieben  schöffen  sich  zu  bera- 
den  ufgeslaudcn  u.  nach  ihrer  berathschlagung  haben  sie  lafsen 
antworten  durcli  ehegem.  Dillen  Schmitten  nassauischen  schuil- 
heilätn  iren  mitschüffen  dergestalt  wie  nerlistvolgt :  wir  lafsen 
inhalts  des  vorgelesen  instr.  in  allen  seinen  krciien  u.  macht  wie 
es  unser  vorfahren  auch  schoffen  ge weist  haben,  ausgeschlofsen  den 
arlikcl  der  atzuug  etc.  solch  sclu  ricn  weisthumb  hat  der  ehgen. 
her  Jülian  im  namen  seines  beiweseuden  junker  Reicharien  ver- 
urkundt,  welche  urkund  die  eligem.  schöffen  angenommen  haben; 
nf  vrelche  alle  u.  iede  vorgem.  sacken  hat  der  vielgem.  junker 
Reichart  Greiflenclae  durck  ker  Jokan  von  mir  offenbar  notarien 
nnden  gesckr*  eine  oder  mehr  offen  instr«  in  der  bestendigsten 
form  des  rechtens  zu  machen  begert.  Dise  dinge  seind  gescheen 
sn  Beckeln  in  der  stoben  des  fronkofs  daselbst  uf  Jakr  u.  tag 
monat  ukr  indiclion  n.  habet  krdnung  vorg.  in  beisein  des  ersa- 
men  guten  Adam  u*  Hennen  von  Fruckt  wonkaflig  zu  Beckeln 
V.  vieler  anderer  erbar«r  beider  geschlecht  menschen  als  crbam 
gezeugen  hierzu  insonderheit  gerufen  u» -gebeten^ 

Und  wan  ick  Philips  Breiltbach  von  Oberloknstein  priester 
trierscke  bist«  von  bübstlicher  gewalt  ein  offenbar  notarius  u.  der 
egen.  Stadt  geschworn  gerickt  und  stattsckreiber  bei  allen  obgem. 
gericlit  Sachen,  dingtagen,  fragen,  antwortung,  scköffenweistumb 
der  keirlicbkeit  u«  reckten  ^  Instrument  überleeung  u«  emeuerung 
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und  allüi  ftndm  taeken  ptmcten  und  «tikelii  in  gegenwtrtigkdt 
tliegeii.  gesetigen  pertÖDlich  beigewest  bin ,  die  gesehen  und  ge« 
härtp  darumb  ao  hab  ich  diese  offenbar  instr»  mit  meiner  eige- 
ner band  geschrieben  underschrieben  u.  in  diae  offen  Ibnn  ge- 
aatst  vu  mit  meinem  gewöhnlichen  namen  mnamen  u.  zeichen  ge» 
leichnet,  in  gezeugnua  aller  obgeschriebenen  aachen  dann  gerufTen 
u.  gebetten« 

HUBENBEGANG  ZU  ARZBACH  ^> 

Erstlich  nehmet  sie  ihren  anfang  auf  dem  ballendriesch ,  yro 
ein  altes  sogenannles  wapfmahl  ist*  Damit  aber  desto  gewisser 
und  liundebarer  zeichen  seyn,  hat  man  auf  solchen  plalx  ein 
loch  gegraben,  darin  sor  gedSchtnifs  die  sugezognen  jungen  Kna- 
ben mit  den  kdpffien  gestntzet,  auch  mit  einer  pistole  darein  ge« 
Schossen,  und  demnäclit  einen  stein  drein  geseat*  Nach  verrich- 
teter ceremomie  ist  man  gaogen  von  dem  bullendreisch  fort  dem 
alten  bubenbegang  nach  oben  der  hecken  nach  Reifges  weg  unter 
Reifges  born,  allda  stehet  ein  stein,  davon  dann  hinaufwärts  bla 
an  Reifges  born  fort,  von  Reifges  born  bis  hinauf  an  Christges  von 
Arzbach  stück,  da  von  dan  nach  der  hohen  eich,  welche  eich 
schon  verfallen,  jedoch  annoch  ein  stumpf  davon  manne  hoch  ste- 
het. Zum  stumpf  seindt  zur  mehrer  bestätigung  und  erkenntnis 
zwey  stein  in  ein  loch  gesezt  worden  welche  den  berg  in  die 
längde  und  über  zwerg  absteinen,  davon  dann  fort  unter  clcm 
Malbergs  köpf  vom  grof'^cn  köpf  zum  kleinen  köpf,  zwisclieu 
beiden  köpfen  autm  Malb(  rgs  fcki  ist  ein  slein  gesezt  worden. 
Davon  dann  gehet  die  hübe  fürt  über  den  graben  längs  dem  wil- 
den apfelbaiim ,  an  welclien  die  jungen  knaben  zum  gedächtnis 
'>vie(ler  geführt  worden  seynd ,  zu  dem  kleinen  köpf,  von  dem 
kleinen  köpf  den  Gulgen  thal  hinein,  im  Gulgen  tlial  stehet  ein 
Stein,  80  die  Arzbach  und  Pizbachische  hübe  unterscheidet.  Da- 
von dann  den  hielgen  tlial  hiiieiii  zum  fackenfeld,  zum  liilleuborn 
\oi)i  Rillenborn  wiederum  zum  buliendriesch,  allwo  die  Arzbacher 
hübe  angehet. 

Hube  im  dhall  binnen  Dausenau. 

Item  gehet  die  hübe  an  su  Dausenau  an  der  Lahnen  an 
fbchs  pförtehen  herauf  bis  an  den  gemeinen  weg,  dann  über  den 
gemeinen  weg  bis  in  den  Ahlen ,  so  swischen  DUlmans  Castors 
scheuren,  und  Wilhelm  Schneiders  haus  durch  bis  an  die  kirch- 
mauer  geht. 

Es  gehet  die  hub  wieder  an  oben  an  Hermanns  Henn  haus 
bis  wieder  die  mauer  hin,  bis  herufler  bey  die  sleinisclie  niohl, 
von  der  mühle  die  bach  ab,  bis  wieder  an  Hermanns  Hene  haus. 
Von  dem  miihlen  teich  aursen  dem  thai  bis  an  die  Viehtrift,  da 
die  brück  stehet,  dann  die  Viehtrift  uffen ,  oben  Herpels  garJen 
hin,  uiT  den  rosengarten  hin|  u£f  Wiiges  wiesen  hin,  die  anwendt 


i)  auf  der  rechten  «eile  der  Lahuy  oördiidb  von  Ems  und  Dausenau« 
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liin  bis  an  st.  Niclas  weingart  bis  an  den  flntbgraben*,  den  lliith- 
graben  berab,  bis  uff  den  "weg,  den  weg  oder  auwender  lün  hU 
uff  des  Steinbrecbers  garten,  so  nit  hübe  ist. 

Item  unten  au  frauen  beuschen  da  die  Viehtrift  über  die 
brück  gebet,  zwischen  der  bacK  und  dem  gemeinen  weg  ist  liube, 
aiisgeselieiden  ein  plackeu  gegen  der  mülUeu^  ^ibt  berren  ziuib, 
ist  nicht  bub. 

Item  uff  dem  wege  gegen  der  brücken,  da  die  Viehtrift  über 
gehet,  bis  an  die  anwendt,  die  enwendt  hin  bis  an  frauen  heue* 
eben,  die  anwendt  herab ,  bis  off  MicheU  UennaDna  f^en^  der 
Ist  nit  bub.  Item  die  vdesen  oben  frauen  beniMben  uff  der 
Oberbach  zwischen  dem  flos  und  der  bacfa»  bis  an  Hillen  Her» 
manne  wies,  dann  also  dem  boden  ufTen  an  dem  rein,  bis  an 
dachloch,  ist  der  bodem  habe  und  der  rein  nit*  Item  bei  der 
gössen  uff  dem  wege  eis  st.  Castors  stein  stehet,  iii  st.  Johanns 
wittgart,  dann  die  anwend  hinunter  der  herren  wingart  hin,  da 
die  hetren  wingart  wenden,  dann  herab  bis  in  den  flutgraben,  also 
den  flutgraben  hinaber  bis  in  den  gemeinen  weg.  Item  uff  der 
auwen  an  dem  wege  oben  der  herren  stück  so  nunmehr  ein  wies 
ist,  hat  Seitz  Heinzgen  ein  stück  oder  placken,  da  stehet  ein  nufs- 
bäum  uff,  ist  nit  hübe,  die  anwend  her  bis  wieder  Heinz  Zellners 
wies,  also  uiTen,  da  stehet  ein  stein,  "vor  diesen  Feters  wiesen 
also  uffen  bis  an  den  gemeinen  weg,  der  von  der  Lohn  zwerg 
zu  den  Weingarten  gebet ,  dann  die  anwend  herab,  bis  wieder 
Scitz  Heifiz<3;es  mifsbauni.  Item  uff  dem  weg  die  nächste  anwend 
ist  bub.  Üben  an  Theis  Tillen,  also  die  anwendt  herauf  bis  an 
8l.  Castors  stein,  der  in  Klickbennt n  stiick  stellet,  vom  stein  uifen, 
bis  wieder  Braunfel«  gafs,  also  die  gafs  herab,  bis  wieder  ober 
an  Cleller  Henn  wies,  was  dazwisclien  ist  bub.  Wer  gut  zu 
Manch  hat,  der  ist  auch  ein  hübener,  als  weit^  als  der  term  des 
hois  ist. 

WEISXHUM  ZU  NEREMBERG  UND  MOLEN 

1463. 

Kunt  sy  allen  luden,  das  im  jare  1463  •  •  •  in  dem  nuynten 
tage  des  bnrtmaeiuls  .  .  uff  dem  dinckplatz  by  der  parkirclien 
•  .  .  die  scheffenen,  hcymburgen,  geswornen  vnd  kirspelslude  mit 
gelutter  docken  stoendcn  vnd  versanient  waren  .  .  zu  wysen  irer 
herschafft  rechte,  herlickeit  \nd  fryheit,  vou  wüileu  zu  wollen, 
ader  dereelben  glychen,  wie  hernach  volget. 

Vnser  gnediger  herre  von  Trier  der  ist  vnsers  kirspels  vnd 
des  landes  ^n  oberster  herre,  vnd  clockenclangk  vnd  nachfol« 
gunge  ist  syn  vnd  nymands  mee.  Alle  gewoaliche  gebot  vnd 
verbot  hyn  als  mit  here  synt  syn  vnd  nymands  mee.  V.  gn« 
herrn  von  Trier  eyne  sweyme  schaiff  yn  der  gemeinscfaaßlt  felde, 
vnd  der  herreschaßt  von  HelfTensteyn  auch  eyne  sweyme';  vnd 
woe  der  herrj»  vor  geit,  sollen  volgen  die  von  Helffensteyn  vnd 


1)  ?Afeiiberg  uad  Mühlen  östlich  von  Ehrenhreitsleiii.  rgl.  Helfenstet^ 
hernach  a.  60B. 
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die  gcineync  mit.  Vort  so  sint  die  von  Helffensloyn  voigde  -vber 
lials  vber  bu> di  vber  mifslcdigeii,  das  sie  dae  recht  sollen  rich- 
te ti  angesicli liger  äugen  des  herrn,  das  sye  nyemandls  vnreclit 
endoen.  Alle  verwiesen  welle,  die  vor  den  scheÜen  verwyst 
werden,  sollenl  sie  senientlich  deylen  byn  alls  bifsher,  vnd  vo- 
iiervvieste  welle,  das  sint  leyder  doitslegc,  das  etzliche  person  im 
kirspel  sitzende,  vnd  helle  des  geschiccht  zu  doen  ;  vnd  quemc 
dor  vnd  wulte  tedingen  niil  den  herren,  vnd  were  is  sacbe,  das 
die  von  Ilelffensleyn  hart  hielten,  vnd  wolden  dem  manne  ader 
der  pcrsonen  nit  ende  geben,  so  wUe  der  herre  vom  lande  ime 
ende  geben ;  vnd  80  wie  er  ime  ende  gebe,  also  eulle  es  syn  gestalte 
md  darby  sollen  es  die  von  Helffensteyn  laissen;  vnd  were  is 
SBcbe,  das  der  herre  daniff  Tertsiege,  so  sollen  aach  die  von 
Helffensteyn  darulf  vertzylien«  Audi  were  eyn  man  ader  person 
bynnen  detae  kirspele^  der  hinder  Tnserm  herren  sehfse  su  dten- 
ste,  vnd  hefte  eynen  mensche  gewonte  bis  an  den  doit,  vnd  also 
lange  der  den  &theym  in  dem  bnyche  bette,  so  mag  er  das  syne^ 
dwile  er  den  ätheym  im  buych  hait,  verkeuflen,  versetzen ,  vei^ 
sleiffen  ader  dragen  sunder  jmands  inndnig,  war  ime  eben  ist. 
Wer  eyn  wette  verbroichen  hait,  vnd  eyn  wette  au  betzailen  hat 
bynnen  dem  kirspel,  siczit  v.  gn«  lu  au  dienste,  fuere  vnd  raudi 
heldet  vnd  suebrochen  hait,  den  ensolle  man  nit  antasten,  stocken 
noch  plochen,  sunder  man  sulle  ine  pf enden  darvor,  wann  is  ge- 
handelt were  worden  vur  dem  gericlite.  Aiicli  ist  v.  gn.  h. 
wasscr  vnd  wcyde,  der  sollen  sie  zusamen  gebruichen  byn  als 
mit  her,  vnd  die  arme  gemeyne  mit« 

WINDEN  UND  WEINÄHR  >). 
1658. 

m 

Ersllichen  soll  dvr  lioltzjiuister,  so  das  jähr  noch  am  amle 
ist,  saiiimt  den  scliulilioHsen  etliche  tage  zu  vor  bey  dum  herrn 
abt  zu  Ai  iisulu,  als  übermärcker  sich  befragen,  ob  und  welcheu 
tag  der  niiti ckertliii^lag  zu  hallen  sevc,  und  solchen  bcsliinmteu 
tag  zuvor  dem  ganlzcn  kiichäpiei  den  vorigeo  sonntag  nach  dem 
goltesdienst  vor  der  kirchen  öffentlich  ansagen,  dafs  alle  auf  sei» 
bigen  tag  morgende  um  9  uhr  oder  10  zu  Weinähr  auf  dem. 
rathhanfs  erscheinen.'  Und  so  dann  etwa  ein  trank  vrein,  hier, 
oder  anderes  getränk,  so  ^om  mSrkergelag,  so  viel  die  kirchsx)iels- 
einnalim  und  ausgab  verleiden  mag,  vonnötben,  denselben  vor  den 
märkertag  bcsteUmi,  und  kanffen,  auch  da  er  im  kirdispiel  kaufit 
würde,  kann  er  selbigen  etlichen  von  denen  sch(ifTen  oder  rath« 
Vorst eheren  versuchen  lassen,  ob  sie  damit ^aufrieden,  und  dann 
selbigen  auf  die  rathsstuben  schrotten  lassen. 

Item,  mnfs  er  die  stuben  sSuberen,  die  tische  darinnen  au^. 
stellen,  bucbholtz,  um  die  sluben  zu  wärmen,  wann  es  kalt  ist, 
beyschaifen.    Ingleichen  auch  die  kirchspielskanndtcm  und  ge- 


1)  auf  der  rechten  «eile  der  Lahn  ottltdi  von  EbreabreiUtein.  aus 
einer  deduction  des  dosten  Arnstciii  gegen  W,  uiid       1766  fol*  p.  26—341. 
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scliirr  80  viel  nothwendig  oder  möglich;  sonsten  der  mehreren 
tlieils  auch  geschirr,  kraufseo;  oder  glaf'ser  vor  sich  mit  zu  briu* 
geo  pflegen. 

Zweitens  auf  den  bestimmten  mSrckertag  dlcjeDi'gen  förster, 
so  nocli  das  jähr  am  amt  seju,  in  beiden  dürflern  von  hau  Ts 
SU  Laufs  gehen,  doch  nicht  in  die  bSnfser,  und  sehen  sich  fleifsig 
um,  wo  sie  einige  lücken  auf  den  dächern  finden,  dadurch  es  auf 
posten,  balcken,  riegel,  kepper,  huinen  regne ,  und  zählen,  wie 
viel  solcher  lücken  auf  jederem  haufs,  scheuer,  stall,  und  gehauen 
seyn,  selbiges  hernacher  auf  dem  ralhhaufs  vor  dem  herrn  ober- 
niärcker  und  kirchspiel  desto  ordentlicher  vorzubringen,  dafs  sie 
in  das  märckerhuch  aufnoiirl  werden.  Und  mögen  die  förster 
xvrar  die  freyhaufser,  als  das  pfarrhaufs  zu  TVinden,  den  arn« 
steinischen  hoff  oder,  herrn  kelter  haufs  zu  Weinähr  mit  ihren 
gehauen  wohl  besehen,  aber  selbige  zur  straf  nicht  rügen  und 
anbringen,  weilen  sie  frey  sind.  Solche  freyheit  haben  auch  alle 
die  baue,  so  nit  ans  des  kirclienspiels  gemeinen  wald,  sondern 
aus  des  mannes  eigenem  gclnillz  und  bäumen,  so  in  seinen  eigenen 
hecken  gewachsen  se\n  ,  ireliauen  worden,  wie  dann  des  closlers 
vordersle  scheuer  Peter  (  imlz  seel.  von  seinem  eigenen  ge- 
hültz  aus  seioen  hecken  gebauet,  ehe  sie  das  dosier  an  sich  ge- 
kaufet hat. 

Tteni,  es  wird  auch  alles  baiigeliöllz  gerüget,  so  inn  und 
ausserhalb  denen  dürfferen  im  Felde  oder  walde  im  regen  liegen 
bleibet,  wie  auch  die  gekaulTtc  bäume  luid  bauhollzer,  so  zwar 
gekaufet  worden,  aber  über  die  von  dem  lioltzmeister  beslimmte 
zeit  nicht  abgeliolet  werden,  und  liegen  bleiben.  Dann  an  ande- 
ren üilhcn  öclbige  holtzer  dem  Verkäufer  wieder  verfallen  sind. 

Drittens  ebenermaisen  gehen  die  förster  oder  schützen  des 
Waldes  auch  bey  sammen,  und  bringen  auch  ihre  fcldrnuen,  so 
sie  des  jahrs  durch  angetroffen  haben,  bey  einander,  seibi^p  auch 
hernach  öffentlich  auf  dem  rathhaufse  vorzubringen,  als  nemli- 
chcn,  so  sie  jemand  angetroüen,  der  im  gewalds  alte  oder  junge, 
sonderlich  eicheti});iume  ohne  erlaubnifs  des  herrn  obermärckors, 
holtzmeisters,  und  kirclienspiels  abgehauen  ,  und  dergleichen  ge- 
holtz  anderswo  hinweg  geführt,  verbrauchet,  oder  veikauifet. 

Item,  die  sonsten  ander  gehültze  in  anderer  leuthe  roder  und 
hecken  hinweg  genommen. 

Item,  die  so  alte  oder  junge  bSume,  sondeilich  cicheiibiinme 
gcstummlet,  geschoren,  zu  unrecht  laub  geholet. 

Item,  lim  gemeinen  vrald  aus  anderer  leuthe  hecken  reiffe^ 
•taugen,  trudem,  Stangen,  gärten,  und  dergleichen  abgeholet. 

Iiem,  in  den  wiesen,  wo  die  förster  zu  rügen  haben,  weydcn 
geschnitten,  grafs,  heu,  grunimet  genommen  liaiii  u. 

Es  werden  auch  gerüget  von  den  fcirslern  pferde,  esel,  och- 
sen, kiibe  und  rindviehe  ,   geüscn,  schaafe,  Schweine,  so  im  ge- 
walds in  den  wald,  wiefsen ,  hecken,  sonderlich  in  denen  Sihir- 
piuger,  Dysser,  Essenauer  be/iick  und  orlhen,  wo  die  förster  zu 
'  rügen  haben,  in  schaden  gefunden  wordeo,  wie  viel  und  welche 
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die  aucli  Beynd,  so  benahmen,  sie  seyn  gleich  lata  imd  aiii$erlialb 
kircli»pieU  ge§oaaoO|  gar  keioer  ausgeiclieideo* 

'Dock  ist  hier  so  wUsen,  dafs  die  Wem&hrer  genieiiide  ihren 
hei^frieden  hat,  nemlich  luaden  heraus  bis  gehen  Lopp^  so  weit 
von  alters  weingSrth  gewesen,  darxwischen  die  gemeine  auf  st« 
Lucientag  wegen  weingarlh,  wiesen,  gürten,  obsibSume,  ihre  ei*' 

gene  ringen  haben. 

Wie  in  gleichen  die  WIndencr  gemeinde  auch  ihre  besondern 
ringen  in  wiesen,  feldern,  stückeni,  gSrten,  l)äumen  um  das  dorfF 
haben,'  und  auch  ihren  besonderen  rügetag  dazu,  wie  dann  bei 
den  gemeinden  kündig  ist,  so  kommt  dann  nach  beschehener  be- 
sichtigling  der  gebiiuen,   der  dorffer,    hcncbcii  dem  lierrn  ober- 
marcker  oder  (lessen  Verwalter  und  seiner  niilgcfalirlen  das  ganlze 
kircli'^piel  endlieh  zusammen  auf  das  Weinährer  rathhaui's  um 
10  uhren  ungefähr,  und  hält  der  schuUheils  dem  ganzen  kirch- 
spiel  vor,   da(s   man   jetzt   nach  allem  braucli  und  sowolmheit 
das  mür<  kerdiiig  liallen  werde,  und  sagt  der  srluillheiiö  ferners, 
es  niügeii  und  sollen  ein  jedweder  kirchspielsnaclibar   jetzo  vor 
dem  gantzen  kirchspiel  vorbringen,  was  er  Selbsten  im  wald  und 
sonsten  dem  kirchspiel  strailicbes  und  rugbar  gesehen,  solches  jetzo, 
lind  nicht  hernachniahls  anbringen,  und  aus  evffer  und  passion 
nitlit  viel  handcis  machen  und  reden,  darüber  dann  der  schult- 
hcifs  einen  jedwederen  dorlTsin wohner  auf  den  reihen  her  fraget; 
fällt  dann  eines  und  anderes  rugbares  vor,  wird  solches  in  das 
märckerbuch  nach  ein  ander  aufnotiret* 

So  trcUen  letztlich  herfür  die  vereidete  fürsler,  und  erzälileu 
nach  einander  die  rügen  wegen  des  gehöltzes  und  der  gebäuden, 
darnach  die  feldrügen,  wie  oben  ernannt  seynd,  so  alle  nach  ein- 
ander in  das  buch  geschrieben  werden. 

So  dies  nun  geschehen,  gehet  der  schultlieifs ,  scliofTen  und 
ralli  a  part  beisammen,  sich  zu  bcralhscblagen ,  wci  auf  das 
künftige  jähr  holtzmeister  sc)  n,  und  welche  zu  waldfurslern  taug- 
lich erkannt  werden;  deren  der  holtzmeister  jedes  jabr  per  vices 
einer  zu  \^  einälir ,  der  andern  zu  Winden  erkorea  wird ;  des- 
gleichen  zu  iorstern,  nach  dem  die  bürgschaffl  gering  oder  starck, 
und  jetziger  zeit  aber  zvvey  zu  Winden  und  drcy  zu  Weinähr 
angeselzet  werden  sollen ,  und  koiunieu  als  dann  wieder  in  die 
ralhhaufsstuben,  ernennen  die  vorgescblagene  vor  dem  herrn  ober- 
niarcUcr  uiid  kiicbspicl,  dals  selbige,  oder  andere  laugliche  darzu, 
wie  es  i  Ii  neu  dem  herrn  obermärcker  und  kircbspiel  gerällig,  als- 
bald mögen  vereydet  werden«  Und  gehet  dann  der  schultheifs  mit 
den  erwählten  oder  heamten  herab  vor  das  rathhaufs  unter  den 
blofsen  himmel,  und  hSIt  erstlich  dem  holtzmeister  für,  was  seines 
amts  seye,  nemlich  achtung  zu  geben,  was  und  wie  viel  zeit  sei- 
nes Jähtiichen  amts  in  gewalts  gehauen  und  verkaiiiFet  werden, 
und  nichts  zwar  ohne  des  heirn  obermSrekers  seinem  wissen  und 
willen*  Item,  dafs  er  müsse  Ton  allem  solchen  fcirchspielsrech^ 
nung  thun.  Item  die  kirclispielszinfsen  und  yoi^gebfachte  ragen 
des  fahrs  einforderen  und  eintreiben,  nild  wie  und  wohin  alles 
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>   gßiä,  80  er  in  eeiiieai  jafar  eingenommeu ,  und  vor  das  kircli* 
spiel  ausg^eben,  hbkommen  aeye,  treulich  verrechnen« 

Und  hält  der  schaltheife  den  neuen  ankommenden  förBtern 
Xtir,  daa  sie  um  einander^  wo  nicht  alle'  tage,  doch  sehr  offt  hin 
nnd  wieder  in  des  kirchspiels  gewiUd  und  marck  herum  gehen, 
und  wo  sie  oben  angemelter  mafsen  etwas  riigbares  sehen  ^und 
finden,  alles  getreulich  und  aufriditig  ohne  einige  furcht  und 
icheue,  niemand  aus  zom,  haTs^  neid  ansubrtngen ;  auch  niemandsi 
er  seye  gleich ,  wer  er  wolle,  freunde,  verwandten,  auch  seiner 
e^nen  weih  und  kiader,  da  sie  schaden  thäten,  nicht  zu  ver» 
8<äweigen,  und  das  alles  bey  ihren  hohen  eyd,  ao  sie  jetzt  vor 
dem  kircLspiel  thun  werden. 

Nach  solcher  kürzlich  beschehenw  ermahn ung  recken  sie 
dann  zwey  iiuger  in  die  höhe  an  der  recliten  band,  und  sagen 
derenn  schultheiss  nach,  wie  folget:  alles  dasjenige,  so  mir  jetzt 
ist  vorgefialten  worden  und  ich  geboret,  und  wohl  verstanden 
linh^,  demselben  will  icli  ileifsig  nachkommen  ,  so  fern  mir  gOtt 
helife  und  seine  heiligen,  und  heiliges  evangeliuni. 

Diejenige,  als  scliöffen,  und  andere,  so  vereidet  seyn,  schwö- 
ren mit  bey  selben  e^'d,  nur  mit  liandgelobnils ,  und  recken  die 
finger  nicht  aus.  So  das  geschehen,  wünschet  der  schultbeiis  ih- 
nen glück,  und  gelien  wieder  auf  das  ratliliauf?. 

Darnach  fängt  das  kii  chspielsgelag  an,  und  zapiVet  der  holfz- 
meister  den  trunk  in  kanndien  auf  die  tische ,  darzu  eines  jed- 
wedem haufsfrau  zu  essen  bringet  was  sie  wollen  oder  liaben, 
vor  sie  zu  geniessen,  und  nuiis  der  holt/meister  acht  iiabeu,  dalö 
keia  trank  verschüttet  oder  heraus  gelragen  werde. 

Nach  ein  paar  stunden  ungefehr  klopfet  der  schultheifs  auf 
den  tisch I  dafs  alle  zumahlea  stillschweigen  sollen,  und  heeget 
das  märckerding  vrie  lolget,  und  fraget:  ist  es  recht,  dofe  maa 
das  mfirekei^edittg  heut  hegen  soll,  wie  von  alters?  darauf  ant* 
wortet  der  älteste^  oder  sonst  einer  aus  denen  beywesenden  schöC* 
fen«  Ja,  es  bt  recht.  Fraget  der  schultheifs,  mit  wem  wird 
dann  dafs  mSrckerding  heut  geheget?  Antwort  der  Schöffen:  mit 
dem  herm  prttlaten  zvt  Arnstein  und  seinem  convent ,  als  unse* 
ren  obermSrckeri  und  dann  mit  dem  gerichtrath  und  gantzen 
kirchspiel. 

Saget  der  schultheifs ,  so  hege  ich  das  märckerding  mit  dem 
herrn  pralaten  zu  Arnstein  und  seinem  convent,  als  obermärcker, 
und  mit  dem  gerichtrath  und  gantzen  kirchspiel,  und  verbiethe 
hiermit  allen  zank,  streit  und  Unfrieden,  gebieten  aber  allen  fried 
und  einigkeit  auf  diesem  marckergelaag ,  verbiethe  auch  alle  un-* 
gebübrlichkeit  im  trunk,  und  soll  jeder  mit  frieden  nacher  hauüi 
gehen. 

Und  er  fragt  weiters:  wem  ist  aber  derjenige  verfallen,  so 
lieiit  einigen  zank,  streit  und  Uneinigkeit  anfangen  wird,  und  sich 
im  übi  i  nüssigen  trnnk  ungebiitirlich  hält?  Antwort  der  Schöffen: 
derseiliiue  ist  verfallen  in  des  herm  obermärckers  und  gantzeu 
kircliS[>iL'l8  uugnad  und  straü'e. 

iiainach  fragt  der  schultheifs^  ist  danu  nuu  das  marckerge« 
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ding  recbt  gclieget?  Antwort  d«r  idiaireii:  ja  ist  reekt  gebe- 
get.  Und  darauf  trinken  und  essen  die  nacbbaren ,  so  lange  der 
trank  vShrat  nnd  (edem  beliebig  ist,  heim  zu  gehen.  Und  soll 
der  holtameister  dem  berrn  obennSrker,  und  seinen  bej*  sich  ha- 
benden leuthen  aus  dem  dost  er  an  sechs  personen  au£i  wenigst 
käfs  und  brod  darsetzen  ^  und  selbiges  hernächst  in  seiner  redi- 
nung  dem  kirchspiel  verrechnen.  Und  Imt  z^va^  der  holtzmelster 
Tor  alter  mehr  anrichten  müssen,  so  doch  bejr  den  betrübt  und 
beschwerten  zeiten  abgestellt  ^vorden. 

Da  aber  einer  oder  ander  gezank  und  schlagerey  anfangen, 
oder  auf  dem  ralhliaufs  wegen  des  trunks  sich  übergeben,  oder 
ungebiilnlicli  verhalten,  hat  er  von  alters  das  fals  wieder  fuUeo 
oder  sonst  andere  ^villkührige  strate  geben  müssen. 

In  dem  alten  markerbuch,  so  mit  dem  oben  beschriebenen 
gantz  gleichen  inhalts  ist,  stehet  noch  folgendes  nachgeschrieben. 

Similcs  et  ejusmodi  consuetudines  nlibi  loconim  in  talibus 
symposiis  seu  con>iviis  stricte  obscrvaulur  iu  dioecesi  trevirensi. 
Et  ego  hic  loci  haec  ita  ad  aliquot  annos  observari  audivi,  et  ipsemet 
vidi  usque  buc ;  proplcrea  ad  posteriorum  uotitiam  haec  praedicta 
sie  annotare  placuit,  cum  superiorem  scitu,  jusfu  et  cousensn. 
Anno  1658.  6.  novembris.  Fried*  Joannes  Hoffinann,  prior  in 
Arnstein.  • 

WEISTHIBI  ZU  OBERELBERT  i> 

1507. 

Zum  ersten  haben  die  scheffen  erkant  und  gewist  gn»  b. 
Trier  iror  einen  oberberrn  ober  halfs  vnd  hauch,  vnd  ihme  zugewyst 
irafser  vnd  veyde,  vnd  die  h»  t.  HeUTenstein  vor  gerichtsherren; 
vnd  eine  freye  mühle  mit  ihrem  vrafseigange  vnd  dich  bulich  ge* 
balten,  vnd  ilarinne  ime  einen  gesckwornen  Unecht,  vnd  einen 
gerichten  sester  vnd  ij  redder,  eins  vor  die  hunde,  vnd  eins  vor 
die  hoeber;  wan  dafs  also  gestalt  ist,  so  sullen  die  hoebcr  irc 
frucbty'die  binnent  der  hoben  west,  daselbst  vnd  nirgent  anders 
malen»  des  morgens  darin  vnd  vor  der  nacht  eim  iclichen  dais 
seine  zu  liebern,  alfso,  dafs  keine  frucbt  binnent  nachts  darinne 
verblibcn  solle.  Viid  ob  ein  hoeber  darin  brfichich  wurde,  vnd 
seine  frucbt  anders  war  fürte,  so  sollte  iliine  der  molener  macht 
han  nachzufolgen,  vnd  inen  pfenden  mit  pferdt,  sack  vnd  irucht 
oder  mele,  vnd  sich  seines  Schadens  erholen. 

Item,  so  welch  man  eine  heck  vmb  die  herren  gesynnet 
habe,  der  solle  solche  heck  seine  lebtagh  nit  pllichtigh  sein  zu 
halten,  vnd  wan  er  gesterb e ,  so  möge  seine  liausirauwe  vnd 
kinde  solche  heck,  so  es  iiie  geliebt  ,  ^vcder  au  den  herrn  oder 
iren  schultheifsen  etp fangen;  wer  es  aber,  dafs  ine  die  hecke 
nicht  geliebt  zii  haliLn,  so  sollen  sye  die  jnacht  bau,,  solch  gut 
gleich  nach  abrang  ires  haufswirts  ohne  alle,  sdiair  vnd>  nutxnng 


1)  ösiiich  von  Ehrenbreitstein,  zwischen  Montabaur  und  dem  reclitea 
uler  der  Lafau. 
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der  hecken  vfizusagen^  dals  soUen  ioe  die  henren  gönnen  vnd  nit 
versaen. 

Forters  ob  ein  man  wcre,  der  den  herren  ire  zlnFs  schuldt 
oder  gnlde  vnbillLch  vorhielte  vnd  weygert,  vnd  ziiletst  doch 
de(s  konllich  beredt  oder  bezuJgt  würde,  das  er  das  vnbiilich  ge- 
iban  hett ,  den  solteu  die  heii  u  strailen  so  dyck  und  vyll,  dafa 
er  des  moede  wurde  vnd  sey  iren  schaden  crljy  qucMnen. 

Auch  haben  die  scheiTen  erkant,  dafs  der  herrn  zinfsc  vnd 
scliulte  sein  felligh  sn  s.  Merteinstagh,  so  sitzen  ine  jedoch  alle- 
zeit Yto  zveen  togli  ire  sinse  zo  lieberen;  der  erst  zum  xviij, 
der  ander  zu  9*  Pauluslage.  Airsdann  so  eullen  die  herreii  den 
schultern  ein  .zimbllch  malzeit  geben ;  vnd  welcher  allsdan  nit  er- 
schiene ^  dem  soll  man  dama  nubt  plichtig  sein  zu  geben  ^  wan 
er  seine  frucht  brecht ,  es  wer  dan  der  herren  guter  wfll;  vnd 
welcher  die  lierren  nit  besaite,  den  sollen  die  herren  pfenden  vor 
ire  schult  vnd  schinbarlichen  schaden^  so  dick  ine  defs  not  ist. 

Die  scheffen  haben  auch  den  berrn  zu  Ilelffenstein  zugewiest 
zween  gerichtstage  im  jare,  mit  namen  defs  donnerstags  vor  oder 
nach  s.  Joh.  tage  im  sömmer,  den  die  bcrren  zu.irem  gefallen 
mögen  kiesen;  vnd  wer  dann  da  nit  erschiene,  sali  in  der  herrn 
vngnad  ver&Uen  sein^  vnd  sinrecben,  efs  soll  doch  gnade  dabey 
geschehen. 

Item  haben  die  scheffen  gesprochen ,  wanne  die  pach  klein 
sey,  vnd  der  molener  wasser  nit  liett,  so  sulle  er  die  hüber  defs 
dnrch  einen  schellen  thun  warnen;  vnd  wer  ihme  alfsdan  nach 
der  warnuugh  dai's  wafser  abschlage^  der  sulle  ein  hoberwett  v^- 
lorn  haben. 

Forthers  haben  sie  geweist,  so  ein  man  buifseu  wifsen  der 
herrn  vf  vnentpiencklich  gut  ginge,  der  sulle  in  der  herren  gnad 
vnd  ymb  ein  hober wetli  verfallen  sein.  '  *  ^ 

ALLENDOIU^  UND  HASELBACH 

1559. 

Wird  geweist  dnrch  den  landmann  und  das  gericht  zu  Ha« 
selbftcli  imd  Allendorf  bei  Merenberg  gelegen,  zum  ersten  als 
oberherm  in*  beiden  dorfen  Nassau  Weüburg  und  alle  henn,  so 
herrn  zu  Dietz  sein.  * 

Das  gerichte  wird  gehegt  dem  alten  herkommen  nach  in 
b^d«idorfen  zu  Allendorf  under  der  linden,  und  von  einem  weil- 
burgischen  schulthefsen  und  einem  dietzischen  schultefsen,  und 
vras  an  solchem  gericht  angeweist  wird  sollen  die  herrn  zu  Dietz 
und  Weilburg  ide  herschaft  zugleich  handhaben. 

Desgl.  umb  schuld  und  schaden  und  verbot  und  ingebot,  wie 
sich  das  am  rechten  zu  dragen  kan  oder  mag,  keinem  hem  nicht 
ufs  oder  vorbehalten  sein. 

Und  wann,  einer  zu  A.  und  H.  oder  in  iren  gemarken  ge« 

_  ^ 

f 

1)  im  amt  Mehrenberg  auf  <!(  i  rrc  ti;^n  seit«  der  Laba.  Haselbacb  schon 
im  Camberger  weislb.  erwähnt  («. 

Bd.  1.  39 
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fenklirh  aiigenoinincn  wird,  snl  nicht  \rpiler  dan  gen  Memliorg 
geliebert  werden,  es  weie  ilaii  sach  ulö  bewilli'gung  beider  jier- 
scliafl  den  missellieler  an  amler  ort  befser  zn  bewaren. 

Wann  ein  niisthetiger  in  den  dorfen  oder  gemark  angriOen 
-wird  und  mit  recht  vom  leben  zum  lod  gebracht  werden  soll, 
»ollen  die  lionii  zu  Diez  und  JSassau  Weilburg  im  sein  recht 
widerfaien  iafsen  am  Wolfersberg,  wie  von  altem  herkommen 
gebrauchlich  ist,  oder  der  niistheter  kaan  wol  von  beiderseits 
herschafllcn  begnadigt  werden. 

Nach  gehaltenen  rechten  sollen  {derzeit  die  ampUeut  oder  fcel« 
1er  der  grabchafk  Dies  und  Weilburg  den  kosten^  so  uf  den 
gefangnen  und  misleter  ergan<^cn  ider  herschaft  halb  erlegen  und 
besalen  lassen*  Was  auch  von  -mlsteter  wider  un  uiikosten 
hexalt  werden  kann,  komt  beiden  hcrschaften  su  gutem. 

Dergleichen  bufsen^  wetten  ^  fireyel,  wie  die  genant  werden 
mögen,  klein  oder  groifsi  sollen  gleicli  vertheilt  werden  ider  her« 
Schaft  halb,  jegerei,  fischerei  in  beiden  gemarken  hört  allen  herrn 
zu  ufs  haus  Merenberg  und  Diez,  und  welche  herschaft  jagen 
will  oder  fischen,  am  ersten  sein  garn  gestellt ^  soll  die  aiuler 
herrschaft  still  stehen  bifs  dafs  die  jagt  des  orts  vollbracht  ist, 
also  von  beiden  hern  von  altem  herkommen* 

Gen  Diez  feit  jerlicli  von  idem  haus  ein  hun  in  beiden  dor- 
fen, der  haus  sei  viel  oder  wenig,  und  aus  beiden  dorfen  allen 
herrn  gen  Diez  in  gülden.  Dnrgegen  hait  Nassau  Weilbui^;  in 
.beiden  dorfen  die  dienst  u.  beede. 

Allendorfer  weisthum  und  pflichttag. 

Zu  Allendorf  unter  der  linden  haben  die  von  Nassau  und 
Diez  ierlichs  vier  pflichtta^^c  gehabt  und  ein  eigen  gericht. 

Der  amtmann  zu  Wcilbuig  Waltmanshausen  verhindert  die 
pflichttagc  nnd.seint  nun  in  12  jaluen  nicht  gehalten. 

Die  rügen  pflegen  halb  uns  haus  Diez  und  Laib  ans  haas 
Nassau  WeUburg  zu  fallen. 

Landwisthuuis  iuhalt. 

Wann  eiq  graf  zvl  Weilburg  gefischt,  so  sollen  die  von  Diez 
auch  macht  2u  fischen  haben. 

Wann  ein  graf  von  Wetlb.  gesagt,  und  seine  garen  aufge- 
bebt, so  sollen  die  von  Diez  auch  macht  zu  jagenr  halben. 

Wann  einer  sein  leben  verwirkt,  sollen  beide  herren  den- 
selben gefenglich  lassen  einziehen. 

Wann  ein  mifsthedinger  auf  der  leideten  stehet  und  von  de- 
nen Weiburgischen  losgegeben  wird,  tb  mufsens  die  von  Diez 
auch  thun. 

Die  pfliGhtsgerichtstage  werden  gehalten,  der  erste  den  zwei- 
ten montag  nnch  pfini^sten.  der  ander  den  nächsten  montag  nach 
Martini,  der  dritte  montags  nach  trium  reg""»-  der  vierte  den 
zweiten  montag  nach  gster^. 
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WEISTHUM  ZU  ÄULLENDAR  i). 

Erstlicli  sa  erkennen  vnd  weisen  sie,  clafs  der  gemein  hoffer 
diesem  hoff  im  jar  einmal  koffsgeding  zn  haltca  vnd  weiogart  zu 
besehen  schuldig  seie,  vlT  welcliem  tag  sollen  die  hoiTsherra  des 
teutscben  Ordens  den  höffem  geben  ein  viertel  weins,  ein  schunck- 
hen  und  souiel  brot,  als  man  darzu  esse,  vmb  die  briedt  bitten 
die  hoffer«  Vnd  zu  solchem  hoffsgedinge  sollen  die  hoffer  des 
abends  zuuor  verbot t  werden,  durch  des  hoffs  schultheissen,  wie 
von  alders  her  bruclilich. 

Zum  andern,  welcher  liolfer  ein  driescli  in  einem  weingart 
lesl  Ilgen,  das  er  bessern  will,  dass  soll  er  jüt  mer  dan  drey  iar 
lang  Ilgen  lassen  vngerodt  oder  gebessert.  Vnd  so  efs  das  vierte 
jar  vngerodt  befundlen  würd,  soll  derselb  hocller  geriigt  werden, 
vnd  diCs  die  erste  rngli  in  der  lierrn  gcnadt,  danimb  dafs  er  den 
weingart  befsern  will;  vnd  beschicht  die  /Aveile  rugli  im  fiinfften 
jar  darauff,  so  verfeit  dem  orden  die  schar  des  Weingarts;  be- 
schicht aber  die  dritte  rngh  im  sechsten  jar,  so  verfeldt  dem  or- 
den die  scbar  vnd  ganlze  orbschalTt. 

Zum  dritten,  so  ein  Luller  ein  guten  Weingarten  hat,  vnd 
denselben  inn  mifsbaw  geraten  lest,  das  ist,  das  er  denselben  mit 
aller  zeitiger  arbeit  nicht  bawet  vnd  versiebet,  vnd  also  im  f>aW 
seumig  funden  wirt,  hat  er  zur  ersten  rüg  die  Schaar,  zur  zwei* 
ten  rüg  die  Schaar  vnd  das  gut  Valoren  vnd  dem  orden  verfallen. 

Aus  dem  .weislhum  zu  Cadenbach»  - 

Item  weiseten  sie,  so  ein  hoeifer  hofsgut  verkauden  oder  ver^ 
kaoffen  will  oder  müsste,  soll  er  den  oi^en  solchs  anbieten;  vnd 
80  es  dann  der  orden  nit  begeret,  soll  er  macht  haben,,  dasselb 
seins  gefallens  vnd  notturfft  nach  zuuereussern«  Dargegen  soll 
der  orden  scHuldig  sein  zu  halten  einen  stier,  ein  hier,  ein  wi^ 
der,  ein  bannen,  vnd  ein  stettigs  fhewr  vf  dem  hoeff,  im  fliall  so 
einem  nachtbauren  das  feuer  anfsginge,  dasselb  wider  daselbst  an- 
zuzinden  hette« 

WEISTHUM  ZU  BENDORF  «). 
1403. 

Dils  ist  solche  weifsthumh,  als  man  eim  grauen  zue  Sayn 
zue  Bededorff  zuweiset. 

Zu  wissen,  dals  in  den  jähren  m.  cccc  vnd  iij  iahr  des  fiinff- 
ten tages  in  dem  mond  junii,  das  war  defs  dienstags  in  den  pfing- 
sten,  8ü  was  vnse  jiTnckher  Johann  graue  zue  8ayn  mit  seinen 
freunden  ziic  Bedeudorff,  vnd  liefs  verbaulleti  die  gantze  gemeindle, 
vnd  fragende,  was  man  ihm  bekaute  rechts  vnd  alter  gewuhn- 
lieil,  also,  als  sie  von  seinen  vorialiren  grauen  zue  Sayn  gesehen 
hatten. 


'  1)  unterhalb  Coblenz,  auf  der  rechten  Hheinsette. 

2)  auf  der  rechten  Abeinseite,  unter  Coblens,  'oberhalb  Eogers. 
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Zum  ersten  hau  die  vbi*geiiaiifeii  heimburger  geschworen 
Tfldt  die  gaiiize  gemeüidle  eindrechtenlich  vnserem  junckbem  zu- 
geweifset  vad  bekbantit  klockenschlag,  wasser  vnd  weide.  An- 
derwege, dafs  bobe  geriebt  daselbst  vnsers  junckbers  vait  vnd 
ambtleuthe  besessen  bant  bis  ao  diese  zeit,  vndt  wir  niemandts 
anders  von  anderen  berren  wegen  bejr  seinen  ambtleutben  dafs 
ban  geseben  besitzen» 

Item  bant  sie  zam  anderen  geseben,  das  ilinen  wobl  kündig 
ist,  des  grauen  zue  Seyoe  mit  ihren  freunden  kommen  seint  su 
seitten  in  die  höbe  zue  BendoriF,  wo  sie  g'efsen  Tnd  getrunken 
betten  vtid  ihre  ])rei  cl  gofüiert  hant,  vnd  wz  do  verzehrt  worden, 
das  han  die  houeieuthe  bezahlt  ein  icglicher  in  seinem  houe,  so 
ist  ihnen  gebütthe,  und  -vsar  es  sach,  das  des  fuders  nit  inn  den 
bfSuen  were,  so  hant  sie  ab  dem  liaberfcldt  fiider  geholt  zu  ihrem 
willen,  of  das  recht  oder  vnrecht  «eye,  das  haben  sye  nit  bdren 
VSweifspn. 

Item  zue  welche  zeit  vnsc  jnnckhern  graue  zue  Saiue  sie 
VHS  gebüden  oder  gcboden  Itellen  oder  noch  gebüden  vszuziehen 
vnd  seines  lands  zu  >veren,  00  ist  gewciset  vor  recht  vnd  gewon- 
beit,  das  ieglich  Ii 011  e  bestellen  soU  drey  gewapnete,  vnii  drey 
bove  drey  herwagen. 

Ob  die  gemeinde  gewornct  wurde  vmb  gemeine  nolh  bin- 
nen dem  dorf  oder  erbaufsen  des  doiÜs  noth  zu  bescliiitlen, 
so  soll  ein  ieglich  Iiüuc  auch  besteUeu  drey  gewapnetc  betste,  so 
dick  dies  nolh  gepürüie. 

Do  alle  diese  vorgenante  sach  vor  einer  gautzer  gemeine  er- 
zehlt  worden,  vnd  jung  vnd  alt  gemeiniglich  bekannten,  do  wuiv 
diese  sach  von  vnsem  Junckbem  deme  grauen  vorgcn.  verurknndt 
vnd  alfs  •  •  .  •  bcscbriben  in  ihrer  gegenwertigkeit,  vf  das  es  )c- 
derman  knudig  were  zue  welcher  zeit  das  rede  würde« 

LACHER  HOF  IN  BENDORF  i)- 
1G71. 

In  fragh  vnd  antwordt  defs  ebrwürd.  berren  abts  zum  Laicli 

in  Bedendorf  hoifTgeding,  verfasl  vnd  gesetzt  annO  71. 

Fragt  der  schoUels  vnd  spricht,  vff  heutiges  tags  vnd  ietzt 
zur  zeit  gebuerlich  sey  dem  gotshaus  zum  Laich  sein  gedingk  zu 
halten  wie  von  alters?  antwordt  der  schefien,  ja. 

Fraigt  der  scholtefs,  wie  viU  diogktage  sye  dem  gotzbaus 
zuweisen  jarlichs  von  rechtswegen  vnd  altem  herkommen ,  vnd 
Wannehe  sye  gehalten  sohlen  werden? 

A.  d.srb.  Wyr  sein  alleiarliclis  dem  gedachten  golzhaus  von 
rechtswegen  vier  liohe  dincktege  schuldigh  vnd  pfUchtigh  zu  bnl- 
ten ,  als  nemlicb  tlen  irsten  vff  donncrstag  negst  naich  IMartiiii, 
den  anderen  vf  dunnerstagh  negst  nach  geschwoi^n  montagh,  den 


i)  ein  Heineres  weislhum  v,  1637  al)gp<]iuckt  in  der  dctluclionssclirifl 
des  kl.  Lich  f^f^^f'n  Sayn:  (locuraeatiTle  oacbricht  den  ileckca  Bendorlt  be- 
trefleiid  u.  s.  i.  Ili6.  lol.  s.  187. 
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drillen  donnerslagli  naich  osteren  ynä  den  \ierlen  den  ucgslen 
donnerstag  nach  Jobaonis  baplisle,  vnd  ein  jeder  der  obg.  vier 
dincktege  halt  eyii«D  affterdincktag,  Demlicli  den  vierlzelienteu  lagh 
^  glich  darnacli^  ^ocli  ist  diefaer  vadencheidl,  da  der  scholtefs  der 
scheifea  banötig  weire  vi  die  vorg«  zween  donnintagh ,  nendich 
den  negvten  nach  geflchworen  montagjb  vnd  den  dritten  nach  ostern^ 
aollen  die  echeffen  dem  scholtefoen  folgen  vf  vnrechten  kosten* 

Fr.  d.  8choU.  Wannehe  Tnd  "welche  taeide  solche  lainnfs 
vnd  lehen  ,  so  dem  herm  zum  Laich  alhie  fallendt,  gelebert  be* 
tasaldt  ynd  gehandtreicht  sollen  werden,  es  sey  glidi  geldr,  körn, 
weilaen,  babem,  wein«  hooiner? 

Ant.  d;  sch«  Nachdem  die  grofse  klock  sue  Bedendorff  nach 
alter  gewoenheit  giftlaudt-  ist,  sollen  die  scboltpflichtigen  vnd  zinfs» 
bam  hoeber  alle  jaerlichs  \f  donnerslagh  negst  nach  Martini  in 
den  obg.  Laicherhoiff  sue  BedendoriT  alle  tsinfs  vnd  lehen  vnuer* 
xugklich  handtreicheoi  lebemvnd  betzalen,  vnd  der  Lacher  schal- 
.  teis  ist  scliuldig  den  schefEen  ein  mittagsmalaeit  su  geben  vff  son* 
tag  voir  Martini. 

Fr*  d.  scholl.  Wann  aber  sacb  were,  das  jeinandts  von 
denselben  hoüTsleuthen ,  so  zinsbair  vnd  scholdtpflichtig  weren^ 
darain  seumich,  vnd  nicht  erschienen  wurden,  nocli  ihre  sinfs  vnd 
scholdt  vf  obg.  donnerslagh  in  obg.  Laicherhoiff  lieberen  vnd  be« 
Izalen  wurden,  was  dieselbige  verbrechen? 

Anlw.  (1,  srliof.  So  iemandls  were,  der  soUlies  nicht  thim 
vnd  aursrichten  wunll,  soll  alsdann  vf  anhalten  eins  abts  zum 
Laich  oder  des  Laicher  schollefsen  den  geschworen  fronen  nemen 
zu  Bedendorf  vnd  »uuder  eioiche  weitlere  rechtuerdisung  den 
oder  diese! i (ige  pfenden. 

Fr.  d.  Schölt.  So  jcmandts  sich  also  pfenden  liefse,  was 
derselbe  verwirckt,  vnd  wie  man  sich  dann  mit  solcher  aoge- 
schlagender  pfendten  hallen  soll? 

Antw.  d.  schef.  Also  vnd  dcrogestalt  sali  man  sich  mit  der 
angeschlagender  pfendt  hallen,  als  nenilicb  was  kistenpleadt 
viertzclieti  tagh,  was  aber  /crcndl  pfendt,  als  iienilich  pfcrdi,  och- 
sen, kuhe,  Schwein  elc.  bilö  an  den  dritlea  lagh  vnd  niclil  leiii^er 
vnuerlustigt  halten,  sondern  dieselbe  damoch  vmbschlagen  vnd 
vereufseren ,  wie  von  alt^  herkommen,  vnd  von  denselben  pfendt 
gibt  man  auch  den  mehegemelten  schaffen  vur  zwei  vierten  weins» 

Fragt  d«  sch.  80  aber  sach  were,  das  jemandts  durch  ver- 
sehuog  goltes  von  den  obg«  hoifbmennern  vnd  lehenleuthen  doits 
verfeit  vnd  aibging,  wer  dan  solche  lehenguetter  vnderstehen  vnd 
•ntpfangeu  solle,  vnd  wie  kurtz  vnd  wannehe  sie  von  rechts  wegen 
entphaogen  sollen  werden  vnd  was  sie  von  rechts  wegen  daruon 
scbtihKch  sein  zu  geben? 

Antw*  d«  sch»  80  einer  vnder  den  obg.  hoebereli  also  ver* 
fallen  vnd  toidts  halber  aibgehen  wurdt,  sollen  die  negste  erben 
des  verstorbenen  lehenguetter  mit  dem  eidt  vnd  phlicht  entphan- 
gen  vnd  dafselb  inwendigh  viertseben  tagen ,  vnd  soll  Jeder  ent- 
phengnufs  geben  den  vorg.  scbeffen,  von  recht  ein  vierten  weinfsi 
)edoch  vfs  gnaden  mit  zweien  quarten  zu  betzalen,  vnd  vor  einen 
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scIiilHugk  $ch9Kk  bvoidt;  vnd  solchen  dodi  glichfeU  Tcrlretteii 
\eFgangeu  werden  zue  den  gewoenndtlichea  vier  pffichttage»  in 
jair  wie  von  alterÜi. 

Fr.  d.  scholl.  So  (emendtc  von  den  obg.  hoebera  werc,  de 
solche  lehenguetter  binnen  dar  obg.  seilt  gepuerlicfaer  wcifo  sit 
«mtpbaen,  sonder  seumich  deren,  vnd  sich,  der  entpheungh  wdg^ 
ren  vnd  sperren  wurdt^  was  derselblge  verbrochen? 

Ant.  d.  sch.  Wann  jemahdis  were  der  sich  weigeren,  sper- 
ren vnd  solche  lehenguetter  bmnen  obg.  seilt  nit  enlphaen,  soe* 
der  seumich  erschienen  wurdt,  derselbi^  soll  genlslich  vnd  zemiU 
solcher  lehenguetter  beraubt  vnd  enterbt  sein  vnd  dieselbige  olig' 
lehenguetter  dem  obg.  gotshaus  widerumb  2u  eigen  hetoi 
&llen  sein. 

Fr.  d.  Schölt.  Wannelie  solche  leben  jairlichs  gehandtreicht 
vnd  betzalt  sollen  werden?  Antw.  d.  schef.  Es  sollen  allelekni 
)airltchs  in  aller  malfsen  wie  tzinfs  betxaUlt  vnd  aufsgericht  wer- 
den vnd  vf '  dieselbige  txeit,  so  man  die  t^tinls  verrechent  vod 
betaaldn 

Fr«  d,  scholl.  Wie  sollen  sich  die  lehcnleudt,  so  theil  \>in- 
garten  von  dem  hoff  haben,  zu  herbstzeil  halten  ?  Antw.  d.  schef. 
Man  sali  zue  herbstzeit  vhrlaub  heischen  zue  lesen  vnd  dem 

herrcn  sein  gepeurlichen  tlieil  dragen  in  oder  vur  dem  liof,  vnd 
den  >Yindclbotten  daesclbst  lafsen  kcsen,  vnd  dann  des  berrea 
theil  vordt  in  das  kellherliaiis  leberen, 

l  r,  (1.  srfioU.  Vf!  niclil  ieder  lioeber  scluildirli  sey  bei 
seinem  getli.Jiien  aidt  autzuzeigcn,  da  gcbroch  vnd  abbruch  an  des 
hoibs  guetern  geschelm,  es  were  au  reinen,  an  steinen,  o^ler  niis- 
bauwe,  vnd  was  derselb  verbrech,  der  das  wüste  vnd  uit  au 
tag  tbet  ? 

Antw.  d.  sclicf.    Ks  ist  jeder  lioeber  ])ei  seinem  eidl  sulchei 
antzubringen  scliuldicli,  vnd  so  er  das  nil  [)iet ,  haidt  er  sein 
hen  verbrociten  vnd  in  des  herren  gnadt  vnd  vngnadt  gefallen. 

Fr.  d.  scliok.  So  jemand Is  were  von  den  obg.  hoeberen, 
der  dcfs  obi^.  lioiffs  vnd  lelienguets  etwas  versetzen,  verpfenden, 
verkaulien,  vuibscLla^en  vnd  veranderen  wöldt,  wie  sich  derielb 
halte? 

.  Antw.  d.  schef.  So  jemandts  weie  der  defs  obg.  hotib  wl 
lehenguets  etwas  versetzen,  verpfenden  vnd  veranderen  wakhi 
derselb  soll  zum  irsten  dem  scholtefsen  von  des  obg.  gotshtat 
wegen  solches  zu  verkauffen  anbiethen,  vnd  wo  der  soholtefs  das 
nit  kauffen  wnldt,  soll  ere  den  scheffen  anbielhen«  vnd  wo  es  die 
scheffen  oder  jemandts  von  ibnneti  auch  nicht  haben  noch  ksoi« 
hn  Wullen,  soll  ers  alsdan  den  andern  des  obg.  goizbaos  feh«0« 
leuthen  zue  Bedendorff  anbiethen*  Wo  die  sulcbes  auch  nit 
verkauit,  versetzt,  verpfendt  annemen.  Wullen,  magh  era  alsdann 
einem  andern  wem  er  will  verkauffen;  versetzen verpfenden, 
doch  anders  nit  dann  mit  verwilligung  des  scholtefsen. 

Fr.  d.  Schölt*  Welche  tzeidt  vnd  wannehe  des  obg.  herren 
zum  Laich  erbscbaflt  sieh  gepeur  zur  besichtigen  vnd  wer  solches 
thun  sull  vnd  wie  jeder  arbeit  geschehen  suÜ?  Ant.  schef. 
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So  tier  liciT  zum  T^nicli  sein  crbs(  lialT't  wull  besichtigen  alhie  zu 
lic'tleiuloi  11",  soll  alle  jariieiid  vf  doimerstagh  ncgst  nach  8.  Joannis 
I)a|)ii8le  geschehen  vikI  nur  sclielTcii  vf  ansuchen  des  ohg.  liükher 
sclioltersen  mit  deiiiselbeti  gehen  sollen,  des  obg.  hoifTs  erbschafften 
-villi  guetber  zu  besicliligen,  ob  dieselbe  nach  lioibsgewonheit  vnd 
erbsrecht  erbauwet  Sf  in  oder  nicht,  vnd  die  ruegh  au  den  tagh 
thun,  als  nenilich  das  alle  Weingarts  arbeit  mit  graben,  prachen, 
sticken,  schneiden,  lauben,  misten  vnd  andern  wie  sich  das  nach 
landts  vnd  lioflsgewoenheit  auch  erbsrecht  eignet  vnd  gepenrt,  in 
f?ewoenlicher  zeit,  vur  s.  Joannis  bapllstc  tagh  geschehen  soll, 
clocii  mit  diefseni  vorbehält,  das  der  obg.  Laicher  scholters  vns 
sclieffen  das  inittagsniail  geben  soll  wie  von  alters. 

Fr.  d.  Schölt.  So  iemandts  aber  wlic.  der  hierin  seumig 
vnd  brnchtigh  ei  fniulcn  wurdt  vnd  gepeurliche  Weingarts  arbeit 
uidit  binnen  obg.  zeit  gethan  het,  was  derselb  verbrochen? 

Anlw.  d.  sehet.  So  jemandls  were,  der  daran  seumich  er- 
funden wurdt,  vnd  das  erb  wie  obstehet  nit  in  gulhen  wefseli- 
clien  beuweu  vnd  ehren  hielte  dclselbigen  erbs  vnd  hoilTspjuit,  der 
ist  alfsdan  den  herren  verfallen  in  ihre  gnadt  vnd  vnguadt,  doch 
6ull  die  herrschaft  hierin  guadt  beim  rechten  brauchen. 

Fr.  d.  Schölt.    So  einicher  hoeber  mche  dan  ein  stuck  leben 
oder  zinCsguets  helt  vnd  wnldt  das  schnützst  dauou  lafsen  ligen  . 
vad  nicht  bauwen,  was  derselb  gegen  den  herren  verbrech? 

Ant.  d.  schel.  Dha  einicher  hoeber  were,  der  mehe  dnii  ein 
stuck  lehcu  odoj-  tzinfsguels  von  dem  hoiT  lieVl  vnd  wuldl  das 
Sfhnötzst  nicht  so  wall  bauwen  als  das  gut,  SO  öuli  er  das  gut 
Stuck  so  wall  lafsen  ligeu  als  das  schuöt« 

Fr.  d.  Schölt.  Wann  ein  hobsmaDO  oder  einicb  acliefTen  vf 
einen  dincktagh  verboidt  wurdt  vnd  derselbig  vngehorsamlich  V8- 
pleibt  vnd  nit  erscheindty  vras  verbricht  der  dem  scholtefsen? 

Antw.  d.  schef.  So  ein  hobsmaan  oder  ein  scheiTen  vf  eini« 
cken  dincktagh  verboidt  wurdt  vnd  vngehorsamlich  vspleibt,  der- 
selbig lioflmann  verbriclil  achthalben  Schilling  Hechts.  Item  auch 
jederm  hobsmaini  zelien  heller  vnd  jedem  schellen  20  heller.  Je- 
der scheÜ'eu  aber  welcher  vspleibt,  verbricht  aUenlhalben  noch 
0O  nill. 

Fr.  d.  Schölt.      Wainiehe  aber   jemandt««   vuu   den  schellen 
toidts  halljor  aibging,  wie  man  sich  dann  hallen  soll  mit  der  er-  ' 
wehlung  eiiK's  andern  scheUen  ,  vnd  wer  dan  zu  weliicn  hclt  ? 

Antw.  d.  öchef.  Wannelie  vnd  zu  welcher  /<nl  einer  von 
den  obg.  srliellen  doils  halber  aibging ,  sollen  allfcdan  dieselbe 
scheffen,  su  noch  im  leben  sein,  sich  vnder  einander  befragen 
vnd  in  dos  verstorbenen  Stadl  einen  andern  erwelen,  vnd  dassel- 
big  dann  dem  seinischen  vogt  antzeigen ,  der  soll  dann  glicli  dar- 
nach einen  gerichtstagh  auUcigen  vnd  eraenneti,  vf  welchem  der- 
selbe erwelte  neuwc  scheffen  dem  scholtefsen  defs  dickgein<'Itcn 
gotzhaus  geloben  vnd  schweren  soll,  vnd  darnach  dem  seinischen 
vu^i  von  wegen  seines  gned.  hurren. 

Fr.  d.  Schölt.    Wan  aber  sach  were,  dals  der  Iroen  verslorb 
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oder  aibgesetzl  vnirde,  wio  man  sich  mit  derselben  erwelung  hal- 
ten soll  vnd  were  denselben  zu  erwelilen  vnd  antzusetzen  lieft? 

Antw.  d.  scliel.  Die  ansetziing  des  fronen,  soll  efs  mit  dem 
fronen  gehalten  werden  glich  wie  mit  einem  scheffen,  doch  sali 
die  ansetziing  viul  absetzuiig  deiselben  fronen  in  viigedachter 
schelfcii  willen  vnd  niaicht  stehen» 

Fr.  d.  Schölt.  Wafs  dein-  fronen  järlichs  vur  ein  besoldung 
Tod  lohn  aufs  dem  yurg.  Laicher  hoiff  gepeur  vnd  darbeneben 
ihme  xu  thun  zustehe? 

Antw.  d.  echef.  Wie  das  «lleferlichs  dem  ob*  fronen  tue 
BedendoHF  aufe  dem  vurg.  Laicher  hoiff  gepeur  vier  malder 
komSy  nemlich  alle  fronfasten  ein  malder  9  dartzu  sechs  alb.  vur 
ein  pahr  schoe»  vnd  ein  ame  viriens  zu  herbstzeit,  vorbehalten 
dafs  der  obgen.  fron  alle  iarlichs  vf  s.  Martynfs  des  beil.  biscboib 
tagh  den  obg.  scheffcu  das  mittagsmal  geben  soll,  vnd  darbeneben 
im  iabr  ein  mal  ein  botschafit  wohin  er  bescheiden  wurdt  ymb- 
•unsty  vnd  die  andern  vmb  seine  beiolmong  thun,  vnd  von  ieder 
meilen  nemUch  tzween  alb. 

HEIMBACH,  WEISS  VND  GLADBACH 
1476.  15  )uni,  friilung  von  1630. 

Da  der  vogt,   schuites  vnnd  scheffen   iiacli  ihres  gciidils 
brauch  zu  sprechen  gesessen,  sein  die  schellen  in  krafft  ihrer  ge- 
thaner  eydt  ernmnet  vnd  erfordert,  dafs  sie  nach  guettem  bedacht 
zu  recht  aussprechen,  sogen  vnd  erklereu  wollen,   was  rechtens 
gepiet,  freylieit  vnd  at)deres  gedachtes  closter  (Koinuiörsdürf)  vnd 
ein  graue  zu  Sa^  n  binnen  erneudteo  Jurisdiction  vnd  btv,irck  von 
zeit  ihres  gedenckens   vnd  darüber  ilire  vorfahren  geliabt  hellen 
vnd  in  solchem  posses  gewesen  weren,  demnach  wie  sie  noch 
heutigö  lags  inhelten  vnd  in  posses   weren.    Demnacli  sie  also 
ermanet  vnd  ersucht,  auch  sich  bedacht,  hey  ilvren  dem  scheffen- 
stofl  gethanen  eyden ,  seindt  sie  wiederumb  kommen  vnd  durch 
der  scheffen  einen  zu  recht  aufs^csprocheu  vnd  erklert  wie  folgt, 
nemblich  dafs  also  auff  sie  vnd  ire  vortoen  kommen  vnd  alw^ 
durch  so  uU  vnd  vndenckUchen  zeiten  (vrie  folgt)  rechtlich  aufs- 
gesprochen vnd  erklert  sey  worden^  wie  auch  sie  eines  jegli^en 
Jahrs  dreu  tagh  nacheinander  (wenn  sie  erfordert  wurden)  in 
kurtz  ihrem  gerichlsbrauch*  nach  aussprechen  vnd  erkleren. 

Vnd  zum  ersten  sey  ein  abt  von  wegen  gemeltes  dosters  zn 
Rommersdorf  gehabt  vnd  gehalten  |  wie  derselb  noch  gehalten 
vnd  gehabt  wirt,  in  der  jurisdiction  vnd  bezirck  gedachter  dörffer 
Heymbachy  Weifs  vnd  Gladbach  vor  den  obersten  marcker,  vnd 
die  harren  von  Isenburgh  vor  die  edelste  marcker  wie  vorg.  ge- 
halten worden  vnd  noch  gehabt  vnd  gehalten  werden.  Dem  abtt 
auch  gepur  vnd  sey  scliuldig,  wie  er  kan  vnd  soll,  von  wegen 
vnd  in  namen  seines  closters  oder  gemeltes  hofPs  zu  setzen  vnd 
weiilen  einen  heimburgeri  kornschutzeo  vnd  fursteri  die  er  auls 

1)  unterhalb  Cobleos.  .      -  -  . 
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den  zu  ermelteii  hoff  geliorlgeu  klescn  soll,  die  auch  also  gesetzt 
vnd  erkoren,  ire  eyde  tbuoi  auch  dem  herren  abt  so  sie  durch 
denen ,  welchea  oafi  su  tkun  oder  anzeigen  lafsen  wirt ,  zwecn 
oder  drey  tage  vorm  erndt,  alao  dafe  sie  darzu  gerust  oder  ver- 
sehen .Seyen,  ein  mittags  malilzeit  thun  sollen,  zu  vreichem  mahU 
zeit  der  herr  ebbt  selbst  dritt  mit  einem  caplan  vnd  dienerkom^ 
men  soll.  Dabey  dan  zwen  aufs  den  scheflen  zur  zeit  des  hoffs 
dickgemelt  auch  sein  sollen ,  zu  sehen  vnd  mercken,  ob  solch 
malzeit  geporlicher  weise  ziigericht  sey.    Dan  da  soll  sein  ein 
feuwer  sonder  rauch,  wein  sonder  lack,  vnd  soll  auflgelegt 
werden  zu  tisch  ein  weilse  vnd  reine  zweldt,  zinnen  kandten, 
vnd  schüfseien  sollen  neuw  sein,  ein  kese,  gemüfs,  dafs  nit  ver- 
brandt,  vud  zweyerley  fisch,  nemblich  gcbratten  vnd  gesotten,  vnd 
dafs  allezeit  vbernüfsigh.    Im  fall  solclies  mittagseisen  nachher« 
kentnUs  der  sch offen  nit  gnugsam  nocli  gcburender  weifs  znege- 
riclit,  sollen  alfsdan  auf  ansuchen  gedachtes  lierren  abls  sie  die 
heimburger,  schützen  vnd  waltfurster  zur  zeit  dafs  niahlzeit  so. 
oft  anders   zu  ricliten  .    h'ih   dafs  selbijT  seinor  gepi'rde  wie  obg. 
beschielien  sey,  es  were  dan,  daiis  der  lierr  abt  zur  zeit  sie  delsen 
entragen  haben  wolle. 

Vnd  dieweil  in  gedachtem  lioff  vil  lioffer  sein,  deren  einer 
to  dafs  besthaiibt  sciiuidig  mit  todt  abgeiiet ,  soll  einer  auls  den 
scheffen  mit  dem  fronen  zu  den  erben  kommen  vnd  ansuclien, 
dafs  sie  zu  gutem  genügen  das  beste  liaubt  oder  kuhrmut  aufs- 
ricbtcn.  So  herin  eintrag  oder  "Widerrede  geschiehc,  soll  ein 
graue  zu  Sayn  zur  zeit  wie  ein  vogdt  vnd  Schirmherr  des  hoffs 
vnd  des  herrn  abts  angeruffeu  werden,  der  dan  vti  inue^h  seinem 
eyde  gerürtem  hoff  mit  allem  seinem  auhang  vud  zugehor  vnd 
nit  weniger  den  herren  abt  zur  zeit  als  seine  eygene  guetter  z\\ 
schützen  vnd  zuuerthatigen  schuldigh, 

Wied'erumb  wan  dincktage  voi^handen,  an  welchem  die  schef« 
fen  nach  ihrer  gewonheit  zu  gericht  sitzen ,  soll  der  graue  zu 
Sayn  durch  sich  oder  einen  anderen  in  seinem  nahmen  kommen 
zu  pferdt  selbst  dritt,  mit  seinen  hunden,  welchen  reisigen  con- 
uenls  speise,  den  pferden  meyenfeldisch  fuder,  vnd  den  hunden 
ihr  gewonliche  speise  vnd  dafs  zu  vberflafs  geben  werden.  So 
herin  einige  Widerrede  vnd  dafsjenige  wie  nechstgeschrieben  aui£ 
bemelte  weifs  oder  malsen  nit  bescbiehe,  soll  vnd  mach  der  graue 
selbst  oder  ein  ander,  so  seinet  wegen  wie  obberurt  kommen,  in 
ein  wtrtshauls  zu  Heymbach  eingehen,  vnd  so  lang  vncosten  vff- 
machen,  bifs  er  durch  das  clostcr  vnd  seinen  abt  oder  conucnt 
vom  w^irdt  quittirt  wirdet.  Wen  dan  solches  in  zeit  nit  be« 
scbielip,  kan  vnd  niacli  der  graue  oder  ein  ander  in  seinen  nali- 
nien  von  obberurts  clostcrs  gucireron  souil  angreiffen  vnd  nehmen 
bifs  er  sich  von  dem  wirdt  quitirt  vnd  denselben  des  vncostcus 
vergnügt  hat. 

Weller,  des  herren  abls  burgemcister,  den  die  genieynde  der 
dorffer  llcymbach^  \Vei(s  vnd  (iladbach  obgerurt  ansetzen,  iiabcii 
durch  oberzelle  zeit  vnd  nach  tlie  vbclthaler  oder  miCsthatige,  die 
solches  verschulden,  \ber  halTs,  bauch,  leib  vud  gut  zu  vrlheleu. 
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vnc]  solclics  tliuu  sie  vmb  nichts  anders,  dan  nur  allein  vnib 
goUes  vnd  der  gerechtigkeil  willen,  die  mifsetbat  des  nieuschen 
verurtlieilet  das  mensch  zum  todt,  so  difs  beschielien,  beuilcht 
man  gotf  die  see),  den  leib  den  wunnen^  aber  dafs  gut  wirt  den 
erben  zugeweifst,  vnd  wan  solches  heichieht|  isti  atw^h  mit 
vOrwiCsen  der  herren  von  Isenbnrgh. 

Dlefse  zwen  lieyinburger  liaben  zugleich  oder  ihrer  einer 
hai  iiiaclii  frey  geleyde  zu  geben,  auch  alle  gc^ou^  grofs  vud 
klein,  hohe  vnd  nieder,  gegen  menniglich. 

llem  es  gehet  ehi  lebendiger  aufs  vnd  ein  lebendiger  in.  vnd 
der  CS  empfangt  mul's  dem  vogdt  geben  ein  leicbmals  weius,  den 
iiaÜuctefi  ein  viertel  wein  vnd  vor  S  hl.  weck. 

llem  (Jaz  churnuitt  voi»  allon  lioiriumi  gcpurt  dem  closter. 

Wan  dan  alles  was  zu  rüyen  ergangen  vud  die  hoHncr  bey 
ihren  aydten  thun  müiiJen  gescbiuhen,  als  dan  fraget  der  sayniscU 
schultels  die  schcIFen,  was  man  m.  gn.  herren  von  Sn}  n  vorhin, 
nun  aber  dem  hocliwiii  digsten  vnserem  gnedigsten  lieircu  cliur£ 
zu  Trier  am  gcmelteui  hoilgericlit  gestandig  vud  zu  weiTse';' 

Auf  diefse  frage  nehmen  die  sdielfen  bedencken  vnd  nach 
demselben  antworten  aie:  sie  ' erkennen  ihre  gn.  herren  grauen 
zu  Sayn  vorhin,  nun  aber  ihrer  churf.  gnaden  etc.  das^  wan  sein 
churf.  gn.  gehn  Rommerfsdorf  selb  dritt  kommen,  mit  einem 
knecht  vnd  wepelinck,  soll  man  ihnnen  geben  conuents  speifs  vnd 
Iranck  vnd  dessen  die  fülle,  seinen  pferdten  gewonüch  futler,  vnd 
deis  den  füllen,  seineu  bunden  brodl  vnd  des  den  füllen.  Vnd 
wan  dafs  seiner  cbnrf.  i^ii.  gewrgert  wirl,  mach  s.  c!(urf  en. 
gelin  Heymbach  in  ein  ofFcni'  tahcin  zielien  mit  obg.  vnd  ihnnen 
g  II  II  lieh  thun  lassen,  dasselbig  dem  inoulsor  oder  keiner  ins  do- 
sier /AI  bezalen  endlbielen,  vnd  wan  vin  prouisor  oder  kehier 
dafs  mit  tbäten,  magh  s.  churf.  gn.  tasten  an  des  closters  pfcrdt, 
sie  Seyen  am  ])fluge  oder  sunslea  im  leide  vud  sich  aufs  der  her- 
bergh  Jarniii  (piitlireu. 

Der  öchuitcs  thut  sich  defsen  erkaudtuifs  vor  seinem  gnedig- 
sten herren  bedancken. 

Fra:^i  nuhn  des  closters  verordneler  schultes ,  so  gemeinlich 
der  prouisoi  ,  die  scheflcn:  was  ein  graff  zii  8-n  ii  vurhiri,  iiubu 
aber  ein  churfurst  zu  -irier  licrgcgeu  dem  cluäter  zu  leisten 
schuldig? 

Die  Schelfen  geben  zu  antworten:  dafs  ein  graue  zu  Sayn 
vorhin,  nun  aber  churf.  zu  Tr.  dz  closter  schützen  vnd  schimieo 
eoU  gleich  «einen  eygnen  laudt  vud  leuthen^  vnd  dafs  geheut  naa 
ihmp  bey  aeinem  aydt. 

Zuletzat  weifet  der  sdieffen  vff  Irage  des  vogdte  vnd 
achullefsen,  welcher  hoffner  aufshleiht  am  hoffgericht,  atralle 
vierthalben  schiilingh  liecht^  vnd  jedem  schefien  ao  -  aufepleibt 
noch  souiL 

Anno  1627  den  25  eepterober  ist  durch  jBamplIichen  schettea 
vnd  hoffneren  dnmntigh  dcin^etirt.  vnd  eingewilligt,  dfds  welcher 
hiufurter  su  spat  iLom'men  vnd  nit  2U  rechter  tagseif  su  dem  ge- 
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dingh  erscheinen  wirt,  selbiger  vnuacLldsaig  vmb  ein  mafs  wein 
solle  verfallen  sein. 

Item  so  der  lioiTner  einer  bey  der  Imndt,  vnri  seioeii  dinck- 
Leller  nicht  gebe,  »oll  wie  oben  von  den  aiilspleibeiulen  hodneren 
gestraffet  weisen.   Die  diackhellcr  empfangt  der  scliulieis,  weU' 
chen  dafs  doster  yerordnet. 

Nach  abscheidt  ist  der  alt  burgemeister,'  bott,  die  boffner  zu 
volgenden  discktagh  zuuerpotten,  vnd  entpfanget  den  lioflneren 
im  closter  30  crede  mibi,  Tnd  ein  stuck  keefs^  dafs  yber  19  doch 
nit  20  hh  wertb  aey. 

Dem  sayniscben  schultersen  als  in  nabmen  des  TCgdts  vnd 
einem  oder  zweyen  zu  sich,*  die  er  mit  nimpt,  geben  wir  nach 
gehaltenem  hoifgedingh  ein  siippe,  ein  pankuchen,  keels  vnd 
brott  vnd  etwan  ein  halp  viertel'  wein« 

HEIMBACH. 
1601  oder  1602. 

Item  kommen  alle  jbar  auff  den  sambstagb  vor  Michaeli, 
zu  zwölf  vhren  nachmittagh  der  saynisch  naomehr  trierischs 
schultes  im  kirspel  Heymbacli  sampt  allen  hoßeren  in  den  Laclier 
lioff  vor  dem  kellerli.infs  vnsers  closters  gehörig  zusanniien. 
Darzu  verordnet  das  closter  aufs  den  seinigen  einen  srlmltcfsea 
(so  gemeinlich  der  prouisor)  welche  vogdt  vnd  schuUeis  daz 
hoffgericfit  also  in  oder  für  dem  kelterhaufs  besitzen. 

Vnd  hebt  der  vogdt  au  vnd  stellet  die  frage  an  einen  schef- 
fon.  N.  Ich  frage  euch,  obs  ietz  rechte  zeit  vnd  tagstundt  sey 
diefses  gotteshaufs  hoffgericht  zu  halten  vnd  zu  besitzen?  Dar- 
iiir  der  scheffen.  Ich  halle  ja,  sey  rcclite  zeit  vnd  tagstuudl. 
Der  vogiU  abermal.  Welcher  gestali  ist  dan  solches  zu  halten? 
Darufl  ckr  Schelfen  antwortet.  Herr  vogdt,  ihr  sollet  das  gericht 
behegen,  allen  vberbracht,  scheldtwort , .  beküriuigh  des  gerichts, 
vnd  alles  wafs  dafs  schwachen  mach  verbieten  ,  recht  erlauben 
vnd  vnrecht  Yerhieten»  vnd  wer  thadigen  will|  der  soll  dafa 
thun  durch. seinen  gepettenen  vorsprecher*  Daruff  beheget  der 
vogdt  dafs  gericht. 

In  vnd  an  diesem  gericht  seindt  sieben  scheffen ,  vnder  wel« 
chen  die  fursprechen  genommen  werden  ^  vnd  nach  verhorungh 
clage  vnd  antwort  feilen  ste  dafs  vi*thel ,  nehmen  auch  beiweüen 
die  gemeine  hoffer  nach  gestalt  der  Sachen  in  ihren  rath. 

Vnd  .wirt  in.  diesem  hoffgericht  nichts  mehr  dan  was  den 
hoff' vnd  seine  guetter  vnd  zuegehor,  als/ verkaulTeny  kauffen^ 
versetzen,  aufsgehen / ingehen^  entpbahen^  churmut  c.  belangen 
thut,  gehandelt. 

Item  wafs  von  obg.  scheften  vnd  .hofferen  in  der  herren 
handt  gewiefsen  wirt,  hat  das  closter  zu  iich  zu  nemmcn,  da 
dasselbig  hierzu  nit  starck  gonugh,  liat  der  vogdt  des- hoITgerichts 
beystandtzu  thun  vnd  zu  handlhaben. 

Item  die  liollcr  nuiston  bey  ihren  oyden  wisen,  Nvals  jeder 
hoüsgutt  habe,  vnd  da  einer  sich  dessen  uit  erclereu  oder  ver« 
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leugnen  wolt,  liabcn  vogdt,  scliultefs  vml  schefFen  alle  dessclbigeu 
g^ielter  liolTsgult  /u  aciiltii  viid  das  clustcr  nach  sich  zu  ncmiijca. 

Da  sichö  auch  zulruge,  dals  die  herren  von  Isenburgli  vor- 
geschrieben vud  beuoir  von  den  zwey^n  Stämmen  vnd  ihre  vn- 
derthauen  iholestirt  vnd  veruntruwet  wurden,  also  dafs  ihniiai 
liulfF  von  noten  were,  alfsdan  mögen  die  gedachten  liemn  die 
geroelten  heymburgen  anrüffen  vnd  sie  rmh  bdlff  pitten,  vnd  sol- 
len .die  nachparen  der  gemeinde  vff  den  glockenschäll  den  lieyn* 
bürgen  naclifolgen,  vnd  dafs  sollen  sie  sunsten  keinem  herren,  dao 
allein  den  zweyen  Stämmen  von  Isenburgh  wie  vorgesagt  tban, 
die  weil  sie  ilire  nemblich  der.gemeite&  dfXcSer  Heymbacb,  Weib 
vnd  Gladbach  beschirmer  seindt. 

Es  sey  auch  kein  Inwohner  in  Jetsg»  doHTenii  der  nit  eb 
sonderen  herren  habe^  deme  er  Jedes  jbars  gevnfse  schätz  oder 
bethe  vnd  anders  zu  leisten  schuldig  vnd..  verpflicht  sey« 

Der  hoch  würdigst  herr  ortzbischoff  zu  Trier,  die  grauen  von 
Sayn  vnd  Wiedt,  der  herr  von  Richenstein  vnd  vill  ander  edelleut 
vnd  )unckeren  haben  in  gemelten  dorifer  bezirck  ihre  eygoe 
leuth,  welche  wie  vorgesagt  denselbigep  bethe  zu  geben  pflegen^ 
ein  jeder  seinem  herren  souU  ihme  gepnrdt. 

WEISTHUM  ÜBER  DEN  FAHR  AIVI  RHEIN 

1552. 

Wie  es  mit  den  schiiTcn  und  fahrnachen  am  fahr  gebaltea 
AoU  werden,  und  wie  viel  pferd  darin  überzufüliren ?    Wird  zu 

.  recht  erkannt,  dasz  die  förger  ein  schiff  halten  sollen»  darin  man 
7  oder  8  pferd  überfahren  könne»  und  dareu  so  viel  leut»  so  das 
schiff  regieret  mögen,  darneben  ein  fahmadien,  dasz  man  ein 

: pferd  uhd  einen  maolesel  darin  überfuhren  kann»  durch  so  viel 
leut,  die  den  fiihrnachen  regieren  mügen.  Ferner  sollen  die  lor- 
ger  einen  nachen  halten,*  der  unbeschlossen  ist»  im  fall  ein  hof- 
mann seinen  leib  zu  beschützen  zum  Unfall  (1.  urfiir)  kSme»  dasz 
derselb  möcht  überfahren;  da  soll  er  den  nachen  wieder  anlegen» 
dasz  er  nicht  enttrieb.  Ferner  im  fall  auch  ein  fremder  mann  mit 
überfahren  wollte,  den  soll  der  hofmann  mit  innehmen»  um  seine 
belohnun^  und  dann  das  geld  forn  in  den'nachen  legen. 

WEISTHÜM  ZU  LEÜDE8D0RF  2). 

1563. 

Item  zmu  irsleu  ^vird  dem  lioclnv.  cluirf.  zu  Trier  zugedcill 
und  zugewiesen  das  dorif  gemeinlich  zu  Leudcslorü,  das  es  sciu, 
seinem  stifiCts  vnd  eins  iglichen  ertzbischolTs  zu  zyden  zu  Tr.  freie 
camer  sei»  vnd  es  ime  stehe  zu  verantworten  vnd.  nieman  mehe» 


1)  ein  wiedisches  dorf  am  rechten  Rheinufer,  Andcrnacb  ^uer  gCgCA* 
über,  aus  Dao»  oberhersch.  über  den  Rhein  p.  41.  42. 

2)  aof  dem  reeklcn  Riietourer  gegenüber  Andernach. 
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viid  das  er  ein  gc\voldigcr  lelienher  dasclbs  sei,  vnd  das  alle  kiim- 
mer  vud  scliulüiche  sai  heii  vur  sein  gericLt  uod  seinem  auipt- 
man  daselbst  alleyne  gelioicn. 

Auch  wird  viis.  Ii.  zu  Tr.  zugewiesen  eyn  zoll  zu  L.  zwi- 
schen 8.  Remeil'stage  vud  s.  Mai  linstage  alle  jair  vfzuheben  vou 
ein  Hill  schüfe  mit  cyuem  hangenden  rüder,  das  daselbst  auis  oder 
in  ledet,  vunff  pfenniuck  culiz,  von  einem  schiile  iiiil  einem  handt- 
roder  dry  pfen.  cultz,  vnd  des  ist  die  gtmeiu  frei,  vnd  sein  sy 
des  zols  nit  schuldig  zu  geben. 

Es  wird  vns.  hemn-  vurgfs.  zugewieset  zu  sieben  jairen  ein 
abentessen  mit  dreissig  seinen  dienern. 

Vorlme  wird  yns^^h.^  vorgfs.  zugewiesen  das  fkar  über  Hb  ein 
frei  der  gemeinen  ^  vnd  darzu  die  fiscbery,  vnd  die  dm  scbutz> 
anapt,  vnd  das  die  ein  heimburge  ynd  die  kirchenmeister  suUeiü 
setzen  vnd  nieman  mehe,  ynd  das  v;h.T«Tr.  die  gemeinde  schul* 
dig  sy  zu  behalden  vnd  zu  bescbirmen,  vnd  wer  )emantSy  der 
vnsem  heni  vurgß«  daran  binderte^  der  dede  vnsermbern  gewaH 
vnd  vnrecbt. 

Es  wird  auch  gewiesen,  das  der  klockenklanck  vnd  die  vol* 
gung  vnsers  heru  v.  Tr.  sei  zu  allen  seinen  nöden. 

Auch  wird  gewiesen,  das  der  faidt  alle  jair  na  dem  herpst^ 
so  der  letzte  drube  in  ist,  des  neyst^  dages  darna  einen  jairdinck 
hait  im  jair  vnd  nit  melier,  vnd  mag  er  des  tages  die  gemeinde 
inauen  bei  dem  eide  vmb  messerreulTen,  d euren  stössen,  schwerdt* 
reuffen ,  wnfTengeschrei .  diebstall  vnd  alle  gewalt ,  vnd  mag  er 
das  kein  /.eit  nier  doin  im  jair.  V'nd  was  die  gemeinde  dan  da 
weist,  damit  sali  im  ein  faidt  lassen  genuigen ,  vnd  mag  er  seine 
wetten  dauaii  nenien,  die  jme  also  zugewiesen  werden,  van  schwert- 
rcuilt  iu  messerreuiren  ader  durensttKsscii,  vnd  von  einer  wondeu 
eins  iingers  glids  dielT,  igliche  vunü  niarck  cultz,  vnd  ergient 
sich  die  vuull  marck  cullz  zu  zweyen  vierzelien  nachten  vf  vunff- 
zehen  marck,  mit  den  irslen  vunff  niai  cken,  als  verre  doch  der 
egnante  faidt  im  den  heim  von  irst  hat  aiigewonnt,  vnd  sali  der 
faidt  die  gemeinde  lieruber  ml  inher  dreugeu  noch  sy  dringen  au 
eynich  ander  gericht. 

Vnd  wer  zu  L.  bynneut  fuirstadt  hait  vnd  da  stetlich  wont 
vnd  banfsbeldet,  vnd  defs  abents  die  klocke  zu  dem  jairgedinge 
h6n  leiden  vnd  des  morgens  nit  darby  kompt,  der  ist  dem  faigt 
vnob  das  vurgfs«  wette,  vnd  wer  die  kloipke  nit  gehört  bait  vnd 
da  van  nit  weifs,  der  mag  mit  synem  eide  abgbain« 

Yortme^SQ  mag  der  faigt  des  selben  abents  die  massen  vnd 
das  broit  vfnemen  zu  besehen^  ab  sy  gerecht  sein,  vnd  sali  er  das 
doin  mit  vnsers  h.  aniptman,  mit  eiofem  heimbürger  vnd  mit  zwyea 
geschworen,  vnd  welche  zeit  im-ji^^  des  noit  ist,  mag  er  dassel- 
big  thun. 

Anch  Yrirt  gewiesen,  were  {emantz  wont  geschlagen,  oder  ei- 
nige ander  gewalt!  geschegej  'das  mag  er  dem  faigt  clagen,  vnd 
alfsdapn  so  es  ime  geclagt  ist,  sali  der  faigt,  dem  das  gesell ehen 
were,  in  der  sacken  ein  recht  ricbter  sein^  vnd  sali  auch  ein  vaigt 
niemant  dringen  zu  dagen. 
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Vort  wirt  gewiesen,  wer  ein  morder  cntlauffen  oder  ein  an- 
der der  gevvalt  gethain  Iielte,  den  sali  man  vur  des  vaigU  geridit 
inheisclicn  zu  dryen  tagen  vnd  sechs  wocben. 

Auch  wirt  gewiesen,  das  die  gemein  dem  vaigt  nit  furtcr 
Selm  1(1  i<  h  me  zuuolgen  vur  einiche  geweltliche  sach^  dan  als  weit 
das  ^eiichl  von  Ii.  geel. 

Ferner  wirt  gewiesen  dem  valgt  zu,  den  Rliein  zu,  schirmen, 
80  ferre  man  mit  eynem  rofs  kan  ryden.  vnd  mit  einem  iiaudt- 
byhell  werfifen  mag« 

WEISTHUM  ZU  HAMI\1£RSTEIK  »). 

1563. 

4 

DUm  nachgeschriebene  articnln  erkennen  vir  v.  gn.  h«  von 
Trier  Ttod  einem  Iglichen  ertxbuchoff  au  vnd  niemandt  mber  al- 
lein alUolcbe  herlichkeitb,  oberkeit  und  gerecbtigkeit  in  sr.  k&tL 
herlichkeit  vnd  berechafit  des  ampte'  Hammerstein  geweUt  vnd 
gehalten  wirt*. 

Zum  ersten  erkent  man  v.  gn«  h.  wafser  vnd  weidte ,  vnd 
die,  gemeinde  des  mit  augebrauchen  nach  ihrer  notturfft. 

Zum  andern  erkennen  wir  v.  gn.  h.  alle  gewaltsacben ,  so 
wie  geklagt  wird  von  einem  vnd. die  klagh  beweis!,  als  recht  vnd 
lentlich  ist,  vnd  was  von  mefsern  gebogen  wirt ,  das  ein  schult« 
beU  sieht ,  der  ift  v.  gn.  h.  verfallen  vf  y  marck ;  wirt  ab^  ei* 
ner  gestochen  oder  gehauen,  das  es  ein  Schultheis  nit  sege,  vnd 
die  wenden  gemefsen  durcli  einen  Bcliultlieifs  vnd  etlichen  schef- 
fen,  die  dan  gelieds  ticlV  vnd  laugh  seiut,  so  ist  derjenig,  so  die 
\\  ontcn  gestochen  oder  gehauen  bat,  vm  die  wette,  so  er  im  le- 
ben blifft. 

Zum  dritten,  dar  einich  man  where,  der  einem  andern  sein 
gut  verbut ,  bausen  erkenntnufse  der  rechten ,  vnd  des  nit  ge- 
braucht, das  nit  sein  «all,  der  ist  .v.  gn.  h.  verlallen  vur  v  marck. 

Zum  andern  niiiall .  wher  einiche  burger,  der  da  verbrucht 
bette  leiff  vnd  gute,  so  fern  derselbig  bürgen  setzen  magh  vur 
liefF  vnd  gut,  so  sali  der  her  die  von  iiime  nhemen;  kan  ers  aber 
nit  gedun,  so  maglr  der  her  inen  dan  verwaren  nach  seiner  kfstL 
gn.  willen. 

Item  alle  gewicht  vnd  mafsen  hat  die  gemeinde  Oberbanuner- 
stein .  SU  besehen,  vnd  vf  s.  Jorgen  tagh,  so  hat  v.  gn.  b»  die  lial^ 
vnd  die  gemeinde  balff,  vnd  anders'  nit* 

Auch  sollen  wir  alle  obperung  thun  vf  die.  burgh  vnd  v. 
gn.  b«  des  soll  v.  gn.^  h«  aUe  geaeug  darstellen. 

Gerechtigkeit  zu  JViderhammerstein. 

Zum  ersten  weist  man  einen  schultheifsen  von  wegen  v.  gn. 
h«,vf  donnerstag  nach  gesell wornem  montag  vur  dorfrecht  vj  bel- 
ler weiTsbrodt,  ij  quarten  weinfs,  ein  hu n,  ein  ecbtid  babern. 

Auch  erkennet  matt  vf  vui^escfarieben  tagh  v*  gn*  b,  alle 

i)  gegenüber  Andemacb. 
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gewaltsnclien,  waiffengesclim^  melserzieheo,  alles  dasjenig,  das  in 
den  .frellei  trilTr. 

Iteui,  auch  ist  cid  igliclier  ingcsefsen  nachbaur  vf  dem  forst- 
tag verplicht  viid  verbunden  vorzubringen  alle  gcwaltsachen  bei 
seinem  aydt ,  vfie  die  scliicdt  seint  durch  das  gantze  ihar,  vnd 
wer  das  nicht  vorbrechte,  ist  veiialleu  vm  suiciu;  weUe,  aiis  der 
jene,  der  die  lal  gelhau  halt. 

Ii  cm  vf  dem  forsttag  erkennet  man  auch  v.  gn.  herrn  maft 
vnd  gewicht,  80  fern  T«  gn«  h«  die  darstellt^  sonst  hat  die  ge- 
meindt  die  maafs  vnd  gcfNnricht. ' 

NOmElSivLOSTER  BEI  LINZ 

Item  vfF  sent  Slephanns  dach,  'ader  viij  dach  dar  na  komeii 
die  waltschutsen  ader  fortteri  der  mllen  inj  gyn ,  vnd  nyt '  me^ 
genant  die  banforstei^  van  hynh,  "den  suU  man  geben  ix  haller, 
iüj  Lünser  broder  vnd  ij  kennen  wynrs,  vnd  aeif  sy  vrolden  ee* 
sen,  sollen  tj  yr  broyt  dar  yn  snyden^  dan  sal  man  ene  geben 
aueh  dar  vll  eyn  erlich  stuck  fleiseh. 

Item  na  vfswisungh  der  alder  rollen  yst  dyt  eyn  aide  ge« 
waenbeyt  zo  Lynfs  in  dem  kjrspeU  Item  in  der  etat  syn  titj 
dcyl,  genant  rotten,  vnd  wanne  vnfse  rotte  .vfsznchl  aen  der  grei- 
fen porlzen ,  da  vnfser  hoff  ist  gelegen ,  wanne  vnfs  dan  der  ^ 
borgemeyster  entbuet,  sullcu  wyr  vusen  wagen  zo  rüsten  myt 
eym  perde  vnd  nyt  me,  vnd  vp  vnscu  holF  in  dat  cloislcr  sl eilen 
niyt  pyni  kuecht  vor  defs  bicliterls  liuyfs,  Vnd  also  lange  warten, 
myt  dat  me  perde  vfs  Lynfs  adcr  vis  dem  kyrspel  kernen  vnd 
foeron  den  zo  dem  hyr  vp  der  stnt  kost  vor  knecht  vnd  pert, 
vnd  iici  burgemeisler  sal  dat  pert  versorgen  vis  vnd  in  zo  voeren 
niyt  anderen  perden. 

Difs  gewaenheit  hayn  ich  gebracht  in  der  bönsclier  feden, 
so  dick  alfs  ihr  zo  hyr  werd  geboden  zo  zehen,  alfsdan  syn  alle 
vnfse  hoeff  fry. 

Item  in  dtni  slifft  van  Trere  in  der  EilTelen  nent  man  sy 
bestheufft  ader  kormoyt,  die  sali  man  heffen  na  beider  still i  gt> 
waenheit,  dat  ist  CoUen  vnd  Trere.  Ich  hayn  gehaeifeD  anno 
1500  zo  Lynfs  vnd  buyfsen  Lynfs  perde,  koe,  swyn  ader  dat 
beste  deyt  vnd  byn  vngehindert  worden ,  wie  wayl  etlichen  dar> 
weder  v^aren.  Vnd  auch  wanne  die  yiifen  eyn  kormodich  goyt 
verdeflen,  sal  ecUche  deyl  vch  vor  eynen  grantheren  halden  vnd 
eyn  kormoyt  geben,  diels  gewaenheit  bracht  auch  der  lanther.. 
Were  sach»  dat  vch  dat  kormoyt  myt  afgelist  vad  bedroche  .wor|9e 
entfonden»  iet  vch  dat  goyt  aengefiillen«  Item  efe  gyn  etlich  lüde 
geweet,  die  vnser  doister  wolden  in  eren  krencketen  vmb  dat 
kormoyt  bedregen  ^  vnd  gaefen  yr  goyt  myt  bedrolch  vnd  aiige- 
list  vff^  den  hayn*  ich  dafe  kormoyt  goyt  na  erer  krenckten  ge* 
Munen  somder  alle  gericht. 


%)  «IIS  dem  nolixenbucb  einer  abtisnn  des  Uosten  S»,  C^thartnen  am 
Kennenberg  bei  Linx  am  Rhein,  anfang  des  16  jb* 
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-Item  do  icli  lo  Bonne  byn  komen,  liayn  Icli  nocb  besser 
bescheit  kregen,  da  nyt  pert  poch  koe  ensyn,  alfsdan  moissen  du 
frunde  ader  partigen  vck  eyn  sUuerti  plocb  geben ,  dat  ist  yuaS 
niarck  so  dem  allerkleynaten« 

llem  so  hynSk  vnd  aefi  allen  enden  sullen  echt  dage  na 
Maiiioi  yryr  YoTse  zyiifs  fodern  aen  ecliclien  man,  vnd  mögen 
vnbecUgt  den  boden  dem  scholliMeii  heischen,  vnd  vnts  lausen 
pende  adf  gell  gebeoi  ader  die  partigen  mögen  sieb  gütlich  selbst 
verdra^en.  Aen  allen  enden  geben  ty  vnfs  lieber  den  boeden, 
dan  sy  der  roemischer  monicien  waLrlen;*'welche  roemiscbe  moni* 
cien  ader  generale  monitorium  aen  vnserm  roemschen  richter, 
dat  ist  eyn  abt  van  8.  Pantbaleon  zo  Collen  ader  synem  sublega« 
len;  dat  monitorium  vor  eyn  lacr  vfP  alle  ende  kost  vch  nyt  me, 
dan  iii  ader  iiij  albus,  die  liidc  damyl  zo  eiferen,  dat  sy  bezae« 
leri.  Itcni  liayn  ich  eyu  guedc  i^ew  iicnlieyt  funden  und  auch  son- 
derlich nutz  ist  dem  cloister,  dat  man  mccht  den  jungen  kyndern 
eyn  koelen  fuyr  in  die  kyrcbe  vor  dat  beiige  crutz;  dan  gayat 
sy  alle  zo  olTer,  vnd  alfs  die  gewaenlicyt  wirt  gehalden  myt  dem 
fuyre,  brengen  die  naperen  auch  die  kynder,  vnd  .mch  wvmien 
.  sy  sich  selbst  vnd  offeren  in  vnser  kyichen.  Item  ist  zo  vissen, 
dat  viiiöer  cloister  hait  eckerrecht  vnd  vaemrecht  zo  broel^  dat 
vnse  wingartzlude  hayn  zo  vnäeim  yrlL 

ALDENWIEDE 1). 
1403. 

In  nomine  domini  amen  •  •  •  •  «  anüo  1403.  22  martii  in 
Jooo  diclo  «fin  steinbusche  prope  Castrum  Aldenweide  cohwiensis 
dioec»  •  •  •  indicantibus  bannum  et  pacein,  prout  in  talibus  fien 
est.  consuetum,  •  ,  per  publicam  denunciationeni  el  edictmu  zu 

der  laodfesten  vulgariter  nuncupatom  qui  iudices  ee 

trabentes  ad-partem  et  destiper  cum  parochiants  et  oommunita- 
tibus  suis  sane  deliberati  respondendo  pronuntiaverunt^  dizerunt) 
decreverunt  in  bunc  modom* 

Primo  quod  quandoconque  in  huiusmodi  convocatione  et  in* 
dicio  dicto  der  landfesten  contigerit  conqueri  seu  judicandom  forel 
de  raptu  et  homicidio  vulgariter  dic^is  schatck  und  mort,  htijus- 
modi  questio  sive  causa  ante  omnia  debet  proponi  audiri  et  judi- 
cari;  qua  pronuntiatione  sie  peracta  et  declarata  judicaverant  et 
Seutenliaverunt  de  et  süper  quodam  liomicidio  in  tcrminis  judicü 
praetactt  alias  pcrpefrnto,  et  hujusmodi  ac  etiani  divcrsis  proniiii- 
tiatjonihus  et  coüoquiis  aliis  Ijujusmodi  liumicidinm  concerncnhhus 
datiini  faclum  et  probatum  requisiti  iilterius,  ut  supra,  de  juribus 
dooiiiiL  iioslri  et  ecclesine  sune  coloiiiensis  praediclae  in  diclis  suis 
terminis  et  parocliiis,  et  delibeiatione  prout  supra  iterata  desuper 
praeliabito  comniuui  consensu  asseusu  et  ratiliabitione  omnium  et 
singulonim  liominum  et  virornm  ibidem  asianlium  et  praesen- 
tlum,  quorum  iutererat  ad  judicium  hujusmodi  seu  landfesten 

1)  nördlich  von  Neuwied,   aus  Kindlinger  57»  13. 
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«OOTtnieiidi  seii  snmmas  vulgariter  dictas  landreicht  proferendii 
dixerunt,  pronunciaverunt,  dcclaravernnt  et  decrevenint  pulsuiii 
campanae,  superioritatpm  ,  plpnuni  clomuiium,  meruin  et  mixtum 
imperium,  altum  et  bassuni  judiciiuii ,  praecepta  quaecunqiie  et 
inliibiliones  quascunque  in  diclis  parochiis  et  eorum  terminis  et 
locis  fore  et  esse  domini  archiepiscopi  pro  teoipore  et  ecclesiae 
8uae  colouiensis  soliim  et  in  soiidum.  lidem  adhiic  plenius  et 
iterato  deliberali  dixerunt,  prout  supra,  smüliter  pronuntiaudo, 
quod  quicunque  in  dictift  parochiis  locis  et  teiminis  uütur  pro 
tempore  aqiiis  et  pascuis  et  consimilibiis ,  teneatur  ad  sequelam 
piilsns  campanae  et  ad  servitiuni  domirii  et  ecclesiae  coloniensis, 
eo  (lempto,  quod  non  habeant  ipsi  judices  et  coiiimunitates  judicare, 
dccernere  seu  dedlarare  super  yasallos  et  castrenses  domini  et 
ecclesiae  sfiae  coloniemii«  9abiiituleroiit  etiam  dicti  judices  et 
alit  prOBuntlaiiteB,  quod  pne&ta  seqnela  domfno  et  ecclesiae 
aoae  coIooieiMi»  sScut  pnemittitar,  fadenda  debeat  fieri  exeundo 
et  redeimdo  aob  spleiidoni  soU»  vulgariter  hi  der  sanneii  uefs 
aod  halb« 

W£I8TiIUM  ZU  RACHDOAF  1). 
1538. 

Anno  1538  uf  dienstag  nach   natiuitatis  INTarie  ist  schef-  " 
fenweilstUum  zu  Rechtorf  durch,  die  scheii'en  geweist  worden 
■wie  folgt. 

Kröilich  weisen  wir  uns.  gn.  herren  von  Isenborg,  der  Gren- 
saw  vnd  Hiispack  iiiliat ,  vor  einen  hcn  en,  verbott  vnd  weder 
uerbott,  zu  richten  über  halfs  vnd  bauch,  gepyerge,  pisteren 
(?  pichteren) ,  "Wasser  vnd  weidt,  fafsnachthoner,  jegerbroder,  zu 
allen  virteljares  beil.,  da  im  dai  brott  nit  wirt,  stehet  zu  vu* 
am  gn.  herren  inge&Ilenden  gnaden  die  vj  hell»  nachsiibirsen^ 
find  femer  alles  das  einem  lantherren  nach  altem  herkommen 
und. recht  »igehoret*  Wer  binnen  diesem  gen.  besirck  eine 
wette  Terbrechey  verbricht  fünf  brabanfs  marck)  den  scheffen  vpft 
^der  w^te  xij  alb.^  defs  scdlen  die  schellen  diesem  gericht  au  eder 
asjt  volgen»:  so  sie  der  scfaoltefs  bescheit  und  ir  eygen*  hern.  sie 
in  peinigen  diensten  verhalten.  Des  sollen  unser  gnediger  herr 
den  scheffeii  vnd  iren  frawen  ierlich  zwo  scheiTenkost  thoin,  ein 
y3  dinstag  n^txh  Johan  baptist,  ßie  ander  vff  dinstag  nach  Re- 
aügü«  uiid  9^  der  itcheiFen  einer  ufsenblieb,  dem  es  durch  den 
•oholtiersein  uns.  gn.  h.  verkündiget  worden  were,  eher  wer  mit 
namen  krank  oder  in  leibes  nöden,  der  solt  die  kost  bezahlen, 
die  der  herrn  dhener  vnd  die  scheiTen  sampt  iren  frawen  verze- 
ret  hetten;  und  ein  eder  schefpen  soll  sin  fraw  mltbrengen^  der 
sie  hat}  dar.^if  nit  hat,  begegnet  demselbigeo  eine  guet  persone^ 


1)  Marierachdoif  oder  ArficlEraelidorf ?  Tgl.  hernacli  s.  634  Frieo  und 
Martracblorf;  alle  ostwärts  toii  Dierdorf.   Herschbach  liegt  nördliclier»  Greil-* 
sau  aber  wdler  nach  löden»  swiseben  Neuwied  vnd  Monlaliaer. 
Bd.  1.  40 
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der  mach  sie  mU  nemen^  das  soUeu  die  licm  und  die  ander 
ftclieffen  liden. 

Item  »o  einer  gekoniniert  hie  wirt  und  mit  recht  ei^^angen, 
das  er  sich  alsdan  diesem  gerichl  entwende,  und  kerel  sich  iu  die 
grauescliaft  Sein,  so  niügea  iliesc  vurgeii.  hern  von  Isenborg  und 
ir  dhiner  nachfolgen  biis  ghein  Freylsburg  aiu  den  stein,  und 
Süllen  unser  gnedigen  hcrrn  von  Sein  ainruffen,  aisdau  soll  sin 
gnade  ineo  sunder  mittel  udcI  auch  siinder  utßerfs  gned.  heru  von 
laenboi^  schftdttn  wieder  leberen  als  dis  Tafgemlte  gericht;  kerct 
er  sich  in  die  graiieediaft  Wede,  so  «ollea  vds.  gn.  h«  Isen* 
borg  dheoer  vurgemelt  nacltfolgett  bUSi  ghetn  Hammersteiii  in  den 
Rioy  alTfto  fern  ih  einer  mit  einem  perdt  nachreiten  und  alsdan 
mit  einem  sehaftelin  langen  Kan;  sollen  «n  iine»  gn,  liorn  von 
Wede  anrnffetti  sollen  ir  gnade  den  nun  annemen  und  weder 
lebem  sonder  unsere  gnedigen  kam  von  Iseuborg  s^dan, 

Were  binnen  dlessen  vni^n.  zingel  briclit  oder  baefsfelUg 
wirt  mit  vretten,  deuselbigen  soll  der  seholtefs  inn  heifsen  -üi 
tSg  und  vi  -Wochen,  alsdan  soll  der  cleger  nachfolgen;  kaa  er 
anterwerts  sich  der  dagen  mit  rechten  verantworten,  so  ist  er 
der  wetten  ledig,  so  er  sich  derselbigen  nicht  mit  rediten  ver* 
antworten  kan,  sol  er  die  sclbegen  bezaleo,  damit  unser  gn«  h«  V. 
Isenborg  sine  wette  möge  kregen ,  so  sol  sine  gnade  von  eder 
wetten  ii  tr.  liaben  um)  die  scheffen  sn-  nlb, ,  defs  sollen  die 
sclirffen  enm])t  drin  srliultefs  die  weiten  lieben  und  seiner  gnaden 
sunder  wietteru  schaden  ader  beschwerniisen  verrechnen* 
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In  godcs  namen  amen,  bi  desem  gegenw^irdigcn  insTmmente 
si  allen  und  igUchen  kundig,  die  it  werdent  sehen  oder  höreot 
lesenr,  dat  in  deme  jare  na  goilz  geburde  dusent  \iei  liondcrt  u. 
echzig  in  deme  driuzelicnden  keiserlichen  zale,  dal  iiuai  zu  iatine 
nennet  indictio,  uf  einen  mitwoch  des  vierzehenden  dages  in 
deme  braecbma<inde,  zu  zwein  ui*en  naemittage  ader  nae  dabi, 
paestomps  des  allerfaeilichsten  in  gode  vadm  und  uneera  harren 
hern  Sbcti  van  gotlicher  vur^icbticheit  des  Vierden  in  sime  nnnden 
jare,  hait  der  wirdige  und  eräame  meister  Bartholömeua  pastor 
zu  fieuereni  trierfs  bisehtompSi  van  vregen  und  im  nammen  des 
edelln  o«  wolgebom  )ttnchem  joneher  FVederichs  vän  Runkel], 
graf  au  Wiede  u.  faerre  sm  Isenbitig  ainer  genaden  koegerichr» 
das  man  nennet  die  vesTe  zu  Oeibach  in  dtta  donfe  nnder  der 
Huden  intgegen  der  kirchen  besefsen  na  ich  gewonbeit  u.  aldem 
heirkomen,  vur  schultif^eii,  ri9htereny  dinkluden  u.  landmann  der 
gräfechaft  van  Wiede  in  di^elbe  vurg.  veste  gehörich,  der  daeuF 
die  zit  bi  eInCgewest  und  vel^dert  bi  die  seilsig  adetr  aeventsieh* 
Ind  het  der  vuTigeftchr.  fiiefelto-  Bin*di[olom€his  al»  van  ^vregea  des 
vurgeschr.  graven  zu  Wiede  vur  mir  notarien  u.  den  gezügen 
unden  geschreuen  an  deme  behegden  gerichte  doin  vragen  dingen 
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u.  vur  recht  wisen,  si  des  vast  hoe  bi  fren  eiden  und  pliclit,  si 
eme  bewant  sint,  erniant ,  «.  begert,  das  si  deme  vurgesdir.  jun- 
cher  Fredericli  graven  zu  Wiede  e(c.  und  deme  edelleii  jnncher 
Henrick  iierre  zu  Hichenstein,  als  e^me  walppodeu  in  der  vorge- 
sehr,  grafschaft,  builsen  der  Aldeck,  darnac  wisen  wollen,  wat 
rechts  si  haben  in  der  grafschaft  vorsiesehr.  deme  egen.  juncher 
Frederich,  als  vur  eiuea  i^rigionüiern  der  vurgeschr.  grafschaft  u- 
deiji  juneliern  von  Richenstein  vmsciir.  als  vur  einen  walixjdon 
vurgeschreveu  ?  Ifoint  sich  'scholtifsen  und  richtere  mit  den 
laDtmannen  nach  alder  gewonheit  und  heirkomen  daruf  bespro- 
dien  u*  befttdfltt  u.  »int  weder  tut  gericht  komea  und  haint  ia 
alle  ^kr  better  maDeren^  vegge  rechten  u«.  fomieii  et  wldm  v* 
moickten,  untietwongen  u.  uBgedroii^cn,  bi  iren  eiden  u.  geloifdea 
ri  deme  egen*  kucher  Fredericfa  graven  au  Wiede^  gedain  faaint 
Tur  redit  ünd  alt  hokcweift  gemst  deme  egm«  iunchera  Frede* 
rieh  graren  au  Wiede. 

DieseLbe  vurgeedv.  grafschaft  van  Wieda  suUe  eme  u»  nie- 
jnants  me  zu  hören ,  nnd  ei  haben  in  bÜBhetr  gehalden  u.  anch 
TOrtan  doin  willen  vur  iren  rechten  grauen  u.  hercn,  und  beken* 
nen  deme  egen.  iun^er  Fredendi  graven  zu  Wiede  die  vurge» 
sehr,  ein  eigen  zn  sin,  also  w^it  u.  breid,  lank  u.  ferne,  hoe  \u 
neder  die  vorgeschr.  grafschaft  ist,  recht  u.  gwalt^  gebot  u.  Ver- 
bot ,  eme  nae  au  fo^en  nae  u.  ferne  ^  eo  dicke  u.  viel  dea  noit 
geburt. 

Item  liaint  sie  eme  zugewist  den  klo(  kcnscJiall ,  "STafser, 
vireide ,  die  hoewelde,  wiltfank,  fisclierie,  zu  richten  ovcr  hals  u. 
buch,  ^oloide  zu  geben,  leger  und  heirberge.  zu  haben  sonder 
imans  indrag  oder  wederrede. 

Item  haint  si  eme  abermals  zu  gewist,  abe  imans  were,  der 
die  sine  strafscn  geschendt,  da  uf  angetast,  ader  gerauft  Lette,  dat 
der  deme  cgcn.  grafeii  in  sine  heude  erfallen  sin  sulle,  mit  deme 
selben  strafsenreuber  zu  doin  u.  zu  laefseu  oac  sinen  willen. 
Il«n  alle  die  ihene  die  so  stolz  u.  vermefseu  weren,  das  si  in  der 
▼ucgeschr*  graschaft  geboder  dedenwedw  u.  intgheen  diegeboder, 
der  vui^sebr*  graue  au  Wiede  gedain  bette,  oder  durch  die  sine 
bette  laefsen  diolni  der  sali  ouch  erfüllen  sin  in  des  vurg.  graven 
liende  mit  deme  zu  dain  u*  au  laefsen  nae  einen  vrillen.  Vortme 
liait  der  egen»  gnave  sn  Wiede  durch  melster  Bartbolomeus  vur^ 
^eschr.  an  den  dick  gemelten  acboltbMfsen,  rtchtem  wistom  u* 
ordell  begert^.wat.si  eme  zu  wisen  und  bekennen  an  demedorfe 
Dreifse?  donxf  baint  die  egen*  scholtifsen  u*  richtere  durch 
vecbt  gewist)  solich  dorf  höre  zu  der  graficbaffc  au  Wiede  o* 
want  der  ogen.  funcher  Fredertch  ein  grave  is,  so  si  he  ueb  über 
dat  dorf  Dreifse  als  über  andere  sine  dorfere  in  dieselbe  vurge« 
ackr.  grafschaft  gehörig  ein  herre  n.  hure  eme  u.  niemans  anders 
zu  mit  alle  siner  gerechticheit  u.  berücheit  mit  gebode  u»  veiv 
bode.  Ouch  hait  meister  Bartholomaus  vnrgeschr.  in  nammen 
des  vnrg.  graven  zu  Wiede  an  den  vorgeroirten  schultifsen  tt* 
ricliterc  gesonnen  zu  wisen  u.  ordell  zu  sprechen,  wat  rechts  si 
deme  juadieru  vau  Kicheuslein  als  eime  walppodeu  in  der  vur- 
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geschr.  grafsciiafi,  builscn  der  Aldecke ,  it  si  van  iiirliclieit  ader 
•eigentham?  baiul  tlie  selbe  sLUollilseu,  richlerc  und  diticklude 
•vurgesciir.  als  viirgeschr.  ist  mit  walbedachteu  beraeden  nioede 
u.  sinnen  vur  recht  gewist  y|.  gesprochen  bi  den  vurgeschr.  eiden 
u.  geloiCden,  si  gedan  haant,  duiüt  ti  6mm  nditen  wliQnflen  «ot, 
-dat  CID  >uncher  Tan  RidieDilMn  und  kdoer  um  n  und  atn  tulle 
Iii  der  Tiii^geschr.  pmfschaft,  biditaii  dar  Aldackei  ein  vralppode^ 
and  dammb  ke  ein  walppod«  ist,  sali  hb  haben  in  der  vorgeecbr. 
grafsohaft  sa  Wieda  ^n  den  frien*  laden  den  dritten  dienal^  den 
drilten  pennink  und  den  dritten  weidekanel  and  dat  dritte  frÜse- 
nachtshoent  aTagSBckeiden  Ropaeh  nod  Wanen,  in  wikhen  dur*- 
feren  der  funcher  van  Richeattetn  walppode  vurgeschr.  mit  all 
neit  katt  ader  haben  sali*  Ind  den»  nae  hait  meuter  Bartholo- 
meuft  in  namen  des  egen.  grareo  su  Wiede  geaonaen  u.  b^ert 
•au  wisen  durcli  recht  it.  alt  heirkomiMBy  orat  gerechtick^t  eigen- 
tliom  u.  kirlicheit  der  obg.  juncher  van  Riebenstein  vralppode 
habe  in  der  selber  grafsrhafr  buifsen  deme  slofse  Richenstein? 
daruf  Jiaint  die  cgen.  scholülsen  u.  richtere  allet  mit  rade  des 
Inf^trnans  daselbs  uffcnlich  orknnt  u.  Tiir  recTit  gewist:  das  der 
vurgeschr.  juncher  van  H.  biiiiicni  denic  siofse  H.  u.  builsea  deme 
sl.  R.  rlukmure  driltenlialben  foils  u.  neit  witer  alleine  friheil  u. 
hirlicboit  habe  in  der  vui^eschr.  grafschaft  vati  ^Viede.  Die 
wiie  die  vurgeschr.  scliolüisen  u.  richtere  gewist  haint  vur  recht 
als  vurgeschr.,  das  derselbe  juncher  van  K.  ein  wal])pode  sin 
sulle  in  der  grafscb.  v.  W.  bulfsen  der  Aldecke,  hait  begert  der 
vurgeschr.  gr.  zu  W.  van  denselben  richtern  u.  scholtifsen,  cnie 
zu  erkennen  und  richtlich  zu  wisen,  wat  der  juncher  van  J\. 
darunib  doin  suüe  u.  schuldich  8i  zu  doin?  Haint  dieselben 
«ckoltifsen  und  richtere  daruf  gesproeken  und  roit  recht  ge^vist: 
der  voiig.  j.  v.  R.  walppode,  to  wanne  der  var^eeekr*  grave  an 
W.  eine  veste  besitMi  wie  vorgeaakr«  iat^  ickoltbifwn  nchte» 
dinklode  u.  lantman  besbheide  u.  VMiiode  ad#r  ioMina  van  des 
vtti^.  gntkm  vregen,  so  sal  der  vui^eeckr«  Juncker  van  R«,  ader 
ein  kneckti  ader  sin  sckoltisy  ouek  komen  u.  bi  des  vnigesclu*.  gra- 
ben au  W.  scholtilsen  u.  riebteren  u*  sal  riden  mit  eime  k  •  •  •  •  ren 
aaume  u.  mit  eime  kulxen-  gebüse  u.  mk  eime  kenensporen  f  u* 
sali  unden  ansitzen  beneden  den  andern  sckollifeen  u«  boden  des 
vurgeschr«  graven  zu  Wiede  u.  sali  swigen;  nnde  vres  daselbs 
vur  den  vurg.  riebteren  u.  scholtifsen  qwit  gegeben  vmrde  van 
rogen  u«  brucltten,  sali  derselbe  dee  junckern  van  R.  knackt 
swigen  u,  dabi  iaefsen.  Ind  van  den  wetten  brückten  u.  rogen, 
neit  qwit  gescholden  worden  daeeibs,  sali  der  ).  v.  R.  ein 
walppode  den  dritten  pennink  heveo.  Abermals  ist  von  schol- 
tifsen Hehlern  u.  dinkludcn  vurgeschr.  vur  recht  gewist,  abc  it 
sich  also  begeve ,  dat  der  vurgeschr,  grafe  zu  Wiede  ader  sine 
naekomende  graven  zu  Wiede  viantschnii  ader  krieg  gewonnen, 
das  got  verbuedcji  wille,  so  sali  eiji  junclier  van  K.  walj>pode  vur- 
gesclji  .,  nbe  sieh  solichs  begeve,  sülichen  vianden  wederslant  doeiit 
also  dat  he  halden  sal  den  dritten  weijpeiink,  den  dritten  pen- 
nink Udeo  u.  den  drittel)  kessel  über  hangesi  und  den  vianden 
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also  wederslant  helfen  doin,  sonder  indrag  wedenoilc  oder  wei- 
geronge.  Were  ouch  sachc,  das  der  vnrgeschr.  grave  zu  \A  iede 
iniisdedige  liidc  angriffe  durch  sich  ader  die  sine,  habe  he  macht 
zu  siner  kuir  die  qwit  zu  geben  adir  zu  halden,  Vi^aDiie  he  wille 
u.  als  lange  he  will.  Ind  wanne  he  den  mUdedigen  ludtn  reclit 
^'iderfarea  wille  laefsen,  so  aall  he  die  lieberen  deme  Tui^gesclir* 
jimchere  v.  IL  walppoden,  der  <al  aladan  biBaen  den.  nehesten 
drin  dagen  cjnen  aeharprtohter  ader  diefhenker  bi  di  hent  beetel*« 
leo,  uf  dee  deme  niUdedtgen  recht  geaoheen  mogew  und  kam  ader 
fuag  he  den  acharprichter  binnen  der  vorgeachr.  zit  neil  beateUeOi 
«all  he  frSat  n.  nt  bidden  Yan  dem  egoo«  gnifen  zu  W*  ader 
nen  aniptluden,  ao  Jange  das  he  den  bi  die  hant  bestellen  nic^e» 
die  eme  aoliche  ait  u.  frist  geben  u.  neit  weiheren  solleut.  Lad 
were  aber  aache,  das  der  j«  v«  R.  den  miadedi^eo  menaclien  veden 
halben  neit  gelieberen  Kunde  uf  die  ehdei  da  man  in  richten 
aulde,  sali  he  hülfe  geainnen  an  dem  *  Yurgescfar«  graven  zu  W. 
n.  der  hülfen  saU  eme  neit  geweihert  werden |  sonder  he  ader 
die  eine  suUent  eme  darzu  helfen ,  dat  man  den  nuadedigen  nien- 
achen  lieberen  u.  richten  möge  tif  den  enden  und  ateden  eich 
geburt«  Ouch  ist  TOn  echojtoifsen  u.  rlditeren  vurgeschr»  gewiat 
ala  voigeschr.,  abe  sache  were  ilas  deme  jonchere  van  R.  vurge- 
achr«  der  miadedige  intliefe  ader  abehendig  gemacht  wurde  mit 
wist,  willen  sin  ader  der  siner,  ader  wie  dat  zu  qweme,  so  sali 
der  vurgesciir.  j.  y.  R.  einen  anderen  mensrlion  in  des  misdedigen 
menschen  slat  sclzen  u.  stellen,  ader  he  sali  selbs  vur  den  niisde- 
ili^^en  da  staen  u.  in  sine  slal  silzen.  Ind  darunib  sali  der  iun- 
clier  V.  R.  han  dat  drille  tlieii  der  guede,  der  niisdcdige  heUe 
ader  an  eme  vonden  wui^den.  Item  ist  ouch  gewisi  vor  recht 
umb  den  dienst  der  vrier  lüde  gesefsen  in  der  vurgeschr.  graf- 
schafV,  81  den  vurgeschr.  beiden  lierren  zu  doin  schuldig  sint,  das 
91  deme  vurgeschr.  graven  zween  dienst  doin  soiiient,  ind  deme 
)oncheru  v.  R.  den  dritten  dienst,  ind  wücher  van  beiden  herren 
sins  dienstes  irst  gesinnet,  deme  soillent  sie  ouch  irst  den  dienst 
doin,  ind  deme  andern  siuen  dienst  darnae  doin. 

Item  sali  der  vurgeschr.  iuncher  van  R.  guede  vrome  diener 
darzu  stellen  u.  lialden,  den  bi  desen  sachen  zu  sin  geburt,  uf  das 
nieniauls  dardurch  verkürzt  werde,  item  sali  des  junchern  van 
R.  bode  pende  geven  vur  das  ihene  an  der  vesten  u.  gerechte 
geendt  u.  verhandelt  wirt  als  wall  binnen  R.  als  in  der  graf» 
sphaflt  van  W*  Ind  abe  her  des  nttt  endede,  so  mach  it  doin 
des  graven  z«  W«  acholttfo  als  sich  gehurt. 

Ilem  ist  mich  van  den  vurgesdir.  gewist  vur  rechte  dat  eine 
«Qgeverliche  gewaltsache  wette  fünf  gülden,  allet  so  dkke  die 
verlaren  werde/ u.  die  vrie  hoeffe  sollent  aUet  bliben  bi  irem  al- 
den  heirkomeni  richten ,  friheit.  und  gewoenden«  Item*  söellent 
der  grave  zu  W*  vurgeadur.  ind  der  ioncher  van  R.  die  vrie  lüde 
in  der  vurgeschr.  grafsdiaft  van  Wiede  gesefsen  verandworden 
Up  vetdedingen  zu  irme  richten  als  ire  eigen  ludew  Item  sali  alle 
vonden  guet  f  in  der  grafschaft  v«  W.  vonden  wurde  >  sin'  u» 
bliven  eins  graven  v«  W.  alletne. 
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Item  alle  inkonion  nuwc  lüde,  die  sich  setzeiit  in  der  graf- 
8ch.  V.  \A  .  soeilcnl  des  graven  z,  W.  sin  u.  bliven,  si  euweiden 
eme  daa  af  gcbusempt  als  recht  ist*     Item  were  Sache,  dafs 
iniants  in  der  gr.  y.  W.  einen  huwen  ungewonUchea  zoll  habe, 
der  sali  deme  gr«v«n  z.  W.  viirgitchr.  in  sine  4ieiide  u.  genade 
erfallen  ein»   Item  sdl  niemant«  in  der  viirg.  gr.      W.  keiaea 
ungewoiilichen  iiiiweii  buwe  ader  vestongen  begriüui  ader  tu»* 
eben,  nocb  kein  wafacr  keren  ader  demmen,  he  eikiDe  it  dan  mit 
willen  «•  verhenkniMe  des  graven  zu  W.  vorgesdir«;  aen  die 
Jhene,  die  Vesen  haint|  mogent  wall  dat  wafser  in  die  wcsea 
keren  9  als  dat  von  alders  lieir  geschiet  itiL   Item  der  sinen  rich- 
ten sehenden  neit.engevei  sali  verfijlen  sin  -vor  eine  boefoe  als 
van  iddm  heirkomen  ist.   Item  der  zehenden  neme^  der  sin  mit 
enwerei  mit  üreyely  ist  deme  graven  z.  W*  ver&Uen  ynt  sine 
boefse  ind  in  sine  geuadc.    Item  der  da  brente  in  der  grafiidiaft 
V*  W«  mit  vursatae,  der  ist  deme  ipraven  vnrgeschr.  erfallen  in 
sine  genade  u.  der  mach  in  straefen  als  recht  ist.  Item  haint  die 
TUTgesohr»  seholtüsen^  richtere^.dinklude  u*  die  lantmenne  zu  er^ 
kennen  geben  u.  protestiert^   abe  si  iet  vergefsen  weren  beider 
herren  hirlicheit  vnrgeschr«  ader  irer  eins  insonderheit  berorende^ 
des'  si  ietzu  neit  enwÜsen  weren  u.  naeuials  erinn^t  vrnrdenf 
willen  si  dein  als  vrome  lüde  und  recht  darüber  wisen ,  so  wit 
und  ferre  dat  in  irer  vernanft  si,  und  des  niemants  zu  l^be  ader 
sn  leide  laefsen  ader  dein,  me  ader  min  dan  in  gebure*    lud  si 
bliven  euch  mit  allen  punttcn  u.  artikeln  bi  deme  wistomme,  an 
den  zwein  neesten  vergangen  dagen  an  den  zwein  veslen  Poder- 
bach  und  Riekenrode   gewist  ist.     Oever  \>iJc})e  alle  n.  iijfirhe 
saclien  vuri^esclir.  der  vurgesclir.  meister  Bartbolomeus  in  namen 
und  van  wegheii  des  grayen  zu  W.  vnrgeschr.  van  mir  notarien 
imden  geschreven  mit  nrknnde  gpsonnen  u.  begert  hat,  }iieriib€r 
zu  machen  ein  ader  nie,   so  viel  deine  graven  zu  W.  vurgcechr. 
des  noit  ist,  ofteribare  duetsche  Instrumente  in  der  bester  ioriiien. 
Ind  dese  vurgesclir.  sachen  sint  geschiet  in  deine  dorfe  zu  Oer- 
bach trierls  huscht umps  under  der  linden  intgeen  deme  kirchove 
in  deme  )are,   indiclien,  niat  nde,   dage,  uren,  siede  u.  paeslonijjs 
als  oben  geschreven  sleit,  in  untghainwirticheit  der  vesten  erberen 
u.  ersanien  lüde  herrn  Wilhelms  van  Hachenburch  preisler,  jun- 
chcrn  Johan  van  Duestennauwe  u.  .lolian  Herink  rentnicister  zu 
Lair  genüge  zu  diöen  Sachen  sunderlings  gcbeden  u.  geioifen. 
ijM»*  Uud  want  ich  Johannes  Hademar  van  Andernach  clerick 
trierfs  buschtumps  van  keiserlicher  macht  ein  ufifenbaer  notarios 
bi  nnd  an  allen  und  sunderliagen  doesen  Yristoihmeni  erkentenis* 
sen,  protestation  und  artikellen  wie  vurgeschn  in  eigebSBr  parsone 
l^bwest  bitti  eoÜehs  alles  wie  vurgeschr.  geseen      gehoirt,  dar^ 
-  umb  han  ich  über  alle  doese  vurgeschreveh  eachsiar'ilit  ghegen» 
wirdige  instrument  gemacht  u,  mit  miner  eigen  haht  gesditeven^ 
mit  mime  nammen  und  gc  wonlichen  notarlelz  seichen  geaceichent 
umb  das  ich  daran  sunderlings  gebedeo;  geroülen  u.  ersoicht  bin 
worden.  '  t  ...  .4;.  ,  .  »i^wMfaw^ 
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1622. 

Scheffen  und  nachparnweistunib  der  herligkeit  Niederdrelfs» 
Avie  solches  bis  ufis  jähr  1622  itziger  zeit  gewoimlich  ist,  und  i\f 
deo  lierm  gerichten  offeDtlich  abgelesen  wird. 

Erstlich  und  heutzutage  erkennen  und  weisen  scbollhefs, 
scheffcn ,  geschworen  u.  ccnieine  nachjiaren  zu  Niederdreifs  die 
woledle  gesticnge  und  vesle  Johan  Werncrn  voigt  von  Werls  zu 
Grofsenaldendorf,  und  Wilhohncn  Q^^i^^^V  ^'on  Landskron  zum 
Broich,  und  hinwider  Wilhelmen  Quaden  und  Johan  Wernern 
\oigt  als  geborne  hcrren  des  dorfs  und  dc]  lierligkeit  Niederdrei  Ts, 
Avie  das  in  seinem  bezirk  gelegen^  unverscheiden  und  unvcrt heilt, 
dem  einen  soviel  als  dein  andern,  und  weisen  denselbigcn  zu  ge- 
bot u.  verbot,  wafserganah  und  klockenklangh,  dem  soll  ein  je- 
der an  stund  lolgen,  luid  wtr  das  nit  cnlhete  und  aufspliebe, 
der  soll  zum  ersten  aufsj)leiben  achteuhalben  Schilling  verbrucht 
haben,  zum  zweiten  noch  soviel,  und  zum  dritten  den  herrn  uf 
fünf  mark  verfallen  sein.  Vort  weisen  sie  dcnselbigen  herren  zu 
alles  dasjenige  was  ferner  für  gevvalt  der  übrigkeit  zu  gebieten 
lind  zu  strafen  stehet.  Item  were  Sache,  dais  unzeitige  geholter 
den  gemeinen  naeUparen  furgehalteu  wurden,  soll  der  scholtlieifs 
sur  zeit  daselbsten  abzastellen  schuldich  sdn,  wie  der  scheHeu 
dafselb  für  redit  erkeiit. 

Item  erkennen  9  ¥rer  auf  jedem  berren  gedingb  von  scheJTeii 
geschvroren  und  gemeinen  nadiparn  nit  gegenwerticb  erscbeinti 
efe  were  den  8acb|  dafs  Lerrennot  oder  gotagewalt  denselben  yeiv 
hinderten,  der  soll  den  herren  vf  achtedbalben  Schilling  gebmcb^t 
liaben  uf  genadt. 

Femer  weisen  die  scheifen  für  recht,  welche  parlbei  nit  sn 
aanct  Mertins  tagh  erscheint  mit  allen  seinen  zinsen  u.  pechteoi 
der  soll  den  herren  ver&Uen  sein  uf  fünf  mark. 

Item  erkennen  beiden  herren  zu  zwehn  sester  waits  Jtiir 
^^chweck,  und  fünf  mark  sollen  die  muller  geben« 

Item  so  ofit  die  scheffcn  herren  gedingh  halten  und  besitzen, 
sollen  die  herren  oder  ihre  scholtheifs  ihnen  den  schefiien  ein 
vierthel  weins  u*  ein  schink  zu  geben  Khuldich  sein. 

Item  auch  weist  der  scheffen  ihnen  ein  viertheil  wins  von 
)eder  churmoden  zu,  und  wannehe  die  herrn  den  partheien  gnadt 
beweisen,  sollen  die  partheien  den  .scheffen  das  £erthel  weins 
geben  ohn  eutgeltnufs  der  herren. 

Weiter  erkennen  sie  in  gleichem  den  gemeinen  nachpam  zU 
frei  genial],  frei  backen,  frei  za]ifen,  freie  schefferei,  ausgenommen 
die  juniern  von  ^laricntlial ,  die  suUen  nit  melie  dan  hundert 
schaaf,  eiueli  widder,  und  ein  heiligen  schaaf  halten  in  die  ge- 
meine hirdschaft  zu  treiben  ,  luid  dnrubcr  sollen  sie  die  gemeine 
nachparen  mit  keiner  fernerer  ubertrüt  bedringen*  . 


'1)  »wischen  Dier^rf  und  Altenkircben  im  Westerwald  vgl.  Dreifse 
•»  CIT.    aus  Kindlbger  t9,  -37. 
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Item  were  sacb,  claffl  ein  frembder  zu  Niederdreifs  queme» 
der  sich  mit  gott  und  ehren  gern  ernehren  wolte,  soll  dcrselbig 
macht  haben  zu  backen,  zu  zepfen,  zu  brewen,  freien  kauf  zu 
treiben,  u.  soll  der  mafseu  und  dea  gewichte  beim  scliolüiefsan 
zur  zeit  gesinnen,  dieselben  sollen  ilime  von  dem  schoithefsen 
oder  jemandts  anders  nit  geweigert  werden,  die  dreuge  mafs  soil 
sein  bönnische  mafS;  die  uafse  mafs  bünuische  hofmaTs  und  cöl- 
nisthes  gewicht. 

Item  erkennen  ferner ,  ob  sach  were,  dafs  an  der  mutter- 
kirchen  zu  Dreifa  und  gemeiner  nachpam  putzgen  bawens  von- 
nCMfaen,  dafs  alsdtn  die  Jonfeni  su  Marienthal  den  dritten  pfen« 
niDg  zu  dem  baw  geben  und  Yeniciiten  sollen« 

Item  were  sach,  dafs  das  dorf  mit  ungeMrOnlich  knechten  und 
sonst  andern  schetzung  konnig^gelde  uberfallen  wurde ,  dafs  die 
gemeine  nachpam  mit  diensten  oder  sonst  mit  gelde  erstatten 
oder  abgelden  könten^  daton  sollen  die  junfern  Ton  Marienthal 
alles  den  dritten  pfenning  on  beschwening  zu  geben  und  zu  er» 
statten  schuldig  sein* 

Item  ferner  erkennen,  dafs  die  junfern  von  Marienthal  den 
lierren  zu  Niederdreifs  alles  mit  den  pferden  gewöhnlich  dienst 
das  dritte  theü  suUen  dienen |  dieser  gestalte  wan  die  nachpam 
mit  zwein  wagen  dienen,  suUen  die  junfern  auch  mit  einem  wa« 
gen  zu  dienen  schuldig  sein. 

Item  weisen  die  scheffen  und  gemeine  nachparen  die  mun- 
sterhüll achtenhalben  fufs  weit  von  der  hcrren  hocheit  an  längs 
den  Weier,  bifs  zu  end  der  Jjerreu  hocheit  von  Niederdrcils ,  dar- 
innen soll  ein  mirghelkarr  ghau  u.  auff  dem  wegh  auf  und  ab 
ein  pfad,  dahe  man  neben  den  pferdtskarren  herghan  kan. 

Item  der  helweg  soll  weit  sein  bils  an  Odendorfer  wegh  ein 
^verfenroidti  u.  akdau  vortan  so  weit  als^der  iierren  hocheit  ist 
ein  roidt. 

Item  die  strals  durch  das  dorf  soll  weit  sein  ein  werfenroidt 
recht  an  die  Bonn  erst  r,i  Ts. 

Item  au  der  Bonner  strafsen  soll  ein  valder  hangen,  das  sol- 
len die  junfern  von  Marienlbal  dar  liangen  und  be^vich  halten, 
und  were  sach,  dafs  derhalben  mangel  gesch^g,  dafs  der  Ursachen 
den  nachpam  Yon  beesten  schaden  widerführe ,  den  schaden  sol- 
len die  juhfero  yod  Marienthal  erstatten,  und  gleichwohl  das 
faider  zu  hangen  und  hewich  zu  halten  schuhficli  sein. 

Item  die  Wetter  schönen  gafs  soll  weit  seui  emer  werfenpo- 
.  den 9  so  fem  der  herren  herlichkeit  sich  erstreckt,  und  aus  der 
gafsen  soll  ein  splifs  nach  Jleimfaach  (oder  Scbeimliach)  gahn» 
«oll  einer  roden  weit  sein* 

Item  in  der  gafs  soll  liegen  ein  brück,  die  sullen  die  junfern 
TÖn  Marienthal  machen  und  bewich  halten,  und  were  sach,  dafs 
jemand  darüber  gegangen,  gefaren  oder  geritten  queme ,  der  auf 
der  brücken,  wan  sie  zubrochen  were,  einen  schenke!  zerbräche 
oder  sonst  schaden  erlitte,  den  schaden  sollen  die  junfern  zu 
erstatten,  und  gleichwol  die  brück  bewich  zu  halten  schuldich  sein. 
'  Ilem  die  meilergafs  soll^  so  weit  sich  «lieae  hocheit  ersti:ecket, 
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«tntr*  werfenrodflU  Vflit  teln,  daraufsen  get  ein  gafs  längs  den 
fmntf  0oU  einer  xoden  weit  eein.  Itcoi  die  breitgafs  soll  auch 
.äner  werfeiirodea  weit  aem,  ao  fem  licii  alles  dteee  hoekmk 
«ratrecket. 

Item  der  grab  beneben  dem  landgraben  soll  acbtenhalben 
fufs  weit  sein,  so  weit  der  berren  bocheit  sieb  erstreckt.  Item 
die  holzgafs  soll  einer  werfenroden  weit  sein  ,  da  soll  ein  pfad 
an  ghan  nach  dem  lieiliigen  heusj^en,  der  soll  so  weit  sem ,  dais 
einen  thoden  leichnani  ihrer  vier  nf  einer  baren  tragen  mögen, 
und  dalft  Awebn  neben  den  baren  ghan  mbgea,  die  den  tboden 
halten. 

Item  der  Ludendorfer  pfad  soll  weit  sein  sex  fuefs^  so  fem 
der  berren  hoch  ei  t  sich  erstreckt. 

Item  weiöen  die  scheffen  geschworen  und  gemeine  nachpam, 
clafs  ein  vieheclrift  soll  aiilsgahn  längs  der  iu»f^rn  hof  von 
Odenhausen  uiul  des  alclen  Thiel  Seboden  haus  zu  überdreifs, 
wan  die  ^eme'ma  imchiisaau.  die  drlft  durch  das  dorf  aui  wölten 
wehren« 

WEISTHUM  ZU  GULESilAHN 

16S3. 

yVee  binnen  bcairck  ao  iriel  bat,  daa  man  einen  dreyateoip» 
liehen  aluhl  druff  aetzen  kan^  anerkennen  die  höber  m.  gn.  h* 
pfliehtaäfing  und  achuldig  die  gerecbtigkeit  des  gerichts  zu  bal- 
teni  wer  aber  binnen  dem  betzirck  ao  viele  hat,  als  6  ü»  werthy 
ist  m«  gn.  h«  ein  fuder  an  2  Coblenzer  aimmer  haber  schuldig; 
-wäre  aber  ein  mann  von  gott  also  geaegnet  und  reich ,  daia  den 
gantzen  bezirck  mit  einer  band  aelien  u.  mit  einer  senfsen  meben 
künte,  so  wäre  er  aanoch  m«  gn«  lu  mehr  nit  ala  ein  fader  ha* 
her  ackuldig. 

WEISTHUM  ZU  MUNDEESBACH«). 
1532.  1568. 

In  namen  vnsers  lieben  herrn  \nd  seiicluiiachers  Jesu  Christi 
sei  kundt  vnd  wissendt  allen  vnd  ieden ,  wes  Standes ,  wirdin 
oder  namens  die  seint,  welchen  dis  offen  Instrument  ielzo  oder 
kunfl'tiglich  zu  sehen,  zu  hören  oder  zu  lesen  furkonipt.  Das  in 
dem  iare  als  man  nach  ynsers  obguauten  lieben  herrn  beilsamer 
menscbwertung  vnd  geburt  zelet  vnd  schribet  funffzebenbundert 
aechaig  acht,  vff  mitwocb  nach  sant  Jobans  des  teuffera  teg,  den 
jicht  vnd  awanzfgaten  tag  dea  monata  Junii  ^  awiaehen  ain  tmI 
nwo  euren  vngeferlich  nachmittag ,  iat  von  w^en  ynd  in  namen 
dea  erwirdigen  vnd  vrolgehomen  grauen  vnd  hemiy  herrn  Saleui» 
tina  graue  vnd  hen*  in  laenberg  vnd  Grenaaw  cet;  thumUieEr 
der  hochen  atifil  CoUn^  Ments  vnd  Straaburg  aeinea  gnädigen 


1)  aint  Her8cM>adi,  graf^diaft  Niederisenburg. 
S>  ndrdüch  von  Picraorf  nod  Hertebbacb. 
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lierrn  personKch  ersclilenen  der  crnarhtbarer  Arndt  Geck  schul- 
teifs  vnd  keiner  zu  llersbach  vor  mir  notario  vnd  glaubhafflige 
zeugen  hie  vnden  geschrieben,  zu  MuDdersbach  au  geN> onlichem 
dingkplatz ,    da  man  das   lebengericht    von    alters  her  je  vnd 
alwege   gehalten  hat.     Vnd  hat  Arndt  Geck   das  lebengericht 
durch   Figes   Johannen   von   FrienracbtorlF   scliulteifs  zu  Mar- 
trachtorff    lehenschulteiis   zu   jMundcrsbacli    daselbsten  behegen, 
vnd    die    lelienleut    (die    damals    alle    bey   einaudern  Ovaren) 
sampllicii  vnd  sonderlich  bey  ire  eid  vnd  pllicht  (damit  sie  dem 
lelKJuherni  des  wls  bewandt  vnd  zugetlian)  crnianen  lassen,  sich 
ei<];entlich  zu  crktrndigen,  zu  erlNlei  n  yjk!  die  ^ya^lleit  i  darumb  sie 
gelragt  sülleii  werden)  mit  niclileo   zuucrhalteii ,  viid  thel  sie  die 
leheuieut  durch  den    lehenscluilleifs    demnach  gerichtlich  und 
vrkundig  fragen,  wen  sie  vor  iren  lefaehbarn  erkenten?  yvas  arts 
vnd  eigenschs^iTt  die  lehetigatter  att£f  sich  hettea?  welcher  zeit 
des  iairs  das  leh«ngerickt  solt  gehalten  werden?  wie  wdt  uch 
des  lebenkeiro  gereckt^dt  erstrecket?   Darauff  die  lekeoleot 
samentlich  alt  vnd  iungk  ire  bedacht  genomen,  sich  ynder  einan- 
der bereden  vnd  gar  bedecbtlich  besprochen ,  vnd  nach  gehalte- 
nem bedacht  wider  her  fiir  geriebt  getretten  vnd  durch  Elise 
Petem  von  Mundersbach  iren  mitlehenman  einhelUglich  furtragen 
lassen.    Es  hette  hin  vnd  her  gestorben^  insr  lebenleut  wcren 
auch  etliche  mit  todt  abgangeiiy  so  wüsten  eie  doch  sich  des  wol 
SU  erinneren ,  das  ue  die  lebenleut  vor  etliche  iaren  des  leben- 
herm  gerech tigkeit  darzu  aiMgemant  dem  •  alten  herkomen  nack 
arkaut  vnd  teutslich  vnd  verstendlich  ausgesprochen,  das  es  alt 
vnd  iungk  gebort,  vemomen,  verstanden  vnd  dürch  einen  notarien 
BU  ewigen  gezeuguifs  eigentlich  auffgezeichnet  vnd  genotiert  ist 
Wfinrden,  mit  vleissigen  begcren,  das  innen  das  insttnimenty  darin 
ire  vorige  Weistumb  begrilTen,  furgelesen  wurde,  zu  hören  vod 
zu  vernemen,  wes  sie  dem  lehenherrn  von  hocheit  vnd  gerechtig- 
keit  zugewist  hetten,  wollen  sie  die  lebenleut  (nach  Vorlesung 
des  instruments)  O'kieren;  recognosciren  vnd  wisen,   ob  es  nach 
alt  herkomen,  wie  es  irc  vorcltern  an  sie  pracht,  minder  oder 
meli  bescliribon  -svere.    Auff  solche  der  lebenleut  begern,  hat  ge- 
dachter Arndt  (Jeck  mir  notario  ain  Instrument  am  jair  zwcy  vnd 
drissig  miUvoch.s   nach  sant  Jolians   des  tciifPers  tag  anfgoriditet, 
vnd  der  zfit  das  wei^tnmb  diireli   den   ci'samen  Kausen  Kuricben 
von  ATundcrsbach  iren  mitiehemnaii  van  aller  lebenleut  wegen 
ausgosijrochen  zuuerlesen  vberlfebert.    Dasselbige  instrument  hab 
ich  üotarius  vuderfz.  von  seiner  liandt  angenomen,  lansam  öffent- 
lich \nd  verstentlich  von  anfang  bis  zum  end  in  zuhor  aller  le- 
benleut verlesen.     Vnd  wäre  dasselb  instrument  dieses  naclifol- 
geiiden  inhalls.-  Das  sie  die  lebenleut  erstlich  erkennen  die  wol- 
geborn  grauen  zu  Sabin  vor  gewalt  vnd  landtherrn,  sunsl  Aver 
die  liaiiser  Isenberg  vnd  Hersbach  inhat,  den  erkennen  sie  die 
ieiieuleut  vur  iren  lehenherrn,  dern  gnaden  allein  maclit  lial  die- 
seni  klicngericlil  zu  tbun  friden  vnd  ban.    Zum  andern  erkennen 
die  lebenleut,  das  die  lelien^uler  der  eigentscliaiVt  seindt,  das  man 
tbul  dem  lehengericla  zu  JMuadeiöbach  iridea  vjid  bau  wie  an 
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URodern  genchten  gew'onlich  ist.   Nadi  beli«gteoi  gericlit  fragt  der 
lehenscltulteisy  ob  die  lehenleut  bey  einandem  vud  dem  Ichenge- 
licht  wie  von  altere  gebortam  eeint?  ynd  wae  rugbar  ist  ieder 
bey  seinem  eid  auzupriogeii ,  so  olFt  aber  einer  ausser  pleibt  vnd 
nit  rechter  zeit  am  lehengericht  erscheinet ,  Mrirt  iedermal  in  ze* 
henhaib  beller  ^v eilen  erkant.     Im  vhal  immg  der  lehenguter 
halber  entstumlf,  die  sollen  an  diesem  lehengericht  vnd  nirgents 
anderswohin  verlliedingt  vnd  verendet  ^Yerden.     Zum  dritten  er- 
kennen die  leheuleut,  da.«  iVhmdersbacber  lehcii:;ericht  hat  ierliclis 
vier  pflichtag.   mitwochs  nach  JMnrlini,  nach  quasiniodo^  nach  sant 
Johans  des  teuüers  tag  vnd  mitwochs  nacli   crhebiing  cnicis,  sal 
ieder  leheuman  die  pllichlag  zu  besuchen  sihuidig  oder  in  zehen- 
lialb  heller  wclfellig  sein.    Die  lehenlent  erkennen  weilter  vor 
recht,  wan  ein  lehenman  todts  halber  abgehen  wurde,  so  sal  der 
ander  lelienman,  der  da  /.ulasi,  das  lelien  inweiulig  dem  siebenten 
vnd  zu  dem  Icngsten  zu  dem  drissigsten  mit  der  hei  i  n  gnad  enlpfau- 
gen,  oder  in  weiten  erfallen  eein.  So  mennig  zutesler,  so  vil  enlpfaiigk 
vnd  ieder  entpfangk  ein  hoen,   Sal  keioer  obn  gnedig  yorwiisea 
des  Jehenberm  oder- des  sebulteiTs  nit  gebraticben.   Im  vbal  aber 
der  acbulteiis  m  vreit  geseaeen  oder  nit  inbeime  were,  aal  er  bey 
2weyen  oder  drie  lehenleut  bis  am  nebeaten  geriebt  vrlanb  bets* 
sen.   Wo  am  nebeaten  geriebt  aunlicb,  so  offt  er  gebräucbt  oder 
aaffferet,  so  offt  breebt  er  ein  boifswetten«    Die  boeflswetten 
breebt  man  mit  dem  ploicb^  bepen^  seinse^  bawen  vnd  zicbelen 
so  ofTmal  cet.    Keiner  solt  lehnguter  verkauffen  oder  verwechse-^ 
len  dan  an  der  banck,  da  die  guter  dingpflicbtig  seint.  Erkent 
der  leheuman  dem  wolgedacbten  lehenherm  auif  den  sambstag 
vor  Martini  seine  lehenhoner  aulTzuheben  und  auff  mitwoch  dar» 
nach  das  lehengericht  zu  halten.   VIT  sant  Thomastag  sein  leben- 
baber  zebenbalb  malder,  vnd  sal  ein  ieder  lehenman  so  mennicb 
echte]  so  mennigen  albus  erlegen.    Wan  der  lehenman  die  habcr 
gen  Isenberg  liebert,  sul  Coblents,  siinst  zu  Hornbach  Hachenberg 
mafs  liebrrn.     Der  Ichenhcrr  gibt  den  lebenleutcn  ierlichs  ein 
halb  nur  habern,  des  seint  die  Ichenleut  schuldig  rechenschafft 
zu  lliun,   so  etwas  haber  oder  gelt  aufsstendig  plibt,  dem  leben- 
sr.liiilteiis  htiithlen,  vorgehen  vnd  wiscu  wen  er  pfendcn  solle, 
vnd  i>oliv  ihn  i>fenden,  den  er  auif  die  guter  findet,  vnd  so  nit 
gereide  pfend  vor  henden  vveren,  mag  er  die  guter  annemen  vnd 
verleben.    Zum  vierten  erkennen  die  lehenlent  das  bezirck  des 
lehengericht  zu  iMundersbach,  binnen  dem  beziick  wissen  sie  die 
lebenleut  keinen  voifs  breit,  der  nit  in  des  wolgedachten  grauen 
als  des  orts  lebenherrn  gerechtigkeit  gebore,  vnd  das  seiner  gna* 
den  fnrfam  )e  vnd  allweg  in  rnwigem  besitzt,  vbung  vnd  ge- 
brauch gewesen ;  das  beben  sie  von  iren  voreltem  gebort  vnd  ge- 
lerent.   Nacb  veriesung  des  instniments  aeiot  alle  lebenletit  sa* 
mentlidi  vnd  aondcrlicb  durcb  den  lebenscbulteissen  gericbtlieb 
vnd  vrkiindig  gefragt  vrarden,  ob  sie  die  lebenleut  des  alles  wie 
das  vorgeleatne  Instrument  mitpringt  geständig  sein  oder  nicbt? 
Nach  geballenem  bedacbt,  wie  sie  die  lebenleut-  wider  für  gericbt 
erscbienen,  eindreditiglicb  vnd  einmundig  durch  £lssen  Feiern 
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obgemellen  iren  «lilleheiiouiii  vngezungeti  Tod  TDgedrangeii 
antwort,  jha«  8ie  woUea  sampüicii  baj  ^orgelcseiie'iastviiiiieDt 
vnd  deMelbigen  inluilt  fliehen  vjod  kalten,  sie  vtimm  auch  nit 
anders,  dem  alten  herkomen  nach  au  wisen*'  Solid»  ire  erkent» 
nuTa  aUea  aampt  vnd  beaundcnr  hat  ohgerurter  kainer  vnd  beud* 
chaber  von  if  egen  wolgemelts  seines  gnedigen  kam  ^oerwandü 
Inefii  verurkundt  vnd  tar  gerichtlich  behaut  auiT  vnd  aagenoaien 
mit  der  oSentliehen  proteatation,  wo  aein  gnediger  heir  vber  knrta 
oder  langk  etwa  vreitters  erfaren  wurde,  das  in  dis  'wiatumb  ge« 
hörig,  das  solchs  dan  her  durch  seinem  gnedigem  herrn  nicht  be* 
geben,  aonder  dasselba  frey  vnd  onabgeachnitten  furbehalten  haben 
vmlte,  mich  hernach  gemeltea  notarian  geburlicher|  maaaen  er* 
aucht  Tnd  erfordert  wolgemalt  aeinem  gnädigen  herrn  zu  waren 
vrkund  vnd  bewistumb  ergangner  Sachen  eins  oder  mehr  inatru- 
inent  au  fertigen  vnd  mitzutheilen.  Dia  allea  iat  geschehen  im 
iar,  manat,  tag,  stund  wie  oben  stehit. 

Vnd  ^ya^  ich  Arndt  Knopeiis  ain  clerick  Lutigers  bistumbs 
ain  offenbarer  notarius  hcy  .lilon  \ntl  jeden  obgnanten  pnnclen 
persönlich  gewesen  hnh  derohalbeii  aulf  der  ]>nrthieu  begcrn  diese 
obg.  handhing  in  iiotam  gefast  vnd  zu  ewigen  c;ezeugni8  in  diese 
offenbare  instrunientsform  pracht^  mit  eigener  handt  geachiiebeo* 
Yuderachrieben  vnd  yerzeicimeu 

WEISTHÜM  ZU  ROTZENHAIN  J). 

1537. 

Copia  alter  vogtei  weistumbs  über  das  faathgericht  u.  daruo- 
der  gtselsene  vogtmenner,  so  uls  haus  Hadamar  gehörig. 

Anno  tausend  funiiiundert  dreilsig  sieben  haben  die  vogt- 
sclkulihelsen  und  Schöffen  faathgericht  ui  niiiwoch  für  s.  Michels- 
tag zue  Rotzenhain  gehalten  und  die  faathzingel  oder  bezirk  un- 
aer  gnediger  kemehaft  u«  andere  gerechtigkeit  geweist,  wie  ha> 
nach  Tolget. 

Item  gehet  der  fiiathzfingel  ahn  zue  Eauneridtenhain  am  atege, 
der  über  die  Niater  gehet,  da  der  kirckiiaat  an  It^e  über  gehet, 
da  von  dan  die  dwßt  die  Niater  kerin  bia  in  die  Horniater,  die 
denÜt  der  Hombter  heraue  bia  in  die  Lachheimer  bach,  die  Lack- 
heimer  baeb  keraua  bis  ahn  der  vier,  kwm  stein,  vnn  der  vier 
kerm  alein  über  ,  die  Woellenkatn.  kerein  bia  kinder  Dreifelden 
in  di^  'baek,  da  von  dan  .  bia  in  die  MorthefaeIn,^da  van  dan  bia 
gken  Derdorf ,  von  Derdorf  bia  in  die  AldedK,  darvon  bia  ghea 
Uammeratein  in  den  Rhein,  ala  wie  weit  einer  mit  einem  pfeidt 
reiten  kann  imd  dan  fiirter  mit  einem  huphamer  gewerffen  han, 
den  Rhein  heraus  bis  ghen  Mühin  in  Dalil  (oben  a«60S),  den  Tliali 
heraus  über  die  Kadenbacher  keid  bia  an  die  gehawen  strafs  in  Mon^ 
thabaur  waldt,*  durch  den  waldt  die  atrafs  herein  bia  ghen  Mon« 
4habaur  ahn  die  schoffen  pora,  von  der  achöffen  porti  den  stein- 
Weg  kerana  hia  akn  die  Helnmoller,  vnn  der  Uelnmoikr  bia  an 


1)  sttdwürts  von  Hacbtubtti^* 
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den  Hilciteihick ;  vom  Hildenstock  bis  niedig  Elfs  ahn  den  steg,  . 
vom  Steg  bis  ghen  Ofilheim,  von  Ofinieim  bis  glien  Beselich,  von 
BwsHcH  bis  ahn  den  Knoden^  vom  knoden  M  ahn  dan  spitzen 
stein,  vom  spitzen  stein  bis  an  die  Wiedenbeck,  da  von  dannen 
\m  an  Fuhnnanns  hof,  da  soll  sitsen  die  feaw  in  der  &tliei  ik 
der  man  in  der  graveecbaft  Beilstein,  vom  Fubrmanns  bof  die' 
hoecb  abn  vrent  heraus  bis  an  den  Kodienstein,  vom  Rocbenstein 
bis  abn  die  Menguraes  Hene,  die  Heene  berein  bis  an  den  Reess 
kirchpat,  den  kirchpat  berab  bis  ahn  den  Steg  wieder  gben  Ebif 
mericiienhain.  das  ist  der  lingel  oder  bezirk  der  vogtei  die  ghen 
Hadamar  gehörig  ist  ufs  haus,  und  ist  ein  freier  uberzugk»  welch 
Iraw  oder  man  sich  bin  wendig  den  zingel  nieder  schlegt  und  bat 
)bar  u.  tag  darin  gewohnet,  den  sollen  die  leathherrn  annehmen 
für  ein  fathman  oder  fraw,  und  sollen  zweiuiahl  in  die  beedt  ge- 
schnitten werden,  soll  ain  dienst  tinin,  das  ist  einmahl  brodt  oder 
wein  ahm  naliisfen  am  Rhein  holen,  und  ghen  Hadamar  ufishaus 
lüliren,  und  nichts  weiteres  schetzcu. 

Zum  Jinderu  haben  solch  faathleuth  die  freiheit,  vrelcbes 
}baroder  tag  darin  gewohnet  und  sich  darin  nicht  ernehren  könte^ 
der  mag  trei  tag  ii.  sechs  wochen  sein  gut  im  lenzen  brauchen, 
_  in  solcher  mafsen  dafs  er  kein  fewer  zu  scheren  soll ,  sein  stab 
für  die  thür  stellen,  den  mantel  ahm  hals  halten,  die  wagendeis« 
sei  zum  hof  auskeliren,  u.  soll  bei  den  voigtschulthefsen  gehen 
u.  mit  Ihme  recluicn  ,  damit  er  dem  voigtherrn  niclits  schuldig 
pleib;  kan  er  den  scliulthelsen  nic)it  kriegen,  soll  er  ein  faath- 
schefTen  nehmen,  kan  er  kein  scIiLlTen  kriegen,  so  soll  er  ein  ge- 
meinen faathman  nehmen ,  kan  er  kein  faathman  kriegen ,  so  soll 
er  sein  Urlaubsschilling,  das  sind  drei  heller,  uf  die  obeiihor  le- 
gen u.  soll  alsdan  frei  anzielien.  Ob  es  sach  wehr,  dafs  er  im 
feldt  hallen  plieb  u.  käme  der  voigliierrn  einer  reiten  u.  sehe  ihn 
da  halten,  so  soll  der  heiT  absteigen  oder  sitzen  von  seinem  ]>(crilt, 
u.  soll  ihme  anheifen,  u.  soll  derselb  vogtman  alsdan  in  die 
negste  vogtei  ziehen  u.  in  keinen  freien  flecken,  damit  dafs  er 
sich  stell  als  ein  fahrnman.  Wo  defselbii  man  sieh  nicht  also 
inbelt  u*  in  einem  ponctoi  überfahren  vriirde,  dem  mögen  unsere 
gn.  vogtheim  nachfolgen  aber  ein  schiifreich  wasser  u.  ihn  ahn- 
nehmen als  vor  einen  eigen  man,  und  soll  der  freiheit  beraubt  sein* 

Audi  so  helt  man  solch  faathgericht  zweimahl  zu  Rotzon- 
liain  uf  zween  ])flirlitng,  mit  nahmen  iif  milwücli  für  s.  Jolianns- 
tag  u.  uf  mitwocli  für  s.  Miclielstag,  uf  dieselbe  zween  pfliclüag 
80  soll  sich  ein  jeglicher  hauptman  aus  dem  haus  das  faathleuth 
aeindt,  für  gwicht  erseheinoi,  u.  den  weisthumb  hören,  damit  sich 
keiner  endscholdigen  kfinte,  dafs  er  vnfs,  wie  er  aus  der  vogtei 
neben  soll,  nnd  wer  es  sach,  dafs  einer  den  pfltchtag  sonder 
redlich  ursach  nit  für  geriebt  k&ne,  den  weist  mau,  dafs  der. 
•cbulthefs  ihn  pfendteui  soll  für  zehenthalben  pfennig  der  gilt  ei« 
Bcr  2^      und  soll  dennoch  sein  pBichtag  verhüten* 

Auch  weist  der  scheff  für  recht,  dafs  dieselbige  faathleuth, 
sie  seien  geselseu  uuder  was  heiTn  sie  sitzen,  sich  umb  schulden 
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und  schadMi  alm  k«liiMt  andern  mditen  tuclitii  daa  thm  faailt« 

Solch  wcisturab  wie  oben  goacbrielm  «tehet  vertihrkmitk 
der  £MithflchuUhefs  von  der  faathherrn  wegen,  deis  mir  Ostennaa 
itzt  zur  zeit  raathscluilthefBi  und  faathacheä  Clirtet  von  Wolfinn« 
Tingea,  Heubein  lieintas  von  WoliTriogen  sclireier^  Johann  von 
Meude,  Cunz  zentgreve  zu  Rendenrock,  Müllers  Jacob  von  Ren« 
denrock  und  Jost  von  Mittelhoben  ,  alle  faatlischellen ,  erkennen 
U,  uf  unser  cidt  nelmicn,  daf»  solch  M  eislunib  ahn  Tins  also  hraclit 
II.  von  iinseru  varfahireti  aUo  berbtacbt  ist^  und  mir  also  bi&her 
gehalten,  han« 

ÖTEUVIELER  YV  ElSXHÜMi). 
1670. 

Die  marktfreyheit  gehet  acht  tage  vor  dem  markt  an^  .und 
vrahret  acht  tage  nach  dem  markt»  und  gehet  an  von  Steimel  hb 
nach  Hachenburg,  ans  Wetterkreuz  bis  an  die  Haanburg,  voii  der 
Haanburg  bis  nach  Frey  1  Ingen  an  die  haiubuchen,  von. den  hain* 
buciien  bis  gen  Erlich  in  den  Rhein ,  so  weit  als  man  mit 
pferd  reiten  kann  und  dann  noch  mit  einem  hufbammer  fortvrer* 
fen  kann»  Dabinneu  alle  hochheit ,  recht  und  gerechtigkeit  zu 
richten  über  halsz  und  bauch,  auch  jägercy  und  fischrey,  und 
wer  sich  darinnen  vergreifen  wird  mit  scheltworten,  schlagen  etc. 
der  soll  meiner  gnärligen  herrccliaft  verfallen  seyn  mit  einer  band 
und  nnt  einem  fnsz  und  siuem  fränkischen  fuder  wein»  doch  ste- 
het gnad  be/  recht  etc. 

WEISTHUM  ZU  KIRBURG»). 
1461. 

Zu,  wifseni  das  in  den  jareu  unsers  herm  duisent  ▼xerliun* 
dert  ein  und  sechzig  airf  maendach  nae  sanct  Cathretnentagh  ist 
.ein  lehnrecht  zu  ILjrbnrch  under  die  linde  bestimpt  und  gdiol« 


1)  Steimel  im  Westerwald  unweit  Hachenburg.  Erlicb  ist  Irlich«  ds* 
brucbslück  aus  Dant  Oberherrschaft  über  den  Rbcin  p.  32.  33. 

2)  Im  Westerwald  y  ostwärts  von  Hachenburg,  aus  der  deduction  .von 
Sain  gegen  Marienstatt.  Weilar  tT83fel.  urk.  n.ltO.  Hier  noch  einige  *slel- 
Jea  aas  arktinden  über  den  grenzbegaiig.  «.  1583 : 

.  .  .  von  Scbelenscheuren  bis  an  den  pfurhaan  bei  der  wolfskaulen  bei 
Lülzenbrüclicn,  urul  ist  von  den  alten  gerent,  wan  man  einen  dreislailigea 
Stuhl  setzet  mitten  in  die  woiiskaule,  suiie  drei  herlichkeiten  bereicheD,  nerob- 
lieb  Sein ,  ^Beilsteiri  und'  Mtrienslatl. 

168ft:  TOD  diesem  dreizehnten  obig  die  wolfskaulcn  und  zwarn  uotig 
.Nisterberg,  obig  Lautzenbruck  gf'gcn  die  scblcirniiilil  überstehenden  stein, 
(welchem  dem  bericht  nach,  wan  man  einen  drelstaelicheu  stuhl  setzen  solle, 
man  auf  der  dreien  hcrren  lande  zugleich  an  iSassau  iSlarienbcrger  kirchspiel 
Alten  thäte,  nemlblicfa  Nassauiscb  Kirrargisch  u;  Dadisch)  haben  femers  un* 
•eru  zug  geiTOmen  etc.  * 

tigcnvcrbör  von   1710:   ob  wolfskaul  ein  miinchsleln  und  scheidasif 
der  niünchengliter  oder  vieinit-hr  eine  land  und  grenzscbeidung  ? 

testis  Diiinus:  er  habe  allzeit  gehöret^  es  seie  landstein  und  man  künte 

dai^men  drabdnigtsa  siaia!' in  dreier  benm  hMid  settfen. 
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ifln  diirth  dea  «4kii  o&d  wailgebornMi  beim,  hm  Geiiiart  gra- 
ben KU  Seyn,  iweh  anbrengen  des  wirdigen  hems  hern  6oe^ 
dfirts  VOA  Collen  tbt  xur  zeit  za  saoot  Merienstatt,  unb  etliche 
gebreche^  des  abt  und  «ein  ooisveiit  im  kirspel  Kii-purch  mit  den 
lehenliiden  gehat  baben*  So  hadt  unaer  genediger  her  seiner 
genaden  amptleudc  darbei  gescbicket,  mit  namen  den  Testen  Jo- 
hat!  von  Selbach  Gerhartz  sodd  amptmann  zur  seit  eu  Hachen- 
bui^gby  undArnoldt  von  Widerstein,  Johannes  T  lainnjcrsfeld,  'Wil» 
beim  rentmelster,  Henrig  BibenCein  u.  llenn  Bcsdotf  scholtifs  zu 
Hachenburgh  u.  Ueinzen  Keller,  und  der  vorgeschr.  apt  ist  kko* 
xnen  mit  seiner  couventsherren  ein  deil  mit  nanien  bcrr  Reifiarth, 
lusrr  Johann  Drelfsbach  Werkmeister,  herr  Kollmann  keller, 
lierr  Johann  Bezdorf,  her  Henrich  capellain  des  apts.  So  badt 
der  wirdige  her  der  apt  mit  geinrn  broedorn  faste  klage  ange- 
lacht, die  seuieni  gotzhause  verkiuzt  und  abgezogen  wurden  nach 
ausweisuniie  aller  schrifte  und  bricben  u,  auch  von  alter  kund- 
scliaft,  das  bicii  erfandt ,  das  dem  gotzhause  faste  verkürzt  ^var. 
Das  namea  unsers  gn.  h.  freunde  auf  zum  besten  zu  stellen,  das 
dem  golshause  vernaiget  sold  werden  u.  solche  gebreche  abgestalt. 
Auch  wart  vorgelacht,  wanne  ein  god  bereit  queme  in  das  ge- 
welde  von  eckeren,  so  wie  sich  der  lefienherre  und  der  lehenman 
balden  soldeo.  Das  ward  aber  ui  die  alte  schrifte  und  konde 
ausgc&procbcn  durch  die  schelTen  u.  lelinlüde ,  das  sei  von  ihren 
eiteren  gehöret  betten,  'das  sprach  Goedert  Schmid  von  K^rpurch 
aus  von  irer  allerwegen  des  kirspells  und  sprach  alsusten: 

Item  wan  kein  gemein  ekeren  im  widde  evwere,  so  sold 
«in  iglicb  eich  leiden  uf  dem  seinem  u*  dem  gotebans  in  seinen 
bniben,  wisen,  u*  begen  niobt  tnaiben  oder  einigen  sdiaden  tbon» 

Item  wann  es  aber  ein  gemein,  eekern  -werei  so  niaeh  eio  ig- 
licb lebenmani  binnen  dem  kir^l  gesessen. d^  gebmidben  mit 
«eineQ  sobweinen»  die  bee  selbe  uf  seinem  erren  geaegen  betce^ 
II»  der  be  das  jaer  gedechte  zu  genieften,  und  sal  seine  Teiken  n* 
molken  u.  faselschwein  dabeim  halten,  uf  die  höchste  wette. 

Item  solde  .kein  lehnman  einige  schweln  darauf  nicht  gelden 
adersu  bute  nemen  in  keine  weise,  uf  die  hoiobste  wetten. 

Item  sal  kein  lebnmani  der  da  holz  hette  su  seinem  dehn  ge- 
börig,  das  edieren  in  seinem  hofe  schwingen  oder  lesen,  uf  die 
boicbste  wetten,  darumb  sal  sich  der  lehnherr  aucli  gulh'cheu 
halten  und  den  lehmnan  mit  laifsen  genlefsen  als  sein  eigen 
Schwein.  Darumb  solieji  die  Iioibnieislere  ihre  hoibe  zu  iln:n, 
das  ihnen  davon  kein  schade  geschehei  doch  sollent  sei  bleiben 
haulseni  seinen  wiesen  u.  hegen. 

Item  sal  auch  der  lelieuher  das  eckern  nit  zu  sehr  überlegen^ 
dan  so  viel  8cli>\:ein  darin  legen  als  ehr  mit  seinem  cloister  u. 
convent  beduchte,  habt  er  die  nit,  so  mach  er  die  stellen,  wie  in 
das  alierbest  gelegen  ist,  da  sal  ihn  der  lehnman  nit  an  hinderen, 
darumb  sal  niallich  seine  verken  u.  inuikcu  daliciin  lialdeu. 

Item  wo  ein  lehnman  sil/el  baurseuL  dem  kirspcll,  der  sal 
sich  des  eckcrea  iiil  gebrauchen,  he  thuc  das  mit  willen  des  le- 
healievii^  uocli  keine  gerechtigkcit  im  bogen  gewelsi  haben«  .  ■ 
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-Item  wo  auch  ein  man  bmneiit  dem  kirspel  sefse^  der  kein 
lehenmaii  were  u.  dem  lehenhern  seine  gerechtigkeit  nit  endede 
als  der  lehnman  mit  crdageo,  schaitdagen,  kornfuere,  der  sal  des 
nit  gebrattohto  ift  dem  gemlde  mit  flinigen  «tucken,  id  sei  mit 
bawe,  eckeren  oder  aodeni  ealiMi)  he  äve  dat  nit  willen  des 
labenkerrn  im  a^uwUligeo« 

Item  wo  ein  Idienmen  were,  «der  von  armolts  w^en  kein 
ichwetn  eDh^tfee,  der  eal  das  gntllohe  an  den  lehnhern  briogea 
ik  wes  ihm  der  lehnher  dalra  gönnet  mach  he  sich  mit  gebfao- 
chen,  Tan  bede  wiigen  o.  genaden. 

Item  ein  iglidi  lehnman  ist  bei  seinen  eiden  8ehtiM%  des  ' 
gotshaus  schaden  zo  warnen  gl^ch  seinen  selbst,  u*  auch  die 
Schwein  aus  andern  kirspefai  zoräckstthalten,  als  der  lehnher 
selbs*  were  aber  iemants  der  da  von  nachbarschah  wegen  it  ge* 
iHmuclien  soUe^  der  sal  dem  lehnhern  dat  alwiUigen,  als  gebörlich  ist. 

Item  wo  ein  lehnman  bawen  solde  an  seinem  haus  oder 
schewem,  soll  des  gesinnen  alin  den  lehnherm,  so  soll  der  lehn- 
herr  schicken  seinen  schollifsen  mit  zweien  schefTen  oder  Zehen- 
leuden  seine  noilbawe  zu  besehen,  was  die  dem  erkennen  van 
holze,  he  darbe!  behoift,  hat  }ie  das  dau  in  seinem  eigen  lehn- 
holze,  so  sal  he  dnrhei  blieben;  hat  her  aber  des  nit  und  were 
vergangen  von  alter  in  seine/ii  hulz,  so  sal  der  schulthifse  niit 
zweien  lehnmanneu  oder  schelten  mit  im  gaen  u.  sol  ime  weisen, 
wo  he  hawen  sulle  in  des  lehnhern  odei?  gemein  holze ,  dat  der 
gemein  doch  nit  zu  scliedlich  sei  noch  auch  dem  lehnhern  j  des 
sal  dergiene  der  das  holz  hawen  sal  van  i^lichem  stamme,  he, 
liiederhewet ,  sein  slaniinrecht  geben  als  geburlich  ist.  darum 
ist  yerboden  uf  die  hoicliste  wette  ein  iglichem  das  holz  zu  ver- 
waren  und  nit  farder  au  schedigen  den  an  seiner  nottnrft,  als 
vorgesdUiben  steint»  he  sal  des  nit  wwosten  noeh  verkaufen 
noch'  aneledLen  aureifsen,  so  manchai  stecken  ah  wm  im  dar 
fnnden  wurde  an  ^irten  oder  wiesen ,  so  manche  ym  scfa.  wette 
sal  der  scholtilse  von  ihm  haben,  als  dan  das  vor  langen  zeiten 
recht  und  gewonheit  ist  gewest,  sal  sein  le^hola  ISeselen,  als 
einen  koU  in  seinem  garten« 

Item  ein  ig|ich  lehnman  der  da  het  lehuhola^  der  sal  ^as 
hegen  und  feselen  und  versorgen  gleich  seinen  paiten  (1.  garten) 
u.'  nit  verwuisten  noch  verkaufen  noch  zureifsen»  u«  willicber  das 
dede,  der  sal  sein  lehn  damit  verloren  haben  an  alllrlei  wider« 
rede,  als  das  alwege  von  alders  her  recht  u.  gewonheit  ist* 

Item,  in  gemein  geredt,  so  sol  sieb  niemands  des  bogen  ge« 
weldts  gebruchen ,  he  doe  des  dan  .mit  des  lehnhern  willen ,  in 
maifsen  als  vorgeschriben  stehet,  u.  wer  lehnholz  hat  sol  das 
wie  vorgeschrieben  feselen  ti.  hegen,  das  he  gerten  darin  liaben 
möge  zu  seinen  zewnen  uiul  sol  in  dem  lehnholz  und  in  dem 
hogen  geweldts  nit  heidtschindeu,  nit  woisten,  noch  roden  noch 
kolen  ^)  iif  die  lioicbste  wette* 


1)  gegcndod.  von  1783  p.  iOT.  nil  schlntlen,  nif  weiPscn  noch  rodea 
noch  kolen.  (aber  hetd  schinden  ist  ricbtig,  vid.  iliid.  p.  197  a  1689.}  * 
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Ilem  were  saclie,  das  einige  gi-oifse  bawliolzer  aiflielen  oder 
aifgebrandt  wurden  in  des  lehumanns  holze,  so  mach  hc  sich  des 
afierschlags  gebrauchen,  des  andern  sal  er  nit  forter  gebrauchen 
8oiuU'r  lehnhern  willen,  he  en  liabe  des  daii  noit  an  seinem 
havN'se  oder  «chewern  zu  verbawen. 

Item  fiele  ein  holze  in  des  lehnhern  holze  oder  gewelz,  das 
zu  seinen  iioibcn  gchoeiich  were,  des  sal  sich  kein  man  gebrau-, 
chen  sonder  orloiT,  und  die  hoibe  nit  binderen  vorn  oder  hindeu. 
Were  aber,  das  ein  holz  ie!e  in  der  gemeine,  da  mach  sich  ein 
iglicher  mit  des  allrencblags  gebrauchen^  und  foiieis  nit,  als  von 
altera  rdclit  u.  gebärlieh  geweiit, 

Dieies  alles  wie  obgeschr*  ist  gescheheo  auf  tag  zeit  u«  jaer 
^e  oben  stehet  und  in  gegenwertigkeit  Torg.  gezeugen  also  'be* 
vrilliget,  aufsgesproclien  und  angenommen,  sich  nun  ftortei;^  ider- 
man  darnach  vifse  au  halten^  etc. 

,  KIRBURG  »> 
•  1534. 

Am  montag  nacli  Martini  anno  domim*  md  vier  und  drifsig 
ist  das  gericht  zu  Kirpurch  in  biwesen  des  erwürdigcn  lierren 
Henrichs  von  Clebergk  apl  zu  sanct  Marienstadt,  und  des  eren- 
\esten  Johan  von  Ottensteins  seynischen  aniptman  beheget  u.  ge* 
lialten  worden  unserm  gu.  liern  von  Seyne  und  dem  vurg.  hern 
Henrichen  apt,  und  von  der  \aide  wegen  jcdei  ein  sein  herlichkeit 
Loicheit  u.  gereclitigkeit ,  wie  von  alters  ,  Jiant  die  sclieffen  u. 
lehnman  eindrechtiglicb  gewibt  ii.  ausges^irochen  wie  nachfolget: 

1.  zom  ersten  wisen  si  minem  hereu  dem  apte  gebot  u.  ver- 
bot in  und  boufsen  der  kirchen,  in  dem  klockeuschsdl  Kirbergk. 

2.  item  wisent  n  ouch  ime  au  wafser  und  weide  binnent 
dem  klockenschalle  Kirbergk. 

3.  item  wisent  si  ime  vorter-iiriltfank  und  £scberei,  doch 
abe  ein  gelustige  irawe  oder  schwache  menschen  weren ,  mögen 
sich  des  au  irer  notturft  gebroucben« 

4*  item  wisent  si  ime,  wer  disen  tagh,  so  man  die  zinse 
lieborti  anben  hliebeV  .  in  de  wette  achten  halben  heller  und  nit 
weiders« 

5.  item  so  wiseut  si  ime  de  höchste  wette  in  dem  kirspell 
Kifpergk  aller  Sachen,  fünf  schillink  zu  heben  und  nit  hoher. 

6.  item  so  wisent  ime,,  so  manich  pferd  ein  ieglicher  zur 
krippen  fort,  also  manch  malder  korns  sollen  sie  samentlich 
holen  an  der  Laene  zu  Limpergk  uf  diser  Seiten,  und  nit  dar- 
über, zu  aller  sant  INIichelstag  acht  teg  Tor  oder  nach  binnen  ,d^ 
vierzeheu  lag  uogeverlich. 

7.  item  so  wisent  sf,  ein  fraw  oder  mau  sitzt,  die  kein 
pferd,  haben,  sollen  ime  «in  koirnlur  an  die  Lane  vurg.  vergnügen. 

1)  kurze  beschreibung  von  dem  ur-spruDg,  planlation  und  tran^plantar 
tion  des  in  dem  Westerwald  ohnweit  Hachenburg  gcicgeoen  abteilichen  got- 
tetbaiiws  sadct  Marienslalt.  itSt.  fol.  AnbaDg  der  arkttiiden  nr.  t€.  psg. 
i55-15T. 

Bd.  1.  41 


Digitized  by  Google 


642   WESTERWALD  ZWISCHEN  LAUN,  RHEIN,  SIEG 


8.  item  so  wisent  st  iitie ,  so  inanich  eigen  rauch  in  dem 
klockeüsdiall  ufgelict,  so  nianich  weithune  mein  heren  dem  apte. 

9.  item  so  wiseiil  si  ni(iiicin  gn.  h.  grave  zu  Sain  zu,  wo 
ein  man  in  dem  kluckeiisclialie  in  einem  iiause  uider|^eliet ,  das 
beste  hcupt  recht  und  nit  dem  apte. 

10.  item  so  witent  si  dem  apte,  ab  jemand  were  und  lehn* 
gut  haity  dasselbigt  v«nelste,  Ytfsplilte  qnd  Verkeaftei  ynamA  ai 
ime  ein  miaaethat,  doch  gtiad  b«i'  rechte. 

11.  item 'so  wisent  ai,  ab  Jemaiid  wer,  der  belaerung  oder 
mistung  buifaent  daa  kirspell  fürte ,  wiaeak  eia  miisethat,  doch 
weiaent  si  darbi^  ab  Jemen t  wer  des  gola  nit  ao  vÜ  hette,  -aich 
darailf  zu  ernereo,  mag  wol  beCsening  oder  miatung  darMif  loreD. 

12.  item  so  wIsent  ai ,  abe  imant  wer,  der  ain  gaifc  builaent 
das  kirapell  versplifae,  wisent  ai  ein  missethat. 

iS.  item  so  wisent  si,  wer  drittenhalben  fiifa  kompt  yoo 
seim  lehen  und  ufi  lieber  gut,  hat  das  hinderste  verlorn  nnd 
das  foderste  gewonnen. 

14.  item  so  wisent  si,  die  binnen  landes  sint^  d^sjg  f^e^ 
und  die  buifsent  landes  sollent  kommen  binnen  jairen  und  tag. 

15.  item  so  wisent  si  mein  herrn  von  Seine  zo,  so  wan  ein 
misthedig  menscli  in  dem  kirspell  wer  oder  darin  queme,  den  sal 
ein  graf  von  Seine  rirlilen  seinem  vprbrocTi  nach  als  ein  gewalf- 
her,  des  sal  er  lie!)en  den  zinten  heller-,  den  weiupfenoink  und 
die  fünf  mark  als  \or  die  höchste  welle. 

16.  item  wisent  si  ime  aple,  wan  ein  lehuman  stirbet  an 
libs  erben,  so  wisent  si  ime  das  gut  ledig  zu. 

17.  ilem  so  wisent  si,  wo  einer  sitzt  in  cnirnn<»ener  hant  in 
sime  lehen  und  von  eim  aiulern  angesprochen  wird  ,  dais  mau 
ime  mit  liegen  briefen,  gedronketi  winkaufe,  ader  mit  urloiien  der 
Schelfen  austreiben  sal;  so  wan  er  der  stuck  eins  hat;  dribt  er 
iu  aubc.        '  ' 

18.  item  so  wisent  si,  naehdem  daTs  si  disen  tag  Iren  zins 
geben,  so  rermeiuen  si  die  guter  in,  und  wer  roite,  koilt'e  in  den 
hohen  weiden  und  uf  ainen  eigen  gutern  dem  apte  au  acenden, 
wiaen  ai  ime  ein  missethat* 

Urteil  an  Kirpurgh  geweist  in  heiaein  Johan  Ton  Ottenstein 
amptmen  der  graefichafi  8ein  von  wegen  dea  wolgebotnen  mei- 
nes gnedigen  herrn  Ton  Sein  anno  xxxiiij. 

1&37. 

■ 

Infra  acriptee  sententiae  renovatae  aunt  per  me  Johannem 
Soibb  notariom  anno  dni  miileaimo  quingentesimo  triceaimo  se- 
ptimo.  sunt  quoque  aupra  dicte  sententie  ao  dni.millesimo  du- 
centesimo  (?)  sexagesimo  secundo  juxta  tenorem  anti^ui  registri 
tiinc  temjioris  per  scabinos  villagii  Kirputch  judicate,  die  siqui- 
dem  luiie  ])ast  /eatum  diyiMartinii  et  aonant  de  verbö  ad  verbum 

Ut  scquitur :  . 

« 

1)  vom  Ursprung,  planlaUon  u.f.w.  anbang  no.  17,  p.  U7-i60. 
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Item  zu  dem  ersten  setzt  unser  }ier  ein  orthell  ann  einen 
nian,  so  wes  dat  gebot  si  in  der  kircheu  und  dat  verbot  vor  der 
kirchen  oder  wat  das  recht  si?  das  bekennen  wir  scheffen  und 
leenlude,  das  wir  das  den  hern  von  sent  Margenstat  zo  gevvist  han. 

Item  zu  dem  anderen  iiiale,  wem  man  zuweifst  wafser  und 
weide  biaueu  dem  clockenscliail,  was  darunib  recht  si?  des  be- 
kennen wir  scheffen  und  leculude,  das  wir  das  den  lieieu  \ou 
Merienstatt  zugewiat  bao» 

Item  zu  dem  dritten^  mali  wem  man  -zu^t  wütfimk  vanä 
fiecherei  büment  dem  clockenscliail ,  wat  darumb  reckt  «i?  Des 
bekennen  wir  eckeffen  und  leeolade,  das  wir  diu  den  b«rn  von 
Mm^entat  tot.  ein  reckt  zo  gewist  kan. 

Item  zu  dem  viertenmal,  eo  dat  ein  leenAian  verbrochen  bat, 
der  einen  zins  nit  gegeben  ket|  wan  der  leenber  sinen'  zins  iol 
ufgehauen  ban»  was  dar  ,  vor  recbt?  so  ban  wir  leenlude*  und 
schefTen  gewist  vor  reckt,  das  der  man  verwet  bat  v  fs«,  und  ßAag 
den  andereo  tag  penden  vor  die  v  Ts.  und  vor  sinen  zins. 

Item  zu  dem  funftenmal,  so  wo  ein  leenman  sitzet^  der  da  ein 
leen  hab  von  dem  gotzkaus,  of  der  nit  sckiildig  st  zo  dem  jair 
eins  dem  leenhern  sin  kornfoire  zu  doin  an  der  Lann,  ad  er  wat 
darumb  recht  si?  Des  bekennen  wir  scheiTen  und  leenlude,  so 
•wilck  man  leen  und  gut  hetle  von  den  hern  von  Mergenstatf, 
die  snl  zu  dem  jair  eins  zo  der  Lann  faren  vnd  lioHen  ^^lso  manch 
malder,  als  hie  sime  gemareu  )Dlerdt  ^)  zo  dem  plog  iurret,  und 
das  bekennen  wir  sckeilea  und  leenlude,  dat  wir  dat  vur  ein 
repht  gewist  han. 

Und  wa  ein  man  oder  frauw  sels,  und  het  leene  guid  von 
den  heren  von  Merienstat,  und  wer,  dat  hie  kein  pferd  enhett 
und  gebruclit  sich  des  Ichens,  so  bekennen  wir  scheiTen  und  leen- 
lude, dat  wir  dat  vur  ein  recht  gewist  han,  der  sal  uuserm  her- 
rea  ein  maldern  koros  holen  oder  ime  abverlieben. 

Item  zu  dem  seiöteanial,  so  wa  ein  mau  sitzet  biuueut  dem 
clockenschall,  der  sich  gebrucht  wafser  und  weiden,  die  man  dem 
gotshaus  Marlenstat  zu  gewist  het,  offd^man  den  bem  vonMer« 
ienstat  nit  scbuldig  sei  ein  weidkoen  zu  geben,  oder  was  darumb 
reckt  si?  Des  brennen  wir  scbeffen  und  leenlude,  so  waein  man 
sitzet  binnent  dem  clockeuscball  und  gebrucbt  sick  wafser  und 
weide,  der  sal  geven  den  kern  ein  weidtkoen,  daf  kan  wir  gewist 
vor  ein  reckt,  id  enwece  sack,  dafs  ein  man  sefs  uff  seim  eigen  gut. 

.  Item  zu  dem  sibentenmal,  wa  ein  leenman  von  todeswegen 
abgieng,  off  dem  lehenbern  dan  nit  ein  bestbeubt  recht  er  fallen  si, 
ader.  wat  darumb  recbt  si?  Des  bekennen  wir  schefTen  und 
leenlude  und  ban  voir  ein  recht  gewist,  dat  hi  er£sllen  sidoi  be- 
reu van  Mei^nstat  mit  einem  besten  heubde. 

Item  zu  dem  eclitemal,  so  wie  lang  der  lenher  des  heubt- 
rechtes  entberen  solde  nach  des  lehenmans  tod ;  wat  darumb  recht 
si?  Dea  bekennen  wir  scheiFen  und  leenlude  und  han  vor  ein 
reckt  gewist,  ^t  kie  erfoUen  sie  mit  eime  besten  koubde>  und  sali 


'  1)  anderwärts:  ab  er  pferd  mit  seinen  gemsrren  in  pflüg  Üibrct. 
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hinnen  xxx  tagen  seiDea  leLeaguds  gesuiuen  und  sein  lieubtrecbt 

besseren. 

Jtcni  zu  dem  neiintenmal,  wat  ein  leenman  verbrochen  het, 
der  sein  lenne  verkauft  oder  versetzt  hiifsenl  wifsen  und  willen 
des  leenheren ,  und  wat  darumh  recht  si  ?  Des  bekennen  wir 
ftcheflTen  mid  lecnbide,  und  hau  dal  vor  eia  reciiL  gevvist,  dat  hie 
erfallen  si  mit  der  lioicliöler  wet, 

liciii  /.(j  dem  zicuten  maile,  wa  ein  leenman  sei,  der  die  bc8» 
seruiig  van  des  godshus  guden  iurren  wer,  was  der  vcrbroclien 
hat,  nachdem  das  alle  jairen  in  d«r  ktrchea  verboden  wird,  ader 
was  darumb  recht  wer?  dafes^lng  ist  gewist  in  die  hoichste  wette. 

'  Item  SU  dem  eilf^en  mal,  wo  ein  lehnman  sitaet  der  da  het 
ein  lehen  von  dem  goizliaus,  und  dasselbig  verspüfs  oder  verdeilt 
unter  sein  kinder  sonder  wifsen  u.  iiHüen  des  leenherren ,  was 
der  verbioehen  hab,  sinidiemal  das  alle  jair-  derlich  veiiioden 
wirt,  was  daromb  recht  si?  (bier  feblt  die  weisnng.) 

Ilem  XU  dem  swolften  mal,  womit  ein  lelienman  sin  leben 
gewonnen  oder  verloren  bet,  was  darumi»  t«cbt  si?  Das  beken- 
net der  scheiFen  und  leenlu^,  so  war  iii  loifs  kompt  von  sime 
lene  und  uf  lieber  giide,  der  (bat)  dat  hinderste  Valoren,  und 
bat  das  foderste  gewonnen* 

Item  au  4em  drutsenten  mal,  wo  ein  man  von  tods  wiegen 
abg^angen  ist,  wie  lang  der  lenher  den  Sipplingen  dat  gut  mh 
vorlustigen  beiden  solde,  die  bufswendig  und  inwendig  weren, 
wat  daiuiaib  reclit  si?  Dat  het  man  also  gewist,  die  binnen 
landes  seint,  sollent  kommen  binnen  xxX.  tagen ,  und  die  buisent 
landes  sollent  komen  binnen  jaire  u.  tag. 

Item  ao  dem  virtzendenmaile,  sintdiemal  den  berren  von  I\Tci> 
genstat  zo  gewist  wird  gebot  und  verbot,  waiser  -und  weide,  wilt- 
fank  und  fischerei,  warumb  die  weide  sin  ii.  warumb  sie  hieben 
(\en  zintcn  heilink,  und  den  werpennink  und  die  v  mark,  wie  sie 
darin  kommen,  wat  darumb  recht  sl?  Des  bekennen  wir  schef- 
fcii  und  leeulude ,  ilariiritib  dat  beide  sint  und  liicbent  den  ziiilcn 
heilink  und  wiCspennink  und  die  v  mark,  darumb  suJlen  si  ab- 
sleileii  i:;e%vaide  und  overspiel,  und  ob  ein  misdedig  mensch  wer, 
dat  ?>ullcnt  si  nemen  und  idt  rechten  ain  des  doisters  und  kir- 
speis  schaden. 

Ilem  zu  dem  funfzeli endemale ,  so  wo  ein  lelienmau  siuet 
und  hat  liehen  und  gude  von  den  herrn  von  Rleigetislat  und 
stirbet  aiu  liefserben ,  abe  dat  liehen  den  hern  nit  liedig  u.  lois 
erfallen  si,  ader  was  darumb  recht  si?  Das  wiset  man  den  her- 
ren  ledig  und  los  zo  vor  recht. 

Item  dem  selclizientcnmal,  wan  ein  sitzet  in  intfangerhant 
in  sime  lene  und  von  eim  andern  angesprochen  wirt,  so  mit  was 
stucken  hie  den  \iUs  sime  besefs  bringen  möge,  wat  dariunb  recht 
si?  das  wieset  man  ,  dals  man  in  mit  ligen  briefen  und  getrun- 
kenen wiukaul  oder  mit  orkund  der  Schelfen  (.•••),  äo  wauiic 
(he)  der  stuck  ein  hat,  so  dribet  hie  inne  aufs. 

Item  zu  dem  siebeuzintenmail,  wer  koile  oder  rode,  af  der 
dem  lehenhenrn  den  dritten  pfennink  oder  koile  geben  sal  glei- 
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eher  weis  als  von  buseru  und  schüren,  oder  wafs  darunib  recht 
isl?  Des  bekennen  wir  scheffen  und  lenliide,  wer  das  dut,  kole 
oder  rode,  und  die  kuiien  bulseut  das  kirspel  verkeuiFt,  der  sal 
dem  leenhem  geben  den  dritten  pfennink  ader  koüen  glicberweis 
auch  Yon  liuscruii  und  schueren. 

Zu  dcme  achtzeudenmal,  80  wan  ein  leennian  sin  leben  ver- 
deilte  und  verspliels,  abe  nit  iglicb  splifs  dem  leenherrn  ein  lioen 
geben  sali,  af  was  darum  recht  si?  danif  wiset  der  scheffea  deui 
leenberren  zu  vor  rechtj  so  manig  splifs  also  mannig  boen. 

KIRBUKG*). 

1582.  .  . 

In  gottes  nanien  amen^  kiind  u.  za  wITmo.  iBeie  aller  u.  je- 
dermanniglichen ,  denen  disee  gegenwertig  offen  instrumenl  fnr- 
kompt,  daMelbig  sehen  ^  lesen  oder  boren  lesen  werden ,  das  in 
den  jaren  als  man  zalt  tauseut  fünfhundert  achaig  und  zwei,  nft 
dinslag  den  27  novembris  au  Kirpurg  in  dejr  graveschaft  8ain  u. 
der  pfarfcirchen  daselbsten  nmb  mittag  zeit  zwischen  ailf  und 
zehn  nhren  —  — ^  in  naaien  und  von  wegen  des  wolgeb.  gra- 
ben XU  hemn  hern  Hermans  graven  zu  Sain  m.  gn.  b.  beneben 
andern  )br.  gn.  zu  solchen  actu  verordneten  und  abgesandten  in 
der  pcrson  erschienen  und  gestanden  ist  der  ehrenvest  u.  bocb- 
gclürl  licrr  dr.  Justus  Kor}t  ,  der  rcclite  dortor  u.  gravcliclier 
sainischer  raht  u.  dicner  u.  nachvolgenden  iiihalts,  in  beisrin  des 
bern  abtes  u.  damals  atuveseiulen  convetitualen  zu  IMai  iciisladt 
und  der  samptlichen  ermeller  kirspels  Kirpurg  angeltorigen  sai- 
nisclien  unterthauen  sonderlich  aber  die  eltesten  desselben  orts 
mündlich  proponiert  u.  fürbracbt. 

So  vil  nun  erstlieh  die  strittige  puncten  dem  vermeinten 
weisthumb  eiuverleil)t  belangten ,  thete  von  wegen  wolernieltes 
berrn  hern  Hermans  i;i .  z.  S.  ehrg.  herr  d.  Koch  das  ganz  kir- 
bi)el  erfüidürea  u.  bei  ihrer  Seelenheil  u.  seligkeil  vertust  fragen, 
ob  nicht  ihe  u.  alle  wegen  die  bem  graven  von  Sain  als  berühr* 
ten  kirspels  Kirpurg  natürlich  land  oder  ichatz  u.  schirmher,  in 
allen  und  jeder  der  hohen,  mittel  u.  nieder  obrigkeit  anhangen-  - 
den  Sachen  ihe  u.  allwegen  geholt  und  verholt  allein  gehabt,  wie 
auch  noch  ?  item  oh  nicht  in  namen  des  ahts  zu  Marienstatt  Je- 
der w^  allein  das  lehengerichl  yerkündigly  ihme  wegen  der  le- 
hensehalt  gehürliche  schuldige  pachtzins  u.  rent  zu  liefern  u.  zu 
gwisser  lonfarten  u.  andere  lehendienst  zu  laisteui  den  kirspels 
lehenleulen  offendlich  angezeiget  worden  u.  ob  nit  das  jhenige» 
so  .von  wegen  des  ahts  jederweil  verkündigt^'  allein  von  wegen 
des  lebngericbts  zu  halten  ?  item  ihme  von  wegen  der  lehngiitere 
schuldige  pacbt  zins  und  rendt  zu  lieferen  auch  daheren  gebü- 
rend  dienst  zu  leisten  bescbeben ,  weil  aber  der  abt  in  angereg- 
tem seinem  vermeinten  weisthunib  gebot  und  verbot  ainmacht,  oh 
er  dan  ihemals  einigen  zwang  gehabt  oder  herpracht  u«  was  ih« 

f)  d«d.  von  Sain  gegen  Marienstatt  nr,  268. 
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nen  davon  wifsende?  und  ob  auch  den  kirspelsleuten  bewust,  sie 
auch  bei  ilirem  gewifsen  sagen  mögen,  das  sich  ein  abl  zu  M. 
aufserhalb  der  kluiischaft  in  liohen  sachea  die  hohe  obrigkeit 
belaugent  iliemals  mringRtea  einigen  gebottes  oder  vcrbuttcs  au- 
gemalöt?  Darull  der  lehenmann  einen  abdrit  und  bedacht  ge- 
uomen,  und  nach  gehaplen  bedacht  durcb  mund  Jacoben  von 
Nenkhausen  in  Damen  u«  Ton  wegen  inr  aller  and  doe  ganzen 
klrspeb  offenlich  anzeigen  lafflen,  gebot  und  verbot  betten  die 
herrn  graven  von  Sein»  ao  lange  ihnen  gedenke,  in  und  aufeet^ 
halb  der  Kirchen  alleine  gebapt,  u.  des  aptes  gebot  oder  verbot 
erstrecke  sich  weiter  nit  denn  allein  uf  seine  lehengntter,  es  bette 
auch  gedachter  abt  weder  «waog  noch  volge  niemals  gehapt,  auch 
noch  nit« 

Weiters  thet  mheigedachter' hsrr  d*  Koch  in  namen  und  yoki 
wegen  mher  wolermeltes  seines  gn.  b*  gr.  von  Sain  den  leheiw 
man  bei  ihren  pflichten  und  aidten  fragen,  ob  nicht  .wegen  Was- 
ser Uk  waid  im  kirspel  Kirpurg  den  graven  zu  S.  als  des  kii^ 
speis  rechten  natürlichen  land  und  oberherren  ihe  u«  allwegeo  über 
menseben  gedenken  das  ileischgelt  vom  yihe  u.  ein  weidhuen  )her* 
lieh  gelibert  worden  und  noch?  u.  ob  nit  das  hiien,  so  abbt  u. 
convent  zu  INTarienstadt  wegen  ihrer  lehnhovc  im  kirspel  erhoben, 
u,  wie  das  huen  heifse  ?  item  ob  nicht  die  herren  gravpn  z.  S.  ihe 
u.  allwegen  über  menschlich  gcdcuken  die  hohe  und  nider  wild- 
jacbt,  wie  auch  die  fischerei  gehapt  u.  noch  ?  und  was  die  ehe- 
sten wiiseud,  wie  es  gehalten  und  herpracht  worden  seie,  wann 
etwa  in  einer  Stellung  dem  abt  holie  wild  oder  reher  eingelaufen  ? 

Darauf  die  ehesten  u.  das  ganze  kirspelsvolk  abermals  sich 
zu  bedenken  abgetreten  u.  nach  kurz  gehapten  bedacht  durch 
mund  obii.  Jacoben  von  Nenkliaiiseu  richtig  und  olTenlich  antwor- 
ten laiäeu ;  es  were  ihe  u.  allwegen  einem  graven  von  8.  wegen 
Vrafser  u.  Waid  das  ileiscbgeld  u.  ein  waid  u.  falsnachtshuen,  dem 
abt  aber  von  wegen  der  lehenhove  jerlich  ein  huen,  so  solcher 
aigwchaft  halber  ein  rauchhuen^benambt,  gelibert  worden,  sol- 
ches were  bei  ihrem  gedenkhen  also  herpi<a^t  und  geübt  vror- 
den*  Was  die  hoch  und  mdeijacBt,  item  die  fischerd  anlangen, 
were  ein  grave  von  bei  einiges  iBenschen  gedenken  .ihe  u*  al- 
wegen  der  höchste  iheger  gewesen ,  auch  von  menniglidi  darfor 
gehalten  worden,  der  apt  aber  habe  allein  hasengarn  gduipt  und 
darmit  gestellet,  und  wann  in  einer  Stellung  rehe  oder  hochwihi 
eingelaufen,  so  habe  ein  grave  von  $•  und  der.  abt  «u  solck 
Wildbret  mit  einander  g^ben,  und  bettln  die  herrenausammen  ge- 
fischt. 

Verner  thete  obgedachter  herr  .d«^.  &odt  weiter  fragen^  ob  nit 
iui  kirspel  K«  ihe  und  allwegen  der  gebrauch  gehalten  worden 
11.  noch^  da  ein  pachbar  desselben  orts  thods  halben  abgeht,  das 

alsdenn  die  erben  das  kirmuth  oder  besthaupt  üirem  landherrn 
hen  }i.  gr.  z.  ab-in  u.  sunsten  niemandts  anders  entrichtet  und' 
dezalel  haben  u.  noch?  Darauf  der  alt  schullheirse  zu  ßred hau- 
sen in  namen  u.  von  wegen  des  ganzen  kirspels  u.  lehumans  nach- 
volgeude  autwort  geben:  wann  ein  uachbar  oder  haupt  aufser 
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einem  haus  gestorben  so  habe  ihe  u.  aIw«^B  wie  auch  noch  ai* 
Bern  graven  zu  Sain  ain  kurmuth  oder  hauptrecht  gebürt.  dann 
er  als  sainisdier  Schultheis  liab  es  etlich  vilmal  und  vor  drttt« 
eig  jharen  erhoben  und  Sain  gclibret. 

Noch  thet  vil  gedachter  herr  dr.  Koch  verncr  fragen,  ob  nit 
^le  herrn  gr.  z.  S.  als  ordentliche  obrigUeil  die  holieii  "wetten 
allein  erheben  lafsen  u.  noch?  ob  auch  deren  ehesten  oder  }e- 
maudd  wiiseud,  das  der  abt  von  jeruandts  wetten  gehaben,  es 
vrere  auch  von  seinen  lehenrechts  giitern  oder  sonsten  ?  Item  ob 
auch  dem  abt  oder  dosier  lehengiiter  lieimgefallen  wann  erben 
voriiandcn?  und  da  ein  Ijausmau  uf  seinen  leben  oder  eignen  gii- 
tern  roden  oder  kolen  machen  werde,  ob  er  dem  abt  et\%as  dar- 
von  zu  geben  schuldig  ?  Worauf  der  lehenmann  des  ganxeii  kir- 
spels  durch  mund  berürtes  alten  schuUheifsen  zu  Bred hausen 
vrohlbedechtlich  antworten  lafaen:  das  die  wetten  gehürlen  ainem  . 
gn.wmk  SU  8«  allein  zu  hebeni  und  es  wüste  und  lUSote  skk  nie- 
mandts  aulser  ihnen  berichten,  das  ein  abt  yon  M.  ihemals  ai« 
nicjite  wetten  oder  bmehten  von  des  kirspels  unterthanen  geha« 
bcn.  So  waren  auch  die  criminal  oder  peinliche  Sachen ,  item 
schuld  oder  sdiaden  Tor  eiilttn  tederseit  regierenden  graven  zu 
8,  verthedigt  u.  varschlichtet  worden. 

Was  die  leheogäter  anlanget ,  gaben  sie  die  eltisten  disen 
bericht:  so  lange  ein  gesipt  von  den  erben  derselben  lehengiiter 
vorhanden,  falle  dem  abt  oder  closter  nichts  heim,  sondern  sie 
atürben  dem  selben  gesipt  zu;  und  da  ein  hausman  uf  seinen  Ia- 
hen oder  eigen  güteren  roden  oder  kolen  machen  würde,  seie  er 
dem  abte  davon  nichts  zu  geben  schuldig;  da  aber  einer  uf  des 
abts  eignen  gütern  roden  oäer  kolen  -machen  thette,  der  mueste 
ihme  dem  abt  ein  vergnuegung  thun. 

Weittcr  tliete  oft  und  vilgedachter  h.  d.  Koch  die  eltisten 
u.  ganze  genieind  fragen:  wer  gebickh,  woge  oder  slegp  im  kir- 
spelbabe?  item  wer  die  gebickh  gehegt,  gel la wen,  aucli  die  schlege 
gemacht  und  erhalten?  darull  sie  eiuhelliglich  sonderlich  aber 
Jolian  Kray  gewesener  waldfürsler  dise  anlwort  gaben:  die  gra- 
ven von  Sain  hetten  ihe  und  allwegen  die  schlage  machen,  die 
selben  nach  ihren  gnaden  gefallen  uf  u.  zuschliefsen^  desgl.  auch 
die  gebückh  liegen  und  ]^  IIa  uzen  lafsen. 

Letztlichen  hat  mlier  vil  gedachter  her  d.  Kocli  die  eltisten 
und  die  ganze  gemeiud  oilenlich  gefragt :  wer  mals  u.  gewirlitc 
im  kirspel  zu  geben  und  andere  Ordnung  und  austelluug  zu 
machen  ? 

hienif /bekanden  sie  offenlich,  das  ein  grau  von  Sain  solches 
zu  thun  habe,  den  die  sainischen  schuttheirsen  und  geschwornen 
hetten  ihe  und  allewege  solange  ihnen  gcdenkhe  mafs,  gewicht 
uw  andere  anstellung  im  kirspel  geordnet.  Solches  u.  alles  an- 
ders wie  oben  an  unterschiedUdien  orten  yermeldt  und  angevei- 
get  mune  dickgem^ter  her  d«  >Koch  von  wegen  seines  gn.  h. 
rar  bekandt  an  und  protestirt  offenlich  gegen  des  abbtes  wider 
altherkommen  inngefimgeue  newcrung,  rocpiirirt  u.  erfordert  mich 
notarien  untenbenant  solches  alles  vleüsigen  in^  nolam  zu  nem« 
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mtxif  volgfli»  ieiBem  gn«  Ii.  »in«»  ote  mli«r  iitstnmieiila  so  tiU 
ihro  gD.  deren  vonnoten  darüber  zu  Terferligen  und  mtlsutheilcii* 
Geschehen  aind  diese  ding  etc. 

EMMERICHENHAIN 

1556. 

Uf  heut  mitwocheo  nach  8.  Görgen  des  riUers  tag  das  auffkt- 
gericht  gehalten  zu  Emmericbenhaia  .a» 

und  ist  erstlich  sobald  sich  der  zentgrave  und  die  sclieflea 
dieses  Emuierichenhaner  gerichts  uiedergesetat  der  kaiserl.  freiheit« 
bricue  öffentlich  vor  allem  umbstant  verlesen  u,  publiciert  worden. 

Darnach  hat  der  zentgraue  an  die  scheüen  gestellt ,  mit 
weme  dieser  marktsgericbtgedinge  geheget  und  besetzt  werden  soll? 
daruf  hat  der  schelTen  zurecht  erkennet,  solch  gericlit  soll  mit 
den  wolgeborncn  herren  Bernharden  und  Johannen  geveltern  gra- 
ven  zo  Nassaw  und  herren  zu  Rcilstein  als  oberhcrrcn  des  We- 
sterwalds und  inliahcr  der  crlaiiglen  brieve  und  bulia  gehrdfeu, 
geliegt  und  gekandhabl  und  besetzt  werden  mit  iren  zenti^raveii 
und  scheiFen  u.  wen  sie  nielir  jederzeit  darzu  verordnen  ^\ irden. 

Diesem  nach  Imt  der  ze^tgraf  in  namen  olig»  obeihenren 
solch  gericht  gehegl  u.  gedingt. 

Volgenle  hat  der  zealgreve  von  beider  obgem.  oberlicrn  we- 
gen zu  reclil  gesielt,  wo  einer  were  der  diese  keiserl.  marklsfrei- 
heit  übertreten  u«  dariu  geirevelt  hett)?,  wie  hoch  derselbig  ver- 
fallen sei? 

daruf  hat  der  sclieiTen  vor  recht  gewist,  wo  lemand  ^v^de^ 
die  obanpezoigte  erlangle  freiheit  gehandelt  und  darüber  gffieveU 
hette,  soll  mil  der  poen  verfallen  sein  wie  die  keiserl.  IieilidU» 
brieve  iuhallel  u.  aubwtiäet. 

WEISTHUM  ZU  WEöTüÄWALD. 

Uf  naniag  nach  corporis  Christi  ut  der  hemii  gericbt  durch 
.  den  zingraven  u.  die  gemeinen  schaffen  zu  Wertwwald  gehalten^ 
und  minem  gn.  herm  gewist  au  Enmergenhain  anno  tcy  vn» 
hier  nachvolgt. 

Item  ^om  eisten  angestalt ,  ob  ein  gsrucht  adar  vihand  ge- 
schrei  ins  land  quame^  wie  lange  der  jaan  sioein  gn*  heim  nf 
sin  eigen  kosten  Yolgen  solle?  der  scheffen»  von  ulsgapga 

bifs  zu  un4^ange  der  sonnen,  und  lenger  uf  sinen  kosten  nit. 

item  zom  andern  anale,  angestalt,  ob  sach  wer,  das  sich  die 
eigen  u.  voigthant  undertast,  wist  der  seheffen , '  solt  der  muttcr 
nachvolge  geschehen. 

Item  zom  drittenmal  angestalt,  wie  dicke  einer  mtneni  gn^ 
digen  hern  uf  sin  hus  dienen  solle?  wist  der.scbeffbn,  im  )ar 
eins  bioift  und  eins  win. 

 ,  I 

t)  siadöttlicb  vpa  litchenburg. 
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Item  zom  viert«iiiiiall  abg^talt,  wer  eic^  waf»er  und  weide 
gebracht y  wem  die  vorj^ulden  suUe  werden?  wist  der  scLefTeta, 
dem  wo^ebonien  lienren  hem  Hemidie  grafen  za*NaBflau\ve  und 
lierren  xu  Bilstein,  als  einem  oberherren  su  Westerwaldei  im 
jar  eins  zu  vei^eldeni -niemants  ufsgescbeiden« 

Item  zom  fünften  mal^  wer  sich  unrechtes  maifses  vliTsti  es 
sei  an  druckem  oder  nafsem^  wie  hoch  man  das  Terbüfsen  solle? 
wist  der  scheffen,  so  hoch  das  vor  d^  faank  verboten  wirt» 

Item  zom  sesten  mail|  wer  sich  YOn  eigen  luden  voigtguter 
sonder  wifsen  vnd  •  willen  mins  gn.  h*  ader  dcrjenen ,  die  das 
bevelheu  von  slnen  gnaden  halben,  underwonde,  solt  solichs 
verbufst  werden^  wie  hocli  man  das  vor  der  bank  yerbutt. 

Item  zom  liebenden  mail,  wer  sich  fischereien  oder  wilt- 
bannen  sonder  wifsen  der  herren  ader  derjenen  bevelcli  darüber 
heften  imderwind,  wist  der  scheüen  die  bufs  wie  hoch  das  vor 
der  bank  verboten  wlrt. 

Item  zom  achten  mal,  wer  sich  sonder  wifsen  mins  gn.  h. 
ader  derjenen,  die  das  beyelch  von  sinen  gnaden  betten,  vremdes 
weidevihes  underwind,  solt  gebüfit  werden  wie  hoch  das  ver> 
botten  wird  über  die  bank. 


Item  zom  iieiinden  ninil ,  wilzit  tlie  fliirzäniie  und  l]ior 


in' 


macht  solleTi  sin?  ^vist  der  scheiten,  vierzehen  tag  vor  W  alpm  - 
gcn,  wer  daran  siiDiig  wurde  8oU  gehülst  werden,  wie  hoch  das 
von  der  bank  verbotten. 

Itcjn  iif  diese  gesproclien  urteil  ist  der  zingrave  nfgeslandeu 
11.  von  Nvegen  mins  gn.  h.  inil  doni  scliwert  bekrcftigl  und  beste- 
tig(  und  alle  iu  die  liüchste  bulse  zwivallig  gewisi^  ist  nembiich 
die  höchste  bufs  acht  halber  gl. 
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DINGHOF  ZU  WOLFSCHWILER  i). 
1438*  16  sept 

Ein  probst  (zu  Basel)  sol  ouch  selißen  ein  banwurt;  wen 
die  erbern  Kit  setzen  ,  dem  sol  ers  gennen.  und  weim  man  den 
banwart  sQUt^  80  sol  er  deii  liubern  geben  xvi  mafs  yrins  und 
aebt  biot. 

Eni  niiigor  mag  al  mentag  zu  gerichl  sitzen  und  do  richten 
umb  g&cheid  und  al  geltscliuld,  imd  von  alles  das  de  ze  richten 
ist  von  des  dorifä  und  beuuen  wogen,  und  geboieu  die  betserung 
demmcier  zu,  des  thumprobsls  wegen. 

•  Ein  gut,  das  lidig  -wirt  von  absterbens  wegen  eins  hubers,  mag 
sin  erben  oder  nachkommen  in  iarsfrist  besetzen  mit  eim  andern 
buber;  wo  nit,  so  wer  es  dem  thumi^rob'^t  verfallen,  welches 
gut  aber  ufgebeu  will,  sol  man  in  einem  monat  besetzen ^  oder 
es  wer  ouch  verfallen. 

DINGHOF  ZU  OBERHACHENTAL  2). 

auaaug. 

Item  der  meiger  soll  haben  zwiirend  im  iar  gmein  geding, 
eins  zc  meigen,  das  ander  ze  herbst^  so  man  alten  und  nüwea 
yfiu  trinkt  .  •  • 

Im    meiner  geding  sollen  die  huber  und  andere  gewafnet  sin. 

Ilem  ist  es ,  das  ain  lehen  lidig  ist ,  der  mag  einen  hofman 
zwengen  J5U  buwen,  wo  der  gsesseu  sy,  dormit  ein  ^ut  gnug 
lehen  hat*  Ein  lehenman  sol  uf  sim  lehen  sitzen^  das  ein  voll- 
komner  und  gnugsamer  buw  druf  gfunden  ward« 

•  •  Ein  lehenman,  huber  oder  Talman,  ao  der  atirbt^  der 
aal  ze  faal  geben  das  best  tier  an.  eins,  es  sy  mit  eim  gspaltnen 
pder  ungespaltnen  klawen,  ob  man  das.  findt.  Ist  es  nit,  so 
ninipt  man  von  den  vier  zepffen,  ob  der<  nit  weren^  Ton^den  im 
beinen,  so  behalt  dan  deraelb  erb  dasselb  erbteil  an-erschala« 
Von  den  hubern  nimpt  dar  probat  vriftung  und  der  meiger  yon 
den  tschupposem« 

Man  mag  die  urteil  ziehen  nach  ho&echt  Ton  eim  )io%ericht 
zum  andern  untz  an  das  drit.  < 

HOF  ZU  ATTENSCHWILER  5).  - 
ausaiig«   .  ' 

Item  dieselban  fironschnitter,  wan  sy  gev^erket  band  bis  su 

1)  im  Obereisars,  canton  Pfirl  (Ferrelle), 
'2)  süfi'.vesllich  von  Base!,  im  canton  Pfirt. 
Z)  weslhcb  von  Basel,  im  .canton  Ilüningen. 
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des  morgensbrotzyt,  so  sol  in  der  ihelger  ze  essen 'geben; 
er  solicbs  nit  thetOy  mug  der  scbnitter  von  der  gescbnitlehen 
irucfat  an  sin  riss  oder  yrid  nemmen  oder  legen,  so  vil  daran 
mag ;  und  bricbt  das  riss  oder  wid  Ton  dem  bm*den ,  so  verfelft  ' 
er  zu  besserung  30  fs  und  einen  helbling.  Bricht  aber  solich 
wid  nit  9  so  sol  er  es  beim  tragen  und  tröschen,  und  so  es  ge-* 
troscben  würt^  ze  müly  und  damaeb  xe  bachen  tun,  vnd  w.en 
solich  brot  gebacben  ist,  mag  er  aniahen,  essen.  Und  wen  er' 
soliches  brotes  genug  gessen  hat,  so  Ter  es  noch  tag  ist^  sol  er 
wider  ushin  gen  schiuden« 

HOF  ZU  HÜJVINGEN  ^. 

So  ein  tbuilipTobst.kompt  an  dem  abende  (vor  dem  geding), 
Tvil  er,   so  sol  er  kommen  mit  dryzehcnllialben  man  ze  rofse, 

und  sol  in  des  meigerS  liof  varen.     Und  des  nieigers  botte  sol  , 
die  pferd  entpfahen,  und  sol  ieglicbem  huber  eins  heym  fueren« 
Der  huber,  der  das  plerd  nit  empfienge,*  man  mag  im  einen 
plal  für  sin  ihür  schlahen,  und  das  pferd  claran  binden*  Wurde 
es  verlorn,  der  huber  miifst  es  engelten. 

Und  uf  dem  dinghof  soll  ein  meiger  haben  stan  einen  sfOcky 
in  Spm  iDün  miige  beliaUen  schcdlicfi  lute,  so  es  darzfi  kerne. 
Welicher  einen  scliedelirlien  oder  iibcllaligeii  man  oder  frowe 
Yienge,  der  sol  in  antwurteu  einem  meiger,  und  sol  in  der  mev- 
ger  behalten.  Aber  der,  der  in  gibt  zu  behalten,  sol  dem  gefan- 
genen geben  alle  tag  ein  brot  und  "Walser.  Wan  der  meyger 
einen  gefangenen  antvviirtet,  so  sol  er  ledig  sin,  und  sol  der  vogt 
ricliten  ,  wen  es  der  kleger  anmutet,^  und  einem  gaste  soll  mau 
richten  hi  derselben  tagzit. 

Ein  meiger  von  Istein,  wenne  dc^^v^l,  das  man  einem  tlium- 
proböt  siuen  win  von  \  stein  iierin  llere,  so  soll  er  scliifF  stellen 
zu  H.  den  hubereu.  Die  huber  sollen  varen  gegen  Ysteiu  in 
des  meigers  hoiF,  und  sol  inen  geben  eisen  und  trinken,  und 
nufsen  also  vil,  das  inen  die  nufsschalen  vber  die  fofse  ulTgangen« 

Ein  heimburge  und  die  gemeine  sollend  alle  )ar  ein  ban- 
wart  welen«  "Ein  meiger  sol  den  banwart  bestättigen. 

Aber  die  sesshaftig  sind  inwendig  etters  ze  Höningen,  die 
suchen  wol  und  nemend  ir  notdurft  in  lioltz  und  in  almende, 
olso  doch,  das  si  mit  luter  stimm  rieffeH  sbllend  dem  banwart 
2&  inen,  und  nemend  des  si  bedörffend.  Und  kerne  dan  der 
banwart  nit,  wo  si  dann  ze  offner  strafs  körnend  mit  dem,  so  si 
fierendy  umb  das  so  het  si  ein  banwart  nit  ze  rüegende. 

Item  zwürend  im  jar  im  lentzen  und  ze  herbst  sol  man  dem 
meiger  ze  Rüningen ,  ieglicher  nach  slaten  eins  zugs  rofsen  oder 
rinderen,  helffen  erren  uotz  uf  mittentag,  und  ie  zwen  gond  ze 
abend  uf  des  meigers  holF,  die  erren  sollend ,  und  nemend  ein 
burdy  liöuws,  als  vil  das  der  mindrc  dem  mercrcn  ufhilfft  .... 

Wan  eines  von  Humngeo.wii  von  dminen  ziehen,  so  sol  er 

i)  am  Jinken  ufer  des  Bheins,  UDlerbaU)  Bäsch   Ist  ein  am  recblen  ufer» 

hei  Kems.  '  . .    ■  i 
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eiuen  wagen  oder  eben  kemn  geladen  st^en  uf  der  tenne 
vud  8ol  dan  aum  melger  sprechen:  meiger,  ick  wil  von  hinnen. 
Sodan  iol  der  meiger  aeinen  kleinen  fingcr  kinden  in  die  lang- 
yryd  atofieni  und  mag  der  meiger  in  damit  beheben,  daa  mag  er 
tun.  Mag  er  aber  in  nit  bekeben,  so  eoLer  in  geleiten  in  das  ^ 
neckst  golekt^  ist  er  sin  nottiirfHg. 

(aus  einem  seugenrodel  von  1429.). . 

Der  kof  ze  Höningen  ist  zogig  in  den  dinckkof  gen'  Buben- 
dorfy  ond  do  dannen  *  onder  die  laimin  stegio  in  des  tumprobsls 
bof  zu  Basels  und  da  sondt  (un&ecken  meiger  us  lon&ecken 

dinckhofen,  so  ein  tbumprobst  hat,  reckt  sprechen* 

Were,  das  ein  thumprobst  sin  stör  sckankte^  so  sol  ein  vogt 
oack  sin  stür  sckencken. 

Ein  tkuttiprobst  sol  ein  obermeyer  setzen  ^  der  nit  edel  sie, 
und  der  sol  inwendig  etters  ze  Huningan  gesefsen  sin.  Doch 
kab  er  nie  keinen  vnedicn  geselieii  noch  daselbs  husheblich  in- 
wendig cllers  sitzen.  Ifem  so  sond  die  zwelf  liubcr  und  die  ge- 
niciiid  erkiesen  under  den  kuberu  ein  vuderiueiger  y  der  zu  ge- 
richl  sitzt. 

Item  sül  kein  meiner  und  kein  vogt  ze  Tliiningcn  vber  kein 
hcfserung  nchieni  er  sehe  oder  küre  es  deim  oder  werde  im 
geklagt« 

HOF  ZU  NIEDERN  SFECKB  ACH  i> 

llem  der  fronliof  ze  Speckbacli  ist  frv,  und  soi  fry  sin  allen 
denen,  die  doiui  küiiicu  ilieheu  oder  lleclitcn  dry  lag  und  seciis 
Wochen  y  allein  morder,  die  einkein  fryheit  schirmen  sol  (aus- 

Senommen),  das  die  niemand  (on  des  probsts  allein^  ob  si  ime  nit 
en  zins  gezalt  und  goickt  ketteuj  der  solicke  flickende  personen 
oder  geflockten  gut  vmb  sine  versessne  cinse.oder  gewüstet  güter  wol 
bekalten  vnd  vertreiben  mag  mit  dem  gericht,  als  kemach  etat)  mit 
jicinem  gwalt  oder  frevel  nit  bekümberen'^  darus  triben  oder 
nemmen  soL  Ob  aber,  davor  got  teye,  jemands  were,  der  do 
solickes  ükerfiire,  der  were  dem  probst ,  was  guts  er  kett^  vnd 
dem  vogt  den  Üb  vervallen,  vnd  mocktend  domit  tun  oder 
schaffen  nach  irem  willen.  Vnd  der-  meiger  desselben  boveBy 
der  sol  solichen  d^  doruf  geflocken  were,  die  vorgenanten  sechs 
'  wocken  vnd  dry  tag  bekalten  vnd  verkostigen  uf  des  geflockne< 
ten  costen  vnnd  sdmden ,  vnd  darumb  so  hat  der  hofnieler  zu 
nidem  Speckbach  nun  iuchart  acker  vnd  fünf  Schilling  gelt  ze 
Bemwyler,  die  do  Heinrich  Buwman  gibt. 

Item  die  von  nidern  Speckbacli  band  einen  banwarl  zu 
setzen,  der  sol  behüten  veld,  won  vnd  weid,  ujid  sol  och  darvinb 
rügen,  wen  er  findi  darin  zc  schaden  gon  lut  oder  vich,  vuud 
darumb  so  band  die  geschwonien  des  dorfs  eiiivng  ze  schetzen. 
Item  der  meiger  des  dinckhols  vnd  die  hoÜul  sülleiid  liülen  des 
•  blscbofs  elchhelzer  vndeu  vnd  oben^  vnd  ,kand  ze  rügen  meng-. 

i)  caaton  Altkircb» 
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liehen  vmb  fravel  vnd  einung.  Darum  so  8ol  der  banwart  ze 
nideni  Speckbach  dem  nieiger  aui  dritten  iar  geben  ein  vierten 
diückel  vnnd  ein  vierten  rocken.  Item  die  Ii  über  desselben 
dinckhofs  die  sollend  oucli  helffen  hätten  vnnd  rügen  wen  sy  in 
den  lielzern  finden,  an  si  solbs  ^vidercinaiider ,  vnnd  darumb  so 
mögen  die  huber  in  den  vorgeschribnen  helzern  afterschlag  vnd 
verfegen  holz  nemmen  vnnd  von  dannen  fureo  an  einvng  vnnd 
schaden« 

Item  were  Öch,  das  iemand  göt  oder  hofgut  T«rkoiifen  weit, 
der  sol  es  dem  meiger  yor  yeil  bieten,  vnnd  wU  der  meiger  das 
nit  kaufen >  so  mag  er*  das  güt  in  einem,  iar  verkoufen  on  scltä-* 
den;  wil  es  aber  der  meiger  haben,  wie  es  denn  verkauti  ist 
so  mag  es  der  meiger  iiunif  'Schilling  neher  an  sich  koufen  vnnd 
haben.  - 

Item  wekhcs  gut  aber  lidig  wird  von  absterbens  wegen  ei- 
nes hofmans,  hubers,  oder  lehenmans,  das  mögen  «sein  erben  be- 
setsen  in  ein  iars  frist  mit  einem  andern  huber,  sind  ein.  erben 
oder  nachkommen  inlendig  und  (man)  inen  das  kan  zewülsen' 
tun«  Beschcc)!  das  nit,  so  wer  oarselb  lechen  vnnd  göt  einem 
tumprobst  verfalien  vnnd  mag  es  für  sin  eigen  beziehen,  vnnd 
einem  andern  Hhen  nach  sinem  willen.  Ist  er  aber  nit  inlendig, 
vnnd  man  im  nit  kan  zwü fsen  tun;  so  sol  es  der  meiger  vnder 
sinen  buw  nemmen  vnnd  es  triiMrlich  buwen.  Konipt  er  ze  land 
in  einem  iar,  wenn  er  denn  dem  meiger  sinen  buw  nach  der 
huber  erkautnis  ableit,  so  sol  man  es  ime  wider  lihen. 

Item  wan  ein  hiiber  abstirbt,  wievil  oder  wie  wenigs  er 
liorij;uts  hat,  dns  vber  4  «9i  wert  zins  gypt,  so  seilend  sine  erben 
einen  val  geben  von  sinem  lyb  mit  einer  vngespaltenen  klawcn 
oder  mit  einem  gspaltenen  klawen,  ob  man  nit  anders  findet. 
Ist  das  nit,  so  sol  man  nemmen  darnach  das  best  mit  vier  beinen, 
es  syendt  wagen,  kisten,  find  man  das  nit,  so  nimpt  man  was 
von  vier  züpilen  das  best  ist,  als  belli  und  kufsen.  die  fraw  sol 
aber  voius  neaiea  das  best.  -  . 

Item  wan  der  thumprobst  sinen  sdne  vorder!  zä  den  zilen 
a^  dan  die  zins  vallend^  so  sol  der  meiger  von  hns  ze  hus  zii 
hnbem  f  hollnten  vnnd  lehenmannen  gon ,  soYich  zins*  heiischen 
▼und  vordern«  Wer  denn  sineü  zins  nit  gebe,  oder  in  des  ' 
tfaumj^bsta  gwalt  antwortet;  wen  den  der  meiger  znm  andern 
mal  kompt,  die  zins  vordert  vnnd  sin  sine  nit  geben  oder  ge- 
richtet hette;  so  mag  der  meiger  pfenden  vmb  zins  vnnd  coslen," 
vnnd  sol,  dem  probst  dornach  befsem  in  sinen  nutz  ni  Schilling, 
vnd  mag  der  meiger  pfand  nemmen  in  allen  benneU;  wa  er  sy 
findt,  ^em  der  sin  zins  nitt  gerichtet  hat  als  vorstat,  uf  derweid 
ob  er  sy  da  fundt«  Ist  es  nit,  so  sol  er  sj  nemmen ,  so  ers  zd 
der.  trenckje  fbrtey-vnnd  findt  er  es  do  5ch  nil,  so  sol  ers  nem- 
men in  dem  hus ,  vnnd  in  den  fronhof  füren ,  vnnd  sol  es  do 
mit  schaden  des,  des  es  ist,  siben  tag  verkestigen.  Damach  so 
sol  der  meig^  zwen  oder  dry  huber,  oder  als  vil  er  dar  meint 
nottürftig  ze  sind,  zu  im  nemmen,  vuud  das  pfannd  also  vmb 
die  versessen  zins  costen  vnnd  schaden  yerköffen. 
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Item  were  aber,  das  iemand  dem  meiger  sinen  geswornen 
botten  weren  "Welt  die  praml  ze  nemnieii ,  oder  das  genommcii 
pland  wider  ueinen  wider  siuca  willen,  der  sol  dem  thuiiiprobst 
befseren  3  und  ein  helblng,  ynd  sol  daiuaib  eiuem  meiger  ze 
globen  sin  au  andre  kundschaft. 

Itein  wil  öch  iemaods  yoo  einer  Trthel  sielun,  der  sol  sich 
in  den  dinekhof  gtD  HiuiiiigeD  sieben ,  Tnad  «dl  -den  tug  in  den 
sechsten  dry  gerichten  yolenden. 

GR068KEMSi> 

1384,  nach  dem  auszug  im  urbar  von  sancL  Alban  a.  1486. 

Dib  «ind  die  recbt,  die  man  sprichl  in  dem  dinf^of  ze  Kems, 
d«^  den  herren  zu  St.  Alban  zugehört,  und  sind  erlnttert  und 
angeben  durch  die  geschwomen  (vierzehn)  huber  im  jähre  1384. 

1.  Wäreot  3  geechwister  a«  ging  das  ein  sterben,  und  fiel 
das  erbe  an  die  2,  so  gab  ein  gMhwister  sinen  tkeil  der  eigen- 
sdhaft  den  herren  von  st*  Alban,  und  das  ander  geschwister  gab 
sinen  theil  den  frowen  zu  Basel,  und  hat  niemand  kein  eigen« 

.  Schaft  an  dem  bann  ze  Kerns ,  denn  die  stift  zu  Basel  und  die 
herren  von  st.  Alban  zu  Basel,  das  griind  und  grath  ihr  beiden 
eigen  ist,  Iiit  und  gut,  und  der  kilciiensatz  hott  halben  zu  den 
Slilt  und  halben  zu  st.  Alban,  und  soll  man  geben  dem  nieier 
unser  troweu  slift  und  dem  nieier  der  hern  zu  st.  AI  bau  3  ,ä 
ze  dienst,  die  da  heilsent  8  pf.  zu  Aufar  und  zu  Kerns,  und 
süllend  die  geben,  die  ir  eigen  brot  essen  und  wer  sje,  der  brot 
isset,  der  soll  geben  3  <ji  jeglicher  den  eegenannten  2  mejern. 

2.  Item  der  meier  der  herren  von  st.  Alban  hat  das  recht, 
das  er  soll  sitzen  neben  des  bischofs  meier,  ohne  das  er  nit  soll 
den  Stab  iu  der  liand  lian,  und  soll  die  kleiue  bessern  h  l;  lialber 
sin  des  meyers  von  st.  Alban,  und  wenn^er  meier  uuscr  lioweii 
ufstat,.  80  hat  er  keinen  gewalt  meh  ledig  ze  lassende,  aber 
die  wil  er  sizet,  so  mag  er  wo!  ledig  lassen.  Und  in  dem  dorf 
hat  der  bischaf  ünd  die  herren  von  st*  Alban  einen  hof,  und 
spricht  man  dem  der  meierhof,  und  derielb  hof  hat  daf  recjit 
und  die  iryheit,  dafs  niematld  soll  kein  pfond  danib  nemmcn, 
und  soll  man  die  pfander  ^if  den  hof  thun»  Wer  «den  anden 
pfändet  und  die  pfander  nähme  das  ist  3  ft  i  helbl*  So  iOier 
hat  der  hof  das  recht^  wer  Je  daruf  sizet|  der  git  dem  meior  ein 
zinspfennigy  und  hat  man  {ne  damit  verzinset, ' 

~  3.  Item  der  meier  soll  der  gebursame  geben  einen  bannwarl. 

4.  Item  der  meier  im  Gupf  mag  haben  12 .  küh  und  15 
schaaf  uf  dem  bofe  in  dem  Gupf,  der  der  herren  ist  von  at.  AI* 
ban,  und  soll  ilim  das  niemand  weren. 

5.  Item  die  von  Nufar  sollen t  auch  den  2  meiern  erren  nach 
st,  Glans  d.  i.  nach  dem  20.  tag  am  nächsten  montag'  darnadi 
so  es  im  brach  lit,  so  mögend  S]r  mit  ihrem  vih  haruf 


1)  am  linken  Bbeinufer,  Kletnltembs  (s.  812)  gegenüber  p  canton  HB- 
ningen. 

-  Digitized  by  Google 


GROSSKEMS 


655 


UDz  an  den  Giipfweg,  und  niögent  oucli  die  von  \iifar  wider 
den  Riu  und  lünter  dem  Jiag,  so  es  im  brach  Vit,  Jiiil  ihrem  vieh 
faren,  und  soiid  die  zween  meicr  unser  obgenannten  lieiren  inen 
geben,  wenn  sy  inen  gcerrent  und  gcerdent,  biot  und  büekkiu 
Heisch  und  rothen  win,  und  sond  sy  die  pflüge  heim  schicken, 
and  die  knabeO)  und  sond  die  luanknechte  hüben  und  die  Ster- 
nen an  den.  liimmd,  atottd;  «»dann  aonil  die  meier  der  beiden 
gottaslmsen  einen  sester  nufs  achülten  um  den'  heerd  oder  um 
daa  für,  uod  welcher  me  au  einem  male  nemme,  denn  ein  uuis, 
der  soll  die  urten  gelten. 

\  ^  Es  iat  ae  mrissvit  dala  der.  bann  den  herrcn  xe.  sl*  Alban 
imd  des  bis^hoffs  in  Kemaer  baun  gat  niw  an  die  blinde  brngge, 
und  una  an  den  mttrkstein  zu  Nufor  mit  swing  und  bann ,  und 
ufiz^  an  den  Rini  und  am  an  den  hoben  rein,  und  ao  tief  inden 
Ain  uns  einer  in  den  Rin  mit  einem  stechrofs^  geritten  und  mit 
einem  ritsper  in  den  Ain  gereichen  mag. 

7.  Sodenne  Tun  den  ae%üttem  aol  man  han  eher  und  ochs, 
das  iat  ein  hagen  oder  ein  pfiur,  die  sween  meier  von  dem  gotts« 
hui  und  der  stift,  und  wenn  ein  meier  den  eher  hat  ein  jar,  so 
soll  der  ander  den  ochsen  han,  und  wenn  man  den  bann  will 
undergan ,  so  send  die  zween  meier  vorhin  gan  mit  spi eisen 
und  scliilten,  und  wilwen  und  ^vaiscn  schirmen,  unz  das  es 
undergangen  ^irt,  und  wenn  die  me^er  verlhädiget  unz  dafs 
sy  nit  meh  band  irs  guts,  so  mochten  sy  gan  an  die  stift  des 
byscboirs  und  des  gottshuses  von  st.  Alban,  und  ire  Schlüssel 
nemen,  und  denne  aber  fürbasser  tadiugen ,  unz  das  inen  rechtes 
widerfart,  und  sond  das  thun  ,  unz  dais  sy  musseu  von  dem 
land  gan  in  zweien  rinderin  schulien. 

8.  Item  auch  hat  man  genummen  4  montag  acker  von  bee- 
dcu  gozhiisern  von  der  stifft  und  von  st.  Alban,  und  gab  man 
die  dem  landgraleu,  um  das,  ob  jemand  da  wiire ,  davor  goU 
syc,  der  den  tod  hätte  verschult,  dafs  er  die  solle  verderben. 
Aber  die  meyer  der  beeden  goUshnser  sollen  gencht  über  syr 
ban,  und  weun  ty  varurlheüt  weiden »  ni^i^onL  ak  sy  danne 
veiecbnlt  faant,  so  soUent  sy  in  geben  den  zwei«i  baunwarlen 
und*  inen  den  empfelben  se  fären  uud  ze  antwurten  dem  land- 
grafen  gtti  Ottmarsheim ,  oder  sinen  amHöten  unz  an  den  mark* 
atein  ae.Nu&Ti  ab  ihm  ze  richtende,  als  urtheil.uber  ihn  gangen 
ist,  uod  '«r  verschalt  hat;  und  wtire  auch,  das  inn  Jemand  wollte 
nemmen  od«r  entKhutten  obwendig  dem  markstehi  au  Nufar,  so 
soll  der  bisqhof  au  Basel  und  der  probst  zu  st.  Alban,  oder  die, 
ao  da  gebiett  inn  hant,  das  weren*  Wer  oueb,  das  jemand  inn 
wollte  eotschütten  nid  wendig  dem  markstein,  so  soll  der  lahd« 
graf  das  weren  und  schirmen.  Ist  das  aber,  dafs  niemand  hein 
irrung  daran  thut,  so  sond  die  bannwart  den  antwurten  dem 
achultheifs  gen  Ottmarsheim,  ab  ihm  ae  richtende,  und  derselb 
schullheifs  soll  den  bannwarlen  geben  essen  und  trinken  und 
rothen  win,  und  ungeriden  brot  und  biickin  fleisdi,  und  soll  es 
ihnen  wohl  bieten.  Und  wenn  sy*  von  ihm  scheiden  so  soll  er 
jedw  bannwart  einem  ß  pfenuig ,  in  den  hemdligeren  knüpfen 
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ob  8j  am  iiDderwe^  bedurften,  daik  9f  m  liftCl«»,  und  sönd  die 
buinwart  den  dkb  oder  übeltlitery  was  er  suit  hebe  getlian,  wib 
oder  damoib  er  denn  den  tod  Yenclralt  ImI,  als  getäder-und 
gefaeeet  antwurlMii  all  er  denn  eadenn  gefangen  wirf* 

9*  Wir  aöilend  anch  aller  forsten  genofe  sin,  und  mdgent  wi- 
ben  und  mannen,  on  eygen  löt,  wo  wir  wlttlent,  und  sönd  wir 
einen  zug  bau  mit  einem  wagen  davor  6  rols  sjent ,  und  wenn 
er  geladen  fcal  und  eweg  will ,  so  soU  er  su  der  zweien  meier 
einem  gan,  und  spredien:  ich  will  enweg;  so  soll  denn  derselbe 
mefer  ihm  uacligan,  unz  für  das  dorf  us,  und  soll  den  minsten 
finger  in  die  langwid  stoften^  mag  er  ihn  bban,  so  Soll  er  wider^ 
kbersn  und  blibeui  mag  er  in  aber  nit  bhan^  so  mag  er  Sma 
war  er  will* 

10.  Item  wäre  es  aucli,  dafs  ain  mann  k&me,  der  nit  nach- 
folgende herren  hätte,  der  mag  jar  und  tag  da  sin  und  sich  be- 

hol/en,  under  dem  rein,  in  den  vorhurstcn,  nnz  er  sich  bedenkt, 
welchem  herrn  er  nnder  den  zweien  dienen  wolle,  und  soll  man 
im  in  der  zit  krin  stur  iidegen. 

11.  Item  aucJi  ist  zcwiiseu,  dafs  untre  hciTcn  der  bisclioff 
liüd  der  probste,  oder  wer  da  gebiet  von  irentwegen,  bcsserung  hat 
in  dem  banne  zu  Kerns  duy  und  irevel  und  biuttige  band  ze 
richtende. 

12.  Item  auch  soll  der  meier  in  dem  obern  hof  zu  kleinen 
Kerns  einen  hund  han,  und  da  warten,  das  er  die  lütt,  und  korn 
und  pferd  da  über  führe  um  sinen  Ion,  von  einem  menschen  ein 
zinspfennig,  und  von  eini  pferd  4  zinspfcnnig,  und  war  es  aber, 
dais  es  itcueii  ze  grolsen  Kems  nolh  thätc  ze  llüliende  oder  uudrc 
noth,  da  gott  vor  sye,  hätte  er  denn  fremder  lütten  ding  im 
scluff,  er  soll  es  us  tlinn  und  uswerfea,  uud  denen  von  grofsen 
Kems  ir  ding  überiubren  forderiieh|  und  dimadi  mag  er  den  an* 
deren  aueli  dienen  liirderliebi  und  uberfiifaren  ir  nothdurik  als  es 
sieb  denn  scbjckt. 

13«  Item  wSre  auch,  dats  dn^  mann  einen  liblofs  thateodcr 
ein  andre  missetbat  b&tte  getban,  und  küme  er  an  den  Bin  und 
rolle:  wardmann,  labr  überhin!  so  soll  er  ibtt  nbcrbin  ISfaren, 
und  kSme  ihm  jemand  naeblaulbn  oder  Jagen,  und'  ouefa  riifle: 
.  fSbr  über!  so  soll  er  den  ersten  über  füren,  ist  daser  Tom  lande 
getebalten  bat,  und  solle  denne  den-  andern  reichen.  Wäre  aber, 
dass  der  nacbkummende  kompt,  ob  er  ytn  lande  schaltet,  so  soll 
er  den  ersten  vor  in  das  schiif  setzen  imd  den  nachkummenden 
hinten  in  das  schiff,  und  soll  er  im  mittel-  swüschen  inen  stan 
und  lin ,  und  -wenn  er  zum  lande  k\impt ,  so  soll  er  den  ersten 
zu  dem  ersten  uslan,  und  den  bintem  darnach^  und  darumb  tbot 
er  keinen  frevel. 

14.  Item  ist  es  aucl».  dafs  ieinand  in  dem  bann  korn  enweg 
führen  will  über  den  Hin,  der  soll  den  zween  meiern  einen  zins- 
pfennig geben  von  jedem  malter  korns. 

,15-  Item  es  ist  zu  wissen,  dafs  ein  })rob8t  zu  st.  Alban  hat 
funff  fallhofT  zu  Rejnj  s,  da  jeglicher  hof  git  einen  fall,  so  ein  le- 
henman  stirbt  oder  abgat,  das  ist  das  beste  haupt  vieh  ohne  eiuea>, 
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oder  hätt  er  kein  vieh,  das  best  fädervvatt  olin  eins  vierzopffig, 
©der  hätt  er  kein  fäderwatl,  so  git  er  sein  kisleii,  und  hätt  er 
kein  kiöteii,  so  nimpt  man  die  husliir  vieiorlig  oder  5  ß  pfennig 
für  den  fall;  hätte  aber  er  weder  hus  noch  hof,  so  git  er  fünf 
ß  pfennig,  oder  git  M  uf,  oder  behept  das  gut,  weders  er  will. 

16»  Item  ist,  dafs  ein  mami  kumpt  und  nit  gelt  hat  zu  ei* 
Dem  derbrot  fofl  hat,  iibcI  su  ihm  aj^icht:  gRimirbioty  und  der 
ffridit  SU  ihm:  ^ib  mir  cU»  9»ld,  und  gichi  dieMr;  ich  heb  sin 
Bit  und  uiropt  «in  pftud,  das  das  dzytteil  beMcr  ist,  und  nit 
hluttig,  und  leit  ea  uf  den  brotbank»  und  damadi  daa  brot  hin^ 

tieit  und  iaset»  der  wkSuffer  mag  in  nit  mit  dem  rechten 
ana(veciien(  oder  der  ^in  yerkoufity  nimpt  einer  ein  pfand  das  nit 
blutig  ist  und  das  drittheil  befleer,  ao  mag  er  auch  an  in  nit 
forderen  keinen  Irfiv^  Und  loset  der  sin  pfand  nit  in  acht  ta- 
gen, so  mag  der  urirt  das  p&nd  verkaufen,  ao  die  acht  tag  ver^ 
achii^n  sind,  für  ein  gelt* 

17.  Item  ist  ze  wissen,  dafs  der  zehnt  zu  grofsen  Kerns,  näm- 
lich unser  theil  und  Trotthofens  teil,  den  dirre  zyt  Lienhart  Ise* 
lin  inn  hat,  L;lich  gelihen  werden  siillent,  korns  halb.  Aber  in 
dem  sind  sy  i]Hi;lych,  das  unser  teil  iiil  4  ö.  ^^^cIls,  und  1 
zu  ersciiatz,  so  git  sin  theil  nit  meli  denn  5  ß  erscli.ilz,  und  dafs 
sin  theil  burgermefs  ist,  so  ist  unser  teil  des  klosters  meÜBi  ge* 
naont  riltermafs,  und  suilent  daby  geweret  wenlen. 

18.  Es  ist  auch  zu  wissen,  dafs  die  kilch  und  kilchensatz  zu 
Kerns  8iiiJ  iialbs  eiiiem  byschoff  zu  Basel  und  halb  einem  gotts- 
bus  /u  si.  Alban,  und  wenn  ein  teil  einem  priester  gelyhen  liat 
und  der  abstirbt,  oder  sii^t  abstaht,  so  lichl  darnach  der  ander 
theil  und  ist  von  alters  har  also  gcübel  worden. 

Item  der  zehnt  von  den  fellgiitern  gehört  auch  dem  kloster 
st«  Alban  au« 

DINGHOF  ZU  OBERMICHELBACH  i). 

1457. 

1.  des  ersten  ist  se  wifsen^  dafs  ein  feder  probst  zu  st.  AU 
ban  SU  siten  einen  MrieiMnlbaf^en  dinghof  hat  in  dem  dorf  zu 
Qbermichelbach  mit  aller  zugehürde^  und  was  da  ein  probst  au  aiten 
Yon  des  dinghofs  hubgütern ,  mentagen,  oder  der  huber  wegen, 
desgleich  der  huber  undereinander,  oder  ander  ufslüle  zu  schafTcn 
haut»  oder  gewinnent  miteinander ,  soll  niena  gerechtfertiget 
-werden  denn  im  dinghof  von  gemeinen  hubern.  Alles  nach  lut 
der  betrags  und  tädings  briefen,  wilant  durch  den  strengen  ve- 
Sten  herrn  Thüring  von  [lalhvil  ritter,  marschalk  und  landvogt, 
u.  pfandherr  zu  Landselir  gemacht  und  zuletzt  of  dienstag  nach 
8t-  Georg  im  j.  1457  durch  den  wirdigen  herrn  Peter  Löwlin 
probst  zu  st.  Alban,  und  <]en  wohlgeb.  edeln  junkherrn  ilud.  v. 
Ranstein  freiberrn  zu  Zwingen  und  Gilgeuberg  u.  dea  vesteo 
Kudolf  Y.  HaUwiien  angenouimeni  gegeben  u.  versiglet« 


1)  cauton  JLandsehr  (dccus  regtoais.) 
.    Bd.  1.  42 
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2.  y.ä  ist  auch  zu  wissen,  dafs  ein  probst  zu  st.  AlbaQ  bat 
aiicYi  über  sölicheo  dinghof  zu  sezen  einen  vogt,  einen  dem  er 
denn  trüwety  der  ihm  und  dem  gotteskus  anch  dem  diogliof  und 
gemeinen  hubem  verfengklich  uod  nus  8ye,  demselbeii  lyhet  er 
die  YOgtei  lekea  nAcb  leheosrMlit  «neu  lebtag  und  ntt 
lenger  su  keioeai  erb. 

3.  Dtnelb  YOgt,  so  er  erst  nüw  getettt  wird,  ak  dick  das 
beicbicht^  aoU  Tor  vud  ek  ibni  der  ineier  und  die  kober  eekwereor, 
offentlick  vor  denselben  knbem  schweren,  emem  probet  ma  «st. 
Alban,  einem  gotteshus  und  dem  dingkof  in  ebren  le  kältende 
und  ihre  reckt  ae  vollführende. 

4.  Darnach  sollen  die  kuber  alle  und  )eglick  so  mentag  o. 
kubgot  band  einem  vogt  schweren  also:  des  ersten  einem  probet 
zu  sinem  gottskus,  nnd  darnack  dem  vogt  des  gottshus  und 
dinghof  gehorsam  und  gewertig  ae  syn,  und  das  getrüwest  und 
wägest  ze  thun  ,  ihren  und  des  dinghofes  nuzen  ze  fürdem  und 
schaden  ze  wenden,  nncl  zu  den  jahrgedingoii  nnd  snst  im  iahr, 
die  man  denn  je  zo  zilen  haben,  und  der  nieier  von  anrufung 
der  horren  odei  nndei  Intten  gebieten  wurde,  wenn  das  nothdurft 
sin  wurde,  ze  koniniendc,  nud  urllieil  und  reclit  da  ze  sprechende, 
nac]i  ilirem  beslen  vet ätäuduils,  und  ihren  hofzins  alle  }ahr  zu 
den  jahrgedingea  ze  richtende  und  ze  wehrende. 

5.  Der  vogt  mag  auch  unter  den  hubern,  der  in  beduukt  nuz 
und  gut  ze  sin,  ze  meier  machen;  so  dick  das  geschiht,  und 
ein  nüwer  nieier  gesezt  wird,  soll  derselb  meier  schweren  einem 
probät  und  einem  gottshus  und  dem  vogt  u.  dem  dinghof  und  den 
huberu,  das  nüzest,  best  und  wägest  ze  tunde^  ihren  und  des 
dinghofes  nuzen  ze  lufdern  und  schaden  -  ae  vrendeo ,  und  den 
dingkof  in  ekren  ze  kältende»  und  ' jedermann  ^leick  reckt  ze  ge- 
stattende» und  vriderfakren  ^e  lassende. 

6.  Item  der  obgenannt  vogt  soll  jährlick  durck  seinen  meier 
zwiscken  st.  Martinstag  und  dem  k.  vreiknaektstag  sckaffeui  dafo 
der  den  kubem  das  jakigeding  verkünd  einen  namlicken  Son- 
nentag und  das  sali  er  eckt  teg  davor  tkun,  um  dals  aick  ein 
Jeglieker,  wisse  darnack  ze  richtende. 

7«  Item  und  welcher  huber  das  übersässe,  und  zu  den  gediog 
reckten»  wenn  das  im  jähr  wäre,  nit  käme,  der  soll  darum  bes- 
sern dem  vogt  3  ft  und  1  kelbl.  und  dem  meier  und  jegL  kubor 

3    4  a. 

8.  Item  und  wann  das  )ahrgeding  also  verkündet  wird,  so  soll 
ein  probst  zu  st.  Alban,  odfr  sin  scliaffnor  sclbandcr,  und  der 
vogt  selbdritt  mit  einem  vogel  und  7.T*\eien  winden  darkoninieu, 
und  den  liund  soll  man  bändig  machon ,  dais  sy  niemaud  keinen 
schaden  tiigend,  und  die  Iniber  sollen  sy  t^iitlich  empfahen  und 
ihnen  wohl  hielten,  und  den  huuden  roggenbrol  genug  geben,  und 
dein  vogel  ein  hun,  und  den  pferden  wU's  slrow  bis  au  den  buchj 
und  4  sester  liaber. 

Item  wenn  man  aber  kein  jahrgeding  liat^  so  ist  man  solches 
nit  pflichtig,  ze  suude. 

9.  Item  wenn  das  geschäcH  dafe  ein  vogt  diu^ch  eiuea  huber 
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von  des  dinghofos  wo^eii  «ngeruft  unted/Bp  ihm  hMitk  ce  sinde, 
lüUte  er  dbim  ein  adefel  angeleit,  ao  eoUte  «c  den  andern  in  der 
hand  föhren,  and  den  bubern  Yon  des  dinghofs  gut  beholfeo  s2o« 

10.  Item  88  ist  auch  ze  wissen  des  hofes  recbt,  dafs  ein  nieier 

des  ersten  gebieten  soll  dem  vogt  sine  voglslür  bider  tagzit  ze  « 
bezahlen^  bi  der  beibiung,  das  ist  welcher  liuber  sinen  gesaztcn 
liofzins  nit  uf  den  gesaztcn  jahrdingstag  richtete  noch  bezalilie, 
und  das  acht  tag  übersässei  der  soll  dem  vogt  die  befsrung  ver- 
fallen sin  3  4  pf*  zu  der  YOgtfltnr,  und  dem  dinghofineier 
und  den  bubem,  auch  jeglichem  3  4  pf.  alles  Basler  mnns. 
Und  welcber  buber  es  darnach  aber  8  tag  übersebe,  u«  die  vogt- 
etür  mit  der  befsrong  nit  besablte,  der  soll  dem  YOgt  aber  sa 
befsrung  verfallen  sin  9  ft  zu  den  vordrigen  u.  den  bnbem  nüt» 
ziL  Und  weldier  hober  es  darnach  die  dritten  acht  tag  über- 
eSsse  und  dem  vogt  den  bofkins  mit  sammt  den  besserungen  nit 
bezahlte,  der  soll  alsdann  dem  vogt  verfallen  sin,  beede  befsrung 
u.  dazu  1  ^  pfenning,  d.  h.  32  4  pf.  Basier  mänzi  und  den 
hof  zins  damit,  und  den  hubem  nüzit,  denn  die  erste,  bessening. 
Und  darnach  mag  der  TOgt  den  meier  anruÜen,  dafs  er  ihm  gebe* 
£üirende  pfand,  das  er  auch  von  stund  an  bi  geschwornen  dden 
tbun  soll^  die  er  in  den  nächsten  acht  tagen  vertritwn  n*  Ter* 
kaulTen  mag,  glicherwiff  als  ob  er  sie  mit  vollem  rechten  er^' 
klagt  halt. 

11.  Es  ist  auch  ze  wissen,  dafs  der  mentagt'n  ,  so  in  den 
diugbof  gehören,  14  sind,  davon  jej^licher  huber  von  einem  nien- 
tag  alle  fahr  zu  dem  rechten  geding  dem  vogt  geben  soll  3  ß 
und  2  hiiner. 

12.  Item  welcher  zit  man  auch  geding  hat,  soll  man  das 
gericht  bannen  hy  der  befsrung. 

13.  Item  und  wenn  das  geding  ein  end  hat,  und  der  vogt 

uf  sind  ]>ferd  sizet  und  ritcn  will,  so  mag  in  der  wirt  by  dem 
zoum  behalten  und  sprechen  ,  wer  ihm  die  irten  bezahle?  so 
soll  der  vogt  sprechen:  es  wird  dir  in  8  tagen,  und  soll  den 
bubern  sagen  dafs  sy  lugen,  dafs  es  dazwischen  bezahlt  werde; 
so  soll  er  in  denn  rilen  lassen.  Item  und  wenn  er  in  acht  tagen 
nit  bezahlt  wurde,  inid  das  dem  vogt  klaget,  so  soll  der  dem 
meier  gebieUen,  anderwerb  geding  gebietten,  u.  den  oder  die 
welche  denn  au  der  bezahiung  sumig  waren  verklagen,  die  suUent 
es  bessern. 

14.  Item  welcher  aber  siist  im  jalir  eines  gcdiuges  begehrte 
u.  des  iiothdürftig  wäre,  und  den  meier  um  recht  anrufte,  so 
soll  er  ihm  eiu  geding  gebietten  und  recht  lassen  volgen,  u. 
welcher  damit  recht  unter  let,  der  soU  den  kosten,  so  über  das 
geding  gat,  ablegen  und  ufstragen. 

15.  Item  wäre  auch,  dafs  ein  fremder  der  nit  ein  huber  wäre 
rechts  begehrte  von  dem  dinghofe,  und  den  meier  darum  anruffe, 
der  soll  ihm  ein  geding  gebieten,  glichervvi^e  als  davor  gescl)riben 
stat,  8  tag  davor.  Also  daJa  er  dem  meier  trosLung  und  Sicher- 
heit gäbe,  das  reclit  da  zu  voUfükreu,  und  was  da  gesprochen 
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frirAf  dtm  alio  imciiuegKiide.  Ilm  a.  vaa  kosten  über  eolUch 
geding  gat ,  den  eoU  besehlen  wicbten  der  am  red&tea 
danieder  litt. 

16.  Item  weleliem  Ituber  aodi  au  dem  gediog  geboten  wird, 
es  eye  zu  den  jargeding  oder  andern,  und  ntt  dazu  kommt  und 
ungeborsam  ist,  deteelb  soll  das  bessern  als  vorgescbriben  statt. 

17.  Item  et  aoU  auch  niemand  des  andern  rede  in  dem 
dioghof  nocb  vor  dem  geding  thun,  denn  der  ein  Luber  ist. 

18.  Item,  als  dick  man  jabrgeding  hat,  soll  der  meier  die 
huber  alle  bi  ihren  eiden  fragen,  ob  ihr  deheiner  üztt  wisse, 
dafs  ab  dem  gut,  da  ('s  in  den  dinghof  gehört,  veränderet,  versezt, 
hingeben,  oder  verkauift  seye,  und  dafs  sy  auch  by  ihren  eidcti 
sagent  siist  im  jähr»  wenn  ihr  einer  iizit  vernähme,  oder  innen 
würde,  dafs  pin  sollich  gut  veränderet  wäre,  soll  er  dem  nieicr 
zu  stund  sagen,  der  soll  es  dem  vogt  zu  Avissen  thun,-.der  mag 
es  anzeichnen  bis  zu  dem  nächsien  geding,  und  darum  lassen  be- 
scliehen  was  recht  ist. 

19.  Ilem  es  soll  auch  keiner  des  gutes  so  in  den  dingliof 
gehört,  nit  verändern,  veikaulFen  oder  versezen,  noch  sunst 
hingeben.  Welclier  das  darüber  thäte,  und  sieb  das  erfuade^ 
der  soll  das  bessern,  als  vorgeschrieben  stallt. 

20.  Ilem  welcher  aber  sin  gut  verändern,  yerkauffen,  odei 
versezen  wollt,  der  soll  es  dem  ineier ,  und  der  dem  vogt  sagen ; 
will  er  denn  das  gut  selbs ,  so  soll  es  ihm  der  verkäuffer  5 
näher  lassen-,  will  er  aber  sin  nit,  so  soll  er  dem  meier  heifsen 
im  zu  erlauben  es  au  verkaufen»  doch  also  dafi  sOlicks  an  kei« 
nen  andern  ende  noch  gerichten  gefertiget  werde ,  denn  vor 
dem  ding  gericht,  und  welcher  das  darülier  tUile^  der  solle  bessern 
als  vorstaU 

21.  Item  welcher  ein  solck  gut,  das  dingbofig  ist,  also  an 
sich  kaufte,  der  ist  schuldig  und  verbunden  einen  erscbaz  davon 
ze  geben,  als  das  in  andern  dioghofen  recht  ist. 

22.  Item  es  ist  auch  recht,  dafs  ein  probst,  sin  Schaffner, 
noch  ein  vogt  um  solche  ziuse  keinen  huber  an  kein  ander  ge* 
rieht 'laden  sollen,  denn  welclier  die  zins  nit  gäbe,  so  mag  man 
den  meier  anrufen,  der  sol  einem   Jeglichen  ztt  gebieten  ge- 

.  walt  haben,  sollich  zins  in  8  tagen  by  der  befsrung  zu  bezahlen, 
und  wenn  er  das  übersieht,  so  mag  der  kläger  den  meier  anru- 
fen, dafs  er  ihm  pfand  für  sin  zins  gebe,  das  er  auch  zue  stund 
ihun  soll,  inmafsen  das  dafür  gut  sye.  Und  denn  darum  lassen 
ein  geding  gebieten  .  und  die  pfand  mit  recht  des  ersten  gediflgs 
lassen  verkaufen  und  vertriben,  also  dafs  er  äeh  keinen  kosten 
habe,  denn  den  soll  der  ungehorsam  mit  samj>t  der  besserung 
ufsrichten. 

23.  Item  es  ist  auch  ze  wissen  ,  ob  ein  probst  ze  st.  Alban, 
oder  ein  vogt  mit  den  hubern  slöfsig  wurden ,  so  mögen  sy  das 
ziehen  in  den  dinghof  gen  Niderranspacli,  desglichen  derselb  ding- 
hof den  gezug  gen  Obermichelbach  hat,  wann  beede  dinghof  einer 
herrschaft  zugehöreut.  '  • 

SMb  Item  und  welcher  auch  wider  soliches  thut,  und  den 
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de  Ii  eins  übersieh  t,  der  verbesAeret  dem  vogt  3  1  helbl«  und  dem 
nieier  und  den  luibern  iegl.  3  ^  4  pf. 

25.  Item  welcher  öicli  auch  einer  kundscliaft  vor  dem  liof» 
gericlit  vermisset,  umb  ein  schlechte  anspiacli,  und  daran  felilte, 
der  soll  dem  meier  uod  jeglichem  huber  verbessern  3^4  pf. 
Aber  wer  eich  kundschaft  vermisset  umb  frävel  und  frafTenlHcli 
ansprach,  als  der  guter  us  dem  dinghofe  understuade  zu  stehlen^ 
oder  Ireventlicli  ze  nebmendei  und  daran  felilt^^  der  soll  die 
grofs  befserong  verbessern^  dem  vogt  3  3  1  belbl.  und  jeglichen^ 
huber  3     u.  4  p&  .  * 

26.  Item  es  ist  auch  durch  die  huber  erlüttert  und  erkennt 
von  des  Vogels  und  der  hunden  wegen,  das  ein  vogt  die  mit  ihm 
bringen  mag,  oder  mag  sy  daheimen  lassen  vrie  ihm  das  eben  ist« 

27»  Item  wenn  auch  ein  vogt  krank  oder  nit  inlSndfg  ist, 
oder  sonst  ze  tund  hat,  mag  er  wohl  einen  andern  an  einer 
statt  seoden* 

28.  4  mentage  sind  fallgüter.  Und  ist  ein  fidl,  so  ein  hu« 
her  stirbti  das  best  houbt  vih  obn  eins« 

(abgebrochen.) 

ISIEDERRANSPACU  i> 
1457. 

* 

Des  «rslen  ist  zu  >Yi88en,  dafs  ein  jeder  prohst  zu  st.  Alban' 
zu  ziten  einen  wissenlhaflen  dinghof  liat  in  deni  dorfe  zu  ISider- 
ranispach  mit  aller  zugehörde.  Und  was  da  ein  probst  zu  zilen 
von  des  dinghofes  und  hubgiiter,  der  mentage  oder  liuber  wegen, 
desglichen  die  huber  untereinander  oder  ander  uslüte  derenhalb 
miteinander  ze  schaffen  hant ,  oder  gewynnent,  das  soll  nieiia 
anderswo  berechtiget  werden,  dann  in  dem  dinghof  daselbst  von 
gemeinen  hubern,  alles  nach  lül  und  uswisung  der  belragsbriefen, 
so  wilant  durch  den  wirdigen  herrn  Peter  Löwlin  probst  zu  st, 
Alban  mit  hilf  und  gehdl  des  woklgebornen  edlen  junokheim 
Rudolf  von  Ramstein,  fryherm.su  Zwingen  und  Gilgenberg,  von 
einer  armer  lot  wegen,  und  mit  hilff  und  gehell  des  vesten 
juokherm  Rudolf  v.  Hallwiler  an  sinea  vettern  statt  des  nothveaten 
strengen  herrn  Thürings  von  Hallwiler ^  ritter^  marschalk  und 
lAndvogt  n«  pfandherr  des  amtes  zu  Landser  von  der  armen  lüt 
vregen  und  hubem  in  dasselb  amt  gehörende,  die  furnemen  wisen 
und  hochgelehrten  meister  Petersun  hüh,  vicarien,  meister 
Heinrich  von  Beinheim  und  meister  Peter  von  Andlow')  allo 
doctores  und  licentiaten  in  geistlichen  rechten,  durch  den  erbem 
Burckhardt  Bessener  von  Basel ,  meier  der  thumprobstei  zu 
Basel  uf  den  leyminen  Stögen  Clewi  Blas  meyer  <u  Hüningeti, 
dea  alten  Züllis  des  zollers  beede  huber  zu  Hüningeti ,  Lienhart 
Beumers  und  Clewi  Mangolds  huber  des  dinghofes  zu  Atten- 
schwileri  Paul  Häfinger  und  Simon  Wiesly  huber  des  dinghofes 


1)  canton  AUkirdi. 

S)  Tgl.  Hugo  m  der  xcitschrifi  tut  gescb.  recblsw«  i,  I4li. 
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zu  Berenzwiler  genuMilit,  tiiid  of  dienttag  aftch  8t.  Georg  d.  j. 
1457  durcli  den  Yorgenaonten  probst;  junkher  Rudolf  yoo  Ram« 
•tcin  irad  Rad.     Zellwüer  gegeben  und  Yerrieglet* 

Zu  dem  ersten  ist  ze  wissen  dafs  ein  probst  zu  st.  Alban 
über  sollicheu  dingbof  zu  sezen  hat  einen  vogt,  einen  dem  er 
truwet  der  ihm  und  seinem  gottshus,  oucli  gemeinen  hubern, 
verPdnglich  und  nuz  sye,  demselben  lyhet  er  die  vogtye  zu  leben, 
da  gebort  auch  in  das  wuchengericht  und  die  tafcrn  und  die 
hohen  gericht  gen  Landser,  und  lyhet  ihm  solche  vogtye  nach 
lehen  recht  zum  lebtag  und  ntt  zum  erbe. 

2.  Derselb  vogl,  so  er  erst  nüw  gesezt  wird,  als  dick  das 
beschicht,  soll  vor  und  eli  iluii  der  ineyer  und  die  liuber  schw^e- 
ren,  öffentlich  vor  denselben  hubern  und  dem  probst  oder  sinem 
anwalt  schweren,  einem  probst  zu  ziteii  zu  st,  Alba;i,  siuem 
güUslius  und  dem  dingliof  und  den  hubern  gemeiniglicli,  das  niü- 
gest  best  und  vragest  ze  tunde,  ihren  schaden  zu  wenden  und 
ihren  nutzen  ze  fördernde,  und  den  dingbof  und  das  wuchen 
gericht  in  ehren  ze  halten  und  zu  handhaben,  und  ibrt  vecht 
zu  vollföhrende. 

.  3.  wie  im  bofixidel  von  Obermidielbach  {•  3.  4. 

4«  wie  daselbst  $•  5« 

5«  Item  des  ersten  so  gehorent  in  den  obgenanten  mentag 
13  mentag,  da  die  12  mentag  jeglicher  des«  )ars  zu  dem  rechten 
jai^geding  dem  vogt  des  dinghofes  geben  soll  ein  liuluiy  und  18 
Basler  pfennig,  und  der  13te  mentag  soll  den  Itubem  sugehuren* 

6.  wie  {.  6  von  Obermichelbach. 

7.  Itfm  und  welcher  huber  das  nit  thMte  und  dem  gebot 
ungehorsam  wäre,  der  soll  dem  vogt  ze  befserung  verfallen  sin  1 
liclbling  und  3  %  prennig  Basler  münz^  und  dem  meier  und  den 
liubern  jedem  3  ^  4  p&  derselben  münze. 

8«  wie  {.8  vonObsrMichelbadionddemvogsl  ein  hnlin,  und 
der  frowen  2  wyfs  handscfaucb,  dafs  sy  koche  und  den  pGnden 
vrjfs  strow  bis  an  den  buch ,  und  luters  genug.  Wann  man 
atier  nit  jahi^eding  hat,  so  ist  mau  solches  nit  pflichtig  zu  tund. 

9.  Item  wäre  es  auch  einem  vogt  nit  ze  willen,  hund  oder 
federspil  darzubringen,  mag  er  das  untsrwegen  lassen,  dann  ss 
soll  zn  ihm  hinstan. 

10.  Will  auch  oder  kann  der  YOigt  selbs  persönlich  nit  zu 
den  gedingen,  es  sygent  jargeding  oder  andre  geding,  kommen, 
so  mng  er  einen  nndern  an  siner  statt  darschicken,  und  SOUent 
die  geding  nit  destoniindcr  iren  fiirgnng  haben.  ' 

11.  wie  §.  10  von  Obermidielbach. 

12.  Item  es  i?t  auch  ze  wissen  ,  dafs  all  allmcnden.  sy  sygent 
in  holz,  veld,  acker,  matten,  und  was  dazu  gehört,  dem  genann- 
ten liof  zu  Nidernranspach  und  allen  denen  liiten  so  dnselbs  ge- 
sessen sint  zugehörend  und  sust  oieman  kein  recht  daran  bat 
noch  haben  soll.  '  . 

1.1.  wie  §.  9  Ohermichclbach. 

14.  Item  wenn  man  geding  hat,  so  soll  mau  das  gericht 
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bannen  hy  der  besserung  1  lielbling  u.  3     imd  dem  meier  und 
den  hubern  3     4  pf.  wie  obgesehrieben  slahr* 
15 — 21  wie  13 — 19  von  Obermiclielbach. 

22.  Item  wer  aber  sin  gut  das  in  den  diughof  gebort  je- 
mand ,  wer  ckr  war,  versezen ,  verändern  oder  verkouffen  wollt, 
der  Di^ig  cliia  thuii,  also  dals  dem  er  das  zu  koufTen  glt  den  soll 
er  führen  zu  einem  probat  oder  zu  sinein  btliaifner  und  den 
blüen  ihm  ze  lylieu.  Ist  dann  derselb  ilim  so  gut  als  der  auder^ 
SO  mag  es  ihm  der  probst  odei-  der  scbafTner  verlylieu. 

23.  Item  wer  soUich  vorgeschrieben  stuckh,  punkten  u.  ar- 
likel  überfart  und  dawider  thul ,  der  bessert  dem  vugt ,  also 
dick  er  das  überfart  1  lielbling  und  3  %  und  dem  meyer  und 
duu  huber  jeglichem  ü  ß  und  4  pf. 

24.  Item  welcher  sich  einer  kundscliaft  oder  füibringeis  von 
dem  gediDg  rechtes  veraiiaseti  und  nit  fürbringen  mag,  der  soll 
das  besam  nach  erkenntnUs  der  bubem. 

25«  wie  {.  22  zu  Obermichelbach. 

26»  Item  der  hof  hat  auch  einen  xug  gen  Obenmchelbachy 
inmafsen  der  hof  an  Obermichelbach  einen  zug  hat  in  den  hof 
gan  Nidemnspach  mrann  die  beiden  höfe  Ton  einer  henachaft 
heirnhrend. 

FaOKHOF  ZU  KOTZHElSl 
1310.  auszug. 

....  Wenn  der  thumprobst  die  swei  jai^ediog  liet,  oder 
das  ein  thumprobst  von  nuwen  erweit  wirt»  so  sol  der  meier 
und  der  huber  die  urten  anlegen,  und  einem  ieden  liuber  anlegen» 
BOchdem  er  hofgut  hat  mit  snmpt  den  hof  und  lehenliiten. 

Ist  ein  lehen  lidig  worden,  das  man  es  nil  buwel,  so  mag 
ein  probst  die  buber  und  hofiüt  zwingen,  das  gut  ze  buwen»  und 
inn  ein  genügsamen  ziusmann  und  lehenmann  ze  geben. 

Wer  hofguter  hat,  der  soi  ein  huber  oder  valnian  davon 
geben  nach  hofrecht,  und  mag  man  in  monatfrist  doppelt  verhü- 
ben und  besetzen,  so  die  eiboii  im  lande  weren;  wo  nil,  sol  es 
in  jarsfrist  besetzt  werden  mit  einem  andern  huber.  Beschech 
das  nit,  so  wer  sol  ich  hofgut  verfallen. 

Ist  es  sach,  das  man  ein  kämpf  haben  soll,  von  solchem 
kämpf  ist  der  zwentheil  einsvogts^  und  der  drittheil  eines  thum« 
probsts  in  dem  dorf  Kotzingen. 

Wer,  das  ein  hnher  oder  valman  stirbt,  der  sol  einem  probst 
gehen  ein  val,  das  ist  das  best  tier,  das  er  het  mit  eim  gespaltnen 
klawen  oder  ungespaltnen,  nach  des  tiunprobets  gefallen,  wo 
man  das  do  finden  mag. 

ZlMERSHEIlVI»). 
1483  auszug. 

«    •  Wan  ein  huber  oder  valman  stirbt,  der  sol  geben  ^) 

1)  gewöbniich  KotJ^togen«  «anlon  Landsehr,  twischen  Kembs  a.  Allkifcb* 

2)  ,caoloii  H4b«beiin.   *     .  3)  wie  bei  Oberbagcnlal. 
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 und  nimpt  der  erb  das  gut  an  erschntz,   oder  da» 

crbilieil  mag  disen  fnl  lopen  mit  dem  erschatz,  ist  also  vil  er  zias 
Iiat  geben  von  Rineni  iKjf,  es  sy  win,  kotn,  oder  gelt. 

So  einer  einen  zin»  ze  rechter  zit  versumpt  zegebeD,  der 
80l  als  hernach  etat  verbefsern,  das  die  gespannen  tag  sollen  sin, 
der  erst  uf  den  werchlag  nach  liechtmels,  der  ander  acht  tag 
darnach,  der  drit  ge&paimen  tag  ist  uf  mentag  nach  rcniiniscere  in 
der  \aBten,  oder  so  ein  \irtag  uf  denselben  mentog  wer,  so  ist 
es  morndeö  aiu  werclitag.  W  elciicr  do  sineu  ziü6  nit  verziust 
hat,  der  Terbefsert  dem  thumprobst  die  dry  gericht,  das  ist  iedem 
gericht  ii)  ß  tbut  siisammen  ix  ß,  darnach  got  weit  daruf,  also 
tc^t  tag  nodi  diMDi  letsten  geding  aber  ao  til^  «U  der  yenraliMii 
btu  vor  was«  nachto  uch  ix  ß,  wirf  xriif  ft  und  damacli  Tbtr 
«cht  tag  nit  beialt  die  xvÜj  ß,  v«rfalt  er  noch  xvii)  fl^  madit 
ftuMmmen  xxxv)  ß^  darnach  ober  acht  tag  macht  swei  mal  also 
vil  der  btts.  Wen  ein»  ihumprobets  meiger  dtinckt)  desdelaelbeii 
versampten  sinsinans  gut  nit  mejr  ertragen  nii^,  dan  bufsen  domf 
gangen  eind»  so  nMg  der  meiger  \imn  oder  ii)  huber  zu  im  nem« 
neoi  und  des  ungehorsamen  gut  i(erpfeleB|  und  demselbigen  ge- 
sumpten  ein  gut  lur  eolcheu  fiastenden  xint  cnich  kosten  fnd 
schaden  nemnien. 

DINGHOF  ZU  £8CHCamviL£R 
1483  auazug. 

Wer  beschwert  wirt  mit  urleilen  zu  Fschentwiler,  der  mag 
ei  ziehen  gen  Kotzingen  ,  und  von  dannen  gen  Rüningen,  in  in 
XJV  tagen  daselbst  bcrechligeu,   oder  er  ist  von  siner  appellalion 
komen.    Wer  appelliren  will  von  dem  hoJgericht  zu  Eschent- 
wiier,  der  sei  apellireu  gen  Kotzingen,  gen  Huningen ,   gen  Bu- 
bendorf, gen  Basel  an  die  leimenstegen ,   ist   der  oberliof,  4p 
plibt  es         iiv  soll  ouch  dio  n^ipellation  in   iii)  xiiij  lagen  ver- 
furen,  oder  er  ist  von  siner  appellalion  konnnen,  zu  Huningen 
und  zu  Bubendorf  desglichen.     Wer  solche  appellalion  tut  an 
die  leimenstegen,  der  so!  ein  Jede  parthy  dem  thumprobst  buig- 
scbaft  geben  .lur  100  %   Wan  ein  tumprobst  ein  appellafion  an* 
himpt,  so  ist  im  der,  so  appellirt  hat,  Terftllen  ^  viemsel  ha- 
bemn  in  den  hof  ze  geben  ^  als  Tol  in  xninr  herm  you  Baad 
hof.  Ist  dn  gerechtigkeit* 

SIG0LZUELM5).  ' 
1320. 

Die  ist  des  houesrecht  zu  Sygoltzheim« 
'  AIsus  Taben  wir  an  ze  sprechende ,  das  das  erste  dino  «ne 


1)  canton  Habsbeim,  2,wisclien  Kembs  und  Mülbausea. 

2)  vgl.  oben  s.  305. 

3)  zwischen  Colmar  und  Scblelsladt.  aus  dem  Ebenheimer  salbacb 
von  1320,  in  ächilter  de  curti«  döimDicalUitts  p.  i68. 
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T*het  an  dem  mten  dtmreitage  oadi  nnmitn  ^rowen  mes  dev 
lungma*  Unde  «iot  dirre  ding«  yiere,  aUe  tie  hie  nach  geecri« 
htn  tmU  Uade  kunt  ie  das  dioc  selbe  dritte,  ob  es  der  meiger 
nut  wil  entberen.  Unde  aint  du  reht  also  herkotnen,  das  die 
Capelle  aoi  geben  einen  eimer  yol  wines  unde  zyreU  wissu  broet, 
unde  der  meiger  abo  viL  Der  huber  reht  ist,  das  ie  die  hübe 
des  ahendes  sol  geben  xwene  festere  baberen;  der  das  Yersiaiet 
das  er  den  haberen  nut  en  git,  der  bessert  dem  meigere  zwene 
Schillinge  Basilere.  Uode  ist  das  reht  also  harkomen,  das  des 
dages  an  dem  vorgen.  dunrcstage  ie  die  liube  sol  geben  zwei 
vierteil  wincs  iindc  achte  phenninge,  uude  sol  man  in  dnninibe 
geben  nuweu  "svin,  undo  virnen,  unde  gesotten  unde  gebraten, 
linde  ist  och  also  konien  har  das  reht,  das  die  zwene  banwarlen 
die  in  Bezzental  hutent,  das  die  sullent  vahen  an  der  bercgassen 
an,  unde  sullent  mit  einie  fusse  tretteu  in  die  reben  bedeiiUialb 
des  weges,  unde  sullent  hroclien  eine  bendele  tnibele,  die  einen 
zuber  bedecke,  unde  sulul  die  brechen  nacli  dckciner  geuerde, 
nuwent  nach  dcnie  rclite.  Darunibo  sol  luan  ins  bieten  alse 
zweigen  hubern.  Uude  sol  och  der  wec  der  bercgassen  alse  wit 
sin,  unze  an  Bezental|  das  ein  egide  ToUeo  viit  han  muge,  us 
nnd  in  ze  wende. 

Des  meigers  reht  ist|  das  er  za  s.  Mauridgen  mes  har  in 
disen  dorf  Taren  sol  unde  sol  fainne  sin  nnse  s*  Martins  mes« 
Unde  sol  in  disen  hot  hrtogen  ein  sechseltn  unde  eine  harte. 
Unde  sol  dns  mit  ime  dannan  tragen  ^  nnde  das  andere  in  deme 
vorgenanten  hooe  lan,  unde  sol  z«  hmben  gan,  und^  sol  deme, 
der  kneht  hinne  ist,  Kite  helfen  gewinnen,  unde  ire  cinse  helifen 
samten.  Undt  sol  oeh  su  den  zweigen  dingen  unserre  vrowen 
mes  der  jüngeren,  unde  ze  s.  Martins  mes,  den  herren  des  eben« 
des  geben,  die  du  dinc  besizzent,  vrider  zweigen  Schillingen  xint« 
yleisches  unde  wider  eime  Schillinge  vische.  unde  sol  man  ima 
darumbe  geben,  so  er  dannan  scheidet,  zu  s.  Martins  mes,  siner 
vrowen  einen  nuwen  leimberin  belle?; ,  der  ir  relite  uf  iren  fiis 
Blosse,  linde  }\et  orh  darumbe  eine  juchart  reben  in  Altenberge 
bi  der  nuiren,  imcle  eine  j.  r.  in  Allenb.  bi  der  banscheide,  unde 
die  hiite  zu  Katolzberge,  das  har  in  disen  dorf  höret,  ane  wart- 
win,  unde  git  man  ifne  darumbe  zwei  vierteil  kornes,  halb  ein 
halb  ander. 

Des  weibel«  reht  ist  och,  das  er  zu  den  vier  dingen  gebieten 
sol  den  hubern  har  in  disen  düif,  unde  het  er  darumbe,  alse 
das  reht  har  ist  komen,  ein  blez  reben  in  iUdolzberge  bi  der 
herren  gut  von  i^bersheiinmunster. 

Mines  herren  des  abbates  reht  bt,  so  er  kumet  zo  den 
vorgen.  dinge  zu  upserre  vrowen  mes  der  iüngeren  die  reben  ae 
schüwende,  so  sol  man  ime  geben  des  dages  virnen.  win* unde 
auwen*  Unde  ist  das  ers  gert ,  so  sullent  ime  die  höhere  bette 
gevrinnen  des  ahendes,  unde  sol  es  ime  erberliche  bieten. 

Dis  ist  das  andere  dinc  an  deme  ersten  dunrestage  nach  ^ 
Martins  mes,  unde  lit  dasselbe  dioc  in  demeselben  rehte,  alse  das 
vorgenannte,  also  das  die  Capelle  geben  einen  eimer  vol  wines, 
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uude  zwclff  Missii  bioet ,  wndc  der  mciger  also  vü,  iinde  so\ 
desselben  dages  ie  die  hübe  geben  zwei  vierteil  wins  unde  ahte 
pbenninge,  uade  git  man  iji  dammbe  dea  hubern  gesotten  und 
gebraten, 

Dirre  hof  ist  och  in  deme  rehte  gelegen,  das  liinnan  us  sol 
gan  ein  sweine,  unde  sei  anders  nieman  haben  dekeinen,  unüe 
der  sweine  sol  gan  ze  walde  und  nut  ze  velde.  Er  sol  och  ha- 
ben den  hubern  —  —  einen  eher.  IsL  das  och  min  herre 
der  abbet  es  bedarf,  80  sullent  ime  die  huher  sinen  wine  leiten 
Unze  an  den  Eckenbach  mit  mines  herren  des  abbetes  koste. 

Dis  ist  des  vOrstirs  reht  dirre  waltmarcke  das  er  sol  konien 
SU  disMiie  voiigeo.  dioge  va  s.'  Marlins  wa»y  uod  bringen  har  in 
den  hof  zwell  nuwe  schusselen  unde  xwelf  nuwe  erber  schen- 
ckebechere,  unde  ein.  burdelin  kienastes^  unde  sol  maus  ime 
bietenj  alse  elme  bubere* 

Aber  des  yCtarsttrs  reht  ist,  swen  er  uff  dem  walde  vindel 
burnen  kolen  won  gmneme  standeme  boke»  den  pbendet  er  tot 
ein  phunt.  Ist  das  er  der  pbenninge  nut  mac  hany  so  sol  er 
inie  die  baut  uf  dem  stumphe  abe  sieben.  Viodet  er  och  einen 
cimberman  nach  der  snore  howen ,  so  sol  er  in  phenden  vor 
fünf  Schillinge.  Ist  das  er  einen  vindet  vischen  disent  halb  des 
MulebacbeSi  den  sol  er  och  phenden  vor  funff  Schillinge.  Tst  das 
er  ime  entrinnet  über  den  Mulebach,  er  sol  in  lan  gan.  Ist  das 
er  einen  vindet,  der  sinen  herren  schiittef  har  an  disen  lant,  den 
sol  er  och  phenden  vor  also  vil,  Dirre  vorstere  sint  «ibene  von 
siben  houen  ,  die  umbe  dise  waltmarc  gelegen  sint. 

Sweune  dis  vorgen.  dinc  kumet  sancte  Martins  mes,  so  sol 
in  der  koler  unde  der  cimberman  ze  cinse  geben  iegeliclier  ein 
unze  pbenninge  und  ein  vierteil  wines  und  vier  ^^  is8u  broet» 
unde  sullent  den  Mulebach  ingan  unde  ze  iveiuuohsstein  us, 
obenan  Jiin  die  hohe  virst  gegen  Paris  unde  sullent  da  uber 
nalit  sin,  unde  sol  man  des  morgens  iegelicheme  ein  ele  wulliiis 
tuclies  zu  zweigen  hostu  geben,  unde  sullent  dannan  ze  Sulzen- 
heim unde  Mezzerol  gan ,  unde  sullent  von  jegelichem  huse,  die 
io  unserre  vraltmarcke  holzeut,  nemen  ein  unze  pheoninge,  unde 
sullent  dannan  varen  ae.  MüDStertbal,  unde  .scd  maus  in  wol 
bieten  und  erbei:lidie.  60  naht  wirt,  so  sol  man  in  stro  umbe 
das  vur  zelten ,  unde  einen  giger  gewinnen  daran,  der. in  gige, 
das-  sie  entslaTen»  unde  einen  kneht,  der  in  hüte  ihres  gewandes> 
das  es  in  nut  verbumew  unde  so  sie  des  morgens  dannan  scbet- 
dent,  so  sol  min  herre  der  ebbet  von  sancte  Gregorien  iegelicbem 
heissen  geben  zwene  nuwe  schuhe,  unde-  sullent  dannan  varen  M 
Wilre  in  den  dinchof,  und  sullent  da  essen  ein  jnorgenbrot,  unde 
sullent  dannan  var^n  ze  Dunnckeim  in  den  dinchof ,  unde  sol 
maus  in  da  vrol  bieten,  unde  sol  in  roten  win  gen  trincken  us  der 
butten»  Vruge  wirt,  so  sullent  sie  iren  eins  teilen,  unde  s^ol  eime 
under  in  zweiger  teil  werden,  das  ist  deme  von  Sygolzheim.  Uude 
sullenl  dise  siben  houe  umbe  den  eins  siben  keimpben  geben,  ist  das 


1)  der  ablei  Paris»  gvgen  Lolbriogen,  bin. 
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jeaiao  dekeiner  alahte  imreht^  oder  dekdoier  elahte  gewalt  an  der 
gemeiaflii  wallmarcke  tut. 

Dis  ist  das  dinc  an  dem  ersten  dunrestage  te  hornuiige, 
unde  lit  das  relit  alaoi  da»  der  melger  eol  nchteii  einen  hubern  alse 
reht  ist. 

Dis  ist  das  dinc,  das  da  wui  t  an  deme  ersten  dunrestage  in  dem 
meigen,  und  ist  das  relit  also  komrji,  das  der  des  abeudes  sol 

bringen  einen  gerittenen  kneht  imde  ein  ros  niule  ein  pliert,  unde 
zwene  winde  uude  vincn  liabich.  unde  sol  mans  inic  woi  bieten  uiule 
erbcrliche,  unde  sol  des  niüri^ciis  ze  gerihle  sizzen  unde  rihten,  also 
relit  ist.  Unde  sol  denne  siiiw  wette  in  sinen  seckel  nemen,  unde 
sol  dannan  scheiden^  unde  soi  uian  siuiekuelite  geben  ein  acUteil 
iuters. 

Unde  swa  der  liof  bedarf  eines  vrigeu  vogeles,  den  sol  min 
herre  der  abbet  har  bringen,  unde  sol  man  ime  vomme  zuge  ge- 
ben fiinf  Schillinge. 

Unde  eweone  das  hubgut  gezogen  wirt,  flo  aol  ee  in  dee 
mengen  hand  jar  und  tag  stan.  Ut  das  aber  der,  des  das  gut  ist, 
mit  dem  meigere  der  JarTrist  nit  uberein  kumet,  so  sol  der 
meiger  das  gut  entwirten  in  den  hof^  unde  sol  ime  der  hof  sinen 
schaden  abetuui  umbe  sine  wette  ^  unde  umb  sin  rehtj  das  ime 
gevallai  ist* 

DINGHOF  ZU  ,  EBERSHEIMMÜNSTER  i). 

1320. 

Dis  ist  der  huber  eidt. 

Ich  N.  globe  und  schwere  meinem  herrm  dem  abt  zu  Ebers- 
heimmunster  und  synem  gottshuse  Iruwe  und  holt  zu  pin,  Iren 
schaden  wenden  und  warnen,  frommen  und  nutz  werben,  darzu 
fordern,  disscn  diii^hüH',  ^vie  von  alter  liarkomen,  belffen  halten 
und  liandhaben,  als  mir  gott  !u]i!  und  die  heyligen. 

Wissent  alle,  die  diz  golzluises  recht  sprechint  oder  hörent 
sprechin,  das  disse  stat  luid  diz  closter  haut  twing  und  ban  also 
\erre  so  Ylle  und  Brunne  berinuet,  von  münchetich  unz  au 
twerchtich.  Swer  do  zwischenl  gevrevelet,  der  vrettet  dem  ab- 
bele  ein  pliunt.  dem  vogle  zehen  Schilling. 

Und  sol  dirre  hof  han  zweine  slailelsteiuc  unde  einen  stok, 
von  zweigen  kunigen,  die  heiöseut  beide  Ludewige ,  unde  von 
eime  herzogen  ,  der  hies  Etheche^  also  das  weder  keiser,  noch 
kuoig,  noch  lantgraua  dikein  gerihte  hinne  haben,  sol,  der  abbet 
der  lade  si  danne  har  in.  Das  recht  gabent  die  zweine  kunige 
unde-  der  herzöge  Etheche  dirre  stat  und  dirre  gestiit.  Der  stok  * 
der  sol  also  bewaret  sin  mit  slossen  unde  mit  nagelen,  das  es 
den  rehte  kome,  die  sin  da  huetent.  Unde  ligent  hie  sechs  unde 
zwenzig  'houe  in  deme  rehte,  das  sie  .des  Stockes  sullent  hueten^ 
einer  tages,  zwene  nahtes,  unde  git  men  iegelichen  einbrot,  unde 


I)  swifchen  c}er  III  und  dem  Rhein»  in  der  mille  von  Scbletfladt  und 
Beaieideii;  aus  Schiller  a«  a.  b.  S€5  if. 
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ein  tHnken  yrinU*  Unde  mtllent  oeli  den  ebbet  fbren  unde  aiis 
gut  swiacbint  Teinheim  nnde  Strasburg  ewee  er  wil,  elso  dae 
er  in  de«  scbif  nut  uberleetey  onde  sullent  under  deme  leste  ha- 
ben einen  dac  unde  eine  nebt*  Dieselben  eebiflute  sullent  den 
ebbet  füren  ze  sende^  unde  sol  man  iegeÜcbeme  geben  fünf  btot 
unde  drigen  ein  vierteil  wines,  unde  suUent  minee  berren  beiten 
einen  dac  unde  eine  naht.  Wil  min  berre  aber  langer  da  sin, 
80  sol  er  in  die  spise  geben*  Dise  houe  ligent  alle  in  deme  rehte,  das 
si  mines  herren  geste  ros  sullent  behalteti  unde  in  geben  stro  und 
büwe,  und  lihen  iru  bette  bar  ze  boue  zu  drigen  ziten  imme 
jare.  Diesrlbcn  bette  sol  der  bültel  unde  des  abbctcs  botteu 
deme  kanierere  also  hcuellien,  das  si  den  \vider  werden,  die  si 
daiiihent.  Unde  sol  der  büttel  die  ros  ze  herbergen  wisen. 
Swenne  er  das  getut^  oder  die  uerte  gebület,  so  sol  nmn  ime  ge- 
ben ein  brot  unde  ein  trinken  wines,  oder  zu  houe  ze  inbissende« 
Unde  sol  die  iierle  gebieten,  also  uerre  imine  tage  ,  das  Bich  der 
man  gewarnen  muge;  unde  tut  es  der  schifman  daiuie  mit,  so 
sol  der  biittel  unde  der  kelnere  einen  gewinnen  an  siiic  8tat, 
uiiilc  sol  er  deine  Ionen,  unde  sol  es  mime  lieiren  gebuelsen. 

Uuder  den  Löucu  iigcnt  böue,  die  tunt  dagewanc  zu  den  verlen, 
der  ist  einer  fronen  Berbten  von  Kode,  du  tut  zelieii  dagewane 
und  drige  verle,  Walther  zeheu  dagewane  uude  drige  vcrle,  Sifrit 
Wilde  vier  dage^^aIle  unde  anderhalbe  vart,  Wernhers  sun  des 
Swabes  aht  dagewane,  Sifrit  Wolf  vier  dagewane  unde  auder- 
lialbe  vart,  Burchart  Duba  aht  dagewanei  Aroolt  Duselin  lunfze- 
lieue  dagewane  unde  drige  verte. 

Darnach  hat  der  abbet  sechs  bannewasscr ,  der  geltent  dru 
zu  drisig  sciiiiliugciij  swcr  dinne  gephendit  \vii  t  ze  relite,  der  ist 
eines  der  bach,  eines  der  brunne,  eines  der  badewac.  Die  ande- 
ren dru  die  geltcnt  ze  iunf  Schillingen,  das  ist  Liangenwag>  Ömai- 
Dowe  und  Breitenlache. 

Darnach  hat  der  abbet  fier  nezze,  der  sol  eines  gan  Yon 

StafTelgruben  an  Kagenheim,  unde  frone  nezze  von  Langenwac 

unz  an  twerchdich.  Irret  si  da  icman,  das  clagen  deme  abbete, 
Mac  ers  niit  gebesseren,  so  clage  ers  dem  vogele.  1  nde  brich  et 
in,  das  sullent  sie  in  die  kuchin  antwirten  ,  die  scluisselen  daran 
ze  truckende.  Unde  sol  in  der  abbet  einen  schilliuc  geben,  unde 
eullent  si  dar  zu  tun,  das  sie  ein  nuwis  machint.  Swenne  das 
bereit  wirt,  so  soll  in  der  abbet  sinen  botten  geben,  unde  sol  in 
geben  vier  wissu  brol  unde  ein  vierteil  w  iiies  unde  zweine  sweic- 
kese.  unde  swas  si  des  tages  gevahent,  das  sullent  si  ze  houe 
antwirten,  das  sullent  tun  die  vischer  die  yurleheut  sin  von  dem 
gotshuse. 

Darnach  sol  mines  berren  des  abbetes  nezze  yor  der  epti- 
ecbin'  und  voir  des  vogtes  neaze  gan.  Swa  sie  zusanune  konient  * 
unz  dureb  Sieuenes  wag,  in  swel  der  waseer  mines  Kerren  des 
aptes  lute  denne  varen  wellent,  das  sullent  sie  tun*  *  So  sol  dae 
neue  ze  Langenwag  yon  Ebenwilre  unze  an  Ludewiges  mulen 
gan.  So  sol  das  nezze  von  Ebenwibre  zu  Racenbusen  ^ror  die 
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bmckai  gpn  ome  frowin  AdellicMe  molen.  So  iil  Sb»  rehte  ge« 
OMine  weide  von  Racenliusea  uose  an  twerchdich« 

Unde  wirl  dar  abbet  au  kotte  yaren,  so  toi  ime  i^dicli  got* 
tesluiMian  einen  pfeaainc  gelien,  nnde  iegelieh  megir  einen  flchil» 
Ubc.  Unde  snllent  die  megire  die  pbenninge  ingewinnea »  iageli« 
dMT  In  «ime  doif.  Unde  swer  ainea  phenninges  nut  geben  ivil, 
da  aol  der  megir  in  «inen  aedkel  grifen,  nnde  aol  mime  Herren 
einen  phenninc  geben,  unde  aol  er  in  mit  gerihte  wider  in  gewin- 
nen* Und  welcb  man  dea  pbenningea  nnt  en  git,  der  bcasert  dem 
»elger  alle  mole  an  getichte  zwene  Schillinge.  -Und  awenne  er 
Yaren  wil,  ao  so!  er  nemen  an  Wiäaewilre  einen  atiennmii  an 
Banowiler  gescelle  eiaen  phlihtere,  au  brnr  Diemen  iniilen,  und  an 
frowen  Adelheide  mulen  einen  man.  an  meister  Wolfganges  mii- 
len  imde  zu  Eckehardes  mulen  einen  man.  zu  Ludewigea  muien 
einen  man.    au  Walthers  mulen  in  der  phorten  einen  man. 

Unde  8wa  des  gotshuses  man  blibet,  da  sol  man  nemen^  das 
beste  vilies  liobot  oder  sin  beste  cleit  valle  ,  liet  er  vibes  mit. 
Unde  SNva  ein  iiieiger  blibet  der  des  gollshuses  ist,  der  zwene 
velle  deine  goUcshn^c,  vomme  libe  das  beste,  darnacli  das  beste 
vonmc  anibachte.  Ist  aber  er  des  gotshuses  nut,  in  die  iiorunge 
er  dcnne  höret,  da  er  ist  schuldig  das  beste  libe,  darnach 
deme  gotshus  das  beste  vom  ambachte.  Ist  es  aber  ein  lidig  man, 
«o  git  er  das  beste,  unde  sol  den  val  der 'meiger  deme  abbete  ent- 
w'irten.  Unde  swa  der  abbet  het  tvvinc  unde  ban ,  unde  stoc 
linde  stein  in  den  dorfern,  da  sol  der  abbet  sezzeu  einen  wissen- 
haften scliullheissen  unde  einen  buttel,  unde  sullent  die  tlis  ge- 
rihtes  phlegen.  Und  siut  die  zvveiteil  der  vrevel  eines  appeles 
und  der  dritteil  eins  vogtes,  und  was  in  den  dinghouen  vellet 
TOn  besserungen  das  ist  eines  appetes.  Unde  sol  das  gotshus 
dekefnen  megir  hta»  wände  der  an  das  gotshus  höret*  Des  go- 
teabut  lute  die  tunt  anders  aweder  st  wellent,  sie  stant  vor  ime 
ae  rehte  odir  si  lant  es«  Unde  gevrevelt  ein  man^  der  hus  unde 
■  bof  hat  in  dem  baui  deme  sol  man  yorgebieten  über  vierzeben 
naht;  hat  er  nut^  das  er  einen  vrevel  gebussen  muge,  man  sol  in 
vaheiiy  unde  eol  in  in  den  stoc  legen»  Unde  sol  der  buttel  sin 
beste  cleit  nemen,  durch  das,  das  er  ginen  dar  gebiete,  die  sin 
hueten  sulleot.  Unde  entrinnet  er  in,  sie  sint  desselben  schuldig, 
dea  giner  schuldig  was.  Unde  swa  ein  golshusman  usser  siner 
gendssinne  griüst,  unde  gewinnet  die  ein  kint,  das  enhat  dikein 
reht  an  dem  erbe,  das  an  das  gotshus  hütet  unde  sol  man  das 
lihen  sime  nehesten  erben,  die  an  das  gotshus  hörent. '  Unde 
der  nbbet  deme  vogete  clagen  von  ime  in  dem  offenen  dinge,  unde 
wettst  alles,  das  er  hat,  in  ir  beider  gewalt,  unz  an  gnade* 

So  hat  min  herre  drige  ahtetage  imme  jare,  also  das  iiii  )e- 
dez  luis  einen  tagewan  sol  tun,  einen  ze  grabende,  das  si  trucken 
slant,  Tinr^c  gif  man  zweigen  ein  drincken  wines  nnde  mus,  unde 
nahtes  jegeiiclieni  ein  slelit  brot.  80  hat  er  einen  dag  ze  ho- 
wende.  unde  niacliit  min  herre  sine  zwene  bruegele  vor  suni- 
gehttage,  so  lielfent  si  ime  mit  irre  .««pise.  Dut  ers  aber  nach  su« 
nigehteii;  so  mus  er  si  spiseu,  unde  ieg^chem  «in  brot  geben. 


Digiti^uü  L 


UNTGRELSASS 


So  hat  er  einen  dag  ze  snidende,  da  sol  man  iegeliclicme  geben 
zu  imblsse  ein  brot,  der  mau  machet  zcliene  us  eioie  epiclier  vier- 
teile,  uitde  ze  underu  ein  halbes,  uude  nahtes  iegelichem  ein 
brot,  dt'i  mao  machet  z weife  U8  eime  spicher  vierteile.  Damach 
8ol  der  scholtlieisse  lazen  an  iegeliehar  tthtMi  swefte  man ,  und 
dar  biittal  ainen  inan«  Unda  sol  dar  a^Itheiite  liabeii  bi  dam 
anittaniy  unda  aol  Iraatan  dea  komaa  unda  dar  anittare,  obianmn 
da  ai»  dar  das  körn  »ul  muga  gaamdan  noch  gebinden,  das  ar 
in  aba  triboi  und  ob  mioie  harran  gabaataran.  Unda  aol  mem 
dama  battela  gaban  driaig  gariban  rucküiar,  unda  driaig  garban 
girskintr,  unda  dama  sdkultheissan  ein  vierteil  vfinea  unde  fßST 
brat  unde  ainan  awaidcaaa.  Unde  sol  ime  der  ambacfatman  einon 
hut  gaban,  ao  ar  danan  litat.  Unde  en  het  min  banra  der  aaktan 
nvütf  80  git  man  dama  butlale  dra  viartal  komaa  vmi  demo 
apicbere. 

Unde  avrer  hie  mrin  Teile  hat,  der  sol  mime  hmen  geben 
von  deme  vodare  einen  amen  at  farwine  unde  dem  achnltheiaacii 
ein  vierteil. 

So  hat  min  ham  driewerbe  in  dem  jare  ba«,  und  vverat  ie« 
der  ban.  vierzeh^u  tage,  ainire  zu  winachteui  einre  zu  oatem,  der 
dritte  zu  der  uibrt  unaers  hcrren,  das  nieman  hie  aol  vran 
sehencken  wenn  min  herre,  oder  der  den  ban  von  ime  hat,  und 
wer  den  ban  brichet  und  win  schencket,  luzil  oder  vil,  der 
bessert  xxx  fl.  Wer  och,  das  ieman  ussenan  harin  holte,  und  in 
geselleschaift  getruncken  wurde,  also  vil  der  were,  die  des  wines 
tiinkent,  die  bessemt  iegelicher  xxx  ' 

So  hat  min  herre  fünf  holzer,  da  en  sol  nieman  inne  nemen 
wredir  holz  noch  ackeran  an  sinen  nrloup ;  lisct  aber  ieman  drinne 
dekeinen  ackeran  an  sinen  urloup,  da  sol  der  buttel  und  mines 
herren  botte  hussouche  darnach  dun,  unde  vindent  si  es,  si  sullent 
es  har  ze  houe  entwirten,  unde  sol  es  ginre  gebessem  in  mines 
herren  keminaten* 

Der  holzer  ist  eines  das  gebiickei  das  lit  vur  xxx.  fi  unde 
eines  Vaekelot,  das  Ht  och  vur  xxx  unde  eines  Brenneholz,  lit 
och  vur  xxx  unde  eines  Fhossot,  lit  umb  x  ß,  unde  Standen 
.bruch,  och  umb  x  ßm  Dernach  sol  nieman  in  disem  banne  di« 
^ein  i^d^eren  lesen,  noch  dikein  eichin  holz  bovennoch  verküfen 
ahe  des  abbetes  urloub.  So  sol  der  abbet  han  zwene  fcwsto^ 
(He  nn  das  golshus  horen ,  die  ime  dar  zu  rehte  koment,  sinen 
walt  zc  bannende  unde  ze  hnelende.  Unde  sol  sinen  walt  sco- 
weti ,  so  er  in  bcvilhet,  obe  si  in  lant  howen  oder  verkoufen 
oder  misse}]  ueten,  das  sie  es  gebessernt.  unde  enwellent  si  nut 
hueteu;  iniii  herre  sol  es  in  gebieten  bi  den  hulden.  Unde  sol 
man  in  geben  sehs  virteil  kornes,  halb  ein,  halb  ander,  unde 
zwene  scliuohe.  unde  ze  winnahten  smer  an  die  vier  schiiohe 
gnnc.  Darnach  sol  min  herre  der  abbet  einen  banwart  kiesen, 
unde  die  bürgere  einen,  unde  sol  der  schultheisse  in  die  am- 
bftcht  lihen,  unde  suUeut  sie  ime  geben  einen  halben  schillinc, 
unde  sullent  die  bann  warten  gan  an  deme   balmetage^  unde 
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snUeot  an  iedwedim  Imigil  ein  ris  steken ,  unde  si^llent  damitle 
kondeo,  das  sie  ae  banne  »int  getan*  «wer  druf  lenr  grasen,  oder 
mit  fineai  vihe,  das  in  die  banwarten  pbenden,  unde  die  pbant 
triben  in  dsige  boae^  das  st  nieman  dan  ns  endribe^  ane  dtt  ab- 
bates  urlop»  er  en  si  anen  vreu^  scbnldig.  Das  ist  einer»  8i- 
gebrebtesho^  und  ist  einer  des  stgirsten  bof  ^  unde  einer  der 
•weicbof.-  So  der  bännot  anegat»  so  sol  der  abbat  ban  fünf  ros 
701  lime  sattele  9  und  darau  siner  dienesimanne,  das  er  druceben 
ros  ge«rinnet|  unde  sulient  varen  zu  RantwigesceUen  unde  snl- 
lent  da  gan  viersehen  naht,  darnach  zu  frowen  Adelheiden  mn* 
len  einen  dag  unde  eine  naht,  darnach  zu  metster , Diemen  mu* 
len  zwene  dage  unde  zwo  naht,  darnach  zu  Eckebardes  niulen 
zw.  d.  u.  zw.  n.  darnach  zu  meister  WoHganges  niulen  einen 
dai^  und  eine  nafit.  dnrnach  zu  Tiiidewiges  mulen  zav.  d.  u.  zw. 
D.  darnach  harnider  an  die  werde  einen  dag  unde  eine  nalif, 
unde  sulient  da  grasen  einen  som,  unde  sulient  licini  varen  in 
mines  herren  stal.  Darnach  ligent  Ine  vierzehen  maiien,  da  sul- 
ient des  abbates  fünf  ros  an  iegeliclier  ligen  einen  dag,  unde 
nahtes  einen  som  grases  nemen,  uude  sulient  lieinivaren. 

Unde  so  der  abbet  und  der  voget  sizzent  hie  zu  dinge,  (das 
iöl  an  dem  ersten  dage  nach  s.  Mftnritien  tage),  so  sol  der  schult- 
heisse  \on  der  slat  sizzen  bi  dem  abbele  und  sol  sine  vvoit  ha- 
ben; unde  der  schultheisse  von  Hilzheim  bi  dem  vogete;  unde 
sol  sine  wort  beben.  Unde  sol  man  dem  vogie  ze  rehte  geben 
einen  halben  amen  nuwes  wines,  unde  einen  balben  virnes  vrir 
aeS|  unde  secbzig  brot  oder  ein  malter  korncs«  Unde  des  nabtes 
ein  malter  Tuters  und  also.vil  lischt  es,  so  er  bedarf.  So  sulient 
die  meigere  des  abbetes  komen  und  sol  iegelicher  bringen  ein 
.  xitig  swin ,  daz  drisig  pbundiger  phennige  wert  sie »  und  die  wi-* 
sunge  die  doau  borent,  oder  v  ß  pbenninge,  weders  der  ebbet 
wiL  Und  sol  der  abbet  das  beste  usnemen,  damadi  der  vogt 
das  beste/  darnach  die  vischere  das  beste»  Und  sol  man  Lude« 
WJge  der  andern  swine  zwei  antworten  zu  s.  Michels  nies,  und 
sol  ime  g.eben  fünf  vierteil  hubkornes,  und  sol  er  si  zihen  uns 
s.  Thomas  dsge  also  wol,  daz  sie  uün  unsen  wert  sin  phundiger 
phenninge,  und  sol  er  si  denne  zu  houe  antwurteo,  und  sol  man 
im  das  zagelbein  wider  geben,  Unde  des  morgens ,  so  der  abbet 
unde  der  voget  zu  gerichte  sizzent.  so  so}  iegelich  meigei  (Icnie 
VOgete  bringen  ein  vierteil  >Ajnes  unde  zwene  ka})pen  unde  zwei 
wissu  brot.  iinde  wellent  si  mit  inie  nut  enbissen ,  so  gebcnt  si 
ime  deö  broles  nut.  Unde  sol  iegelich  nieiger  knndiin,  obe  icinaii 
usser  siner  geuosschefte  habe  gegriffen  in  sine  meigertume.  Ijnde 
80  der  abbet  unde  der  voget  sizzent  ze  gerihle,  so  sulient  sie 
a^emanne  nüt  rihten^  e  si  deme  gotshus  gerillten,  alles  das  ime 
wirret. 

Und  wirt  ein  hie  asezze,  das  in  einer  wil  verkoufen  unde 
einen  andern  gewinnen,  den  sol  der  schultheisse  derane  sezzen, 
unde  sol  ime  iride  beren.  an  des  ^bbates  sielte ,  und  sol  er  denie  ^ 
sdliultbeisse&  geben  secbs  pbenninge.  Darnach  en  sol  nieman 
dikeinen  bof  nocb  dikein  gut,  das  an  das  gotsbus  boret|  veikott* 
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fen,  er  enblelcs  von  erst  Jeme  abbele,  und  wil  ers  nut  koufen, 
er  8ol  CS  geben  eime  sime  genossen  mit  des  abbates  haut.  Unde 
pol  er  ,  der  dls  gut  enphah et,  geben  dem  abbete  ze  erschazze  also 
iril»  so  daaeft  davon  gat,  ar  eo  at  dsnne  eiA  gotahuemaD,  so  git  er 
balb  also  vil*  Man  aol  ock  wiasan,  ipfie  ain  gut  yerandart  miEt, 
daa  man  daa  anpbahen  aol  von  ainein  apfMta  und  TÜreracliaaett» 
£a  aol  och  niaman  bawan  noch  dichan  uff  die  almande  an  ainea 
appetea  orlonp. 

So  an  mag  dikein  dia  gotahnsman  Tarliaran  atn  aigan  nodi 
ain  erbe,  noch  an  aol  aa  kaiaar  notrade  atan  darumbei  wände  In 
diaama  offen  dinge*  Darnach  aol  dikein  dia  gotakuaman  ae  keiner 
notrede  atan^  noek  zi  diketme  rehte  vierzelien  nalit  vor  s«  Alan« 
ricigen  mea,  unde  vierzelien  naht  darnach«  Unde  iat^.das  mines 
herren  dea  abbalaa  kouegeainde  gezurnent|  darumbe  an  aullent  ei 
ai  keiner  notrede  atan,  wände  in  minaa  karren  kemenatan»  unde 
mag  era  nnl  venuenen,  so  sol  es  der  voget  richten. 

Darnach  ao  an  gat  dikein  gebot  inuerthalp  des  abb^ea  atha* 
ren*  Darnach  so  engit  dikein  siner  lute  die  innarthaJp  iiam 
elheren  gesessen  sint  gewerff.  Darnach  sol  nieman  mines  herren 
knechte  beklagen,  wnnde  vor  Inie  ,  und  mag  ers  inie  gehesscreu, 
wol  und  gut,  mag  er  de/  nnt,*er  ßol  ime  den  urlou])  «^ebfii,  das 
er  sin  gericlite  ge^vinne  swa  er  miige.  Darnarh  so  euwettet  de- 
kein  des  gotzhusoian  wände  achteuhalben  phenniug  den  meigern 
die  an  das  gotzhus  horent.  Swer  aber  an  dem  abbete  wettet  an  sine 
hant,  der  wellet  zwene  schiiiinge.  Und  swa  dikein  meiger  eime 
gtite  US  gedinget;  das  es  an  den  zuc  gat  ^  das  sol  künden  in  dem 
offenem  dinge,  und  sol  es  der  voget  deme  abljeie  zielu  n  in  des 
gotshus  gewalt.  Und  swa  min  herre  der  abbet  sincu  Iiougd  uz- 
gedinget^  si  ligen  in  verten,  oder  umb  zins,  die  sol  der  vrige  vo- 
get ziehen  in  des  gotshus  gewalt,  und  sol  ime  fride  beren  und 
beschirmen ,  also  dafs  der  abbet  geruwel  sitze  und  fridcliche  ui 
demeselbeu  gute»  Kumet  aber  dernach  dez  das  gut  was,  unde 
wil  das  gut  wider  haben,  ao  aol  ers  wider  gewinnen  von  den 
abbete,  alao  Uep  ao  aa  ime  lat.  Gewimiat  er  ca  dantie  widar  in 
■einen  gewalt,  so  aoll  er  aehant  mit  deme  meigar  ubaraan  koman 
umb  ainu  wette.  Belibet  aberdaaaelbe  gut  in  dea  al)baiea«gewal^ 
daa  er  ea  niit  an  wil  oder  en  mag.  wider  gewinnen ,  ao  en  bat 
der  meiger  dekeine  vordeninge«  Unde  alao  dar  ^rige  voget  ^ 
anket  in  dea  abbetea  gewalt  ein  gut  oder  awei'  oder  dm ,  oder 
alao  manigea,  ao  er  mnea  dagea  ganeken  mac,  ao  aol  ime  der  ali^ 
bat  geben  yunf  ackillinge  Yonme  zöge.  Unde  awaa  man  aacben 
oder  urteile  nut  en  kan  nook  en  .mac  vinden  in  den  dinghoven, 
die  an  das  closter  horent ,  daa  aol  man  sieken  her  wider  uf  die 
phalze  au  Kbersbeimmunster  vur  den  abbet  und  vur  den  voget 
unde  vur  die  meigere,  die  an  das  gotahua  horent,  daa  die  uf  dea 
eit  ein  urteil  druber  sprecbent,  also  verre  sie  sich  veratlmt  unde 
dnimbe  gevragft  werden t.  Unde  sol  och  der  abbet  eine  schult» 
heissen  oder  sine  meigere  han  sizende  in  diaen  doriTeren,  da  ar 
het  zwinr  um]  hann,  das  ist  se  Grussenheim ,  ze  Artolfesheim, 
ze  ^ikazheim^  ze  Wittanaheim ,  ze  Biuraihfiim,  aa  Htlahetm,  le 
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Mutersholz,  ze  Wismlre,  ze  Eberslieimauinsier.  Und  suiien  die 
Bchultlieissen  richten  ab  den  lutea,  die  ia  den  bauuen  geaesöen  sint. 

Und  sint  die  wette  der  schultheissen ,  unde  die  zweiteil  det 
frevele,  unde  das  dritteil  des  vügctcs.  So  sol  och  liie  nieinan 
dekeiii  amat  bannun,  wände  min  herre  der  abbet  die  W  erten  oder 
das  inner  Stockehe.  So  sol  och  hie  nieman  dekeineu  iadciiof 
haben  noch  macli^  le  hu«  noch  M  hoiie  ane  dei:  abbet  alleine 
und  sin  gottethui» 

"• 

GRUS8ENHELM  1). 

1320.  '        '     •  ■ 

Dü  ist  des  hofes  ruht  zu  Grussenhefm«  Zu  dem  mlen  so 
spiichet  nien  eime  appefe  von  Ebersheimmunster  twiog  und  ImuI| 
stoc  und  stein,  und  einen  frigen  hof  mit  allem  sime  beigriffe« 
Dirre  hof  ist.  also  gelegen  und  gefriet  von  kimgen  und  von  hey^ 

Sern,  waz  ein  man  het  geton  ussewendig  des  hofeSy  kumet  er  in 
den  hof,  er  sol  friden  han^  und  sol  ime  nieman  noch  volgen  in 
ul>ele8  wise  in  den  hof.  Wer  aber  so  frevel  wurde  und  ime 
nachvolgete  in  den  hof,  der  hette  verbrochen  eime  keyser  viertzig 
pfund  goldes  in  sine  kamer,  und  mime  herren  dem  appete  sine 
smocheit  und  sinen  sclir\rlen  abe  zerihtende  an  sine  gnade. 

Es  ist  och  ze  wissende,  das  die,  die  ufp  dem  lioffe  gesessen 
sInt,  nieman  zu  twingende  liet  mit  keime  gerihte,  denue  in  eime 
offen  gedinge,  und  sol  sü  nieman  angriffen  uff  dem  ho  Fe  unib 
keine  schulde,  denne  min  hertre  der  appet  umb  sine  guUe  und 
sine  schulde  und  sine  ziuse.  In  disen  selben  hoP  hörent  och  sy-- 
bentzehen  hüben,  die  zinsent  mime  herren  dem  appete,  und  git 
ieJe  hübe  sehs  Schilling  Baseler  phenninge,  und  iede  hübe  seha 
seyster  futers,  und  ieder  seyster  sehs  phenninge  zu  usferte. 

Dirre  lioi  het  Irü  gedinge  alle  jar ,  eins  zu  mittel  horuung, 
iind  eins  zu  mittel  meigen,  und  zu  after  halme  und  howe.  Und 
kumet  iedez  ding  selbe  tritte.  Und  zu  den  drigeu  dingen  sullent 
sin  hober  und  gotzrielnte- und'  banlnte,  und  zu  dinges  botschaft 
nawent  linber  und  gotzbnslote^  ob  man  ir  bedarf«  Und  vrer  sut' 
ta.  gedinge  kerne,  so-  es '  gebotten  -wart,  e  man  das  reht  geliss, 
der  bessert  zwene  sebÜlinge  8irafsbnrger  pfenninge  deme  appete, 
oder  sime  holten.  Were  och,  das  ein  gut  verendert  vrarde,  das 
man  es  solte  emphahen,  das  git  zu  erschatz  also  vil  also  der 
«inse  shit  die  von  dem  gute  gont.  Ist  aber  der  den  empboheC 
^n  gotzhnsman,  so  git  er  halb  also  viL  -  Und  vrurt  och  kein  gilt 
veile  daz  mens  verköfen  wil,  das  sol  man  bieten  dem  meiger  in 
dem  hofe  ob  ers  keffen  welle  vbn  eines  appetes  wegen,  und  will 
ers  köffen,  so  sol'  mens  ime  neher  geben  denne  eime  andern« 
Wil  aber  es  ein  appet  nnt,  so  sol  mens  bieten  gotzhus* 
maniuB  oder  eime  huher,  wellent  sie  es  nur,' so  sol  ers  vürkoffen, 
wü  er  wil,  solichen  luten  do  ein  appet  sines  rehtes  und  sinre 
zinsse  sicher  sy.   Wer  es  och^  das  sich  ienum  sumette  an  einen 

1)  aus  Schiller  a.  a*'  a.  369.  .    '  ' 
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Zinsen  oder  an  andern  iiofes  rehteii.  deme  8ol  man  tagen  nW  sin 
^it  also  relil  ist.  Und  ubersizet  er  jar  und  tag,  da»  dcnie  gute 
zu  trigcn  dingen  U9  gelaget  wiirt,  »O  sol  der  nieiger  das  gut  zie- 
hen  in  des  appetes  gewalt,  und  sol  in  ein  voget  dar  uffe  schir- 
men vor  gewalt.  Und  ist,  das  <l,i9  gut  blibet  in  eines  appetes 
liant ,  so  äol  der  nievger  keine  anspräche  han  umb  die  wette. 
\\  er  aber,  daz  einre,  des  duz  gut  waz,  es  v  ider  niöhten  gewiin- 
ueu  mit  eines  appetes  'wille,  so  sol  er  mit  dem  meyger  überein- 
kumen  umb  siue  wette.  Wer  och',  das  iemtn  uff  etn  Terbotfeo 
gut  fiirei  'der  frevelt  drissig  scIliUiog  pbeoninge^  und  also  dicke 
er  drus  yert,  so  vrevelt  er. 

Es  ist  ocli  ze  wissende,  wer  sine  zinse  nut  en  git  uf  den 
tag,  so  ein  appet  gediage  Jiet  und  sine  zinse  vordert,  der  sol  su 
geben  über  acbte  tage  mit  der  besserunge.    Und  wer  vievelielie 
von  iUiigc  güt  US  dem  liofe,  der  frevelt  drissig  Schillinge.  IVlaii 
sol  och  wissen,  das  die  vrcvel,  die  da  vallenl  in  dem  hofe  durch 
das  jar,  die  zweiteil  horent  eim  appet  an,  und  ein  dritteil  eime 
vOgte.   Es  ist  och  zu  wissende,  das  zu  mittel  meigen,  so  solleot 
die  banwarte  bringen  in  den  kof  sebeden  und  liescke,  das  der 
aj)pct  und  die  Iiuber  aulir  gesizent«    Und  zu  alter  kalme  und 
kowe,  so  sol  der  kir^arl  geben  eine  gans,  und  sollent  sü  die 
bann  Warle  bereiten,  und  sollent  ock  ieder  bann  wart  geben  wider 
zwein  Schillingen  brotles  und  wider  zwein  Schillingen  fleisches 
phundiger  phenninge.    Man  sol  och  wissen  das  dn  iegelicher 
gotzhusman  sol  bessern  an  gerichte  nut  me  denne  achtkalben 
phenning,  bessert  er  aber  an  eins  appetes  hant,  so  bessert  er 
zwene  Schillinge.    Und  wu  ein  golzhusman  stirbet,  der  git  zii 
valle  das  beste  vihes  höbet,  so  er  ket  oder  lot,  ket  er  mit 
vihes,  so  git  er  das  bestej  das  er  do  noch  lot,  es  sy  kleider  oder 
anders,  und  ist  es,  doz  er  ein  ambacbt  het  von  dem  closler,  so 
git  er  zwene  velle,  ein  von  dem  libe^  den  andern  von  dem  ambachte. 

Und  wer,  daz  ein  gotzhusaan  stn  u^genussin  oeoio,  dcc 
bessert  alle  jar  diewile  er  lebet  drissig  Schillinge  phenninge  ze 
rehte,  und  wenne  er  atirbet,  so  40I  och  ein  appet  nemen  als  das 
er  vlodet  varendes  gutes ^  und  sollent  aine  kin.fc  kein  gut  erben, 
das  von  deme  cloeter  rOret,  ee  en  wer  denne,  daz  aick  die  frowe 
und  kind  dem  gotzhuse  und  a.  j^lauidcien  gebent,  obe  es  aiü  mag, 
und  sol  die  erbeschafft  Valien^  an  die  nekeslep  inint  die  an  das 
closter  horent.  Es  ist  och  ze  wissende,  das  niemao  die  almende 
buwen  noch  angriffen  sol  on  eines  appetes  wille.  Es  ist  och  zu 
wiaseiulc,  das  wuune  und  weide,  wasser  und  wege  und  alle  frigc 
nnzc  cIiKS  appetes  »int  von  l^hprsltciniiiumstcr  und  uieman  an- 
ders. Dirre  hof  het  och  das  relit,  das  er  sol  haben  alite  riuder, 
die  sollent  gon  iilF  die  egerden  zu   weide,    und   soll  sie  dar- 

umb  uieinaus  pi^den  von  ii^iheil  luiue«  herreu  des  appete»  von 
Ebersheini. 

Es  ist  och  reht,  das  der,  der  uf  diseni  hofe  sizet,  sol  haben 
ein  phaselrint  und  einen  eher,  und  der  kirchcrre  einen  wlder, 
darimib  haben  sie  den  cleiueu  zeheuden  gemein. 
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DomnOF  zu  scherwileh 

folgen  erstlichen  dises  freien  Andlauer  dinglftofii  zu  Sckerwi* 
1er  rechte  und  freiheiten. 

Dise  sind  die  rechte,  die  könig  Carolus  gab  8.  Richarden 
und  der  sllll  zu  Aadlau  zu  Scherweiler  in  dem  burkban,  das  sie 
hat  vier  Ircie  eigen,  und  eiaeti  freien  diugliof,  und  welclier  darin 
lleuclil,  der  sol  fride  haben.  Welclier  die  recht  bricht  oder  in 
dem  lioi  liclse  die  freiheit  zubrechen,  der  ist  in  des  bapsles 
ban  und  in  des  kaisers  acht,  und  welcher  das  closter  zu  And  lau 
scliedigel  iu  einigen  weg,  der  ist  auch  in  des  bapsles  ban.  ITnd 
sol  die  ebtissin  haben  einen  erndbanwart  ui  dem  Karkfeldc,  und 
sol  haben  das  dritteil  der  hiirten  uf  Geifsbühcl,  und  wann  die 
eptissin  von  Andlau  kommt  in  iren  hof  zue  Schorwcilcr ,  so  sol 
sie  ein  slralö  haben  zue  der  kirchen  durch  den  hüf  vuu  Lar,  aUu 
weit,  das  uf  jeder  selten  ein  ritler  neben  ir  mag  gehen,  und  hat 
auch  die  eptissin  eine  hürt  hinter  der  kiichc,  die  sol  ein  meier 
bebuefen  und  sol  dernf  sin  recht  nemmen«  Und  bat  aucb  die 
ebtissin  ein  inralt»  der  heifst  der  JPltens|tacb|  und  wer  darinnen 
bawet,  £ndt  in  der  forste  und  h\  er  Mn  goteshausmani  wo  ßol 
er  in  ruegen  lur  6  ,dt,  und  ist  er  ein  ungenofsi  so  sol  er  in 
pfenden  also  lieb  er  im  ist,  wo  er  in  begrift  uf  dem  eigen;  ist 
er.  ab  dem  eigen  kommen  mit  dem  pferd,  mag  er  in  begräen  mit 
dem  dolter  uf  dem  eigen,  so  aoU  er  in  pfänden«  Und  die  besse- 
rungy  die  die  gottesbausleut  u.  büeber  haben,  sollen  dieselben 
mit  einem  meier  überkommen ,  und  sol  er  milt  sein;  und  über^ 
kommen  sie  nit  .mit  im  als  sie  von  recht  schuldig  sind^  so  soll  es 
ein  .meier  an  einen  schaflner  zu  Andlau  sagen« 

Der  gotlethansleut  und  hueber  rechte« 
Wäre  CS,  das  einer  gelangen  würde,  jM>  sol  man  einem 
Schaffner  zu  Andlau  klagen,  wo  er  in  findet  vor  dem  belt,  hat 
er  einen  schueh  ausgesogen,  er  eoi  nit  beiten  bis  er  den  scbuech 
wieder  angeleit^  er  sol  dso  barfufs  hinwegfaren ,  und  srt  n  Imt- 
wider  bringeh  also  gehuet  und  geweret  also  er  gefiingenwirt  uf 
ein  recht« 

Und  sol  aueh  niemand  hueber  werden,  er  ererbe  dan,  und 
sol  es  emp&hen  von  einem  meier,  und  sol  im  geben  zwen  bök- 
hen  schue  und  28,dt  and  den  huebern  swei  brot  u.  ein  kas  und 
«n  halb  viertel  weins,  und  dem  ochsder  au  Andlau  vier  limmel 
imd  der  magd  zwo  solen. 

Zn' wissen  sei  hiernut  ,  nach  dem  ich  "iVIattliis  iJcrmrtnn  der 
fürstlichen  stlCt  srcretavins  (nicht  ucliort  liabe).  das  diü  zwen 
böckhin  oder  cordevvonische  scliue,  wie  auch  die  vier  linunel  luid 
die  zwo  solen  von  keinem  meicr  iemals  gefordert,  auch  von  kei- 
nem secretario  ein  solches  geandet  worden,  als  habe  zu  erhaltung 
des  dinghofrechtcs  durch  die  hern  Iniber  ein  Spruch  ergeben 
lassen,  welche  dan  bald  einhellig  dahin  eikant,  das  ein  jeder 
künftiger  hueber  dem  meier  vorbesagt  par  schue  gleich  bei  able- 


unweit  Schlctsladl  gecen  wtslen.    Andiau  licgl  nordwärts. 
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giing  seines  eids  erlegen  pollr,  beiiaaükb  drei  Schilling  vier  pfen. 
dein  oberk.ircher ,  und  der  vichoiagd  vor  die  beuielle  solea  und 
liiuincl  eiiieu  ücliillitig« 

De«  tteiers  rechte. 

den  ersten  ziM  den  er  anfahet  zil  nemen,  den  sol  er  mit 
giiefen  eren  tragen,  und  eol  zehren  ufs  dem  zme  imz  Martins- 
nacht, und  er  sol  geben  seinem  ehhalt  alle  tag  zwierent  ein  stuck 
fleisch  und  ein  brot  und  furslln  wein,  und  an  dem  freitag  ein 
tchiissel  mit  fisch ,  das  jedwederthalben  über  die  scbüssel  gange* 
Und  in-  s«  Marlinsnacht  so  soll  man  dem  meier  geben  ein  halb 
fueder  zinsweins,  und  sol  der  abt  von  Oengenbach  ^)  einem  meier 
einen  böckenen  scbue  und  14  ^,  nnd  ein  huot'und  28  und 
sol  d&rum  dem  apt  den  zehenden  samleii  mit  gneter  treowe. 

Der  hueber  eid. 

ein  jeder  der  wU  hueber  werden  der  sol  geloben  und  den 
eid  danach  schweren  meiner  gnädigen  fürst  u.  frawen  der  aV- 
tissin,  und  dem  stift  Andlaw  getrew  u.  hold  zu  sein,  iren  nutz 
und  fromen  zu  schaiTen  und  ireu  schaden  zu  wenden  nach  sei' 
nem  allerbesten  vermögen,  ihre  zins  itnd  giilt  helfen  >)e>>alten; 
und  so  etifclie  zins  nit  gibig  und  urnvisseiid  w.it  on,  mit  fleils  und 
ern<»t  dieselbige  zins  von  dei  !rgencn  giib  rn  saiiieln),  so  fern  im 
niügiich  ist;  den  wfild  zicinlirlj  brauchen  zu  seiner  noldurft  und 
nit  weiter,  und  kein  heiz  veikauien,  dau  und  jeder  hueber  dem 
andern,  und  so  er  iemand  sieht  oder  höret  ho]?,  hawcn  ,  so  sol 
er  luegen^  ob  er  ein  waldgenor?*  »ei  oder  nit:  ist  er  kein  waJdgenols 
oder  huber ,  so  sol  er  im  wagen  und  \Aerd  nenien ,  oder  sein 
gescliirr,  und  dasselbig  dem  meier  überantworten  und  liefern, 
oder  in  machen  geloben  sich  mit  dem  uieier  zu  stellen,  uieli  gebot 
und  verbot  zue  geding  und  riug,  so  oft  und  dick  mau  sein  bedarf» 
und  durch  ein  schatner «oder  meier  erfordert,  gehorsam  sein  alles 
getreulich  und  ohngefahrlicb* 

Des  mtillers  in  der  Joliaosen  mahlen  eid  «nstrecket  sieh  wei* 
ters:  dieweÜen  ein  müUer  in  der  Jolmnsermiihlen  haus  fewrel 
tind  anch  auf  den  kauf  bachli  so  gibt  man  alle  fronfiut  zwei 
fuoder  holz  oder  vier  karch  mit  holz  darfur,  *  solches  sol  er  nit 
hawen  öder  lürsn  ohne  des  meigers  '  iirissen',  und  alleweg  acht 
tag  vor  oder,  nach  der  frontest,  und>  sonst  nit  welters  hauvnsn 
oder  (liren  lassen  bei  ^seinem  eid  ist  er  aber  holz  netdiirftig  zue 
der  brücke  oder  zue  der  müle,  sol  er  solches  an/eigen  einem 
meier^  und  solches  hawen  oder  füren  mit  wissen  und  willen  ei* 
nes  meiere,  uud  sol  sich  des  walts  nit  weiter  hnmeheii  berieinem 
eid,  dan  wie  obstati  alles  ohngdabrlich.  • 

Der  hof  der  dö  ist  gelegen  in  dem  dorfe  zu  Sunthus,  der 
do  höret  zu  Hohenburg,  der  do  heifset  der  Selhof,  der  ist  ein 
freier  dinghof  der  ist  in  dem  rechter  gelegen,  das  dar  höret  halb 

1)  in  der  Ortenau,  auf  der  reclilen  Hlirinaeile. 

2)  zwisdiea  ScbleUUdt  und  «lem  Rhein. 
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twiug  uad  baa  Äber  alk  liM,  «o3  Mrel  aoeb  in  denselben  bof 
geriobta,  diaba  und  'ft€rA  dar  drittail  über  alle  dorf.  Dirre  hof 
iat  aock  also  gelegen,  das  drin  Küret  nfio  boben,  die  «rbe  siDd, 
und  gillat  ie  die  hübe ^  - die  in  den  hof  höret,  vier  vierteil  und 
swen  eetter-  Buuqgalkdniinnd  sol  das  also  gut  -scioy'  das  das 
dritteil  si  vreifte -und  die  .swosabl  wicke^  und  vier*  .sdulling  und 
ein  j^fening.  *  und  sint  die  vier  Schilling  des  dosters  und  der  eine 
pfening  das  mticts.  Und  vrelich  huber  des  erbes,  das  in  den 
hof  höret,  iht  enpbahet,  der  sol  dem  meiger  zu  ehrschatz  geben 
als  vil|  als  ain  gut  plening  ze  zinse,  und  sol  oucli  geben  deu 
kubern  zu  liuiMrehle  ein  viarleti  vrines*  Dnnre  hof  ist  oueh  in 
dem  rehr  ' gelegen  y  das  allwegcn  am  nehsten  monlag  vor  sant 

Martinstag  an  sant  Cicilien  obent  soll  reclitding  si% 

und  darnach  über  achfttage  die  botscbaft,  und  sont  die  zwei  dinge 
seibbotten  sin,  und  soll  man  die  nit  gebieten,  und  wenne  das 
ersle  ding  gevellet  an  8.  Cicilien  obent,  das  soll  der  meiger  und 
der  keiner  und  die  huber  besitzen,  und  hellen  der  meiger  und 
der  keiner  uuNvent  zwene  liueber,  mit  den  sont  si  das  ding  be- 
sitzen. Und  wenne  der  meiger  und  der  keiner  und  die  huber 
ze  dinge  gesitzent,  so  sol  der  meiger  bi  dem  ersten  das  ding 
verbieten,  das  nieman  rede  one  fiirsprechen,  und  wer  darüber 
redet,  der  bessert  sechs  pfeiminge  und  kumt  er  mit  dem  meiger 
nit  uberein  bitz  zil  der  botschafl ,  so  bessert  er  zwen  Schillinge, 
und  wenne  min  frowe  ze  rechl  usfareu  sol,  das  ist  in  dem  vier- 
ten jare,  ist  sie  danne  zu  gegeue,  so  sint  die  welle  und  die  fre- 
vele ir,  und  darnooh  Sa  sol  der  meiger  frogen  die  huber  bi  dem 
«idef'rdünr  aie  dam  kofa  bant  getoni,  ob  lemans  wisse  kein  das 
«igen,  daa^daiirti]M(Br.'anpliii«t  si,  odto  der  bof  doiliit'iibergriffen 
aii:  odfetr'ffieiBddäsrüiitfrkattn  si  oder  venlindart  si  und  nit  erapfan-k 
si?  und  ^rnodi  vrdMk  hbber  sin  erbe,  das  er  bat  von  de« 
•  tefe^ 'ilQdifSMb  unse^'.  die  er  geben  801*,  nit  verrichtet  bat/  a  das 
Ä^  «Mi|br<ft0  dinge -  gesatswiy  der  sol  si  geben  mit  der  besseraogr; 
Mb  btMming  ist:sadis  p&nning«.  Und.is^'  das  «r  die  sinse  und 
Vf;tta..'abr'Anr[>bol^cluiftrnit  verrichtet  hat,  so  bessert!  er  au  dev 
Willifljlieb'SnsaiSsl^iiige^  ist.  aber,  das  er  blibet  jor  und  tag  un- 
iMiliclilijt,  so  beesert  er  xxx  Schillinge.  Ist  aber,  das  der  dea 
stniB  geben  8ol|  und  der  die  wette  und  die  frevel  versehuldet  bat« 
'  jiiit  4eal  keiner  umb  die  zinSe  imd  iniit  dem  meiger  umb  did 
^vreMO'  JUld  Uliib  die  frevel  vor  dem  Vierden  dinge  nit  über  ein 
'kumet^-mag  ;des  der  meiger  zwene  huber  zu  gezogen  haben,  das 
^  dem  gute  het  usgedinget  von  dinge  zu  dinge;  so  het  der  mci^ 
ger  den  gewalt  von  des  closters  friheit,  das  er  von  rehte  dasselbe 
gut  wol  ziehen  sol  und  mag  mit  siner  hant,  und  wenne  das  guf 
gezogen  wirt,  so  sol  das  gut  jor  und  lag  bliben  ligcn  ungebuwen. 
.v6rt  aber  ieman  darüber  druf,  als  dicke  so  er  druffe  gevert,  als 
manig  drissig  Schilling  sol  er  bessern  ,  und  dirre  frevel  sol  das " 
dirteteil  sin  des  vogtes  und  das  dirteil  des  biitel.  Kr  ist  ouch 
gebunden ,  wenne  min  frowe  bedarf  Ire  auibaclitmanne  einen  ze' 
sendende  zc  Rome  ze  einem  konige  oder  anders \va,  wirt  si  mit 
ireu  ambachtluteu  des  ze  rate,  das  er  ir  wol  füget  dahin,  sol  er. 
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vareu  mit  sincm  pferde  einen  dag  und  ein  naht  in  einer  cost,  und 
darnach  als  lange  so  er  us  ist,  in  des  closters  kost.  Kr  ist  oiich 
mincr  frowen  schuldig  ze  gebende  jerlich  ein  zittig  schweiu. 
Der  nieiger  sol  ouch  einen  hanwart  setzen  ,  wellen  die  anibaclit- 
lute  gekiesent.  Derselbe  banwart  sol  tiein  nieiger  geben  ein 
«chilling  ])reuninge)  so  er  in  setzet,  und  ze  erneu  inie  selbe  dirte 
einen  imbis.  Dirre  selbe  banwart  sol  hüten  selbe  dirte  des  bau- 
nes,  und  was  vilies  si  bi  tage  in  dem  körne  fiiident,  das  sout  si 
antwurteu  in  antwederen  liof,  welre  in  denne  der  uehste  ist; 
und  wes  das  vihe  ist,  der  sol  geben  den  zwen  nieigern  ein  vier- 
teil wincs,  und  sont  si  das  glich  under  sich  teilen,  und  wer 
ouch  den  banwarten  kein  pfand  wert ,  der  hat  einen  frevel  ver- 
schuldet. So  sol  ouch  ie  die  hübe  erbes  den  banwarten  geben 
vier  gerstin  garben  und  vier  rückin  garben  und  der  acker  eigins 
ein  garbe,  und  der  acker  lehens  ein  garbe ,  und  koufacker  ein 
garben  und  dem  kil warten  als  vil.  Der  keiner  ist  ouch  miner 
i'rouwen  gebunden  von  sime  ambacht,  das  er  s.  Gallen  obent  in 
den  hol  gon  sol,  und  da  inne  empfohen  miner  frowen  kern  und 
ir  zinse  an  dem  pfenninge  von  dem  erbe,  und  sul  das  anlwmlen 
mit  siner  cost,  was  si  heisset;  darumbe  sol  der  keiner  ein  hüben 
haben  von  den  niin  hüben  oder  was  kornes  und  zinse  von  einer 
liube  gont.  er  sol  ouch  haben  eine  matte,  lit  bei  der  Lintniatte, 
die  lit  bi  Zugtregen  matte,  er  het  ouch  ein  matte  die  lit  bi 
Schampeneis  matte,  er  het  ouch  ein  matte  die  zühet  über  den 
Rinower  weg.  Der  fürster  ist  ouch  gebunden  von  sime  anibachte, 
das  er  sol  miner  frowen  walt  behüten,  als  er  von  wilzen  und 
von  kreften  allerbeste  kan  und  mag,  und  ist,  das  er  ieniand  do 
inne  vindet  howen,  den  sol  er  pfeuden ;  mag  aber  er  sin  nit  ge- 
walten,  so  sol  er  in  rügen  miner  frowen.  Ran  aber  er  nit  ge- 
vrisen  nach  dem,  der  den  schaden  hat  geton,  so  sol  er  den 
schaden  gelten.  Der  selbe  fürster  sol  ouch  an  monlag  von  s, 
Martinstag  an  s.  Cecilien  obent  so  das  ding  gefellet,  füren  ufs 
miner  frowen  walt  ein  fuder  holzes  zu  eini  füre  den  hiibern, 
und  sol  selbe  das  füre  machen,  und  wenne  denne  die  huber  ge- 
dinget und  gessen  liant,  so  sol  der  förster  die  brende  und  die 
este  ufiladen  und  sol  sie  usser  dem  hofe  füren  in  sin  hus. 
Harumbe  so  sol  der  förster  haben  ahte  acker  die  in  Sunthus 
banne  sint  gelegen,  er  sol  ouch  haben  alle  die  todten  bome  in 
dem  wald  und  die  aflerslage,  die  in  dem  walde  erlöset  werden, 
und  die  stnmpflosen,  das  ist  von  dem  schöbe  einen  pfenning.  Ist 
aber  es  minre  denne  ein  schuch,  so  git  man  imc  nit.  ist  es  ouch 
mere,  so  git  man  ime  zw^en  pfenninge,  und  sol  der  die  pfenninge 
geben  der  das  holz  howet,  er  habe  es  koufl  oder  nit. 

BOFFISHEIM 1).  ' 
angeblich  von  1301,  nach  späterer  niederschrift. 

Dis  sind  die  recht,  die  das  kloster  von  s.  Stephan  zu  Strafs- 
burg hat  in  dem  dorfe  und  in  dem  bann  zu  Boffishcim. 


1)  BofsLeiin,  zwisdien  Benfelden  und  dem  Rhein. 


Digitized  by  Google 


Das  vorgen.  kloster  Lat  einen  wissentliafteii  frieii  dinghof 
in  demselben  dorfe»  der  da  lit  neben  der  kirchen  zu  Boifislieiin; 
da  spricht  man  inie  recfal  zu  rechte,  das  da  kein  gebot  noch  hein 
gericht  drin  gat,  itnd  «raS  ieman. misset ete  und  drin  keine,  det 
soll  drinne  fride  lian  und  soll  ime  auch  oieman  nachvcrfgend  sin 
in  dem  bof  mit  gericbte  noch  ohne  gerichte,  und  wer  das  breche 
oder  andirs  nieman  kein  uüzuclil  drinne  tele ,  der  bessert  dem 
kloster  von  s.  Steplian  lib  und  gut,  und  sulent  dan.  die  VÖgte 
helfen  twingen  und  die  frielieit  behülen.  ^ 

2.  Man  sprichet  auch  dem  dosier  ze  reclit,  wenne  die  ep« 
tissin  des  vorg.  closters  zu  olleiiem  difige  dar  kumt,  so  soll  ir 
geben  der  kirchherr  einen  imbis  und  der  nieier  auch  «  iiieii.  Dar 
"Was  hievor  zu  trien  ziten  ding,  zu  mittleme  hornung,  zu  niittleme 
meieii,  und  zu  niiuleme  augusl.  das  ist  nuu  beide  mit  der  eptissin 
u.  mit  der  luieher  willen  geUit  alle  wege  au  den  donnerstag  in 
dem  froiiveste  viore  stimte  in  dem  jare. 

3.  JVlan  sprielil  ouch  ze  rechte,  das  achlzclien  liuober  hürent 
in  denselben  hof,  und  das  iede  hübe  git  sechs  viertel  rocken  und 
habim ,  und  ie  zu  dem  sester  einen  pfeniug;  und  das  man  in  die 
liube  in  viere  Mlle  brechen.    »  '  ^  i.> 

9m9/t4*  Man  aprichet  oueh  der  eptiestb  zu  rechte,  das  die  huber  ^ 
die  prenntnge  die  da  vallent^  (und  men  git  zu  dem  kdm  ie  von 
^emeettet*  einen  pfeuniiig,  «Ii  da  vorgescbriebeii  fti>)  euHent  geben 
«urta^^AfaMtnaibes  den  recken  ^  und  den  habem,  das  heifset  das 
fronekoni)  euJleDt  eie  geben  an  dem  nehesten  '  firtilag  nach  e* 
ßaUmteg. 

Ixu  ii  So  sprichet  man  ze  reehle ,  das  die  huber  sullent  das 
fi'onkorn  antworten  an  dem  selben  freitag  für  die  kirche  zu  Bof<- 
'£sheini,  und  soll  der  meier  da  eein  und  soll  Ii  an  ehien  sester, 
eaneu  halben  eesker,  einen  dreiling.  und  einen  vierling,  und  soli 
dee' Ironkorn  messen  und  enpfahen,  und  so  er  ea  gemisset ,  so 
eol  er  es  wider  dem  huber  schütten  in  seinen  sack,  und  entwür» 
.ten  es  denoe  der  huber. 

6.  So  sprichet  man  auch,  das  hievor  ie  von  der  Ii  üben  man 
gab  an  s.  Stephanstag  zu  winachten  vier  cappen,  vier  brotn.  vier 
sester  habern,  vier  viertel  wins  iiiul  /wen  Schillinge  pfenninge. 

7.  Man  spricht  auch  zu  rechte  der  eptissin,  swer  8ich  au  den 
Pfenningen  und  an  dem  korn ,  als  da  vorgeschrieben  ist ,  sumete, 
der  bessert  niornes  zwen  Schillinge  und  darnach  ie  zu^dem  dinge 
zwen  achillinge.  ^ 

8.  ISIaa  sprichet  auch  zu  rechte,  das  ein  meier  umb  die 
Pfenninge  und  umb  das  korn  und  auch  umbe  die  wette  soll 
pfeuden  auf  dem  gute;  und  were,  das  der  meier  nit  möchte  den 
huber  betwingen.  und  jar  und  tag  von  dinge  zu  gedinge  das  su- 
mante  were,  und  so  jar  u.  tag  tes  wereut,  so  soll  man  das  gut 
ziehen  mit  der  vugete  bände,  und  soll  sein  ale  ander  seiegut 
der  eptissin,  und  sullent  die  .yögte  die  eptisdn  danif  schirmen^ 
Davon  hatten  die  vögete  hievor  das  recht ,  swenne'  die  eptissen 
Isam  dar  zu  gediuge,  so  gab  die  eptissin  mit  ir  zu  bruchedde  den 
vögeten  yfint,  viertel  l^orn  und  einen  sehilliog  amb  spiee  nad  e&« 
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tun  mom  wins.  Dafür  git  die  «{itMi  dm  ^«igcun  drei  Wortd 
rocken  und  zwölf  ecbillinge  pfenniDge  alle  jar,  dat  sie  aallen 
iiD  za  allen  dingeo^  und  helfen  beschirmen  dei  hofes  recbt,  und 
theten  sie  das  nichty  so  ist  die  ^ptisain  nickt  soknldlg  in  le  g9* 
bände  das  vorgescbr.  recht« 

9.  JVfaui  spricht  auch  ze  rechte,  swenne  die  eptissin  inkumet 
zu  gedipge,  so  sollent  die  huber  stellen  ner  HüSi  und  den  geben 
köwe  und  strö  und  druckenen  stall. 

10.  IMan  aprichet  auch  zu  rechte,  das  die  eptissia  von  s. 
Stephan  Wen  bültel  soll  da  han,  der  die  ros  stelle  und  die  beeto 
ze  samene  trage,  und  sie  beßchlieifte  zu  andiiine  dinge,  das  die 
eptissin  darbringe,  in  eine  kemenate,  und  soll  davor  sitzen  und 
soll  also  wol  bi'hüteni  das  nütz  nüt  verloren  werde;  was  aber 
verloren  würde,  das  soll  der  gebüttel  gelten,  und  soll  man  es 
ime  also  verbieten  als  an  direm  gesinde.  davon  soll  er  heben 
das  gelt,  das  von  einer  halben  hüben  get ,  und  soll  davon  gebie- 
ten allen  huberu  zu  iccklicheme  dinge,  sie  sitaeut  usserhaib 
dorics  oder  inwendig  dorfes. 

11.  Man  öpricbt  auch  ze  rechte,  das  der  meier  soll  sitzen  in 
eptissin  dinghof  zu  Boffisheim,  und  soll  haben  einen  pfarreu, 

.  einen  widter,  einen  aber,  davon  hat  er  das  gelt,  das  von  eineme 
kaber  get« 

l£  So.sprldit  man  andi  se  ledtte,  das  {n  demselben  ding- 
kofe  soll  stan  ein  stock,  und  das  twing  und  aweitkeil  des  bannet 
koient  in  denselben  kof«. 

13«  So  spricket  man  auck  ae, reckte,  das  in  den  oibbenanten 
kof  kfirtt  das  gnt,  so  man  nent  das  glMMgift  in  dem  dorf  und 
ban  an  Bol^kean  gdegeti. 

14,.  Do  spricket  man  auck  au  rechte,  das  das  gerichte  ist  der' 
eptissin  von  s.  Stephan,  und  diep  u.  frevel  die  aweitheil  fallent 
der  .  eptissin  und  der  dritteil  dem  scknldieifsen,  den  aie  do  kct, 
und  die  siebten  wette  alle. 

15.  Man  sprichet  auch  ze  rechte,  vrer  von  ubelthetigen  lüten 
würde  in  den  dinghof  geentwürtet,  es  si  frowe  oder  man,  die 
sullent  die  kttber  und  der  büttal  beknten,  unze  j^be.in  werde 
gerichtet. 

16-  So  sprich  et  man  auch  ze  rechte ,  swel  hant  erstli  bet, 
die  da  lihet  oder  enpliahet  die  ambacht,  das  schukoMSantum,  das 
meiertum  oder  das  gebulieltum ,  so  sint  sie  ledige. 

17.  Man  soll  auch  wifsen  ,  was  gutes  der  vorg.  huber,  die 
in  den  dinghol  hiirent,  veile  wirt,  das  soll  man  bieten  einem 
meier  u.  ßoll  der  drie  vierzehen  nacht  irvaren  umb  eine  eptissin, 
ol>  &Ic  es  koufen  welle,  und  spll  ir  ie  die  kube  v  Schilling  bas 
gen,  denne  eine  andere. 

•  18.  Verkoufet  aber  er  do  zwiischent  und  das  auch  nit 
lafilt  wissen  den  meier,  so  soll  doch  die  eptissin,  ob  sie  will, 
oder  Irl  meisr  ,t  gtlten  das'  gut  5  Schillinge  bas,  und  aolle  denne 
sin  des  kloslm  oder  irs^  meievs,  ca  si  jeneme  lieb  oder  leitw  - 
j  19.  Wenna  auek  des  gutei^  daa  in.  den  xorg.  dingkof  küret, 
idit  verändert  wirf  von  taler  kant,  so  sol  jnon  ee  eviq^htn  von 
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dem  meler,  da  zwen  huber  bi  sint,  ze  mluneslen  in  dem  dris- 
sigsten,  ist  er  im  laude;  ist  er  usser  laude ^  so  soll  er  jar  und 
tag  frist  hau.  l 

20.  Swenne  er  ze  lande  in  dem  jare  kiimet,  und  iine  der 
mcicr  gebietet  zu  empfaliende ,  80  8oii  er  es  eiiipfaben  ze  dem 
ueliestea  gediüge;  wer  das  nit  tete,  der  bessirle  zum  iieliislen 
gedinge  zwen  Schillinge,  und  cmpfieDge  er  deuue  nit,  so  bessert 
er  aber  ze  dem  anderen  dinge  also  vfl,  und  darnach  von  dinge 
ze  dinge  swea  sebüliiige«  Wer  aber,  das  'tat  es  liefse  stan ,  )ar 
u*tag,  so  soll  der  meier  mit  der  vogete  band  sieben  i&.  das 
kloster  seiegut,  und  soUent  die  vögete,die«ptissiii  uf  demselben 
gute  schirmen^ 

21.  Ist  d>ery  da$  desselben  gutes  er  Yerandert  yrurdewoii 
Itouf  oder  von  gebender  band»  so  soll  naan  es  emp&bea  von  deo^ 
meier  zu  dem  er«jten  gedinge*.  w&re  aber»  das  es  nit  wurde  als 
do  Torgcs^cieben  ist,  so  bessert  er  aber  von  dtoge  zu  dinge  und 
zübet  man  da^  gut,  als  auch  davor  ist  geschrieben. 

22«  Man  spricht  auch,.  yqU  welcher  sacben  ein  gut  lidig 
würt,  swer  es  empfabet,  der  gibt  bidb  als  yil  zu  erschatze,  als 
des  pfeningcinses  ist  u*  den  hubern  vier  vierte  wins,  vier  weisse 
bnot^  u*  dem  meier  auch  also  vi!  u«  dcipi|  dcpr  yericpufet^  9i\iuik 
aUo  vil  u*  sol.es  mit  jeme  essen« 

23.  Man  sol  auch  wissen,  .welr  man  sein  gut  empfangen  hat 
und  verrichtet,  als  et  von  rechte  sol,  und  jar  und  tag  unver- 
sprochen  huber  ist  gewesen,  und  zu  gedinge  und  zu  ringe  ist  ge- 
gangen ,  gierige  den  dehein  not  an  unib  sein  gut,  dem  sunt  die 
Jiuber  belioifen  sein,  und  welciicr  das  nit  tete,  der  soi  ime  pl« 
richten  mit  seinie  gute,  vrelchen  schaden  er  sein  liette. 

24.  Man  soll  wissen,  alles  das  gut,  das  in  den  dingbof  bort 
zu  Bofßsheim,  das  ist  vellig,  so  sprichet  man  ze  rechte,  swaz 
matten  von  alter  und  bove  sint  gewesen,  die  gent  kein  zins,  und 
sint  doch  vellig,  und  wurde  ein  matt  ze  acker  gemacht,  die  gebe 
kein  zins,  und  were  vellig;  also  wurde  aber  ein  acker  zu  einer 
niatte  gemacht,  die  gebe  zins  u.  %vere  vellig,  alse  der  eplissiu  von 
8.  Stephan.  Ist,  das  er,  der  da  stirbet,  lat  vihe,  so  git  er  ane 
eines  das  beste  j  ist  er  aber  ein  gotteshausman ,  so  git  er  zwcen 
velle  das  beste  so  von  seim  libe,  so  ohn  eins  das  beste  vo^  seime, 
gute*  bette  er  aber  nur  eins^  dasselbe  git  er;  ist  aber  das  er  nit 
lat  irihe,  das  beste  gewand  o^r  aodiers  du  .beste,  des  er  iu 
seime  buse  bat  vmi  husrate.  Ist  er  .ein  gottesbus  .man,  so  git  er 
»wen  TjBlle  von  sdqem  baufrate  zu  Bofl^beim^  ist  aber ,  das  er 
Aiht  sitzet  .in  dem  dorfe  zu  Botfesbeim,  so  er  ustirbet^  so  nimmt 
man  uf  d^  gute  an  eines  das  beste  vihe , :  als  dafpr  geschriebeii 
ist  9  und  siillent  das  die  erl^  dei^  ^er.  da  to^  ist>  gelten  denii 
der.  auf  dem  gute  sitzet. 

25«  Ist  abeTj  das  er  nicht  bat  einen  bof  noch  sitzet  zo  Bof« 
fesbeuD}  und  bat  Tellig  gut,  wa  er  erstirbet;  da  soll .  der  yall  der 
baren  nacbvolgeui  es  si  vihe  oder  anders ,  dfas  man  soll  geben  ze 
valle,  in  aller,  wis  als  davor  ist  bescheiden,  sol  zu  der  andern 
tür  der  bareoi  wa  er  erstirbet|  der  vall  uaebvolgen»  / 


Digitized  by  Google 


ÜNTERELSASS 


26.  Man  sprkhet  auch  ze  reclite,  wer  verscbwige  äea  reeliN 
schuldigen  Tall  und  gebe  ladira  detine  davor  ist  benennet^  der 
liiesse  ein  verstolen  Yalli  den  9oU  man  nemen  nach  Talle»  rediri 
das  ist)  der  emfe  der  da  mit  unvcicht  ist  geben,  der  sol  sin  gar 
verloren,  und  ist,  das  man  den  rechtschuldijgan  amennt,  den  sol 
man  dann  ban« 

KOTHALDEN 

Di«  sint  dü  recht  ze  Nothbalden.  in  diseme  hove  ist  ding 
adi  nehesten  niendage  nah  sante  Alartines  dage,  obe  men  ntht  vi* 
ret.  ist  ab,  das  men  viret,  so  ist  es  ame  nehesten  meudage.  Hie 
2e  Blienswilre  het  min  frowe  einen  dingbof  milenen  ime  dorfob- 
wendig  der  loben,  in  demeselben  hove  sol  sitzen  der  me^  mit 
sin  selbies  libe;  ist  aber,  das  der  mder  mit  ider  abtischinne  wil« 
len  mag  anderswo  sitzen,  der  denne  in  deme  selben  hove  sitzet, 
sol  schaffen,  das  der  meier  u.  die  hnbere  mugent  ersame  sitzen 
und  ein  für  ane  ronch  nah  fftgen  sol  argen«  und  der  in  deme 
selben  hove  sitzet,  der  sol  inwendig  befridet*  hah.  In  deme  sel- 
ben hove  Sol  sin  ein  stok,  diebe  ze  gehaltenn'e,  alle  die  gevangen 
'  werdent  in  disem  bän  f  und  umbe  das  sol  sin  •  1  .  bangewerfes 
der  in  duem  selben  Hove  ist.  der  ouch  von  deheiiiar  bände  vuihte 
flöhet  in  denselben  hove,  e  er  bescruwen  wirt  und  e 
er  gejaget  wirt  mit  gerihte,  der  sol  dhme  vride  han.  Swer  ime 
darubere  deliein  leit  döt,  der  lieit  gevrevelt,  für  den  frevel  sol  er 
gen  drifsig  scliilling,  die  pfcnninge  sint  des  bauberren.  Der 
tneier  sol  das  ding  gebieten  siben  dage  vor  den,  die  lue  gesessen 
sint.  den  lehenluten  sol  er  es  sagen,  hant  sie  niht  lehenlute  hie, 
80  sol  men  ui  it  gut  gebieten,  des  dages  so  ding  bie  ist  so  sol  . 
der  meier  stän  uf  die  swelle,  und  ruofen  den  hubern,  das  si 
silzenl  ....  der  meier  gesitzet !  sol  er  drie  stunt  ruefen  den 
liubern,  die  da  nilil  sint,  und  so  iegeliclic  shnide,  das  ein  man 
möbte  drie  aiiewandcn  gegan.  Der  dar  nit  cliuinet,  der  sol  wet- 
ten zwene  Schillinge,  und  swer  sineu  eins  nilit  het  gegeben,  e 
der  meier  ze  gcrilile  sitzet,  der  sol  in  gen  mit  der  wette.  Des- 
selben dagos  sol  min  frowe  die  ebtiscfiin  mit  zwelf  rossen  liie 
^in  ,  ob  sie  wil,  und  soll  die  rosse  der  meier  uf  drie  hubhove  le- 
gen und  die,  clor  die  hove  sint,  die  suUent  düselben  rosse  mit 
slrowe  und  niil  di  uckeueme  stalle  bewarn,  der  meier  sol  diesel- 
ben rosse  von  miure  vrowen  costen  mit  futtere  und  mit  howe 
besvara.  ist  das  geste  ze  minre  vrowen  hie  clioment,  der  ros  sol 
der  meier  legen  ouch  uf  die  hubhove,  die  sol  men  bewarn  alse 
die  andere,  die  dieselben  hove  besessen  hant  siilut  so  mit  bette 
SO  mit  strowe  so  die  lute  so  die  ro&sc  wol  bewarn.  Sendet  min 
vrowe  den  geslen  in  die  herbcrge  sjjise  so  sol  da  bliben,  so  men 
gisset,  ane  ganze  brot  u.  ane  ganze  kese,  das  da  über  wirt.  Des- 
selben tages  sol  der  meier  von  den  wetten,  obfe  dehetn  do  geval- 


1)  bei  Anstatt,  BHenowilsr  daneben.  < 
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lenl,  den  liubern  eia  anie  wiiies  und  zwelf  pfcmiinge  brotes  und 
zwene  sester  niisse,  und  einen  keise  unib  vier  pfeuninge.  Ist 
aber  das  hie  niht  gewettet  wkt,  so  sol  der  nieier  von  iiünre 
vrowe  coate  gen.  Min  Trowe  het  Lie  eiae  oialte  gegeu  Zwe- 
facfceren,  und  9wenne  men  das  howe  machen  sol  an  deraelben' 
matten»  so  toll  iegelich  mensche,  das  zwischent  disen.  zweien  fcir- 
cben  sitzet  unde  ze- Hohenburg  hüret,  lifaen  zwei  jar  nach  ein* 
ander  einen  kneht  an  *  die  matte ,  howe  helfen  ze  machen,  'und 
am  dritten  jare  ein  megetin.  Meiet  men  die  maitte  niht  innerhalp 
üben  nahten  vor  sinjehlen,  oder  in  den  siben  nahten  danach,  so 
werent  sich  die  lute  vil  der  achte«  obe  ti  wallent.  Ist,  das. die 

 umbc  die  matte  verfliefsent  von  •  •  •  gusse,  so  sulnt 

die  selben  Hohenburger  lute,  da  si  gewiset  werdent  von  deme 
meiere,  .dieselbe  •  •  •  •  •  uiTheben.   darumbe  sol  men  iegelichenie 
gen  der  vrowen  brotes  von  JVidermunster  einen  wekkeu,  der  also 
lang  st,  das  ern  möge  setzen  uffe  sinen  vufs,  und  obhalb  sinem 
knie  müge  an  selbem  abe  sniden  ein  moi^genbrol.    luid  sol  men 
in  gen  driDken  des  winea,  des  die  vrowen  drlukent.  dieselbe 
niate  sol  min  vrowe  tun  meien  mit  iren  costen.    ist,  das  si  mus 
zu  den  eliteren  nie  lute  lian,  den  sol  der  meier  gen  zcsscnne  und 
ze  driukenne  alse  men  den  anderen  git  von  sinre  kost,    und  sol 
min  vrowe  in  Ionen,    darumbe  sol  inen  gen  zwei  viertel  rokken 
und  einen  hufen  Iiowes,  den  er  geuamet,  oder  dü  bodem  legen 
cinre  gabelen  diei  iegelichcu  hulen.    ouch  boret  zu   dem  nieier- 
tume  der  ame  wines,  den  man  git  von  den  zweien  matackürcii 
ime  Slangenbacli.    oucli  git  men  deme  pfaffen,   der  ine  singet, 
zwenzig  methen  huil'eu  howes,  durch  das,  das  er  dem  meier 
bueze  allen  sinen  bresten ,  den  er  liet  an  mim  e  vrowen  zinse. 
ouch  sol  der  pfaile  gen  deme  meiere  selis  plenninge  brot ,  ein 
.vierteil  wines,   und  einen  keise  umbe  vier  pfenniuge.    Ist,  das 
41$^  luibere  iren  zius  geut  vor  s*  INlartinsmes,  so  gent  sie  burch- 
g^|BS^;idj^>l  der  meier  den  in  antwurten  mit  ainre  cost»  gehel« 
|ent  ii  unz'  an  s.  I^rtinsmes,  so  sulent  si  iren  win  antwurlea 
{i^t  hrrne  cost  und  ie  Tur  den  amen  sechstenhalp  vierteil  ten.,  •  v', 
'ififb'Sy^^  hie  ist  mipre  vrowe  meier,  der  sol.  ouch  sin  kelnere 
Wtt^  fbrstei^  in  deme  walde*   deraelben  förstere  sulent  mit  ime  sin 
vShtewe^  die  sulnt  hüten  des  waldes,  der  hievor  hörte  ze  Tages- 
'hiif&  lind  ttfi  ze  Barstein,  und  der  ahtede  bom  desselben  waldes 
Hiüret*  ze  Nidermiinster.  Der  hie  meier  ist,  der  git  des  ueliesten 
sunnei|4ltg^s  nach  s.  Martinsmess  iegelichem  vörster  mit  eim^ 
^pi||^4lnd  deme,  der  ir  meister  ist, 'mit  zweien  kuehten  ze  esr 
drie  vahlen,  der  suUent  sin  zwo  gesotten  und  ein  gebraten, 
^nd  win  und  brot,  alse  der  convent  von  Niderinunster  bruchent, 
fund, eines  rindes  Schenkel  unverhowen.    und  ersehent  die-vör^ 
^stere  einen  wilden  pfawen,  den  sol  in  der  meier  gewinnen  des», 
selben  tagB  oder  sol  wetten  in.    unde  umbe  das  sol  der  meier 
*und  minre  vrowen  ehthere  haben  reht  in  deme  selben  wähle  ze 
howende  holz  ze  irme  nutze.     umbe  dis  sol   min   viowc  gen 
deme  meiere  einen  balben  fuder  wines,  und  ze  allen  di^^eu  sol 
'•der  meier  für  den.  pfailiea  geUeuMMMi^^^irfiKiMW  ^gäiyiBbaJ^     '  .  " 
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'      dU  seind  die  rechte  und  freilieiten  des  abts  uud  des  gotshaus 
zvt  Altdorf  io  dem  freihof  zu  Euchhofeu,  vrie  hernach  volget. 

llem  der  her  abt  und  gemelts  closter  Altdorf  haben  macht 
zu  disem  dinkhof  einen  nictcr  tu  veronliien,  der  sol  scJiweren 
dem  hern  abt  und  genantem  dinkhofe  iren  nutzen  u.  friimea  zu 
furdern  u.  schiden  und  uachlheile,  so  vil  im  miiglich  ist,  zu 
warnen  und  meiden  ,  auch  gcmeltem  hern  abt  und  dem  dinkhofe 
iren  zinsgulten  so  an  fruchten  wein  u.  gelt,  w  ie  die  verfallen,  bei 
seinem  cid ,  so  er  dem  hern  abt  uud  dem  dinkbof  geschworen, 
gelrewlich  einbringen ,  das  berurter  her  abt  keine  klage  habe, 
er  sol  auch  sorge  tragen,  das  die  gueter,  so  zu  gemeltem  Löf 
Zinsen,  in  keinen  misbau  geratben,  damit  ei  den  zins  wol  erlragen 
mögen,  uud  wo  solche  gueter  in  niisbauw  geratben,  soll  er  die- 
selbige  mit  rechte  ziehen,  uud  suicbe  gezogeue  guter  mag  der  Iier 
abt  wider  Hinweg  lihen. 

llem  es  ist  atwh  zn  wissen ,  das  diser  liof  too  pSbsten ,  kai- 
sem  u«  künigen  hc»ch  gefreit  ist,  utid*  gehören  xwing  und  baa 
darein,  nud  was  ein  man  oder  welb  tbäle,  und  flülie  in  disen 
höfi  der  sol  fretheit  kaben  Obne  einigen  kindemiB>  und  man  sott 
«nck  ime  nickt  weiter  nackzuyolgen  ittadit  und  ^ewalt  kan,  als 
bis  an  das  tkor. 

Item  were  es  sack,  das  wo  einer  oder  mer,  wi^r  der  were, 
auf  berurtem  dinkbof.  mit  dem  anderen  zerfiillen ,  mit  ungeburli- 
cben  worlto  einander  sckmaken,  'schelten  und  mit  schlegen  ii* 
streicheol  einander  verletzen,  der  soU  Vom  meier  gestrofi  werden 
n.  mag  die  nach  gestalt  der  Sachen  u.  ihrer  verwirkung  strafen, 
und  soU  doch  besagten  hofs  freiheit  nicht  gebrochen  sein.  Indl- 
sem  kof  solle  ein  stock  oder  gefaiignus 'stehen,  und  wufd  ein 
böser  man  oder  Übeltäler  gefunden ,  den  sol  das  gericht  darin 
thnn  und  seiner  hüten  über  nachts,  aber  ohne  des  hofs  schaden, 
der  lioT  sol  begettert  oder  vermacht  sein,  und  gienge  eiii  vili  zu 
schallen  das  ?o1  man  darin  tun,  \i.  soll  inie  der  meier  zu  essen 
geben  auf  die  haut.  Geschehe  auch  ein  schaden  in  dem  hof  von 
einem  bösen  man,  so  mag  inen  der  nuirr  auch  angreifen  in  dem 
kof,  und  were  auch  kein  freiheit  des  hois  verbroclien. 

*  llem  CS  sollen  die  pfedten  über  die  matten  gehen,  wie  die 
vor  alters  hergangen  sein;  würd  aucli  ein  übergrif  in  gütera  ge- 
tan dem  diokhof  zugehörig,  der  sol  von  dem  meier  gestraft  wer- 
den, zinset  aber  ein  gut  anderswohin,  das  sol  ein  baiivogt  und 
der  meier  abrichten,  und  soll  auch  ieder  von  seinem  ein  frevele 
'gelben,  es  hat  auch  das  closter  oder  der  abt  zu  Altdorl  in  disem 
dinkbof  das  reht,  das  alle  huber,  die  in  disen  vorg.  kof  gekoren, 
wann  fkr  einier  kuber  wird,  sol  .er  sckwereA  ^'en  gesfakten  cid 
zurorderst  dem  kern  abt  und  dem  meier  des  köfs  gekoraame  und 
{gewärtig  zu  soioi  ^  dienen  und  zvl  dingen  u.  des  kofes  reckt  sa 
Spreckel!,  und  seinen  nutzen  und  frommen /au  werben  u*  iren 
aikaden  'an  wamen  und  zu  wMden* 
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Item  es  soll  auch  luemant  von  zweier  liand  gneter  hiiber 
sein,  80  \il  der  erben  seint,  die  ein  hauptguet  zu  teilen  haben, 
die  alle  Bollen  einen  träger  und  hubrecht  geben;  es  sollen  auch 
die  hueber  des  hofin  bei  iren  eiden  ruegen  alle  die  diokhof  gue- 
ter,  die  mab  Terkeuft  oder  verendertiv 

Et  iel  auch  zvl  winen»  wolle  einer  dem  hof  die  gueter  auf- 
geben Inr  den  zins^  m  aoll,  er  lassen  ligen  ein  beim  andm,  tmd 
dann  dem  mcAar  die  auFgclien  nnd  also  uberuit'wiirteBy  das  et 
lige  in  gutem  ban  ond  bansrecht  ond  keine  versessene  Sinsen 
schuldig  bleiben;  auch  soll  des  abts  meier  dasselbigo  mt  aufneh- 
men, den  mit  erkantnus  der  huobsar  sprach,  so  finv  aber  die  gue« 
ter  io  abgang  und  nilsbau  gerathen,  sollen  die  hnber  den  mlsban 
erkentfen,  und  dan  die  leknieute  oder  ire  nachkommen  denselben 
lu  erstatten  schuldig  sein*. 

An  s*.  Martinstig  so  soll  der  meier  benirten  hofs  drei  oder 
vier  huber  .zu  ime  nemen  in  den  hof,  und  soll  man  in  machen 
ein  feoer  one  rauch,  und  man  sol  in  geben  bruderwein  und 
brod,  gumbs  und  käs,  unz  das  der  Stern  am  himmel  stet,  wöl* 
len  sie  aber  besseren  \vein  trinken  ,  den  sollen  sie  kaufen,  und 
wan  die  huober  hinweg  wollen  gehen,  so  soll  der  meier  inen 
ieglichem  ein' Stab  an  die  hand  geben,  wo  er  das  nit  tut,  und 
fallet  ir  einer  ein  bein  enzwei,  soll  man  in  wieder  in  hof  fue- 
ren  und  arzneien. 

£s  sollen  auch  alle  die,  so  zinswein  geben,  in  dem  hofe  alle 
jar  auf  Martinstage  oder  zu  gewonlichem  herbst  denselbigen  über- 
antworten, und  sollen  nach  s.  Mgrtiustag  lauteren  wein  geben. 

Item  der  bot  im  dinghof  ist  geschworner  böte  in  dem  dorf, 
der  ist  auch  büttel  des  hofes,  und  soll  auch  durch  das  jar  gebie- 
ten, wan  mans  im  heifset  oder  bedürfe,  bei  seinem  eide  soU  er 
gehorsam  sein,  darumb  gibt  man  ihm  ein  ohmen  weins. 
'.'V  Jlt^.  mpntags  nach  s.  Martinstag  so  soll  man  den  ersten 
dinläof:  balten-  und  besitzen,  und  sol  dan  den  dinkhofineier  durch 
den  geschwornen  boten  an  dem  sonntag  abent  zuvor  allen  huo- 
bern  u.  lehnluten,  die  gut  haut  von  dem  hof,  dar  lassen  gebieten 
und  alles  derfordem,  das  dem  dinkhof  zugehört ,  es  were  von 
Zinsen,  icKuldjfrn  u.  rechten,  und  sollen  die  huber  darumb' recht 
sprechen  W  iren  eiden  one  geförde  und  one  allen  betrog,  und 
Welche  huber  ungehorsam  -weren,  die  sollen  dem  meier  geben 
kWen  Schilling  und  ieglichem  huber  aucli  zwen  sch.  besseren,  und' 
Mm  seinen  zins  nicht  gereicht  hat,  der  gibt  auch  zween  sch.  und 
Inag  der  m^ier  mit  sinem  boten  denen  die  gueter  verbieten ,  die 
ire  zins  nil  geben  oder  gereicht  haben;  also  dick  die  über  das 
gebot  giengen  oder  füren,  also  oft  mäg  inen  der  meier  vü  höher 
gebieten,  es  bessert  auch  kein  hober,  so  er  will>  bis  zum  dritten 
oder  letzten  dinkhof. 

Und  so  der  dinkhof  vergehet,  soll  man  den  hubern  geben 
ehien  ornen  weins  und  zwelf  brot  und  zwei  schvi'eikäse,  und  ein 
sester  baumnusse,  und  soll  der  geschworne  bot  gebieten  den  hue- 
bern,  das  si  ein  ieglicher  über  vierzehenlage  wiederkommen  zum 
dinkhol  bei  iren  eidenj  welche  dan  ungehorsam  weren,  die  we« 
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ren  nieliicullg,  imd  bessert  icdcr  dem  meier  und  iedeni  Imber 
;;vveii  Schilling  pf. ;  uf  jetzt  gemelten  tag  gibt  man  den  liuben 
hiervon  ein  vierteil  wein  und  vi^  brot,  als  denn  8ol  abernial, 
vrie  vorhin  ^durch  den  geachwonten  boten  den  Irabem  bei  iren 
eiden  geboten  werden,  zum  leisten  dinkhof  abennal  iib«r  irier^ 
sehn  tage  su  efacheinen;  und  welches  gut  auf  jeltt  gemelten  tag 
niuyeraintet  bleibet »  soll  der  meier  solebee  sielien  mtt  der  glocken 
und  der  darnach  dnuf  faret  oder  wolde  undeniehen  wider  des 
meiere  wlUeni  der  yerfiillt  einen  frerel^  also  dick  er  das  täte, 
und  gibt  man  den  kubern  swen  becber  mit  ^in  und  awen  favot, 
und  alle  die  weile  iin verzinset  ist,  wie  lang  das  wcre,  so  faret 
der  kof  der  eigenschaft  nach|  und  wan  dö*  hof  der  huber  bedarf 
und  wan  man  es  inen  gebiet,  so  sollen  sie  bei  irem  eid  gehorsam 
sein  one  des  hofes  besck werde;  will  aber  ein  zinser  inen  lassen 
gebieten,  der  soU  injsn  xu  essen  geben  und  gebrpdtes,  und  den 
hubem  ire  recht. 

Es  ist  auch  zu  wissen,  das  ein  abt  des  gQtsliauses  Altdorf 
mag  ein  meier  des  liofes  setzen  und  entsetzen,  wan  und  wie  dick 
er  will  one  aller  mannerlirlier  einreden,  der  hof  mag  zu  herbst 
mit  12  lesprcii  einen  tag  vorlesen,  und  verschlegt  man  die  sliegel 
gar  hinder  der  Heiznianniu  )jo(,  wer  darüber  steigt,  der  soll  die 
well  wiederumb  legen,  und  tete  er  das  nit,  so  soll  inen  der  winz- 
ner oder  der  vogt  ruegen  für  ein  einung^  und  thut  ein  jeder 
irevel  xxx  sch.  den. 

DINGHOFSROTEL  ZU  STOTZHEIM  i> 

1412,  aber  sehr  erneuert. 

Ersame  achtbare  liebe  hueber  und  gute  freund,  die  weil  man 
abermal  wegen  unsers  gn.  fursten  und  kerrn  des  bischofs  von 
Strafsburg  pflegt  dinkhof  zu  iialten,  so  solt  ihr  hieniit  wissen, 
das  dieses  so  ein  ebtissin  von  Nidermunster  in  den  hufen  zu  Stots- 
h'eim  hat,  dise  recht  seiht,  nämlichen,  so  siut  der  höfe  drei,  und 
Ilgen  in  allen  den  rechten  als  der  lief  zu  Gertwiller,  und  seind 
unser  eii;enUiumb,  der  ein  ligt  oben  im  dorF  neben  der  Schwab- 
gassen und  lieLfst  Jacob  Selbs  hof,  der  ander  hof  ligt  bei  der 
heerstrafs  gegen  der  linden  und  lieifst  Butlers  hof,  der  dritt  ligt 
niden  im  dorf  nelien  des  lierrn  von  Ittenwiler  und  heisset  Ditzel- 
manns  hof.  Dise  hole  sollcü  nsserhalb  haben  einen  wissenliaflen 
meier,  der  uns  gehorsam  ist,  derselb  sol  setzen  und  entsetzen  al- 
les das  gut,  das  in  den  dinghof  höret,  mit  des  gottesliauses  wis- 
senheit.  Dieselben  hüf  habent  drei  ding  und  als  menige  bol- 
schaften, das  erst  ist  zue  s.  IMartiusinelss ,  das  ander  zue  mitten- 
hornung,  das  dritte  zu  niilteii  meien.  und  wo  einer  seine  zinse 
zue  Martinsnacht  nit  erlegt  hat,  der  (gil)  solche  darnach  sambt 
2  sck.  besseruug.   Es  sollen  auch  dise  höfe  also  bewart  äeLu  mit 


1)  Stotiem ,  im  beairfc.  Bar;  Gerlwiler,  Ittenwfler',  Sermenkelm  io 

der -nähe.  '  . 
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zeuneii  und  oiicli  mit  schlössen ,  dannil  wenn  meine  franwe  mit 
iren  scliweinen  oder  anderem  vihe  in  die  Riech  fahrt  nll'  oder 
ab,  das  das  vih  vor  wölfen  bewart  sei.    Daninil)  sollen  dise  huf 
das  recht  haben,  das  sie  holz  hauwen  in  der  lu'sciien,  wenn  sie 
bedürfen,  und  sol  die  Risch  ausgt  bnnt  sein,  das  man  holz  dai  imiG 
finde,  das  wagenlang  ist,  und  laluLn  die  höfe  in  die  Risch  mit 
iren  wSgen,   und  isl  daii  das  holz  als  aütige!>aiit  ,  das  die  wagen 
darinnen  uil  mögen  gekheren,  und  fahren  sie  zu  veld  und  keren 
zu  schaden  und  vrörden  ge])feBdet)  der  förster  zu  Sermersheim 
soll  ihnen  die  pfitnd  ^Nider  gewinnen  obne  iliren  schaden.  Im 
ftlt  ee  yns9j  dM  die  knecht  ir  pferd'uakiehent  und  yUen  hhtin 
•  •••••  und  entlöffent  in  die  pferd  in  das  körn  oder  in  die 

matt  so  seiiaden  und  würden  darumV  gepfendet,-  dKe  fSreter  von 
Semenheim  sollen  m  die  pferde  wider  gewinnen,  dannnb  M 
man  den  fOrstem  geben  in  denselben  hSfen  zu  s.  Martins  nacht  vier 
sestor  malter  korns.  Und  sind  die  die  rechte  dises  dtnghols  ^  als 
vor  und  nach  sfot|  vras  guter  in  disen  hof  gehören ,  sollen  alle 
btiber  schweren  und  anfahen  zinsen  zue  dem  gedinge,  wann  man 
solches  mit  leutender  glocken  oder  zeichen  klüpft  nach  s.  Mav^ 
tinstag,  und  soUent  'alle  hueber  umb  zwelf  uhren  bis  dreien  er- 
scheinen und  Terpleiben,  und  wer  nit  da  ist  oder  sine  zinse  nit 
entrichtet  het,  der  wettet  2  sch.  den.  den  hoebern^  gilt  er  die  2 
sch.  nit  in  nrhi  tagen,  soll  ihm  der  mcier  das  guet  verpieten, 
fahrt  er  darüber  uf  das  gut,  so  hat  er  gefrevelt,  seint  30  sch., 
utjerkommet  er  aber  in  den  nehsten  dreien  tagen  mit  dem  meicr, 
so  er  'T'"^  fT-  v..!^  ledig,  und  gehört  davon  dem  mcicr  1  sch. 
^ircli  ^ver  es,  das  der  hoif  brest  oder  mnngel  het,  also  das  ie- 
mandts  ab  wer  ^aniiC'n  und  den  erben  verkundt  were  und  si  nit 
gehorsamen,  so  gibt  jedlich  liub  zum  fall  und  erscliatz  dem  stift 
2  sch.  aber  ein  hueber  darf  mit  erlaubnus  des  meiers  pleiben, 
so  es  hcrren  geschaft  oder  leihs  noth  sei,  und  sonst  nicht,  und 
ist  der  hueber  recht  weil  lurlliin  zu  einer  schafinen  gelegenheit 
nur  ein  dinkhof  gehalten  wirt  für  beede  zuvorgehaltene  dinUliof 
4  sch.  Dis  obgeschriben  liaben  die  hueber  gemeinlicli  bei  iica 
eiden  erkant,  so  sie  dem  hof  getan  haben,  und  ist  diö  geschehen 
im  jar  tlo  man  zahlt  1412  jähr.  •  .         ■•  '  / 

OBERNSTOTZHEIM. 

Das  ist  das  dinkholrecht  zu  Obemstotzen'  s«  Peter ,  und  ist 
gestift  von  gutem  adel  und  von  fipeler  band  geben,  darin  ist  ein 
hofy  heifst  der  dinkhof,  der  ist  frei  eigen  i  dieser  hof  soll  haben 
seinen  vriseenthaften  meier,  der  soU  haltet!  ein^  piar,-  einen 
ober,  einen  Widder,  und  soll  der  Jedweder  selbdritt  von  den  ge« 
mdnen  hurten  ulsgelien*  disen  meier  soll  man  setzen  nut  der 
burger  wissen  und  willen«  Diser  hof  hat  auch  das  recht  das  . 
mennigiich  wer  darkumi  und  recht  begert,*  dem  soll  recht  be-* 
•chinen  und  mag  das  nit  witer  ziehen. 

Diser  liof  hat  dais  recht,  welcher  in  den  ban  zicliet  one 
Bachvolgenden  kern  und  {ar  und  tag  darinnen  sitzet,  der  ist  ial« 
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Hg,  beede  man  uud  frau,  und  so  sie  stetbeOi  haut  »ie  vihe,  das 
beste,  \vu  keiiis,  das  beste  gcwaod. 

Diser  hof"  bat  nucb  das  recht,  das  ein  jeder  soll  ein  tag 
thun,  der  ackermanu  mit  äeineia  pllug,  der  medier  mit  seiner  Se- 
gen, der  scboider  mit  seiner  scheere,  und  haben  sie  das  nit,  so 
sollen  sie  hacken  oder  rüren^  und  soll  man  inen  essen  geben,  w  ie 
den  herren  zo  Reumtliali  m  »adit  jedem  ^  Inot. 

Diser  hof  liat  weh  de»  rech^  m  inner  hm  der  biecbof 
mi  Strefaburg  sein  fiintL  gnedeii  gen  Ittenwikr  ioar  dotier  %iiiiibl^ 
•P-  soll  ein  ieglicbs  heusgesele  ein  gut.  lifiea  'gi^Bj  derau  zwei 
roe  balteAy  und  eoU  denen  flehen  heu  genug  und  aoll  des  fntter 
von  hof  komaien« 

Diier  hof  hat  «ueh  das  rechlt  des  ein  iegUches  heoagesSfe  uf 
die  hohe  kilch weihung  d.  L  uf  s.  Michaels  teg  ein  gut  huen  gebe« 

Diaer  hof  bat  auch  das  recht,  das  der  mum  ßäH  gehen  swen 
pfonninge  u.  die  frau  ein  pf.  auf  allerbeiligen  tag. 

'  Diser  hof  bat  auch  das  recht,  das  die  fruchte  wein,  kom 
und  anders  dergl.  zins  und  zahend,  uf  dem  grund  er  do  w£chsl> 
in  das  closter  luenwiler  geben  werden  solL 

Diser  hof  hat  auch  das  recht,  so  ein  zins  den  andern  be« 
grift,  so  mag  der  scbafner  des  gottesbuses  mit  den  hubern  des 
dtnkhofs  die  gueter  zn  des  clostcrs  band  zicben. 

D.  Ii.  b.  d.  r.,  das  man  nennet  s.  (  Inistinen  burst,  ligt  in 
l  achoven  ban,  ist  etewan  zu  reben  gebuwen  und  gibt  -^ziiis  und 
sehend  gen  Ittenwiler,  ist  freieigen. 

D.  b.  h.  a.  d.  r.  zu  den  dreien  gepreiten,  iöt  eins  zu  Hunds* 
bübek  das  ander  zwlsclien  Jen  zwei  wassern  ,  das  dritte  zu  Sfo- 
benackern,  sollen  ihre  wissenhaitigen  schützen  |  das  sind  die 
banwarten,  haben. 

D.  b.  h.  d.  r.  welcher  win  zum  zapfen  schenkt^  der  gibt 
vom  fuder  win  ein  omen  win,  das  ist  vier  mafs. 

D.  b.  b.  d.  r.  welcher  sine  zins  nit  gibt,  dem  soll  man  ufs* 
dragen  zu  dreien  dingen,  der  erst  ist  zu  s.  Martinsmess^  der  an- 
der zu  niltldhoniung,  der  dritt  zu  mittelmeien. 
• .  D*  h«  h.  8*  d.  t*  welcher  huber  wiit,  echlechl:  mea  des 
littbrecht I  das  keiner  kein  giit  soU  ufgeben,  das  kubig  ist«  eine 
one  das  andre,  und  soll  zu  gutem  bauw  ligen  nach  bannes  recht, 
so  er  dis  aulgibt. 

•  Diser  hof  hat  auch  das  recht,  wer  ein  gut  kauft,  das  hubig 
is^  so  vil  abs  als  er  gibt,  so' gibt  er  halb  also  yil  erichats,-^so 
4^  man  ior  inschTibeUi  und  wies  einer  cmbt,  des  gibt  kein 
erschatz. 

D.  h.-  h«  ä.  d.  r.  das  zu  den  dreien  dingisn  sollen  die  heili«» 
gen  bereit  ston  eim  ieglichen  huber,  der  schweren  solL 

Zum  ersten  wann  das  dinkrecht  gelesen  wirt,  so  gebiet  ein 
meiei;  allen  huberen  bei  iren  eiden,  ob  .sie  wissen,  ob  huhige  gue- 
ter verendert  seien  oder  sonst  verlegen,  sollen  sie  rügen,  das  dio 
gueter  vcrlihen  und  zugesduriben  weisen  deüiettf  4ie  sie  haben 
soUeu. 

Zvm  andern  so  «oll  man  merken»  wen  gueter  .verendert  werden. 
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das  ist  vran  sie  fallen  von  erbzal  ander  wert,  so  ist  es  all  gewon- 
heit  und  recht,  ^as  dieselben  erben  ein  jeder  soll  für  sich  huber 
-mrdeDy  und  da  sehvreren  alt  dingsredit  Ist,  und  ein  jeder  (soll) 
lor  eeinea  theil  geschrieben  werden ,  es  seien  dan  ganz  unthetl« 
bare  gueter,  die  soll  man  so  gans*  lassen  ,  und  ein  dreier  darüber 
geben,  und  vras  von  erbe  etin-zu  &11  ist«  gibt  kein'  erschatz  den 
hutkigen  gutem,  wan  ob  er  guter  sonst  verendert,  Trerden  yon 
eineiii  zum  andern  geben  erschatz. 

Zum  dritten  zu  merken,  das  keiner  sein  güt  ufgeben  mag 
allein  der  anders  mer  gueter  in  dem  ban  hat,  die  da  huebig 
sint,  eins  one  dae  andere,,  «ind  besonders  das  gut  das  man  jufgibt 
8ol  Ilgen  in  ge wonlichem  guten  bau»  als  einmal  erkant  ist  TOn 
kubem  in  rechten*        , '  . 

BASSENHEIM. 

Diire  hof  zu  Bassenheim  ist  gelegen  in  allem  dem  rechte, 
als  der  hof  zu  Gertweiler,  und  ist  ein  lieihof,  und  hat  anderes 
vogtes  nit,  wan  den  herzogen  von  Schwaben ;  und  wer  herin  ge- 
fliehet, ist  dan  ieman,  der  ime  herin  gcvolget  in  ubels  wis,  der 
hat  gevrevelL    Und  liörel  in  disen  ]io(  zwing  nnd  ban,  und  sol 
hinnen  ein  blök  stou,  diebe  zu  enthaltende,  und  swer  in  das  ce- 
riht  bevolhen  wirt  uf  den  lip,  den  sol  der  banher  die  erst  nalit 
hehalten  unze  mome  uf  den  mitten  dag;  obe  aber  ab  ime  nit 
getfldigt  virt,  so  sol  er  in  antworten  in  dieen  hof  eineme  kellere 
und  «inem  buttel,  der  sol  gehalten  iederman  nach  seinem  rehte 
als  er  verschuldet  häf;  und  sdl  der  buttel  gebieten  vier  huebere, 
die  ime  helfen  hueten  der  gefongenen  die  nacht   huetet  ez  also 
lenge,  •  so  soll  er  aber  gebieten  vieren' anderen  dar,  und  sol  das 
triben  unz  man  ab  ime  .  richten  Wil,  so  sol  der  kellere  und  but- 
tel dargan,  und  sullent  in  über  des  thora*  schwelle  antwurten 
dem  banherrn  oder  sinem  boten,  und  sol  in  der  für  gericht  fue- 
ren ,  und  sol  ab  ime  ricliten.    Ist,  das  des  tages  ab  ime  nit  ge* 
rihtet  wirt,  so  sol  in  der  banher  behalten  unze  ab  ime  gerichtet 
wirL    Und  was  reclites  do  erteilet  wirt  ze  besserunge,  da  sind 
minre  frowen  der  zweiteil  und  des  banherrcn  das  dritte  teü,  irud 
was  (^irevel)  hie  gescliiclit  in  deoi  ban  ,   die  dem  l^anlierrn  gebes- 
sert werdeil,   die  sint  minre  frowen  ouch  die  zweiteil,   und  des 
banherrn  das  drilti  iL    ist,   das  sie  der  banher  niht  fordern  wil, 
so  sol  miner  frowen  keiner  dargon  und  sol  sie  an  in  fordern.  isJ, 
das  er  sie  nicht  wil  ingewinnen,  mein  frowe  sol  es  clagen,  dar 
sie  es  zu  rechte  clagen  sol.    Auch  soll  usser  diseni  hoi  gan  vier 
fruchtbere  viehe,  ein  ros,  ein  riiit.  ein  eher  and  ein  wider,  und 
8war  die  gant  ze  schaden  in  diseni  banne,  die  sol  mau  us triben 
unversert.     Auch  höret  io  disen  hof  anderthalben  und  zwanzig 
liuoben  nnd  jed'e  hübe  gilt  in  s.  Martins  läge  ohne  drei  pfeninge 
stechs  Schillinge,  und  gilt  die  andere  halb  huobe  .alse  vi!  also 
eme/  und  sol.  der  kelnere..an  s.  Idartinstage  finge  ffUT  ' sitzen  und 
zwen  hnober  mit  ime,  und  sol  des  ^insen  warten,  unz  das  die 
sonne  undergat.   Swelher  hudber  seinen  zins  nit  gilt  des  tagetf, 
Bd.  I.  44 
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Vfii  des  der  keiner  nil  enlberen,  er  inufs  darnach  weihen,  und  sollen 
die  zvvene  hutber  diu  pfening  helTeu  kiesen^  und  beziigea  das  die 
zins  gegeben  sint.  darumbe  lit  ein  menlag  zu  Birkenliein ,  der 
gilt  seb^  pfenoing,  die  sollent  der  keller  und  die  zwea  hudber 
Tertrinken«  Yoh  disen  zinteo  sol  taut  dem  kelliier»  geben  sdieii 
•chilling,  die  andere  pfenning  sol  der  kelnere  ingewioDea  ab 
ferre  als  er  mag.  Aueh  sol  der  k«Her  hie  vier  diog  beeitaOD  im 
]are,  und  essen  im  hof,  er.  und  stn  Imttoly  und  vier  botsdiefle. 
Zum  ersten  dinge  nach  s«  Martinstage  so  klesent  die  hueber  einen 
banwarty  ist^  das  er  deme  -kellner  nicht  gefellet^  so  sollent  sie 
kiesen  uns  an  den  dritten »  und  sol  onder  den  dreien  einen  wel- 
len, weihen  er  wil,  und  sol  der  banwart  geben  sechs  pfiindige 
pfeninge,  die  sint  meiner  frowen.  Das  ander  ding  wirf  su  mittem 
bornung,  das  dritte  zu  mittem  nieten,  das  \ierle  nach  howe  u.nach 
balme*  So  min  frouwe  uJslert  ir  fruclit  scbowen,  so  sol  man  in  das 
ding  gebieten  den  buebern  und  den  banleuten.  desselben  tages  sol 
der  kelnere  Hebten  von  huobern  und  von  banleuten,  was  an  ricbtene 
ist.  wer  zu  disen  vier  dingen  nicht  kummet  noch  verrichtet  hat, 
deme  sol  man  ziehen  sein  gnct  am  fünften  dinge  zu  megenden  (?zum 
inganden)  erniien,  so  sol  der  keller  kommen  für  die  kirche,  und  ?ol 
ein  glocke  klepfen,  und  sol  zwcn  huebere  nemen  darzu  otlerme,  mag 
er  sie  lian,  ii.  sol  da«;  korn  in  bann  tun,  den  rokken  vierzcben  nacht 
und  die  gersteu  drie  wochen.  wer  dnriiber  schneidet,  nier  dan 
sein  pbluc  reichet,  den  treibet  der  kellti  abe  n.  niniet  die  eiiiunjz. 
der  einuoge  sint  zwcne  schlUiog,  Uie  sint  minre  Irouwen.  gat  er 
darnach  -wieder  an,  so  Kct  er  gevrevelt,  der  frevel  ist  meiner 
frouwen.  Wes  vih  in  den  7,iteu  got  in  das  korn,  und  vierbein  Jief, 
der  gibt  funf  Schill,  minre  (rowea  "»rhiitze.  der  schütze  sind  minre 
frouwen  drie  ii.  die  andro  der  geburschcfte.  Wenn  min  frowe  ge- 
winnet lute  ze  irem  vorschnite,  dier  dage  8ol  nieman  lute  gewinnen 

ze  keinem  werke  yrenn  min  frowe  ireavorschnit  gctut,  sotuont 

die  leute  im  dörf  ir  korn  in  ban,  ob  sie  wellend,  auch  sol  minre  fro- 
wen keiner  sin  wip  komen  in  disen  hof,  so  men  beginnet  sniden, 
und  sol  sie  bachen,  obe  man  sin  bedürfe/ und  sol  der  keiner  uT^hen 
minre' frowen  korn  bewaren^  und  so  er  ingat  frugeo*  ze  mitten  tag 
u.  ze  nacht,  so  sol  er  ze  iegelichem  male  intrag^n  einre  gariienseii- vol 
komes,  das  er  vor. den  Schnittern  het  geschnitten,  q.8ol  manime 
dazu  geben  60  rychine  garben  u.  drei  walben  obe  den  leiteren 
mit  gersten.  darumbe  sol  der  keiner  hüten  minre  frowen  ge- 
breite, auch  ist  denne  des  kclners  reht  u.  der  andern  halbe  des 
kircli warten,  und  was  die  gabele  leibet,  auch  ist  yon  einre  hübe 
die  hie  gelegen  ist  der  halbe  cehende  des  kelners.  Wenne  min 
frowe  usfert ,  ir  fruht  schowen ,  so  sol  der  keiner  geben  ein 
pfunt  wahses  u.  ein  pfunt  pfeffere«,  u.  wider  ein  scliilling  vlei- 
sches.  Anrh  ht  dos  kolners  reht,  wan  mein  frowe  git  dehein  holz 
iu  dem  Walde  ,  das  die  aftcrslei^e  sin  sint.  ii.  das  men  ime  gebe 
für  ieden  afterslag  einen  pfening  und  die  todten  bäume,  und  war 
die  bramen  über  waclisent  das  ist  auch  sin.  Auch  sol  der  keiner 
des  klosters  holz  hüten  uf  sineu  eit.  ist  aber,  das  iemant  howet 
ime  holz  u.  mag  in  der  keiner  begrifen  e  er  heim  kumet^  so  sol 
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er  ime-  gen  ein  pfiind  o.  sol  geloben  mit  niare  frowen  uberein 
ze  fcomincne  umbe  Iren  schadeo.  Weiine  min  frowe  utfert^  ao 
80l  ir  ieder  liubere  lihen  ein  bette  in  den  bpf  u*  gebalten  ir 
swei  ro8  u.  sol  den  geben  bowe  u.  stro,  u.  sol  dem  knebte  Ii« 
hen  ein  tuoch  u.  einen,  becb«*,  und  die  vrile  der  kneclit  ze  bove 
isser,  80  sol  er  ime  die  rosse  pflegen,  so  derkneht  heim  komet, 
was  er  in  dem  tuochc  u.  in  dem  becher  beim  bringet,  das  ist  • 
des  Wirte«,  nml  umbe  dts  selbe,  Avenne  der  huber  buwen  "^il 
sineu  blosscji  liuphof,  so  sol  man  ime  gen  fünf  bolzer,  das  ist 
ein  übertbure^  eine  swelle,  ein  virstbalcii  und  zwo  suüen» 

FA£IU£IT  D£8  SCHIFGHAB£NS  i). 

Verzeiclmus  der  dörfer  die  hiebe  vor  zu  dem  schJfgraben  ge- 
liieoet  iiaben  ,  als  Bau,  licrkheim  bi  Andelo,  Slol/heim  .  Zellen- 
iTvilre,  Gertwilre,  die  beeden  Burgheim,  Ueiligenäteiu  und  Gut* 
teswilre. 

DJs  sind  die  frdhelt  tf.  recbt  des  schifgrabens.  .  Zum  ersten 
so  ist  der  sobifgrahe  frei  >on  dem  ladehof,  do'man  ladet  ^  wo 
.  danne  der  ladebof  ist  unze  in  die  Ille,  also  verre  als  der'scbir* 
mann  das  rüder  von  ime  in  das  wafser  setzet  >  nach  gewonbeir, 
ie Wedersite  des .  Schiffes»  dtif»  der  ström  des  wafsers  frei  ist>  also 
dafs  man  nieman  dazwüschen  sin  lip  und  gut  mit  gerlchte  oder 
one  gericbte  vor  schulde  stellig  dun  sol  oder  mag.  Wer  aucb, 
das  ieman  dem  andern,  den  schiffen,  oder  .das  die  scbiffunge  an- 
rörte,  debeine  unfuge  dete,  ist  sie  kleiDe»  so  mag  der  hofman  ni- 
dersitzen zu  richten  uf  dem  schiffe  oder  an  dem  staten,  wo  er 
wü,  und  sol  die  unfiige  richten.  Wer  aber  die  unfuge  grofs»  als 
todsclilage  oder  ander  semliche  dinge,  so  sol  der  hofeman  dar* 
umbe  nidersilzen  zu  richten  unter  der  linden  zu  Zellenwillre. 
Und  soll  der  hofman  z\i  den  nun  dürfern  schicken,  dals  sie  imo 
von  iedem  dorfe  schickeut  zu  gerichte,  und  das  gericht  zu  be- 
sitzende sovil  also  im  oder  die  dörfer  bedüuket  notwendig  sin, 
unde  sie  soUent  danne, die  unfuge  richten  utid  urteile  darumbe 
sprechen  etc. 

Von  alter  her  ist  onch  kommen,  wenn  ein  schif  har  abe 
vart ,  imde  dem  schifTe  ein  scliil  bekoinmcL  hin  uf  zc  varende. 
daö  daune  das  uidcr  schif  dem  obcru  solle  weichen  iu  eiu  bug 
Über  sich  oder  unter  sieb. 

.  Ouch  sol  ein  zol  sin  uffe  dem  graben»  damitte  man  den  graben 
in  buwe  haltet,  do  gent  die  nän  dOrfer^Ton  einem  fuder  11  pf« 
und  Yon  einem  halbcfn  fuder  i  pL  Ander  lüte  aber  gebend  noch 
also  vil,  und  setzend  die  nün  dörfer  ein  hofeman  darüber« 


1)  «o*  den  annaJibus  D.  Sebastian!  Brand  a.  1408,  in  Silbermanns  be-> 
sehr.  Ton  Hohenburg,  SiriPshtirg  1781.  p.  74.  75.  (über  Brands  uogedruckte 
annalen  s.  Strobel'«  iiur.rcn&chif  5.  78.) 

2)  aus  dein  diiighofsrodel  zu  Ile il igenstfrin  (zwischen  Bar  und  Berse) 
fiihrt-Oberlin  sp.  1^51-  folgende  stelle  an :  die  ebliasin  (zu  Nidermiinster) 
Mfll  ire  was«emrat  tag  and  nacht  offen  stebn  laMcn  ^  damit  der  butoen 
büosel  desto  baat  aus  utid  ein  wandern  könne» 

44* 
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JURA  CURIAE  m  KRflE>> 
aus  dem  13  )h. 

m 

Hee  sunt  jura  dominice  curie  in  Beney  m  quam  pertinent 
xvm  maaüf  preter  bona  aalica.    istorum  OMmaiNrttiii  quiUbcst 
toWit  annuatim  (vini)  xxti  amas  clauslralis  meDsiire  et  xi.  den., 
.qui  dicuntur  engerpfcnninge,  et  insuper  xxx  den.  ad  caletidas 
vineas,  qui  dicunlur  werkkost.  Quicunqiie  in  liiis  niansis  aliqiieni 
defecUim  habueril,  sciat  sc  hoc  habere  subpletuni  in  neniore,  quod 
dicitiir  Hubwiller.    In  isla  curia  observanlur  tria  placita  in  anno, 
que  dicuntur  hulKÜnc,  quibus  interesse  debent  mansionarii  et  oni- 
nes,  qui  sunt  in  banno  hujus  ville,  qui  pro  jure  lieredilario  jiira 
dicere  et  facerc  debent,   pro  c{uibu8  interrogati  fuerint,  vel  piil- 
aati.    primum  placituin  erit  prima  feria^  secunda  vel  quinta  reria 
post  festuni  s.  Marlini,  si  festum  aliquod  non  impedierit.  quod 
placitum  sequuntur  duo  placita,  que  dicuntur  bolscliefte.  Seena« 
dum  placitum  erit  proxima  terlia  feria,  vel  feria  quiota  post 
festum  s.  Hilarii,  sequentibus  duoliiis  placitis  que  dicnntnr  bot- 
•cbefle.   Terdum  plaeitam  erit  m  ouljo,  quod  secpiuatur  tria 
placita,  qiie  dicunlur  botschefte.   bcc  tria  placita  presidelüt  do- 
minus curie,  qui  est  mansionariuSi  cum  scultato  suo^  cum  mut-^ 
aionariis  et  omnibus,  qui  sunt  in  banno  yfllcy  )ora  curia  renovare 
•t  requirere  defectum  de  bonis  dominorum,  et  si  quis  mansionn- 
rius  jure  sibi  addicto  in  Iiis  placitis  non  Inerit  expeditus,  et  man- 
sionarius  sculteto  inobediens  eztlterit,  tuno  deomm  scultetus  ad« 
▼Qcatum  vocabit,  et  advocatus  per  sententiam  latnm  a  manslonariis 
mansum  ad  usuni  curie  sfsiip  ;^ebet.    verum  si  mansiooariqs  vel 
heret  ejus  legitimus  intra  aiiq|p||i'postquam  mansns  sasitus  fuerü-, 
mansum  requisierit,  primo  damnum  restituat  et  oninia  plaeitorum 
vadia  sculteti  et  advocati,  et  temeritatem,  quod  diciUir  frevelam, 
cotnponat  et  persolvat,  et  sie  restituatur.    quod  si  hoc  modo  res 
non  processerit ,  ünito  anno  mansns  perpeluo   curie  serviat,  et 
nota,  quod  mansionarius  pro  subtraclione  niansoruni   usque  ad 
terciam  compositioueni  in  solidos  qualibet  vice  componit.  postea 
pro  frevela  scultetus  accipiet  duas  partes  et  advocatus  terciam. 
Nota  etiani;  quod  si  advocatus  a  sculteto  pro  facienda  iusticia  curie, 
ut  dictum  est,  vocalur,  equi  sui  ponantur  in  curias,  que  vocanlur 
hubhove,  quibus  mansionarii  stramen  et  fenum  dare  tenentur,  et^ 
mansionarius,  qui  est  dominus  curie,  servicium  sibi  amministret 
cqm  VII  personis,  et  nullo  alio  tempore  vel  placito,  nisi  quum  vo- 

catnr  aliquod  strvicium.  ei*  datur   ,  renovari  faciet  et 

quicumque  in  hiis  comparere  neglexerit,  pro  absenda  sua  n  solidos 
sculteto  compoiiat*  ^AUa  tbio  placila,  qua  dieontur  botschefte^  - 
mansionarii.  persequantnr,  atque  nemo^  idter  venire  cogendua  est 
preler  mansionarios^  quorum  yn  discr^iores  et  bonestiores ,  qui 
naxime  jura  prosequuntur^  cum  offieialibns  corie  Yocandi  sunt 
ad  prandium*-  '    .        ■  * 

Dominns  curie/  qui  est  nansbnarius,  locabit  Multetuo»  ei 

1)  nordweälfich  von  fiar,  «üdwetllieh  «pn  Moltbeim;  • 
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cillenuriiiin.  Scultetas  vero  locare  debtt  Bimciain,  qui  dicitnr 
buttel  et  magistnim  ppeiis  compariuin  unmiu  Vinani  de  com* 
rnuni  coseilio  eligere  ^ebent  pFecoDem,  qiiem  soiltetiia  locabit. 
{ireterea  eUgere  debent  duos  eustodes  campi,  qui  dicoDtur  ban* 
warten,  et  oificiales  curia  debent  digere  tercuim,  quos  etiam 
ecultetuß  locare  tenetur.  De  ailira  et  tota  terra  salica  tertia  pars 
spectat  in  curiam,  et  curia  tenetor  locare  terctum  Ibrestarium. 
Nenrae  quoque,  quod  dicitur  der  vont,  libere  spectat  ad  curiam 
ad  aeeanda  et  exddenda  omnia  ligna  nece^sarla  ad  curiam  per 
lotum  annum.  in  c[uo  nemore  villaui  tribus  tantum  diebus  ante 
nativitatein  domini  protestatcm  habent  excidendi  ligna,  nnllo  alio 
tempore,  et  curia  tenetur  in  ipso  locare  forestarium. 

A  festo  sancti  IMichaelis  iisqiie  ad  feslum  8.  Martini  spcctant 
omnia  jura  et  omnis  poleslas  et   judiciuni  in  toto  banno  libere- 
et  totaliter  in  nianus  domini  prelati,  qui  est  wnnebole,  videlicet 
einunge,  compositiones  tenieritalum,  id  est  frevela,  et  onines  ad- 
quisiciones  et  Hcencie  de  vindemiis  in  vesperis ,  cum  quis  mane 
vindeniiare  voluerit.   nuncius  curie  qui  dicitur  buttel  denunciabit 
lioc  de  domo  ad  donumi  in  toto  banno,  et  requiret  de  quolibet 
lare  unum  liominem  ad  colligendas  uva«  in  vineis,  que  dicuntur 
wingarten,  quibus  ministrabitur  panis  d«  curia,    illis  vero  qui 
frangunt  avaa,  panis  et  caseus  ipsa  die«   Niilli  licebit  vindemiare 
in  banno  feto  nisi  domlnice  curie  et  advocato  curie,  - 
^sHfA  festo  8*  Hicbaelis  usque  ad  Testum  s.  Martini  inansionä-- 
rina  tenetur  ministrare  pauem  clau^tralem  et  pabulum  prelato 
qui  wnnebottie,  et  omnibus  qui  sunt  in  servttio  suo  .et  bospitibus; 
alias  vere  expensas  daluros.esl  '^^yftbte.  preterea  mansiiuiarius 
dncere  debet  rina  de  vineis,  qtM||pMNr  wingarten  de  sao  lä-c 
bore,  ad  torcular  dominorum.   debet  etiani  ducere  omnia  vasa  ad 
modum  carrate  facta  in  Argentinam  ante  ceUarium  dominorum.  ^ 
{«•bntA  festo'  s.  Alicbaelis  usque  ad  festum  s.  Martini  scultejtciS 
pfiaidebit  judicio  in  latere  domini  prelati,  qui  vmnebote,  et  omnes 
adquisiciones  et  composiciones  (am  pro  frevela  quam  pro  aliis 
excessibus  integraliter  eruut  domini  ])relati.    per  idem  quoque 
temj^us  scultetus  in  mensa  sedebit  in  latere  domini  wnneboten, 
et  serviat  ei  cum  aliis  ministris  et  recipiet  siugulis  noclibus  serla- 
rium  pabuli  a  mausionariis,  et  respectuni  habebit  niedio  tempore 
ad  prelatum  sie  per  totuni  annum  ad  mansionariuni  habere  tene- 
tur; per  totum  vero  annum,   excepto  tempore  pretaxalo,  sculte- 
tus possidebit  judicium  loco  mansionaril  judicantibus  omnibus.  qui 
sunt  in  manso  ,  ut  eupra  dictum  est.    Quidquid  quovis  in  judicio 
propositum  fuerit  coram  sculteto  tractetur  et  secundum  senlentiam 
curie  et  mansionarioram  fine  debito  terminetur.  Advocatus  autem 
si  pro  inobediencia  alicujus  vocalus  fuerit ,  is  qui  rebellis  extite- 
ilt,  XXX  sol.  componat  t>ro  frevela,  quorum  due  partes  erunt 
inansionarii  et  tercia  pars  advocati-  Debitores  si  in  |udicio  tracti 
luerint,  scultetus  presentabit  eos  butele  et  butel  tradet  eos  celle* 
^rio,  qui-servabit  eos  in  compedibus  ferreis  vel  ligneis.  super 
fiersonas  suas  expensas  fiicient.   fui^s  autem  vel  alii  malefaclorcs 
-.j^roili  modo  assignenUar  et  reponaiiti»^  in ,  truncum  qui  dicitür 
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Cyppus^  cu&todicntll  ab  illis  liomiuibiis,  qiii  tenentur  darc  cCDSum, 
Buper  iapidem  in  cynieterio ,  et  cum  per  seutentiam  daninali  Tue* 
rint,  presentabuntur  advocato  punietidi  ferro  vel  alüs  tormentis« 
tniucationem  capitis  vel  suBpensicuieiii  •  •  •  Ad  offidiUD  acol- 
teti  pertinoit  diio  «gri  et  duecnrie  et  oonqposicionee  et  adqiiieicioiiet 
de  feste  e.  Michaelis  uwpie  ad  feetum  a.  Martini. 

Offidum  oellerarii  est  residere  in  curia  dominica  et  otdinaie 
de  statu  cuxie  in  concedendls  hereditatilhis  et  terra  salica.  dena- 
rÜ  autem,  qui  dabuntur  causa  honoris  >  qoi  dicuntur  herschats^ 
cedent  mansionario.  Cellerarius  habeint  servientem^  et  per  a'totiutt« 
num  erit  in  tbrodaxi  dominorum  die  et  noct^  et  ministrabit  per 
idem  tempus  doiniiio  wnneboten  et  toti  cuxie  meosalia,  manutei^gia, 
ligna  et  ollasy  scutellas  et  beccaridi  salem  et  stramen,  fennm  quo- 
-que  quod  congregabit  de  pratis,  que  sunt  prope  Yineas.  fimom, 
quem  eo  tempore  congregabit^  in  usus  proprios' cenyertat.  et  ipse 
quartus  erit  in  expensa  vrnnebote  per  autumnum.  ad  officium 
oellerarii  pertfnent  agri  viin  et  dimidius,  et  habeb|t  annuatim  de 
doleo  dominorum  decem  amas  vini  rubei. 

Niinclus,  qui  dicitur  hnttel,  assidue  erit  in  servitio  ciirle  et 
precipue  in  autumno  portabit  urceum,  in  quo  recipiatur  vinum, 
et  mensurabit  prelalis  vinum  censuale  cum  mioisteriali  et  notario 
et  cellerario.  mansionarii  vero,  qui  daturi  sunt,  ducent  illud  ad 
vasa  donunorum,  Idem  butel  congregabit  leclos  a  mansionarüs 
in  autumno,  Semper  fiaitis  xnii  dicbus  nuitabit  vi  lectos  per  illas 
VI  ebdomadas.  per  totum  aaimm  vocabit  eos,  qui  vocaudi  sunt 
ad  judidum,  et  paratus  esse  debet  ad  servitium  curie  ubicunque 
necesse  fuerit.  ad  officium  ejusdem  butel  perlinet  alter  drniidias 
ager,  qiii  dicitur  scliubozo,  et  uiuiiii  diurnale,  etrecipiet  in  fcslo  s. 
JNlartini  de  doleo  dominorum  ii  amas  vini.  quisquis  eliam  lecepit 
niansum  unum,  dabet  ei  duos  calceos  bpvinos. 

Magister  operis  habebit  servientem  in  torculari  per  aotumnum 
die  et  -nocte,'  et  properabit  torcular,  dolea  et  tineas^  et  omnia 
.  utensÜia  ad  torcular  et  Vasa^  facta  ad  ducendum  .carratam  vini 
cum  apparatu,  quem  dätunis  est  mandonäriusy  Videlicet  drcnlos 
et  tegulas  de  pino  et  fundos  quercinCKS. 

Ad  officiuni  magislri  operis  piertilielit 'deom  ame  'vini  et 
Saccus  unutf  de  doleo  dominorum. 

Kota,  quod  omnes  offidales  per  totum  auttnnnum  eront  in 
serritio  et  in  expensa  wnneboten. 

Sciendum  quoque  est»  quod  in  toto  bannö  TÜle  Bersen  nulU 
hottiinum  licet  Lab^  bannum  vIni  in  toto  tempore  anni,  ex« 
cepto  mansionario,  qui  habet  bannum  ante,  festum  s*  Joannis 
baptiste  vendendi  duas  canatas  Tini.  <  iK^^^liM* 

MOLKTRCHi). 

1548. 

I>is  ist  der  dinkhof  zu  Molkirch  und  sdne, recht* 
Item  uf  den  andern  sontag  nach  s«  Martinstag  so  sol  ein 

t)  zwischen  Berse  uaj  llaslacb,  im  amt  Girbaden. 
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ineler.  der  ilazumal  nieier  ist,  den  diiighof  besitzen  zu  MolUirch 
unter  der  linden,  von  der  von  Ratsanihusen  wegen,  und  konunet 
ein  frenibder  mau  uf  dein  vorg.  tage  und  gibt  seine  ziiis  ,  die  sol 
der  Hieier  iieoien,  und  >vere  es,  das  er  die  zins  nit  gebe  ,  so  hat 
er  zii  uiiz  uf  den  andern  sontag,  und  beschehe  des  nit,  so  ist  er 
verfallen  vier  Schilling  pfenn.  dem  meier  und  den  hubern  ge- 
meine, das  ist  jedem  zwen  Schilling,  und  hat  derselb ,  und  wer 
do  iiiuset,  und  alle  huber  die  ia  den  vorg.  dinghof  geliureu,  Iri- 
dcu  von  einer  mitteruacht  unz  zu  der  andern,  es  were  denn  sonst 
ein  imvertig  man. 

Es  soll  auch  kein  eigen  gut  hie  ia  dem  bann  zu  Molktrch 
eiti,  dan  der  ackcr  zu  gerüte,  d«  sol  die  gerichtstat  uf  etan,  es 
sei  dan  kuntlich  lehen.  £9  sol  auch  aller  samen  Zinsen  mit  ■  pfe« 
Ding  oder  mit  habereni  und  gend  die  haberzinsen  am  lehenpfade 
an  der  müreni  und  gend  nidewendig  des  dorfes  hin  unz  zu  dem 
kriechhierbaum  an  des  WalTelers  leben,  do  zwuscben  gipt  jeder 
acker  ein  sester  habem  und  ein  pfening  zu  zins,  und  die  andere 
acker,  wo  si  liegent,  gent  ein  pfening  und  keinen  heberen,  es 
sei  dan  lehen.  Were  es  auch,  das  ein  frembder  man  zins  hie 
helfe y  der  sol  seia  zins  hie  vordem  an  dem  alsdann  sein  brief 
-wiset.  were  es  dan,  das  er  ime  sein  zins  nit  reichte,  so  sol  er 
zu  dem  nieier  gen  der  herrcn  von  Hatsamhausen  tind  sol  ime 
geben  vier  pfening,  der  sol  ime  pfand  geben;  und  die  iiimt  der 
UH'ier.  ein  ligend  pfand  das  sol  Ilgen  vierzelni  tage  in  der  her- 
rcn von  Rathsaiiiliusen  gericht,  und  ein  es>sciKl  pland  atlit  läge» 
auch  so  sol  der  meiei  kein  essend  pfand  nemen ,  er  iiiide  dan 
kein  ligend  pfand ,  und  >van  der  meiger  also  die  pfände  einem 
frembden  mau  hinweg  gipt,  so  sol  der  fremde  man,  es  sei  pfaf 
oder  lei,  die  pfände  acht  tage  gehalten  und  ime  verbotschaften,  ob 
er  sie  lösen  wolle,  und  darnach  ist  er  ime  nichts  mer  verbunden 
von  der  plaude  wegen,  ob  sie  verloren  würden.    '  ' 

Item  der  herren  schwein  hant  recht  zu  gon  zwuschen  Bruscli 
und  Magel,  uiQz  ze  ende  Rotjtaue,  und  der  armm  leut  yon  dem 
berge  ire  Schwein,  es  seie  zu  lAuben  oder  zu  Mollkirch  hinnoch, 
und  dasselb  recht  hant  auch  die  von  Gutenhosen.  Aiich  was  ein 
armer  man  erziehet  in  seinem  huse  über  Jar  von  schvireinen,  es 
sei  Intzel  oder  vil^  hat  auch  recht  zu  gen. '  were  es  aber,  das 
einer  keines  hefte,  so  mag  er  sechs  schwein  kaufen  und  nit  mer, 
und  dingt  ander  leut  sch weine,  auch  wo  die  herren  hinfaren  mit 
iren  Schweinen«  So  hat  ein  apt  von  Altorf  recht  hinuach  zu 
ren.  Also  wann  der  apt  ^ein  schWeine  beschauen  oder  heimlareB 
wil,  so  sol  er  schlechts  durch  das  banholz  faren  onc  snmende  u« 
niderlofs  ufs  und  inne,  so  sol  auch  der  apt  kein  schwein  nemen 
von  niemands  in  den  wald  zu  schlagen,  dan  die  sein  seand  u.  in 
dem  closter  erzogen. 

Item  ein  apt  hat  recht  in  den  Hintbach  zu  faren  dupholx  zu 
hauwen  zu  einer  fure,  und  were  es,  das  ein  apt  von  Altorf  bau- 
liolz  bedürfte,  und  an  deme  dosier  bauwen  wolt,  das  khuullich 
were,  so  sol  ein  a])t  oder  die  seuien  dasselb  bauholz  heischen 
und  vordem  zu  Giibadeu  an  den  porleu  und  das  sol  man  ime 


Digitized  by  Google 


m 


nit  versagen,  un^  vordcrt  er. das  nil  so  hat  er  gefrevelt,  und 
Vau  er  bauholz  hauen  wil,  so  sol  er  eincjn  forster  zu  Girbaden 
verkünden  dabei  zu  feeiii,  dem  00I  der  apl  geben  von  jedem  fu- 
dei  dupholz  sechs  pfening.  aucli  so  gibt  eia  apt  von  Altorf  zwei 
viertel  rocken  und  zwen  sester  erbsen  alle  jar  zwüschen  den 
kweieii  memii  dem  förtter  von  GirbadeB  uinb  die  obbenannte 
rechte» 

Item  die  Jobansea  su  DorHsbeim  bant  recht  zb  faren  mit 
drtäen  mällem  und  mit  wagea  oder  mit  kSrchen  burnebolz  darin 
ztt  'bauwen  zu  irme  füre,  auch  also  der  berreu  wateer  die  matten 
vress^ret,  eo  zu  dem  closter  Dorlisheim  geboren,  die  da  Ilgen  uf 
der  Magie,  von  dem  und  andern  also  vor  und  nachgeschriben 
•t^t  gend  die  Jobanser  berm  des  dosten  alle  jare  den '  företem 
zu  Girbaden  zwei  viertel  rocken  zwuscben  den  zwtfen  messen 
und  gend  acht  Schilling  yier  pfenniog  zu  Martinstag  und  gend 
ein  halb  hundert  hering  und  zwo  maCs  uU  zu  der  grofsen  vafa* 
uacht.  Auch  w^elcher  furster  oder  fcilscher  zu  Girbaden  ist  dein 
gipt  man  in  dem  selben  end  der  Jolmnser  Iiolz  zu  belu'iten  glich 
also  der  herren  weide.  Were  es  auch,  das  ein  commenlur  oder 
jemand  von  seiner  wegen  einen  trottbaum  hinweg  gäbe  oder  ver- 
kaufte,  wie  das  pescliähe,  so  hat  ein  förster  ein  Schilling  pfeuning 
uf  dem  stock  und  die  aflerschlage,  es  were  dann,  das  sie  es  sel- 
ber in  das  closter  gehauwen  würden,  da  gipt  man  dem  forster 
nichts.  Weim  auch  die  förster  jerev\'ege(?)  weit  für  s.  Johans, 
so  sol  man  an  den  kirchwihen  ine  essen  und  iiinken  geben,  und 
besonder  an  der  kirchwihen  sü  boI  man  es  inen  wol  bieten. 

Item  die  von  Grcndelbruch  haut  recht  mit  iren  sch winea 
zu  iaren  in  der  berren  weide,  an  den  dirrea  Rintbach,  an  den 
Kessestetn  und  nit  iurbasser*    Were  es  auch 9  das- ein  bideman 
buwen  ,vvolte  in  der  beren  geriebt  zu  Girbaden,  der  sol  gon  an  ' 
die  porten  zu  Girbaden  und  sol  das  bolz  da  fordern  tind  heischen,, 
und  das'  sol  man  ime,  nit  versagen,  und  wan  das  hus  uf  die  vier 
pfosten  fcomet,  so  sol  man  geben  dem  förster  vier  pfening.  Were 
es  auch,-  das  ein  baus  verkauft  irlrürde  über  die'Magel  oder  ufs 
dma.  gsfriebt,  so  ist  der  dritte  pfening  der  herren. 

Item  80  haut  recht  die  zu  Lauben  und  ku  Mollk^rdi  dup* 
^  holz  zu  ireni  füre,  item  zu  Iren  zünen ,  eichenpfal  oder  buchen 
zu  irer  notdurft, .  und  zu  wageii  und  pfiuf^en  mögen  sie  es  wol 
hauwen. 

Item  von  jedem  hus  dri  hüner  den  herren  uf  s.  Martins  tage, 
so -soll  sie  ein  meier  ufheben,  do  man  fcuer  imd  rauch  inne  hat. 

Item  so  )>a?it  die  \on  dem  berge  den  weidgang,  rerlit  zu  farrn 
in  Dorlisbeimer  hart  und  in  Murikhart  und  in  der  Johansen  iioIz. 

Item  so  hant  die  von  dem  berg  auch  recht  den  weidgang 
von  dürres  alters  bäum  nnz  an  IVIeisters  matt  u.  wohin  der  iiei'« 
ren  wasser  wessert  zu  Girbaden. 

Item  were  es  auch,  das  ein  bider  man  sein  kind  beraten  woU, 
das  muge  er  wol  hingeben ,  wa  er  hin  will,  einen  knaben  mit 
seinem  schwert,  ein  junkfrauen  mit  irem  schapel.  ein  witwer 
oder  ein  witwe  die  seind  zu  behalleu.  •  ^. 
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Dis  sint  die  recht,  die  junker  Conrad  von  Ratzeuhusen  zum 
Stein  hat  zu  Mülbach,  zu  Gerspach  u.  zu  Schwarzbach,  zwnig, 
bann,  gricht,  frevel,  gebot  und  alle  herlichkeil  uud  ist  leben.  Iiem 
dio  pfenningbel  liohe  u.  nolie.  Ilcm  den  ziiishabern,  item  den 
rcchlliabern.  spreclienl  die  Inibcr  iif  drifsig  vieilel  miiiiior  u. 
iner  und  zu  jedem  sesler  ein  pfening  uud  au  dem  dirlen  jar  diei 
hclbling,  und  wenn  einer  glirbl,  der  zu  der  meierei  gehürel,  gipt 
er  ein  sester  baberu,  so  gipt  er  fünf  scinlliiig  zu  fall,  gipt  er 
«wen  sesler  habern,  so  gipt  er  zeheu  Schilling,  und  tut  das  unz 
an  zwelf  sester.  Ist  dan  ein  rint  do,  das  nement  die  lierreu,  ist 
aber  keins  do,  so  uenient  sie  gelt  nach  marzal.  Item  dcMi  zehcn- 
deh  zu  Mülbach  hohe  und  nohe.  Item  die  muelc  bqUe  und  nolie. 
Ilem  seipd  guter  verkauft  oder  abkommen,  >Yie  das  geschieht,  so 
ist  der  drit  pfen.  der  Iierren.  Item  vrer  feur  oder  rauch  macht 
in  dem  gericht,  der  gipt  dri  pfenning  zu  waldrecht,  und  dri  hü- 
ner, die  uf  einen  gatter  gefliegen  mögen,  die  8ol  man  nit  ver- 
sprechen, es  sei  zu  IVlillbach,  Gerspach  und  8chwarzbach  in  der 
von  Rathsamhattsen  gericht.  Item  so  die .  herren  wollen  geding 
hau,  das  ist  mittwoch  nach  s.  Marlinstage  ungeverlichen ,  sö 
sollen  sie  kommen  an  dem  obent  mit  drlthalb  ros,  und  inen  der 
meier  haue  u.  liabcrn  geben  u.  soll  inen  wel  bieten.  An  dem 
morgen  sollen  sie  ire  hende  weschen  über  dem  bach,  und  soll 
in  der  meier  geben  vier  wecken  u.  ein  halb  viertel  weius,  einen 
schmalen  imbifs,  darumb  seind  die  deinen  besserunge  des  meiers« 
Auch  welchem  liuber  man  gehütet,  der  soll  mit  seinem  rechen 
uf  den  briigcl  gon  von  eim  ende  zu  dem  andern,  unz  es  geliau- 
W'cn  wirt,  oder  sol  ab  znvgu  pfening  qcljcn,  so  ist  er  lidig,  und 
sol  imc  geben  brots  genug  uf  der  mallen  und  ein  schnitt  zweier 
finger  dick  durch  eiuen  weichen  krse.  Und  soll  man  am  s. 
Georien  obent  ungebollen  uff  die  s<  lh  matte  gon,  den  mulwerfen 
zerbrechen  und  wer  einen  alten  biiclii,  der  ist  dem  nieiger  zwen 
scliillingc  verfallen,  welcher  huber  daruf  nit  got,  den  pfendt 
man  auch  für  zwen  Schilling.  Item  wen  der  meiger  lot  dcge- 
dingen,  den  sollen  die  herrn  fiy-basscr  nit  trengen.  Item  so  spre- 
chent  auch  die  huber  den  herren  den  dirten  bäum-,  von  dem 
dürren*  Rimbach  unz  gen  ende  Rottawe,  und  so  die  förster  kom- 
men zu  Rottaue  an  den  bach,  so  sol  unser  förster  die  andern 
zwen  förster  trageii  über  den  bach,  und  sullen  dieselben  förster 
dem  unsern  schenken  ein  halb  viertel  vreins.  Hunt  sie  das  nit, 
so  soll  unser  förster  den  andern  zwein  förstem  eim  den  rechten 
schuch  und  dem  andern  den  linken  schuch  abziehen ,  und  soll 
sie  versetzen  fiir  ein  halb  viertel  weios.  Und  sol  auch  der  meiger 
dar  gen  in  dem  genanten  walde,  und  die  banlüt  noch,  udd  sol 
ziehen  ein  holz  vier  und  zwanzig  schuhe  lang  in  alle  wege,  und 
das'  soll  man  machen  an  dri  fiees ,  und  soll  sie  füren  gen  Her- 


1)  dicht  bei  Alulkirch.    Bollau  westwärts  gegen  LoiLringco;  HermoH- 
heim  nordöfilicli-  an  der  Breuscb* 
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Qiolslieiin  an  die  briick,  und  aoUen  die  üees  genegelt  sein  mit 
eapen  nabeln,  und  die  so  Hees  darbringent  den  sol  man  es  vrel 
bieten,  thant  sie  das  nit,  so  sollen  sie  nenien  ufs  fedem  fl^es  das 
beste  bolzy  und  sollen  das  versetzen  also  liocb  als  sie  megen.  Auch 
ist  SU  wisseui  wer  den  zinshabern  nit  en  git  in  den  negsten  vier- 
zehcn  tagen  nach. dem  aiostage^  der  ist  dem  meiger  verfallen  zwen 
ScIiüUng  Pfenning. 

ARTOL  TZHEIM 1).  . 
1320. 

Dirre  lief  het  twing  und  ban,  von  nieman  anders,  denn  von 
kunig  Ludewige  und  von  hertzoge  Ettiche,  sant  Odilien  vatler. 
Und  horent  an  disen  hof  zwentzig  hüben  one  eine.  Und  git 
iede  hübe,  so  der  appet  zu  dinge  sitzet,  zu  hornunge  vier  pfen« 
iiing  wert  fleisches  und  zwey  viertel  wines,  und  einen  vierdeling 
gersteu.  Vnd  zu  wlnachtcii  zwey  viertel  wins  und  sehs  brot. 
Und  zu  8.  Juliaiines  baptisien  messe  so  git  iede  hübe  ein  gut 
schoff  dem  appeti'  und  zwey  viertel  wins  und  sehs  brol.  Und  e 
die  sunne  ufgot,  so  sul  er  bringen  ein  buschelln  grases  und  korus, 
lind  sol  odi  ieder  huber  selbe  drille  zu  iegeliclien  mole  gon  zu 
dem  appcte  essen.  Und  zu  s.  Marlins  messe  so  geql  die  fünf 
hüben  ,  die  zu  lüurenheim  ligent,  vier  unze  und  zwene  cappen, 
und  die  vidzchen  hüben  die  zu  Ai  lollslieitu  ligeul,  die  gent  dein 
appete  vier  Schillinge  Strasburger  pfenninge  zu  s.  Marlins  messe. 
Und  vier-  fucbart  zeheu  seister  futers.  Und  sol  der  meiger  dem 
appete  ingewnnnen  mit  des  appetes  becke.  Und  git  iede  hübe 
dem  api>ete  ein  meder  und  zwene  snitter  eine  fruwe  und  ein  man. 
Und.  sol  iede  hübe  infuren  ein  ftider  howes  und  ein  foder  kornes. 

'  Es  sol  der  appet  haben  einen  forsnit  au  ernen  und  sine  al- 
aunge  vor  phingesten  vterzehen  naht.  -Und  zu  vasten  so  sü  die 
jucharte  dunt,  so  sol  man  geben  iedem  meister  zwene  beringe^ 
und  iedem  knehte  ein  und  zwei  mus€r|  und  bieres  was  er  ge- 
Irinken  mag,  und  trü  trincken  wins.  Und  zi^  hrochacke  ein 
weissen  brot  an  den  acker,  und  einen  sweigkese.  Und  zu  ru- 
racke  also  vil.  Und  zu  herbeste ,  fieisches  zu  einem  mole  gnug 
so  er  seget,  und  sol  ie  zu  mole  segen  einen  hupacker.  Und 
sol  der  hof  stoc  und  stein  han.  Und  wirt  ein  diep  gevangen  do, 
den  sol  der  weibel  behalten  in  dem  stocke  die  ersle  naht,  iin^ 
lit  er  lenger  de,  so  sol  er  drige  huber  nenien,  die  sin  hutcnt  au 
der  dritten  nalü  die  liuher  allesement,  an  der  Vierden  die  banliile 
allesainL'til,  unz  au  die  sinnt,  dns  er  an  das  geriht  wirt  gcantwur- 
tel,  und  sol  der  vogt  abe  iine  rihteu,  und  sol  der  appet  geben 
zwey  holzer  und  der  vogt  eines,  und  der  buttel  ein  seil,  und  lol 
der  diep  kein  gut,  das  ist  des  apiielcs  daz  zweitcil,  unddasdiiüe- 
leil  des  vogls.  Und  der  in  dem  ilorf  gesessen  ist,  der  sol  dem 
vogt  dienen  vier  pheüiiiuge  und  eiuea  vieideling  fuleis^  und  zu 
8t.  Martins  messe  der  rehle  huber  git  dem  vogete  ^ineu  pheuning 


1)  ArteldieSm,  im  Schirmecker  thal,  amls  Girbaden.  aus  Schiher  de 
cur.  doni«  370. 
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und  ein  brod,  und  ein  ymen  vol  fniers.  Und  sol  der  vogt  riten 
ein  tai^  ut^d  ein  naht,  -wu  den  hoi  oder  da9  dorf  not  an  got,  mit 
slarckenie  lialse,  iiiid  soi  tler  iiieiger  setzen  zwcne  banwaite  an 
des  appetes  Biete,  und  ieweder  banwart  git  dem  mcigcr  selis 
plicuniiige  und  ein  Tiertel  wins  Yon  eime  salze.  Und  sollen  die 
banvrarte  antwurten  zwischen  pling^sten  und  sungihlen  dem  ab* 
bete  in  den  hofSf  und  ist  des-  Schutzes  nuwent  ein  Schilling,  Und 
ist,  das  einie  gute  zu  vier  hotschaff^en  wurt  uzgewartet|  so  sol  es 
der  vogt  ziehen  in  des  appetes  ge>yalt  und  sol  ime  fride  hern 
und  beschirnien  vor  gewalte.  Und  git  ime  der  appet  funff  schil- 
linge,  was  er  eines  tages  mag  geziehen,  wieyil  des  gutes  ist«  Und 
eol  das  ein  frivogl  ziehen,  und  sol  den  der  vogt  in  sinem  kosten 
herbringen.  Kumef  er  aber  dar,  des  das  gut  was,  und  wil  das 
gut  wider  haben,  so  sol  ers  wider  gewinnen  also  liep  so  ime 
das  gut  ist*  Gewinnet  eri  wider,  so  sol  er  mit  dem  meiger  über* 
einkumen  umb  sine  wette,  etc.  ^)« 

HUBREGHT  ZU  HASELAGH^}. 
1336. 

In  dem  jore ,  do  man  zalte  von  gotz  geburte  drutzeuhundei  t 
und  sehs  und  drlsig  jore,  an  dem  drillen  zinsiage,  do  waren  zu 
gedinge  in  dem  hofe  zu  Haselache  dise  schoeiTele  die  hie  noch 
gesdii  iben  stant .  tiiul  ouch  andere  ettewieviel  erbere  hile  iisser 
ir  geinciadc  ,  und  spracheiit  zu  rclilü  hy  kme  eitle,  den  sü  der 
voegtigen  des  hofes  zu  H.  getan  haut. 

Zu  dem  ersten  so  hant  die  herren  von  Ochsenstein  reht  ir 
ding  zu  besitzende  zu  HL  in  dem  Irigen  hofe  an  dem  dritfen 
sinTstage  in  dem  ovgeste,  und  in  drittem  zinfstage  in  dem  lior- 
nuttge.  Und  ist  zu  wissende^  daz  von  der  drigen  zinfstage  iege- 
lichem  über  vierzehen  tage  und  damoch  über  ahte  tage  und  dar 
noch  über  drige  tage  und  darnach  über  Vierde  naht  sol  man  aber 
gerihte  han  und  besitzen,  es  wer  denne  das  virtage  ufdievorgen. 
tage  oder  deheine  under  in  vielent,  die  irrent  denne  das  ding 
und  das  gerihte  und  machent  es  wendent.  Und  sol  ouch  das  ge* 
rihle  uieman  besitzen  denne  ein  frige  hant  von  Ochsenstein,  de 
älteste  der  ein  leyge  ist.   Wenne  irach  das  ding  sin  sol,  sol  der 


1)  hier  bricht  Schilter  ab,  fugt  aber  hinzu:  conTeniunt  fere  cum  «n- 
perioribus  sed  fui^^  Heest  aus  einem  dinghofrecht  in  Kögenheim  theill  er 
p.  371  folgende  stelle  mit:  wil  min  herre  sinp  wine  danna  füren,  so  sol 
iiTie  geben  eine  hübe  einen  wagen,  eine  balbq  hübe  einen  balben  wagen, 
eio  mendag''  ein  rat.  Verlterenl  die  wegene  hindenan  Uiwert,  min  herre  der 
abbet  sol  es  gellen,  verlierent  sil  su  dem  tore  vornan  tuwert,  sü  müssen  den 
schaden  han.  Man  so!  och  den  wagen  Icnehten  darseren  einen  xuber  mit 
wine  und  becher  in  den  zuber  und  sol  sie  lossen  trincken  genug.  So  denne 
die  wegene  dannan  varent  geladen ,  so  sol  iedeme  wagene  eine  haJp 
«ierleit  wcins  henltei^  an  die  ringen,  das  sä  mime  berren  sine  wine  n&t 
eolxepfent. 

2)  l.il.  Avcllanum  ,  wcsllich  von  Mölsheim,  nordösilich  von  Schirmeck, 
dicht  an  der  lothringischen  giense.  aus  Schiller  a.  a.  o.  371}  steht  auch 
in  Schöpriins  Als.  illiulr.  966. 
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herrn  von  OcLsenstein  TQget  ahte  tige  davor  ffUk  so  d«8  geiihtes 
von  Haselach  schriber  uiid  aol  in  fragen ,  ob  suis  herren  ding 
reht  81?  Spricbet  dönne  der  schriber,  das  ding  si  reht,  so  aol 
der  voget  gebieten  den  sehen,  das  sä  den  8cboel£eleii  das  ding 
3U  haltende  gebletent  von  dem  tage  aber  ahte  tage,  und  sollen 
ouch  die  zehen  stände  einen  phennig  zeren  ,  imd  ane  sumea  die 
schöffele  suchen  und  in  gebieten  des  hofcs  reht  zu  spreclienclo  ulf 
denist  lhen  tage.  Wurde  ouch  der  schüllele  delieiner  suuiig  und 
kerne  nut  an  das  gerihle,  so  het  der  herre  von  Ochsenstein  der 
das  gerihle  besitzet,  gevvalt,  dein  schöITele  sin  hus  abezebrecheude 
uutze  an  die  vier  pfosten  und  iintze  an  die  ufgande  baut,  die  an 
die  uirsl  gaut.  und  zu  neniende  alles  das  in  dem  liuse  ist,  one 
den  pllug  uiul  ^las  bette  zu  beroubende,  und  sol  n\an  den  sclioilehi 
under  der  ss^(Jllüll  us  dem  huse  ziehen,  und  in  bucheliü^eii  uü*e 
ein  pfert  Ic^eu  und  zu  yeiilile  fureu. 

Der  von  Ohsensteiu  sol  ouch  einen  vogt  kiesen  osser  der 
voegtigen,  der  vor  nit  ein  ambalitman  ist  eios  bischofes  von  Strafs- 
burg, und  sol  Ottcli  der  vogt  sitaaa  au  Obern  Haslachs  mit  huse.- 
Wenne  ouch  das  dtng  werden  sol,  so  sol  der  von  Ohsensteiny 
der  das  gerihte  besitsen  sol,  komen  an  dem  niontage  davor  sa 
naht  in  des  egen.  sines  vogtes  hof  mit  dritsehenden  halben  rosse, . 
und  sol  ime  der  vogt  geben  stal  und  stro.  Der  von  Ohsensteiu 
wissen ihafter  marschalk  und  der  vorgen.  vogt  sullent  ooeb  gon 
au  Riogelstein  vor  dem  kelre  und  sullent  da  vorderen  ein  malter 
brots,  zwei  malter  luters,  einen  closteramcn  wines,  ein  pfunt 
pfefier,  ein  pfunt  wahses,  dritzehen  schiisseln  und  dritzehen  be- 
cher.   Die  vier  vorster .  sullent  ouch  komen  an  dem  zin fsiage 
früge,  iederman  mit  zvren  hünren  an  sime  swerte,  und  mit  aht 
closterbroten  und  mit  eime  closlcreynier   vrines,  und  mit  vier 
ackesen,  den  ir  oren  i^aiiiz  sint,  und  icglrrlior  selig  ])fennige  ^^  ot  t 
sie.    Der  herre  sol  ouch  in  des  volles  liole  essen  einen  snialen 
ymbis  und  sol  dcniie  varen  gen    llaselaclie  sin  gerihle  hesilzen. 
Ist  oucli  dehein  schuifel  oselze  da,  den  sol  der  herre  do  setzen 
an  die  stat  do  er  billich  sitzen  sol.    Ist  auch  dehein  schullel  ge- 
vehct ,   den   sol   der  geleiten   drie  nülen  dar  und  daanen.  Der 
lien  e  sol  ouch  eit/on  zu  ^criiile,  und  sol  zu  itwedere  sifen  setzen 
«üben    schullel    do  sü    billich  sitzen   suUcnL     Wenne  ouch  das 
egen.  ding  würt  in  dem  meigen  ,  so  sol  man  dem  herreu  geben 
einen  zitigen  hammel,  oder  awene  die  einen  verwesent.  Wurt 
aber  das  ding  zu  augoste,  so  sol  man  yme  geben  einen  frisching, 
oder  zwene  die  einen  verwesent.   80  der  herre  das  gerihte  be- 
sitzet, so  sullent  die  schOffele  ufstan  und  des  liofes  reht  spreclien, 
die  sint  also:  Das  die  vogtige  sol  geben  jergelich  ^ntawisehen  den 
zwein  messen  zu  rechter  bette  und  nit  me  dsnne  xxiv  pfunt 
Pfennige,   der  werdent  zwullTe  einem  hisclioff  von  Strasburg 
und  zwölif  pfunt  den  herren  von  Ohsenstein«  Je  das  hus  Inder 
vogetigen  sol  euch  geben  dm  hünre,  der  werdent  zwei  dem  bi* 
schofe,  und  eins  den  lierrn  von  Ohsenstetn,  und  sol  do  mitte  gon 
zu  sameude  eine  gesworne  zeche,  und  wo  der  (bischof)  nimmet, 
do  .sollen  ouch  die  von.  Ohsensteiu  nemenuud  anders' niht* 
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Der  herre  8ol  ouch  liaben  das  drille  gewende  in  der  vogcli- 
geu,  und  das  alte  gebreche  zu  dtia  heiligen  berge,  das  ist  sin  nl- 
leine.  So  Irette  er  ouch  den  dirleii  bonie  in  der  vogetigen.  Und 
8ol  ouch  jagen  das  dirle  dier  in  der  vogetige  nutze  an  die  Bru- 
sche,  nod  8ol  ouch  nit  furbafs  jagen,  obe  es  ouch  über  die  Brii- 
sehe  «fliehende  Mrurde.  Die  «mtde  in  der  YOgetige'  sullent  ouch 
den  fmtem  geben  eehzehen  hnbjsin  und  genegele  darzu,  und 
sallent  denue  die  for^tere  dieselben  ysin  und  die  nagele  antwiir- 
ten  den  herren,  und  soUent  (darumb  die  smide  ha'wen  tobholts  in 
den  gemeinen  weiden  det  vögetigen.  Also  dicke  man  ouch  einen^ 
företer  selsety  der  aol  denne  geben  dem  herren  funlT  echillinge 
Pfennige.  '  . 

Was  ouch  irevele  vellel,  do  ist  das  zweiteil  eines  bischoves^ 
und  das  dirle  teil  der  von  Ohsenstein« 

Und  het  ein  schullheisse  von  Haselacbe  gewalt  iegeltchen 
frevele  abezulasseode  untze  an  drige  pfennigei  der  werden!  zwene 
dem  bischove,  und  einer  den  von  Ohsenslein. 

Was  ouch  vellet,  diewile  sines  gerilltes  recht  ist,  das  ist  sin 
alleine.  Darum  sol  der  von  Ohsenstein  sizeu  mit  huse  zu  dem 
Heiligen  berge. 

Und  wenne  ein  man  von  der  vogeligcn  gevangen  wurt,  so 
8ol  er  oue  suine  ufsilzen  barvussig,  obe  das  pfcrt  nit  gesattelt  ist, 
und  wo  er  oucli  an  eime  fusse  barfus,  er  sol  sich  nut  sunien 
uiiUe  er  den  andern  schuch  angelege,  und  sol  noch  ilen  den  juaa 
zu  errettende.  Und  wurde  er  uf  ein  veslen  gefurt,  so  sol  er  für 
die  vesten  Valien,  uud  über  naht  tlo  ligen  mit  gewall,  und  sol 
hindei  sich  senden  zu  eime  bischofe  oder  zu  sinen  pllegern  und  in 
die  vogetigen  umb  helfe.  Und  ist  das  ime  helfTe  kumet,  so  sol  er 
do  bliben,  untze  er  der  gevangen  Hdig  wurt  Ist.  aber  das  ime 
kein  hellFe  kumet,  so  sol' er  dannan  zogen. 

'  Die  scheffen  die  das  reht  sprecheikt  die  sullent  lidig  sin  der 
velle  und  alles  des,  das  dienste  heisset,  uswendigen  der  rehten 
bette  zwuschent  den  zweien  messen  ^  und  sullent  ouch  ledig  sin 
aller  reysen,  ane  des  das  sü  des  nahles  wider  heim  mugent  ko-^ 
men  an  ir  bette.  Wehre  schöffel  ouch  die  rede  tut  an  dem  ge« 
rillte,  dem  sol  der  herre  sin  schu=-ele  senden  über  tisch.  Dis 
sint  die  schülTele,  Johannes  Helle^  Johannes  Heiden,  Johannes  des 
schuliheissen  sun,  Johannes  der  schullheisse  von  Xungesheim^ 
Lulzeman  von  Stille,  Albrecht  Store,  Johannes  Cleine  von  nidem 
Haselahe,  Claus  Heimburge,  Job.  Zecke  von  obern  Hasclahe, 
Claus  Orlliep,  Cunrad  ScliofTel,  Kbelin  Turner  von  Urmatle,  und 
Joh.  Steinhartes  sun  von  JiUlzelnhnsen.  Die  scIieiFollum  erbet 
ouch  uuwent  vatterhalp.  Ouch  sullent  die  schoellen  und  holten 
deni  vo£Tte  der  herren  von  Ohsenstein  zu  den  vorgen.  dingen  zu 
haltende  und  zu  gebietende  alse  gehorsame  sin,  nls'e  eime  schult- 
heissen  von  Haselahe,  und  halle  er  ouch  anders  keinen  gewalt 
noch  relit  furbafs  me  zu  gebietende.  Wir  ouch  die  vorgen. 
schöiTele  sprechent  und  iiant  gesprochen  by  unserm  eyde,  alse  da 
vorgoscliiiebeu  stüt,  und  wissent  noch  verslont  uns  anders  iiiht, 
weder  umbe  herbergen  noch  umb  andere  dinge. 
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HEILIGENBERG  1). 
1485.  mangelhafte  abscbrift. 

Es  ist  zu  wissen,  das  dis  die  recht  in  dem  diokhof  zum 
Heiligcnberg  siot^  die  die  erberen  und  die  alten  baut  gesetzt  bi 
irn  eiden  und  gesprochen,  und  die  also  lutea  mit  allen  punclen 
und  artikeln,  als  hernach  geschrieben  sint,  uod  siat  dis  die 
rechte.  —  Auch  80  ist  der  hof  gefriet  und  wo  man  zeret  oder 
der  meier  liinleit.  Item  dis  ist  .  .  .  des  hoves  .  .  luiu  !iern  im 
tal  liant  zum  heiligen  Georg,  also  das  ein  iegllclier  Iniber  ist  frei 
in  dem  dingliof  darin  ,   dnnnen   zu  gon  ,    ^v^e  sin  eid  redet  •  •  • 

Item  es  sol  ein  icdcr  liuhcr  zum  HeiiigcnlK-rg  sin  vor  

zit,  oder  wan  das  erste  urlel  got,  und  wer  es  sarh,  das  er  nit 
da  were,  so  hat  er  verbrochen  achtehalb  pfenninge  an  alle  ge- 
verde,  det  er  ein  geverd,  so  wer  er  meineidig.  Item  ein  ieder 
huber  sol  das  erste  jar  globen,  und  das  ander  jar  schweren,  und 
det  er  das  nit,  so  sol  er  kein  urleil  geben  und  .  •  •  gestrafet 
werden  mit  meines  lierrn  wissen  und  willen.  Item  ein  ieder 
huber  sül  auch  bi  sinem  eid  huprecht  rügen,  es  si  siiis  oder  eins 
andern,  und  rügt  eis  unredlich,  so  soll  ers  kercn.  Item  der 
meier  sol  auch  den  hubern  geben  die  allen  (?)  mess  den  ersten 
imbUs«  Item  der  meier  eol  auch  den  hubem  win  und  brot  ge- 
ben ^  wie  man  es  scbetset  den  ersten  imbifs,  und  sol  man  drige 
man  nemen  ufser  drigen  bennen,  und  wie  dieselben  das  schelzen 
sol  der  melier  nit  darwider reden  und  tbun  das  bi  Iren  eiden.  Item 
•  •  •  ;  ein  buprecht  und  nit  me^  so  wer  es  des  meigers  von  allen 
verlegenen  guterny  und  das  sol  der  melger  für  die  ufswarten  be- 
zaleui.  so  lange  sie  damit  umbgon ,  des  wird  dem  meiger  von  je« 
dem  huprecht  ein  pfenning  zu  erschatz.  Item  welcher  huber  dem 
andern  ubel  redet  in  dem  dinkhof  oder  in  der  ortiU)  so  man 
zeret|  der  ist  jedem  iiuljcr  verfallen  achtehalb  pfening  und  dem 
meigeif  dreifsig  Schilling  pfenning,  darüber  sol  nieman  den  andern 
schlagen»  Dis  ist  die  prochen  (?)  die  ein  meier  hat|  und  dasselbe 
halten  sol  bi  einem  eide.  Item  dis  ist  die  hübe,  zwen  und  drlfsig 
acker  tunt  z'wenzig  pfening.  Item  ein  halb  hübe  ist  sechzehen 
acker,  tunt  zchen  pfening.  Item  ein  vierter  teil  ist  acht  acker, 
die  tunt  fiinf  pfening.  hat  er  minder  oder  nier,  so  sol  er  von 
eim  acker  geben  drei  ort.  das  schwert  ein  jeder  huber  sein  zins 
zu  reichen  und  zu  anlwurlen.  wer  es  aber  sach,  das  er  sin  zins 
nit  antwurlet  am  an  dorn  tag,  ob  er  den  ersten  lag  nit  gebe,  am 
andern  tag,  ob  die  sunne  zu  gnaden  got,  soll  er  mit  dem  meier 
reden  und  in  bitten  ziL  beschehe  das  nit,  so  sollen  im  die  ufswar- 
ten sin  gut  verbieten  bi  achihalb  pfenn.,  und  wen  das  jar  umbkomti 
80  ist  er  umb  zwen  Schill,  pfen.  Wer  er  also  wile,  das  er  es  nit . . . 
80  wereu  die  kleinen  gebot  ab  alle,  und  so  konibl  er  uinb  dreifsig 
§chill.  pfenn.  oder  aber  umb  dasselbe  gul  im  aiideiu  jai.  dar  sol 
der  meiger  kein  gebot  tun,  wann  sie  haben  kein  kraft >  sondern  die 

1)  westlich  von  Molsheim  unweit  Haslach.  Ocbseostein  weiter  nördlick, 
im  Westen  von  Maurmünalcry  vgl.  s.  tei. 
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ufswarten  sollen  es  tun.  Ticm  die  Imber  sollen  frei  sin,  was  im 
lleiligenbergban  liegt,  und  wer  es  sacli,  das  eiuer  ein  pferd  oder 
ein  rind  iu  (kr  Imbe  fiinde ,  so  sol  ers  triben  gen  Heiligenberg 
in  den  hnbhof  und  des  ist  er  verfallen  iegli<  ht  iu  huber  achte- 
halben  pfenning  und  dem  meiger  drifsig  Schilling.  Item  wer 
holz  in  der  hübe  hanet,  er  si  hiiber  oder  keiner,  der  ist  icdcm 
hnber  verfallen  achtelialb  pfenu.  und  dem  meiger  drifsig  scliill. 
pleun.  wan  eis  anders  verkauft;  aber  zu  seinem  nulz  mag  ers 
w^ol  brauchen^  also  zu  zeuoen,  und  darüber  sol  ieder  huebcr 
ruegen  bi  slnem  eid.  Item  welcher  haker  so  untar  (P  untruvv) 
were  und  sin  urtui  nit  gibt,  den  urswurteui  und  hinweg  got,  der 
iftt  iedem  huber  Terfalleu  aefathalb  pfenn*  und  dem  meiger  drüsig 
Schill«  pfenn« 

Dis  ist  die  gerechtigkeit,  so  ein  yogt  Ton  Ochsenstein  hat  in 
dem  dinkhof  cum  Heiligenboig«  item  zu  dem  ersten,  also  wit  die 
vogtei  got,  80  hat  ein  yogt  von  Ohsenslein  von  eim  jeden  acker 
die  urlel(?),  die  ein  jeder  hueber  im  geben  sol  bi  sinem  eid. 
Item  wem  dasselb  gut  zu  feilt,  das  also  eim  vogt  zinst,  der  kein 
hui>er  ist,  der  sol  ein  huprecht  geben,  welcher  aber  ein  huber 
iet,  der  git  kein  huprecht.  Item  auch  sollen  die  huber  eim  jeden 
ufs warten  also  gehorsam  sein  also  dem  mag«*,  und  verbieten  in 
ouch  sin  gut.  Item  ouch  sol  man  wissen  wie  weit  die  vogtei 
gat.  zu  dem  ersten  den  nidern  weg  ufs  und  oben  an  Omeifs- 
matten  hin  und  furter  ufs  als  die  vogtei  gat,  das  sol  ein  vogt 
Zinsen,  und  was  niderwendig  des  weges  leit  das  zinst  dem  voirt 
furt  ufs  dem  weg  unz  8.  Florenzen  born.  Dis  hant  die  hu  her 
gelobt  und  versproc In n  hi  iren  eiden,  solch  ob^^cschriben  ]>iiiicle 
und  artikeln  zu  hallen  ;  und  sind  dabi  gewesen  Brechtold  Hensel, 
Marx  Labes,  Siffern  Ickel  .  .  .  Lawel,  Heinlzen  Lienhart  und 
andere  mer,  und  ist  dis  geschehen  uf  (lomstag  vor  s,  Johanstag 
baptisten,  als  ineii  zeil  von  geburt  Christi  1405  jar. 

GRESSW  JilLER  i). 

Dis  Semd  die  recht  zue  Greis  weiller  ^  die  ein  eptissin  und 
das  dosier  zue  Erstein  doselbst  hat 

Zum  ersten  ist  bann  und  mann,  leib  u.  gut,  wald  u.  weid, 
acker  und  matten  ^  wasser  und  wassersflufs,  klein  u.  grofs,  ge- 
sucht und  ungesucht,  nichts  ufsgenommen  in  dem  bann  zu 
Grefsweiler,  das  ist  alles  des  dosters  zu  Erstein  eigen* 

Item  in  demselbigen  dorf  zu  Grefsweiler  da  hat  mein  vor^, 
frau  die  eptissin  und  ,das  closter  einen  freien  vrissenthaften  ding* 
liof  und  zwing  u.  ban,  stock  und  stein  als  vorgesagt  ist;' und 
wer  in  den  dinghol  entranne,  der  sol  fride  haben,  was  er  getan 
hat,  und  were  es,  das  iemand  nachvolgend  were  freventlich ,  als 
manigcn  trit  er  in  den  hofe  tete,  als  manige  xxx  Schill,  bessert 
er  dem  meier ,  und  hat  de«  kunigs  freiheit  gebrochen,  bei  peon 
50  marks  ledigs  goids,  halb  dem  kunig  in  ^in  kamer  und  halb 


1)  ich  finde  dies  dorf  auf  den  karten  mchU 
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einer  fran  ebtissin.    Udd  were  es,  das  ein  meier  uf  dem  liof 
säiiie,  der  8ol  frei  sitzen  ^  und  sollan  die  hueber  do  finden  ein 
eher  und  ein  pl^r  innen,  und  den'banleut,  su  nnlsen:  nueh  sol 
statt  ein  ttok  in  dem  faof,  ob  ieman  ubelteter  gefangen  wurde  ni 
dem  ban,  das  ein  meier  in  da  behuetey  und  sollen  ime  die  liue- 
ber  und  banleute  helfen,  so  es  ein  nieicr  bedürfte*   nieman  sol 
richten  wan  ein  meier  von  meiner  frau  von  frevel  und  diefastal 
noch  von  dhein  andern  Sachen,  es  vrere,  das  er  es  nit  gerihten 
molite,  so  sol  er  einen  freien  vogt  anruefen,  der  sol  im  helfen 
rihteii  die  sach,  da  er  im  zue  riieft  bei  dem  eide,  und  heCte  oach 
der  freie  vogt  nichts  zn  richten  furbafs  dan  er  zne  geraofen 
ward,  darvon  soll  ime  \verden  der  dritte  pfenning  von  dem  fre- 
vel, der  dan  dazuihal  feilt,  und  nichts  anders.    Wurde  aacli  ein 
dieb  gefangen  in  dem  ban  zu  Grefsweiler,  den  sol  man  furnemen 
ufF  die   larulftlrafs,   d't  soll  man  i\pn  oberlaiifirirhter  drei  stn/id 
riiofcn.    koiiiiiit  dan  der  iaiidricliter,  dem  8ol  man  den  iUcb  ant- 
worten,  und  soll  er  mit  thun  ,    als  die  jiuber,   die  in  denselben 
hof  gelüirent,  und  die  bunnleut  urteilent;  ist  aber  der  landricljter 
nit  gekomen,  so  sol  man  den  dieb  wieder  einfiieren,   und  sollen 
dan  die  hnber  und  die  banleut  über  in  urteilen,  und  was  auder 
ubelletige  leut  gefangen  wurden  in  dem  ban  zu  Grefsweiler,  ab 
den  niulö  niemand  richten  dan  der  meier  meiner  frawen.  as 
auch  bcsserung  veiiellet,  es  sei  schlecjite  besserung  oder  fievel, 
die  seiud  alle  des  meiers,  es  sei  dan  das  er  des  freien  vogls  ge- 
türfte,  so  soll  der  frei  vogt  den  dritten  pfenning  der  besserung 
nenunen  dan  dazumal,  und  nit  mer  als  vorgeschriben  star» 

Item  die  banleut  sollen  auch  kiesen  zwene  baowarten  und 
•  sol  inen  der  meiger  das  dan  verleiben,  und  dariimb  sollen  die 
banwarten  dem  meiger  geben  alle  jar  vic|r  viertel  halb  rucken 
und  halb  geraten  oder  halb  habem.  Der  meier  mag  Auch  zweier 
banwarten  jetslichen  versprechen  bis  uf  den  dritten*  was  auch 
die  banwarten  pfand  nemen,  die  sollen  sie  antworten  einem  mei* 
ger  meiner  frauen  in  den  freien  hof. 

Item  auch  soll  nieman  faren  in  den  banzielen  noch  hulden 
in  dem  ban  zu  Grefsweiler,  one  des  meigers  wissen,  tet  es  ieman 
darüber,  den  hete  man  für  einen  unrechten  man. 

Item  wer  auch  im  ban  Grefsweiler  gesessen  ist  und  ziehend 
vieh  lifit,  der  soll  moinor  fmiTen  drei  tr>ge  eliren  alle  jare ,  und 
wer  nit  ziehend  vieh  iiat,  der  sol  meiner  irau  alle  jar  drei  tag 
tuon,  so  der  meiger  gebeut. 

Item  das  auch  hnebige  giieler  seind,  so  die  von  des  meigers 
wegen  verboten  weren  mit  dem  weibel,  als  dick  einer  über  das 
gebot  daruf  fuere,  als  manich  30  scliill.  were  er  verfallen  meiner 
Irauwen  oder  dem  meiger,  wie  sie  bedc  da»  mileinauder  über- 
kommen werdent. 

Mein  frau  sol  auch  aulTaren  an  dem  vierten  jare,  ob  sie  will, 
mit  rittern  und  mit  knechten  13  halb  ros,  und  soll  sie  ein  meiger  em- 
pfahen,-und  soll  sie  die  ros  uf  den  huobhof  stellen,  und  sol  inen  de 
geben  heW  und  fuoters  genug.  Der  huobhof  soll  auch  also  ge- 
bauwen  stau,  beschehe  ein  schad  aftenus,  den  achaden  aol  gelten 
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der  huber,  des  der  hof  ist;  bMchieht  der  aber  vorueu  iiis,  ileii 
schaden  sali  mein  liauw  selber  hau.  Die  hueber  sollen  geben 
deu  rossen  dürre  kriipfeu  und  truckcn  stell. 
•  Item  der  meltr  soll  es  meuier  frau  irem  gesind,  dem  kirch' 
heta  nad  «wem  aigrisleii  ttoI  bieten  mit  wildem  und  zameni, 
Aiegetid  und  fljefteady  >vini.  und  new*  kirciiher  sol  mit  im« 
bringen  ein  lialb  pfiind  speiswu»,  eio  hulbingwer,  ein  halb  ne- 
gelin,  das  die  spe^s  desto  bas  gerate ^  und  sol. auch  mit  ime  brin- 
gen ein  halb  pftiod  liecht,-  das  mein  frau  getehe»  . 

item  des  morgens  frue  söU  der  kirchher  mein  Iran  mit  irem 
gesind  zur  klrch  füren,  und  vranne  sie,  med  gehOttf  so  soll  er 
sie  dem  meiger  sampt  irem  gesind  und  sein  firau  und  sfein  byttel 
heimfuereUf  und  wefs  inen  der  meiger  des 'nachts  mäfs  geben» 
des  soll  er  zwei  gebf^n»  Der  nieler  soll  auch  darlegen  schusseln 
und  teller  und  beclier,  ob  sein  -  der  kirchher  bedurfte,  darum 
'hat  der  meiger  das  fuoter  an  dem  vierten  }ar,  wenn  er  dienen 
„soK  Meine  frau  sol  auch  decken  das  wintertpil,  die  banleut 
das  summerteil  und  der  kirchher  den  chor.  Auch  ein  schafner 
(sol)  ausfareu  selbander,  selbdritt  oder  selbvierte,  alle  jare  so  ge- 
ding  ist,  und  sol  sie  ein  meiger  enipfahcn  und  es  den  -vvol  bieten 
des  nachts,  dem  pferd  heu  u.  futers  geAUg^  des  morgens  dem 
schafiier  ein  schmalen  imbls  geben. 

Item  >vas  besserungen  desselben  tags  im  gediog  £ällen,.die 
slud  eines  schafners  und  ineiers  von  alter  her. 

Item  wer  auch  ein  gut  enipfalien  wil,  das  ledig  \virt,  das 
sol  er  empfahen  in  den  iiegsten  30  tagen,  so  er  im  land  ist,  und 
soll  dem  meier  geben,  so  vil  er  setzt  als  er  davon  zu  zins  gibt 
in  ])renningen.  thete  er  das  uit  ,  so  sul  und  mag  es  ein  inciger  • 
zteheu  zu  meiner  frauen  und  des  closters  gnade.  Ist  einer  ufs 
dem  land,  das  gut  hat  jar  und  tag  frist,  eh  es  ziegig  wird,  auch 
wer  seinen  zins  nit  git  bei  der  tagzeit,  so  geding  ist,  der  sol 
bessern,  sweea  seh«  dem  meiger,  che  dan  das  er  tagferdt,  und  es 
die  Iraober  mit  urteil  erkennen,  oder  das  er  nit  gehorsam  gewe* 
aen  were  '  und  nit  tagferdt ,  so  sol  ein  meiger  dasselbe  guot 
dingen  ]a^  und  tag  und  hernadi  ziehen  mit  eider  freien  band  au 
meiner  frau^en.    '  *  * 

Dis'seind  die  recht  in  dem  dinghpf  ;iu  Geifspolzheini. 
'  Item  zue  dem  ersten  so  sol  man  hubding  haben  an  dem  er-. 
8ten  zpnstag  nach  unser  frowe'n  tag  der  jungem. 

'    2.  das  ander  .hubding  sdl  man  haben  an  dem  nechsten  zins« 
tag  nach  dem  zweinzigsten  tag* 

*3.  das  'dritt  hubding  sol  sein  an  dem  nechsten  zinstag  nach' 
der  oster  Wochen. 

4.  Item  der  meier  <md  der  schullheifs  sollen  den^  dinghpf 
besitzen  von  nnsefs  gn.  b«  'des  dechants  und  capitels  wegen  der 
Lohen  Stift  zue  Stralsbnig. 

i)  beute  Geispixbeim,  zwischen  £rsteio  und  Slrafsburß. 
Bd.  I.  45  ^ 
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5«  Iten  EU%  deu  dreien  vor^.  JtubdiDgMi  idÜm  ftlle  -l&«iebcr, 
die  liueber  eeiiidy  in  den  liof  kommen.  • 

•  6*  Item  welcher  .hueber  nit  kompl  sue  den  hubdingen ,  ehe 
der  meier  and  der  sckoltheifi»  uCrtimd,  und  sein  stelle  «besifzen 
■U  ee  von  alter  herkommen  ist,  der  verbricht  dem  scbullheifsen 
■wen  sch.  p£  zue  ieglichem,  huebding,  so  er  nit  darkoinpt. 

7*  Item  wer  sein  zins  nit  richtet|-  die  In  den  diDghof  hürenf, 
weil  der  meier  nnd  schnllbeiften  sitzen,  der  Yerbrtcht  zu  iegli« 
ehern  hubding  zwen  *sch«  pf*  als  dick  das  beschicht. 

8.  llcm  wer  giilcr  liat,  die  in  den  dinghuf  zins  geben  oder 
kauft,  der  sol  komincii  für  eleu  meier  und  schul llieils  in  zweien 
tagen  und  sechs  vvochen ,  und  wer  die  verkauft,  der  sol  sie  mit 
dt  Iii  Kalmen  ufgebeu ,  als  es  gewonlich  ist ,  vor  dem  meier  und 
dem  scliuUUeiisen ,  die  sollen  dan  nemmen  fünf  hueber  oder  ei- 
ben,  die  dem  hof  geschworen  ha|)eut;  nnd  erkennet  niider  inen 
das  mere  tbeil ,  das  man  das  setzen  sol,  so  sol  derselbig,  so  das 
gut  cmpfahet,  sCliwuren,  dem  hof  sein  reclit- zu,  sprechen ,  zue 
beliaben  und  auch  zue  ruegen,  also  fer  er  es  weifs,^  on  alle 
geferde.    ^     '  ^  ,  \ 

9.  Item  wer  auch^  einmal  gescliwört.^  der  darf  danach  nicht 
me  schwören. 

iOi  Item  wenn  man  jelzet  ein  gut  eioem  von  dem  hof,  der 
sol  geben  dem  schulthdTsen  vier  pfenn.  und  dem  meier  ei»  do- 
sier oHmen  wein,  einen  wecken  und  einen  spennigen  kes  und 
davon  sollen  die  hueber  essen  und  trinken^i  und  di|s  übrig  pleibt 
dem  ineier. 

,11.  Ilem  wer  hueber  ist  in  dem  vorg.  hof,  der  sol  bi  sincrn 
eid  sein  bei  dem  hubding,  und  were  es,  das  er  es  nit  gctuu  möc\\te, 
so  mag  er  einen  slulgenosscn  darsctzen,  der  von  seinetwegen  dar- 
sitzet und  sol  der  auch  sclivirürcn  alle  diag  ui  tuo>  ^  davon  ge- 
schi;ibeu  stet. 

12.  Ilcni  ein  ieglicher  l^uber  6ol  nit  mer  tragen  zue  ring  und 
gediug  dau  drei  gueler. 

13.  Item  wer  gueter  liat,  die  in  den  dinkhof  gehören t,  und 
die  nit  enpfaliet  in  sechs  wochen  und  zweien,  tagen,  so  mag  der 
meier  oder  schultlieifs  iünl  oder  siben  luiber  zue  im  nemen  luid 
niögcu  darauf  züren,  unz  die  iiuber  sprechen  und  erkeaueii  mit 
urteil,  das  man  das  gut  ziehen  sol  in  den  dinghoP. 

14.  Tiem  wer  güter  hat,  die  da  zinsen  in  vorg.  dinghof,  und 
die  zins  nit  richtet  uf  den  lelzlen  dingtag,  so  sol  der  schullheifs 
verbieten  dieselben  güter  für  xxx  sch.  pf.,  und  also  dick  er  dar- 
auf fart,  von  ieglichen  köre  ist  er  verfallen  dem  vogt  und 
schult heifseu  xxx  sch.  den. 

15.  Item  der  vogt  meier  und  schultheifs  sollen  pleuden  lur 
die  versessene  zins  und  frävel. 

16^  Item  von  den  fräveln  sol  nemmeu  der  schultheifs  zwei 
theil,  und  der  vogt  das  dritteil,  und  was  der  schultbeifs  faren 
tatst,  sol  auch  der  vogt  &ren  lafseh  ^nä  sollen  auch  Trevel 
nemmen,  der  meier  clag  dan  dem  schuItheUsen  öder  dem  Yogt* 
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17.  Item  alle  -gofter  die  da  stosen  in  «den  faof  die  heafsen 
erbgiieter,  und  welches,  erbgut  verligt  und  keikien  erben  ^cifsy 
das  gut  mag  der  mei&c  an  sieb  sieben  und  m^'  es  seen,  und 
mrere  es  sacb^  das  die  erben  kernen  oder  die,  denen  das  gut  ge- 
liöret,  in  jar  und  ein  tag,  Und  richten  die  versessene'  ziiis,  eosten 
und  schaden  oder  frevel,  so  sol  man  das  gut  wider,  geben;  ge- 
schähe es  nicht,  so  were  es  ewiglich  verfallen  deni  bof« 

18.  Ilem  wer  ein  geschworner  huber  Ist  Im  hof  von  seinen 
erbgütern,  die  do  ainsent,  dem  sol  der  scbultbeifs  boten  geben 

.  iärzugebieten  d^nen ,  die  under  dem  stab  gemessen  sind ,  es  seie 
für  den  meler  oder,  für  den  sdkultbeifsen. 

19.  Item  wer  einen  für  den  meier  wil  gelrieten,^  der  nit 
under  dem  stab  gesessen  ist,  der  sol  vier  pfenn*  geben  dem  hot- 
ten von  der  meilen* 

20.  Ilem  wau  der  meier  nacli  dem  vogt  seYuckt,  und  sein, 
bedarf,  so  soll  der  vogt  kommen  selbzwöU't,  und  sol  der  meier 
die  pferd  stellen  in  den  huber  bof  und  sol  ime  geben  heu 
und  streu. 

21.  Item  der  meier  sol  auch  gdjcti   dem  vogt   zwei  nianzol 
korns,  zwen  omen  kloslerweins,  ein  miltclmefsiges  sc  Ii  wein,  ein 
pfund  pfeflers,  ein  pfund  waclis,  ein  fuder  Hölzes,  zwelf  becher,  ' 
20  schusseln,  davon  sol  men  dem  vogt  essen  und  Irinken  geben. 

22.  Item  der  vogt  sol  nit  kommen,  der  meier  beseiid  inen 
denj  und  sol  men  ime  den  dienst  uit  tun,  er  sei  den  besendt  von 
dem  meier  dos  dingliofs  wegen.  '  • 

23.  Ilem  der  meier  sol  in  iegliclicr  fronFnslen  ein  fuder  ban- 
weins  legen  und  schenken  von  des  decliant  und  capitels.  wegen, 
und  sol  auch  iiieman  anders  keinen  hnnwein  schenken,  dan  er. 

24.  Item  wan  auch  der  nicior  Jrn  banwein  ufthut  und 
ficlienkeii  wil ,  so  sol  der  schultheiia  gebieten  sein  boten  allen 
den,  die  under  dem  stab  gesessen  sind,  das  niernan  kein  wein 
sclienke  bei  xxx  sch.  den.,  unz  der  banwciu  uikuint,  und  wer 
das  bricht,  den  mag  der  vogt  uud  schuilheiis  pfenden  für  ein 
frevel,  so  dick  das  geschieht.  ' 

2').  Tt.  die  herrrn  drcliaii  und.  capilcl  fi(dlen  Selzen  eiiioii 
mi  ici\  scliulieiis,  Schreiber,  builel  und.  den  fronbanwart,  und  sol 
die  nieman  absetzen,  sie  verleihen  es  dan  mit  unredlichen  saclien. 

26.  It.  der  vogt  u.  die  gemeinde  sollen  setzen  einem  iieim- 
burgen  ein  tag  vor  oder  nach  s.  Georgentag.  were  es ,  das  sie 
nit  iiberkommen,  so  mag  der  meier  dargeben  einen  licimburgen, 
der  ihnen  do  best  dünke  bei  seinem  eid.  den  er  den  herren  het 
geschworen.  '  '  . 

27.  llcui  alle  vorqcschr.  amtleule  sollen  frei  sitzen  one  alle 
sttur  und  bet,  und  hat  der  vogt  inen  nit  zu  gebieten  in  keiner- 
lei Sachen. 

28.  Item  wer  für  schulthsifs  u.  gericht  würde  geleit,  der 
sol  antwurten  der  schuUheifsen  hott,  und  sol  der  boU  inen  legen 
in  iaere  heilzin  oder  in  plöcher,  und  trewt  der  hott,  das,.er  nit 
sicher  sei,  sol  er  gejbieten  von  eines  vogls  und  schuUheifsen  we« 

45*  ^ 
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gen  bei  xioL  seh.  den.  Ireo  zweien  o8er  iMen,  die  -niider  dtm 
•Uh  geMSMn  eindy  das  sie  im  lietfen  liäelen,  uod  tlieten  sie  dm 
nUthtf  60  kttöcht  der  vogt  und  der  schulllieifs  den  frevel  yop  in«n 
Deinen* ' 

29.  Item  der  meier  sol  haben  einen  slok  in  dem  liof,  da 
man  dieb  und  unfertige  leut  in  legr,  tmd  aot  der  V€gt  uad  der 
scliultheifs  oder  ir  bott  beliüeten  den  Mok.  Sie.  mögen  auch  ge^ 
bieteii  allen  denen,  die  under  dem  Stab  geee^n  seind,  bei  xxx 
fcb«  pfenn*  das  sie  helfen  clen  stok  behiietcn;  wer  das  nit  tbut^ 
so  mag  der  vogt  u.  der  schulllieifs  den  für  den  frevel  angreifen. 

FEGERSHEIM 1). 

Di»  sint    die  recht   sanl    Sophien    und    des  klosters  von 
Kscliovve.  die  sie  liant  in  ire  dinghofe  zu  Vegersheim.  vorerst  Jiant 
sie  rechl  über  8log  und  über  ban ;  iegelicli  hus  sol  ouch  |iel>eti 
zu  der  crne  einen  man  zu  der  oclile werke,   oucli  sollen  zu  dem 
herbesle  alle  die  plhigc^  die  in  dem  banne  sint,  bereit  sin  zu  se- 
gende uf  eins  des  closlers  widemegut,   die  do  lieissenl  die  ge- 
brcile,  vuid  sol  nien  ieglichein  j)IIiige  des  tags,   so  sie  die  guter 
segcnt,   geben  ein  brbt,  der  drissig   Averdenl   von   einie  viertel 
koiiios.    und  sial  der  gebreilen  dric,  ligent  bi  dorf,  und  nf  Gü- 
tolsbeiin  viere,   uf  Wilefeld  eine,  bi  Oineburne  eine,   die  alle 
heiäseut  gebreite.  .  Welches  tages  pien  ouch  die  vorg.  gcl>reite 
suidet,  80  sol  nieman  anders  sniden*    Tn  denselben  dinghof  hö- 
rem  ouch  xiv  liuben,  der  iegliche  gütet  zu  jedem  Jare^v  scb.  pf. 
und  m  winachten  ini  brot  und  ein*  etmer  vol .  wins  und  na 
bänre-  und  zu  s«  Johannestage  zu  sungihte  ouoh  eise  vll  vrins 
und  brotes  und  umb  fleisch  .i  scbilling*   Jcgelicb  .bube  i»ol  oucb 
zu  s.. Thomastage  vor  winachten  geben  \  vierteil  bederkopnes,  d^ 
andern  gebreilen  "^sol  iegelicbe  geben  i  viertel  Jiaberni  und  sol 
disen  babern  S^meln  ein  meiger,  ein  keller,  elh  banwart  mit  ei- 
nem wagen  von  huse  ze  liase,  und  wer  es  dodi  uit  engit,  der 
sol.es  danoch  vor  der  ernen .  einem  vogete  und  einem  schulteifsen 
geben  mit  der  bcss&rnnge.   Eines  vogt  es  recht  ist  Sron  iedcr  hübe 
drei  stunt  in  dem  jar  vii  pH^ning,  und  davon  git  men  ime  ierlicli 
zu  sungicliien  i  pfunt  Str^sburger  i>feu.,  und  ist  er  ouch  darumb 
gebunden  zu  helfende  und  zu  twingende  die  Zinsen  des  bovcs 
inzesamelnde.  .Ein  banwart  sol.öuch  was  er  uf  den  «  •    •  vin^ 
det  nach  mitten  merz  antwnrien  in  der  eptissin  hove.  dasselbe 
sol  er  oucb  tuon  von  den  mallen  von  s.  GÖrgentage.    Was  ouch 
frevele  fallent,   so  sol  das  zweiteii   fallen  einer  eptischin  von 
llscliONve,  das  di  ittcil  einem  vogcle.    Wenue  ouch  der  vogel  den 
dinghof  besitzet,  so  ist  nieu  scliuldig  an  recht  ze  gebene,  und  an- 
ders nil.    an.  dem  zwölften  tag  sol  ein  meiger  von  Vegersheim 

geben  xvni  kuclien,  die  ?ol  er  niacben  von  ix  sester 

>Ye!rsen,  die  njen  ....  f^ol.  wnz  nun  sester  darus  werent,  und 
ein  .^clnviii,  das  eines  pfunds  wert  isi,  ^u  unser  frawen  tag  der 


1)  südwärts  von  Slrafsburg,  uoweit  GeispiaJieiin. 
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fiingern.  ^^la  «chulteirs  vDii  Vegerslieim  pit  ouch  an  s.  Steilanslage 
ein  schwiu,  das  eins  pfunds  wert  ist,  iiiid  zwei  leniber  zu  oslern. 
Die  banwarten  sollen  ouch  geben  zu  oslern  zwei  lember.  Des 

liofes  reclit  sol  oucti  und  gan  an  den  graben,  der  abcliin 

gat  von  der  brücken ,  die  do  lieisset  Strassheimcr  furt.  In  der 
iU  soll  auch  nieniaiit  vischen  von  der  stall,  die  du  lieisset  der 
grith  unz  an  Lschower  ban,  mit  gcknüpflea  garnen.  Der  vralt 
der  heisset  die  Rusteche,  und  die  matte,  die  do  darbi  lit^  hörent 
oiicti  in  den  Iiof ,  und  sol  ein  meiger  einen  btowatt  datzn  be- 
Selsen,  und  vün  demselben  walde  sol  man  geben  etn  fuder  liolz 
einem  keller  nnd  iedem  ban  wart/  Dise  drie  suUent  geben  wi- 
«unge  einem  meiger  Von  halben  und  yon  ganzen  hüben.  Ein 
keller  sol  haben  swo  nioren>  und  von  den  ferlin»  die  do  Ton  In 
-  komenti  sol  et  einv  spisen  mit  den  ufswendigeni  und  sullen  das 
der  meiger,  der  keller.  und  der  ban  wart  gemeinlich  essen  zu  den 
winablen.  die  andern  feriin  soll  ein  keller  gliche  mit  der  epti* 
Sellin  teilen.  Men  sol  ouch  drislunt  in  dem  jare  ding  balteü  in 
dem  hove,  ein  in  denr  hornungi  das  ander  in  dem  meigcn,  das 
drifte  nach  lialme  und  nach  bowe,  und  sol  men 'die  drie  dinge 
gebieten  von  eioet*  epiischiu  wegen  und  eines  vogetes'wegen,  und 
sol  sie  ein  voget  selber  besitzen  zu  den  rechten  zlten^  die  dq 
yorgeschriben  sint ,  und  sol  ouch  ein  voget  dise  ding  nit  vorbas 
schlalicn  nocli  e  besitzen ,  detnie  mit  einer  eptischin  willen«*  Ein 

vos^c»t  sol  odcli  kuniinen  mit  seclistehalben  pferden,  die  in 

den  dingliüf,  und  aol  men  i\vm  vogtc  seihe  sechste  sinre  knerlite 
und  den  pferden  .....  geben  zu  uaciilinibes,  und  den  pfenl(  n 
fiowe  und  fulter  die  nacht  von  einer  epliscTn'n.  Des  vogcls 
knecht  sol  oucii  iigen  vor  der  slallthüre,  und  ^Y^n\lo  der  pfeide 
dheins  verloren  zu  der  turen  ufs,  so  het  ein.  eptischen  nit  dazu 
ZU"  antwurteii;  wurde  es  aber  durch  die  zune  oder  die  wende 
verloren,  so  sol  es  ein  eptischin  gellen.  Die  eptiscJiin  sul  ouch 
zu  iegelichem  der  drier  dinge  den  vogteii  tu  anibachte  mengen  (?) 
VI  nuwe  becher  und  \n  iiuwc  schussele,  dams  er  essen  und 
trinken  sol,  ein  halp  pfund  pfeiTers,  und  ein  halb  pfund  walises, 
Ein  vogt  sol  oueh  haben  einen  meiden  stände  in  dem  diughove 
drie  woche  vor  sungikten,  und  drie  woohe  damachf  und  ein 
iinecht  dMf  dem  tnen  kosten  gebeU  sol  die  wÜe^  mit  dem  besten 
aekerknechte  in  dem  hovc^  und -dersdbe  kneclit  s^l  dri0  wochen 
für  sungihlen  gras  .sniden  in  gemeiner  matten  des  bans,  so  vil 
das  ^(erdi  gesseu  mag,  und  drie  woche  nach  sünglhten  sol  er 
geraten  sniden  dem  plerde  zu  fiutter  au  der  anewende  des  gersten« 
feldeSy  dritlehalp  schuh  in  die  garsten*  Ware  aber  y  das  Ime  an 
der  anewende  gebreste  dem  pf<»rde  au  futer,  so  sol  er  damadi 
fiiren  in  der  eptischin  gebreite,  umb  so  vÜ  so  etf  die  ait  Tttrbas 
bedairf,  unz  s.  Margrelenläg«  Kihre  eptischin  ban  wart  'sol-  ouch 
harumb'  denselben  meiden'  alle  tage,  diwile  die  sechs  wochen 
werent,  zwirent  umb  den  bau  riteni  den  tmn  au  behütende,  und 
so  die  sechs  wochen  uskumment,  •  so  so!  men  des  vogtes  knechte 
geben  von  einier  -eptischin  wegen  ein  Schilling  pfundiger  pfenn., 
das  sint  awene  schill.  pfenninge  Slralsburger  umb  awene  schuhe. 
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DU  sind  die  recht  «o  die  liemn  zum  grünen  werde  s*  Jo« 
hannsordeos  des  Luses  su  StraTsburg  liand  zu  dem  dinghof  zu- 
Oatbausen  bi  Matzenlieiiii  gelegen. 

Item  es  ist  recht,  wann  der  herr  den  dinghof  besitzen  will, 
so  Fol!  er  des  tagcs  erwarten  also  lang,  unz  das  einor  uf  einer 
«tulzen  von  Wesiliiisen  iion  Osüiusen  kooicu  mag  uf  dem  dingliof. . 

Ilem  der  meier  soU  allen  liubern  in  den  dinghof  gebieten, 
das  si  do  sigeut  an  dem  negsten  zinslag  nach  s.  INlichelstage ,  und 
welcher  nit  da  komt,  der  ist  dem  meier  ii  scli.  dn.  verfallen,  es 
sei  dan  (das)  iu  berren  oder  libs  not  bindert,  nacb  dan  seil  er 
acbten,  das  sein  geld  da  sei,  das  sine  bubige  giiter  uf  demselben 
tage  verzinset  werden,  uf  das  dem  hu  Fe  tler  velle  bescbebe^  (bete 
Ci  das  nii  so  were  er  die  ii  scli.  verfallen. 

Es  ist  auch  des  bofes  recbt,  welcher  liuber  sein  gelt  nit  gibt 
bei -der  tagzeit,  also  der  dinghof  ist,  der  ist  den  dinghof herreik 
an  dem  anderen  tage  noch  io  vil  also  verfiilleo,-ak  er  im  zin* 
•etj  nnd  wann  er  das  acht  tage  veratttet,  so  mag  der  herr  und 
der  meier  das  gut  'verbieten  und  sieben  für'  die  frSvel-  und  für 
den  sins  und  wapn  sein  gut  also  v«rbotten  wurt,  alap  manchen 
ker  er  darüber  dariit  thete,  also  dick  ist  er  dem  dingholherren 
XXX.  sch*  dn«  verfallen*  £s  ist  auch  recht ,  wer  hubige  guter 
hat,  der  mag  holz  hauwen  in  dem  MicheUeri  also  vil  -er  bedarf 
für  sine  hubige  guter  zu  verschlagen,  und  wer  es,  das -einer,  zu 
viel  hiewe,  das  den  beducht,  der  das  Michelle  zinset,  der  mag, 
ob  er  will,  den  meier  sins  cids  ermanen/ilas  er  nit  iogange^  do 
das  hdz  furgeschlagen  ist.  So  soll  der  'meier  einen  oder  zwen 
mit  ime  nemen,  die  dem  hof  geschworen  Iiand»  und  Rennen 
die,  das  er  zuviel  gehauvren  bab  für  sine  hubige  guter^  80  ist  <r 
dem  dinghofberren  xxx  ach*  den«  verMlen. 

'  Es  ist  auch  hofesrecht,  wau  der  herr  den  dinghof  besitzet^ 
80  soll  er  den  hubern  dri  knecht  darstellen  zu  banwarten,  us. 
denen  dreien  soUent  sie  zwen  nem^^  die  in  des  bannes*  hüten  u. 
die  sullent  von  den  hubigen  gütm  von  jedem  acker  der  do 
weifsen  oder  rocken  treit  ein  garben  iiemen^  und  von  iedem  acker 
gersten ,  der  hubig  ist ,  als  vil  n^men  als  an  ein  seil  mag  gon, 
das  also  lang  ist,  als  von  der  band  unz  uf  die  halb  brüst,  und 
uf  den  ackern  die  nh  bubIg  sind,  do  megent  sie  von  iedem  acker 
iiemen  als  vil  ir  einer  uf  sich  geheben  mag,  und  mag  er  es  zum 
diitienmal  nit  uf  sUh  geliehen,  so  soll  er  es  lafsen  ligen  ,  wil 
aber  dheiner  nit  lalscu  heben,  so  soll  er  von  einem  acker  den 
vierling  den  ban warten  getröscben  korns  geben. 

Es  ist  auch  recht,  das  keines  kein  gut  verkaufen  noch  ver- 
ändern soll,  er  soll  es  vorher  dem  meier  ieiibieten  und  verkün- 
den, thete  einer  änderst  darüber.  Welcher  huber  dan  ,  der  dem 
iiüf  gescliwüien  bat,  das  befindet,  der  soll  es  dem  meier  ansagen 
iiud  rügen  bi  dem  eide,  und  heifset  dasselbe  ein  verfallen  gut 


1)  iMrlscbcu  ßcufcldcn  uiiil  Er&lein. 
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und  het  dem  dingbof  fein  gut  Mitförlv  und  ist  dem  dingliof  foul 
pfund  pfennig  vcrfoUeo,  doffir  niag  er  die  guter  Yerbieten  und 

Es  ist  auch  dm  hofs  recht ,  wann  ein  gut  also  yerendert 
oder  verkauft  were*  mit  des  «neiers  ^fsen,  dem  das  gut  dan  bleibt, 
der  soll  es-  von  dem  meier  empfahen  und  ime  davon  sin  recht 
geben,  das  ist  halb  als  vil^  als  es  ainset  in  den  liof,  und  ist  es. 
nit  vorher  ein  geschwOTuer  huber)  so  soll  er  deni  hof  schweren 
und  huber  Mrerdeni  und  ^Ter  also  dem  mder  nit  sein  recht  ge- 
ben noch  'das  gut  empfahen  wolt,  so  mag  der  meler  das  gut 
verbieten,  und  so  mauclien  tage  er  es  nach  dem  gebot  versitaet^ 
also  ■  dick  -  jst  er  im  noch  halb  als  vU  schuldig,  als  er  ime  von 
recht  geben  soll. 

Es  ist  auch  deis  hoves  recht,  welcher  huber  oder  auch  dfng« 
hofherr  mit  dem  andern  zu  schaffen  lint,  als  iimb  Imbige  guter, 
der  mag  im  heifsen  den  n>eier  zu  gediiig  ^ohietcii,  welclie  zeit 
es  ist  im  jare,  und  wer  ailda  verleiiret,  der  ist  den  iuibern  v 
scb.  den.  veriallcn.  So  ist  auch  des  liofes  recht,  ^vann  der 
fliD^liofhcrr  den  dinghof  besitzet,  so  der  zins  gefaiieu  ist,  uud  er 
bezalt  wurt|  so  .soll  er  den  hubern  v  sch.  den.  geben. 

DINGHOF  ZU  BKUSCHW1CK£R$H£1M  ^> 

Der  hof  zu  Wickerslieim ,  der  der  Uiumlieneu  zu  Strass- 
burg  ist,  der  ist  ein  Wissenschaft  dinghof,  vnd  ist  ein  techter 
freyhof,  der  hat  zwing  und  bahn,  der.  soll  haben  dry  ambacbt* 
manne,  einen  meyger,  einen  schultheiszen  und  einen  geböltel,  und 
ao)len  dies^ben  d^  amhpchtsman  frej  «taen  vor  aller  sdiatzoog 
und  vor  aller  bett. 

Derselb  hof  ist  in  dem  rechten  gelten,  dasz  er  soll  haben 
dry  ding  in  dem  jähre,  und  äu  jeglichem  ding  swo  bottschaft, 
dasa.  erst  ding  soll  sein  nach  vnezer  frawen  mesa  der  jüngeren, 
mk  dem  ersten  ainstag  darnach  über  acht  tag  die  bottschaft,  nndt 
von  dem  tag  über  acht  tag,  die  ander  bottschaft;  dasz  ander 
ding  soll  sein  an  dem  ersten'  ainstag  nach  sanct  Martins  mäsz, 
und  darnach  die  zwo  bottschaft  au  glycher  vreysze  alsz  im  ersten 
ding ;  dasa  dritte  ding  soll  sein  an  dem  ersten  zinslag  nach  vsz- 
gaender  osterwuchen  undt  darnach  die  zwo  bottschaft  au  glycher 
weyse  als  zu  den  zweyen  vorderen  dingen. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  rechten' gelegen ,  dasz  darin  gehö- 
rent  vierzeheu  halb  hübe  die  erbe  sind.  Vnd  soll  jegllch  liube, 
die  erbe  ist,  geben  iti  denselben  hof  vier  viertel  manlzer  korn, 
vier  viertel  habem,  zwey  viertel  geisten,  zehen  scliilliiig  pfenuing 
zu  zinsz,  fünf  liiiner,  dryszig  eyger,  und  einen  enger  von  Bersz 
oder  von  Koshejni  oder  vier  pfund  pfenuing  darfiii- :  dasz  erst 
ding  soll  b(  öiizea  der  meyger  und  der  gebültel  vnd  des  manlze- 
lers  schalViier,  obe  er  darzu  kumbt,  und  sollent  dazu  kouuuen 


1)  westwärl«  von  Suafiburg.  aiar  Senleaherg  corp.  jur.  gem.  touv  I. 
app*  n**  13.  ' 
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alk  die  IiutieTt  du  in  dem  dmf  linj  gweieen;  zu  dem.  enlin 
ipelile,  so  der  mejger.za  geding  sitzet,  eo-eoU  er  fordern  roa 
I^Uchem  huber  «ia  maotzer  kom»  desz  er  io  dem  bof  verrichten 
•oll,'  und  darnach  zu  denen  zwi^en  bottscbafflen.  alUam ,  und 
wer  ein  mantzer  kom  nickt  verrichtet  hat  zu  dem  gediog  und 
.zu  denen  zwejr  bottschaftcn,  der  soll  et  geben  mit  der  besaerun- 
gcn,  die  bcszeruiig  ist  Mcha  scltilling,  zu  jeglicbem  mahle  zwen 
sdiülingy  diese  bmserunge  soUent  sin  des  meygcrs  und  dee  schal* 
feners,  -wenn  er  da  ist. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  reclit  gelegen ,  dasz  ein  jeglicher 
hiibcr  der  ein  erbe  enipPaliet,  dnsz  in  den  hof  liüret,  empfaet  er 
ein  gantz  hübe,  bey  icbciiüigcm  lybe,  der  soll  geben  zu  er- 
schatzung  dem  mcyger  secliszelien  vnlz.  Empfahet  er  sie  aber 
nach  tode,  so  soll  er  geben  zu  erschatzung  dem  meyger  dreiaug 
Schilling  und  den  liubern  zu  hubrecht  einen  Schilling. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen,  dasz  niemand  weder 
eygeu  noch  erbe  verkiiuiren  noch  veränderen  soll,  noch  uiachen 
mag,  ohn  des  meygers  Iiaml  und  olin  sin  wiszend ,  wann  dasz 
erbe  under  dem  eygeu  lyij  und  nil  darvon  gescheiden  ist;  will 
aber  jemand  seins  guths  nicht  verkaulTea  oder  veränderen  für 
eygen ,  der*  soll .  er  den  meyger  und  die  huber  under  wysen  so 
\iel  guts ,  da  der  kof  eins  rechts  und  siuer  zinsse  ytM.  auf  ge- 
vrelirt  mockt.  werden.  - . 

Das  ding,  das  do  .geilet  an  dem  ersten  zbslag  noek  sanct 
Marttds  tag,  so  soll  der  meyger  aber  zu  dinge  aitzen^  mit  allem  * 
reckt  als  davor  gesckrieben  stetk ,  zu  dem  ding  nack  vnsser  fira* 
wen  messe  der  jüngeren»  zu  vordem  in  demselben  ding^  vnd  zu 
den  zweien  kottsckaf^en,  die  darnock  ge&llent,  seinen  sinss  und 
seinen  haberen  und  seine*  kunery  und  seinen  enger^  der  ungetlMm 
htj  und  darzu,  wass  von-  dem  mentzer  körn  und  yon  andern 
reckten 'her  dann  versäumet  tumd.  verzogen  ist.  Vnd  yrer  zu 
diesem  dinge  und  zu  den  zwey^n  kottschaften ,  die  darnach  ge« 
fallent,  seinen  zinlsi  seinen  kabenii  seine  küner,  jeinen  enger, 
'  und  darzu  wass  von  mantzer  korn  und  von  andern  rechteti  ver« 
Sümet  und  verzogen  ist,  der  dan  von  dem  dinge,  das  noch  unser 
irawen  messe  ist  ,  nicht  bei  verrichtet  by  der  tage  zyt  zu  der 
längsten  bollscliafte  dies  dinges,  der  soll  es  geben  mit  der  besse» 
ruug,  is^  sechs  scliilling  zu  jeglichem  mnlile  zwen  schilliug. 

Das  ding  das  do  gefallet  an  dem  ersten  zinstag  nach  Aus- 
gang der  osterwuchen  ,  das  soll  der  meyger  besitzen  mit  allem 
rechte,  als  davor  geschrieben  stet,  zu  den  zweyen  vorgeschrieben 
dingen,  und  zu  den  vier  bottschaften,  die  dazu  gehurent,  zu 
vordem  seine  eyger ,  und  wer  seine  eyger  und  ander  recht ,  die 
voii  den  zweyen  dingen  luid  die  bottschaften  die  darzu  gehüreut, 
die  da  obgescluieben  stont,  es  syge  mantzer  kuru,  ziusä,  iiabern, 
gersten,  liüner,  enger  und  eyger,  und  ander  recht  versumet  hat, 
unts  an  die  jüngsten  bottschaft  des  jüngeren  dinges,  der  soll  es 
geben  mit  der  besserung,  die  besserung  ist  sechs  sckiUtng  ^  zu 
jeglichem  mahle  zwen  sckilling«   .  . 

Der  hol  ist  aucji  in  dem  recht  gelegeu,^. wer  sin  edie  nickt 
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Yerfichtet  liat  xu  -^ßkmat  dxyni  w  gotehiiebeii  dingen  Tsd  zu  den 
boitsdiaften y  die  damt  liifffent,- do  hüt  der  meyger  den  gewalt 
VQQ  des  hole  recbl,  dees  €c  toll  Terbieten  dm  gut,  es  aygß  eygen 
oder  erbe  ,  daee  nlemaiid  daruf  febren  soll  vnnts'an  die  stmde, 
d«8S  dem  hofe-sine  tmWf  brudi  und  sine  recbt  gar  verrlditet 
"wecdenl.  Wer  aber,  -dass  iemand  nacb  des  meygers  gebotte  yf 
das  gut  führe,  als  dicke  er  danif  veret,  io-  bessert  er  dreiBsig 
echüliog  ODjd  ist  der  besserunge  die  swozabl  dertlMiAberren,  uad 
das  dritte  teil  des  YOgts. 

Der  bof  ist  auch  in  dem  reclit  gelegen ,  dass  ein  .}eglic]ier 
huber,  sin  erbe  dass  er  kauft  oder  in  anerstirbt,  soll  emp&hen 
inM-endig  dreysig  tagen,  ist  erindewendig  landes;  ist  er  aber  vss« 
wendig  laudes,  so  soll  er  haben  frisl  jähr  und  tag.  Wer  aber,  dass 
er  das  nit  entwolle  tun,  und  frevelicli  daruf  fnre ,  so  soll  der 
nieyger  ime,  dass  gut  verbietten,  \md  soll  ime  inaclicn  in  das 
nächste  dinge  für  die  iiuber,  und  sollent  die  dann  darüber  vrtbel 
sprechen. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  In  der  freyheit  gelegen, 
dass  alle  die  liöfe,  die  darlune  hörent,  es  sige  zu  Dcrse,  zu  13o- 
roltzheiiu,  zu  Qualtzenheim,  sollen  recht  suchen  in  diesem  selben 
hofe,  und  were,  dass  ein  niissehell  iu  diesem  selben  liuf  od  er  in 
den  andern  höfen,  die  hievor  geschrieben  stant,  winde,  die  soll 
man  niergen  anders  wo  hin  ziclien,  wann  her  in  diesen  hof,  und 
soll  der  gebüttel  bergebietten ,  yoa  Berse  zweyeu  den  eliesten 
bobem^.  voo  Doroltzheim  zweyen  den  eltesten,  von  Holtzbeim 
swejrea  den  eiterten,  und  soll  man  Ysaer  diesem  boffe  nemen  also 
manigen  als  der  aller  sind,  viid  sollen  die  den  gebresteti  ricbteo, 
und  ivar  die  meiste  tsmat^ymUx  den  allen  binibllet,  do  soll 
man  bin  Volgen* 

.  Der  bof  iat  auch  in  dem  recht  und  in  der  freyheit  gelegen, 
dase  alles  das  gut,  es  sefge  eigen  oder  «rbe,  das  zu  Velde  ist 
,  gelegen  und.  in  den  bof  hüret,  fevf  ist  vor  allem  zehenden  und 
vor  aller  bette. 

Der  bof  ist  auch  In  dem  recht  und  in  der  fireybeit  gelegen, 
dass  darin,  hörent  nün  höffe,  und  sind  geheiszen  bubhöfe,  vnd 
wenne  ein  frey vogt  von  des  hofes  vrsgen  her  geladen  wird ,  dem 
hofe  sin  recht  zu  behalten,  oder  ein  gut  zu  ziehend  dem  hofe, 
daruf  gedinget  und  gelaget  ist  nach  recht,  so  soll  er  kommen  mit 
nundehalbeu  ros,  dasz  ist  mit  acht  rossen  vnd  mit  einem  mule, 
und  soll  man  die  stelleti  uf  die  hofe,  und  soll  man  inen  do  ge- 
ben stro  und  stall,  nnd  nicht  anders,  und  dieselben  hufe  sind 
freye  von  zehenden  vnd  von  aller  bette  alsz  dasz  ander  gut. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen  ,  dasz  die  biderben 
lütte,  von  dem  dorfe  sollent  kiesen  zwey  bann  warten,  vnd  soll 
die  setzen  der  meyger  von  des  hofes  wegen  vnd  sollent  dieselben 
zweeji  ban warten  geben  dem  meyger  drey  sciiilling  pfenning 
Slraszburger,  und  soileut  die  schweren  über  den  ban,  es  sige  ree» 
ben  oder  feld,  vor  armen  und  vor  reichen,  so  sie  von  künsten 
oder  von  witzcn  allerbest  könnent  zu  bewahren  und  behiiten. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  gelegen,  dass  der  meyger 
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soll  geben  den  hubern  von  desz  herren  wegen^  der  die  mantzall 
hat  zu  dem  dinge  ^  dass  da  geföllet  noch  miser  tewen  inesz  der 
jüngern ,  zwmi  Schilling  Strmbtirger,  vM  an  dem  dii^e  dMs  da 
gefSillet  noch  aanot  Särtiiit  nacht  zwen  Shilling,  und- zu  dem 
dinge,  dasx  do  fiUlet  meh  aus^^under  osterwuchcB  xwen  schiUing. 

Der  hdf  ist  auch  in  dem  recht  und  in  dei*' fireyheit  gelegen, 
dass  alle  die  hüber,  die  in  diesen  ho!  hdrent,  sollent  friede  haben 
her  und  hinan,  und  soll  der  herren  gericht  über  sie  gan  umb 
kein*  geld  schulde  die  vierzehen  nacht,  dmyl  dasa  ding  und  die 
bottschait  wcrent. 

Der  hof  ist  auch  in  dem  recht  und  in  der  freybeit  gelegen, 
dass  alle  die  liuber,  die  ir  enger  tunt,  sie  sind  hie  oder  anders 
WO  gesessen,  aldiewyl  sie  auf  der  verteaind,  sollent  friede  haben 
YOr  aller  manigliclicn  zu  Slraszburg,  ausz  und  in,  und  wenne 
er  geiedet  sin   Hiflpr  so  *?olI   man  ime  geben  ein  viertel 

wieus  in  sin  la^el,  vud  wen  er  lehrt,  so  soll  der  thuinherreu 
gewisser  buti  mit  den  engern  varen,  und  bewahren  dasz  niemand, 
dkein  vnfuge  oder  dheiu  schaden  thu. 

■ 

WOLKSUElMi). 

Dis  siiit  die  rechte  de«  duigliofs  in  A\  ülxheim,  dem  würdi- 
gen güütshaiis  Leberaclis  recliles  laiisches  ii.  cigcntliumbs  weis 
erkauft,  mit  samt  allen  rechten  freiheiten  u.  scheuten. 

Item  der  abt  u.  das  closter  Altorf  sollen  anth  haben  in  di* 
sem  dinkhof  einen  meier,  der  >  soll  schweren  dem  abt  und  dem 
gen.  dinfchof  iren  nutzen  und  fromen  zu  werben,  lind  iren  scha- 
den zu  .wenden ,  als  Ter  er  sich  yermag ,  und  inen  ir  sins  und 
guter  getrewlich  in  zu  bringen  u«  inzusamblen,  und  zu  den  1»* 
henleuten  zu  lugen,  so  ver  er  vermag,  damit  in  der  voll  be» 
schehe,  und  die  gueter  nit  in  misbauw  kommen,  u^  wiest  gelegt 
werden,  und  er  sol  bei  seinem  eid  doruf  allzeit  warten;  es  seien 
reben  oder  acker,  matten,  holz  oder  ander  gueter,  nit  ufsgenomen, 
das  die  pliben  unverselui,  unverendert  und  unve^trickt  oder 
abgelhan  werden  ohn  eines  meiers  wissen  und  Willen,  daxumb 
90II  er  haben  sein  recht  wie  nachvolgt. 

%  Item  der  abt  u.  das  closter  Altorf  haben  auch  das  rechl 
in  genanten  ireni  dinkhof  zu  Wolxheim,  wer  zins  darin  gibt, 
der  sol  scliwcren  hueber  zu  sein,  oder  ein  ander  Inieber  nn  sein 
elalt  zu  lieben  ,  der  dem  bof  den  vollen  tuet  von  sciiiclNvci^en 
und  sollen  mich  die  iiucber  die  in  den  vorg.  hof  gelKh  end,  wan 
ir  einer  hueber  wurd,  schweren  gcstabt  cid  dem  hoi  gehorsauib 
zu  sein,  zu  ding  u.  zu  ring  zu  gon  und  des  hofs  recht  9.n  spre- 
chen nnd  seinen  nutz  u.  ehr  zu  verben,  wan  es  im  sein  meier 
und  sein  bot  zu  haus  oder  hof  verkiinden,  und  wer  imgeborsain 
were,  dcrselbig  wer,  ^dem  vogC  meines  gn.  lierren  zwüu  Schilling 
__________       ,      ■    >  , 

i)  Woirishelm,  auf  carlen  auch  Wnlf/rn  ,  wcs!^^  nVls  mn  Slrafshnrf^; 
Dachstein  noch  weltlicher,  aa  der  Breusch.  Leberach  hegt  im  Lcherlboi 
des  ObeteUaMe«. 
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pF«  Terfiillen  zu  besserung,  und  also  dick  er  das  tbät,  mag  in  ein 
meier  dafür  pOtndeB  und  darnftdi  .vil  höher  gebUtan,  waa  er 
vritm  dem  gebot  ungehoraam  were«  wer  aber  ein  hoeber  wird, 
und  disem  dinkhof  aäiwert^  der  .gibt  dem  aieier  und  dao  huebern  ^ 
ein  halb  vtertel  wein,  dae  ist  zwo.  mafs,  iat  ir  r^ht. 

3«  Item  der  hof  hat  auch  das  recht' alle  jare  am  nechsteti' 
nach  a;  Martinstag  oder  darnach  ongevShr,  so  'soll  man  den  dink- 
liof  halten  und  besitzen,  und  so-  soll  dan  der.  dinkhofmeier,  der 
dazumal  ist,  alles  das  fordern  das  dem  dinkhof  zugehört,  ez  were 
von  Zinsen,  schulten  und  rechten,  und  sollen  die  hueber  dorumb 
recht  sprechen  bei  irem  eid,  und  wan  das  ding  zugot  uf  densel- 
ben tag.  so  soU  der  meier  den  hucbern  ein  iiiibiCs  geben' und 
soll  sie  setzen,  das  sie  der  wind  nit  bewelit  und  der  regen  nit* 
besprengt,  II.  soll  inen  gcsottnes  u.  gebrotncs  geben  nach  noltlurfl. 
auclL  sol  er  inen  geben  brot ,  wie  es  dip  miihle  briclit  oder  gc- 
wint ,  und  rein,  %vic  es  der  meier  im  zins  empfangt.  Es  soll 
auch  ein  abt  von  AUdorf  und  sein  meier  den  liuebcru  geben  acht 
Schilling  für  die  (iscli  nach  vermog  des  alten  Vertrags. 

4.  Item  man  sol  auch  wissen,  wer  das  ist,  der  ein  halben 
ohmen  oder  sechs  zehen  maTs  gibt  zu  zinswein,  der  sol  darfür 
legen  ein  acker  reben,  der  es  vvol  ertragen  mag,  und  in  guetem 
bauw  sei,  wie  es  dan  die  hueber  uf  ir  eid  erkennen  sollen. 

5.  Lb  Süllen  auch  alle,  die  zins  geben,  dem  dinkJioi  ant- 
wurten  dieselbig  zins  in  des  meiers  hof  alle  ^ar  s.  INlartins  noch 
oder  vor  zu  gewonlichem  herbst,  und  wer  das  nit  thut  der  wer 
verölen  zu  bessern  ng  dem  meier  zwün  sehütiog,  und  dem  vogt 
zu -Dachstein  auch  zwön  Schilling,  und  soll  nach  s.  Marlinstag 
geben  lauteren  wein  nach  erfcantnus  der  hueber,  und  mag -auch, 
der  meier  und  sein  pot  allen  denen  ir  gueter  verbieten,  die  ir 
zine  nit  geben  oder  gereicht  .hetten*  also  dick  die  Über  idas  ge^ 
bot  giengen  oder  fueren,  also  dick  mag  inen  der  meier  viL  hoher 
gebieten,  so  lang  imd-  also  dick,  bis  dem  hof  sein  voll  beschiht, 
und  mag  ein  meier  umb  den  hruch  oder  überfahrung,  er  sei  klein 
oder  grofs,  pfänden  wie  obsteht,  und  der  überfar  trönet,  thut  30 
Schilling  dem  vogt  zu  Dachstein  u.  das  überig  dem  meier. 

6«  £8  ist  auch  zu  wissen,  was  wsins  die  hueber  erkennen, 
den  ein  meier  zu  zins  von  irentwegeti  von  inen  nemen  sol  bei 
irem  eid,  damit  sol  der  hof  ben(igen. 

7,  Ks  ist  auch  zu  wissen,  wer  ein  völlig  oder  ganzen  ohmen 
ziiKssvein  gibt  in  dem  dinkhof,  soll  man  ime  widerumb  schenken 
ein  mofs  zur  liebthat. 

8,  Ks  ist  auch  weiter  zu  wissen,  wann  ein  guol  ererbt,  ver- 
enden, vertlieilt  oder  verkauft  ^yirl,  und  wer  sich  dan  dessen 
annimmt,  underzieht  oder  empiaht,  so  mancher  der  erben  ist,  die 
zu  erbe  gont,  die  alle  sollen  geben  einen  träger  und  ein  liuob- 
recht,  das  ist  ein  halben  ohmen  und  vier  pleuning,  darvoii  ge- 
hört dem  meier  vier  iiiols  wein  und  vier  den.  und  das  darüberig 
gehurt  den  huobcrn,  und  sollen  sich  diese  vor  dem  meier  •  •  •  • 
und  inschriben  lafsen. 

9,  Wenn  auch  also  ein  huebig  guot  in  fall  käme,  das  mögen 
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die  erhWi  90  kr  dt  wotteD,  uocter-stch  Tertlwilcn  i.  ü*  (sollen) 
under  in^  ein  txüger  det  sIim^  delr  mu  hijober  im  dinkhof  sei, 
zu  geben  achuld%  sein.  Wer  auch  einer  under  disen  erben  todes 
,  yersciüeden,  der  oder  dieselben  aollen  kein  huobre^ht  zu  geben 
schuldig  sein,  döch  so  der  träger  abgieoge  eiu  änderen  ander  den 
erben  geben  ,  u.  derselbig  das  liuobrecht  «bsuricbten  verbunden 
sein,  mit  der  bescheidenheit,  welcher  un4er  disen  erben  sein 
theil  .  .  .  verkaufen  wurde,  der  oder  dieselbea  sollen  das  buob* 
recht  abrichten  u.  mit  dem  nieier  überkotnmen. 

10.  Item  solleil  auch  die  luiober  des  hofcs  bei  ircm  cid  nie» 
gen  alle  gticter,  die  mau  verkault  oder  verenderl;  hat,  die  da  ge* 
hören  iu  disen  dinkliof. 

11.  Es  ist  auch  zu  wissen,  >voU  einer  dem  hoi  die  gtieter 
aufgeben  für  die  zins,  so  soll  er  es  laTsen  Ilgen  eins  bei  dem 
andern,  und  dann  dem  meier  die  ufgeben  und  antworten,  also 
das  CS  lig  in  gueteni  bann  nach  bannerrecht,  und  kein  versessen 
zins  schuldig  bleibe,  und  soll  auch  der  meier  nit '  uffnehmeo, 
dann  mit  erkanntnuis  der  huuber.        '  ' 

12.  Item  ein  mau  sol  auch  wissen ,  das  ein  abt  TOn  Altorf 
mag  ein  meier  des  hofes  setzen  und  entsetzen,  iran  oder  wie 
dick  er  will,  ohn  allermänniklieh  v?kferred,  wie  'dan  vormaliles 
ein  probst  von  Leberacb:(da8  recht)  hat  gehabt«  ' 

i3*  Item  es  soll  auch  ein  nieier  des  abts  von  Altoiff  geben 
nnserm  gn«  fursten  0«  b«m  dem  bisdlof  'zn  Strafsburg  alle  Jar 
zwo-  und  zwanzig  obmen  weins  für  alle  gefifll  und  stbirmrechl 
det  dinkhofii,  des  weins  wie  er  den  iiii  zine  JHriichen  im  dinkhof 
emf  faht. 

14.  Item  ob  aber  sich  begidb,  das  mein  gn.  h.  von  Strafsburg 
sich  des.  dinkhofs  nit  beladen  wolde,  das  dan  ein  abt  oder  melcr 
iider  wem  der  dinkhof  gehört  mög  und  macht  haben,  ire  zins  in 
zu  zwingen  mit  geistlichen  oder  welliichen  lediten,  iloch  zu  bei- 
den Zeiten  dem  dinkhof  vorbehalten* 

15.  Item  es  ist  auch  zu  wissen,  das  ein  meier  soll  dienen 
einem  abt  von  Altorf  im  herbst,  und  ^vanll  er  sein  hednrfj  und 
ein  hum\  halten  iu  dem  hof,  der  des  hofes  huetet  iu  seinen  co- 
sten,  darumb  s<dl,man  dem  meier  geben  ein  recht  wie  vorange« 
fichriebeu  stet. 

16.  Es  sollen  auch  alle  zinsen,  die  zuvor  haben  dem  clo&ler 
Allorf  gehurt ,  in  aller  gestalt  und  macht  wie  die  andere  zins 
erstattet  und  eingefordert  werden.  .    ^  * 

.  '  X  HAUSBKRGEA^).   •     •  -    .  • 

1408. 

Dilis  sind  defs  dinghoffes  recht  zu  ^iederhaufsbergeu.  ^ 

Zu  dem  ersten  soll  man  wissen,  dafs  in  denselben  hoff  ge- 
borent  12  hüben,  und  hat  Jede  hübe  dreifsig  acker  in  dem-  bann 
zu'  Hauisbergen,  und  zinset  jede  hübe  5  schiUing  pfenn.  and  cta 


1)  dicbt  bei  Slrarsburg  gcgee  norden,  aus  Schalter  a.a.  o.-^3w 
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vlcrlel  rocken  und  iiabcrn  zu  sanct  JMaitiiis  Inno  den  licrren  zn 
sanct  Thoman  ku  Slrafsburg,  und  von  denselben  zinscn  gibi  man 
dels  lioiTcs  vogte  30  Schilling  pfeun.  zti '  sanct  MartioB  nacht,  und 
die  übrigen  30  Schilling  pfemi.  dem  sliiTtzu  sanct ^Tboman.  Ilem 
den  roeken  und  liabero  der  da  xinaen  gefeilet,  nimmet  der  meyer 
delTe  yorigen  hoifesy  und  gibt  davon  dem  etiift  zu  st.  Thoman  20 
cappen,  item^  wer  da  zinket  ein  nnlxe  pfenm  in  den  vorgenaii« 
ten  hoff,  der  »nset.aiich  ein  eester  rocken  und  ein  sesterhabem, 
tiud  der  da  nie  oder  nimer  denne  ein  untae  pfenn.  stoset  ,  der 
gibt  darnach  auch  noch  marzahl  rocken  und  habem,  das  gebiert 
\on  Jedem  acker  ü  pfenn.  und  einen  funlllen  theil  eines  sester 
rocken  und  habem,  das  wird  alles  zusammen  von  den  vorgenan- 
ten  12  hüben  m  pfnnd  pfenn.  und  swöllF  viertel,  Laibs  rocken 
und  halb  habern.  Item,  in  dem  vorgenanten  dingholQ»-  ist  zwir» 
rent.  in  dem  Jahre  ding ,  das  erste  ding  ist  nach  dem  nechsten 
monfag  nach  dem  heiligen  zwülillten  tag  nacli  weihenachten,  das 
ander  ding  nach  dem  nechsten  montag  nach  dem  roeyentage,  der 
montag  seyc  ein  feirtag  oder  ein  vercktag,  also  es  die  hüber  ge* 
ordnet  haben. 

Item,  welflior  iinder  den  vorgesclirieTinen  zinfslühten  oder 
ihren  liübern  oder  schuldtgcnossen,  zum  ersten  oder  zum  andern 
dingen  zwiscben  den  zweyvn  liorublafsen  nil  koniet  lu  den  ding- 
hülT,  der  bessert  zu  wette  2  Schilling  ]>fonn.  die  seiud  der  sliffle, 
und  welclie  zu  den  zweyen  dingen  nil  eiscliindt,  den  soll  man 
rullen  oder  verkünden .  dafs  sie  über  vierzchen  tag  nach  jegli- 
chem vorgenauten  dinge  da  seyend,  so  ist  Imttscbafft  ding:  und 
ist  es  denne,  dafs  sie  aber  nit  da  seynd  zu  uihdingen,  das  ist  in 
den  acbtesten  läge  nach  der  bottschaiTt  ding,  und  wer  da  nit  da 
ist,  der  bessert  aber  2  Schilling  pfenn.  und  welcher  liuber  oder 
scbuldgenofs  zu  den  vorgenanlcn  dingen  nit  enkumniet,  oder  seine 
Zinse  KU*  sanct  Martins  nacht  nit  hätt  gerichtet,  dem  mag  der 
meyer  seine  guter  verbieten,  dafs  er  nicht  daranfi  fahre  noch  sie 
baue ,  fahrt  er  aber  darnach  daranff,  so  soll  ihme  der  vogt  ein 
pfand  nemmen,  und  das  pfand  in  den  hoff  fuhren,  und  lassen  in 
dem  hole  7  tage,  und  bezahlet  er  denn  nicht  die  Zinse,  iind  die 
vrette  die  er  verbrochen  hatt  in  denselben  7  tagen,  so  soll  es  delr 
'vogt  bezahlen  und  das  pfand  behalten. 

Item,  vofli  )eden  5  echÜlingen  der  vorgenauten  adnse  soll  man 
uns  ein  acker  ehren  vier  werbe  inn  dem  |ahr  und  an  dem  hinter- 
sten tage,  so  gibt  man  dann  ein  brod  (den)  die  uns  arbeiten  mit 
dem  p0ug,  und  der  meyer  gibt  den  lüthen  die  uns  nnser^' acker 
also  Fluren,  also  vorgeschrieben  stott,  einmahl  in  dem  jähre  zu 
eisen  von  der  meyerey,  also  dafs  ein  pflüg  habe  über  tisch  nit  - 
me  den  zwo  .per^ohnen  und  einen  knaben ,  oder  ein  hund  Dur 
ein  knaben,  und  soll  mann  in  über  tisch  geben  zwey  gerichle 
von  fleische,  und  soll  das. fleisch  an  zweyen  enden  recken  über  > 
der  schüsselbordt  vier  finger  breit ,  und  soUent  da  seyn  tieiie  he* 
ch^r,  und  neue  schüfslcn,  und  genug  weincs. 

Itcni,  wann  ein  gut  dafs  \n  den  liofT  zinset  verändert  würd, 
SO  gibt  der,  der  es  cmphahct,  dem,  meyer  erscliatz,  das  ist  dto 
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halben  zinfs,  und  ein  viertel  weines,  und  gibt  den  liubcrn  ein 
oiimcn  weincs,  doch  solicnt  die  huber  genode  ihun  au  weine. 

£s  ist  auch  zu  wiss&n  dafs  an  tand  Martios  tage  anno  do- 
mini  mUlesimo  quadriugcutesifno  ottsvo  dieser  nadigefchrjebeii 
.  huber  defs  dingshoffea  zu  Niderbaufabeii^eii  komment  einlielHg- 
lieh  uberetD,  und  sprocbeQ  et  auch  stt  recbl  aulF  ihre  eyde,  die 
sie  zu  den  vorigen  hoffe  gMben  hftlten^  dal's  alle  jähr  an  sanct 
Marlina  läge,  der  herren  zu  sauet  Thoimn  ^ehairner  oder  sein 
botte  soll  KU  Nidrenbaurabeiigen  die  pfenningziose  empfoben  j  die 
inn  denselbigen  dinghoü  gehSrent,  Und  welcher  -hüber  oder 
spbtddgenofa  seine  zinse  die  er  dann  geben  solle  nicht  gericht 
heHe  an  snnct  Martins  tag  untz  mittag,  den  soll  der  vogt  oder 
sein  knecht  pfenden ,  und  das  pfand  thun  oder  führen  in  des 
meyers  hoff,  und  darinnen  lassen  7  tag,'  und  wird  dann  in  den- 
selben 7  lagen  das-  pfand  nicht  gelöst/ und  der  koste  bezahlt,  der 
uff  das  pfand  gangen  ist,  so  soll  der  vogt  das  pland  nennnen  \in4 
beliaben,  und  «oll  die  zifise  tlen  herren  geben.  Difs  seind  die 
huber  so  das  vorgeschrieben  recht  sproclient:  Frif'chf^n  Hanns 
der  iiing,  Frilschen  Stier,  Peter  von  Munnotz,  hen  (nl^ematin, 
Ansln'lm  'riiiitze  meyer,  Hanfs  Kriegesheim  genannt  Kesselring 
dicius  KT  loqer,  ßurckelins  Hanfs  Rulm^  Wirthd  llugelins  eohuy 
Wallher  Ölier. 

WRAZHOVKNi). 

Difs  sint  die  recht,  die  die  herren  zu  sanct  Thoman  zu  Slrafsburg 
hantin  ireoi  dinghoff  zu  Wratzhoven. 

Zum  ersten  so  ist  zn  wissend^  dafs  in  deosellien  dinghoff 
'sol  drigewerbe  ding  syn  in' dem  fahre,  desperate  ding  ist  >q  den 

-  iieliesten  montage  nach  dem  'heiligen  zwCHffen  tage  nach^wej- 
nachten«  wann'  aber  der  swölffite  tag  uff  den  monlagy  so  wer  das 
ding  uiF  denselben  montag.«  Das  ander  ding  soll  sm  zu  mittel 
meyen,  ob- man  syn  bedarlK  «Das  drit  ding  soll  sein  noch  emen 
noch  affk^er  houwe  und  halm,  zu  denselben 'dreyen  dingen  sollen 

.  alle  lmher  die  in  denselben  hoff  gehorent- zu  gegen  syn,  und  defs 
hoffes  recht  sprechen  und  halten,  und  weicher'  hnber  <zu  den 
yorgenanlen  dreyen  dingen  nit  enkumet,  der  b'esaert  zu  jedes 

.  dings,  so  er  nit  do  enist,  iii}  pfenn*  umb  win  den  bübern,  die  do 
zugegen  sinl^,  und  wolte  hüber  denno  nit  do  ensiiit  zu  den  vor» 
genahten  dreyen  dingen,  den  daget  man  über  xiiiij  tage  noch 
jeglichem  ding,  ob  nien  will,  und  das  heisset  die  botschaiHt  dinge^ 
der  denne  aber  nit  do  enist,  der  bessert  aber  iiij  pfefin.  den  hn- 
l?ern,  do  noch  taget  mon  in,  die  nit  do  sint  ;;e\vesen,  über  acht 
tage,  konmient  sie  dann  aber  nit,  so  be&sernt  sy  aber  iii)  pfenn. 
donoch  taget  man  in  über  iiij  tage,  und  dam  och  nnmenl  über 
nacht,  und  welcher  hiiber  dan  nit  enkumet,  und  nit  geliorsam 
ist,  von  dem  mag  men  klagen  dem  meyer,  der  soll  den  machen 
ein  ander  ding  und  das  heisset  mey^rding;  uud  uü  demselben 
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ineyerding,  8ol  der  meyer  schaffen  von  der  30  Schilling  pFenii. 
^cgen  die  men  iui  jahrs  git,  dafs  den  herren  zu  saut  Thoniau 
recht  geseheke  iFOn-  den  liübem  und  •tülgenossen,  die  do  nit  do 
aiDt  g^wcMD  oder  iliüe  zinh  nlt  kaut  gericlitet«  * 

Die  korasiDfii  jboI  maa  rifdkten  .and  antwurten  gen  Strafsburg 
für  der  herreo  apeicher  on  der  kerreo  koaten  und  ackaden  Yor 
«tnaer  'frawen  tage  der  jünger^  und  die  pfennigzinae  an'  den 
neckaten  stniatag  nack  dero  ostertage,  wer  das  nit  dul  an- den 
vorgenannten  syten  der  besaert  den  kerren  ij  Schilling  pfenn.  ati 
wette,  daran  aol  ibine  der  meyer/  wann  ea  an  ihn  gefordert  wird, 
von  der  kerren'  wegen  für  die  versessne  zinfs  und  ungehoraani- * 
Keir,  das  gut,  davon  die  zinfa  nit 'geri€kt«t  sint,  verbieten}  dafs 
ler  nit  darauff  iare^  noch  da«  gut  hawe$  fert  er  dan  danock  uff 
das  verbotten  gut,  so  ist  er  den  herren  zu  st;  Thoman  verfallen  ' 
von  jeden  kere  30  Schilling  pfenn.  Ist  aber,  das  ntemant  uff  das 
verholten  gut  fert,  und  blybct  ^vÜ8t  lygen  eiu  gantz  jähr,  so  soll 
darnacft  der  meyger  das  selbe  gnt  ziehen  in  der  lierren  hant 
goj'vvc  und  frylich,  und  die  herren  drauii  schirnioii  vor  allor 
jneiigelichen.  Item  umb  die  besseriing  und  für  die  versessene 
zinse,  do  sol  der  meyer  gon  zu  iliren  ]u'i«sprn  und  do  pfand  ne- 
meud  ,  wert  jeniau  da  dem  meyer,  so  soU  im  der  vogt  behoüFen 
syn  und  der  güUer  verbieten. 

Ist  aber  der  hüber  oder  zinfsman,  der  do  zinst  oder  weite 
schuldig  ist,  nit  zu  W  ralziioven  gesessen  ,  dafs  in  der  ineycr  nit 
geplenden  enmag,  so  soll  der  vogt  das  gul  verbietten  also  vor  ist 
geseit.  Ks  ist  ouch  recht  in  deu  vorgen.  dingholT,  wolles  gut  in 
denselben  dinghoil  gehöret  und  Verändert  wurd,  das  soll  der,  an 
den  es  dan;kunfet,  entpiahen  von  dem  meyer  znin  nechsteu  dinge 
nock  der  Veränderung,  und  weller  Jann  also'  gut  empfoket  und 
,  huber  oder.  stolgenoTs  wird,  der  soll  sckweren  vor  dem  meyer 
oder  voi*  dem  kerren  sckaflner  den  kerren  getrew  zu  sdn  und 
defs  dingkolFes  reckt  sprechen  und  kalten  iüso  verre  er  mage, 
und  Siek  verstet. 

Und  were  also  verändert  gut  empfabet  nock  doter  kant|  der 
git  dem  meyer  also  vyl  erschatze,  also  vyl  er  von  demselben  gute 
git  den  kerren  pfennig  zinfse;.  empfaket  er  aber  das  gut  noch 
Verenderunge*  von  lebendiger  kant,  so  git  er  nüwent  kalb  also  vyL 

Item,  ünd  welcher  gut  emphahet,  es  syge  noch  doter  oder* 
lebendiger  kant ^ , der  git  auck  den  kübern  von  einer  hüben,  das 
ist  xLii  acker,  einen  sester  koms/  sechs  virtel  wins^  vier  brot 
und  vier  kese. 

Ilcni  dieselben  brot  und  kese  soUeiit  in  der  grösfe  syn,  dns 
ein  gemein  man  mng  siiien  dumen  tun  niitlcn  ui  das  brot  otlcr 
kese,  und  mit  gestreckten  vingeren.  einen  umbkreyse  ma$:hea  uf 
demselben  brot  und  kese. 

Item,  empfaliet  er  aber  mynner  guls  dann  ein  ganlze  Im  he, 
80  git  er  ouch  ininuer  des  sesterkorns  und  wynes  und  brulUs 
lind  keses,  noch  martzal  der  acker,  also  vyl  ir  ilenne  mynner  ist 
deiuie  eine  hub,  und  git  ouch  dem  bültel  4  pfenn.^  er  empiaiie 
lützcl  oder  vyl. 
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£•  itt  ottdi  2a  wtasen  das  iede  hübe  in  deii  vorgeiiaBteii 
dSogboff  hOrenti  xinrseii  detr  vorges.  keireo  sn  s*.Tb»  xi  fierttL 
mnUaerkonia  das  iel  sweytel  weiMMi  uad  das  drittel  rocken,  und 
VI  achiUiag  pfcDn«  und  dem  ciialw  tu.  a.  Tb«  4  viertel  muliser 
kam  für  aabendeii»  daaselbe  kom  aoU- man- gebet»  und  antwtirten 
gen  jStnfabuig  Itir  der  bemn>  spicber  an  de»  berren  kosten'  und 
ecbaden  vor  unser  frawoi  tag  dien  Junger«  Und  die  pfeanig  ain- 
fte  an  dem  necbsfen  ainstage  nacb  dem  ostevtage  alao  voigcseit 
iit  und  hy  den  vorgescbrieben  penen; 

£s  ist  Oll  eil  zu  wissende^  wöller  kiiber  oder  lehenman  die 
ainse  nit  entrichtet  also  vorgesehrieben  stet,  so  ihügent  die  kenren 
KU  St.  Th.  ob  sie  wüllent  der  ejgenscfaafft  der.  guter  noch  gon 
und  die  guter  ziehen  in  iren  gewalt  also  davor  ist  geseit,  odor 
aber  die  zinfse  vordem'  an  die  löte,  der  die  eygenschafft  ist  der* 
selben  guter,  und  sie  bekünunem  also  iange  untae  die  versessene 

zinfse  hezalilt  werden. 

Ouch  ist  zu  wissen,  wer  in  den  vorgeschrybeii  tlinglioff  zu 
"W'rat /.holen  gesessen  ist,  sol  von  demselben  dinghoil'e  zinfgeri 
fiinile  nutze  pfenn.  dar  am  iieciisten  ziidstag  narli  dem  ostertagc, 
also  ouch  die  andere  zinl.s  gefallent,  und  dieselben  v  unt/.e  gclis 
werdent  dem  meyer  des  Yorgt;u.  dingUolTes  vor  abe|  von  sines 
anibacUU  wegen.  ;  " 

.  •  ■ 

EKBOLTZHElMi).  * 
1532.  ip44. 

Düs  S^nd  die  recht  defs  hofies  zu  Eckheboltzlieim,  und  gehören 
.au  den  di>riFern  £chheboltzheim  und  WoliTeshelm  elc  \ 

Zum  ersten  so  ist  zu  wissen,  dafs  das  closter  zu  si.  Marga- 
rethen zu  Strafsburg  bat  einen  hoil  hm  dem  dorlf  zu  Eckhe- 
boltzbeim^  inn  demselben  holTc  handt  die  herreu  zu  st.  Thoman 
gericbt  und  gedinge,  drey  gewerbe,  das  ist  zii  mittel  homung. 
und  zU  mittel  meyge  und  nach  erne,  und  velcker  kuober  tno 
den  vorgenannten  koff  gekiket,.  und  nickt  kommet*  ia  den'  vor- 
gemelten  dreyen  dingen ,  der  bess^  au  j^lickem  gedingt  so  er 
nickt  da  ist,  2  sckiüing  pfenn. ' 

.  Item  die  kenren  zu  st.  Tkoman  kandt  auck  in\  dem  vorge- 
nänoten  koff  eineir  stock/  darinnen  man  gefongene'  leulk  oder 
übeltliätige  leutke  enthalten  mag^  Und  vrenn  derselbe  stock  abe- 
gqt,  oder  uiihmer  gdt  genug  Ist,  So  sollen  die  kennen  zu  st.  Tho- 
man einen  ändern  stock  darthun  marhen. 

'  Item  dte  voigenannten  herren  band  auch  reclit,  dar  au'  setzende 
iind  entzezende  einen  schultlieissen,  oder  einen  meyeTi  und  der 
schultheifs  oder  nieyer  ^oll  die  herren  zu  st.  Thoman  oder  ihren 
sc^afTner  empfahen  ZU  rechten  zeiten  iO  seinem  kosten,  und  darum 
katt  er  acht  acker  zu  Eckeboltzheim. 

Item  die  herren  zu  st*  Thoman  band  auck,  zu  Eckkeboltz- 

1)  dicht  bei  Strarsblirg  gegen  ivesten,  Wölfsbeini  vorliin  s.  714.  aas 

Schiller  a.  a.  o.  575. 
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hmm  mmk  HuobeB^  ämn  JogHofae  gibt  funAzehen  £eilei  multzer 
kornes,  und  tfiim  30  acker  eine  hiiobe  etc. 

Aueh  iMöd  sie  eine  liuol^  da,  genant  jagehoob«^  die  hett  uff 
11  BcktTf  und  gibt  neben  fisrtel  multkerkornsy  das  körn,  eoll 
itian  ändiroHsn  gohn  Stiaftburg  uff  den  hemn  speucfaer  -alle 
jähr  uff  et.  Aadrelatag^  und  keliren  die  Torgenanten  huoben  alle 
in  den  genanten  dinghoff  etc* 

Ileni,  dieselben  herren  band  auch  bannrecht  su  Eokheboltz« 
beim  und  Wolffsheim,  als  bej  langen  Seiten  barkommen  ist»  dafa 
ein  «chultlieife  xa  Eoklieboltaheim  järlichen  ein  bannwarten  sue 
küessen  ttat  an  statt  md  namen  unser  herren  probst,  deeban  und 
capUtel,  und  wir  die  gemeine  des  dorifs  zu  Eckheboltcheim  auch 
einen  bannvvarlli  zueküesendt,  80  haben  wir  die  gemeind  des 
dorlls  Dun  über  etlichen  bresten  Iialben  unser  obgeschriebene 
liencn  ernstlich  gebeiten,  uns  der  gantzen  geniein  fürbafs  zne 
gönnen  die  beyden  bannvvarlen  jährlich  zu  küefsen ,  dafs  uns 
auch  für  bafs  geguunet  ist,  also  dals  wir  die  beyden  bannwarteii 
an  statt  und  namen  unserer  herren  kiicrscn  sollen,  und  dii  selben 
baiuivvarten  sollen  wir  einem  scluillheisseu  und  gerichl  an  statt 
unserer  lierren  fürbriiigen,  daizu  schweren^  also  das  herkomnieii 
ist,  were  es  aber,  dais  ein  schullheifs,  nun  oder  hernach  bann* 
wart  sein  weite;  das  mag  er  wohl  thun  uaeh  uubern  alten  ge- 
wobnbeiten,  wenn  aber  ein  schultbeifs  nicht  bannwarth  will 
seyn^  so  sollen  ihme  die  «wen  bannwarten/ die  da  gekoseu  wer- 
denty  ein  fiertel  koms  geben,  also  das  gute  zeit  berkommen  ist, 
und  vier  scbilling  pfenning  unsjsrn  bemn,  difs  gönnen  sollen 
wir  jjQirlicben  la  reobt  spreeben  mit  andern  utisern  dELockboff 
reckten  etc. 

Item^  wötter  au  Eckbebolizheim  oder  Wolffesbeim  bat  einen 
pOug  au  aekergang,  der  gibt  den  bcmn  drsj  sobilling  19.pfen- 
ning)  das  heissen  juchpfenniug 

Item  ,  jedes  haufs  zu  Eckheboltzheim  und  zu  WoliTsheirny 
da  vihe  innen  ist,  das  für  den  hirten  get,  das  gibt  ein  pfenning. 

Item,  das  vieh  zu  Wolffesbeim  hat  recht  zu  der  weyden  inn 
dem  banne  zu  Eckliebollzheim ,  und  herwidcrumb  hnn  die  von 
Eckheboltzheim  dasselbe  recht  in  der  weyden  zu  XA  oliislieim  mit 
ihrem  viehe ,  doch  ist  das  zu  uffgeselzten  rechten  zeiten,  so  es 
nicht  schädh'cli  ist  der  weyden  der  vorgenanlcn  durfler  etc. 

Item,  die  heuen  zu  sanct  Thoman  band  auch  zu  zinfse  von 
Iiollze  und  ackern,  die  in  den  vorgenandten  hoff  gehürendt,  der 
ziufs  ist  uff  vier  pfund,  und  vierzehen  Schilling  pfenning,  und 
soll  man  die  zinse  geben  in  deuseibeu  diuckhoff,  ane  dem  ucch- 
sten  tag  nach  st.  Marlins  tag,  so  ist  gebotten  ding,  und  welcher 
liuober  uff  den  tag  nicht  do  ist,  der  bessert  2  Schilling  pfenn» 
den  berren  zu. sanct  Thoman,  undw^cber  do  Ist  und  zid bittet, 
depn  soll  man  ziel  geben  14  tage;  beyscbet  er  aber  nic^  ziel, 
so  bessert  er  2  scbilling  pfennige;  und  welcher  seine  zinfs  und 
pAugrecbt  nicbt  engyt  in  den  neibsten  14  tagen,  nack  den  ge» 

,   i)  OtMrKa  744:  der  gibt  d«a  berren  SO  pi  das  keisset  jachpfemiing. 
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boticn  ding,  der  besser!  2  MliilUag  pfenn.  uäd  in  14  lagen  dar» 
nach  aber  2  Schilling  pfenti.  und  darnach  fürbafser  aber  inn 
14  tagen  2  Schilling  pfeun.  das  Ist  inn  6rey  werbe  14  tagen  6 
ScbUling  pfenn.,  tlic  0  sclnlling  pfenn.  sind  des  cnpitels  etc. 

Item ,  wöUer  seine  zinse  und  pflugreeht  in  den  vorgenaaten 
dinckholl  hürent  nicht  gibt,  inn  jalir  und  tag,  so  mag  das  ca- 
pittel  die  giittf  r,  es  seye  hoUz  oder  acker,  gerüwig  an  sich  ziehen» 
und  damit  thun  und  lassen  als  mit  andern  ihren  eygenen. 

Und  gibt  man  die  kornziuse  uif  sanct  Andrefs  tage,  oder  in 
den  nechsten  acht  tagen  darnach ^  ohn  geverde,  wer  das  nicht  en 
täte,  der  bessert  deui  capittul  6  schiliij^g  pfenn.  etc. 

Item  die  pfeuningziofs  und  pOugrcciit  soll  man  gehen  an 
dem  nechsten  tag  nach  st.  Martins  tag,  als  vor  ist  geseyt,  der  die 
nicht  en  gyt,  der  bessert  dca  henren  üi  drey  gewerbe  14  t^, 6 
Schilling  pfenn*  da«  ist  zu      14  t«gen  2  idiüling  pfonn.  ete» 

'  Ilsm  der  tebe  kocniuift  nit  engyt,  als  vor  ist  geseyt ,  dem 
Huig  nafih  den  6  Wochen  .der  lienren  meyger  die  acker  und  das 
gut  verbietteo;  fert  jemand  nach  dem  verbiethen  uif  die  ireiholt-» 
Ben  acker»  der  bessert  den^  capittul  von  jeder  furch  einen  frevel 
dea  itt  5  Schilling  pfennig  etc«.  . 

It«oi|  nachdem  bifsher  etliche  seitlang  aidi  ein  merckllclier 
milsbrimch  ingeriMen,  das  huprecht  und  erschats  betreifende 
der  gütter  in  diesen  dinckhoff  gehörig,  vorab  wann  dieselben 
Back  todter  band  verledigt  und  fellig  worden,  da  dann  dem 
meyger 9  so  vil  als  sich  der  halbe  pfenningatofs  betrifft,  so  man 
von  eim  gutt  jars  gibt  in  diockhoff,  so  dann  18  pfenning  für  ein 
par  rindern  schuoh,  und  8  niofs  weins,  und  den  gemeinen  huo- 
bern  und  stulgenossen  4  masen  weins  zu  erschalz  und  liuprecht 
gebaret,  und  sieb  aber  hierin  zugetragen,  das  wa  zu  einem  falli- 
gen gutt,  so  nach  todter  hand  verledigt  worden,  meiir  dann  ein 
einiger  erbe  vorhanden,  dieselbigen  erben  so  viel  ihr  gewesen, 
die  an  solchem  gutt  theil  gehabt,  allesampt  und  sonder  ein  jeder 
ein  halben  zinfs,  defsgleichen  18  pfenn.  für  ein  par  rindern 
schuoh,  und  8  mafs  weios  dem  nie)^cri  aucli  gemeinen  huobern 
und  stulgenossen  ein  jeder  insonderheit  die  vier  mafs  weins  zu 
erschatz  und  hupreeht  geben  müssen ,  dafs  dann  offtmahls  su 
grossem  ubermulh  und  treilUdier  besoihwfird  gerrtehet^  so  haben 
sich  in  ansehung  rechteos  und  hilligkeit  mit  gutev  zeitiger  vor- 
hetrachtonng  auch  mit  rath  wissen  und  willen  der  würdigen, 
hoch  und  wolgelerten  hesren  meister  Lorentx  Sdbenckbeclier, 
probstSy  herren  Jacoben  Mundharths  vicedecani^  und  defs  genaei- 
neu  capittels  st.  Thomas  stilils  zu  Stralsbui^  als  der  dinckhoff 
herren,  Wörtz  Arbogast  Lentz,  genant  Lang  Lenfz,  dieser  zeit 
schuUheifs  und  meyger ^  auch  genieine  huober  und  stnlgenoeaen, 
uff  den  12ten  defs  monaths  novembris  der  wintermonat  genenty 
den  nechsten  nach  st*  Martins  defs  heiligen  bischoffs  tag,  nach 
der  gehurt  unscrs  herren  und  erlösers  im  fünfTzehenhundertslea 
und  zv\^ey  und  drcysigsten  jähr,  als  sie  im  dinghoff  zu  Ecklie- 
boUzheim  gemeinlicli  versamlet  gewesen,  für  sicli  und  alle  ihre 
nachkommen  volgeoder  gestalt  vminbaret,^  eatsciilossen  und  zu 
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rMiil  eiiuuid^.'  KtmUcfaen  .wtanr  «in  gut  um-dindiioff  geliöHg^ 
«eye  nach  todter  odtr  labendigeT  *luiiidy  verKndeit  und  fällig 
^ird  f  dafa  dalin  der  eder  die  9  an  welche  Mdcii  veriindert  got 
erblich,  oder  in  andere  weif«  hält,  ihr  seygend  wenig  oder  viel, 
allesamptUch  und  gemainlich  einmahl  ab  yidl  sich  '  der  halb 
sinle  eiaea  solchen  gutts  betrifft,  und  nicht  mehr ,  auch  nicht 
mehr  dann  ein  per  rindern  achuoh  oder  darfür  18  pfenning  und 
8  mafs  weioSy  auch  gemeinen  huobem  und  ftulgenossen  nicht 
mehr  denn  einmahl  vier  massen  weius  für  den  erschatz  und  hup- 
recht zu  geben  schuldig  seyn  sollen ;  doch  so  soll  man  im  fall 
so  zu  solchem  felligom  gutt  nicht  immer  ein  einiger  erb ,  oder 
nachkommen ,  sondern  mehr  vorluinden  waren,  allewegen  einen 
vortrrigcr  geben,  welcher  solch  gutt  im  dinckhoff  jährlich  als  ein 
huober  oder  stulgeuols  verlretle,  und  zu  ding  und  ring  gange, 
wie  von  alter  herkoiiimen  ist ,  und  sollen  gemeine  huober  und 
stulgenossen  diesen  arliculi  aüe  jähr  neben  andern  puncten  und 
dinckliolls  rechten  zu  recht  sprechen  und  hendhaben  helffen,  alles 
erbaiiicii  und  ungeuarlich  etc. 

Item  hernach  in  den  xtc  vier  und  viertzigsten  jähre  uff  den 
12  november  den  ersten  dinckhoflElage  haben  abermahls  gemgine 
huober  und  itulgeBOSieni  uff  anbringen  gemdtt  Würto  jijrbogast 
LentsendelaechiiltheiMen  undanjers,  groeeen  und  unnützen  kosten 
inn  kunMge  zeit  sn  Terbieten^  einhelliglieh  erkandt  und  ülagi^ 
-qproeben^-dfda  so  dick  und  viel  fihhafii'hin  Jemande  noturff^  im 
holte  oder  walde  ateia  zu  setzen  erfordern  wurd|  den  huobem 
und  stulgenossen,  so  viel  man  deren  je  nach  gelegenheit.  der  sa^ 
ciien  hieztt  bedarff,  ihren  jeden  nicht  mehr  ein  tag  dann  zwey 
mahly  wie  das  mahl  jederzeit  zu  Straltburg  ufis  ammeisters  stu« 
ben  l^t^  bezahlen,  und  für  seine  belohnuag  dessdben  tage  geben 
acdl,  so  es  im  winter  ist,  6  püennihg)  im  sommer  aber  zu  etli» 
ohen  Zeiten  8  pfenning,  zu  etlichen  10  pfenning,  und  auch 
nicht  mehr,  je  nach  gelegenheit  der  arbeit,  also  und  nicht  anders 
solle  es  auch  mit  dem  meyger  ulT  den  tag  so  er  hiezu  verkündet 
und  darnach  uü  den  tag,  so  die  Steinsatzung  beschicht,  gebraucht 
und  gehalten  werden,  solches  haben  demnach  ufT  den  22ten  vor- 
bestimpts  monaths  und  jahrs  die  würdigen  hoch  und  wohlgeler« 
ten  herren  meister  Bau  Foelix  Pfeffinger  probst ,  lierr  Marlin 
Butzer  dechan,  und  das  capittul  st.  Thomas  stiilt,  als  die  dinck- 
hoflherren  ,  bewilligt  gelobl  und  besladigt,  auch  befohlen  der 
dinckhoff  rodell  einzuleyben,  und  nebent  und  bey  allen  andern 
obgescliriebnen  puncten  und  articklen  jährlich  in  reeht  ztt  spre» 
chen^  und  uuverbrochentlich  zu  halten  etc. 

BIBELNHEIM  1). 
1529. 

dies  seiud  die  recht  des  dinghofs  zu  Bibelnheim. 
Item  nf  e.  Catherinenteg  eoU  der  melger  dinghof  habfln»  und 
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uff  clenselbigen  Ist  der  meigsr  Teribundeo-  (zu  gebeii)  d«o  habern 
ifier  brot,  der  toll  iedw  «a  grob  Mta,  du  ein  mitteliiuin  aol  deo 
dumtii  •tellon  mttton  auf  dai  broe,  und  sol  io  btfek  seiiiy  das  er 
as  umfaBlrlialey  und  «nct  gtnieint(?)  dkk. 

Item  d«r  metgvr  aol  ancli  gaben  den  bubern  acht  mare  weilie 
und  ein  eester  nüisey  und  gUchcr  nafe  «oll  auch  geben  unaer 
fraoen  baua  wein,  brot  und  nüsse. 

Item  ist  der  meiger  natdurfiag,  so  mag  er  aber  dtnkbof  tebeii 
von  dem  tag  aber  irJenehn  tagen« 

Item  ist  er  sein  notdurftig ,  so  mag  er  alier  dinghof  liaben 
von  dem  tag  über  (acht)  tage« 

Item  uf  8.  Gertrudentag  mag  der  nieiger  dingTiof  haben, 
item  ist  er  sein  noldürllig  darpock  ubo:  vierteilen  tagen,  darnooh 
über  8  tage. 

Item  uf  8.  Calhaiinentag  80  sollen  die  Imber  allesauien  dem 
meiger  gehorsam  sein,  es  were  den,  das  er  eim  oder  zweien  er- 
laubt; mit  narneii  sollen  die  lieimbschen  der  glocken  gehorsam 
sein,  80  dick  sie  die  glocken  hören,  und  die  iissere  huber  zu  den 
andern  dingen  einmal,  es  were  dan,  das  man  sie  bolscliafl  (schickte); 
un^  welcher  huber  dem  meiger  uit  gehorbaai  were  zu  deu 
dreien  dingen  einmal,  der  bessert  den  hubern  u  sch.  den.  in  zwen 
sack,  und  thut  seinen  eid  als  er  mag. 

Item  alle  die  huber,  die  in  den  dinghof  gehören,  vrann 
der  meiger  dingboi  hat,  die  selten  Im  den  ta^  in  den  bann  au 
Bibelnimim  (sein),  das  man  sie  nit  befcommern  aol  von  sdiüld 
^•gen. . 

Itam  vrer  da  hueten  vnl  in  dem  bau  sa  Bibelnlieim  zwischen 
ainsegütern,  der  sol  die  reitung  fordern  zu  dem  meiger,  der  soll 
inen  verbunden  sein,  als  es  die  hoher  erkennen;  aber  awvisclien 
eignen  gütern  da  soll  man  die  reitung  lordern  an  den  schult- 
heifsen,  der  soll  auch  gehorsam  sein,  wie  es  die  huber  erkennes« 

Item  alle  die  hubä,  die  in  den  dinklioff  ghand,  habend  ge- 
schworen newen  wein  zu  zinse  zu  geben,  und  keinen  firnen, 
und  zu  dinii;  und  ring  7.u  ghan  und  den  dinghoF  lassen  zu  plei- 
ben,  als  sie  in  tuiuien  }ian(,  und  zu  rüegen ,  so  dick  sich  ein 
gut  verenden  von  einer  zu  der  andern  (haud). 

Item  ein  ieglicher  huber  hat  recht  newen,  trüeben  wein  zu 
geben  bis  8.  Martinsnacht,  an  s.  Martiostag  soll  er  newen,  lutern 
wein  geben  und  keinen  trüeben. 

Item  welcher  huber  zins  brecht,  bedunket  den  meiger  der 
wein  uil  gut,  so  soll  der  meiger  zwen  huber  nemen  und  soll 
den  weia  veisuclien;  erkennen  dan  die  hubcF  bei  irem  eid,  das 
der  wein  gut  sei,  so  soll  in  der  meiger  nemen. 

Item  ist  es  sach,  das  ein  huber  die  atnse  nit  gebe  unm  •« 
Martinstag,  nach  dem  Torg.  tag  so  soll  der  meiger  ime  die  sinae 
hetsehen,  ao  vil  er  gibt,  würde  dan  ime  die  mnse  nit,  so  mag 
der  meiger  und  hat  recht  wein  au  kaufen ,  nif  zum  theoerstea^ 
auch  nie  aum  vrolfelslen,  und  mag  seinen  hemi  ir  vaft  fidlen 
und  soll  der  huber  den  wein  bexal^;.  wgrd  er  aber  nit  beult 
so  soll  der  meiger  awen  huber  su  ime  niraien  und  soll  ime  «em 
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gut  verbieten  bei  *  seh.  den.  Wirt  er  aber  nit  bezak,  so  soll 
der  mciger  ime  das  zum  anderii  mal  verbieten  bei  x  sch.  den» 
JZalt  er  aber  all,  so  6ol  er  es  verbieten  bei  xxx  sch.  den.j  dabei 
soll  es  bleiben,  auch  soll  kein  gebot  gebroclieu  sein,  die  tiuber 
erkennen  es  dem» 

Iteoi  wirl  aber  eolidMO  alles  nit  gebalteoi-  to  mag  der  mei* 
gec  denselbigen  faubem  ire  guter  eleken  in  «etoe«  hemn  dingliof. 
Seind  aber  die  guter  zu  krank,  das  sie  soUchs  nit  getragen. mu- 
gen/so  nag  der  meiger  demselben  huber  napbghan  mit  geistig 
ehern  oder  weltlichen  gerichti  bis  seinen  herrn  und  den  hubem 
alle  volle  hesebiebt. 

Item  wan  sich  ein  gut  verendert  von  einer  band  zu  der  an* 
Atnkf  so  dick  und  \il  das  bescbieht ,  ist  der  huber  yerfallen  ein 
hobmht,  das  ist  eia  mafs  wein  den  hubern  und  dem  metger  ein 
snafil  wein,  beifset  satzwein;  und  wann  sich  ein  gut  verendert, 
so  soll  der  (huber)  da  sein  zu  dem  necbsten  dinghoff,  und  soll  ^ 
der  niciger  sollichs  gut  ufgehen  und  soll  der  ander  da  sein  .  soll 
dfr  ineigcr  soilich  gut  setzen,  der  (huber )  soll  sein  treue  gcbom 
yu  dluk  und  zu  rink  zu  gen,  bis  das  ir  zwen  werden^  so  sollen 
sie  schweren  und  sonst  nit  ehe. 

Item  aucii  aläo  manig  kornacker  in  dem  bau  Bibelnheim 
seind ,  do  gibt  ieglicher  zwo  garben  bauwartlon ,  was  fruchi  er 
Ireit,  do  sol  das  seil  sein  alsolang,  als  ein  mittelman  geklaftern 
mag,  das  iiue  der  kuopf  mittel  an  dem  seil  au  das  herz  gbat. 

Item  audi  iede  matte  gibt  dem  meiger  ii  den.  und  ie- 
der  rebacker  i  den*  au  dem  hanwartlone,  usgaiomnen  unser 
fnuM  gut,  gibt  I  kornacker  i  garbe^  i  rebacker  i  sch.  und  iede 
matte  i  deiu 

Item  audi  als  nanig  omen  weine  «n  i^licher  hoher  an  -aiiis 
giht^  der  gibt  den  metger  n  den.  weinrecht;  da  gibt  ,  der  meiger 
alle  iar  einem  banwart  auf  unser  frauenwerk  einen ,  und  wen 
6»  epiefae  banwart  inghat,  an  den  andern  tag  solleu  die  aeker 
hanwarten  ufsig  gban. 

Dis  sint  die  rechte  so  die  buber  haben  au  unser  freuen 
ntihle  in  dem  bau  zu  Bibelnheim  gelegen. 

Item  so  ist  der  müller  verbunden  einem  ieglicbem  buber, 
der  dan  bei  ime  molet,  ein  viertel  korn  7ai  liolen  inwendig  einer 
nieilen  wegs  unib  Bibelnheim,  were  aber  gach,  das  der  müller 
vergeben  fürt,  so  soll  ime  der  huber  Ionen;  wollt  aber  der  mül- 
ler dem  huhcr  das  korn  nit  holen ,  so  soll  der  huber  den  sack 
uemen  und  in  dem  meiger  bringen,  der  soll  achten,  das  er  be- 
stehe, und  ibi  es  sach,  das  der  sack  verloren  wurde,  so  soll  in 
der  meiger  bezalen;  und  sollen  der  raülen  drei  sein,  in  der  mit- 
telmüle  soll  ein  seul  sten,  daran  aol  ein  sUeicli  liaugen  an  -einer 
keile,  die  soll  reichen  von  einer  müle  zu  der  andern,  und  sollen 
die  steine  von  der  trimmein  gehen  also  weit,  als  ein  mittelmaqn 
ein  gleich  hett  in  dem  mittelfioger.    Auch  ist  es  sach,  das  der 

müner  einem  hoher  korn  holt,  himmt  er  das  kom  uls  einem  

so  soll  er  einen  vierling  voll  korns  nemen,  iind  soll  den  vierling 
mit  der  band  schweibeln;  kauft  aber  der  huber  das  korn.  uf  den 
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OMurkt,  soll  er  im  Tterlliig  streidiMi  nnt  dar  ftreidiey  und  soll 
nil  mflr  nemeDi  auch  wenn  «in  huber  Ikotd  in  der  m^e  het,  toll 
er  einen  bot  darein  educken  ond  soll  malen;  Spridil  der .  müK 
ler:  komm  jelzimd!  der  huber  soll  e8  thun,  spricht  er  dann: 
kham  morgen!  eo  mag  der  huber  selbs  in  die  mtile  ghan  und 
beiten  bitz  eine  müle  leer  wiit .  nnder  den  dreien  möleoy  und 
.mag  sein  korn  damf  schütten,  wirt  der  müUer  zornig,  und 
^echtttlet  auch  korn  darzu,  so  mag  der  huber  sein  sack  voll  inel 
•thiio^  und  ist  es  dan  sach,  das  der  müUer  zornig  wirt  und  schlägt 
den  huber,  so  bessert  er  dem  dingliof  xxx  scb.  den.,  und  )edem 
hnbcr  ii  sch.  den.  Schlecht  aber  der  huber  den  möller^  so  bes» 
sert  er  niematidts  ntt. 

£x  renovationo  censmmi  et  bonorum  pro  parte  domini  Al- 
berti  comitis  a  Limburg  canonici  ecclesie  argent.  per  Alexan- 
drum Blinckein  de  Barr  notarlum  anno  1529,  presentibus  Adam 
Scharrt  villico  curie  domiuicalis,  Het.  Hanus  sculteto  ibidem,  Job. 
de  Krnolzhein  sculteto  zu  Sulz,  Ciirist  Peter  zu  DankoUbein, 
Lorenz  Hansen  de  Irmstctt,  Marco  Wirskofl,  ölecken  Wolfen  et 
Christ.   Mann  zu  Bibelnheim  hubariis  curiae« 

« 

DINGHOFROTEL  ZU  MARLm^. 

.     1338,  nach  späterer  abschrift. 

Di/s  iit  das  recht  myncr  fronen  der  qptissin  und  des  dostet» 
¥0n  Andlaheiy  dafs  sie  hat  au  Marlen  Das  erste  das  ist,  dafs  sie 
soll  han  twinge  und  bann,  und  das  höret  in  Iren  stadelhofF,  und 
ist  der  stadelboff  hy,  und  hat  -von  königen  und  von  keyfser  die 
fryhdt.  der  hoff  hat  das  recht,  flühet  jeman  in  den  hoff,  dem  soÜ 
nieman  nohe  louffen,'watt  er  Iry  ist;  dut  das  aber  jeman,  der 
ist  besserung  schuldig.  In  dem  hoffe  soll  ein  stock  ston  zu 
rechte,  das  holz  zu  dem  stocke  das  soll  ein  scliultlieifs  geben, 
und  soll  den  stocke  ein  bunieisler  maclien  one  luyiuir  fioiieii 
schade,  des  Stocks  recht  ist,  dafs  man  einen  jcgllclien  man  der 
beklaget  wtirt,  und  nil  bürgen  bat,  soll  in  den  stock  schlalieo. 
yVir  sprechen  ouch  das,  wann  alle  recht  von  Andlahe  da  nircnt, 
dafs  mau  ouch  einen  galgen  soll  machen,  darzu  soll  ouch  der 
schultheifs  das  holz  geben,  und  soll  ihn  ein  bumeister  maclien, 
und  solen  ein  stadier  uläfüren,  und  soll  den  dicb  eiu  büttel 
henken  8o  er  fürteÜet  mrirt,  und  wen  ein  dieb  mit  recht  wirt 
begriffen,  den  soU  man  antworten  in  den  stadelfaof,  und  soll  man 
den  dieb  schlahen  inu-eitt  wand,  dafs  ihme  die  liife  in  aiat  gs» 
kert  und  daf  hottbet  an  das  daehtimiff)  lusd  soll  des  ein  boM 
hilen»  Wir  '^redien  euch  da*  mireohtey  dals  ein  atadeier  soll 
sitaen  in  dem  htfe»  ond  hat  der  ein  hübe  Ton  myner'  fronen^  und 
der  soll  do  keine  bete^gen;  sie  soll  -  euch' eneD  kelkr  hasi  dsr 


1)  nordwestlich  von  Strafsburg,  ein  alter  köoigsbof.  aus  dem  echten 
lest  im  Strafdbnrger  stadtarcbiT  tbeill  Oberlin  stellen  mit  s.  v.  aoemute, 
bannwartum,  einung»  ftur,  fronmalte,  geding,  jache  ta^  ohte,  sladeler  «n^ 
sisilellisC 
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hat  ouch  ein  hübe,  der  soll  ouck  der  bet  ledig  siu.  Mjn  iroue 
soll  üucli  eüieu  bütlel  bau,  der  hat  dasselbe  recht,  und  soll  ihn 
das  dovS  kiesen,  darumb  bat  er  sein  viertel  lande«,  und  toll  ihn 
der  aebulllitifil  aelsaa.  Wir  ipredMo  ouch  das  su  recht,  dafa 
uiyn  fnme  loi  faaii.  eioan  «diultbeifeaii ,  dar  flckultliella  aoll  my* 
ner  firooeo  rächte  f orderan  und  toi  tr  diok  bcaHxen  hie  und  in 
dam  garicbt,  dala  damu  hüvati  au  dem  gerickt  höret  Marie  und 
Kirchhaiai  und  Odralilieim,  und  Cronthal  und  Northeim ,  das 
hürat  in  sin  geridil.  Hie  ist  er  recht  riehter  zu  den  vorgenanten 
ddrfTeren  zu  richtende  alles  dafs  «man  von  ireeht  richten  soll; 
denelbe  schullheilii  der  hat  den  gewalt  zu  tunde  und  au  lande 
an  freualn  und  an  wette  bis  an  drie  pfenning  one  alle  geverde^ 
und  was  do  feilet  zu  recht  des  ist  der  dritte  pfonnig  des  vogts 
umha  das,  dafs  er  ime  helfe  twingen,  vais  er  nit  gelwingen  mag; 
derselbe  scbultheifs  ist  schuldig,  myner  Irouen  an  twiogende  und 
zu  richtende  alles  jrenu  bresten  one  übergriffen  an  walde  und 
an  Velde,  und  soll  imo  das  ein  vogt  zu  recht  helfen,  darumb  hat 
der  scliuliheiise  das  gelt,  dnh  ich  hie  nennen  \Till,  dals  erste 
dnfs  ist  eine  hübe  vellacker,  dals  andere  ist  x  acker  reben,  darzu 
hat  er  onch  2  acker  am  stege,  darzu  hat  er  die  oberniatt ,  darzu 
hat  er  ein  bannwarthum  von  dry  juchcn  ,  und  git  man  im  von 
dem  acker  ein  garbe,  darzu  git  ihnie  der  stadeler  von  myuer 
Irouen  wegen  liertel  habeien  und  fönfTzehen  schilliDg  pfen- 
nioge,  davon  git  der  schulllieifs  den  frouen  von  Andelahe  sechs 
}>fund  pfejiningc^  dci  selbe  scliultheifs  der  soll  ouch  fronemalle 
han ,  iUii  iiiulle  soll  man  houcu  sieben  nacht  vor  gant  Jürgen  tag, 
und  soll  gerumet  sin  an  dem  siugicht  tag,  derselben  matten  soll 
ein  hfHl^  hüten ^  und  soll  darumb  gon  mit  synem  Stabe;  fert 
leman  frevelidi  ,druf,  der  belsert  dryfsig  Schilling  pfenning »  und 
were  ind wendig  des  graben  ist  gesessen,  leltet  er  ein  pferde, 
dafs  soll  er  schlahen  an  ein  ende,  do  man  nit  gemeiyen  mage. 
So  haut  die  edlen  lüte  von  Marley  das  recht  uff  der  matlen»  die 
des  gotthufses  man  sint  und  do  gesefsen  siat,  dafs  sie  soUent  ein 
seile  schlahen  in  den  wege^  dafs  fanUzehen  schuhe  lang  ist,  und 
sollaot  daran  jr  nttpferde  gun^  und  kein  ander  pferde,  umb  das 
aolient  sie  riiteu  gegen  myner  frouen,  uuta  in  den  Quatbach,  obe 
sie  es  in  enibüiei.  Die  matte  ist  in  dem  rechte  gelegen,  dafs 
der  schultlieifs  soll  daruff  han  gen  einen  hammel  und  ein  rmt, 
und  die  matte  hat  das  recht,  dafs  alle  die  meder,  die  indewendig 
der  banmüle  sint,  an  des  gut  sie  sint,  den  soll  man  gebieten  uff 
die  matte  zu  gendc,  und  wen  man  uiX  die  matte  dran  siel ,  so 
goll  man  den  }>aiiiiiiel  und  das  riut  schlahen,  und  fol!  in  die 
schülsel  lcg(  i)  i'iii  stück,  dafs  jedweder  site  übergat,  und  soll  inn 
geben  zu  eisende  und  zu  trinkende,  und  des  naclits  soll  man  jeg- 
lichem geben  zNven  pfenuiug,  des  morgens  früye  soll  er  sie  ge- 
v^ innen  wie  er  mag.  Dieselbe  matt  hat  ouch  das  recht,  dals 
man  das  hone  suU  iiihren  in  den  stadelhoff  und  soll  myn  frone 
liinif  ochsen  in  dem  sUnlelhoff  han,  die  fünlT ochseu  sollen t  efscn 
das  hone ;  gebristet  in,  der  schultheifs  ßoll  es  inen  gen ,  wiirt  jn 
über,  der  scbultheifs  soll  es  nemnieu  j  gel  der  fünff  ochsen  einer 
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abt;  der  scliultlieifs  soll  einen  anderen  wider  geben ,  darumb  hat 
er  die  feile,  von  den  die  feile  zu  recht  gen.  Welles  tages  das 
ding  do  ist,  und  der  scliuhheiis  sllzet,  so  -aoll  derholl  hnn  einen 
frveii  YOgt,  der  hy  ihme  sitzet,  darunib  lielte  er  das  dritteil  der 
belserunge,  die  do  fallent,  und  soiient  hören  das  recht,  dafs  man 
do  sprichet  niyuer  frouen  und  dem  closler ,  und  wer  dann  nit 
Iierfür  trittet,  der  ist  belserung  schuldig;  (lanac]i  soll  der  schul- 
theifs  ime  gebieten,  dafs  er  in  den  acht  tagen  iiberein  kome,  thut 
er  das  nicht  des  tages,  so  verbietet  man  das  guJ ,  und  wer  dar- 
nüch  druil  ierl,  der  vcrfellct  das  gut,  das  soll  man  ziehen  also 
rechte  ist.  Mjner  fronen  büttel  der  soll  gehorsam  sin  dem  Stade* 
1er  mit  ime  su  gonde  und  su  gebietende  eUen'deii,  den  er  so. 
recht  dergebieten  soll,  und  so  die  kommen  in  die  ding,  soll  der 
etadeler  frogen  noch  myner  fronen  recht  und  des  hoffii  recht* 
Ist  Jemens  darvridery  dem  soll  ein  sohnltheifo  gebieten,  und  ein, 
vogt  zwingen  nech  recht;  die  des  nit  endont,  die  sint  besserung 
sohuldig,  die  eher  durkommen,  den  ist  der  stadier  schuldig  dn 
füre  ohne  rouche,  und  ein  muh  va  machende,  und  soUent  sie 
das  gelten,  ist  dekeiner  der  dannen  will,  giin,  der  soll  einen  hu- 
bepfenning  gen,  und  die  da  blibent  die  liant  die  hubepfenniog  for^ 
und  die  recht  die  da  fallend  in  and  den  huberen,  do  sie  der 
stadeler  wiset;  und  des  tages  so  der  schultbeifs  zu  dinge  sitzet, 
80  ist  der  stadeler  ime  schuldig  dritlhalben  pferd  futter  und 
druckenen  stall  und  zwcy  viertel  ^vynes  und  zwölf  brot ,  und 
ein  imheroubte  site  eines  jeringes  frischlinges ;  dargegen  soll  er 
ime  gen  selbe  dritte  zu  essende  und  zu  trinkende,  und  so  er 
dann  göt,  so  soll  er  syme  kncclit  geben  vierzehn  pfenuiug  unib 
zween  schuhe.  Darnoch  zu  uiilteni  merzen  ,  so  soll  das  dorfiute 
zusammen  gon  und  solIeuL  kiesen  einen  lieinibnr^er  und  soWont 
kiesen  einen  büttel  und  sollent  kiesen  vier  hannwarte,  die  soll  ein 
«chultheifs  setzen,  der  heimburger  sollent  nün  sin,  und  icglicher 
soll  deiii  scljultheifecu  geben  einen  scliilling  pfenniiig.  Die  baii- 
wart  zu  INlarley,  so  sie  gesetzet  werdent,  dyc  sollent  gen  dem 
schultheifseu  nündhalb  nnze  und  zwen  plenning  von  dem  bennwai^ 
thum^  und  sint  )me  schuldig  vier  schoub  bannde^  und  obe .  sie  es  nit 
enfündent,  by  irme  eyde,  so  sint  sie  ledig.  Der  schultbeifs  hat 
oucb  das  rechte  wanne  man  die  erste  einnng  dut,  so  hat  er  viersehen 
meht  die  oTunnge;  wer  die  einung  bridiet  one  der  urlop,  die  dar- 
über gesetset  sint,  der  ist  drylsig  Schilling  schuldig;  lu  herbste 
hat  er  Ottch  dasselbe  recht.  Danioch  ist  myner  frouen  rechte  dafs 
sie  einen  tag  TOrschn)  ck  t  und  liset.  Myn  frone  hat  ouch  das  recht, 
dafs  ir  das  noadhaib  dorf  soll  thun  zwo  juche,  eine  tu  herbste 
und  eine  zu  merzen,  und  wenne  sie  die  dunt,  so  soll  man  jegli- 
chem gen  ein  klosterbroti  und  soll  in  den  stadelhof  gön,  und  soll 
nemen  also  viel  houes  als  er  unter  siner  geifselen  (Oberlin  745: 
vnder  siner  geischelen)  setragen  rna!:;.  Von  der  ohfen  band  sie 
das  recht,  dafs  sie  farend  iiui  das  liolz  und  houent  was  sie  wellent, 
ohne  eichen  holz;  das  luindhaibe  dorf  Jiat  ouch  das  reclit  in 
dem  walde,  obe  eim  eyn  liufs  burnet,  dafs  sie  sollent  houen  den 
rink  eiclun.^  und  wais  zu  der  erden  göt«    Myn  froue  bat  ouch 
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das  rerlite  zu  Birken,  äm  sie  soUent  geben  einen  halben  olitiien 
lionnigs  von  einer  hüben,  die  helfset  die  homiigkhube,  davon  sint 
816  des  zolls  lidig,  und  sollenl  h<ir  schicken  (higen  zu  einer  bad- 
bülle,  die  soll  binden  ein  bunieister  und  soll  der  keller  geben 
♦  die  reilTe,  das  hüiaiigk  soll  man  geben  armen  und  reichen,  und 
wer  es  heischet  durch  sant  Rickarten  ere.  Die  badebütt  soll 
man  lyhen  kitidbetterao ,  und  wer  es  bedariT,  danimb  Kette  der 
kdler  das  stuek  zu  anemute.  Myn  fron  hat  otich  das  redit 
dafo  sie  liat  swur  im  *  jar  baii ,  und  der  scfaultheifs  an  einem 
mole;  myner  frouen  ben  sint  einer -au  wynnachteni  der  soll  sie« 
ben  naebl  davor  uss  sin,  der  ander  ist  zu  der  vassenaebt,  der  soll 
auch  sieben  naeht  dartor  ufs  sin;  des  schult heii^en  bann  der  soll 
sieben  nacht  vor  singichteu  ufs  sin,  und  soll  man  )n  gen  als  man 
jn  fyndet,  wer  in  brichet-  der  befsert  dryfsig  Schilling  pfennig. 
Wir  sprechen  onich  das  au  recht,  das  der  vrald,  als  der  rytpfad 
gut,  der  ist  myner  frouen  von  den  bencken  untze  Bircken.  Wir 
sprechen  ouch  das  zu  rechte,  dafs  in  dem  walde  nyeman  hat  de- 
kein  recht  zu  heigende  noch  übergriff,  one  myner  frouen  willen. 
Wir  sprechen  ouch  das  zn  reclite,  dafs  die  hartrurc  von  sanct 
Rickart  und  Bidig  eigen  sygo  des  closters  vonn  Andelahe,  und 
-wer  in  der  liart  fert ,  er  sye  arm  oder  rieh ,  den  soll  niemau 
])fenden.  Wir  sprecheut  ouch  das  zu  recht,  dals  man  keinen 
anibachtman  soll  setzen,  %van  die  sannt  Telerslute  sint,  und  soll 
iiuwent  vier  pfenning  gen  über  den  gattero.  Wir  spreclient  ouch 
von  eini  frigen  gezoge,  dals  ein  jeglich  man  soll  faliren  war  er 
^vill;  bekumet  ime  syn  bannherre ,  brichet  im  sin  wagen,  der 
licrr  soll  absitzen  und  öoll  Ihme  lieiiieu^  dafs  er  fertig  werde. 

fJTENHEIM  1). 

Dis  sint  die  recht,  die  die  Iiuber  zu  T  tenheim  jarlich  zu 
recht  sprecbcnl  in  der  hern  von  Monowe  dinghof  doselbs ,  und 
wcrdent  gesjjiuclien  zu  allen  gedingen  in  s.  Briden  Capellen  hi 
den  eideu,  so  sie  getan  und  gescbworen  habent  iu  dem  selben 
diugtiof  und  ouch  verbimden  sind  zu  hallen. 

Zu  dei7i  ersten  so  sollen  die  herren  haben  einen  gesclivvornea 
meiger,  der  sol  ding  haben  uf  den  nehsten  zinslag  nach  s.  INlar- 
tinstag,  und  uf  den  selben  tag  so  sol  der  meiger  dri  stunt  lutea 
ze  gedinge,  allemol  dristund  ufhören^  das  ist  ze  nünmolen,  imd 
vran  er  das  hunderst  mole  geluiet ,  so  sol  er  do  noch  beiten  u* 
-warten  also  lang«  bis  einer  zu  ende  des  bannes  darkomen  mochte, 
und  sol  dan  zu  dinge  sitzen  in  der  Capellen,  und  wann  er  also 
gesessen  ist,  so  setzet  der  meiger  an  einen  huber,  das  er  ufsgange, 
und  die  andere  huber  zu  ime  nemen  und  erkennen  wolle,  ob  es 
zeit  sige  ze  gedinge  nach  dem  jare  u.  nach  dem  tage  ?  so  kument 
die  huber  herwider  in  und  frogeot  den  meiger,  ob  er  iemanls  me 
warten  sige?   Sprichet  er  denn,  jo,  ich  bin  me  lutes  warten,  be* 


1)  jetzt  Ittcnbeim  zwischen  Slrafsburg  und  Wangen,  HaiKlsrhuheini 
gleirh  daneben,  beide  Örter  lührt  auch  Schöpfleia  AU.  ill.  2,  2iU.  353  aus 
einer  urk.  des  16  jb.  an. 
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danket  dan  die  huber,  das  es  nodfr  ako  itdg  liy  ao  heifrent  an 
in  me  warten.  Sprichet  aber  der  meifcri  das  er  nieimiiis  bm 
warten  aie^  bedunket  dan  die  huber^  daa  es  zit  sig,  so  spueehent 
ale  er  möge  ytoI  gedioge  haben«  Darnach  aetaet  der  mejger  aber 
an  einen  huber,  das  er  ufsgange  mit  den  andern  hnbern ,  und  an 
recht  spreclie,  wie  die  herren  von  Hönow  iimb  ire  zinse  twingen 
sollen?  so  kument  si  lierwider  in,  und  ee  si  das  reclit  ufsspre- 
chent,  80  frogent  sie  den  meiger,  oder  die  lierren  von  Hönow, 
oder  iren  Schaffner  vorabe,  die  dan  zugegen  sint,  obe  sie  inen  ires 
rechts  wollen  gehorsam  sein  und  obe  sie  halten  wollen,  das  sie 
zu  recht  spreclient?  So  sprecheut  sie:  )o,  wie  des  hoves  recht 
von  alter  herkomen  ist.  Darnoch  so  sprechent  sie  zu  recht,  das 
der  meiger  gebieten  sol  zc  zinsende  den  nechsten  vierzehen  tagen 
von  dem  tage  über  vierzehen  tage  bitz  zu  der  botschaft ,  bi  der 
herren  gebot ,  mit  pfand  oder  mit  pfenninge  zu  bezalcnde ,  und 
wer  das  nit  endete  bi  dem  selben  tage,  des  güter  sollend  die  herrn 
von  Hönow  sieben  mit  Inger  bant  in  iren  gewalt*  lat  ea  anders^ 
daa  dar  houbtherre  dat  «Hea,  daa  also  nit  verainaet  ist,  oder  ie* 
man  von  einen  wegen«  .der  des  gewalt  bat,  den  zug  votdert  nnd 
begeret;  stot  aber  nieman  do  der  d^  lack  fordert  und  begereti 
ao  aint  die  Yarg.  berren  «nveibonden  an  siebende  daa  jare  nt§, 
aie  wollent  ea  dan  gern  tan»  wiewol  daa«  ist» .  daä  die  bidber  su 
aUen  dingtagen  nnd  botacheiken  das  zu  refate  aprachen,  daa  man 
aoHe  sieben,  (hieb  mögen  die  huber  die  bmn  von  Hönow  der 
Iden  wal  herlossen,  oder  der  sin  giiter  gezogen  wi!  haben,  mag 
aie  oucb  der  wal  herlossen ,  doch  dem  hofe  und  den  berren  an 
iren  rechten  «naebeddichen«  Ouch  ist  gewönlicb,  und  von  alter 
herkommen,  das  ein  meiger  oder  die  herren  die  buber  bittent, 
das"  sie  sie  der  frien  herren  herlossent ,  und  der  des  güler  man 
ziehen  wil,  mag  ouch  selber  die  huber  des  bitten  der  friea  her- 
ren zu  erlossen  umb  minder  kosten  willen.  Es  ist  ouch  des 
vorg.  hofes  recht,  wer  es,  das  ein  gut,  das  in  den  hof  zinsete, 
wiisle  oder  ungebuwen  were  gelegen,  und  das  also  zinsen  daruf 
versessen  weren  und  man  das  gut  gezogen  wolte  haben  und  das 
uf  dem  ersten  ding  tage  gefordert  und  begeret  wurde,  den  zuck 
sint  die  herren  von  Hönow  nit  verbunden  zu  tunde,  es  sig  dan 
vorabe  mit  in  überkommen  umb  versessene  zinsen ,  wann  man 
iiit  me  sol  ziehen  dan  für  einen  alten  und  einen  nuwen  zius. 
Ouch  ist  des  hofes  recht  su  der  botschaft,  das  ist  von  zistag  nach 
e.  Martinalage  ober  vierseben  tage ,  so  sitzet  der  meiger  aber  an 
bedinge,  und  selset  aber  und  fordert  su  glicber  wiae  an  die  bn- 
ner,  ab  vor  uf  den  ersten  diugtag  bescheiden  iat.  80  iat  dea  bo- 
fea  rebt,  wer  dan  lät  gezinaet  bet,  dea  guter'  aoUen  die  beiren 
sieben  mit  frier  bant  in  iren.  gewalt,  alao  vor  beacbaden  iat|  ao 
ea  also  an  aie  gefordert  und  begeret  iat  uf  dem  ersten  dingtaf^ 
und  sn  glicber  wis  ist  es  zu  tunde  gedinge  au  beben  zu  mittel* 
hornung  und  zu  der  botschaft,  und  su  mittelmeien  und  su  der 
botschaft.  Es  ist  ouch  des  hofes  rebt,  wer  zu  der  ersten  bol- 
schaft nach  s.  Martinstag  sine  zinae  nit  gerihtet  bette  11.  ouch  die 
^ter  in  der  berren  gewalt  nit  gesogen  werent,  die  guter  soll  der 
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meiger  verbieten  bi  der  lierren  gebot,  das  nieman  uf  dieselben 
guter  varc,  dcii  voigeii.  keiren  sigent  dan  ire  zinse  gericht,  und 
wer  das  gebot  verbrichet,  der  bessert  den  herren  von  Hönow  von 
jedem  kere  drissig  schUlmg  und  die  das  iiberfaren,  mögen  die 
limea  oder  der  meiger  lie  angriren  und  pfenden  also  lange,  bis 
ttao  mit  ioea  uberkoainel  umb  den  bruel^  und  das  uberfaren  sol 
der  meiger  den  TOig.  herm  oder  kem  sdialber  bi  ahiem  eide  ver* 
Kunden  und  sagen  au  rechter  ait,  ao  daa^berbren  gescbichn  Es 
ist  oueh  des  liafee  reofat,  wer  es>  ob  die  heiren  guter  ziigen  ib 
iren  §ewalt,  so  sollen  sie  iifs  demselben  gesogenen  gut  sieben 
drig  acker,  weder  die  besten  noch  die  krenkesten,  für  zehende 
lind  für  zinse,  fri  ledig  und  eigen  für  ein  viertel  gelles  multzer 
korns,  und  die  rechte,  das  ist  zu  jedem  viertel  drig  sester  haber 
und  vi  Pfenninge  ön  sunder  alnse,  obe  sie  dafon  giengen  nach 
herkantnusse  des  meigers  u.  der  huber  des  voi^*  ho^.  doch 
mag  der  meiger  zwen  biiber  oder  drige  zu  ime  ncmen,   und  das 
also  ton,  und  also  ie  drig  acker  fnr  ein  viertel  niulzer  korn  und 
rechte  iiach  marzal  der  ziuse  me  oder  miurc  ziehen,   SO  ime  die 
guter  mit  briefen  oder  von  -  munde  von  stücke  zu  stücke  genant 
^vcrdeii  und  gcwisen  von  den,  die  nit  also  gezinset  haut;  bi  den 
eiden,  so  sie  dem  liofe  geton  hant.    Und  wer  es  ouch,  das  man 
nit  den  vollen  von  ackern  mochte  viiiden  in  Dtenheimer  velde, 
so  möchten  sie  hirbasser  grifen  in  Heutscliuheimer  velde,  unz  in 
der  volle  ati  dem  zuge  beschehe  und  nenient  die  herren  was  uf 
den  gezogen  acker  slat.     Oucli  sol  derselbe,   des  guter  gezogen 
>Bverdeat,  gon  für  einen  notarien  mit  dem  meiger  und  der  herren 
eime,  und  sich  da  bekennen  was  stucke  mit  dem  dinghofe  also 
gezogen  si&t.   Es  ist  oueh  des  hofes  recbt^  dae  ein  meiger  «o  je» 
dem  gedinge  sol  frogen  die  hoher  bi  iren  eiden,  obe  sie,  kein  Ter» 
endert  gut  wissen  das  sie  das  rügen«    das  sol  er  den  bi  slneOi 
eide  den  herren  oder  irem  scheffner  verkünden  und  geschriben 
geben*  und  wie  dick  ein  gut  das  in  den  hof  gehöret  verändert 
wirt,  so  sol  iegliche  hand,  die  dan  recht  het  su  dem  veränderten 
gute,  ein  halb  fiertel  wins  geben  zu  hubrechtei  und  zu  ieglichem 
dingtage  thun,  allewile  der  houbtherre  oder  ieman  von  sinen  we* 
gen  das  gut  vor  dem  meiger  und  vor  d«i  hubern,  oder  zu  dem 
minsten  vor  zweigen  hubern  und  vor  dem  meiger  empfohet*,  und 
dem  hofe  schweret  gehorsam  zu  sein  und  recht  zu  sprechen  nach 
des  hofes    recht  und    altem  herkomen ,   und   mit   dem  meiger 
und  den  liuberu  überkommen  nach  des  hofes  recht,    und  umb 
denselben   win  sol  der  meiger  den  hubern  gehorsam  sin  und 
inen  den  vollen  darumb  tun.     und   sol  der  meiger  des  vsins 
uf  dem   gute  wartent  sin  und   ime  darundj  sin  gut  verbieten, 
lind  waii     ....    also  beschicht,   so   uiag  der  houbtherre 
des  gutes  wol  vor  dem  uieiger  und  zweien  huberu  einen  slul* 
genossen  oder  muntman  setzen  an   sine  slat   dem   hofe  gehör» 
sam  zu   sein,   in   die  wise   als  er  oueh  gelhon  hat,  und  ae 
dinge  u«  ze  ringe  ze  gonde«   So  ist  der  hochhuber  damoch  nil 
vethnnden  nie>  es  were  danj'  das  man  die  hoddioeber  g^elnlidi 
beeitote,  so  ist  er-  bi  sioem  .eide  verbunden  in  den  hof^  an  koi» 
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iBMd«9  M  Big  dsB  Imtd  odcT  libos  ttol.  So  aoll  er  eum  nacli« 
botten  do  babtn,  d«r  sokbct  furbring»  Aach  fIcK  buber  erkeDii«ii« 
Es  Ml  oticb  dos  bofes  resbt»  das  einem  anelger  too  ieglicbem  ver- 
anderten  gute  geboret  zu  von  einem  sester  sinse  vier  pfeDtiiiige 
SU  empfengnUse,  und  ie  nach  Dianal^  also  das  der  zinse  vU  ist, 
und  sol  derselbe  des  gut  eonpfaiigeii  wirt  bi  dem  eide ,  den  er 
dem  meiger  tut|  uf  stallt  Hiit  im«  überkommen  umb  sin  recht, 
vor  imd  und  ee  er  von  ime  scheidet.  Und  wer  derselbe  ein  geist* 
lieh  man,  so  sol  er  das  behabeu  und  globen  bi  sinem  priesterli« 
eben  ambacht.  Es  soll  oiicli  ein  meiner  des  liofes  zu  den  drigen 
gedingen  7Ai  iegelichen  vier  sester  niiilzer  korns  den  liuhern  zu 
dem  inibs  geben,  und  sol  das  tun  voti  sijier  nieigerie  oii  di  r  her- 
ren  kosten  und  schaden,  als  da?  von  alfer  herkommen  ist.  Es 
ist  ouch  des  hofes  recht  zu  iiiiltLlmeigcn  und  zu  der  bofschaft, 
das  ein  ieglicher  liuber,  der  sin  zins  gericht  hat,  sol  gehorsam 
tun  und  steu  gegin  dem  meiger,  und  sol  sprechen  zu  dem  meiger: 
icb  habe  das  altu  be/^alt  und  welle  uf  das  luiwe.  das  uf  dem  felde 
Stat.  Es  ist  oucli  des  holes  recht,  das  alle  die  de  do  gehüreat  in 
den  hof  zu  zinsende,  sie  sigen  von  Ulenheim  oder  Uentscbuibeim, 
die  mugen  an  dem  osterobent,  so  der  douf  gesegent  wirt,  btia  an 
den  pfingstag  oder  an  dem  obea  au  woide  faren  uf  den  siegen  »i 
Waosenau,  die  man  nennet  Ütenbeiiner  pferridi  mit  iren  pfer* 
den  one  intrag  der  beeren  probst,  deeban  und  capiltel  von  Ho» 
nowe  ujder  iree  kelltri,  und  sollen  inen*  nit  me  doTOO  verbunden 
8tn  ^u  gebende,  dann  von  {edern  pFerde  zwan  plenmnge ,  die  sol* 
len  si  dem  keller  desselben  stifts  bezalen  zu  den  ziten  ou  tmmg; 
und  obe  einiger  sine  pfei^de  alle  oder  eins  tbeib  uf  dieselbe  weide 
nit  tribe  u.  sie  doheime  behielt  oder  andenwo,  nit  destermioder 
soll  er  pAiobUg  sein  demselben  keller  von  jedem  pferdfi  xwen 
Pfenninge  zu  gebende.  Es  ist  oueb  dee  bofes  rebt,  wenn  ee 
dan  wüst  lege  und  ungebuwen,  so  soll  es  den  lierren  keinen 
schaden  bringen  an  (rem  z^endeo,  wan  es  xtt  bttwe  komet  so 
soll  es  zeheadeo  geben  


von  vergangenen  jaren  nach  marzal  der  zinse  zweiteil  weifseu, 
und  das  dirteil  rocken,  obe  es  docli  mit  sumerlrucht  geseiget 
were,  l.s  ist  ouch  des  hofes  recht,  were  es  sache,  ob  ienian  si- 
nen  vvin  den»  meiger  nit  bezalen  wolle,  so  mag  der  meiger  dem- 
selben die  isiu  abeslagen  von  dem  pduge,  und  ime  dieselben  nit 
wider  geben,  man  liabe  dau  nnl  inie  überkommen,  und  das  tun 
so  dick  und  vil  unz  mit  ime  überkommen  wirt.  £s  istoucbdm 
bo&STecbt,  lege,  ein  gnt  wüste,  und.  do  sust  nieliians  darnober 
woU  and  dovon  ioginge ,  so.  mag  der  meior  i|6er  dem  gut  acker 
pemen,  und  die  aeigeu  und  niesten'  so  vil  und  so  lang,  una  » 
eines  wiiies  beaalt  wirtr  Item  so  eint  die  tiswieunge  d«r  sebt»* 
den  SU  Ütenbeim  der  hervon  von.  Honowo,  die  do  gebaniveetet 
und  beswungen  iterdeot  mit  dem.>dtngholW  zit  erst«  ist  der  ao* 
bendt  der  berren  von  -Honow«  also  gelegen,  noeb  des  boiss  recbt« 
wer  do  ku  zinse  gitsdithalp  virtel  mulker  korn  oder  sibcn  fier- 
tel  eines  aeafcers  oder  zweig^r*  me  oder  mmder  bitz  an  ablkolp 
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fiertel,  der  aol  losson  Ilgen  ^en  ackev  xa  sehenden  ufgebundeii 
und  bereit,  da»  svreiteii  weissen  ii.  dirteil  rocken,  und  geli<Mt  das 
halbe  der  Capelle  zu ;  nnd  wet  fierdebalp  fierlel  xinset  eines  se- 
irtm  oder  xweiger  minder,  der  so4  eines  halben-  acksr  loseen  li- 
gan  mulaer  körn«  Item  gtt  er  fünf  viertel  zu  zinee,  so  losset  er 
atn  zweitel  Ugen,  Von  dirtbalp  fiartel  ein  halp  zweltel,  also  das 
er  das  dem  meiger  oder  dem  zehener  das  verkünde  ,  u.  zOge,  vrss 
er 'geben  wolle.  Item  von  vier.sestern  zinse  uf  einm  acker  soll 
erui'szalen  und  von  n  sester  zinse  nf  eime  acker  soll  er  ufszalen, 
nnd  also  je  nach  marzabl  der  zin&e  soll  er  lossen  ligen,  oder  mit 
dem  meiger  oder  zeheneren  uberkommen.  Were  es  aber,  das 
der  meiger,  oder  der  zehendere  der  von  des  herrn  Meegen  sammelte, 
slüssig  wurde  iif  dem  acker,  das  sie  bediiclile  das  er  inen  nit 
'  Wolde  den  vollen  tun  des  zeheudeu,  80  mag  der  des  das  korn  ist 
zwen  huber  darzu  nemen  one  geverde ,  die  inie  nit  sonder  po- 
want  sini,  sondern  in  beiden  gemein  siut,  und  was  die  erkennen 
bi  iren  Iruwen,  do  sollen  sie  sich  beide  an  lossen  benügen ,  also 
das  der  meiger  oder  zeliender  zegegen  sige.  Die  herren  hant  oncli 
alle  jare  alitlialp  sester  juul/or  korn  iif  Hantschusheim  zehenden 
für  hagei  und  für  here  vuin  kirchgut  zu  Ilantschussheim.  Die 
lierrn  von  Honovve  vorgenaut  hant  ouch  vierlehalp  viertel  niulzer 
korn  für  hagel  und  für  here  uf  den  zehenden,  der  do  gehurt  in 
den  bruderiiof  zu  der  hohen  stift  Strafiiburg.  die  herren  hant 
ouch  sonder  zehenden  uf  drigen  widemen  ackern,  eint  zwen  an« 
derhalbe  acker  in  Molsheimer  velde  uf  Molsheimer  wege*  Item 
anderhalb  acker  In  demselben  velde  den  berg  uf  etc*  Item  die 
herrn  von  Hönow»  liaut  ouch  alle  Jare  den  Vierden  teil  der  ze« 
henden  zu  Hantschusheim  von  den  aht  sester  und  drei  vierlel 
obgemelt. 

Item  es  ist  zu  wisSen,  nnd  insonder  die  es  beruren  und  An« 
treffen  ist,  also  uf  dem  dingliof  zu  Uttenheim,  der  den  herren  von 
{lonowe  nun  zu  s.  Michel  und  sant  Peter  zu  Strafsburg  zug^O« 
rent  ist,  unter  andern  rechten  zu  recht  gesprochen  wirf,  welicher 
nit  nach  ulsgang  der  glocken  ,  so  dann  nunmol  gelutet  und  nach 
gewonheit  so  lang  gelutet  wirt,  also  ciiirr  von  ende  des  bannes 
in  das  dorf  ütenheim  gegen  möchte,  libes  und  lieiren  not  Tisge- 
schlossen,  meineidig  erkhant  würt.  disen  punctcnzu  ändern,  unib 
das  niemand  vergessliciikeil  lialp  meineidig  oder  erlös  erkant 
würde,  ouch  llifsiger  christlicher  bete  halben  der  gemeinen  huber 
geändert  hat,  in  niassen  wie  hernach  geschriben  stat.  Wer  es 
Sache,  das  nun  oder  hernach  einer  oder  me  der  huber,  so  dan 
geschworen  hant  dem  dinghof  zu  IJtenlieim  ,  nit  uf  die  tage,  so 
dan  ein  meiger  zu  gedinge  sitzet  und  sie  mit  der  glucke  bei  iifel, 
also  es  dan  nach  gewonheit  und  rechten  des  genanten  dinghofs 
von  alter  ist  herkomme,  vergesalichkeit  halp  nit  darkeme,  und 
das  vor  dem  meiger  und  geschwornen  hubern  geschweren  möchte, 
und  daa  schwüre  zu  got  und  den  heiligen,  uf  das  solich  vergess*  . 
Hchkeit  nit  ungestrofet  blibe,  so  soll  derselbe  oder  dieselbige  ieg« 
licher  unverzogenllch  funfzehen  sch.  pfenninge,  zehen  sch*  den 
herren  s.  Michel  u.  s*  Peter  vorg.  und  fünf  seh.  dem  meiger  und 
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^€11  liobm  MiglidM«  teil  2X  sch.  nllt  sUm  pcnen  n.  gilio- 
len  and  vcrboleo,  wie  dan  des  diDgliofiis  recht  Ist,  xins  und  an- 
ders EU  taade,  btsalen.  uod  begebe  sieb»  das  einer  von  den 
hubern  od  geverde  ein  beilgenvart  det^i  die  vew  were^  als  geo 
Rome,  Btt  8.  Jacob  dem  Terrern  oder  gen  Odie,  wan  er  4an  in 
dem  meiger  mn  urlop  genommen  bet  das  zu  tuode,  so  soll  er 
ouch  nit  me  bessern  dan  xv  sch.  den.,  wie  vor  dovon  gescbriben 
•tOt|  und  nit  meineidig  erkant  werden.  Die  lierren  liant  ouch 
das  reclit  das  sie,  oder  die  den  zeiienden  von  iren  wegeu  ne- 
iiicnt,  nit  schuldi^^  sint  den  zehenden  zu  nemea  in  der  ersten  ei- 
nuuge  oder  sich  losseu  verwisea  noch  in  der  andern  einunge, 
sie  wollen  dan  es  gern  tun,  aber  iu  der  dirteu  eiuuuge  sol  nien 
sie  uTswisen  iu  dem  velde.  were  es  aber  sache,  das  er  in  dem 
Tclde  nil  geseiget  acker  helle  ufsa^nwisende ,  so  soll  er  farcn  in 
das  ander  veld  bis  an  den  zeheuden,  }ict  er  dann  nit  davinne,  so 
t;rif  er  dan  in  den  zelienden,  und  du  dan  iren  vollen,  das  sk  ein 
benugen  habeot.  Item  gezogen  acker  gent  sehenden  uf  dem 
gründe,  als  andere  sehendOi 

♦ 

DRUSENHEIM 

£•  ist  SU  wissen,  das  das  die  recbt  ainl,  die  ein  apt  an 
8wartsacfa  bat  in  dem  banne  vnd  in  dem  geliebte  au  Trusen» 
beym,  Sit  Kutxenbueen  viid  so  Sebnre* 

Item  sam  ersten  spricht  man  zum  rechten  eyme  apie  'von 
Swartsacb  twing  vnd  banne ,  vnd  grünt,  lute  vnd  alle  ejgenti* 
echafity  Tnd  solle  eyn  apt  von  8wartzach  haben  aitson  von  sant 
Peters  gnaden  eynen  gewaltigen  schultheifsen  zu  Trusenheym  an 
dem  gerichte,  vnd  waz  der  selbe  schultheifs  nyt  getwingen  mag, 
day  solle  yme  ein  vougt  helffen  twinj^en  darumbe  so  nympl  ein 
vougt  daz  dritleil  von  den  grossen  freuein,  von  xxx  ^  den.  vnd 
von  allen  andern  freuein,  one  alleyn  die  kleynen  freuein,  also 
von  xxviij  den.  vnd  von  ij  /jf  den.,  viid  ein  niuls  ^vjns,  die  mag 
ein  schultheifs  varen  lassen  an  myte  vnd  one  niyie,  wann  nymet 
er  aber^  so  sol  er  eyme  vougt  auch  das  dritteil  geben,  vnd  darumbe 
daz  dieselben  liite  von  Trosenheym  eygen  sint  sant  Feters,  darumbe 
so  verzinsent  sie  yme  den  lip  myt  Vellen,  vnd  die  gütere  niyt 
babern  und  myt  pfennIngen,  ez  sy  frauwe  oder  man. 

Ouch  ist  zu  M'issen,  daz  ein  iglichcr,  so  er  zu  synen  tagen 
komet,  der  sol  hulden  vnd  sweren  deme  apte  von  Swartzach. 

Ouch  teilt  man  eyme  apte  von  Swa^tsaeb  sa  recbt  walt 
vnd  weyde,  vnd  vryll&nk,  wasser  vnd  vragk. 

Ottcb  soL  A  apt  beben  jcL  ewin  recbt  in  dem  vralde,  vnm 
eckern  ist* 

Oncb  aoUent  ejrns  apiz  bcUFe  von  Swartaaoh  sn  FmokeUs- 


1)  am  linken  Rheinufer,  unweit  der  mündung  der  MoUer  sütlöstb'ch 
von  Hagenau.  Dieser  und  die  folgenden  dinghöle  gehörten  der  abu-t 
Sdiwanacb  (oben  s.  42S.)  Katsenhaiuen  Kegt  swiccben  Weifsenbing  ima 
Hagenau« 
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lieym  ynd  zu  Stnlzheym  recht  haben  zu  yren  pferden  in  die  ge- 
meynen  werde  zu  Xruseulieym ,  zu  Katzenhusen  vnd  zu  Schure 
giensit  der. Muler  zuseheiit  ostent  vnd  pfingsten,  alao  von  alter- 
lier  gewonheit  ist. 

Ouch  8ol  man  vindcn  in  eyns  aptes  hoffe  zu  Swartzach 
rechte  mosee  an  segende,  vnd  sol  man  die  segen  myt  dem  ere  von 
Swartzach,  also  von  alterher  recht  ist.  Man  sol  ouch  vynden  in 
dlein  selben  lioffe  ^nen  eher  vnd  ein  vaselrynl. 

Ouch  sol  em  vongt  komen  myt  6.}  rosse  viF  eyns  aptis  hoffe 
zn  Trursenheym  vnd  solle  yme  ein  zinfsmeister  geben  hau we  vnd 
stro,  vnd  sol  yme  vfs  nemmen  zu  syuer  llpnaringe  vrydder  ij 
ß  den.,  glltet  er  ime  die,  er  sol  sie  nemen,  giltet  er  yme  nyt, 
so  sol  er  dem  vougt  v  fl  nemen^  er  gelte  yme  dann  ee  etc. 

Vorbaiä  me  80  soilca  saiil  Peters  man  von  Trusenlieyni  eyme 
vougt  dienen  I  einen  pfundigen  pfennig,  vnd  ein  liun  vnd  eyaen 
fierling  habern  zu  zweyen  zilen  in  dem  jore,  ynd  sollen  sant 
Peters  man  so  frihe  sin.,  daz  er  daz  sol  dienra  vber  einen  gat- 
terit,  vnd  en  soll  yne  nyman  darüber  nötigen,  vmbe  den  dienst 
aolle  ein  vougt  myt  sant  Psters  man  varen  etqen  dag  vnd  ein 
naht  in  syme  kosten,  hedarfer  sin  me,  so  sol  er  yme  so  Uep  thun, 
vnd  wurde  sant  Peters  man  von  Trosenheym  gefangen  iur  synen 
vongt,  ez  en  were  daz  er  myt  der  hant  jglobthett^  so  solle  yno 
eyn  apt  von  Svirarzach  ledig  madhen,  wan  sie  nyt  pfantber  sint, 
vor  yren  vougt. 

Wer  ez  auch,  daz  sant  Peters  man  zuge  ubw  Ryne,  oder 
yrar  er^lüen  zuge  vfs  sant  Peters  gericbte,  fügete  ez  ym  wydder 
zu  komen,  man  solle  yne  entpfohen,  vnd  solle  yne  nyt  destec 
ODgutlichen  tun. 

Fs  ht  auch  zn  wiesen,  wer  burtig  ist  von  Trusenheym,  es 
sy  frauwe  oder  niao,  der  zu  sinen  dngen  kommen  ist  vnd  oppfer- 
bar  isl,  \vo  der  hien  koiiimct  oder  zuhet,  der  vellet,  vnd  ist  vnllc- 
bar  wydder  gou  Trosenheym  sant  Petenu  Ist  ez  auch  ,  daz  die 
selbe  persone  ist  ein  frauwe  die  also  von  Trosenheym  biirtig,  wo 
die  hien  komet  oder  zühet,  die  ist  vellig,  vnd  auch  waz  kynde 
die  machet,  an  wellichen  Stetten  daz  isl,  die  zu  yren  dagen  kom- 
men siiil  vnd  oppferbar  sint,  die  selben  kinde  sint  alle  vellig 
sant  Peler,  vnd  waz  der  kynde  fraiiwen  sint,  waz  kynde  von 
den  frauwen  komment  ynier  vfs,  daz  ist  allez  sant  Tiiter  velJig, 
es  sy  in  der  stat  zu  Strolsburg,  zu  Hagenauwe  oder  in  andern 
s^Ien  als  vorgeschriben  stat  ane  alle  geuerde. 

Es  ißt  auch  recht,  daz  die  gebiiren  in  den  vorgeschribenen 
drien  dürlferen  nyt  mogent  noch  en  sollent  keynerley  almenden, 
kleyn  oder  grofs,  lutzel  oder  vil,  es  sy  acker  oder  matten,  ver- 
kauffen  noch  versetzen,  ez  sy  danu  eyus  apts  vou  öwarlzach 
>ville  oder  gehelle. 

Es  ist  auch  zu  wissen,  wann  die  vorgeschriben  geburen  von 
den'dryen  dorJTem.vndergant,  oder  teylent  die  almende,  es  sy 
kleyn  oder  grofs,  lützel  oder  vil,  es  sy  acker  oder  matten,  so 
vrtirt  eyme  apt  von  Suvsirtzach  zweyer  gebuwer  teil  vnd  recfati 
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vnd  Ml1«Bt  «web  die  «Imeiide  dcylen  wnä  Tsdettpui  almende 
myt  eyncs  aplis  Jierlaubung«* 

DANKROTSHEIM TRENHEIM^  DOSENHEIM. 

Es  ist  zu  wissen ,  dafs  difs  nacligesclirlbeu  dez  closters  ge- 
riclite  vnd  dinckhoffe  sint  vnd  galfgen  iiue  Elsafs  iensyt  dem 
Kyne,  die  allewege  zuck  von  eyme  zu  dem  andern  liabent,  vnd 
doch  zu  lesle  yre  vrleil  nyt  wytter  suclien  sollent ,  dann  zu 
Swai  tznch  vor  den  vierlzel»en  vff  dem  salo  dar  inne  cpfe,  eptissen, 
ritler  vnd  knecht,  bür^cr,  bürgerin  vnd  laulliide  ein  inichel  zale 
von  Strafsburg,  Hagcnauwe  vnd  vfs  dez  ricbes  lant,  stette  vnd 
doriTere  bubig,  zinsig  vnd  vellig  siut^  als  iieruacli  zu  guter  luossen 
zu  merkende  ist. 

Item  zu  dem  ersten  Danckrolzlieym ,  ist  ein  richs  dorff, 
dar  inne  liat  daz  closter  cynen  dinckhoff,  dut  jors  vff  cx  omen 
win  Zinse,  vnd  darzu  ]>(eniiigc  zinise,  cappeii,  vclle  etc.  darzvi 
vll  XL  huber  von  edelluten,  closterpfaifen  vnd  leygen,  burger  viid 
lantlüte  die  dar  inne  gesworen  haut  etc.  vfs  denselben  hubern 
gezogen  werden  .iöben  tchOffel,  die  vernönfftigesten,  die  da  vinbe 
allen  spann,  so  sich  vnder  inne  herbebet,  recht  sprechen ,  Ynd 
vrellicbs  teyle,  oder  die  schoifel  zueks  begem,  wiset  man  von 
dem  dinckboffe  forter  in  den  dinckboiF  gon  Trenbeym^  der  auch 
dez  closters  eygen  ist. 

Item  der  selbe  dtncklioiT  zu  Trenheym^  dut  auch  alle  )oie 
tIF  lx  omen  winzinfse  vnd  darzu  pfennige  cappen  vnd  velle  etc. 
dar  inne  auch  vif  xxxvj  buber  gesworen  liaut  von  edellüten, 
eptissini  ])rie8terny  burgern,  buigexin  vnd  lantiüten,  vfs  den  auch 
suben  scbOlTel  in  obgenanter  mossen  gezogen  werden  recKt  zu 
sprechen,  vnd  ob  sie  auch  zucks  notdüriTtig  wiirdent  fürbasser 
sollent  sie  zieben  vnd  Avyseu  gon  Kützelfsheim  in  dez  closters 
dinckbofT.  vnd  aiuleis  n^rr:ent,  vnd  aldo  recht  geben  vnd  nemen 
elc,  darlür  auch  deiieyne  ]>ar[fuc  der  andern  zucks  vor  ist  uock 
eynicherTey  frybeyt  von  ynian  dar  wydder  gebrückt  wiirt. 

Item  8u  heüe  das  dosier  ein  dinckliolT  zu  Dospenbeym ist 
ein  richs  dorlF,  dar  inne  daz  closter  ein  michel  sunie  zinfse  von 
wyn  ,  kern,  habern  vnd  pfennige  etc.  hat,  vnd  vft  xxx  huber 
von  ritter  vnd  kneclit,  burger,  bürgerin,  vnd  lanllute,  die  alle 
liiibig,  zinfsig  vnd  vellig  sint ,  liabent  auch  vnder  yne  siiben 
ficliöffel  in  der  egenanten  dynckhoil  nieyiiuiige  recht  zu  spreclien. 
Der  selbe  dinckhoff  hat  synen  zock  auch  in  den  dinckhoft  gon 
Kylaelfsheym,  wurt  nacbgevolgt  von  allen  den,  die  der  zuck  be* 
riiren  wurti  nach  wysunge  der  schüffel  ane  alles  vonieben* 

Ice«i  dez  '  clostert  dinckbolF  vnd  Kulzelfshejrai  ^)  geneyn 
dorff  myns  bemn  von  Straüsburg  vnde  Aut  ri€b%  dar  inne  auch 


1)  nördlich  von  Mölsheim,  heute  DangoUbeim,  Dankelsheim. 

2)  zwiscbea  Mölsheim  und  Wangen. 

3)  swisefaen  Strafsliurg  und  Zabem. 

4)  Kutlelalicim  ftwiscbeo  Marlei  vod  Dorealwini* 
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ofF  xKcx  habern  geswcwn  hant,  dut  jors  etwie  vil  wyns,  korn, 
habern  j  pfennige,  cappen,  velie  etc.  ziose,  vud  gehörest  dar  iiitie 
edellüLe^  eptissen,  bürger,  bürgerin  ynd  lantlüte  die  alle  hubig 
zlnsig  vnd  vellig  «tat;  in  dem  sdbea  dinckboffe  atick  snbeii 
schöffel  awerea  mümot  rocht  su  sprechen  glioher  yvjBB ,  als  in 
den  egenanten  dinckhotfon ,  Tnd  ob  es  ndt  wdrt  sncks  in  yrem 
yrt^  sadient  vnd  wysent  sie  furbafa  gon  Swyndrflftzheym  doselbs 
in  des  elostm  obersten  dyncklioff  yensitRjns,  do  auch  cyn  igU- 
eher  der  also  gewisen  wyrt  noch"Volgen  mufs,  ei  aygent  epte^ 
■ritter  oder  knechte  nyman  vrsgescheyden. 

Item  Swjndrotsheym,.  das  dorff  ist  der  hmchafft  von  Liech- 
tcnberg)  dar  inne  daz  closter  s-ytimi  obersten  dynckhoff  ime  Elsafs 
bat,  in  den  sdben  dinckhoff  borent  ynd  sollent  vff  xxxvj  huber 
d|ir  inne  gen,  die  alle  .gemeynilchen  sweren  nmssenty  re0Lt  su 
fprpclten,  vnd  sint  diese  nachgeschriben  die  lehenherren  de  me- 
tentbeile,  do  yder  syncn  lehenman  in  den  obgenanten  hoff  zue 
eyme  huher  geboii  mufs  alle  rechte  zue  sprechen,  vnd  sint  difs 
die  leheiiherrcu  (toigen  die  namen.) 

Item  vnd  waz  von  allen  dez  closters  dinckhoffen  obgenanten 
sich  verhandelt  vnd  zuckö  begerent,  vnd  gevvlseu  werdent  von 
eyme  dinckhoile  vff  den  andern,  vnd  zu  leste  vff  vnd  in  den 
dinckhoif  gon  Swindrotzheim,  der  auch  der  oberst  hoff  ime  Elsafs 
ist,  dar  inne  die  obgenant  epte,  eptissen  etc.  hubig,  zinsig  vnd 
vellig  sint,  vnd  ein  yglicher  lelicnlierre  synen  lehenman  ,  der  vff 
syneui  hone  sitzet,  iu  Jen  vürgeuaiiten  hoff  zu  eyme  hiiber  geben 
mufs,  vnd  auch  alle  sweren  recht  zue  sprechen,  vnd  an  daz  or» 
teyl  zu  gon*'  Vnd  "was  alto  fiir  sie  kompt,  solle  aoch  by  yne 
blÜMBy  sie  ai  ^s  sprechen  vnd  sich  der  vrteil  vere3men  lK>n« 
BeOy  es  sige  dan,  daz  der  parthien  deheyn  cuckes  begeret,  oder 
die  buber  es  von-  inne  selbe  von  inne  wysent,  so  so^  ex  gewysoa 
word«n  gen  Swartaacb  vff  den  sale  für  die  yiertzehtti vnd  viran 
es  also  vif  den  sale  gevrysen  wurt,  so- ist  ez  am  höhsten,  vnd 
•ol  da  bliben  vnd  yfagetragen  werden,  ynd  solicbem  zuck  so  dicke 
der  gevrysen  vnirt  sollent  vnd  müssent  alle  vorgeschriben  closter 
ynd  and^  one  alle  hindemifs  nach  volgen,  vnd  vff  dem  sale 
ymbe  alle  3nTe  gespenne  da  recht  geben  vnd  nemen. 

Item  es  sint  auch  gelegen  in  der  art  do  by  iu  dez  rlches 
dorfTern  etwie  vill  dinckhoffe,  die  der  edellüte  vnd  bürgere  sint, 
der  vil,  so  ez  sich  gehört,  yren  zug  gon  Swyndmtzheym  in 
dcz  closters  dinckhoff  Iiabciit.  vnd  o\)  ez  not  bescliee,  niohtc  vud 
sül  Ruch  gf'wysen  werden  geyn  Övvartznch  vif  den  sale,  vnd  auch 
ein  iglicher  den  solichs  berurt  nach  zu  volgen  vnd  da  selbs  geyn 
einander  recht  geben  vnd  nemmen,  dez  ist  auch  keyne  parthie 
der  andern  vor. 

Item  so  bette  daz  closter  auch  cyn  eygen  gericht  zu  Trusen- 
heym,  daz  auch  synen  zuck  gan  Swarlzach  vff  den  sale  hat. 

Item   daz  gericht  vnd  dynckhoff  zu  Sesenbeym  habent  auch 
yren  zucke  gan  Swartzach  vff  den  sale,  vnd  der  selbe  zuck  hat 
vff  ein  zyt  eyn  myns  gnedigen  herren.  arman  genant  Hans  GlisSer 
by  ere  vnd  gat  myt  recht  behalten.' 
Bd.  I.  47 
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Item  di(8  sint  die  recht,  die  do  hant  YnTs  }iofFe  zii  Dankrotz- 
Jieim  vnd  zu  Trehenkeym«  Wann  eym  nieiger  von  JJankrolz- 
heym  wU  eia  dinckhoff  haben,  bedaclT  er  dann  eynes  voiigtes, 
der  dann  aa  roole  vougt  ist  des  TorgeunteB  hoffet,  so  solle  eya 
meiger  noch  jnie  schicken,  vnd  solle  dann-  der  vougt  dar  fcommes 
myt  vij  rossen,  vnd  solle  der  meiger  den  voagt  enpfohen,  vnd 
solle  yme-der  meiger  sin  pferde  behalten  In  ejnem  beslüfsigen 
stalle,  das  sie  yme  nyt  verstolen  wcrdent,  -also  ferro,  vrerdeat 
dem  vougt  deb^mo  pfert  verstolen  voran  vfs,  so  ist  der  meiger 
schuldig  deme  vougt  das  pfert  su  gelten;  ist  ez  aber,  das  dem 
vougt  dehein  pfert  yrmt  verstolen  binden  vfs,  damyt  hat  der 
meiger  deheyne  schulde,  vnd  ist  es  auch  nyt  schuldig  off  sa 
riechten  dem  ^ougt. 

Me,  da  solle  auch  ein  meiger  des  vorgenanten  hoiTes .  Laben 
sitzen  ein  ohssener,  vnd  der  ohssener  sol  braten  einen  braten^ 
vnd  aucli  der  meygpr  sol  da  haben  ston  eynen  oinpn  zo^er  TO\t 
^yyne ,  vnd  solieiil  zwen  wifs  schencke  bechcr  dai  iii  ligeu,  daz 
dez  voogtz  gesinde  darufs  gelrencke.  Ist  ez  auch,  daz  ez  deme 
vougt  füget,  dann  zumole  vber  naht  vff  dem  vorgenannten  hoffe 
zu  bliben,  SO  8ol  der  meiger.  der  dann  zu  mole  meiger  ist  dez 
hofTes,  dem  vougt  üben  beschunden  bette  vnd  anders  nyt,  vnd 
syme  gesynde,  daz  sie  daruff  geligent. 

Me,  der  vougt,  der  dann  zu  mole  vougt  ist,  der  solle  alle 
die  iiüber,  den  uIL  dca  dai;  wurtt  gcbuUen ,  schirmen  viid  geley- 
teu  üj  mylen  dar,  yud  danueu  vor  allerleyge  Sachen,  one  alleyu 
vor  tot  geuechte. 

Ist' es  auch,  data  ettelieher  ist^  der  sinfilber  guter  hat  von 
dem  vorgenanten  hoff,  vnd  der  sinse  nyt  engyt  noch  geben  wil, 
verhüttet  dann  ein  meyger  von  ejns  vonglz  wegen  deme  daz 
gut,  vnd  got'  leren  vff  das  gut  dann  arbeiten,  also  manigen  hon- 
wen  slack  als  er  dann  dut,  also  mange  xxx  fi  ^  Ut  et  ver&Hen 
eynem  vougt. 

Vmbe  diPse  voigeschriben  Sachen,  ob  ez  ein  vougt  dnt,  aho 
dann  vorgeachriben  stat,  so  sol  man  geben  eyme  vougt,  ob  er 
schirmet  oder  schirmende  ist  vnser  höfife  su  Danckrotzheym  den 
vorgenanten,*  vnd  vnfs  hoffe  su  Trehenheym-  vor  allerhande  gewalt 
vnd  vor  andern  vougten,  jares  von  den  zweyen  hülfen  ij  lib.  den. 
wann  die  hoffe  Dankrotsheym  .vnd  Trefaenheym  ein  dinck  vnd 
eyn  recht  glich  habent. 

Me,  wann  eyn  jneyger  dinck  wil  haben  in  dem  genanten 
hoffe,  also  daz  dez  boftes  recht  ist,  so  bat  ein  meiger  niaht  er 
oder  ein  biittel  dez  liolfes  zu  gebielen  allen  liühern,  die  da  ge- 
horent  in  den  vorgenanten  hoff,  vff  den  dag  da  zu  schnyden,  vnd 
welher  huber  dez  hoües  daz  nyt  eudut,  der  bessert  eyme  meyger 
myt  ij  ß 

Welcher  auch  vff  den  dag,  do  man  dinck  hal  in  dem  hoffe, 
oder  wann  man  dincke  hat  dez  hoffes  oder  botschafft,  sin  zinse 
nyt  geben  hat  als  er  solt,  der  bessert  eyme  meyger  also  dicke 

Guck  me  sol  man  wissen,  wie  dicke  man  in  dem  Jare  in 
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dem  Yorgenanten  Loilc  dinck  vnd  boläcliaiTt  habeu  solle,  zu  dem 
ersten ,  so  6ol  er  habeu  dinck  am  zinstag  nach  dem  zwoliTtea 
dage  nach  wyeonahteQ  •  Tnd  zu  my ttel  meyge,  vnd  zu  mittein 
äugst,  vnd  nach  yedem  dinck  tan  botochafft  üb«ir  xüij  dage  «in 
gut  herfcobemde. 

Wysent  aneh,  wan  ein  rnuy^er  dinck  hnt,  ao  sol  er  den 
eckefTelD  geben  essen  vnd  trinken^  vnd  furbafs  so  bat  er  widder 
jnyt  kub^n  noch  myt  nymen  nyt  sa  schaffen*  Ein  iglicher  huber 
der  solle  auch  entpfohen  von  eyme  meyger  was  er  ainfsbar  gutes 
bat  des  voi^cnanten  boffesy  sol  auch  der  huber  den  habem  von 
der  entpfahubge  ein  niofs  wyns  geben ,  vnd  dartimbe  so  miigent 
die  huber  wol  pfenden  eyn  iglichen  meiger  des  hoifes. 

Plfs  sint  die  schofTel  vnd  die  swaderer  von  Swjndrotzheym 
Johannes  JLederer  von  Wyntsenheym,  Jekelin  meiger  von  Kützolfs- 
heym ,  Hans  schultheifs  von  Kützelfsheym ,  Heintze  Wackerner 
von  Trehenlieym,  Han«  fioier  von  Trekenheym ,  Claus  Volckmar 
von  Danckrotsheyw* 

SWINDRAZHEIM^). 

Difs  sInt  die  recht  des  diughofTs  zw  Swlndc  a(zheim  vnserm 
closter  zu  gehurende.  Item  alle  hüben  vnd  gütere,  die  in  den 
hoffe  Swindralzlieiiu  Iiörent  vnd  der  in  zinlsc  geben,  dissLlleii  vuJ 
yensitteu  Hegeubacli  gelegen,  sint  alle  valbere,  vfsgenommen  die 
zwo  guten  hüben,  die  man  nennet  des  Rippeis  hübe  vnd  des 
Bussen  haben^  die  sollen  keinen  valle  geben. 

Item  ein  yegeltcber  meiger  des  vorgenanten  hoffii  ket-  recht 
vnd  solle  dinckhoff  halten  alle  jore  den  ersten  bclf  vff  den  men- 
dag  nepkst  noch  dem  svröUEIen  tage  su  Swindratdieim  vff  dem 
fronegarten,  vff  dem  selben  tage  sollent  alle  knber  des  selben 
hoffe  selbdbotten  in  den  koffe  komen  vnd  gehorsam  sin  eincoi 
meigere  vnd  des  hoffe  reekt  erkennen  vnd  sprechen,  wenn  sin  der 
meiger  begeret,  by  iren  eyden^  vnd  man  sin  ouch  notdurfittg  ist 
SU  reckter  tage  sitt  da  sinde.  . 

Item  von  dem  selben  mentage  über  xüij  tage  solle  der  ander 
koffe  ouck  da  selbs  also  gehalten  werden. 

Item  vnd  der  dritte  hoff  solle  darnach  über  vii)  tage  daselhs 
'gehalten  werden  von  allen  hubern  des  hoßs,  vnd  wellicher  Inibor 
vngcliorRrim  were,  vnd  vff  die  dry  liüfTe  nit  keine,  vnd  oiic  des 
meygers  erloubuiige  ufs  blibe  z\vii«client  den  zweien  ]ioi  iiblassen 
vnd  die  zitt  überselie,  der  selbe  bessert  alle  male  einem  meiger 
liiedissit  ilegenrieiibach  ij  fl  den.  vnd  jensit  Hegenenubach  lialb 
wühtigen  ziuis,  vnd  über  kompt  er  nit  by  sonnen  schin,  so  ist 
der  besserunge  uff  morn  noch  also  vi! ,  vnd  rutscbt  also  bifs  an 
den  drillen  tag.  Hett  aber  einre  nach  betten,  als  des  hoffs  recht 
ist,  das  iu  libs  oder  ben  eu  note  wandte,  solle  sin  geniessen,  doch 
solle  es  stan  zu  der  huber  erkennen. 

Item  SU  dem  andern  male  so  solle  der  meiger  aber  hoff 


1)  Suiadratesbeim,  z\nsdien  Brumat  und  Buchsweiler. 
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halten  in  dmn  selben  fare  ^ff  dem  v«i|Miaaiw  fconogarten  zu 
Swindratxlieini  aiT  dem  mendag  oeclist  nach  der  otlerwocheD,  ynd 
über  xüij  tage  darnaeb  der  andere  vnd  der  drifte  darnach  über 
yüj  tage  vnd  au  diaen  dryen  hüfen  soUer  ein  yeg«licher  liubcr 
dea  vorgenanten  hoffs  den  hoff  suchen  vnd  dem  meiger  geliorsam 
sin  hj  allen  geholten,  penen  vnd  brtichen  glich  als  zu  den  erslea 
dryen  Itöfen« 

Item  euch  ist  rechte  welliclier  huber  uff  die  tage,  so  die  oh- 
genanten  dingbüffe  sint  vnd  sin  sollenl,  nit  gehorsam  were  vnd 
one  erloubünge  oder  one  herren  und  libes  not  v{s  blibet,  der  ver- 
fallet die  pene  als  obegescliriben  Slot;  vnd  iiberhompt  der  mit  dem 

meygere  nit  darvmb,  by  der  sonnen  scbin,  so  ist  es  über  nacht 
nocl»  also  vil,  vnd  rulsclite  fini  bifs  an  den  dritten  tag,  vnd  solle 
damit  slille  ^ton.  denn  der  huber  nit  lihorltommeF?  ,  solle 

der  metgcr  dheincMi  coslcn  nier  daruff  treiben,  vnd  vor  dem  ho(ibJ- 
lierren  des  das  gnl  eiyen  j«t  verkünden;  ^viüe  denn  der  seAbe 
nit  versehen  vnd  «lil  dem  nieigere  darvnib  nit  überkommen,  so 
mag  der  meiger  darnach  das  gut  >vol  verbieten  ,  vnd  dar  zu  ne- 
nien  einen  ikuber  vud  einen  lautman  vnd  ein  lialb  viertel  vyjds 
darufT  geben  nach  des  hoffs  rcclite ;  fert  denn  jener  daruif  dar- 
über arbeiten,  als  njani^^en  .uukere  ere  danne  daniff  diit ,  der 
bessert  als  dicke  einem  voii^l  xxx  den.,  ^vere  aber  der  lioubl- 
henre  nit  inlendig,  so  solle  es  jare  vnd  tag  one  schaden  stan, 
heme  aber  nyemautt  der  es  versehen  noch  vcrantvnirten  wolte, 
ao  mag.  der  meiger  dem  gut  nach  gon,  vnd  au  Irone  banden  iie- 
hen,  nach  des  holTs  recht  vnd  herkomen* 

Ilem  es-ist  oudi  recht  des  vorgenanten  holfes,  das  ein  yege^ 
Uckt  hübe  vnd  gut,  das  in  den  obgeschribcn  hoffe  h&rt,  vnd  dbr 
sn  sinfs  gil,  sdi  dem  hoff,  einen  huber  geben,  der  dem  hoffe  awera 
gehorsam  zu  sinde,  au  dinge  vnd  ringe  zu  gau,  den  hoff  au  su- 
chen vnd  helffen  recht  zu  spreclien  nach  siner  besten  verstent* 
nifse,  nyeman  zu  liebe  noch  zu  leide,  vnd  ouch  den  hofTe  helffen 
'  handthaben  vnd  halten  by  sinea  rechten,  vnd  als  er  in  findet  vnd 
herkomen  ist,  alles  vngeuerlichenj  vnd  siner  zinfee  auch  gehorsam 
SU  sinde. 

Item  ouch  ist  recht,  das  ein  yegclicher  hubere  wol  mag  ein 
eygcn  gut  vtid  ein  lelier)  gut  veigan,  aber  er  solle  vnd  mag  nit 
Bwei  leben  guter  voi«;,in. 

Item  es  ist  oncli  recht  des  vorgenanten  lioHes,  das  ein  yege- 
liche  hübe  vud  gut  in  den  hoffe  hörende  hubig  vnd  ouch  zinsig 
sint,  sie  sigent  der  closterc,  edelliite,  bürgere  oder  lanlliitten, 
solle  yegelicherc  dem  hoffe  dauon  einen  treger  geben,  so  dicke  es 
zu  valle  konipt,  dtuon  hürt  ein  huprechte  vnd  ein  entpfenguifse,  ist 
ein  omen  wins,  als  es  giltet  zum  besten  vngeuerlichen,  davon  hui  t 
das  zweileil  einem  nieigere  vnd  das  drilteil  den  huberen.  Vnd 
uff  dem  selben  Ircgere  solle  ein  meiger  von  des  closters  vregen 
des  valls  warten,  so  der  geslirbet,  vnd  nit  furbasser  griffen,  vud 
vrenne  ein  treger  also  von  todes  wegen  abgegangen  ist^  so  halt 
ein  meiger  von  des  closters  wegen  recht ,  dem  leheman  der  das- 
selbe gut  vnder  sine  pflüge  hett  vnd  bawet,  uls  shiem  hoffe  mi 
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valle  711  aeaieii  oue  eins  das  beste  viiis  Loupt,  vnd  solle  denn 
der  lioiipt  herre,  des  das  lehcn  denn  eygcn  ibij  siuem  lekeinan 
oue  siiiea  schallen  wider  lOsen  alles  vngeuerliclieo. 

Item  oiich  isl  recht,  wellicher  sine  zinfse  nit  git,  80  sie  ge- 
fallen sint,  der  bossert  als  dicke  ij  ß  den.,  vud  iibei  konipt  er  nit 
über  nacht,  so  mag  der  iiieiger  jeuie  das  gut  verbleiten  vnd  dem 
nach  gau  Dach  des  lioffs  reclae  vnd  herkonien. 

Item  ouck  t8t  rechti  was  ztufse  gefalleu  von  den  hüben  vnd 
gütern  jeosinea  Hegenbacheii,  die  solle  eb  yegelicher-hitber  alle 
)are  geben  vnd  antwurlen  uiT  sant  Jolianstag  zu  sungichten  gon 
HohesteUen  zu  rechter  tage  zitt  einem  hotten  oder  echaffener  des 
dosiere  zu  Swartzache  hy  des  boJFes  besserunge  vnd  gebotteoi 
als  denn  von  allerhere  recht  vnd  herfcoinmen  ist« 

Item  welliche  zinfse  aber  gefallen  von  den  hüben  vnd  gütern 
hie  dissit  dere  Hegenenhache  gelegen ,  die  do  gebörent  in  den 
vorgenanten  lio0e,  die  solle  ein  yegeÜcher  huber  alle  jar  geben 
vnd  antwurten  gon  Swiudralzheim  einem  sclialTener  des  egemel« 
ten  closteres,  mit  nnmen  korn  vnd  gelt  uff  sant  AdolfTs  tag ,  den 
habern  ufF  sant  Michels  tag,  vnd  den  wine  viT  sant  Martins  tag. 

Item  oucli  ist  recht,  das  die  hubere  des  vorgenanten  hoffes 
iren  gezog  hant  die  vrteil  zu  holen  zu  Swartzarh  vor  den  vier* 
rohen  uff  dem  sale.  also,  obe  die  hubere  des  obgnanten  holfs  vuder 
iiieti  irc  vrteil  nit  liiidoiit ,  iiocli  sich  der  nit  vereinen  kundent, 
ouch  obe  beyde  parlyeu,  die  also  vor  dem  dingliofCe  in  spennen 
werent,  sich  des  vereyntent  viid  vnib  ire  beyder  furnemen  beyde- 
teil  zugs  begerlen  lür  die  vierzehen,  solle  also  von  den  hubeiti 
do  hin  <i;o!i  Sv\'artzach  uff  den  sale  gewisen  werden,  vud  doseibs 
ireiii  leclilen  nach  gon.  Und  weres,  obe  einicher  zog  vou  den 
hiibern  «if  den  salc  gewisen  vnd  gezogen  wurde,  wie  vil  hubere 
den  ufs  dem  holTc  der  vrteil  nach  gon  Swartzache  müstent,  die 
sol  ein  meigere  von  des  hoffes  vregen  beköstigen  vud  geleiten  gon 
Swartzach  vnd  wider  laSm  in  hre  gewarsamy  one  iren  costen. 
Obe  aber  die  heyden  |>arten  oder  Ir  eine  von  in  sdbs  zoges  bc- 
gerlent  vnd  von  den  kaberii  gewisen  wurde ,  darvmb  hedarffe 
der  meigere  dheinen  huher  damit  schicken,  bjsonder  die  parten 
mfigent  wol  ire  sacken  selbe  da  hin  bringen,  vnd  recht  geinander 
gehen  vnd  nemen.  Welliclie  vrteil  aber  die-  huber  von  in  selbem 
wisent,  dem  solle  also  nachgangen  werden,  wie  vorgemelt  etat. 
Sollichen  costen,  der  dann  daruff  gatt  vnd  gangen  were  von  des 
hoffs  vnd  huber  wegen  gon  8wartzach  vud  wider  heim,  sollent 
die  parten  dem  meiger  darvmb  genug  dun,  also  wellicliere  vnrecht 
gewinnet,  den  zu  bezalen. 

Item  weres  ouch,  obe  ein  meiger  einen  gebot len  hoffe  haben 
miiste  vnd  svolte,  dnrzii  solle  er  den  hubciii  in  sonderheir  gebieten 
vnd  verkünden  den  tag  des  hofis,  vnd  innen  essen  vnd  drincken 
geben,  vnd  wetliche  partye  vnrecht  gewinnet,  die  solle  semelitiien 
costen  uff  richten  dem  meiger.  Ouch  helle  der  meiger  ein  ni)  Is- 
truwen  zu  dem,  der  sollichen  geholten  hoffe  vordert,  der  soll  eini 
den  costen  versichern  zu  bezalen  vnd  den  hubero  iies  rechten  ge- 
huisani  öin,  wie  von  alter  herkommen  ist. 
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Item  Mich  ist  de»  hoffe  recht,  dee  ein  yegelicher  aieyger  al- 
len hubeni,  die  in  den  obgnanten  hoffe  zinsig  vnd  huber  gmr&n 
einty  alle  jare  yff  den  mendag  nächst  noch  dem  swöl&eii  ti^ 
einem  ymbÜe  geiieni  vnd  danrmb  ein  genügen  dun^  alle«  tnge« 
uerlichen* 

Item  ouch  ist  es  recht  in  dem  obgnaDten  hoffe  ^  wenn  ein 
meiger  ding  haben  solle  vnd  will,  so  solle  er  sitzen  als  recht  ist, 
ynd  hj  im  haben  sitzen  des  hoffs  vougt  Tnd  bnttel ;  weres  aber, 
das  ir  dheinen  übe  not  oder  henren  not  wante,  sol  den  hofie  ait 
hinderen'  vnd  nit  dester  mynner  einen  fürgang  haben,  also  er 
solle  es  dem  hoffe  durch  einen  wissentlichen  nachboUen  ver- 
künden* 

JABSFRUCH  ZU  HOHENFRAmENHEIM  i). 

Die  hernach  geschriben  ist  der  jarspruch,  den  man  alle  Jar 
sprechen  soll  in  dem  dinghof  zuHohenfrankenheim  uff  e«  Michels« 
tage,  und  das  sollen  die  huber  Jerlich  tun  wie  nachvolgt. 

Item  disem  dinghof  seint  drei  diog  jars  gewisen,  das  erst  an 
dem  ahten  tag  nach  dem  znenzigsten  tag,  das  ander  «u  mittel« 
meien,  und  das  dritte  of  donderstag  nächsten  nach  unser  frauentag 
der  juDgern.  Diese  tag  zusammen  gelsit  sint  und  sollen  alle  lioe* 
her  an  demselben  tage  jars  zinse  richten  und  iegh'ch;  der  dem 
closter  zinset,  gebe  dem  vogt  des  hovee  darnach  uf  s.  Martinstage 
sween  ufgefa&ufte  sester  heberen  s«  Gregorien  mefs,  und  dri  den* 
von  dem  zinsgut  zu  vogtrecht ,  und  wie  viel  ein  iegUcher  eigen 
guts  hat,  der  gibt  dem  doch  nit  mehr  dan  ein  vogtcehu  Wer 
da  aber  ein  giltgiit  geteilt  ^  und  in  also  manige  hant  es  dan  ge- 
teilt wirt,  also  mange  vogtreht  sol  ee  geben  dem  vogt  zu  dem 
vorg.  dinghof;  an  8.  Michaelstag  sol  man  dem  abt  u.  ieclermnn 
riclilen,  wer  es  bcgert  oder  notdurftig  ist  u.  ^vclche^  huber  auch 
den  hof  an  ^lichaolsfage  nit  suchet  oder  den  zins  desselben 
tages  nit  richtet,  an  welchem  er  sich  dan  sumet,  ane  dem  ver- 
bricht er  H  Schill,  den.  dem  meier  oder  schaüuer,  der  den  hol  be- 
sitzet, wer  auch  dein  vogt  sein  recht  an  s*  Martinstag  nicht 
richtet,  der  verbricht  dem  vogt  ii  sch.  den. 

Zu  denselben  zweien  Schillingen  der  pecnen  hat  er  dan  vier- 
zehen  tage  zilc,  und  richtet  er  den  die  zins  und  die  besseruzig 
oder  das  vogtreclit  nit  ,  so  taget  man  es  dri  vierzelKLJi  tage,  und 
danach  mag  man  dem  closter  das  gut  ziehen  init  im  schüffein, 
das  sind  im  huber  und  der  butiel.  docli  soll  man  es  dem,  des 
das  gut  ibl,  ist  er  ehter  im  land ,  mit  dem  büttcl  verkünden,  ist 
er  aber  nit  ime  land,  so  soll  nmn  iar  um]  ing  furbafs  vertagen, 
kommet  er  dan  nit,  so  mag  mau  dan  das  gut  vvol  zu  des  clo- 
Sters  hand  ziehen  imd  mag  das  closter  dan  damit  tun  als  mit  sei- 
nem eignen  gut^  und  soll  aber  das  closter  von  dem  gut^  das  ge* 
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zogen  wirt,  dem  vogt  geben  eiDen  helbling  und  einen  seckel  u« 
drifsig  Schilling  darin,  so  bleibt  das  gut  dem  dMter;  gibt  num 
alm  dem  vogt  das  gelt  nit  in  des  jars  frisl/  so  bebelt  der  vogt 
das  gut  seibar.    daramb  soll  anch  der  vogt  dem  diogbof  und 
dem  Kloster  sein  recht  handhaben,  und  dem  apt  und  closter  ge- 
truwe  und  hold  sein  und  Im  nutz  fordern  und  si  vor  irem  scha- 
den  warnen.    Der  vogt  hat  das  recht,  das  er  einen  lolen  und 
«inen  knecht  von  s.  Michelstag  bis  zu  s.  Görgentag  nf  den  hof 
stellen  kann ,  doch  ist  gemacht,  das  man  im  zwenzig 
liaberen,  zwei  lember  und  zweihundert  eiger  jars  darfür  gibt«  und 
welcher  huber  zu  s.  Michelstags  in  dem  (.  .  .)  oder  underwegen, 
so  er  den  hof  suchen  wolt,  gefangen  wurde,  so  soll  aber  dei^ 
vogt  mit  seinem  pferde  und  knecht  in  seinem  costen  den  tag  und 
die  nacht  zu  ritcn  nncliilen  apt  furbafs  den  gefange- 
neu iiueber  hervvider  zu  bringen,  so  soll  er  dem  pferde  und  dem 
knecht  Ionen.    Der  vogt  hat  aucli  das  recht,  wil  er  mit  dem  rö- 
Diisrheu  kouig  über  berg  zielien ,   so  mag  er  ein  pferd  in  dem 
hoi  nemeo,  das  drei  pfuut  wertli  ist,  zu  seinem  reiten,  und  bringt 
er  es  Kerwider,  so  soll  er  es  in  den  hof  antwurten;  bringt  er  es 
aber  nit  hei  Nvidur,  so  soll  er  es  dem  hofmann  bezaleii  als  lieb 
es  iaie  ibl  gewesen,    er  hat  auch  ane  deme  selben  zug  recht, 
thut  es  ime  not,  das  er  under  des  dorfis  hörd  gen  mag,  und  dar- 
US  nemen  ein  rind  oder  ein  schwin,  oder  einen  hammel,  welche 
er  dan  wil,  und  s<rf  dan  bei  seinem  eide  nit  hinwegkomen  oder 
hinweg  fiiren«  er  habe  es  dan  vor,  dem  es  ist,  besah,  als  lieb  es 
ime  ist.  Auch  ist  des  vogts  recht,  das  man  im  ufdem  hof  einen 
stall  mache,  der  also  weit  sei,  das  er  sich  uf  seinem  pferde 
mit  seinem  gleven  xmi  schuh  weit  umh,  und  umb  gewenden 
kann,   und  sei  man  dem  pferde  strawen  bis  an  den  buch, 
und  ein  kripf  u.  rauf  in  dem  stall  machen,  esse  dan  er  und 
das  pferd  gern,  do  luge,  vro  er  es  neme«    Man  soll  aber  ei«! 
nen  disch  mit  einem  weifsen  discblachen  machen  und  vreifs  bc» 
eher  darauf  setzen ,  drinke  er  dan  gern ,  do  luge ,  wo  ers  neme. 
Auch   soll  man  dem  vogt  des  dorfs  fride  in   dem  bütze  xvri 
schuhe  ^ych  ufthtin,  das  er  sein  hengst  und  pferde,  mit  dem  er 
über  brück   reiten   will,  gclrenken  u.  gcweschen   müge  in  der 
rore;   wann  er  dan  sein  pferd   oder  beugst   wider   gestellet,  so 
soll  im  der  hoifman  ein  geschunden  bett  für  die  tür  legen,  daruf 
er  ligen  mag,  uud  wurde  iin  sein  pferd  hindemifs  gesfolen,  so 
bezalt  es  ime  der  hofman,  also  lieb  es  im  ist,  w  ürde  es  aber  vor- 
nen  ufs  gestolen  ,   so   hat  es  der  vogt  verloren  und  nit  der  hof- 
mati.    Öo  isL  des  iiieicrs  und  der  dreier  öchoileu   uud  des  butlels 
recht,  £0  sie  gut  ziehen,  so  gibt  man  anderthalb  omen  weins  von 
den  reben  in  Gungsheimer  bann  und  daao  xx  sehiU»  für  essen. 
80  hat  auch  der  meier  vm  acfcer  velds  in  Frankenheimer  banne, 
die  geben  keinen  stehenden,  so  hat  er  xii  acker  in  Gnngsbeimer 
banne,  davon  nimht  er  den  zehenden.  Es  geben  der .  meier  und 
der  buttel  auch  zwen  cappen  drinn,  einen  verzehrt  des  vogU 
anwald,  so  den  dinghof  uf  s.  Martinstag  versieht^  den  andern  soll 
der  buttel  von  des  abts  wegen  gehen» 
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2iim  ersten  ist  zu  wissen,  das  die  huber  dem  meiger  gehor- 
sam sollen  sein  bei  irem  eid,  so  sie  dem  dinkliüf  geschworen 
haben,  und  so  der  Äieiger  dinkhof  haltet,  welch  huber  dan  zu- 
vor dU  geschworen  y  sol  von  dem  mei^^er  auch  in  eid  genommen 
weHen» 

Item  sie  sollen  audi  ohne  besonder«  gebot  in  dm  dinkhof 
emheinen  und  nit  auspleiben» 

Itein  mran  der  dinkhof  besessen  wirdi  soll  der  mdger  den 
epruch  an  einen  kuber  setzen ,  welcher  auch  die  andere  umbfira* 
gen  sol,  ob  es  zeit  sei  dinkhof  zu  halten?  und  wan  es  erkant 
wird  seit  sein,  soll  nachmals  umbgefragt  werdep^  welche  giiter 
sich  verendert,  damit  die  hubrechte  entrichtet  weordeni  das  aucb 
ein  jeder  kuber  bei  seinem  eid  anzeigen  soU« 

Item  welche  seinen  zina  bd  sonnenackein.  nickt  eka 
die  aonne  zu  gnaden  gekt,  so  brickt  er  7  eck*  pfenn.  tind  mag 
ikme  als  dann  der  meiger  das  gnt  Yerbieten  in  beisein  zweier 
huber  dri  malen  nack  einander,  allweg  das  14  tage  zwisdicn 
jedem  gebot  varsckianen  sein,  der  das  also  bricht,  soll  dam  meiger 
und  den  hubern,  so  das  verbot  getan,  zu  jedem  male  zwo  malsa 
weine  zu  gdben  schuldig  sein,  und  sol  das  gebot  stan  jar  und  tag, 
und  were  es,  das.  iemant  auf  das  gut  führe  hauwen  oder  hal« 
nien ,  also  dick  er  das  thete ,  so  bricht  er  30  scliil.  pfenn.,  und 
als  dick  er  darauf  zu  acker  führe  und  als  mauig  kehr  er  daruF 
thele,  so  bricht  er  30  Schilling;  und  so  nach  der  vei sclieinung 
des  )ars  die  zins  noch  nicht  ahhezalt ,  so  sol  das  gut  mit  der 
huber  spruch  dem  dinkhoflierreu  heim  erkannt  "werden ,  damit 
zu  lim  als  mit  seinem  eignen  gut;  es  were  denn  sach,  das  der- 
selbig  seumig  und  ungehorsam  huber  nicht  zu  lande  gewe- 
sen und  aber  im  jar  und  tag  "wieder  zue  land  kiime ;  so  er  dan 
die  versessene  zius  und  alle  brück  abrichlet  und  bezalel,  soll  in 
der  meier  zu  seinem  gut  ston  lassen.  Und  so  oh  ein  gut  in  kauf 
oder  schenkungsweis  durch  die  hochhuber  verendert  wird  und 
in  ein  ander  band  kompt,  so  gibt  ea  einen  okmen  weins,  nem« 
lick  daran  gepürt  dm.  kubem  zwen  tbeil  und  dem  meiger  des 
dritlkeU»  So  as  aber  erbs  weis  und  dnrck,  todfall  veründert  wirdi 
ao  vll  dan  der  bocbkober  erben  verlassen  kat^  so  vil  okmeo 
weins  sol  auck  für  kubrecbt  gegeben  werden,  den  kubern  swen« 
tkeil  dem  meiger  das  dritfeÜ.  So  man  ahcor  umb  gnad  bittet 
aollen  meier  und  die  kuber  alweg  das  kalb  huprecht  nachlassen. 

Item  so  oft  ei|i  nuwer  träger  oder  stulgenofs  wirt,  gibt  er 
zwo  messe  weins  eine  dem  meiger,  und  die  andere  den  kubem, 
und  soll  alles  kupreckt,  so  den  hubern  fallen  und  gebüren  wird, 
durch  den  meiger  und  einen  huber,  so  der  meiger  zu  ime  nemen 
"soll,  einbracht,  zusammengelegt,  bei  einander  behalten  und  niclit 
verzerl  werden,  bis  auf  den  tag  so  man  dinkliof  haltet,  das  alle 
huber  beieinander  sind,  doch  >vas  der  meiger  und  der  huber,  so 
ime  dazu  beholteu  ist,  in  dem  insaimueln  der  huprechte  verzeli- 
reu,  mögen  sie  wol  ufs  und  von  demselben  behalten,  das  ühi*ig 
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gemeineo  hubern  büs  an  den  tag  des  dinkholii  sa  Teneliren  be» 

halten  ,  wie  obatot»  . 

Item  eo  oft  und  dkk  ein  neu  wer  meiger  angenommen  wird, 

derselbe  meiger  Ut  den  bubern  einen  obmen  weine  für  buprecht 

zu  geben  ecbuldlgy  doch  so  er  umb  gnade  bittet,  wird  ime  des* 

halb  nachgelassen. 

TJud  wiewol  ein  nieiger  bisher  sweimal  im  jar  hofgehalten 

nemlicb  das  erstemal  uf  s.  Johannistag  zu  singihten,  do  dan  die 

huber  den  halben  theil  des  pfenningzins  abgerichtet;  und  das 
andermal  uf  s.  Thomastag  des  heil.  zwOlfbotten ,  do  das  übrig- 
theil  des  pfenningzins  mit  sampt  dem  liabern  so  man  jerlicli  in 
diesem  tlinkbof  zu  geben  pliiciitig ,  verniigt  und  bezalt  ;  liaben 
docb  die  liuber  geiiieiiilich  erkant,  die  weil  der  mercrleii  huber 
und  stuigeuossen  in  andern  nmbliegenden  durfern  sefshaft,  domit 
verseumnis  und  andere  Unkosten  vermieden  und  erspart  werden, 
das  man  hinfnrter  nur  einmal  im  jar  nemlicben  uf  s.  Johannis- 
tag allein  dinkbof  hallen ,  und  jeder  huber  uf  denselben  lag  den 
ganz  vollkommenen  zuis  sampt  dem  habern  zu  geben  schuldig, 
abrichten  und  bezaleu  sol,  alles  bei  dem  pruch  und  banne  hie 
obgemelt,  und  da  der  herr  des  diughofs  den  hueberu  zu  jedem 
mal  einen  balben  ohmen  wein  zu  geben  bisher  pflicbtig  war, 
soll  er  ime  denselben  wein  nun  hinfurter  auch  samptlich  und 
SU  einem  mal,  nemüchen  auf  s»  Johannistag,  so  die  hoeber  bst 
einander,  au  geben  |kflichtig  sein« 

HENG  WEILER  i). 
1584. 

rechte  der  melerei  und  des  diukbofes  Hengweiler,  aus  dem 
alten  meierbuch  von  1584  abgeschrieben. 

Zum  eristen  soll  die  meiere!  oder  der  dinghof  HengweSler 
järlich  die  drei  nächste  zinstag  nach  s.  jNTartinslag  am  ort  und 
ende,  wo  es  dem  dlnkhofsherren  oder  in  abwesen  desselben  dem 
obermeier  geiäliig  sein  würde,  gehalten  werden. 

Der  dinkbofherr  soll  einen  untermeier  u.  sechs  oder  sieben 
scliöllen  ungefarlicli  haben ,  welche  auf  genante  drei  zinstag  umb 
acht  oder  neun  uliren  bei  einander  erscheinen,  den  dinkbof  be- 
sitzen und  urteil  sprechen,  auch  sehen,  das  dem  tlinkhülsherren 
sein  haberen  und  geldzins  ordentlich  one  abgang  inucbraclit  und 
geliefert  werden ;  und  welcher  schöff  den  eisten  dinghoftag  uiclit 
erscheinet,  der  bessert  dem  dinkbofherren  5  Schilling  und  den 
andern  dinkbobtag  10  seh.  komt  er  aber  auch  den  dritten  tag 
nichts  so  ist  er  dem  dinkbofshern  alle  sine  guter,  so  vU  er  in 
diser  meiere!  hat,  ohne  eintrag  und  einreden  seiner  und  mannlg- 
liebes,  verfisUen,  es  were-  dann,  das  einen  libsnot  daran  verbind«»'. 

2«  Wann  auch  ein  untermeier  oder  scböff  von  tode  abgienge, 
soll  ein  diniüiofharr  einen  andern  aus  gemeinen  bubnren  an  des 
verstorbnen  statt  erwehlen»  der  den  also  crwelt  würde,  dersel- 
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Wge  soll  dfffli  Mab  gehorsam  sein,  und  «Item  Immcli  Mdi  in  bei- 
sein  des  untermeiers  und  aller  schöflen  bei  dem  meierstnn  einen 

leiblichen  cid  zu  gott  und  allen  seineo  heiligen  schweren  ^  den 
dinghof  bei  seinen  rechten  u«  gerechtigkeiten  band  zu  haben ,  al- 
les vermOg  der  rottel,  die  ime  vorgelesen  werden  soll. 

3.  Es  ist  auch  recht,  das  ein  jeder  schuf  oder  hueber  seinen 
haberen  und  geldzins  den  ersten  meiereitag  durch  sich  selbsten 
oder  einen  fürboten  abrichte,  oder  aufs  weuigste,  wann   er  dan 
iiil  gefasset,  den  bof  besuchen  und  umb   zeit  und  zil  bitten  solle 
bis  zum  andern  ineici  tag.     komUe   er  aber  auT  dciifielbii^eji  tag 
noch  niebl  abricblen,  liat  er  blalz  bi«  zum  dritten  meier!.'i^  ,  soll 
aber  niclils  desto  weniger  scliul  iii^  sein  nntermeier  und  schuffen 
das  anzuzeigen,    welrlier  dan  das  wider  thut,  der  verbricht  den 
ersten  Dii-ici  lai;  zwo  inasse  wein,  den  andern  oieiertag  vier  /nasse 
und  den  ilriiieu  meierlag  bricht  er  soviel  als  er  zins   giUt.  dar- 
nach bat  er-  nocli    vierzehciitag    blatz ,    und    da  er  in  dciiselbcu 
nicht  abrichtet,  hat  er  dem  diukhofshcrrcn  sein  ganz  gut,   so  er 
im  Heugwiüer  bann  hat  und  verzinset,  verfallen,  und  des  wegen 
nirgend  anderswo  recht  su  suchen»  weder  bei  den  schöüen. 

4*  Wucher  hueber  ein  huebig  gut  kaufet,  der  soll  xa  einem 
kaufschatx  geben  vier  messe  wein,  desgl.  da  ein  schOfF  oder  hue- 
ber todes  verfisret,  sollen  des  Terslorbenen  erben,  es  sei  deren  vi! 
oder  wenig,  für  einen  todfal  lieferen  nnd  bezalen  auch  vier  masse 
wein,  dem  untermeier  allein  gehdrig,  darüber  aber  soll  er  den 
Schöffen  auf  jeden  meiertag  einen  abend, zehren  geben,  wie  her- 
nacher  ausfürtich  verzeichnet,  wurde  aber  einer  sich  dessen  ver- 
weigeren und  dem  nit  nachleben,  hat  der  dinghofherr  mciig  und 
macht  das-  huebig  gut  an  sich  zu  ziehen  und  damit  zu  thuu,  wie 
es  ime  eben  und  gefellig  ist,  ohne  menniglichen  eintrag,  es  werc 
dann  das  sich  einer  mit  dem  dinkhoflierren  desselben  halben 
vertrüge  iinH  vcrgHclie.  dazu  hat  er  lenger  niclit  platz  ,  weder 
dl'ei  vierzehn  tage  nacli  dem  tag,  es  ime  tu  w-issoii  f^ctlian. 

5.  Ein  jeder  so  in  dem  bau  Hengweiier  guter  bat,  der  soll 
dises  dinkhüfs  rechten  gehorcben  und  nirgends  anderswo  recht 
oder  hilfe  suchen,  weder  bei  dem  dinkliofsherren  uud  seineu 
scheffen,  bei  verlierung  seiner  darumb  habenden  güleru,  wie  oben 
im  drillen  bunkten  auch  ausfiirlich  angedeutet. 

6.  Alle  jar  auf  den  letzten  nieierlag  sollen  zwen  ban warten 
einer  von  den  schoffen  und  der  ander  aus  den  hueberu  gezogen 
werden,  die  sollen  durch  das  ganze  Jar  über  fleifsig  u.  embsig  ia 
dem  bann  Hengwiler  finden  und  sehen  lafsen,  was  sie  dan  durch 
das  ganse  Jar  rugbar  finden,  das  sollen  sie  bei  dem  letzten  meiere 
tag,  wie  hernach  im  siebten  buneten  begriffen,  ordenlich  angeben 
und  rügen,  8o  oft  ein  hueber  zum  banwarten  geaogen  wirt,  der 
soll,  Inhalt  der  rottet  die  ime  vorgelesen  wirt,  bei  dem  meierstein 
in  beisein  des  untermeiers  und  zweier  oder  dreier  eehöffen  einen 
öffentlichen  eid  schwören,  oder  wann  es  dem  duikhofherren  oder 

''dessen  oberineter  gelallig,  do  heimen  zu  hauS  in  einer  stube. 

7.  Zum  siebenten  sollen  jarlich  ober  und  untermeier  wia 
auch  schaffen  und  banwarten,  beioeben  dem  £mter)  so  der  ding* 
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lioriieiT  iederzeit  verordnen  würde,  auf  den  letzten  meierlag  alle 
frevel,  80  sie  durchs  jar  gefunden  bei  irem  eid  angeben ,  -welche 
frevel  aber  Yolgeiids  allebig  darck  die  flchüflea  erkennt  und 
ausgesproclien  werden  aollen,  es  wäre  den,  das  dem  diukfaonier« 
ren  ein  schaden  widerßihre,  welcher  zu  grofs  wSre,  und*  des 
halben  die  Schöffen  nit  darüber  erkennen  lassen,  sondern  selbsten 
die  gebühr  dargegen  aussprechen,  auf  disen  tag  ist  der  dinkhof« 
herr  schuldig  den  banwarten  und  forstem  mit  den  Schöffen  den 
kosten  z\i  geben. 

8.  Wan  einer  in  dem  bann  Hengeweiler  grün  holz  abhaut, 
es  sei  so  wenig  es  auch  ist,  und  darüber  erfunden  und  angeben 
würd,  der  ist  dem  dinkhofherren  verfallen  30  sch.  und  demjeni- 
gen so  in  gefunden  3  sch.  Hauet  aber  einer  dürrholz,  oder  be- 
gehet sonst  mit  fahren  oder  mit  gras  atzen  bei  tng  oder  nacht 
ein  einung,  der  soll  dem  schaden  nach  abgestraft  ^vcrden,  würde 
der  scliadc  nit  iil)er  5  sch.  geschätzt,  SO  gehört  der  eiuung  dem 
untermeicr  alleinig  zu. 

9.  Und  so  sich  begä1)e  und  zutrüge,  das  zweien,  dreien 
oder  mehr  schülTen  oder  huebern,  furgefailner  spen  und  irrnngen 
halben,  eingeboten  würde,  denen  ist  derjenige,  so  in  der  Sachen 
«nreciit  hatte,  einen  elirliclien  imbs  beinebeu  irem  tagelon,  wie 
alles  Ii  er  braue  blich,  zu  geben  scluiidig. 

10.  \\  ann  sich  auch  ein  schetfe  oder  hueber  bei  denen  drei 
meiertagen  in  einem  oder  anderen  wider  die  gebühr  und  Ord- 
nung verhalten  würde,  den  sollen  die  schöifen  und  sonsten  nie- 
mand zu  strafen  haben. 

lim  Zum  eilAen  sollen  ober  und  untermeier,  wie  auch  Schöf- 
fen undH!>anwarten,  beineben  dem  furster  Jerllch  auf  den  ersten 
oder  andern  meiertag  solche,  ehe  sie  au  tisch  sitzen,  hohlen  und 
ansprechen,  deswegen  der  meier  inen  allezeit  zuvor  bei  zelten 
eingebieten  soll. 

12.  Sodann  ist  der  dinkhofherr  schuldig  untermeier  und 
Schöffen  die  drei  meiertag  zu  geben,  erstlich,  ehe  sie  zu  tisch 
sitzen  in  einem  blattleiu  rohe  zübeln  samt  brot  und  wein,  fol- 
gends  einen  imbs,  wie  es  dem  dinkhofherrn  gefellig  und  ihren 
ehren  geziemet,  der  aber  nit  lenger  wehren  solle,  weder  bis  un- 
gefehrlich  zu  drei  ithren.  Nachdem  soll  der  unlerschultlieirs  an 
einen  schöllen  setzen  und  ?icb  befragen,  obs  zeit  sei  aufzustehen  ? 
die  es  erkennen  und  aussprechen  lassen  sollen,  wann  dann  die 
iirtel  gegeben  und  ausgesprochen,  soll  der  disch  wieder  frisch  ge- 
deckt werden,  darauf  soll  der  dinkhofherr  verordnen  zwo  mals 
kantheu  nn't  wein  und  für  drei  creuzer  brot,  und  der  unlernieier 
das  abeiidszehreu ,  welches  sein  soll  sechs  mais  weina,  weifsbrot, 
brelzellen,  gebraten  oder  gesotten  kästen. 

13.  Kill  jeder  weither  ein  neuer  huber  wird,  gibt  den  ge- 
meinen Schöffen  ein  mafs  wein,  die  hubermafs  genenut. 

14.  Wann  meier  und  sdiöflGsn  beisammen  Yersamblet,  soll 
der  meier  dem  dinkhofsherm  das  gericht,  che  sie  zu  disch  sitzen, 
verbieten,  bei  einem  sch.  pfenn.  nichts  zu  reden,  weder  was  in 
den  dinkhof  gehörig  und  sich  gebüret. 
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15.  Soll  der  unterniein,  svanu  er  von  tiscli  auiölcLeii  will, 
de«  slab  dem  aheslta  der  schollen  aiibefclen,  bei  slrar  5  seil*  bu 
denen  schöSen  zum  besten  in  der  )erten  kommen  soll. 

16«  Soll  der  untermeier  jedem  schüiTen  zu  jedem  dingliofs- 
tag  eingebieten»  bei  verlierung  aeinet  gnt«^  so  er  in  dem  Ueii]^- 
weiter  bann  bat^  welcbea  dem  dinkbofibemiy  wann  er  nicbt  er- 
ecbeinen  sondern  uogeborsamlicb  auebleiben  würde,  eigenlbänilicli 
verfallen  sein  soll,  und  to  oft  der  meier  einem  gebiet,  eoU  er 
auf  diese  weis  den  scböiTen  also  eingebieten. 

INGEMERSHEIM  1).  ^ 

Das  dosier  zu  Hohenburg,  das  gestiftet  ist  in  die  ere  8.  INIa« 
rien  und  s.  Odilieo,  das  lielt  einen  frien  dingbof  in  luguiersheiiu, 
do  Luret  ding,  twlng  und  bann  su«    derselbe  liof  ist  iu  dem 

rehte  gelegen  von  alters  her,  das  er  sol  haben  drü  ding  iii  dem 
jar  und  ewo  botscliafl.    Das  erst  ding  sol  sin  afi  dem  aliten  dage 
nach  s.  IMartiiisdage,  und   sont   do  innen  sin  die  Jiuber  und  wer 
liiisruche  hat  re  luginei  sJu  iin.     Wer  dar   nil  enkumet,  der  bes- 
sert zwen  Schillinge,   ist  nun  frovve  /,ui;ei;ene,  so  sint  die  wette 
ii' ,    ist   sie  do   nit,  so   siiit  die    wette   des  nieiiiers.     umb  die 
N%i^tle   sol    ein    nieigcr  pfenden   oder  miner  Irowen   botte,  und 
andcje   umb   keine   welle,     dasselbe  ding  sol  auch    ein  buiiel 
i^eljielen  vuii  des  dags  über  aht   dage  die  botschalTt.     Das  dirte 
ding  wirt  zu  miUehucigen ,   und    hnt  dasselbe  ding  deheiue  bot» 
scliaCt,  und  wer  zu  drin  dingen    oder  zwen  botschaflen  sin 
erbe  nit  verrichtet,  noch  zu  dinge  nit  enkommt^  dem  mag  ein 
meiger  mit  iwen  buebem  und  aucb  mit  anderen  nuaer  frou- 
wen  boten  wol  sin  erbe  mit  reht  ziehen,  und  ist  ou<&  danne 
seiegut.    An  dem  ahten  dage  nach  s.  Martinsdage^  so  das  erste 
ding  ist,  das  sol  min  frowe  die  eptissin  besitzen  oder  ir  meiger  mit 
anderen  Iren  ambacbtlulen ,  so  sol  an  demselben  dage  ir  meiger 
sitzen  zti  gerichte  in  demselben  bofe  von  des  closters  wegen,  und 
sol  richten  ane  diebe  und  ane  frevel  alles  das  ze  richtende  ist, 
und  wenne  er  ze  ding  sitzet,  so  sol  er  mit  dem  ersten  gebieten, 
das  mengUdie  sitze  und  swige,  und  sine  slat  nit  verwandle  one 
urlop,  und  wer  das  nit  entut,  der  bessert  dem  meiger  zwen  Schil- 
linge.   So  sol  man  von  erst  frogeu  bi  dem  eide,  so  sl  dem  do- 
sier hant  geton  und  dem  hove,  ob  ieman  wisse  kein  das  eigin, 
das  dem  closter  verseret  si  oder  abegenoninien  si,  oder  kein  dis 
erbe  das  vcrswigen  si,  oder  für  eigen  verkouft  si,  oder  ob  ubti- 
griiren  si  oder  verendert  si,  und  nit  empfangen  si.    darnoch  sol 
man  von  erst  vordem  alle  die,  die  ire  zins  mt  gegeben  haut,  ee 
der  meiger  und  die  ambachllute  und  die  hueber  ze  dinge  ge- 
sitzent,  und   wer  donoch  sitzet  der  bessert  zu  dem  zins  zvxeue 
sciiiiiinge.    Dirre  hof  ist  in  dem  rehte  gelegen ,  das  ieder  zLus- 
aeker,  der  wiu  git ,  git  ein  halben  omen.   So  sol  onch  dirre  huf 


i)  logenheim  swischen  Maursmünster  und  Flocbfelden?  oder  Iiigers- 
htelm  aa  der  Fedit  im  Obe(«bar$,  ndrdiicb  von  Colmarf 
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liabcn  schütz,  ban,  t^ing,  nnd  alle  die  pfeht  die  gepfendiBt  wer- 
den über  allen  den  ban  von  den  banwarlen,  oder  von  anderen 
luten,  die  eol  man  antworten  in  duen  hof.  80  0OI  ouch  derselbe 
liofe  haben  einen  stok,  do  man  dieb  und  andere  übel  läte  inne 
geballe^  und  wenne  ieman  gefimgen  wirt  umb  dekeine  misaetat, 
den  sol  man  antworten  in  den  bor  in  denselben  slak,  und  sol 
sie  das  gerible  da  inne  hüten  iibemaht.  Des  mm*gens  sol  man 
in  ufsftiren ,  und  sol  in  ae  gerihte  aotwurten,  und  hat  der  hof 
nit  ine  mit  iine  zu  tunde.  So  soll  das  closter  haben  vier  man, 
ein  meiger,  ein  keller,  ein  ohsener,  oder  wer  in  dem  bofe  sitzet, 
er  iiab  das  gut  und  gälte  oder  erbeite  es  oit ,  und  sont  die  viere 
Hdig  sin  vor  bette,  tor  gewerf,  vor  schetzunge,  vor  ufsziehende, 
vor  enger,  vor  stüre,  on  ein  ding,  obe  ein  übcrmaht  von  herberge 
•  von  eime  kuüige  oder  von  anderen  knmbere,  davon  ein  »tat  oder 
ein  dorl  verbuniet  muhte  werden  oder  verherret,  was  zu  den 
zween  dingen  die  rilter  und  die  edellule  slure  und  helfe  tunt, 
das  sont  diese]])^  mit  ime  geliorsain  sin  zu  tunde.  Dieselben  ani- 
bachtlüte  sont  Iiciren  zu  Hohenburg  und  nirgend  anderswa,  und 
sol  inen  ouch  dehtin  ambaclit  üben ,  wan  den  luten  zu  Hohen- 
burg, isl  aber  ieman  in  dem  liofe  der  ein  erbe  liet,  es  si  das 
erkoufel  oder  in  anestirbet,  das  sol  er  enpfohen  von  dem  keiner 
hl  drüsig  tagen,  ist  er  iniievveiidig  des  Jandcs,  in  ciuein  jare  .  .  . 

 tet  ei  das  nit,  so  mag  es  Diin  frowe  oder  ir  meiger  mit 

reht  ziehen.   Desselben  tages  sont  die  bui^er  xwene  banwarten 
kiesen,  uhd  sont  die  ze  Hohenbiirc  ]i2ken,  und  sol  in  min  frowen 
meiger  in  das  banwarttum  setaen,  und  sont  die  banwarten  dem 
meiger  geben  vier  Schillinge,   wil  aber  ein  keiner  hüten  oder  sin 
böte  von  sinen  wegen  an  dem  driten  jare,  das  mag  er  wol  tun 
mit  refate.    Ein  keiner  sol  ooh  das  erbe  lihen  nach  sime  rehte 
und  sol  man  geben  als  vil  erschatzes  als  Zinses,    ouch  sont  die 
bnrger  desselben  tages  kiesen  ein  heimburgen,  und  sol  ime  der 
meiger  das  ambaht  lihen  und  sol  der  heimburge  dem  meiger  ge*' 
ben  zwene  sester  epfele.    Dlrre  hof  ist  auch  in  dem  rehte  gele* 
gen,  das  min  frowen  keiner  mit  einer  Irowen  u.  mit  siner  magde 
sol  zu  crnen,  so  man  anvohet  zu  snidende,  varen,  und  sol  schüs« 
selc  und  becher  drin  antwurten,  und  sol  dahin  sin  als  durch  die 
erne,  und  «ol  miner  frowen  korn  bewaren .  so  er  beste  kan  und 
mag.    dasselbig  ist  er  ourlr  schuldig  zu  tunde  ze  herbeste,  miner 
frowen  win  zc  bewarende  aidurch  den  herbest.    In  niiner  frowen 
trotthiis  sont  drie  butlen  sin.  und  als  n^an  si  fihelot ,  so  sol  die 
mittelst  butle  in  hüte  eines  kehiers  sin.    Der  keiner  sol  howen 
dru  fuder  holzes  ze  den  drien  dingen  imd  sol  die  antwurten  in 
den  hof,  das  man  den  hubern  füre  darufs  mache.    Desselben  ta- 
ges sol  outh  der  meiger  richten  den  banwarten,  die  das  jare  ge- 
hütet hant  des  bannes,  wer  in  ungelonet  het.    ist  aber  iemand 
dkein  schade  gescheen,  dasselbe  sol  er  ouch  rihten  von  in,  und 
uf  wen  die  han warten-  des  dages  nit  eoclagent,  noch  uf  die  ban- 
warten ieman  nit  enclaget,  der  ensol  noch  enmag  au  keine  ge- 
rihte fiu^bafs  nit  clagen.   Min  frowe  sol  ouch  sween  dege  vor« 
sniden  und  zweene  dage  vormegen  ir  selegut  und  ir  idteigen 
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(..,.)  und  wer  des  briehf ^  ao  euit  die  einnnge  nMoer  Irowen. 
Alin  froawe  sot  mich  ir  sweige  kie  hva  ufsgonde.  .  dirre  hof  ist 
ouch  ia  dem  rehte  gelegen ,  das  meoglicli  sol  sia  erbe  wisen  am 
dritten  )at*e,  und  wer  das  oit  entiit,  ood.  es  dozwüschen  vex«n'- 
dert  oder  verkouft  httf  das  der  hof  und  der  meiger  ufdasnelisto 
eigen,  das  sie  wisseol,  faren,  nnd  sont  das  zum  hofe  ziehen,  es 
ensol  oiich  niemen  kein  erbe  eigen  machen  oder  uf  ein  ander 
gut  slahen  one  des  hofes  wissenheit  und  der  huber^  und  sol  aU- 
wegen  bessere  geben,  und  sol  ouch  das  enpfahen* 

WALDOLVISHEIM 
1612. 

Erstlich  sollen  die  hueber  des  diukhofes  zu  Waldolvislieim 
zweimal  im  jar ,  nemiiclien  den  ersten  zinstag  nach  Martini  und 
alsdau  \viilcriiDib  über  vierzehn  tage  darnach  all/oit  iimb  7.e\\eQ 
uhren  vormittag  in  dos  heru  abU  meierhof  doselljslen  zusanien 
komen,  und  gehorsamiich  erscheinen,  den  dinUliol  besitzen,  uud 
%Ya«^  sonsten  die  notdurft  erfordern  wird  verrichte  n  helfen.  Dem- 
iiacli  soll  der  mcier  mit  glocken  klopfen,  und  an  einen  hueber 
8et:&en,  ob  eö  zeit  sei  den  tag  und  diukliof  zu  halten?  Darauf 
sollen  die  hueber  erkennen,  das  es  nach  dem  klopfen  zeit  sei 
den  dinkbof  zu  halten,  dem  dinkholshern  oder  in  seinem  abwe- 
sen  dem  meier  bei  iren  eiden  was  dinkhobrecht  und  alles  das* 
jenig  zu  thun^  was  die  dinkhofsrodel  nach  Ordnung  ausweiset^ 
und  darinnen  begriffen  ist ^  zu  halten  angeloben» 

Es  soU  des  dinkhofsherr  allen  den  gemeinen  huebern  uf  den 
dinkhofstagen  geben  4  sch.  und  der  meierin  2  seh»,  ilammbe  ahet 
gast  sein,  welcher  auch  ein  newer  hueber  wirdet,  der  eoU  n'it 
zu  dinkbof  sitzen,  er  habe  dan  zuvor  dem  diukliofoherren  oder 
dem  meier  vor  den  anderen  Schöffen  oder  huebern  angelobet, 
das  er  den  dinkhof  bei  seinen  rechten  gerechtigkeiten ,  gevel- 
len  und  Zinsen  erhalten  und  handhaben  helfen  will,  was  die 
dinkhofsrodel  ufsweiset,  .wie  dann  der  meier  deniselbigen  zuvor 
die  recht  dieses  dinkhofs  vorlesen,  und  ime  darauf  angeloben  las- 
sen soll  solches  zu  halten,  und  soll  derselbig  newer  hueber  ein 
hueber  niaf?  w^rin  zn  gofjen  schuldig  sein. 

Der  nicicr  soll  aucii  iederzeit,  wann  man  dinkhof  haltet,  an 
die  hueber  setzen,  und  sie  bei  iren  eiden  fragen  an/ugcben  was 
ruegbares  sei,  es  sei  gleich  empfangnufs  oder  todtcnfalle;  solche 
empfangnusse  und  todten falle  gehören  den  huebern  alleinig. 

Volgendes  sollen  alle  hueber  und  schöffen,  so  in  disen  diuk- 
liof huebzins  ,  empfangnns  und  lüdialle  oder  was  anderes  abzu- 
richten und  zu  geben  schuldig  sein,  dem  meiger,  oder  welchem 
der  dinkhofsherr  solches  befelen  würde,  den  andern  dinkho&lsg 
alsbalt  one  clag  erlegen  und  bezalen,  und  -nit  aus  dem  hof  kom« 
men,  er  habe  dan  dasselbig  zu  genügen  bei  Sonnenschein  mit  geld 
oder  pfend  bezalt^  wie  es  dan  von  alter  berkommen  ist* 


1)  Waltdibeim  o«tlicb  von  Zabern  and  Mturmunfler» 
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Da  aber  ela  bueber  nit  bezalt  vor  der  nacLt  glocken,  der- 
selbig  verfallt  dem  diokhofeherri},  sobald  der  meiger  mit  aeinem 
■lab  den  tUcb  fclöpfet,  ein  mafa  wein  und  lur  ein  crenzer  brot, 
und  wann  der  wein  getrunken  und  das  brot  gessen,  soll  der 
meiger  dem  ungehorsamben  bueber  wideromb  mit  dem  Stab  sum 
Bweitenmal  mefen,  und  wan  derselbig  -sein  mos  nit  ricbtet,  so 
verbritcbt  er  swo  maft  wein  und  für  4  den.  Iirot  und  also  fortan . 
bis  er  beult  uns  in  das  drittemaL 

Wdcber  liueber  bei  dem.  ersten  urtel  nit  erscheint,  der 
brücbt  dem  dinkbofsherrn  sechs  pfenning,  Jedoch  leibesnoth  und 
lienen  gebot  ausgeschlossen,  welches  dan  die  hoeber  erkennen 
sollen. 

Der  meier  hat  macht,  zweien  huebern,  und  jeder  Sambier  ei« 
nem,  sein  zifsamen  vier,  zu  erlauben. 

Die  liueber  haben  auch  macht  zweii  dinkhof  Sambier  zu  zie- 
hen, (lip  ^sollen  sich  dessen  nit  widern^  und  der  diukhulherr  je* 
dem  zu  Ion  geben  1  scli.  (>  den. 

Wan  der  meiger  anstatt  des  dinkhofshcrrn  in  craft  diser 
liinkhüfrodel  oder  recht  einem  hueber  gebieten  iäfst,  soll  er  die 
Sambier  zti  inie  nemen  und  zum  erstf  iiinal  haben  ein  mafs,  zum 
andermnal  zwo  mals,  zum  drilleiuiiai  sechs  mafs;  und  bricht  also 
der  ungehorsame  hueber  uf  das  erst  gebot  2  sch.,  uf  das  ander 
gebot  4  sch.  und  wan.  er  uf  das  dritt  gebot  ttfsbleibt  und  nit 
kombt^  sonder  ungelionam  ist,  so  soll  der  m^er  im  namen  des 
dinkhofberren  mit-  erkantnus  der  hueber  die  huebige  gueter  als* 
dan  ziehen  und  darmit  als  mit  seinem  eigen  guet  bandein. 

Wan  der  meiger  «in  guet  Terbieien  lärst,  so  mancher  keer 
ubsT  das  gebot  u£  demfelbigen  guet  beschichti  also  diek  bessert 
der  ong^orsam,  der  den  keer  thut,  dem  dinkhofsherrn  30  sch.  den. 

Wan  jemands  den  huebem  susamen  gebieten  läfst,  so  ist  der- 
selbig  inen  die  gebärende  koste  zu  geben  schuldig.  Welcher  ein 
hubig  gut  kauft,  so  ist  er  ein  empfangnus  davon  schuldig,  jedes 
mal  4  mafs  w^ein,  und  wan  ein  huber  abstirbt,  es  sei  frau  oder 
man,  er  verla/st  wenig  oder  vil  kinder,  so  soll  der  abgestorben 
ein  todtenfall,  und  die  erben  nit  mebr,  weder  ein  empfangnus 
gehen,  thut  auch  vier  mals  weins.  das  alles  soll  den  gemeinen 
hubern  zustendig  und  gehörig  sein  ,  dai  unih  sie  dan  bei  iren  ge- 
schwornen  eiden  nichts  verschwigen,  sondern  getreulich  anzeigen 
sollen ,  was  zu  crlialtung  des  diokhofs  recht  und  gerechtigkeiten 
»   dienstlich  u.  vorstendig  Ist. 

Die  gemeinen  erben  oder  wo  sonsleu  mehr  personen  vorban- 
den seind,  die  auch  giiltgut  oder  etliche  acker,  so  in  disen  tiiiik- 
hof  gehörig  und  hubig  sein,  empiahen,  sollen  dem  dinkhofsherren 
oder  in  seinem  abwesen  seinem  meiger  einen  liueber  zu  einem 
trfiger  geben,  dessen  namen  eigenlichen  stück  für  stück  mit  iren 
nebenwenden  and  anstufsetn  in  die  rodel  einschreiben  lassen, 
darvon  forderhin  der  huebzins  erfordert  werden  soll. 

Wan  ein  hueber  mit  tod  abgehet,  der  in  disen  dlngkhof 
zinset,  sollen  seine  erben  oder  nachkommen  solches  dem  meiger 
jederzeit  anzuzeigen  schuldig  sein  bei  strof  5  sch.  den.,  daran 


Digitized  by  Google 


752 

4 


UNTERELSA8S 


ton  dlnkliofiihern  Aas  balb  mid  jdas  anderhalb  den  gemeinen 
IiuellKifB*  Welchir  huaber  ein  ^mpfengnus  gibt,  derselbijj  Ut  zum 
felblgennal  bei  den- boebern  gastfiraL 

Une  wannen  die  liuebir  einen  decsdilagen,  oder  eontten 
selieltwort  gegen  einander -amgiefnen,  wie  dae  alch  snetnigen 
muchte,  so  sollen  der  meiger  und  die  andere  kueber  dieselbige 
nach  befindung  der  aach  gebürlieh  abatrafen»  darvon  gehört  dem 
dinfchofhern  das  ]ulb  und  daa  ander  halb  den  hnebeni.  wo  ca 
aber  endlich  sache  wäre,  das  die  hnber  niteil  gSben,  ^darinnen 
sich  ein  theil  beschwert  b^ndety  so  mag  daraelbig  beachwerle 
.teil  sich  innerlialb  acht  tagen  an  dea  dinfcho&herren  spruch  wol  be- 
Tuefen  und  appellieren,  und  was  dann  der  dinkhofisherr  spmhen 
-Srürde,  dabei  aoll  es  endÜ^herf  onverwi(j^eElichen  Yevfoleiben« 

IMBSHEBSI 2):        '  • 

Kund  und  tu  wissen  seie,  das  auf  hernach  gcmclten  dato 
Tor  mir  Jolian  Ftfchi  notario  und  dieser  zeit  aladtachreiber  au 
Buchsweiler  etc. 

Item  zum  ersten  so  ist  mein  ]ierr  der  apt. 

Item  die  gemeine  zu  Imsheim  hat  ein  recht  uf.dem  vyald, 
den  man  nennt  Bi  eilschlofs. 

Item  zum  ersten',  were  es,  das  ein  gered  uf  dem  wald  wcre, 
so  hand  die  leute  zu  Imsheim  recht  ihre  schweiii  auf  den  wald 
zu  schlagende,  jeder  hausman  so  vil  schweiu  als  er  uf  seiner 
müsse  erzogen  hat.  Item  were  es  sach,  das  ein  hausman  kein 
eigene  sAwlein  hall»,  ao  mag  er  vier  ach  wein  kanfon  umk  eefa 
eigen  geld;  hett  er  kber  kein  geld,  vier  achwsdin  lehhen  mnb 
Heiach,  uf  daa  er  auch  dea,wal4Ba  genleaM^ 
«  Itenr  lieiih  herr  dei*  apt  bat  «auch  recht  nf  denaelben  wald 
aeiae  ach  weih  aehlagen,.  ao  ml  ala  er  uf  aeinar  müssen  er» 
aeugl,  und  aoll  kein  loneferick  in  den  wald  nemen»  und  die  von 
Im^eim  aollen  noch  keine  lonelailc]i  nf  ,d«n  wald  nemeny.  und 
wil  mein  her  d^  apt»i  so  mag  ein  tag  fiirferen. 

Item  die  gemein  au  Imsheim  hat*  recht,  daa  hanhols  auf  dem 
vorg*  wald  zu  liauen,  wie  viel  einer  zu  seinem  gebaue  bedarf^ 
der  zu  Imsheim'in  dem  'dorfitter  sitzet,  und  davon  ist  einer  nieman 
nutaet  schuldig  an.  gebende,  dan'dem  för^ter  yier  pfenning  von  den 
vIä  schwellen.  -       *  '  "  *i 

Item  were  es  sach,  'das  ein  burger  zu  Imsheim  bauhoTz  auf 
denf  obg.  *Wäld  hiege,  und  das  im  am  coste  abgienge  ,  oder  das 
in  die  nacht  überfiele,  nnd  dns  er  noch  mor  holzcs  uf  demselben 
wald  sähe,  das  inie  /u  seinem  gebau  getiiglich  wäre;  so  mag  er 
das  holz  zeiclieu,  das  hief?  hievor  gekirel ,  und  würd  ime  ,da« 
holz  absehaiicn  durch  meinen  hern  den  ajit  oder  -die  seineu,  und 
gen  jNeuweiler  in  das  closter  gefürt,  so  so!  man  dem  man,  der 
das  holz  gezeichnet  hat,  durch  ein  recht  widergeben« 


1)  IrasbeirSi  twischen  Zabern  und  üucbsweiter. 
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